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Euangeliſchen . vnd der Gottloſen Papiſten lehren / ge⸗ 


gen einander gehalten werden / vnd beider beweis / aus der Schrifft / 
vnd aus der Veter ſpruͤchen / mit widerlegunge der Pa⸗ 
piſtiſchen Lehre / Schriften vnd 
Spruͤche. 
Hierzu dienſtlich das man gruͤndtlich ſehe / Was die rechte 
lehre / Darneben auch die falſche ſey / vnd damit niemand durch 
das anſe hen der Veter betrogen werde. 


Allen Chriſtlichen Hausuetern / in dieſen fehr⸗ 


lichen zeiten zu nutz vnd troſt geſtellet. 


Durch 
Eraſmum Sarcerium. 


Nun zum andern mal bermehret / corrigirt vnd gebeſſert. 
Mit Gnaden vnd Priuilegien / ſolch Buch tn ſechs 


5 Jaren / in dieſen Landen nicht nach zudruͤcken / oder anders⸗ 
wo nachgedruͤckt / feil zu haben / bey peen vnd 
ſtraffe / wie im Original 
verleibet. 
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| Hem Ourchleuchteif / vnd 


Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johan 
Albrecht / Hertzogen zu Meckelnburgk / Fuͤrſten zu Yen; 
den / Grauen zu Schwerin / Roſtock / vnd Stars 
| garden / vnd derer Lande Herr / mei⸗ 
| nemGenedigen Herrn. 


Brchleuchtiger vnnd Hochgeborner 
Fuͤrſt / Gnediger Herr. Ich weis mich wol zu⸗ 
| erinnern / wie das ich zum offtermal ſelbſt ge- 
SF borer hab / das ſich die Papiſten / zum hoͤchſten 
| 7 berhuͤmen( wiewol one grund der warheit ) das 

tre ſalſche leren / ertichte Sacramente / vnd ab⸗ 
goͤttiſcher Gottes dienſt ſehr alte dinge ſein. Vnd daher ſchlieſ⸗ 
ſen / das ſie derhalben gewiſſe vnd ware ſchetze der ſeligkeit ſein 
. 15 iſt nicht on / das etliche dinge bey inen alt genug ſein / 
vnd gleichwol nichts deſte beſſer. Denn auch alte leren / Gott⸗ 
loſe leren ſein koͤnnen. So ſein auch dieſe vnd dergleichen laſter 
ſehr alt / als / Volſauffen / Ehebrechen / Wuchern / vnd andere 
mehr / demnach ſein ſie keine tugenden / ſonoern muͤſſen fuͤr 
vnd fuͤr laſter ſein / vnd bleiben. 

Gleich wol in gemein zureden / ſein der groͤſte hauffe / der 
vornemeſten ſtuͤcke des gantzen Bapſthumbs / nicht ſonderlich 
alt / wie in dieſem Buche wird zuſehen ſein / darinnen ich mich 
mit hoͤchſtem ernſte befliſſen habe / die newheit der Papiſtiſche n 
leren / Sacramenten / vnd Gottesdienſten anzuzeigen. 

Die weil aber die altheit bey allen Menſchen / ein gros an⸗ 
ſehen hat / alſo / das viel Menſchen in dem wahn vnd jrthumb 
ſtecken / es mus drumb alles recht ſein / was alt iſt. So haben 
doch wir mit vnſerer lere / Sacramenten / vnd Gottes dienſt / 
weit den vorſprung / von wegen der altheit. Denn vnſere ge⸗ 
melte vnd erzelte dinge / haben wir zum teil von den Patriar⸗ 
chen vnd Ertzuetern / zum teil von den Propheten / Euangeli⸗ 
ſten / vnd Apoſteln / ja von Chriſto Iheſu dem Son Gottes 
ſelbſt. Welchs alles wir denn in dieſem Buche / mit der heili⸗ 
gen Schrifft / vnd Elteſten Veter Schrifften weitleufftig be⸗ 
weiſen. | 64; 1475 
. Sache koͤnnen aber die Papiſten nicht thuen / welcher le⸗ 

CE % re / Sa⸗ 


Vorrede. 


re / Sacramente / vnd Gottes dienſte / zum mehren teile / Gott 
loſe Bepſte / Schulſchreiber / vnd Moͤniche / erdacht / vnd aus 
ſren koͤpffen / aus anleitung der vernunfft / vnd Menſchlichen 
weisheit / vmb eigenes nutzes vnd geitzes willen / geſpunnen 
haben. Vber das ſo ziehen die Papiſten auch zum offtermal die 
heilige Schrifft an / zur beſtetigung ſrer falſchen lere / Sacra⸗ 
mente / vnd Gottesdienſt. Vnd machen hiemit den cinfeltigen 
Leuten ein geſper fur ſren augen / gleich als muͤſten hierumb ers 
zelte jre dinge recht vnd gewis ſein / nach dem ſie derhalben / et⸗ 
liche ſpruͤche der Schrifft einbringen. | 
Nu iſt ja die autoritet vnd das anſchen der Schrifft ſehr 
gros vnd herrlich / die vns allen billich bewegen ſol / dieſe dinge 
zugleuben / vnd fuͤr recht zuhalten / ſo in jr verfaſſet ſein. 
Widerumb aber iſt auch zu bedencken / das es ein ander 
ding iſt / Schrifft herfuͤr bringen / vnd dieſelbige recht verſte⸗ 
hen. Denn es keine kunſt iſt / Schrifft citiren vnd allegiren. 
Das iſt aber ein kunſt / die ſo eitiret vnd allegiret wird / in jrem 
rechten verſtande faſſen. Alſo felets den Papiſten an den ſpruͤ⸗ 
chẽ der Schrifft nicht / ſondern allein am verſtande. Was hilfft 
es aber nu / mit viel Schrifft vmbgehen / vnd den rechten ver⸗ 
ſtand derſelbigen nicht haben? Es fuͤret der Teuffel auch 
Schrifft / Matthei am vierden Cap. er verfelſchet aber den 
rechten verſtand. Vnd das koͤnnen die Papiſten nach dem Ex⸗ 
empel jres Vaters ſehr meiſterlich. { 
Nach der Schrifft fliehen die Papiſten zu den Vetern der 
Chriſtlichen Kirchen / vnd von ſnen zu den Concilien / hiemit 
abermals / die einfeltigen hertzen einzunemen / vnd zum an⸗ 
hang ſrer falſchen lere / Sacramente / vnd Gottes dienſte / zu⸗ 
eſwegen. | on 
Nun iſt der Veter vnd Concilien autoritet auch dermaſſen 
geſchaffen / das guthertzige leute nicht anders achten / es muͤſſe 
drumb alles recht ſein / was ſie geſchrieben / vnd verordenet ha⸗ 
ben / dem iſt nu aber nicht alſo. Denn die Veter ſein Menſchen 
geweſen / darumb ſie in jrthumb haben einfallen koͤnnen. Wie 
ſic dan auch hin vnd wider ſelbſt bekennen / in dem fie jre Buͤ⸗ 
cher / der heiligen Schrifft vnterwerffen / vnd ſagen / das ſie 
billicher weiſe auch / one zweiurl in etlichen dingen / mit der 
Schrifft koͤnnen geſtraffet werden. Wie denn ein anzal ſolcher 
frer ſrthumen auch in dieſem Buche geſetzet wirdt. Gleichfals 
auch etliche ſrthumen der Concilien. 
Endlich 
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Vorrede. 


Endlich aber wenn die Papiſten / ſre falſche lere / Sacra⸗ 
mente / vnd Gottes dienſte / zu beſeſtigen weder Schrifft / noch 
Veter / vnd Concilia haben / nemen ſie die flucht nach der Or⸗ 
dentlichen Succeſſion vnd nachfolgunge der Bepſte / ſo nach 
einander im Ampte geſeſſen ſein / vnd derer Regiment nu ſo 
lange zeit an einander gehangen. Vnd ſchlieſſen auch hieraus / 
die vnuorſichtigen Leute zuuerfuͤren / als muͤſte derhalben al⸗ 
les das re recht vnd Chriſtlich ſein. | | 


Vnd wenn wir nu nicht wuͤſten / das die Kirche ſampt der 
rechten lere / vnd was dran henget / auff Chriſtum Iheſum / 
vnd auff Gottes wort erbawet were / ſo hette ſolcher ſchein 
nicht ein geringes anſehen / die einfeltigen zubewegen. Item / 
wo vns verborgen were / das auch die Succeſſion in der Juͤ⸗ 
diſchen Kirchen / gleich wol viel ſchrecklicher vnd ſchedlicher jr⸗ 
thumen mit ſich gebracht herte / ſo muͤſten wir dafuͤr achten / 
das alles Papiſtiſche narrenwercke eitel koͤſtliche ſchetze der ſe⸗ 
ligkeit weren. Vnd warlich wo die Kirche auff ſolchen Gott⸗ 
loſen / vnd ſchand Pfaffen ſtuͤnde / ſo were ſie mit einem baw⸗ 
felligem fundament verſehen / vnd hetten die Pforten der Hel⸗ 
len ſic lengſt vberweltiget. | | 


Vnd were es nicht auch eine groſſe vermeſſenheit / ſa tor⸗ 
heit geweſen / wenn einer zu der zeit des alten Simeonis wolte 
geſagt haben / das die Kirche auff der Succeſſion vnd nachfol⸗ 
ge der Hohenprieſter / Schrifftgelerten / Phariſeer / vnd Sa⸗ 
duceer geſtanden were ? Noch muͤſſen die heutiges tages weiſe 
vnd kluge leute ſein / ſo die Kirche an die Succeſſion der Gott⸗ 
1555 vnd vnuerſchemeten Bepſte / Biſchoffe / vnd Prelaten 

inden. 


Nichts deſte weniger aber / dieweil ich ſehe / vnd vermer⸗ 
cke / das vnter dem ſchein der altheit der Papiſtiſchen leren / vnd 
was daran henget / viel einfeltiger vnd ſchlechter leute verfuͤ⸗ 
ret werden. Item das / das das allegiren der Schrifft / fuͤr das 
Papiſtiſche Gottloſe weſen / viel Menſchen verblendet. Vnd 
das der Veter vnd Concilien hoheit vnd autoritet / viel Leute 
im Bapſthumb zubcharren / verurſachet. Vnd endlich das die 
langwirige Succeſſion der vnchriſtlichen Bepſte vnd Biſch⸗ 
offe / vielen Menſchen im wege ligt. Darumb hab ich nicht 
e C4 nj) wiſſen 
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Vorrede. 


wiſſen zu vnterlaſſen / dis Hausbuch zuſchreiben / auff das die 
einfeltigen lernen / wie ein groſſer vnd ſchedlicher jrthumb / hin⸗ 
der dem Schalcks mantel ſtecke / wen die Papiſten in jrem flei⸗ 
ſche / nach vnterweiſung der vernunfft vnd Menſchlichen weis⸗ 
heit / ſich far den vnuerſtendigen mit der altheit jrer leren / vnd 
vnter dem ſchatten der Schrifft / Veter / Concilien / vnd Sucs 
ceſſion der Gottloſen Prelaten auffbleien / vnd damit pran⸗ 


gen. 4 7 "$152 | 

Vnd habe alſo / die vornemenſten Theologiſchen ſtuͤcke 
oder Artickel vberlauffen / vnd zuſamen gebracht. Vnd mag der 
verſtendige Leſer hieraus erſehen / wie die anderen Artickel / 
ſo ON Hausbuch nicht geſetzet / zuurteilen vnd zurichs 
ten ſein. : | 


Ich halte aber folgende Ordenung / in dieſem Hausbuche. 
Erſtlich {ce ich vnſere vornemliche lere von einem ſeden Arti⸗ 
ckel. Beweiſe dieſe fuͤr das erſte mit der Schrifft. Hernach mit 
der Veter / vnd Concilien ſpruͤche. So dis geſchehen / ſetze ich 
der Papiſten lere von einem ſeden Artickel. Vnd hieneben jre 
Schrifft vnd Veter. Nach dem allem / widerlege ich der Papi⸗ 
ſten lere / Schrifft / vnd Veter ſpruͤche. | 


Vnd damit ich niemand ſeiner gebuͤrlichen ehre beraube / 
ſo habe ich mich hierinnen zum offtermal vnſerer Theologen 
Schrifften in druck ausgangen gebrauchet. Doch iſt mir zu 
ſolchem wercke vornemlich behalfflich geweſen / die Verant⸗ 
wortung oder Vertedigung des Tewren Gottſeligen Mans 
Martini Buceri / darinnen er die Coͤlniſche Kirchenordenung 
verteidiget / etwa aus befelch Herrn Hermans hochloͤblicher 
vnd ſeliger gedechtnis / Ertzbiſchoffs zu Coin / in druck gegebe. 


Ich hab aber ſolch Hausbuch / E. F. G. wollen zuſchrei⸗ 
ben / dieweil ich gewuſt / das ſie Gottes wort zum hoͤchſten 
hilfft befoͤrdern vnd fortſetzen / vnd in pflantzunge vnd erhal⸗ 
tunge der guten Kuͤnſte / keinen vnkoſten / fleis / muͤhe / vnd ar⸗ 
beit ſparen. Vnd hieneben auch ein rechter #can« vnd freund al- 
ler rechtſchaffenen gelerter Menner iſt. Vnd vornemltch ein ers 
nehrer vnd erhalter / der elenden / betruͤbten / vnd verlaſſenen 
Kirchen / in dieſen gefehrlichen zeiten. Vnd trage auch keinen 
zweiuel / Gott der Vater vnſers HERREN Jheſy Shock, / 

werde 


Vorrede. i 

| werde ſolche herrliche wolthaten / E. F. G. hie zeitlich / vnd dort 

| ewiglich vergnuͤgen vnd bezalen. Denn ja dieſe ſpruͤche der 

| ; Schrifft nicht fehlen koͤnnen. Glorficantes me, glorifieabo · Et auffer impietatem 

45 de unltu Regis er firmabitur inſtitia Thronus ein. Dit mich ehren / wil ich wi⸗ 

| derumb ehren. Item / nim das Gottlos weſen / von dem ange⸗ 
ſichte des Koͤniges / ſo wird ſein Sitz mit gerechtigkeit befeſti⸗ 

get werden. Bit auch vntertheniglich / E. F. G. wollen jr ſol⸗ 

| che meinen fleis ond arbeit gefallen laſſen / welche ich hiemit 

den Allmechtigen Gott wil befohlen haben / der E. F. G. gne⸗ 

Y diglich ſchuͤtze vnd erhalte / zu fortſetzung des Reichs 

5 ſeines lieben Sons Jheſu Chriſti / vnſers Her⸗ 

4 ren vnd ſeligmachers / Amen. Geben zu 

1 i Leiptzig / den ꝛ. tag Septem. des 

Jars. ). §. §. 3. 


Eraſmus Sarterius / 
; | dieſer zeit Paſtor zu 
: Leiptzig / c. F. G. 
williger Diener. 
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amp turner, anzeigung / der vorneme- 
ſten ſtůcke in demſelbigen. 


22 in dieſem Buche beides von dem Chriſten vnd Papiſten ge⸗ 
8 wirdt. Darnach was ſtuͤckweis / bey einem jeden Artickel / der 


hriſt handelt. dritt der Da uͤckweis e 
Area dels > Yuns ritten / was der P piſt ſtuͤckweis / bey 


Wo der Chriſt von folgenden Artickeln leet; © 7 


Pon der Catholiſchen Kirchen lere / vñ warinnen dieſe ſhe zen 
das ſie aller Menſchen Schrifften vbertreffe⸗ ©; 


Yom recvren verſtande der Schrifft⸗ n An vi 
om vberbleib vnd reſt der Erbſuͤnde / am; xi. 
Vom vnterſcheid des alten vnd newen Teſtaments/ / am xxij. 
Hou der Rnecbrlichen mo n am vv. 
om Freien willen / my 458 $245: 27,55 ain vil. 
Von der Suͤnde / rd hbirrr i; am xxxiij. 
Von der predigte der Buſſe / am vl vij. 
Von dem Geſetze Gotred /// 4:•d am lvyv. 
Vom Euangelto/ /// ꝛaʒamðm lxxvi. 
Von der Rechtfertigung des cee levi. 
Von guten wercken / eg amcij. 
Von der Catholiſchen Rirchen/ . e am Clit 
Von der Kirchen gewalt /// Pe am cxdv. 
Von den Sacramenten in genen am cðlij. 
Von der Taufe / RC 2117 133% TH. F123 TIC I elt 
Vom Nachtmal des Herrn / 8 m clvvij. 
Von der Penitentz oder Buſſe / alsvencing Saane, am celxvij. 
Vom Banne / eee eee eee . 
Von der Firmunge/ cclywvi 
Pon der Ordination / vnd tinſeung der Pierer Kis 
diener / am cclxvvñiſ. 


Von der beiligen Ehe / uod! „ D e e £1102 39154 150 An et 
Von dem letzten Bel. 3 21997 nenne inches Sin ME 
Von den Rirchendbungen.:;: 1 1l4il cn 22 (nc ore Bone; ron, 
Vom Faſten. „och nale A oo no ai on 2.8 
Von der Obrigkeit. . * 
Wo der papiſt "a eee 
6 folgenden gemeinen ee, e e . . 
Von der Catholiſchen Kirchenlere // 11: Hong, 


Vom rechten verſtad der Schrifft / po 15 den ix. 
Vom vberbleib vnd Reſt der Erbſuͤnde⸗ am vid. 
Vom vnterſcheid des alten ond newen d bekamen amxxxi. 

F Pon der Anechtlichen furcht / - am Mom 
om 


Weniein Begiſter dis Buchs / 


Nſtlich aber iſt zuwiſſen / das ich in folgendem Re 


giſter / fuͤr das erſte wil anzeigen / die Artickel in gemein / dars 
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Vom ketien willen / 

Von der predigte der Buſſe / 

Vom Geſetze Gottes / 

Vom Euangelio / | 2 

Von der Gerechtfertigung / 15 | = 

Von pre wercken / | — cvij. 

Von des atholiſchen Airchen / + Th am cvvvj. 
on 2 irchen gewalt ER 
on Sacramenren in gemein / 1 1% ee e am cpl 
om Taufft / * 5 304: | — : ame 

Yom Nachtmal des Herrn? i apm cl 81. 
on der Penitentz oder Buſſe/ als von — — celxvij. 

Vom Banne / 4 — — 

Von der Fipmunge / VOOſ. 

Von der + Didiguriow' ond etnſ cyong der + Pfarhericn vnd RY, ics 

ner 2 am ccvev. 

Von der heiligen Ehe am Neeb. 

Wonder letzten Oelunge / N21 % 225 am cec 
den Airdendbungen/ a 4364107 am eccysby. | 

Von Faſten / — $9445 am ccc 185. 


Von der Obrigkeit / am ccclyvite 
3 4 Was ſtuͤckweis der Cbriſt / bey en vdr. 1028 


T= CM 
. _- 


Artickel handelt. 


1 5 Bon der Catholiſchen Kuchen lere 

I der Schrift. 

Bireder der Schriſſt / vbertreffen aller andern Bi been * Blar, 
ůche b der Schrifft / leren allein gewis von der felig eit. an 

er 1 ſolchs war zuſein/bezengen; J tem ⸗ der Vs 

1.19 ruͤche. 

57 der Schrifft iſt vber allen qenſchlichen verſtand.. 


eee niemand. ; TY me CE 
Etſt in ded brg siffen. ol 88 _ i 1 0 L 
Ch iſche E Sweifß iſt eines hohen anftbens. de i 2 
e rren nicht. 
W Schrafften rein Segue firen / wider dl 
f a 
Save _ vnd richtet aller Menſchen Schriffren. noe 


C Sauen che Schrifft iſt abzuſcheiden von Menſchen Gcheiſften. Ino 
Gottes krafft vnd weisheit verſtehet niemand one Schriffe. 120 ie 
Schrifft allein leret den willen Gottes. 

Die leren der Noam chen Pen fol mannach Gottes probiren vnd pri,” 


Veter der R 
One Goren wok batt [manor leuben/ / am iij. 
Sad iſt m cht 5a zu of n deb allen en n 


fft iſt das Richtſcheide. 
578 8 vol mus ein wahl der lexen vnd lerer haben. 


poſtcl haben ſi ich au das wort Chri e. —_ DOMES 
celeb fe fler. og e 


2 


Regiſter. 


Gort es war heit ſol man folgen / vnd nicht Menſchen gewonheit. 
Von des Herrn wort ſol man nicht weichen. 

Gottes wort ſol man zu gleich auslegen vnd thuen. 

Gottes wort iſt der Heubtbrunnen. 

Was man vom Herrn geleret / das ſol man das Volck leren. 
Schrifft iſt eine gewiſſe warheit. 


Selig iſt der / welcher ſich an die Schrifft henget / vnd nicht an Men⸗ Ki! | | is 


ſchen leren / | am iiij. 
Menſchen ſchrifft en ſollen niemand wider Gottes wort bewegen. 
Canacerer. 


Menſchen leren muͤgen wir vns gebrauchen / wie wir wollen. 
Was Chriſtus nicht geleret / iſt nit recht zu verdammen. 


chrifft iſt eine ſpeiſe vnd ein tranck. 
Apoſtel haben viel Traditionen verlaſſen / | 
Apoſtoliſche Traditionen wie ſic geſtalt / vnd welche die ſein. 
Proben der recht en Apoſtoliſchen Traditionen noͤtige Traditionen / 
amv). 


am v. 


Traditionen nicht noͤtig. 
Gemeine Traditionen. 
Nichte gemeine. 
Beſchlus von den Traditionen. 
Veter Gottfuͤrchtige Menner. ö 
Widerlegung der ſpr uche der Schrifft vnd Veter / fo die Papiſten il 
fr die Traditionen anziehen. 
Apoſtoliſche Traditionen ſol man in der Kirchen behalten. | 
COTE — Baſilio / ſo die Apoſtel nicht Schrifftlich ſollen ver⸗ 0 
q ſſen hahen. if 
Baſilias hat im zu viel gethan / in erlaubung der Traditionen / am vij. 
Wenn die Traditionen der Veter / wider die Veter ſollen angezogen 
werden. | 
Ein Exempel / wenn man zun Traditionen fliehen ſol. 
Arriani ketzerey mit dem wort / Cum oder mit. 
Auguſtini vnt erſcheid der Traditionen. 


Vom rechten verſtand der Schrifft. 


Verſtand der Schrifft iſt in der Schrifft zuſuchen / aw vi. 

Was mehr fuͤr mittel ſein zum recht en ver ſtand der Schrifft. 

Spritcbe der Schrifft / das dieſer rechte verſtand aus der Schrifft zu⸗ 
ſuchen. Item / der Veter Schrifft gebrauchet alle rley wort. 

Verſtand der Schrifft / iſt von Gott zu erbitten 

Verſt and der Schrifft gehet auff Chriſtum. 

Vierley weiſe die Schrifft auszulegen. 

Dunckelheit der Schrifft / warzu ſic nutz iſt. 

Tieff heit der Schrifft. 

Tieffe geheimniſſe in der Schrift. 

Offne vnd dunckle Schrifft / warzu ſie gur. 

Erkentnis der ſprachen / thut viel zum verſtand der Schrifft. . 

02g th Hiſtorien 


* 
e , 


#* % * 3 


1 one Gottes wort nicht gebotten / ſondern geraten. l 


Regiſter. 


Hiſtorien ſein auch nuͤtzlich zum verſtande der Schrifft. 

Dunckele ſpruͤche der Schrifft / mus man durch lehre auslegen / am iy. 
Erforſchen in dunckeln ſpruͤchen iſt beſſer / denn ſchlieſſen. #10 
Verſtand der Schrifft iſt ein wer des Geiſtes. | | 
Wer die Schrifft verſtehen wil / mus Menſchliche gedancken ablegen. 
Die Schrifft offt leſen / thut viel zum rechten verſtand. | 
2Enanqcliumiſt eine verſtendige lere. 

Schrift iſt dunckel vnd offen. | 

Widerlegung der lere der Papiſten / vom verſtand der Schrifft. 
Verſtand der Schrifft / wenn er gewis. 

Wie die Roͤmiſche Kirche die Schrifft auslegt. 

Wen die Veter zum zeugniſſen der erſten Kirchen geflohen. | 
Der alten Veter meinung iſt nicht / das man den verſtand ſol von der 


emeinen Kirchen nemen. 
Verſtand der Veter / iſt aus der Schrifft zurichten / am vi. 
Auslcgung — ſpruchs Auguſtint / Ich wolte dem Euangelio niche 
gleuben / ꝛc. 


Vrſachen der bekerung Auguſtini zum Euangelio. 

Wie Auguſtinus ein Chriſtlichen lerer abricht et vnd formiret. 

Wenn die gemeine Kirche den rechten verſtandt der Schrifft hat / iſt 
er von jr zunemen / | am viij. 

Es iſt der Rirchen ſteter gebrauch nicht geweſen / den verſtand der 
Schrifft von der gemeinen Kirchen zunemen. 

Schriſſt iſt Richter vber aller Menſchen Schriſfſten / vnd das nach 
Gottes wort / vnd der Veter lere. 


Chriſtus vnd die Apoſtel ſein Richter vber die leren der Menſchen / 
am pitij. 


Menſchen ſollen theter der Schrifft ſein / vnd nicht Richter. 


Der Schr ifft ſol man nicht widerſprechen / man verſtehe ſte oder nicht. 


Veter Schrifft ſollen niemandt wider die Schrifft binden. 


Schrifft iſt gnug zur ſeligkeit / am xv. 

Homuſian. h 

Der 2 Acta / ſollen nicht wider die Schrifft angezogen wer⸗ 
en. 


Veter meinunge / one Schrifft ſein nichts. 

Man ſol niemand one Schrifft gleuben. 

Einem ſchlechten Neten iſt mehr zu gleuben mit Schrifft / denn einem 
Gelerten one Schrifft. 

Bepſte konnen nicht newe lere geben / wider Chriſtum vnd die Apo⸗ 


ſtel. | 
9 Gelerten in der Schrifft / iſt mehr zu gleuben / als einem Con⸗ 
cilio. 
Exempel das die Concilia geirret. 


Epempel das die Peter geirret / amxvi. 


Bom Reſt der Erbſünde. 


am vviij. 
Beweis 


DI n vnd luͤſte ſein ſůnden in den Menſchen auch nach dem 
„ Cauff 


; Py Apt. 
= 5 £ 
gg SD "I Ras 2 2 


ö Cho wte 


Peder. 3 


Negiſter. 


Beweis der Schriſft vnd Peter. 

Die luſt wie ſie eloͤſet / vnd bleiber in den gerenffren. 
iſt ſuͤnde in den eufften. 

Kod — met any ot kn 

9 — — Qere der Bepſtc / das luſt in den geravſfien niche 

mehr e 

Papiſten Tang. der Schrift das die luſt ben. ſindeſey nach — 

227 

Anzal der luͤſten im Menſchen nach der Tauffe · 

Sprich woͤrter der Papiſten / das luſt nach der Tauſfe kene 0 

Derer nennen luſt ers eee . ſuͤnde. SIA 12 . 


Cuſt wie weit ſich das wort erſtrecket / mxxi. 
Heilige vnd gerechte / hoͤren nicht auff belutg ved gerede ul / vmb 


dera wilßen 2: Etat, l 

Nuſt wenn ſie nicht ſůͤnde heiſſet. 

Gott wil ſeine gebot von vns gehalten haben: dvb. 

Cuſt i * dem newgeborne iſt ſunde / vnd dieſe köamasglädchwols gerecht 
ein. 


wo eee ond new⸗ 
en Teſtaments. 


- o 


Ig PSP 221 


enent wir dr. 

79 5 — —— ie.” fa 4 444 8 
s newe ent angefangen. 

. en Teſtamenes. 


1. 


Lan 
48 Pas 


er n ehoͤre en Teſtament. | am vv p 
Na ne te fache zu hr von dem alten zuſcheiden. Rein | 
Welchen das alte K. eſtament ein Buchſtabe iſt. 

Veter ſpruͤche vomyneerſche ed ies vnd newen Teſta. amxxtiij. 

Alt Teſtament ein dub die alten Menſchen. 

Alt Teſtament zeuget vom newen. 

Buchſtabe des Geſetzes. | 

Wir halten das alte Teſtament / aber nicht die Gebot deſſelbi gen. 
(am pvp. 

Die krafft des Euangelij / wird im Geſetze gefunden. am 8 Shy 


Fir vnd vnter dem alten Teſt. ſein auch Gottes Kinder geweſ, . 

Was das Geſetze ſcy. * 

Abraham zweene Soͤne / bezeichen das alte vnd newe Teſtament. 

Widerlegung der lere der Papiſten vom vnterſcheid des alten vnd 
newen Teſtaments. am l. 

Newe Teſtament hat auch 15 e euſſerliche ſatzungen. 

Endſchafft der Traditionen Pauli. 


wachgleubige ſol man gedultiglich vertragen. 
Rewe 8 ein euſſerlich politiſch Red, nach der 5 des pe 


piſten. am W 

Na Ke e dent. 125 5 15 
C ri cht mit | 710 bo ] * k . 3 FE-4F | 
e, ee 


177i? 


Negiſter. 


Ceuitiſche — — ein ſigur des Prieſterthumbs Chri 
Prieſterthumbim newen Teſtament if ein gemein 99 
Menſchen geſetze haben keine ſiguren vnd furbilde im alt en T eſtament. 
Im newen Teſtament ſcin keine euſſerliche opffer / wie i im alten. 2 


Gefffliche des'newen 'Teſtaments/-. ans evi 


Des newen Teſtaments opffer / die ſein nicht verſincopſfer. 2 
Rechter Gott eodienſt iſt von Gott geboten. 


ten werden. 
Reich Moſin / was es ſey. E pete 4 DG : » wt 4 
Reich Chriſti / was es ſeys)/ 1 ning 217” 
QNeuttiſche Pri e erthumb. 2 TIT 48 
Geiſtliche Pr humbd. 
Dory wollen alle ire — 7 aus dem ate, Teſtament bewel⸗ 


5 | 1 $7. 8 
Was ſchatten 9 335232317 enn . 1 5 


Menſchliche eraditionen in der r / konnen one e ſonde bare ; 


Was ſtgur en. 

Was warheit. 

Wie — elch e. dem alten Teſtament ſein fy Gore gerecht wor⸗ 
en / ſelig / ꝛc. 

. ge — newen Teſtament / ſein an keine euſſer liche. ſatzungen ges 
unden. | 

Man ſol die Kirche mit euſſerlichen ſatzung en nicht beſchweren © 8 

Von geiſtliches eſſen vnd trincken / derer ſo im alten Teſtament gele⸗ 
et / ”Y 

Verenderung der opffer vnd Sacramenten/betder Teſtaniq ent. 4. 

Chriſtus iſt des Geſetzes ende. 

Papi = mac ſorge/ aus drm Gelee Nahe Chriſti / ein Welt! 

8 machen. 


Von der Kuechllichen fu 5123 ID 


am xxx. 

Rnechtliche fret was dicſe ſey. 
Warzu Anechtliche furcht tener. 
Geiſt der dienſtbarkeit. . Four. 
> = der krafft. Sy | aa | : 7 

der liebe. 1 | 5 
E der zucht. 
Anechtliche furcht mehr cine vrſache zur verzwelf 
Woher die rechte Buſſe kompt. Vnd der e 
Exempel der heilſamen vnd nutzen Buſſe. 
Exempel der vnheilſamen Buſſe vnd vnnůtzen . 3 
Sore Mebeforche iſt d volkomene lieb "= 1. 

nechtliche furcht iſt on vertrawen vnd vo omene ebe am 

Volkomene liebe treibt die furcht aus. move 
Gleichnis von einem Schuedrat. 
Ein feind der gerechtigkeit / aus furcht der l mnie. 
Der dle ſunde haſſet / liebet die gerechtigkeit 


Forde 


_ 
*) IE IO n 
. 5 IS Dy. "#9 


Regiſter. 
cht mit ausleſchung der gnaden / iſt ſuͤnde. 8 


ie v eiſte gefuͤret wer den / ſein nicht vnter demGeſens, 
One Gei Beſte 9c ſuͤnde vnd vnrecht. 


—— furcht was die heiſſe. 


Rncchtliche furcht iſt nicht gnug. 


Reine vnd freundtliche furcht. 
— rcht des Herrn in der Schrifft wirdt nicht allein greg 
Herrn aus liebe fuͤrchten. | 


Was aus liebe nicht gethan wird/gefele Gott nicht am xxxit. 


Aus furcht guts thun / iſt noch nicht vom boͤſen abgewichen. 
Heiliger Geiſt beſtehet nicht mit der Anechtlichen furcht. 
Widerlegung der lere der Papiſten / von der e ſurcht. 
Papiſten ſchlieſſen die Kindliche furcht aus. 

apiſten nemen beide furchten in einander. 

as Paulus der Knechtlichen ſurcht zu gibt. 

Anecheliche furcht iſt ſuͤnde. 2154, 
Der Phariſcer Buſſe iſt nicht heilſam geweſen. - 
* der Schrifft von der Nindlichen furche / verſtehen dic opt 
ſten von der RAnechtlichen furcht. 


Vom Freien willen 4 
am xxxiiij. 

Freier wille vnſer erſten Eltern. 
Krafft des Freien willens vnſer erſten Eltern. 
Vnſere exſfen Eltern haben den Freien willen / darinnẽ fie gefbaiſen/ 

verloren / fuͤr ſich / vnd fiir vns. 
Vom Freien willen nach dem fall in Gzetlichen vnd euſſerlichen din⸗ 
FI gen. ; 
Sori vom Freien willen for dem falle / vnd nach dem en Item⸗ 

Exempel. 

Veter Schriften vom Freien willen. 
Der 10 Freien willen vnſtreff lich erſchaffen. 
Freier wille fuͤr dem falle / | oY am xxxvſ. 
Woher der Freie wille ſeinen namen hat. 


Freie an bas des Freien willen des Menſchens for dem falle / quts vnd 


s zuerwelen. 
Der — Menſch hette in ſeinem Freien willen bleiben konen. | 
Erſte Menſchen gut vnd recht beſchaffen. 
Groſſe kreffte des erſten Menſcheng. N 
Der erſte freie wille verloren. 
Vom Freien willen nach dem falle. 


Von ſeinem vermy | 
peed vnd ae wollen. I 


Vnſer ampt iſt nach 1005 
Nabel des Aead. es iſt verloren. 
Woͤllen vnd chun iſt von Gott. 1 7 
Gottes wille iſt der erſte / vnſer der letzte. | 0 8513057 
Gott reiniget vns / das wir vns reinigen konnen / am xxxvl. 
Gott thut etwas / vnd wir etwas. 4 \ Cecies 
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Reaiſiey: - - 

reier wille iſt zum boͤſen gnug / aber nicht zum guten. ee 
— Freien willens nach dem falle / mit einem pferde. O 
Gott wircket in vns woͤllen vnd lauffen! —. 
Freier wir d nicht weg geworfen / vmb der huͤlffe willen. eee 
Chriſti todt hat den Freien willen widerbracht / vnd bereiter. 2010 
Gott gibt das gut woͤllen vnd koͤnnen u n 
Gottes gna Fr dem vorſatze des cenſchens. 
Gott gibt das anfangen vnd volbringen des guten. 
We iſt alz eit in vnd frey / aber nicht zum guten. 
Heiliger Geiſt Finder den willen des Menſchens an. 
Willen one Gertes barmhet tigkeit / iſt geringe. 
Der enſch wil viel / aber kan wenig. 23 
Was der Menſch vermag zur ſeligkeit. 
Freiheit one gnade iſt nichts / 
Gnade macht den Freien willen nicht zunicht. . 
Gott wircket willen zum glauben. 
Wille von guten dingen der Natur. 
Sich don Gott abwenden iſt vnſers willens. 
Ercier wille zun boͤſen. 
Boͤſes thun / des Menſchen eigen werck. 
Fallen iſt auch vnſer eigen weck. 
Alles was guts in vns / das wircket Gott. 
Vorgehende gnade Gottes wircket in vns alles. 
Gott kompt vns in allen dingen zuuorn. 
Geiſt Chriſti bereitet die hertzen. . bes het 
Gorrfſkifſrecaltes in vns/ / 5 am xxx. 
Gott wircket in vns / das wir wollen vnd thun / was er wil. | 
Vom Geiſt des Herrn iſt das gute / vnd nicht von vnſerm Freien willẽ. 
Punſcrs Freien willens werck iff allein ver willi gen / vnd doch dieſe vere 

willigung Gottes werck. — 
Bose es wil der Menſch / vnd Fans wollen / aber nicht das gute. | 
Bekerung zu Gott / iſt aus Gott. 
Was wir guts koͤnnen thun / iſt Gottes geſchencke. FIPS 
Woͤll en vnd lauffen iſt vnſer / aber nicht on Gottes huͤlffe. FA 
Widerlegung der lere der Papiſten vom Freien willen. 2 
D verſtehen die Spruͤche der ee nicht recht vom Freien 
willen. 

Chriſtus freirt den freien willen 
Der Freie wille iſt verloren / nicht allein gesch wecher; 
Einrede. Wir ſollen vnd doͤrffen nu nichts thuen * Antwort darauff⸗ 


Cam lj. 

Des Menſchen fleis wirdt nicht verworffen. 11 

Recht vnd warhafftig etwas thuen / iſt nicht des 'Freten willens. 

Euſſerliche wercke vnſers Freien willens. | 

Mas — —— iſt vom Freien willen zwiſchen den Evangeliſeven vnd 

apiſten. 

Der wille des Menſchens iſt mehr gefangen/al 8frey. _- 

Gottes gnade vnd der heilige Geiſt / komen vnſerm willen zunorn. 

Das 55 eine falſche lere / das der wille nach dem falle alle 3 
awm plij. 

$3747 % 4 | x -Pefcr 


Regiſter. 


Peter reden vbel vom Freien willen des Menſchens nach dem falle. 

Auguſtinus hat vom Freien willen recht geleret. 

Veter leren nicht eintrechtig vom Freien willen. 

Ein — Menſch / kan nichts rechts vnd guts thun / das Gott geo 
ellig am pliij. 

Was von der Heiden wercken zuhalten. Ts 

Das iſt alles ſuͤnde / das der Menſche thut one Gottes gnade vnd den 
heiligen Geiſt. 

Der vngerechte kan nichts guts thuen. 

Tugenden in den Gottloſen ſein ſuͤnden. 


Von der Suͤnde in gemein / 
am Eli. 


Was Suͤnde in gemein net | 
— eweis der beſ — rp 0 
ilung der Suͤnden 117 = | am pliit, 
Stiffter der Suͤnden⸗ t e ee 
Der Suͤnden zam. 
Buſſe das mittel zur vergebunge der Sünden 
Der Veter lere von der Suͤnde. 
rbſuͤnde. 
arur iſt verderbet vnd verwundert. 
Was die Menſchen die mit der Erbſar inde geboren. 

Sterblicher Stachel / amply, 
Tauff weſcher alle Suͤnden ab. ASE | 
Gott iſt allein des guten ein vriache. 

Suͤnde iſt nicht von Gott. 

Gott zwin get niemand zuſundigen. 

Das boͤſe iſt vom Teuffel 

Des Menſchen eigener Fwwiule/ l eine vrſache d des boſen 

Suͤnder als Menſchen / 2 Gottes werck in dem ſie ol anden / des 


Teufels werk. 1 
Buſſe tilget die ſuͤndee. 
Pulſe it nice fo ſpar... aber tos | 
uſt ein wurtzel alles boͤſen / a. am vlvſ. 


Suͤnde iſt durch einen Menſchen komen. 
Gerechtigkeit auch durch einen Menſchen. 
Vnreiner ſamen / macht eitel vnreine Menſchen. 
Menſchen ſein von Natur Suͤnder. 

Fir der Suͤnde / war de enen wille e 
Nach der Suͤnde / iſt er nicht frey . 

Der Meniſch Fan nicht ene Smden ſein. | 
Grade vnd ſtaffel der Suͤnden⸗ on 

Auff diet ley· weiſe / wirdt die Sůnde im hertzen begangen. 
Dem Menſchen mangelts nimer. an bg en gedancken. 5255 
Niemandt iſt recht rein. | 
Alas dieſes lebens. . 
Erb unde was ſie ſey. S UON TENTS 6 THe 
s Ii Pon 


wen 


2 . 
rr 
. A 
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Regiſter, 
Von der predigte der Buſſe. 


predigte 8 Buſſe was die ſey / 
Beweis der beſchreibung. 
Vier ſtuͤcke gehoren zu der Buſſe. 
Auch nur wol zwey. 
Evempel der rechten vnd waren Buſſe / 
tzen der waren Buſſe. 

Vrſachen der waren Buſſe. 
Was die Buſſe ſey / aus dem heiligen Auguſtino. * 
Bekentnis der ſuͤnden gehoͤret zur Buſſe. 
— rcht von . — der ſuͤnden. 

tem / betrachtu ottes zorn vnd ſtraffe daruber / 


Suͤnde laſſen on Gottes liebe / macht keine heilſame Buſſe. 


Von der furcht ſol man zur liebe gehen. 
Das Geſetze wircket zorn. 
Geſetze fuͤrt zur erkentnis der ſuͤnden. | 
You den vornemeſten ſtuͤcken der waren Buſſe / 

on ver gebunge der ſuͤnden in der waren Buſſe. 
Von toͤdtung des alten Adams. 
Von anziehung des newen Menſchene. 
Judas Buſſe. 20.8 
Baſſe ſol man nicht auffzichen. 
Auff die Buſſe ſol man nicht vertrawen / . 
Molluſt vnd rewe koͤnnen nicht beieinander ſtehen. 
Tue iſt ein zeichen der Buſſe, 

as der Tauff ſey. 
Dauidẽs Buſſe. 
Ware Buſſe vnd furcht der licbe/folgen auff einander / 
Ware Buſſe hoffet vergebunge der ſuͤnde. 
Petri Buſſe one gnugthuung fuͤr die N 
Buſſe e nicht Austen 

rie Magdalene B us. 2180 81 | 

udas vnheilſam Bus. 
Bott iſt mehr zuuerzeihen geneigt / denn zuſtraſſn.. 
1. Buſſe des ſuͤnders. 

gerechte felt fiebenmal im tage / 

Neu geſchlechte der Rewer 204 

rafft der Rewe. mY one * 
Rewe iſt eine ſalbe. YE 
Buſſe iſt eine ertzney. 
Widerlegung der Brecher lere von 3 e 
Spruͤche der Schrifft ohrenbeicht ſein nichtig. 
Reinigung der auſſetzigen / iſt nicht e 
Obrenbeicht iſt nicht Goͤttlichs Rechtens. 


124 


188 am lvin. 


* 


in ſigur geweſen der obrenbeiche; 


Erzelung der ſunden in dex eiche if ena gli vnd bricht Gore, 


allmechtigkeit ab. 


Abſolution kan gleichwel igen) sn ina ade * fanden. th 


Ohrenbeicht iſt nutze / 
6 oder Snugroueng was es heiſſe. 


6 * 1 * * 
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Wel che gnugthuung leidlich / 


Von der gnugthuung der Kirchen. b RUN, 
Gnugt huung fir die tegliche vnd geringen ſuͤnden. | 


Regiſter. : - 
Gnugchuung fir der ſuͤnde iſt nichtig. 
Spruche der Schrift von der gnugthuung ſein auch nichtig. 
Gott legt etwa fuͤr gewiſſe ſunden / gewiſſe ſtraffe auff / aber nicht alle 
zeit. : | 
empelſoͤlcher gewiſſen ſtraffen. | | 
le Almojen die ſuͤnden auff loſen / oder auch andere gute e 
am lx. 


Suͤnde werden nicht ver geben one ſtraffe / iſt eine falſche lere. Mag 
TON Buſſe / als vmbs wercks willen / wirdt die ſuͤnde nicht ver ge⸗ 
4;--- ben. | 
Rewe iſt cine ware ſtraffe der ſuͤnden. 
Etliche gewiſſe Regeln wider die Oapiſtiſche quugebuung. tw 
| | am lvj. 
Vnterſcheid der predigte der Buſſe / | am th p 
Mittel die ſuͤnder zur Buſſe zubewegen. 
Moſes wie er die Chriſten nicht angehet. 
Veter lere von der Ohrenbeicht / vnd wie ſie daruon leren. 
Veter leren wider die Ohrenbeicht. 
. veꝝxmanen zur Beicht fuͤr Gott. 
riſtus fi der Prieſter / welchen wir vns zeigen ſollen. | 
Suͤnde wirdt nicht gerciniget durch das Prieſterliche Gericht / lis. 
Werler . "uy | = (am 0 
Suͤnde werden vmb der Beicht willen nicht vergeben. 5 
Ohr enbeicht iſt Menſchlichs Rechtens. | 
Auguſtinus iſt ſehr wider die Hhrenbeiche. 
Abfelution kan geſchehen one erz elung der ſunden. | 
Etliche Peter vermanen trewlich zur Beicht / am lxiiij. 
apiſten verſtehen der Veter ſpriiche von der Beicht nicht recht. 
er Herr vnd die Apoſtel haben die Ohrenbeicht nicht gebotten. 


Erzelung aller ſuͤnden iſt in der Beicht nicht von noten. 


Widerlegung der Spruͤche der Veter von der gnugthuung / am lov. 
Von waſſerley gnugthuung die Peter reden. $61 1 
Grade der gnugthuung bey den Petern... - 
Gnugthuung gehoͤret zur offentlichen Buſſe. 
Vrſprung der Papiſtiſchen gnugthunng / am lxvij. 
Rechte vnd ware gnugthuung. | | | 


n 


Napiſten ſchreiben widerwertige dinge von der gnugthnung / am lxix. 
Was die Vetet etwa gnugthuung heiſſen. pd 456 91 
Wie der vnterſcheid der predigten von der Buſſe zuuerſtehen ſey: 
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Was Gottes Geſetze ſey. 


Beweis der beſchxeibung/avs der Scheifft / vnd Vetern · 
| "Wh e iii End⸗ 


* : 5 
#4 0 » —_— 
* ry * 4 2 u 
2 oy . - - 


Regiſter; 


Endſchafft des Geſetzes. Vnd warumb es gegeben. 
Das Geſetze kondte niemand erfuͤllen. 
Geſetze macht nicht lebendig. 
Geſetz macht alle Menſchen ſchuldig. 
Geſetz verbeut die ſuͤnde / loͤſet ſie aber nicht auff / am lxxxſi. 
Geſetz ver mehret die ſuͤnde. 
Geſetz iſt gegeben / das man die Gnade ſuchet. 
Geſetz iſt ein vrſache zum glauben. 
Chriſtus iſt nicht komen das Geſetze aufßuloͤſen. 
Da wh — Geſetze nicht vermochten zuhalten / (andre Gott ſeinen 
on / ꝛc. 

Ge eſe fuͤret zu Chriſto. 

eſetz fuͤret zu erkentnis vcr ſuͤnden⸗ | | am lxviij. 
Im Geſetze ſihet man Gottes ernſt vnd Gnade. oe 
Wer das Geſetze recht gebraucher. 
Geſetz wircket zorn. 
Chriſtus hat das Geſetze erfuͤllet. | Re © fer, 
Warumb Chriſtus das Oſterlemle geſſen. Sat: 1 
Vol komenheit des Geſetzes iſt in C briſto/ am ales 
Chriſtus des G:ſerzes ende. 5 
Geſetz macht fuͤr Gott nicht gerecht. 
Widerlegung der lere der Papiſten vom Gel ſege/ 
Gottes Geſetze ſein nicht zweierley / das iſt / ebotte vnd rarhſepes 
Vrſache der lere von den Rathſchlegen. 
Gottes Geſetze ſein nicht allein fur die volkomene ge geben. 
Go pit gebot ſein nicht Rathſchlege / am lxxvvſ. 

ele die SOM mie recht / die ſte anziehen / das die ge⸗ 
Sottes Rathſchlege ſein. 

Vert worten nichts von der Papiſten lere von Gottes Geſene als 


— 


Rathſchlege / eee de. 
Gott har muͤglichl vnd oumiliveding gare, eim 

Vom Euangeliof / . 3 : g 
et] ziim | om (gone 1120 : 5 2 "+ Te ITE RT ICY 
Was das Euangelium ſey. 112 505 172 oe | wn 10 330 vl 
Zwey teil des Euangelij. | > reid apr) 


Beweis der b nnn 

Wie der heilige Geiſt gegeben wird durch die : predigre deere 
Nutze vnd wickunge des Euangelij. : 7 520" ih 
Euangeltum eine gemeine lere far alle Men then. 

Euangelium iſt eine . des newen Teſtaments / am lyxxeix. 
Gerechtigkeit iſt one 710 ge Nene gemacht. 
Gottes wort iſt ein Fiſchha 

Euangelium iſt eine lere der ede. 

Euangelium von der Gerechtigkeit. 8 
Gerechtigkeit wird dure Pas offenbar. , 
9 der lere der Papiſten 

ruͤchte der Mirackel. 


Haltung 


vom D, am lxxv. 


1 r os a iced wt... e . e Pm. we 


= «a \&.. as at. 


Regiſter. 
booten Goͤttlicher gebot / gehoͤret auch zum Enangelio. 


Gon der gerechtfertigung des Fglaubens/ 
"Pp amlovy. -...-- 


Was die gerechtt gkeit far Goer ſey. | 
Beweis der beſchreibung aus der Schrifft / ee Adi ah how, 
Gexechtigkeit heiſt vergebunge deriſhnden. 0: 72 22708 
Was Gnade heiſſe. 7: — * 
Was Barmhertzigkeit. l 2125 
Sab den age dee. pro books infuſts; 1 | 
abe durch Gnade / donum per gratiam. $3.0 Nt 
Vnterſcheid zwiſchen der reden. Den ber grarlam / erfnter gratis 
am/ am lvxxij. 
Gnade heiſt gunſt : Etwa auch gabe. | 2 | 
CS cupiſh: gerechtfertigungheiſt btoſſe e Vndd das nach der 
4 
Rechtfertigen vnd gerecht werden · Juſtificare et iuſtiſtoart vnd was 
die woͤrter heiſſen. 
Vot erſcheid zwiſchen der gerechtigkeit des lebens vnd der wercke / 
Cam læxviij. 
Woher der Papiſten ig von nee 5 re h 
Vom wort Glauben ar 5320 
Diſtoriſcher glaube. b 40e 
Mie weit ſich Gottes wort erſtrecket. 
Erkentnis Gottes verurſachet den ae I 
Glauben hat nichts zuthun one die verheiſſung. No! 
Glaube heiſt auch ein hertzlich vertrawen vñ zuuerſt ſcbe/ e. am lxxvitij. 
Von den worten hertzlich vnd gewis. ee 
Glaube mus keine hruchley ſein. | 
Glaube beſtehet nicb mit Sweiffol. 
Vom woͤrtlein Allein 
Allein ſchleuſt die Buſſe nicht aus. | 
Spruͤche das der glaube allein gerecht mache. 
Glaube ein werck des heiligen Geiſtes / am ee. 
Von Chriſto dem Mitler vnd erwerber de⸗ gerechtigkeit. 
Friede des gewiſſens / ein frucht der gerechtigkeit. 


E wigs leben ein frucht der gerechtigkeit. 


Gute wercke frůchte der gerechtigkeit. 

Veter lere von der gerechtigkcir 

Selig ſein / denen Gott jre ſuͤnden vergibr.” 

Aus gnaden wirdt man gerecht. 

Ver dienſte vnd wercke 886 ein nicht vrſachen der gerechtigkeit / ams é. 
Geſetz macht nicht gerecht. 


Chriſti gerechtigkeit vnſere gerechtigkeit. 


Gottes gerechtigkeit wird vnſere genent / vnd warumb. 
Gott macht gerecht. 1 
Vnterſcheidt zwiſchen der ger echeigkeit des lebeus / vnd der werdke/ 


N teedevü. 
N die gerechtigkeit fir Gott. 
Gnade | 


Regiſter. 


Gnade und gerechtigkeir / was ſte Auguſtino heiſſen / am 4 

Glaube macht allein e des Os S 1 put iſt eee 
des Geiſtes. 7 I. MILLS | 

Hiſtoriſcher glaubttte. N 

Auguſtinus — ;wiſ chen aden Þiſtoriſ ven glauben/ vnd dem 
vertrawen. 

Aug guſtinus nimpt glauben far vertrawen / | am lypyiy. 

uguſtini lere von fruͤchten vnd ngen der gerecheigfeir. | 88 
Ger echtigkeit Gottes gabe / aðm pe. 


Gerechtigkeit langet allein aus dem n das nach lere Cbey⸗ 


ſoſtomi / Originis / Ambroſij / ꝛc. | xcij N 


—— der lere der Papiſten / von der gevecheticdenr, 
Papiſten veeſfehen dic Schrifft nicht von der gerechtigkeit. 
nſere lexe von der gerechtigkeit ſtehet noch feſte. 
hoffnung vnd liebe ſein nicht vrſachen der gerechtigkeie. 
Antwort auff der Papiſten lere / von dreyerley gerechtigkeiten / : 
am devi. 
Item / von fuͤnſſ vrſachen der gerechtigkeit ⸗ fo Sov 
Je tem / von zweierley vertrawen. 
iderlegung der Papiſten lere / von der gerechtigkeit aus den Ve⸗ 
tern berfirb rachr. 
Was die Veter etwa gerechtigkeit heiſſen. 
Veter ſcheiden die gerechtigkeit des lebens / 9 gevechrigfeie de 


wercke / am xcix · 
Woher 58 — das die Paptſten/ die lere von der gerechtigfcir niche 
verſtehen. 
Von waſſerley glauben die Verer reben / aðmc. 


Die angefangene gerechtigkeit der wercke iſt nicht vnſere gerechtes 
keit fuͤr Gott. 


wercke koͤnnen vns nicht bereiten zu der gerechtigkeit / amci. 
Glaube durch die liebe formiret / macht nicht gerecht / am ci. 
Antwort auff der Papiſten lere / von zweierley vertrawen. eh 
Von guten wercken Fs 
am 61 0 
Welche gute wercke ſein. - --- 


Zehen gebot eine Summa aller g guten were, 
Gute wercke fruͤchte des Geiſtes | 


Nutzen der guten wercke / „Miipite 92 am ciij. 
Beweis dieſer leren von guten wercken. 11855 820 

Ob gute wercke die lere 1 2m ci. 
Belohnung der guten wer | 


Was die Veter von guten wercken wala To 

Widerlegung der Papiſtiſchen lere von guten wercken. i | 

Opera ſupererogatiua / am cviſ. 

Reuſcheit iſt ein gebotten werck. 1 16:52 
cem/williqe armur. . 

Item / das David fir der Laden des Herrn getantzet hat / am cix. 

tem das Paulus den Corinth. vmb ſonſt geprediget hat. 

Von 1 worten / merces / mereri / et meritum / ver dienẽ vñ 9 

Cm eter 


„ enn eren e 94D 


Ga MM 1c. „00 


Perbandre ſein ni 


Regiſter. 


Peter haben vor gehender woͤrter gebrauchet / 4435: 008 d. 
Ane fie derſtlbegen gebraucher. 


—— Veter wiſſe en von dieſen worten nicht verdicnſt vnd 

verdienen. 0 

War umb die Peter gute wercke ver dienſte genent. 

ew wenn es ein gebotten werck / am ; cv 
irchenbawen wenn es ein gut werck. 


Widerlegung der ſpzuͤche der Veter von gneen werden / nach Papi 
ſtiſcher weiſe angezogen. ä 
robe de der guten wercken . 


en Vonder gatbeiſchen ache | 
am .cvit. * 
Was die Kirche in gemein ſey. 
Gewiſſe zeichen der Kirchen. 
Soeren glieder der Rirchen { ein. 
n. %% nf ces 1 
erde ch redt die Schriff von den Rirchen. | Wha 
Airch ory rH arlich / vnd vnſichtbarlich / am exiiiſ. 
Euangelium die 8 eule He Bite. 
Gott erleuchtet die et bet. 9522 Tenant goto zur Kirchen. 
Alle glieder in der gemeinen Weder werden nicht ſelig ſein auch 
nicht alle newgeboren. 
New 3 in Wor ee Rirchen / vnd dieſe ſcin all ein die eecheen 
glieder. 
Papiſbenivater ſth purer den lebendigen oder newgebornẽ⸗ 
vnd onder deßtoadten oo nicht newgebornen glie dern / am cyxv. 


Die Nietbe irde ge vent von den vornemeſten gliedern. 
Beweis das todte ors nichr newgeborne glieder in der Kirchen ſein. 


Xyempebſolcher glieder. 


Eccleſia malignantium / Rirche der Gortloſen. ä 

Suͤnden wider das gewiſſen / am cvvi. 

Krrer der Kirchen Zin etwa boͤſe / nicht newgeborne.'s 7 ic. noch konnen 
"fie leren / die Sacramente reichen / ꝛc. 

Mon waren zeichen der Rirchen. 

Von denen die mit gawalt wollen glie der der Ri erben ſein⸗ am vi. 


Von wercken / zeichen / vnd emptern der Kirchen der nr. 


Der Peter lere von der Kirchen. 
Was die Kirche ſey - * 7D 1195: am evi 
Eccleſia militans et triumpbans. 8 — | 
Kirche iſt auff Chriſtum den Selſen erbawer. 
ä der Kirchen. 

uſſerhalb der Kirchen iſt niemand lebendig. 
Der Meter meinung von zweierley glieder der Kirchen / am cxiv. 
Die Kitche hat vornemlich jren Namen / von den newgebornen vnd 


lebendigen gliedern. 
_— den 5 — * todeen und nicht lebendigen gliedern der Rirs 


en ©. 33 am « 
00 * | | Bates 


Regiſter. #2 


Peter ſpruͤche von den zeichen der rechten Kirchen. — 
vn 5 —— von denen / die mit gewalt wollen gileder — Kirch 

Due fein d i 07 9 
Deilige Sebriff ein zeicven ve dervechren Kirchen. | 
ac dic 5 —— 7 * 
e. 9 e 5 1112 


Gott 
irche Moͤrderků 


qr mime 
Sg nk 


Feicvender Lerchen von dey Papiſten geſegee/ſeinvngewis/ | 
(am 


Der waren Kirchen zeichen konnen mehr vnd weniger 222 


Widerlegung der ſprittbe 3 _ 
don der Kirchen anzichen/ N am | 


Vonder Lungen we 


c. un $1951 TK 
Warinnen der Riechen green 2200093120721 4120 
Beweis der Schriſſt vnd Verer. DEP ed ney 
Rirchendienerſollenallesnach C erst T 5 72 

BDoſe Rirchendiener zurtren ae n e, 
Rirchendiencremprer vnd werche / aus der 
Kir chendiener ſollen ona u dis eee 

1 8 2 88 


Kirche hat macht alle ſu unden zuuer geben / 

Was Kirchendiencr „ be Pet: p! IS 

Die Kirchen gewalt iſt gros. HER 45:6 

Welche rechte vorſteher ſein) / N FE $57] meet 

Kirchen diener ſollen been 

Kirchendiener ſollen jr Rirchenampt rvewliHansri Ge 

Rixchendienerſollten froöme vnd heilige N —_— 1 

Kirchengewalt iſt gemein fuͤr alle Nurchendiener | 

Kirchendiener ſollen gelert ſein/ +1152. 

Welche Rirchendiencr auff dem Stuel Mifis figen.Jrew 72 am 8 

Empt er trewer Kirchendiener. 

Prieſter ſein Scbluͤſſeltrager des Himelreicbs / — ee 

Kirchendiener ſollen ſich nicht in Weltliche benvel een. nN 

Was da heiſſe der Airchen wol vorſtehen. 11.00. 

Vnterſcheid der Rirchenemprer/ dun, — 

Kirchendiener ſollen durch dierhbreingehen. At 15655 NE 

Rirchendiener ſein auch ſuͤnder. | 

Trewe Kirche er koͤnnen nicht oe gefahr fein- | Stireawwviy. 

Widerlegung der Papiſten lere / von der Kirchen gewalt 7 * Dxiv. 
rchen⸗ 


e a 


» # 


Reaiſter. 


Rirchendienern iſt das Weltliche Schwerdt nicht vbergeben / am col... 
Der Apoſtel Traditionen wie ſic geſtalt / vnd warzu ſie dienen. 
Widerlegung der lere der Papiſten / aus der Veter Schrifften / wider 
der Kirchen gewalt / herfuͤr bracht / am cyl. 
Die lere der Papiſten / von der Kirchengewalt / iſt nicht Gottes wort / 


| (am cvlj. 
Prophecey Chriſti / von der Papiſtiſchen Rirchengewale. | 
Paſtorn migen Traditionen in der Kirchen ordenen / vnd wie dieſc 
ſollen geſtalt ſein. 
Chriſtus iſt der Felſe / vnd nicht Petrus. 
Peti o ſein die Schluſſel nicht allein gegeben. 


Von den Sacramenten / 
, | am cxlij. | 
Was die Sacramente ſein. 
Beweis aus der Schrifft vnd Vetern. 
Sacr amente ſein ſicht bare zeichen der vnſichtbaren gnaden Gorres. 
Sacrament ſcin nicht ledige zeichen. 
Satr ament ſein Bundtzeichen. 


Chriſtus hat die Sacrament eingeſetzet. 


Gacrament zeugen von Gott es gunſt vnd Gnade. 
Warumb der verheiſſung Gottes / die Sacrament ſein zugethan. 
An den Sacramenten henget ver gebung der ſunden/ gerechtigkeit 2c. 
Sacrament ſein zeichen der Profeſſion / am cyliij. 
Acer ſitt en. 2 
Jentlich zur eden ſein zwey Sacrament. 
Was die Vet er von den Sacramenten leren. 
Widerlegung der Papiſtiſchen lere von den Sacramenten / am cyl vij. 
Chriſtus hat nicht ſieben Sacrament eingeſetzet. | 
Apoſtel koͤnnen keine Sacrament einſetzen. 3 
Von ſieben Sacramenten weis die Schrifft nichts / am cyl viij. 
Das wort Sacrament ſtreckt ſich ferne. 
Sacrament heiligen vnd ſeligen die menſchen nicht aus eigener krafft. 
Vnterſcheid zwiſchen den ent pfahern der Sacrament. 
one wane die Sacrament auszut eilen / am cxliv. 
Ertige ſtuͤcke zur auſſpendung der Sacramente. 
Auſſpendung der Sacr amente nach den vmbſtendigkeiten der perſo⸗ 
nen / orte vnd ſtedte / ꝛc. 
Euſſerliche gebreucbe in auſſpendung der Sacramente / muͤſſen nicht 
an allen orten gleich ſein. | | 
Widerlegung der Dapiſtiſchen lere von Sacramenten / ſo ſic aus der 
PVeeter ſpruͤche eindringen / amð cl. 
Veter ſetzen nicht ſieben Sacramente. 
Auguſtinus ſetzt zwey Sacrament. 
Warzu die Sacrament dienen / vom Menſchen erdacht. 
Veter haben nicht geleret / das die Sacrament aus jrer eigenen krafft 
heilig vnd ſelig machen. | "4 
Peter erfor dern nicht gleichformigkeit in auſſpendung der Sacras 


mente. 4.8. 
p Juſtiniant 


Reaiſter. 


Juſtiniani gebot von den gemeinen gebeten / bey der Tauff / am eli. 


Vom Hochwirdigen Sacrament 
| der Tauffe / am clj. 

Was der Tauff ſey. 
Beweis der beſchreibung ans der Schrifft. 
Wercke vnd nutzen des T auffs / am cli. 
Der Veter lere vom Tauffc. | 
Tauffein gemein Sacrament. 0 
Widerlegung der Papiſten lere vom Tauffe / am clxiij. 
Vom avoblaſen des Teuffels bey dem Tauffe. 7 
Vom Saltz ſegenen / vnd einſtreichen. 
Saltz iſt darzu nicht geſchaffen / darzu es die Papiſten gebrauchen / 


Cam clxiiij· 
Vom Carechiſms an die Eltern bey dem Tauffe. 5 
Von weihung des Tauffs vnd Oſterkertzen. 
Vom Weſterhembde / am clxvſ. 
Gemeine lere von allen zeichen bey dem Tauffe. 
Von der lere bey dem Tauffe / vnd was man darbey leren ſol. 


Vom Nachtmal des Herrn / 


am clxvij. 


Was das Nachtmal des HERRN ſey / vnd warzu es nutze vnd que. 
Beweis aus der Schrifft. | 

Chriſtus har das Nacht mal eingeſetzet / am clvviij. 
Nacht mal iſt ein Cer monia der widergedechtnis / des leidens Chris 


ſti. 

Der leib vnd das blut Chriſti / iſt ein Nachtmal zugegen. 

Warzu das Nacht mal eingeſetzet iſt. : 

Was da heiſſe des Nacht mals wir diglich 8 

Wie man vergebunge der ſuͤnde / bey dem Nachtmal erlange. 

Vicelius verneinet / das vergebunge der ſuͤnden / ein nutz des Nacht⸗ 

mals ſey / am clxix. 

Was die zuthun ſchuldig / welche das Nacht mal entpfangen. | 

YCachrmal iſt ein zeichen Goͤttlicher gnaden. : 

Nacht mal erwecket vnd ſtercket vnſern krancken glauben. 

Nacht mal erinnert vns der herrlichen ſiege Chriſti / wider den Teuf⸗ 
fel / Todt / c. | am clxx. 

Nachtmal erinnert vns des verſoͤneopffers Chriſti. . 

Nacht mal erinnert vns des Geiſtlichen eſſens vnd trinckens. 

Nachtmal einleibet vns mit Chriſto. at WEI 

Nachtmal zeuget von Chriſten. 

Der Peter rechte leren vom Nachtmal. 

Widerlegung der Papiſtiſchen lere vom Nachtmal. 

Tr anſubſtantiation iſt eine nichtige lere / am clvvyſ 

Veter leren nichts von der Papiſtiſchen Tranſubſtanxiation. 

Was diealten Peter von der Tranſubſtantiation geleret. 


Wider⸗ 


Regiſter. 


Widerlegung der Papiſten lere / von behaltung des Nacht mals for 
die krancken / | am clxxvv. 
Was die alte Kirche hieruon gehalten. 
Widerlegung der Papiſtiſchen lere von reichung des Nacht mals fir 
die krancken / vnd wo mans bereiten ſol / am clxxx viij. 
Was die alten Veter hieruon gehalten. 
Widerlegung der Papiſten lere / von verehrung / vorſtellen / vnd vmb⸗ 
bhertragen des Sacraments des Nachtmals / am clxxxiv. 
Von recheer verehrung vnſers Herrn Chriſti / bey dem Nachtmal. 
Was die alten hieruon gehalten. am cvcj. 
iderlegung der Dapiſtiſchen lere von zweierley qeſtalt im Nacht⸗ 
mal / | | | am cvcv. 
Die Kirche hat nicht macht / bey dem Nacht mal etwas zuendern vnd 
abzuthuen. DG. 
Wer ferne die Kirche / ordenung vnd mas / am Nachtmal zugeben 
hat / 2 am cycvh. 
Beweis das vnſere lere von zweierley geſtalt recht ſey / am cc. 
Von geiſtlicher vnd Sacramentlicher nie ſſung des Sacraments. 
Widerlegung der Papiſten lere / von haltung des Nachtmals one com 
municanten / am ccj. 
Beweis der Schrifft / vnd alten Kirchen / das man keine Meſſe halten 
ſol / one communicanten / am cciij. 
Ob es ſtrefflich ſey / bey dem Nacht mal ſein / vnd nicht communiciren / 
| IT . | am cciiij. 
Widerlegung der Papiſtiſchen lere / von der Eleuation / am ccvj. 
Widerlegung der Papiſten lere / von vermiſchung des Waſſers in dem 
Wein / im Nachtmal / am ccvij. 
Hb das Nacht mal ein opffer ſey / oder muͤge alſo genent werden / nach 
der Schrifft / F am ccvvij. 
Das Nach: mal iſt kein opffer der Schrifft nach. | 
Per Veter meinung / vom opffer der Meſſe / am ccviv. 
Dominicum ſacriſicium / das Nachtmal. 
Die Kirche opffert Gott dem Vater ein Sacriſicium auff / am ccvx. 
Offerre oblationem. * 
Sacriſicare ſacriſcium. | 
mmolare hoſtiam et victimam. 
as die Griechiſchen hierinnen fuͤr woͤrter gebrauchen. 
Hoſtia. | 
Victims. | 
Was — Veter heiſſen / den leib vnd das blut Chriſti ſacrificium oder 
op ern. N Nr 
Chriſtus iſt vnſer opfferwerck. 
xn og leiden iſt vnſer opfferwerck. 


atria. % 
Celebrare Sacrificium. | | 
Sacrificium ct oblatio/ am cevvj. 
Celebratio Sacramenti. | 
Was vnd welchs das opffer im Nacht mal ſey / am ccvxij. 


Vom opffer der Meſſe / aus der Apologia des Herrn Philippi. 
+1 A j Vom 


2 —— —tee e} 


Regiſter. 


Vom Hpffer der Meſſe / aus D. Maioris Buͤchlein. 
Warinnen der ſtreit ſtehe / vom opffer der Meſſe. 


Von dem namen Meſſe oder Miſſa / am ccvviiij. 
- Nictuon des Herrn Philippi meinung. N. , 
ron D.Maioris/ am ccvvxv. 
iſſa a miſſione ſeu dimiſſione dicta. 
Widerlegung der Papif tiſchen lere / von den vier ſtuͤcken der Meſſe / 
| (am vi. 
Vom Hpffer des brots vnd weins im Nacht mal / am . 


Vom andern opffer der danckſagung vnd des gebets / am viij. 

Von der danckſagung fuͤr die lebendigen! im Machemal. "Xx 

Von der benennung der lebendigen im Nacht mal. 

Vom gedechtnis vnd benennung der abgeſchiedenen / im Nacht mal / 

| (am cc 

Papiſten halten dieſe ge dechtnis nicht / wie die alten Peter. eee 

Form der alten gedechtnis bey den Vetern. 

Eine gemeine erklerung ſoͤlcher gedechtnis / am ccvxx. 

Widerlegung der Veter ſpruͤche / vom Papiſten angezogen / von wes 
gen des bittens vnd opfferens fuͤr die todten in der Meſſe / am 


(ccxxxiij. 
Der Papiſten. argument / fuͤr dic gedechenis vnd opffer der todten in 
der 
Auffloͤſung de — elbi 

Das kein Fegfewer ; =p ey / 'gnugſamen beweis aus der Schrifft vnd bou 
Vetern / am ccvxx vj. 
Anhang wider das gebet fuͤr die todten im Nachtmal / vnd wider das 
Fe gfewer / am cui. 


Spruͤche der Schrifft fir das Fegfewer. 
Warumb wir claſſes tags / die gedecht nis der rodecn/bey dem Abends 


| mal vnterlaſſen/ am ccvxxxix. 
Fuͤr die todten bitten im Nachemal/iſt nicht ſo alt / wie es die Papen 
vor geben / am cevle 


Far die todten bitten / iſt eine Menſchliche tradition. 
Vom dritten opffer / das im Abendmal ſein ſol. | 
Chriſtum kan niemand dem Vater opffern / als ein verſdneopffer oder 


ſuͤndeopffer. am cc vlij. 
Der — warens vom Opffer / dadurch Chriſtus dem Vater ge⸗ 
opffert wir 
Vom vier den Opffer in der Meſſe / am ccxliii. ; 


Von der application in der Meſſe / daa jm einer die Meſſe eigen mache. 
Streit von wegen des vierden opffers / vnd der application. 
Antwort auffetliche einreden des Papiſtens von wegen d des Opffers 


im Nacht mal / am ccvlv. 
Von der Conſecration oder heiligung des Sacraments. im Nacht ⸗ 
mal/ am ccxl vij. 
Was die Schrifft hieuon leret. Nl 
9 — alten Veter. 
twort auff der Papiſten tere da an den Papiſtiſchen Canonemy 


keine Conſecratio oder belli nin Nacht mal geſchehe / cc 
Vie 


Regiſter. 


Wie alt der Canon ſey / 8 am ccl. 
25 vnchriſtlich der alte Caan ſey/ | am cclj. 
nt wort auff etliche einreden des Papiſtens / von wegen des C anons / 
5 (am ccliiij. 
Den priſeticher freiheit des Canons halben / daran niemandt ge⸗ 
unden 
Vom Canon / vnd form vnd weiſe der Meſſen / wie ſie zur zeit Dionyſij/ 
ow" vnd anderer Veter gehalten / am cel v. 
Form vnd e des Nachtmal⸗/ zur zeit Chryſoſtomi. 
Ant wort auff alle klagen / ſod ie Papiſten des Abendmals halben vns 
ver werffen / am cclvj. 
dee ung der Papiſtiſchen ar gument / das die Meſſe ein opffer ## ey / 
r ſuͤnde vnd pein / fuͤr lebendige vnd todten / am cclviij. 
aue bericht von ankunfft vnd vermehrung der Papiſtiſchen Meſs 
am ccliv. 
Wenn die Papiſtiſche Meſſe iſt vermehret wurden / am cli 
Vom Canone / am cclxij. 
Was ůfuͤr boͤſes im Canone der Papiſten/Furs zuſamen gezogen / 
(am ccl Viij. 
Vom kleinen vnd groſſen C anone/ 
Die wort des groſſen Canons / am cclviiij. 
Von der Denton vnd handlung im groſſen Canon / am celxvv. 
5 Von dem Sacrament deer | 
* Buſſe / am cclvvij. 
Widerlegung der Papiſten lere / das die Buſſe ein Sacrament ſey/ 
(am cclvvij. 
Alſo iſt auch die Abſolurion kein Sacrament. Ern 
Bom Banne/am 
1 | 
Was der Bannſey, < 7 x 
Beweis aus der Schrifft. 


Bannen iſt nicht ein eigen oder priuat gewalt. 6 
Chriſtus hat der Kirchen / die gewalt zu bannen gegeben. 
Kirche Bannet. 
Mittelperſonen die dic Kirche hierzu gebrauchet. 
Perſonen die man Bannen ſol. | 
Evempel der verbanneten / cm cclxiv. 
uſſchlieſſen ein werck vnd frucht des Bans. 5 
Jas auſſchlieſſen iſt der Gemeine. 
orm vnd weiſe des Bans. 
as die verbanneten fuͤr leute ſein. 

Den Bann fol niemand verachten. 
Verbante die da buſſe thuen / ſol man widerumb aufſnemen. | 
Form den Bann recht vnd nuͤtzlich zu vben. 
Fir dem Bann ſol verhoͤre ede geben / am celyy. 
Was die Peter vom — mw 0 cs 
Es ſcin nicht zwene wege zubannen X ame celxxiiij. 

x 5 A ii Man 


9 3 Oe GEO 


Regiſter. 
Man ſol die Leute nicht auff ein gemein geſchrey bannen. 
Paſtorn ſollen neben ſich etliche ebrliche Menner haben / in der verhs⸗ 
re der ſenigen die man Bannen ſol / am celxxv. 
Das Bannen ſtehet den Biſchoffen nicht allein zu. 
Ob man mit den verdannet en ſol Burgerliche gemeinſchafft halten. 
Es ſein nicht dreierley weiſe zu bannen. 
Anathema. | n 
Anathematiſiren was es ſey⸗ am cclxvvi. 
Wie ferne man die verbanneten meiden ſol. | 
Wie zuthnen/ wenn die weltliche Obrigkeit / die verbanneten / in der 
Buͤrgerlichen geſelſchafft bleiben lieſſe. 
Ob die Neute / vmb gelt vnd ſchuldt willen / in den Bann zuthun ſein / 


2 74. | Cam cclxxvij. 
Verbante ſol nicht abſolnirenfir der bekerung vnd Buſſe, — 
Von der Firniung/ 
am cclvxx vj. 


Bekentnis des glaubens in den Kindern / iſt alt. | 
Verpflichtung zur Gemeine Gottes / vnd jren guͤttern / amcclvvvil), 
Fir mung iſt che ein werck der Biſchoffe allein geweſen. Nun aber nicht. 
Super / vnd Viſit atorn muͤgen nu firmen. | 
Form vnd weiſe die Kinder zu fragen / an ſtate der alten Firmung. 
Ein gebet der Kirchen fuͤr die befragten Kinder / am cclxxx. 
Aufflegung der hende vber die Kinder. | 
Beweis ans der Schrifft vnd Vetern / das vnſere Firmung recht. 
Widerlegung der Papiſten lere von der Firmung / am cclvxvij. 
Bekent nĩs des glaubens / iſt ein befelch Gottes. as 
Kurtzer bericht wider die Papiſtiſche Firmung / am celvxvitij. 


Von der Ordination / 
am cclxvxx iii. 


——— pac D rieſterlichen ampts. 
Biſchoff lich ampt ein hoch ond gros ampt. N 
ON zu dieſen zeiten. Item / form vnd weiſe derſelbigen. 


Beweis das vnſer form zu ordiniren recht ſey / am oclxvxv. 
Widerlegung der Papiſtiſchen lere von der Ordination oder Pri ; ery 
„ web2nng/ $35 3222213 am ccvcvj. 

om handauff legen bey der Ordination. | 


Chriſtus hat viel gethan / das vns zuthuen nicht zuſtehet / am ccxcvij. 
Von den vnterſchiedlichen orden oder Kirchenempte r / am ccvcviij. 
Wider die Ceremonien der Papiſtiſchen Ordination / am ccvciv. 
Die alte Kirche weis nichts von den geringen orden / de or dinibus mis 

norib us. 


Vom Hel oder ſalben der Nirchendiener / wenn ſie or diniret. 
Vom Character / das iſt / von der Platte. 
Papiſten haben keinen befelch Gottes von der Prieſterſalbung / 


„uin Nitzuund us 53 Cam ccc. 
Von vnſer form zuor diniren. 
| on 


: Regiſter. 
7  VonderheiligenEhe/ 


| am cccij. 


Ebeſtand iſt ein gemeiner ſtand. | 
Eheſtand ſol mit Recht angefangen vnd volzogen werden / am ccciij. 
Der code loſer die Ehe auff 
Ehebruch loͤſet die Ehe auff. 

Reiſerliche Rechte haben viel vrſachen der Eheſcheidung. 


Nutzen des Eheſtandes. 

Der Veter leren vom Eheſtande / am ccciiij. 
Das die Ehe kein Sacrament ſey / am cccxiiij. 
Vom rechten lob des Eheſtandts / am cccvvj. 
Vom einſegenen der Jungfrawen vnd Widfrawen/ am cccyvi. 


Von der Prieſter Ehe / vnd das die Ehe ein gemeiner ſtand ſey. 

Exempel der Prieſter vnd Airchendiener / FA Eheweiber gehabt / am 

Wenn der Celibat / das iſt die Prieſterliche keuſcheit iſt auff (cccvxij. 
komen / das ſie nicht haben ſollen Weiber nemen. | 

Anhang von dem Prieſterlichen Celibat / am cccvvij. 

Die Prieſterliche Ehe / ſol nach Gottes wort erleubet werden. 

Aus welcher Schriſft etliche Veter / die Prieſterliche Ehe verbieten. 


Von der zweiten / dritten / vnd vierden Ehe / am cccvvv je 
Von der Eheſcheidung / að cccvxvij. 
Ob die vnſchuͤl dige Perſon wider reien muͤge. | 

Von dem freien / on wiſſen vnd willen der Eltern / am cccvxplij. 
Ob die leiſtung der Ehelichen pflichte / unde ſein / am ccevvv. 
Das die leizte Oelung kein Sacrament ſey⸗ am cccxxxiij. 


Von dem vor gewiſſen / vnd verſichern der krancken. 
Von den buͤſſenden / ſo noch in offentlicher "Buſſe ſtehen vnd doch in 
-*  rodtes gefahr liegen |» am cccxxviiij. 
Von dem troſte der krancken / auff die nachfolgende gute wercke ande⸗ 
rer lente / nach jrem todte. 
Von — Rir chenůbungen / vom iderrn Chriſto ein geſeget vnd befoly 
am ccevovvij. 
Von den Avoſteliſchen Rirchensbungen / ſo fie ſeriffelich verſaſſen/ 
Cam cccvyxvvjj. 
Von den Nirch enuͤbungen ſo ne nicht ſrifftlich — laſſen. 
Von etlichen proben vnd Kegeln / nuͤtzlich zuerkengen welchs rechte 
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Apoſtoliſchen Rirchenuͤbungen ſein / 10 am cccvl viij. 
Erzelunge etlicher war er Apoſtoliſchen Kis henabun gen die ſie nicht 
ſchriffrlich verlaſſen / am cccvl vitie 
Von den falſchen Rirchenůͤbungen / der Apoſtel / am cccvl. 
255 — * von Nen falſchen Nee der Apoſtel 2 
am cccvliv. 

Ven — 8 der erſten Rirchen / nach der r Apoſtel Jets, 
(am ccelvj. 


Pon os dee, e ſo die Bepſte / / Concitia / Biſcoffe/ rc. ein⸗ 
eſetzet haben. 
wie g emelre recht / vnd gute Rirchenuͤbungen woſſafor ure ſein. 
Vnd hieuon etliche Regeln. 


warum wir der Papiſtiſe ban „ viel buen abgecban, 
as 


Regiſter. 


Was — alten Veter * von den Kirchenuͤbungen in gemein geſchrie⸗ 


/ am cccliiij. 
Widerlegung der Flag der Dapiſten von den wenig Nirchenüͤbungen. 
Von den ſieben zeiten / am ccclviij, 
Von den Feiert agen am ccelxiij. 


Das vielerley faſten ſc 
Faſten an ſich ſelbſt / iſt Fein gut werck. 
Das man aus Menſchlichen gez wang nicht ſol faſten. 
— es gnug ſey / die —— zum faſten vermanen. | 
Vom vnterſcheid der ſpeiſe / Atte tte am cccliv. 
Faſten verdienet Gott nichts abb. 15 
Von der Veſper in der Faſten zuſt ingen. 


Was ſtuckweis der Papiſt / bey einem 


jeden Artickel handelt. 


Das die Catholiſche vnd Chriſtliche lere der Kirchen nicht allein in 
der heiligen Schrifft / ſondern auch in vnſchrifftlichen heimlichen 
dargeben / ſtehe - - am iiij. 

Das der rechte verſtand der heiligen Schrifft allein bey der gemeinen 
Kirchen zufind en ſey / das iſt / bey den Vetern / Concilien / ꝛc. am x. 

Das die angeborne boͤſe zuneigung zur ſuͤnde / eigentlich zureden / keine 
ſuͤnde ſey / in den get aufſten / am viv. 

Was der — ſey / das man das alte vnd newe T eſtament nit recht 

vnterſcheidet / am xxvvj. 

Das vic — furcht ein gurer anfang ſey zur een Gottſe⸗ 

igkeit tif}. 

Dasder Freie witle nach dem falle vnſer erſten Eltern / allein in Swe; 
chet vnd gekreneket ſey / vnd das der Menſch noch viel vermag in 


den dingen der ſeligkeit / am ovviv. 
Von der Ohrenbeicht / vnd erzelunge der ſunden⸗ N11 221 am li 
Das die luſte in den getaufften nicht mehr ſůnde ſein / am vlvij⸗ 
Von einem vnterſcheid der predigten der Dante for die vngleubigen/ 

vnd die gleubigen * am vij. 


Einreden fir die Sb enbeuche/ ond erzelunge d der enden am liv, 
'  .C:Jtem/lyiiqe 


Einreden für die gruigthuunge der ſun den / am lx emen 


Das Gottes Geſetze auch Rathſchlege ſein / m lxxiiij. 

Das wir — wa gerecht werden / durch die Euangeliſce Geſe etze / 
oder wercke. ET 

Das wir vmb vnſers waber fame willen gerecht werden. Fe EV 

Das drey teil des ER uangelij ſein | — — 

Das — — — allein rd Gore gerede mache / am cin. 

Von dreierl gkei ten. 5.0; 

Von fuͤnff v Fueſacden der ben der Gerechtigkeit. 

Von zweierley vert rawen / vnd gewiſsheit / am vcv. 


Von den bereitenden wercken / ſo fuͤr der Buſſe — ehen. | 
— 1 Oprribus ſupererogatiuis / die man aut uen nicht ſchuldig 
am cy. 


Foſten/Adrchtmbawen/Rinchengieren/ le ſein ouch gute werde 


FINALLY Das 


D ee e . 
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Regiſter. 


Das die Veter der woͤrter verdienen vii ver dienſte gebrauchen am cx. 
Das nicht allein die gleubigen / lebendigen / vnd newgebornen / die wa⸗ 


ren glieder der Kirchen ſein / | am cyxvj. 
Von ſechs zeichen der Kirchen. 

Das der Kirchen gewalt eigenelich ſey⸗ am cov vviij. 
Das die Biſcboffe macht haben / anzuſtellen traditionen vnd or dnun⸗ 


gen in der Kirchen. 
Das die Schluſſel nicht der gantzen Kirchen gegeben ſein. 
Die Kirchenguͤtter koͤnnen nicht erhalten werden / on das Weltliche 
Schwerdt der Kirchendiener / am cvl. 
Von ſieben Sacramenten / am cvlv. 
Das die Sacramente aus jrer eigenen krafft / den Menſchen heiligen. 
Das die Sacramente nach der alten hergebrachten form vnd weiſe 
ſollen ausgeſpendet vnd gebrauchet werden. 


Von der lere des 'Tauffs/ am cliv. 

Von dem dreyfechtigen ausblaſen des Teuffels / aus den Kindern bey 
der Tauffe - am clx. 

Vom Saltz weihen vnd beſchweren bey der Tauffe. 

Yom Teuffel beſchweren / oder vom Exorciſmo⸗ am clxi. 

Vom Catechiſmo. ä 


Vom tragen des Kinds zu der Kirchen. 
Vom Del oder ſalbung bey dem Tauffe. 


Von weihung des Tauffs / vnd der Oſterkertzen / | am clxij. 
Von der bekentnis der Paten. | | 
Vom Chryſam/ am clxiij. 
Vom Weſterhembdlein. = * 
Von der Tranſubſtantiation / að clvvvj. 
Von bchalrung des Sacraments far die krancken⸗ am clxxvv. 
Von reichung des Sacraments / bey den krancken / vnd von der ſterte/ 
da mans bereiten ſol / að clxxvvij. 
Von verehrunge / vorſtellunge vnd vmbherrragung des Sacra⸗ 
| ments / | am clxvxxiv. 
Von einerley geſtalt / | am cxcijj. 
Das man tonne das Nachtmal recht baltẽ/one communicantẽ / am cc. 
Von der Eleuation / aðm ccv. 
Vom Waſſer damit der Wein i im Relch vermiſchet wird / am ccvij. 
Vom Hpffer der Meſſe. * 
Von dem wort Miſſa oder Meſſe/ am ccviij. 
Von vielerley ſtuͤcken oder Hpffer in der Meſſe. Fo 
Vom erſten Opffer des brots vnd weins/ / am ccix. 


Vom andern Opffer der danckſa gung. 

Vom dritten Opffer dar durch Chriſtus geepffert wir dt. 

Von der gedechtnis der Todten / a 
Etlicher beweis / das die Meſſe ein Opffer ſey / fuͤr ſuͤnde vnd pan 1 
todte vnd lebendige / am vii, 

Vom vierden Hpffer dex Meſſe / dadurch die Rirche geopffert wirdt. 

Von der Application vnd zuei gung der Meſſe / am ceviiij. 

Das die + Ab e 3 angenem ſey / vmb des wercks willen / an ſich 


lb 
*F ſt. "RAR 


Regiſter. 


Von der altheit vnd wir digkeit des Canons/ / am cevv. 
Das man on den Canonem nicht conſecriren mag / am ccvᷣvj. 
Einreden von den gebeten im Canone / | am ccliitj. 
Gemeine k lagen vom gantzen Nachtmal / am ccliv. 
Vom anfang vnd ver mehrung der Papiſten Meſſe. | 

Das die Buſſe ein Sacrament ſey/.. am cclxvij. 
Von zweien wegen zubannen / am cclxxiiij. 


Das es nicht noͤtig ſey / vorhin vermanen / vnd darnach Bannen. 

Das die Biſchoffe allein Bannen ſollen, 

Das an. _ den verbanneten keine Burgerliche gemeinſchafft has 
ben ſol. 

Das man vmb geltſchuld vnd andere pflicht wol bannen doͤrffe. 

Das man nicht gelinde handeln ſol / mit den verbanneten. 


Das die Fir munge ein Sacrament ſey / | am cclvvyj. 
Das cu _ zeichen der Firmunge / iſt das handauffleqen/vndder 
ryſam. | | | 


Warzu die Firmunge nuͤtzlich. | 

Das dic Ordination der Drieſter ein Sacrament ſey / - amecyvey, 
Von den ſieben graden vnd Orden / der Prieſterlichen weihungen. 
Von form vnd weiſe der alten Papiſtiſchen Kirchen / zu ordiniren die 


# 


Kirchendiener. | 
Von den Ceremonien/bey der Papiſtiſchen Ordination / am ccvciv. 
Von der Pricſterlichen ſalbunge/ | am ccc. 
Vom geiſtlichen Character. | | 
Das die Ehe ein Sacrament ſey / am cccvij. 


Das wol heiligere ſtende ſein / als der Eheſtand. 

Das ein 8 ſey / zwiſchen dem einſegen der Jungfrawen vnd 
rawen. ' ; þ 

Das dic Prieſterliche Ehe verbotten ſey. | 

Das dic Ehebrecherey / nicht cine gnugſame vrſache der Eheſcheidung 


Das die heimlichen Ehen recht ſein. 
Das leiſtung der Ehelichen pflichte ſuͤnde ſey. 


Beweis das die Ehe ein Sacrament ſey. am ccevv. 
Keuſcheit kan man vmb Gott erbitten ⸗ am ccexvij. 


Vrſache der Veter / warumb ſie die Prieſterliche Ehe verbotten. 

Von der zweiten / dritten / vnd vier den Ehe. | 

Argument wider die Eheſcheidunge. 

Das die ſetzte Oelung ein Sacrament ſey / am cccxxxi. 

War zu dic Oelunge nutze. 2 | 

Von denen ſo zuuicl verſichern die Francken. + - 

Wie man dic krancken vertroͤſten ſol auff die guten were / ſo jnen von 
andern leuten werden nachfolgen. 

Papiſtiſche lere von den Menſchlichen traditionen vnd Kirchenu⸗ 
bungen / | am ccclvj. 

Von waren vnd guten Kirchenuͤbungen der Peter / Concilien / Bep⸗ 


ſte / ꝛc. | = _ am cccxlviij. 
Falſche vnd boſe Kirchenuͤbungen gemelter Perſonen. 
| Von 


% a 


Regiſter: 


Von den Papiſtiſchen leren / von den Rirchendbungen vnd Traditio⸗ 
nen der Menſchen 
Alag des Papiſtens von wegen der wenigen Kirchenuͤbungen. 


Von den ſi eben zeit en / am ccclxſ. 
Von den Feiertagen. 
Vom vnterſcheid der ſpeiſe / am ccclvviij 


Das Faſten ein gut wer > ſey. 
Das Menſchen das Faſten gebieten ſollen / vnd die Leute darzu drin⸗ 


gen. 
Ob es gnug ſey / zum Faſten vermanen. 
Das der vnterſcheid der ſpeiſe ein noͤtig ding ſey. 
Faſten verdienet Gott etwas ab/ am ccclxiv. 
Von der Veſper / fuͤr mittag / in der Faſten. 6 
Paulus hat gefaſtet. Drumb auch wir. 


Ende des Regiſters. 
Von 
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Von der Catholiſchen fir- 


chen lehr / vnd warinnen ſte beſtehe/Jtem/ t 
_ + 


17 dasfiealler Petex Sthriffte vbertreffe, 
Waco Der bxſke Artickel. 


ro” ert 
i 8990. Rte ee * F 2 * #5 - I 43g*) 
IR haben keine andere Bucher / in wel⸗ 
chen Gottes lehre von der ſeligkeit gewis vnd vol? 
kommen gelerer wird / als die heiligen Buͤcher des 
Alten vnd Newen Teſtaments / aus welchen die 
Chriſtlichen erer billich alle jhre lehre nemen / 
vd befeſtigen ſolle n 
Beweis dieſes Artickels aus Gott 
In der andern Epiſtel an Timoth. am 3. Cap. Mit den boͤſen 
Menſchen aber / vnd verſhriſchen / wir ds je lenger je erger / verfuͤren 
vnd werden verfuͤret . Du aber bleibe in dem / das da gelernet haſt / 
vnd dir vertrawet 150 ſintemal du weiſt / von wem dn gelernet haſt. 
Vnd dieweil du von kind a die heilige Schrifft weiſſeſt / Fan dich 
dieſelbige vnterweiſen zur ſeligkeit / durch den Glauben an Chriſtum 
Jheſum. Denn alle Schrifft von Gott eingegeben / iſt nuͤtz zur lehre 
vnd ſtraffe / zur beſſcrung / zur zuͤchtigung in der gerechtigkeit / das 
ein Menſch Gottes ſey volkomen / zu allem gutem werck geſchickt. 
Im d. Pſalm. Wol denen die one wandel leben / die im geſetze 
des ty Errn wandeln. Wol denen die ſeine zeignis halten / ꝛc. Jrem/ 
wie wird ein Juͤngling ſeinen weg vnſtreff lich gehen + Wenn er ſich 
helt nach deinem wort. Item / oͤffene mir die augen / das ich ſehe die 
wunder an deinem Geſetze. Ich habe luſt zu deinem zeugnis / die ſein 
meine Ratholeute. Zeige mir E RR ͤ den weg deiner Rechte / das 
ich te beware bis an das ende · Vnterweiſe mich / das ich beware dein 
Geſetze. vnd halte es von gantzem hertzen. Fire mich auff den ſteg dei 
ner gebot / denn ich hab luſt darzu. Neige mein hertze zu deinen zeug⸗ 
niſſen / vnd nicht zum Geitz. Wende meine augen ab / das ich nicht ſes. 
he vnnuͤtze lehre / ſondern erquicke mich auff deinem wege. Dein wort 
iſt meines fuſſes leuchte / vnd ein liecht auff meinem wege / c. 
Chhriſtus / Matth. am 4. vberwindet den Teufel mit der ſchrifft | 
Marci am 12. vberwindet vnd vberzeuget er die Saduceer mit 
Scheu. 2 amy. heiſt er vns die Schrifft erforſchen / die von 
jm zeuget / c. * 22 720. 11131 8 fads ate dr 22 
¶ In den Geſchichten der Apoſtel am?. Cap. Die Theſſalonicher 
namen das wort auff gantz williglich / vnd forſchetenteglich in der 
Schrifft / ob ſichs alſo hielte. {ett 4 3442 4B 2a badÞ 50 
Item / daſelbſt am is. Cap. wird Apollo hieuon vornemlich ge⸗ 
lobet / das er beredt vnd gelert geweſ. en ey aus Goͤrtlicher Schrift, 
In der Fe Peres am i. Cap. Wir haben ein feſtes Prophe⸗ 
fiſh wort / vnd jr thut wol / das jr darauff achtet / als auff ein liechi⸗ 
das da ſcheinet in einem tunckeln ort / bis der tag anbreche / vnd der 
Morgenſtern auffgehe in ewern hertzen. Vnd das ſor jr fiir das 7 
a E 


— 


Von der Catholiſchen Kirchen lehr. 


ſte wiſſen / das keine weiſſagung in der Schrifft geſchicht aus eigener 
auslegung . Denn es iſt noch nie keine weiſſagung aus mienſchlichem 
willen herfuͤr —— Sondern die heiligen Menſchen Gottes haben 
geredt / getrieben vom Heiligen Geiſte. 5 FI 

Iheſus Syrach ſpricht am 39. Cap. Der weiſe ſuchet vnd erfor⸗ 
ſchet die Elſte weisheit / vnd wird ſich in den Propheten bemuͤhen. 

Beweis aus den heiligen Vetern. 

KL: gemein iſt das war / das die heiligen Veter hin vnd wider in 
ren Schrifften vnd Buͤchern bekennen / das hier innen viel mangel 
vnd gebrechen ſein. Vnd abſcheiden alle wege jre Schrifften von den 
Bibliſchen Buͤchern der Schrifft / in Gottes wort gegruͤndet . Vnd 
vermanen trewlich hie zu / das man die Schrifft erforſche vnd leſe / 


: 


vnd zu dieſer als zum lebendi gen brunnen ſich allein halte. 
5 Auguſtinus. 


Im andern Buch ae ceneſt ad literem. Ca. a. Das anſehen vnd die ho⸗ 
heit der Schrifft / iſt groͤſſer d enn der gantze menſchliche verſtand bes 
greiffen mag. Vnd fuͤr war wir ſollen der heiligen Schrifft hoheit vis 
anſehen bekennen. Denn warlich ſie vbertrifft aller Menſchen / ja der 
aller heiligſten vnd gel erteſten ver ſtand / vnd zeuhet ſic zu ſich. 
apa * im erſten Buch / von den ver dienſten der ſuͤnden / am 22. 

| Laſſct vns weichen vnd gehelen der autoritet vnd hoheit der 
Schrifft / welche nicht mag betrogen werdẽ / oder betriegen. Menſch⸗ 
lich iſt es wol fallen / fehlen / betrogen wer den / vii betriegen. Wie deñ 
Paulus ſagt zun Coloſ.am a. cap.Sechet zu / das euch niemand betrie⸗ 
ge / ꝛc. Aber der Goͤttlichen ſchrifft ſtercke / leſt ſolche gebrechen vnd 
mangel nicht zu / ſuchet auch jren nůtz nicht / ſondern reitzet vns allein 
zu vnſerm nutze / betreuget niemand / heuchlet niemand ꝛc. f 


— 


Item / an Honor atum Am 6. Capitel. 6 A | 
| fic heilige Schrifft iſt ein ſolche Schrifft / in welcher alles hoch 

vnd Gottlich iſt / in welcher auch die war heit gentzlich iſt / eine beque⸗ 
me lehr zu erquicken vnd aufzurichten die gemůͤter / dc. 

Item im 7 77 Buch von der Stad Gottes / amz. Capitel. 

Die Schrifft / ſo da wird die Canoniſche ſchrifft genent / iſt ci 
hohen anſehens / der wir billich glauben geben ſollen in denen dingen / 
die da nuͤtze ſein zu wiſſen / vnd die wir von vns wiſſen koͤnnen. 
Item / an Hierony mum an der 19. Epiſtel. was 

Ich bekeñ deiner liebe / dz ich allein dieſen büchern der Schrifft 
welche man Canoniſche Buͤcher nennet / die ehre vnd furcht zu erzei⸗ 
gen geleret habe / das ich gewislich glaub / das der keiner geirret / der 
fic geſchrieben hat. Vnd ob ich gleich erwas darinnen befinde / das 
mich duͤnckt der warheit zuwider ſein / ſo gedencke ich / das entweder 
das Buch verfelſchet iſt / oder das der verdolmetſcher nicht erlangt 
habe / das geſagt iſt / oder das ichs nicht verſtehe / in dem ich zweiffel. 
Andere Buͤcherſchreiber aber leſe ich alſo / wic heilig vnd gelert dieſe 
auch ſein / das dis was ſie ſchreiben / nicht darumb recht iſt / das ſie es 
* ſondern das ſie mich hiezu / durch die Canoniſchen Schrei⸗ 

er der Schrifft / oder durch eine gewiſſe vnd vernuͤnfftliche vrſache 

bewegen / das es war iſt, | | | 2 
e Item 


Von der Catholiſchen Kirchen. II 
2 Vincentium den Donatiſten in der 48. Epiſtel. 

Lieber Bruder / du ſolſt nicht leſterreden aus der Biſchoffe 
Schrifften oder aus vnſeren / oder Hilarij / oder anderer / zuſamen le⸗ 
ſen / wider ſo viel / klare / vnd vngezweiffelte zeugniſſe der Goͤttlichen 
Schrifft ꝛc. Denn ſolcher Leute Schrifften mus man von der autori 
tet vnd anſehen der Canoniſchen oder Bibliſchen Schrifften abſon⸗ 
dern vnd vnterſcheiden. Denn man lieſet dieſelbigen Schreiber nicht 
der geſtalt / das man ſolche zeugniſſe aus jnen neme / darwider man 
nicht doͤrfft reden / oder einer andern meinung ſein / wo ſie etwa an⸗ 

ders geſinnet / als die warheit erfordert. ee EEE 
Item / im andern Buch wider dic Donatiſten / vom Tauffe / am 


% 


dritten Capitel. * | 
Wer weis nicht / das die dee / Canoniſche / vnd Bibliſche 
Schrift / des Alten vn Newen T eſtaments / in ſeinen gewiſſen gren⸗ 
tzen beſtehet / vnd das ſie aller Biſchoffe vnd Paſtorn ſchrifften / ſol 
vorgeſetzt werden / Alſo das man von jr nicht zancken ſol / viel weni⸗ 
ger an jr zweiffeln / ob das war vñ recht iſt / das in jr geſchriben ſteht: 
Item / an Fortunatum in der 198. Epiſtel. | 
Wir muͤſſen nicht allerley diſputation / wle Catholiſcher vnd ehr⸗ 
licher leute dieſe ſein muͤgen / fuͤr Canoniſche vnd Bibliſche Schrifftẽ 
halten / das wir derſelbigen Schrifften (doch mit vorbehaltung jrer 
ehre / die wir jnen ſchuͤldig ſein) nicht doͤrfften misl oben vnd verwerf⸗ 
fen / ſo wir darinnen etwas befinden / das mit der warheit nicht zu⸗ 
mmer. 4 XL | 
m Item / im buch von der Natur vnd gnade / am G. Capitel. 
Allein den Canoniſchen vnnd Bibliſchen Schrifften gebe ich 
glauben / one alle widerrede. r 
Item / wider Fauſtum den Manicheer / im eilfften Buch / amy. 
Capitel. | WY 
2 F Die hoheit der Canoniſchen Buͤcher / des Alten vñ Newen Te⸗ 
ſtaments / iſt abgeſcheiden von derer Bucher / ſo hernach geſchrieben. 
Welche auch zur zeit der Apoſtel ſein behalten worden / vnd hernach 
auff die nachfolge oder ſucceſſion der Biſchoffe / vnd ausbreitung der 
Kirchen / gleich als an einen gewiſſen ſitz geſtellet / welcher auch dienẽ 
ſol aller trewer vnd Gottſeliger verſtand . In welchen auch ſo etwas 
vngeſchicktes fuͤrfellet / ſo mus man nit ſagen / der ſchreiber dis Buchs 
hat die warheit nicht geſchrieben / ſondern alſo / das entweder das 
Buch verfelſchet iſt / oder das der verdolmetſcher geirret / oder dz du 
es nicht verſteheſt. In den Buͤchern aber derer / ſo hernach geſchribẽ / 
der vnmeſſig vil ſein / vñ mit nichten ſollen der aller heiligſten hoheit 
der Canoniſchen Schrifften verglichen werden / ob gleich in jnen be⸗ 
babe wird die warheit / ſo mus man ſie doch fuͤr vngleich achtẽ. Der 


halben wo vielleicht in denſelbigen etwas befunden / das mit der war⸗ 

eit nicht zuſtimmet / oder nicht verſtanden wird / wie es vielleicht ge⸗ 
redt iſt / da hat gleich wol der Neſcr vnd Zuhoͤrer ein frey gericht / da⸗ 
durch er das ſo jm gefelt / loben mag / vñ wo es jm nicht gefelt / ſcheltẽ. 
Darumb alle ſolche dinge / ſo durch gewiſſe vrſache / vnd durch die Ca⸗ 
noniſche autoritet nicht beweret werden / daher ſie denn alſo zu ſein er 
wiſen / oder das es alſo hat geſchehen koͤnnen / dauon diſputiert oder 
geſagt iſt / als denn / wo einem etwas misfelt / das er nicht gleubẽ wil / 


prrd derhalben nicht geſtrafft. Bij] Item 


Von der Catholiſchen Kirchen lebr: 


Item / im Buch von der Kindertauff. | * 

Man ſol ſich der autoritet der heiligen Schrifft vnterwerffen / 
auff das ein jeder durch den glauben zu jrem verſtande kome. ' 
. 15 tem / in der vorrede des vierden Buchs von der heiligen Drei⸗ 
15 0 wil nicht das man meinen Buͤchern gleube / gleich wie der 
Canoniſchen Schrifft. Sondern findeſtu etwas in meine war zuſein / 
das du villeicht zuuor nicht kuͤndeſt gleuben / ſo gleube das als balde. 
Sonſt aber / ob gleich etwas hierinnen fuͤr gewis gehalten wird / ſo 
gleube es doch nicht eher fuͤr gewis / bis du es gewis verſteheſt. | 

7 J 58 an Vincentium. 0 | | 
ch wils noch ſols nicht leugnen / gleich wie in meiner vorfaren 
Buͤcher / alſo auch in meinen vilen / viel dinge ſein / welche mit rechten 
gerichten / vnd one allen freuelmut moͤgen geſtrafft werden. 2 


Hieronymus. 
In der Epiſtel an Paulinum. Das iſt vnſer reichtumb / das wir 
im Geſetze des Herrn tag vnd nacht vns vben. 
Item / in der vorrede Eſaie. | 
| o Chriſtus Gottes krafft vnd weisheit iſt / nach dem Apoſtel 
Pauli. So folget / das wer die Schrifft nicht weis / der weis auch Got⸗ 
tes krafft vnd weisheit nicht. Denn die vnwiſſenheit der Schrifft / iſt 
die vnwiſſenheit Chriſti. | 
Item an Damaſam den Bapſt / von dem verlornen Son / wel⸗ 
— wort auch geleſen werden in Bepſtlichen Rechten / Diſt. 37. c. sacer- 
otes. - | 
Wenn wir Prieſter die Euangelia / vnd der Propheten ſchriff⸗ 
ten nachlaſſen / ſo werden wir nicht anders geachtet / als leſen wir Co⸗ 
moe dienſpiel / ꝛc. PLS | 
tem / an die Jungfraw Demetriaden. . N 
u ſolt die Goͤttliche Schrifft offt leſen / ja das leſen Goͤttlicher 
Schrifft ſol nimer von deinen henden komen. Denn aus der Goͤttli⸗ 
chen Schrifft magſtu gentzlich verſtehen den willen Gottes. 
1 Item in der Epiſtel an Minerium vnd Alexandrum. 
Es gilt hie nicht die weiſe der Schuͤler Pythagorc / welche jres 
Lerers meinung in allen dingen fuͤrzogen. Sondern man mus vrſa⸗ 
che der lere erwegen. Ob nu jemand hiemit nicht zu frieden / vnd mir 
fuͤrwirfft / warum̃ ich derer auslegung leſe / derer lehre ich doch nicht 
etwa anneme. Derſelbtge ſol wiſſen / das ich ſehr gerne hoͤre / die wort 
des Apoſtels. Pruͤfet alles / vnd was gut iſt / das haltet. Vnd vnſers 
Seligmachers wort. Seid kluge Geltwechsler / auff das jr die falſche 
muͤntz / ſo des Keiſers bil dnus nicht hat / vnd nicht fuͤr eine gemeine 
muͤntz verzeichnet iſt / wiſſet zuuerwerffen. Welche muͤntz aber Chris 
bil dnus offentlich am tage fuͤret / den laſt vns in den Beutel vnſers 
ertzens legen. 5 | | | 
Item daſelbſt. Ich hab in meiner jugend bekand / vnd bekenne 
es noch in meinem alter / das Origenes vñ Euſebius Ceſarienſes ſehr 
gelerte Menner geweſen ſein / die doch gleich wol in der lere von der 
warheit geirret haben. Welchs wir auch gleichfals von Theodoro / As 
pollinario / vñ andern mehr ſagen koͤnnen. Doch haben dieſe in ausle⸗ 
gung der Schrifft / vns ein gedechtnis jrer muͤhe vnd arbeit nach ſich 
verlaſſen / ꝛc. N | Item 


Von der Catholiſchen Kirchen lehr. III 


—— die Epiſtel an die Galater / in das 5. cap. 

| Han ſol niemand one Gottes wort gleuben. Deñ das iſt des hei 
ligen Geiſtes lere / die in den Canoniſchen Buͤchern verfaſſet iſt. Wi⸗ 
der welche ſo die Concilia etwas ſetzẽ / halt ich dasſelbige fir vnrecht. 


Chryſoſtomus. 
In der vierden predigte von CLazaro. Wir haltens dafuͤr / das 
der Schrifft mehr zu gleuben iſt / denn allen andern. Sg 
Item / in der 13. predigte / vber das ander Cap. des andern 
buchs Moſis. | A | 
Wat bitte drumb / laſt vns alle vnſere ohren zuſchlieſſen / vnd 
dem Nichtſcheid der heiligen Schrifft nachfolgen. | 
| * elbſt. 
| enen dingen nicht gleuben / ſo die heilige Schrifft in ich 
ſchleuſt / vnd andere dinge aus eigener meinung herfuͤr bringen / das 
achte ich / das es groſſe gefahr mit ſich bringe / denen / die ſich ſolches 
vnterſtehen dorms 
4 * in dem vnuolkomenem Buch / vber Mattheum / am 23. 
apitel. | 
Kt Wenn du wilt ein kleid kauffen / ſo geheſtu vmbher vndter den 
kleideruerkauffern / vnd wo du die beſten vnd wolfeilſten fin deſt / da 
kauffeſtu . Alſo mus auch Gottes volck vmbher gehen vnter den Cc⸗ 
rern / vnd ſuchen wo die rechtſchaffene warheit / oder die verfelſchte 
verkaufft wird. Denn aller bekentnis mag man erkennen / vnd iſt nie 
mand verboten die beſte auszuleſen . Denn der Apoſtel ſagt. Průfer 
alles / vnd was gut iſt / das behaltet. | 


Tertullianus. 


Im Buͤchlein de preſeriptionibus hæreticorum. Wir muͤſſen vnſerem frei⸗ 
en willen nicht nachhengen / vnd auch nicht erwelen / was vns gut 
duͤnckt. So haben wir nu die Apoſtel des Herrn zu vorgehern / die 
auch ſelbs aus jrem freien willen / das ſie theten nicht erwelet haben / 
ſondern die lehre / ſo ſie von Chriſto empfangẽ / die haben ſie den an 
den trewlich fuͤrgetragen. Darumb ſo ein Engel vom Himel ein an; 

der Euangelium lehret / ſo iſt er von vns fuͤr einen fluch zu halten. 
Origenes. 
In der :. predigte vber Ezechiel. Naſt vns niemand nachfolgen. 
Wollen wir aber jemand nachfolgen / ſo iſt vns Chriſtus Jheſus zur 
nachfol ge fuͤr geſtellet. Item / ſo haben wir beſchrieben die geſchichte 
vnd hendel der — vnd Propheten / vnd laſſet vns diets aus den 
heiligen Buͤchern erkennen. Dis fuͤrbilde iſt feſt / vnd dieſer vorſatz iſt 
ſtarck / vñ wer ſolchen nachzufolgen begert / der wird ſicher wandeln. 
| Cyprianus. 
An Cccilium / im 2.Buch der Epiſteln / an der 3. 

So jr wer det thuen / was ich euch gebiete / ſo werde ich euch nu 
nicht knechte / ſondern freunde heiſſen / ꝛc. Denn man mus nicht eines 
Menſchen gewonheit folgen / ſondern Gottes warheit / nach dem der 
Herr durch den Prophetẽ Eſaiam redt. Sie ehren mich ver gebens / 
in dem ſie Menſchen gebot vnd lehren leren. A 

Item / daſelbſt. B iij Vnd 


Von der Catholiſchen Kirchen lehr. 
Vnd derhalben lieben Bruder / iſt jemand von vnſern vorfaren 
entweder aus vnwiſſenheit / oder einfeltigkeit / der das nicht gehalten 
hat / das vns vnſer Herr nach ſeinem / vnd nach ſeiner meiſterſchafft 


geleret hat / ſo mag jm der Herr ſeine einfeltigkeit vergeben. Vns 


aber mag ſolchs nicht vergeben werden / die wir nu võ Herrn verma⸗ 
net vnd vnterwieſen ſein. Vnd hieuon auch wollen wir an vnſere mit⸗ 
Bae ſchreiben / das aller wegen das geſetze des Euangelij / vnd des 
crrn tradition gehalten werde / vnd das man von dem nicht weiche 
das Chriſtus gelert vnd gethan hat. „ 
Item / daſelbſt. | 5 3 | EN I 
Des Herrn gerechtigkeiten vnd teſtament auslegen / vnd zu⸗ 
gleich dieſelbige nicht thuen / dz der Herr gethan hat / was iſt das an⸗ 
ders / denn ſeine reden verwerffen / vnd ſeine lere verachten / vnd nicht 
jr diſche / ſondern geiſtliche Ehebrecherey vnd dieberey begehen / in 
dem einer von der Euangeliſchen warheit / die worte vnd thaten des 
Herrn ſtilet vnd verfelſcht / vnd zureiſt die gebot des Herrn. | 
Item / daſelbſt. Kr 5 
hriſtus ſagt / mir iſt alle gewalt gegeben in Himel vñ auff Er⸗ 
den. Darumb gehet hin / vnd leret alle voͤlcker / im namen des Vaters 
vnd des Sons / vnd des heiligen Geiſtes. Vnd leret ſie halten alles / 
was ich euch hefohlen habe. | OO | 
Item / an Pompeium / wider die Epiſtel Stephani. 
ie weiſt er vns zum heuptbrunnen Goͤttlicher tradition vnd 
lere / wenn jrthumen fuͤrfallen. Vnd ſpricht. Gleich wic wenn ſich ein 
waſſerflus geſtopffet hat / ſo wend man ſich zum̃ heuptquelle / ꝛc. 


Cyrillus. 

Im Sechſten Buch vber das dritte buch (Poſts. Moſis wercke 
waren / da er etwas vom Herrn [crete / vnd das er das volck lerete. 
Diſe zwey wercke / ſtehen einem Cerer wol an / das er durch leſen der 
Schrifft von Gott lere / un durch viel widerholen oder widerkewen / 
auch das volck lere. Er aber lere das / das er von Gott gelernet hat / 
nicht aus eigenem oder menſchlichem hertzen / ſondern die dinge / ſo 
der Heilige Geiſt geleret hat. | 

Item / vber das £nangelium Johannis / im erſten Buch / am 
erſten Capicel. T4437 8 

Paulus ſagt das die ſchetze der erkentnis vnd weisheit / in dem 
Son Gottes verborgen ligen / vnd ſol ein jeder gleuben / das er ſolchs 
von jm ſelbs / vnd von keinem andern lernen mus. Darumb mus man 
nicht achtung geben auff der Menſchen tand oder geſchwetz / ſondern 
auff die leren des heiligen Geiſtes. | 

Item / an die Koͤniginnen / vom rechten glauben. 

Es iſt von noten / das man der heiligen Schrifft folge / vnd in 

keinem dinge / von dem das ſic vorſchreibt⸗ abweiche. 

5 Ireneus. 

I Im andern Buch am155. Cap. Wir ſollen vns der Goͤttlichen 
Schrifft befleiſſigen / welche iſt eine gewiſſe / vnd vngezweiffelte wars 
heit / auff einen ſtarcken vnd feſten felſen gebawet. Wo man aber dieſe 
nachleſt / vnd andern leren anhanget / da bawet man auff einen vnge⸗ 
wiſſen ſand, LM N | 
| e Item 


1 
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Item / in der 2. Epiſtel. weeks NR 
Selig iſt der / ſo da ſect auff alle waſſer / da der Heſſe vnd der 
Eſel austretten / das iſt / der da ſect auff das volck das da da folget 
der lehre des alten vnd Newen Teſtaments / nicht auff vnnuͤtze fas 
beln menſchlicher traditionen. | t 
OO PERL p TS 
ſho buch vom Abel vnd Cain / Sich vernunfft oder anſchen des 


” 


Menſchen bewegen laſſen / wider Gottes wort / das heiſſet ein Cana⸗ | 
Ee es das iſt / ein beweglicher vnd trewloſer vnſtandhafftiger 
i | | ; 
Item im Buch von den Emptern. N E 
Die dinge / die wir in Gottes wort nicht finden / der moͤgen wir 
vns gebrauchen / wie wir ſelbs wollen. =? | 
Item im erſten Buch von den Jungfrawen. 
Wir ver dammen mit recht alles newes / das Chriſtus nicht ge⸗ 
leret hat. Denn Chriſtus iſt der gleubigen weg. Derhalben wo Chris 
ſtus nicht geleret hat / das wir leren / ſo ſollen wir das fuͤr einen grew⸗ 
el richten vnd halten. 5 157 ' 
Item im Buch vom Paradeis am 12. Cap. 11571 
Man ſoll zu Gottes wort nichts thun / auch das nicht / das fuͤr vn 
ſern augen gut ſcheinet. Dog Mo: | 
| Item / daſelbſt. "ug | RR 
Paulus ſagt / Von den Jungfrawen hab ich kein gebot / ich gebe 
aber meinen rath. So nu der Doctor der Heiden kein gebot hicuon 
ehabt hat / wer wil es ſonſt haben: Vnd fuͤr war er hat kein gebot ge⸗ 
Pabr/ ſondern allein ein evempel. Denn die Jungfrawſchafft mag 
man wuͤntſchen / man kan ſie aber nicht gebieten. Denn die dinge / ſo 
vber vns ſein / die beſtehen mehr im wuͤntſch / denn in meiſtern. 
Item vber das 14. Cap. der erſten Epiſtel zun Corinthiern. 
Was von den Apoſteln nicht gegeben oder verordnet iſt / das iſt 


voll boͤſes vnd er 
Item / im Buch vom Abel vnd Cain. 


Wir ſollen die reden der himliſchen Schrifften lange zeit kewẽ ö 
vnd auspoliren / vnd in gantzen grund vnd hertzen hin vnd wider 
waltzen / auff das der ſafft der geiſtlichen ſpeiſe in alle adern der ſccs 


len auslauffe. nn 
Iſychius. 


© Pber das dritte Buch Moſis / im fuͤnfften Buch / am 16. Cap. 
Naſſet vns nichts anders ſuchen / die wir etwas von Gott forſchen 

wollen / ſondern allein ſo viel / als vns die reden des Euangelij ge⸗ 
ben / vnd ſo viel wir aus des Herrn fleiſch nemen. Denn es iſt nichts 
von Chriſto zuſuchen / das vns das Euangelium nicht nachleſt. | 


Ns... 
In erſten Buch von den ſitten. Die heilige Schrifft iſt vis ets 
wa ein ſpeiſe / etwa ein tranck. Eine ſpeiſe in tunckeln oͤrten / da man 
jr als vorgelegt gebrauchet vnd gleich durch das kewen hinter ſchli⸗ 
cket. Ein ra rats in offenen orten / denn alſo trinckt mans hins 
weg / wie mans ſindetrt,r.Ʒ,r ( 5 5 

es- B iin Item 
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tem / daſelbſt am 20. Buch / im erſten Capitel. 4 
Sic bag, Shri vbertrifft alle wiſſenheit vnd lehre. 
Item / vber Ezechielem in der ſechſten predigte. 82 
Was ſein autoritet oder anſehen von der heiligen Schrifft 
nicht hat / das wird eben ſo leicht verachtet / als gelobet. nets: 
Innocentius / Diſt. 2. cap. de quibus cauſis. 
Von welchen dingen jr kein gewalt habt / auffzuloͤſen vnd zu bin 
den / vnd die im Alten vnd Newen Teſtament oder in den vier E⸗ 
uangelien / vnd der Apoſtel Schrifften nicht befunden werden / da 
| jr euch an die Griechiſchen Schrifften halten / vnd wo jr in dies 
(cn nicht findet / was jr ſuchet / ſo moͤget jr die hende wenden an die Cay 
tholiſchcn hiſtorien der Catholiſchen Kirchen / von Catholiſchen Nez 
rern beſchrieben. 


Papiſt. 

Die Chriſtliche vnd Catholiſche lehre / iſt nicht allein in der heili⸗ 
gen Schrifft / ſonde rn auch durch vnſchrifftlich heimlichs dargeben / 
vns zukomen / durch traditionen die nicht beſchrieben ſein / die durch 
die Apoſtel zu vns komen ſein in geheimnis / welchen nicht weniger zu 
gleuben iſt / als dieſen Lehren ſo in der heiligẽ Schrifft verfaſſet ſein. 


Beweis aus der Schrifft. 


In der erſten zun Corinth. am n. Cap. Cieben Bruder / ich lobẽ 

euch / das jr an mich gedencket in allen ſtuͤcken / vnd haltet die weiſe / 
gleich wie ich euch gegeben habe. | 

In der andern Epiſtel an die Theſſal. am 2.Cap.So ſtehet nu 

lieben Bruͤder / vnd haltet an den ſatzungen die jr gelert ſeid / es ſey 

durch vnſere wort oder Epiſtel. 
Beweis aus den heiligen Vetern, 

Aus welchen vorgeſetzten ſpruͤchen der Schrifft / ſchlieſſen die al 

ten heiligen Veter / (wie volgen wird) vnd vornemlich Baſilius der 

Groſſe / im buch vom heiligen Geiſte / am 22. vnd 29. Cap. So wir vns 
das wolten fuͤrnemen / das wir alle alten gewonheitẽ / die nicht durch 
die Schrifft dargeben ſein (gleich als ſolten ſic nicht krafft haben) ver 
werffen. Als den muͤſten wir auch den vornemeſten ſtuͤcken des Xuan 
gelij gewalt thun / ja das wol mehr geſagt iſt / wir wuͤrden die predig⸗ 
te des Euangelij zu einem bloſſen namen ziehen vnd gebrauchen / ꝛc. 

Vnd ſetzen die Papiſten den worten Baſilij auch dieſe hinzu. 

Vnter vielen andern hat er auch das evempel dieſes handels / das er 
anzeigt / das wir auch die vornemeſte bekentnis des heiligen glaubẽs / 
dadurch wir in Gott den Vater / in den Son / vnd in den heiligen 
Geiſt gleuben / mehr von der Apoſtoliſchen tradition / denn aus of⸗ 
fentlicher vnd bloſſer Schrifft haben. | | 

Sy Dionyſius Arreopagita. 

Im erſten Buch Eccleſtaſt. Hierarchie am i. Cap. Der Göttlichen 
reden ſein zweierley geſchlechte. Etliche in den heiligen vii Theologi⸗ 
ſchen Buͤchern vns vbergebẽ. Etliche aber / welche vo gemuͤt in gemů⸗ 
ter / ver mittelſt Goͤtlichs worts / welchs wol leiblich / oder doch gleich 
wol de ſiñ des fleiſchs gentzlich vbertrifft / on ſchrifft ausgegoſſe * 

| dir 


' 
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die erſten Prieſter vnd Vorgeher / die hoͤchſten vnd wichtigſten din⸗ 
ge / zum teil in ſchrifftlichen / zum teil nicht in ſchrifftlichem vnterrich⸗ 
tungen / vns verlaſſen habe. | l 
OA Ireneus. 
Im dritten Buch wider die Ketzereien. So ein zanck oder ſtreit 
fuͤrfiele / von einer geringen frage auch / muͤſte man da nicht zu den al⸗ 
ler elteſten Kirchen lauffen / in welchen die Apoſtel gelebet vnd ge⸗ 
wandelt / vnd von jnen nemen vber dieſelbige frage / das gewis / vñ in 
der that offentlich ward Wie weñ auch die Apoſtel vns keine Schriff⸗ 
ten verlaſſen hett en / muſte man als denn nicht der ordnung der tra⸗ 
dition folgen / welche ſie denen vber geben / welchen fic die Kirchen be⸗ 
fohlen; Welcher ordnung auch viel voͤlcker der Barbariſchen Heiden 
anhangen / derer / ſo in Chriſtum gleuben / one buchſtaben vnd dinten 
geſchrieben / welche durch den Geiſt das heil in jren hertzen haben / 
vnd der alten tradition vleiſſig bewaren. „ 215 
Vnd auff dieſe weiſe leret auch Tertullianus im Buch ae preſeri. 
ptionibus hereticorum. Item / Athanaſius in der diſputation wider Arri⸗ 
um . Origenes in den Buͤchern vom anfange. Vnd Epiphanius ein 
Biſchoff Conſtant ie in Cypro. 


| * 4 9 

Im dritten Buch vom Tauff wider die Donatiſten / vnterſchei⸗ 

det zwiſchen den gewonheit en / vnd ſpricht / das der etliche ſtracks wi 
der die Schrifft ſein. Von welchen er alſo richtet. Den Herr ſprichr, 
Ich bin nicht die gewonheit / ſondern die warheit . Etliche aber / die 
weder dem Tatholiſchen glauben / nach der Schrifft zuwider ſein. Vñ 
derer macht er dreierley. Etliche ſein gemeine / welche dafuͤr gehalt ẽ 
werden / das ſie entweder von den Apoſteln / oder von den volligen 
Concilien / welcher anſehen / in der Kirchen ſehr heilſam iſt / vns vber 
geben vnd geordnet ſein zu behalt en. Als da dieſe vñ dergleichen ſein 
moͤgen / das feſte der Paſſion / der Auffer ſtehung / der Himelfart / vñ 
der zukunfft des heiligen Geiſtes vom Himel / vnd der gleichen / die 
man jer lich in der Kirchen herrlich helt vn begehet. In der 11s Epi. 
an Januar ium am 1. vnd 5. Ca. Etliche ſonderliche / welche die gantze 
Kirche nicht helt. ienon richtet er alſo. Dis gantze geſchlecht dieſer 
dinge / hat ſeine freie haltung / in welchen einen dapffern vnd klugen 
Chriſten gebuͤren wil / das er ſich hierinnen alſo verhalte / wie er wird 
ſehen eine jegliche Kirche halten / dahin er vielleicht komen wird. In 
der us. E piſtel an Januar ium am 12. Cap. Vnd ſein etliche oberfaſ 
ſige / die weder mit der Schrifft / noch mit den Concilia der — 5 
noch mit der gewonheit der gemeinen Kirchen / noch mit vernůnffti⸗ 
gen wercken oder zeichen befeſtiget ſein ꝛc. Dieſe achtet er dafuͤr / das 
man fic one zweiffel moͤge abhawen vnd nachlaſſen. | 


Ein gemeine widerlegung der Schrifften / vnd 
der Peter zeugniſſen / von dem Papiſten angezogen. 
Erſtlich ſo geben wir zu / das die Apoſtel viel vnd allerley Tra⸗ 
dit ionen verlaſſen haben / welche in den Canoniſchen vnd Bibliſchen 
Schrifft en mit worten nicht ausgedrucket ſein. Vnd mag vielleicht 
auch wol ſein / das der Apoſtel von denſelbigen leren vnd ay yes = f 
0 muùnd⸗ 


EE — 


Von der Catholiſhen Kirchen. 
ſo muͤndlich gegeben / redet / in der Erſten / zun Cor. am rr. cap Item / 
in der andern zun Theſſ. ama. Aber widerumb muͤſſen wir hie beden⸗ 
cken / was Paulus an denſelbigen oͤrtern fuͤrher ſchreibt. Er ſagt / ſeid 
meine Nachfolger / wie ich auch Chriſti. Ich lobe aber ꝛc. Item / Gott 
gat euch erwelet von anfang zum heil / durch die heiligung des Geiſts / 
vñ durch den glauben der warheit. Darin er euch beruffen hat / durch 
vnſer Euangelium / zum herrlichen eigenthumb vnſers Herrn Jheſu 
Chriſti. So ſtehet nu ꝛc. Welche wort zugleich anzeigen / das Paulus 
keine andere nicht geſchriebene Traditiones ſeinen Kirchen zu Co⸗ 
rintho vñ Theſſalonich nachgelaſſen habe / denn die zum teil mit dem 
ausgedruckten wort Gottes zugeſtimmet haben / zum teil die glorie 
vnd ehr Chriſti beforderr . Item / ſolche Traditiones die ſich eigen 
vnd geburen den nachfolgern Chriſti / nach dem exempel Pauli des 
Nachfolgers. Item / dem heil / der heiligung des Geiſtes / dem glaubẽ 
der warheit / vnd dem Euangelio nicht zu wider. Item / die das herr⸗ 


liche eigenthumb des Herrn Chriſti nicht verhindern. 


Vnd warlich ſolche tradition / ordnungen / vnd Ceremonien 
ſein warlich nicht zuuerſtehen von geweihetem ſaltz / oder waſſer / von 
liechten / von kleidern / vom Salue Regina ꝛc. Sonder viel mehr von 
dem beruffe vnd examen der Kirchendiener / von form vnd weiſe die 
Sacrament recht auszuſpenden / vo vbunge des Chriſtlichẽ Bans 2c. 

Darumb auch wir gerne ſolche vnd dergleichen dinge fiir Apoſio/ 
liſche traditionen vnd ordnungen annemen / als den Kindertauff / 
das widerſagen dem Teufel vnd der Welt / die bekentnis des vnglau⸗ 
bens / das aufflegen der hende / ce. | 

Vnd das uff olche vnd dergleichen Apoſtoliſche traditionen ſein / 
ſcheinet aus dem 14. cap. der Apoſtoliſchen Geſchichte / da denn gele⸗ 
ſen wird / wie Paulus vnd Barnabas jre Kirchen beſucht haben / vnd 
ſic mit Dienern verſehen. Item / aus vielen oͤrtern Pauli / da er von 
ſolchen vnd der gleichen traditionen redet / vnd hicuon Titum vnd 
Timoth.lerct . Als in der Epiſtel an Titum. In der andern an Ti⸗ 
moth. am 2. Cap. Vnd in der erſten zun Corinth. am 13. vnd 14. Zum 
andern / wil hie von noͤten ſein / das man vleiſſig erwege vnd beſehe / 
welchs rechte Apoſtoliſche traditiones ſein. Vnd derhalben auff die 
proben ſetzen / wie dieſe hernach folgen.. * 


Die erſte Prob zuerkennen die rechten 

| | Apoſtoliſchen Traditionen. 8 

Die erſte iſt / das ſolche traditionen Gottes wort nicht muͤſſen zu 
wider ſein. un Galat. amn ein Engel von Himel / ꝛc. Item 
im fuͤnfften Buch Moſis. Ir ſolt zu meinem wort nichts ab vnd zu⸗ 
thun. Item / Auguſti. an J anuarium in der no. Epiſtel. Derhalben 
alle ſolche dinge / welche mit der heiligen Schrifft autoritet nicht be⸗ 
feſtiget / die ſol man abhawen. n | | | 

| 74812 Die andere. Pas 

Das alle traditionen / ſo Apoſtoliſch ſein ſollen / dahin gerichtet 
ſein / das ſie dienen zur auff bawung der Kirchen / zun Epheſ. am 4. 
Cap. Item / auff das alle dinge zierlich vii ordentlich in der Kirchen 
zugehen / in der erſten zun Cor. am 14. Cap. Auguſti. auff die fragen 
Januarij im erſten Buch / am2, Cap, Das wider den glauben oy 
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iſt / noch wider gute ſitten / das mag man on vnterſcheid halten Item 
an Januarium in der 209. Epiſtel. Welche dinge nicht ſein wider den 
glauben / noch wider gutte ſitten / vnd haben etwas zur vermanung zu 
einem beſſern leben / ꝛc. 15 i | | 

Die dritte. 


Das man nicht als balde fix Apoſtoliſche traditionẽ halte / die et 
wa dafuͤr verkaufft wer den. Deñ dic Dapiſten ſein ſo vnuerſchampt / 
das ſie allerley Kindiſch 8 ay Apoſtoliſche ausſchreien. 
n Die vierde. © US 
Das wir kein gewis Buch haben / in welchem wir ſehen tnoͤchtẽ⸗ 
welche traditionen recht Apoſtoliſch / oder nicht ſein. Vnd muͤſſen die 
ſelbige hin vnd wider aus der Veter ſchrifften zuſamen leſen / welche 


te doch auch nicht zu gleich 4 halt en. 
| | . 


ie 
Das dieſe allein rechte oe fonffee traditionen ſein / welche ds 
Reich Chriſti befordern / vnd das nicht verhindern. Item / die da die⸗ 
nen zu fortſetzung der reinen lehre / der rechten Sacrament / vnd des 
rechten Gottes dienſtes. Denn es ſtuͤnde ja vbel / das man wolte ſa⸗ 
gen / die Apoſtel hett en hiewider etwas geſetzet. Be 
| | Die ſcchſte. SD) 

Das die alten Veter zweierley traditionen gedencken / etlicher 
von der lehre / etlicher von den Ceremonien vnd Kirchenuͤbungen. 
Aus dieſen mathe ſie etliche zuhalten notwendig. Etliche aber nicht. 
Wie denn zuſehen iſt im z. buch JIrenei / durch die vier Cap. Item / bey 
dem Tertulliano im buch de preſcriptionibus hercticorum. Im dritten buch wi⸗ 

der Martindem. Item / de corona militis/ vnd anderswo mehr. 

Von den noͤtigen Traditionen. 8 
Das iſt eine rechte ware / vnd noͤtige tradition von den Canoni⸗ 
ſchen vnd Bibliſchen buͤchern / welche dieſe ſein / vnd was es fuͤr bucher 
ſein. Item / das man dẽ verſtand der Schrifft nach den artickeln des 
Chriſtlichen glaubens formiren ſol. Dieſe ſein zuhalten / vnd gehoren 
zur lehre. L's Ow” CE OLED 
Von den Traditionen / die nicht noͤtig ſein 
PT zuhalten / oder zugleuben. | 
Als folgende ſein moͤgen / von auslegung der Schrifft / als bas 
Nazarusiſt dreiſſig jar alt geweſen / da er erſtlich geſtorben iſt / wie 
Epiphanius ſchreibt. Itẽ / das Zacharias ein ſon arachie / der zwi⸗ 
chen dem Tempel vnd Altar iſt erſchlagen worden / Johannis des 
Teuff:rs Vater geweſen ſey / wie Baſilius der meinung iſt. Item das 
die drey weiſen Menner / aller erſten zwey jar / nach der geburt Chri⸗ 
ſti / gen Jeruſalem komen ſein / wie Epiphanius zeuget. Vmb ſolcher 
vnd dergleichen traditionen willen haben die Kirchen einander nie 
verdammet / uach dem ſic nicht gewiſſe Apoſtoliſche traditionen ſein. 

Eine andere ableinung der Traditionen. 
| Vber das ſo ſein die traditiones von Cerctnonien vnd Kirchen 
ůbungen auch zweierley. Etliche gemeine / vnd aller wegen zu halten 
notige. Etliche nicht gemeine / vnd aller wegen zu halten nicht noͤtig. 
Von den erſten moͤgen ſein / das die gleubigen jreverſamlungen 
halten / das ſte darinnen leſen / die Schriff auslegen / die Sacrament᷑ 
handeln / die Kinder teuffen / ꝛc. Von 
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Bon der Catholiſchen Kirchen lehr. 
Von den andern mogen oe — re vnd milch 
eſſen nach dem Tauff / wie Tertullianus hieuon ſchreibet im Buch 
von der Kron des Ritters. I tem 7ſich mit dem Crentie an die ſtirn 
bezeichen / in allen hendeln / ſo der Menſch pre gn, I cy an allen 

mitwochen vnd freit agen faſken'/ vnd der gleichen. Dieſe wird ja nies 
mand ſo noͤtig machen / dz man ſie zugleich an allen oͤrtern hal must 
Endlicher beſchlus von den Traditionen. 
Dieweil ſichs nu alſo helt mit den traditionen wie geſagt iſt / ſo 
mag keine gewiſſere Regel geben wer den / denn dus man dieſelbige 
probire vnd wee . dem Richtſcheid Goͤrtliches worts / vnd 
ob fic zu beforderung der Rechten Gottſeligkeit nutzlich vnd dienſt# 
lich ſein. Denn gewis alle 0 e traditionen / ſein alſo geß/ 
ſchaffen / das ſie Gottes wort nicht zu wider ſein / helffen die rechte 
e etzen / dienen zur auff ba wung der gemeine Got⸗ 
tes / ꝛc. Die aber ſolche Ceremonien vnd traditionen nicht ſein / der 
mage wol maſlis gehen „, i! inject e e Le ant 
Vnd gehoͤret hieher der ſpruch Auguſtini / an Marcellum in der 
5. Epiſtel. Das iſt nicht war / das geſagt wird. Das ein mal recht ge⸗ 
weſen / ſol man nicht endern. Wenn ſich aber die vrſache der zeit en⸗ 
dert / das ein mal recht geweſen / vñ eine rechte vrſache fordert / ſo ſol 
es geendert werden. Vnd ob ſene gleich ſchreien / es iſt nicht recht / das 
mans ender. So ſchreiet hie wider die warheit / es ſey nicht recht / wo 
mans nicht endert. Vñ iſt gleich wol brides recht gethan / wo es nach 
verenderung der zeit nicht einerley iſfte . 
Ein ſonderliche ee f der 
Voeeter / von dem Papiſten eingefuͤret. 

Es zweiffel niemand / das die heiligen Peter Gotfuͤrchtige men⸗ 
ner geweſen ſein / vnd die zu gleich viel herrlicher vnd ſchoͤne gaben ge 
habt. Doch die weil es am tage iſt / das ſic gefallen ſein / vnd geirret ha 
ben / wie ſie denn jre mengel vnd jrthumb ſelbs in jren Schrifften er⸗ 
kennen / darumb mus man ſie allzeit aus Gottes wort probiren. 

Die Schrifften aber / ſo der Papiſt fuͤrbracht hat aus den Ve⸗ 
tern / die zeigen das in gemein an / das etliche Traditionen der Airs 
chen von den Apoſteln verlaſſen ſein / muͤndlich vnd nicht ſchrifftlich / 
welchs wir geſtehen - Vnd iſt zwiſchen dem Chriſten vnd Papiſten / 
das der ſtreit nicht / ob ſolche in der Kirchen / wo ſie gefallen / ſollen 
wider reſtituirt vnd angerichtet werden. Sondern das iſt der ſtreit / 
welche Traditionen recht Apoſtoliſch ſein / der Kirchen muͤndlich / vñ 
nicht ſchrifftlich zugeſtelt / hiezu dienſtlich das dadurch die rechte gott 
ſeligkeit befordert / vnd erhalten werde. 207 | 

- . Baſilius erzelt dieſe Traditionen / der Kirchen muͤndlich vnd 
— — verlaſſen . Sich mit dem Creutze bezeichnen / die Ainder in 
der Tauff dreimal eintauchen / am Sontag in det Kirchen ſtehen / 
von Oſteun bis quff Pin ſten / ity- gebere Sott anruffen wenn man 
das Brod vnd den Kelch ſegnrt / ꝛc. if e koͤnnen die Papiſten nicht 
darfuͤr ausgeben / das ſie ein ſtůck ſein von der rechten Gottſeligkeit / 
vnd vom waren Gottesdienſt / das ſie ſolten geichet krafft ſein mit 
dem Tauff / mit dem gebet / vnd mit andern dingen in der Schrifft 
geboten. Viel weniger aber werden ſie ſagen das Baſilius hiemit die 
ver dammet hat / welche ſole nicht gehalten / der geſtalt als were fie 

| | EIS notwendige 


Von der Catholiſchen Kirchen lehr. VII 
notwendige leren des Euangelij. Sonſt muͤſſen ſie ſich ſelbs verdam⸗ 
men / denn ſie die dreifechtige eintauchung bey dem Tauff / vnd andere 
ding mehr nicht halten. So wil nu von noͤten ſein / das man Baſilium 
bire / ſampt ſeinen traditionen nach vorgeſetzten Regeln / auff das 
man erfare / welche traditionen der Schrifft gemes ſein / welche zu hal⸗ 
ten noͤtig / welche ware Apoſtoliſche / welche nuͤtzlich zur auff bawung 
der Kirchen / vnd welche die rechte Gottſeligkeit fortſetzen. Alſo ne⸗ 
men wir folgende traditionen von Baſilio gezelet gerne an fuͤr Apo⸗ 
ſtoliſche / als bey dem Tauff dem Teufel vnd ſeinen Engeln widerſa⸗ 
gen / mit bekentnis des glaubens in gemein / vnd in ſonderheit / in Gott 
den Vater / Son vnd heiligen Geiſt nach dem Tauff. Item / die geſen⸗ 
ge vnd gebet ans Goͤttlicher Schrifft / bey dem Nachtmal. Vnd alſo 
mag man auch antworten in gemein auff alle oͤrte aus den Vetern hie 
| angezogen. | ' | | 
Das wird aber ja ein jeder Chriſt bekennen muͤſſen / das jm Baſiz 
lius zu viel gethan hat / in dem er die traditionen muͤndlich / vnd nicht 
ſchrifftlich der Kirchen verlaſſen / mit den vornemeſten ſtuͤcken des E 
nangelij / vnd mit des predigte vergleichet. Denn wer wolte ſich des 
nicht ſchemen zu ſagen / das dieſe vnd der gleichen traditionen / als ſich 
mit dem Creutze bezeichenen / im gebet ſtehen vnd knien / ꝛc. Das ſolche 
mit der Canoniſchen Schrifft / mit den ſtuͤcken des Euangelij / mit des 
predigte / vnd mit dem Tauff eg pcices ſein? Vnd achte nicht das 
jemand alſo vermeſſen ſein werde / der ſolchen freuelmut Baſilio vnd 
andern Vetern doͤrffe zumeſſen / die doch ſelbs vleiſſig vnd trewlich 
zum offt ermal zwiſchen den traditionen vnterſchie den haben. | 


| — hat er in gemein dieſe herfuͤr bracht / die da etwas gethan 
aben zum rechten verſtand der Schrifft / welcher auch aus der 
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licher Ceremonien willen / oder vmb gleiche geringe dinge / ſondern 
N der Schrifft / ob die Bucher der Biblia rechte Buͤcher Got⸗ 
tes ſein. 

PDarnach ſo haben ſie ſich der traditionen vnd zeugniſſe der Rirs 
chen gebrauchet / wenn ſie Gottes offentlich wort nicht gehabt / oder 
da die Ketzer etliche Bibliſche Bucher verleugnet en . So haben ſie 
auch nicht von allen Kirchen ſolche traditionen vnd zeugniſſe wider 
die Ketzer genomen / ſondern allein von den rechten vnd waren Airs 
chen / welcher der Apoſtel ware traditionen vñ zeugniſſe gehabt. Dar⸗ 
umb were es heutiges tages vmb ſonſt vnd vergebens in ſolchen zenck⸗ 
en / dar wir vns wolten auff die Ceremonien vnd Kirchenuͤbungen der 
Kirchen zu Jeruſalem / zu Epheſo / vnd zu Corintho beruffen / in wel⸗ 
chen nu nichts iſt / denn allein ein Gottloſes weſen. 155 

Alſo were es ein vnnuͤtze / ja ein toͤricht vornemen / das jemand 
heutiges tages von der Kirchen zu Rom wolte traditionen vnd zeug⸗ 
niſſe der Apoſtel nemen / ſo ja in jr alle abqotrerey vnd Gottlos weſen 
regiret vnd herſchet. Daher denn auch Tertullianus recht geſagt hat / 
im buch de Fillige if bercticorum. Die warheit der zucht vñ des glaubens 
Chriſti / dieſelbige iſt die warheit der Schrifft / vnd alles dar gebens 
der Chriſten. | | 

Ein exempel darinnen zuſehen / warumb die Veter 
zun Craditionen vnd zeugniſſen der erſten Kir⸗ 

| chen geflohen ſein. | 2 

Baſilius in angezogenem ort / da er hat wollen wider die Arriaͤ⸗ 
ner das woͤrtlein (m oder Mit) wie man denn pflegte zuſagen. Ehre 
ſey dem Vater / vnd dem Son / mit dem heiligen Geiſt / dieweil ſolchs 
nicht konte aus der Schrifft erhalten werden. Da fleuhet er zu vielen 
andern woͤrtlein / ſo die Rirche gebrauchet / vnd welche ſic von den A⸗ 

oſteln / vnd derer nachkomen genomen hatte one ſchrifft / allein mind 

ich. Vnd erzelt da viel ſpruͤche der Veter / das woͤrtlein cun zu erhal⸗ 
ten. Wie wol er hiemit nicht zufrieden / ſondern er fuͤret auch etlichen 
beweis aus der Schrifft / als aus den worten des Tauffs / vnd aus dem 
F. Cap. der erſten Epiſtel zun Corint. Alſo haben auch die andern Ve⸗ 
ter gethan / Jreneus / Certullianus / Auguſtinus / ꝛc. wider die Ketzer. 
| Endlich der ſpruch Auguſtini vom vnterſcheid der tradittonen 
vnd gewonheit en / thut nichts wider vns / das wir keine traditionen 
vnd gewonheiten haben / noch annemen / die Gottes wort zuwider ſein. 
Vnd laſſen vns auch gefallen den vnterſcheid Auguſtini / von den ge⸗ 
meinen vnd ſonderlichen / vnd vber fluͤſſigen vnd nichtigen traditionen 
vnd gewonheiten / von denen wir etliche noch haben / etliche haben wir 
auch ausgemuſtert / aus vrſachen droben angezogen / vnd von Augu⸗ 
ſtino ſelbs nachgeben. 


| Doki rechten verſtand der 
Schrifft / Der ander Artickel. 


Chriſt 


Vom rechten verſtand der Schrifft. VIII 
8 Chriſt. "RA 


Ottes wort leret / das man den rechten ver⸗ 


a {and der Schrifft bey Gott ſuchen ſol / in der Schrifft 

d ſelbſt / durch das gebet / vleiſſig leſen / vnd durch ſuchen 
in der Schrifft. Item / durch eigentliche erkuͤndigun 

FF der worte in jrem rechtẽ verſtande / wie ſie die Schriffk 

— gebrauchet / vnd durch vergleichung der tunckeln orte / 

denen ſo heller vnd klerer. | 


Beweis aus der Schrifft. 


In der 1. zun Cor. am 2. Ca. Der natuͤrlich Menſch aber vernimpft 
nichts vom Geiſt Gottes / iſt jm ein torheit / vnd kans nicht erkennen. 
Deñ es mus geiſtlich gerichtet ſein. Die Geiſtliche aber richtet alles ꝛc. 

2 beſihe das ernſtliche gebet des Apoſtels Pauli / zun Epheſ. 
ami. Cap. un Philip. am 3. un Coloſ. am 1. ꝛc. vmb den Geiſt der war⸗ 
heit vnd offenbarung. 

Item i . Pſalm. Gib mir den ver ſtand nach deinem wort. 

Item / im 93. Pſalm. Herr ſelig iſt der Menſch / den du vnterwei⸗ 
ſeſt / vnd den du dein Geſetze lereſt. 

Item / Luce am 24. Cap. Dat Chriſtus den Juͤngern nach Ema⸗ 
hus gehende / den verſtand der Schrifft eroͤffnet. 

Jacobi am erſten. Bedarff jemand weisheit / ſo bitte er ſie von 
Gott / vnd zweiffel nicht im glauben. 

In der 1. an Tim. am 4. ca. Halt an mit leſen / mit vermane / bis ich 
kome. Cas nicht aus der acht die gabe / die dir geben iſt / durch die weiſ⸗ 
ſagũg / mit hend auff legẽ der elteſtẽ. Solchs worte / hiemit gehe vm̃ ꝛc. 

In Geſchichtẽ der Apoſtel wer den die Theſ.gelobet / das ſie teglich 
in der Schrifft nachgeforſchet haben / ob ſichs alſo hielte / am 18. Cap. 

Johannis am 5. Erforſchet die Schrifft / ꝛc. 

In der 2. Petri amr. Ca. Wir haben cel Prophet iſch wort 
vnd jr thut wol / das jr darauff achtet / als auff ein liecht / das da ſchei⸗ 
net im tuncke n ort / bis der tag anbreche / vnd der morgenſtern auffge⸗ 
he in ewren hertzen / ꝛc. Beſihe weiter / was hernach folget. 

Im ni. Pſalm. Dein wort iſt meinen fuͤſſen ein leuchte. 

| oha. am 16. Wenn aber der Geiſt der warheit komen wird / der 
wird euch in alle warheit fuͤren. Item daſelbſt. Es wird die zeit komẽ / 
das ich euch nicht mehr zu reden werde durch Sprich woͤrter / ſondern 
euch frey offent lich heraus verkuͤndigen von meinem Vater. 


Beweis aus der Veter Schrifften. 
Auguſtinus. 


| Im erſten Buch von der heiligen Dreifaltigkeit am x. Cap. Die 
heilige Schrifft hat allerley dinge worte gebrauchet / durch welche fuͤr 
vnd for vnſer ver ſtand / gleich hie durch ermehret / zu Goͤttlichen vnd 
hohen dingen auffſteiget Item / ſo hat auch die Schrifft leiblicher 
worte vnd dinge gebrauchet / wenn ſie von Gott geredt / als da ſie ſagt. 
Vnter dem ſchatten deiner fluͤgel ſchuͤtze mich. Item / ſo hat ſie auch vil 
von geiſtlichen Creaturen genommen. Von denen dingen aber die da 
nicht ſein / hat ſie keine namen genomen / dadurch ſie die reden verbluͤ⸗ 
met / oder verfinſtert. C ij Item / 


mit 
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Item / vber die Epiſtel Johannis / am andern Tracta. 

Alles was Schrifft iſt / das laut et Chriſtum / allein weñ ſie ohren 
findet. Vnd er eröffnet jnen den verſtand / das ſie die Schrifft ver ſtun⸗ 
den / daher wir denn auch bitten ſollen / das er vns vnſern verſtand 
auch eroͤffne. | 

Item / vber Johannem / am neunden Tractar. 

ies der Propheten Bucher alle / vnd wo du Chriſtum nicht vers 

ſteheſt wir ſtu tod vnd nerriſch ding finden . Verſtehe aber Chriſtum / 

ſo wird dir nicht allein ſchmecken / was du liſt / ſondern es wird dich 

auch erfuͤllen / vnd wird dein gemuͤt vom leibe ſcheiden / auff das du 

der vergangenen dinge vergiſſeſt / vnd dich nach denen dingen wen⸗ 

deſt / die fir dir = 
Item / an Donorarum am 3. Capitel. 

Es ſein viererley weiſe die Schrifft auszulegen. Die Hiſtoriſche 
weiſe / wenn man Goͤttliche oder menſchliche hiſtorien erzelet. Ein Al⸗ 
— wenn man das / ſd geſagt iſt / figurlich vnd mit verbluͤmeten 

wort en verſtehet. Ein Analogiſche / wenn man das alte vnd newe Te⸗ 
ſtament mit einander vergleichet / oder die dinge / ſo in beiden Teſtas 
menten begriffen. Vnd ein Etymologiſche / wenn man vrſache anzeigt 
der worte vnd thaten. 

Item / im eilfften Buch / von der Stad Gottes / ami. Capitel. 

Die dunckelheit Gorrliches worts / iſt auch hiezu nuͤtze / das ſie viel 
ſententz der warheit mit ſich bringt / vnd an tag der erkentnis fuͤret / 
in dem einer jenes alſo verſtehet / der ander aber *{ſo. 

Item / an Voluſanum in der dritten Epiſtel. 

Ein ſolche tieffheit iſt der Chriſtlichen ſchrifften / das ich in ler⸗ 
nung derſelbigen teglich moͤchte zunemen / weñ ich ſie allein von jugend 
auff / bis auff mein letztes alter / in groſſer ruhe / mit groſſem vleis vnd 
mit gutem verſtande lernete. 

Item / in der vorrede des 140. Pſalms. | 

Es ſein in der Schrifft tieffe geheimniſſe / welche darumb verbor 
gen werden / das ſie vns nicht geringe duͤncken / vñ werden erforſchet / 
das ſie vns vben / vnd werden auffgethan / auff das ſie offen ſein. 

Item / im andern Buch von der Chriſtlichen lere / am 6. Capitel. 

Der heilige Geiſt hat ſehr herlich vñ heilſam die heilige Schrifft 
gemittelt / auff das er durch offene oͤrte dem hunger weret / vnd durch 
dunckle oͤrte die hoheit endeckte. Denn nichts alſoͤ dunckel an einem ors 
te / das nicht gantz volliglich an andern geſagt / befunden wird. | 

Item / daſelbſt im andern Buch / am cilfften Capitelt. 

Wider die vnbekante zeichen / ſo der heiligen Schrifft eigẽ / iſt ein 
koͤſtliche ertzney die erkentnis der zungen. Es haben auch die Menſchẽ 
der Natciniſchen zungen / welche wir nu zu vnterweiſen angenomen / 
nach zweier andern zungẽ erkentnis vo noͤtẽ / nemlich der Hebreiſchen 
vii Griechiſchẽ / damit man lauffe zu den vorgehendẽ exvemplarien / wo 
der verdolmetſcher vnzeliche verenderũg einẽ zweiffel mit ſich bringt. 

Item / daſelbſt am 20. Cap. 

Was die hiſtoria von ordnung der vergangenen zeit anzeigt / 
hilfft vns auch viel / die heiligen Buͤcher zuuerſtehen. So koͤnnen vns 
auch die verfaſſungen der zeiten / Olympiades genent / vnd der alten 
Buͤrgermeiſter namen zu vilen dingen dienſtlich ſein / die von vns ge⸗ 
ſuchet werden, | | Item / 


j * 
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Item / im dritten buch von der Chriſtlichen lehr / am 26. vnd as. 


Da leret Auguſtinus nach der lenge / wie man die tunckeln 5rte 
vnd ſtedte / durch dieſe / ſo nicht tunckel / ſondern hell vnd klar auslegen 
ſol / welchs nichts anders geſagt iſt / deñ das man Schrifft mit Schrifft 
ſol auslegen. „ VI 402 

ern 2 | | 
Durch die Goͤtliche Schrifft gehet man viel gewiſſer / ꝛc. auff das 
entweder das hieraus folge / das keinen zanck hat / oder ſo es zanck hat / 
wo mans denn findet / aus derſelbigen Schrift / vnd derer zeugen ge⸗ 
endiget werde e e Cr | 
- 2 Jtem/deccencſiadliterm/im ſechſten Buch / am 9. Capitel. 
Im tieffen oder verborgenen ſinn der Schrifft / iſt es beſſer das 
man vleis anwende zu erforſchen / denn freuentlich zuſchlieſſen. 

Aer zwoͤl fften buch der bekentnis / am 10. Capitel. 

D warheit ein liecht meines hertzens. Meine finſterniſſe ſollen 
mir nicht reden. Ich hab mich zu deinen worten gekeret / aber ich din 
verſinſtert worden. Aber daher hab ich auch geliebet / ꝛc. Rede du zu 
mir / vnd predige mir. Ich hab deinen Buͤchern gleubet / vnd jre wort⸗ 
te ſein ſehr verborgen. | 
3: tem / de Geneſt ad literam/im erſten Buch / am is. Capitel. | 

In dunckeln gingen / die fir vnſern augen ſehr verborgen ſein / 
wo wir denn in der heiligen Schrifft etwaß leſen / das mit vnſerm 
glauben beſtehet mag / ob es gleich vielerley ſententz vnd meinung ge⸗ 
bieret / ſo ſolten wir doch hierinnen nichts freuentlichs affirmiren oder 
ſchlieſſen / damit wir nicht fallen / vnd wo wir der warheit beſſer nach⸗ 

ncken / den vorigen ſententz widerumb krencken . Vnd das wir nicht 
vnſere meinung ſtteit en / ſondern fiir, die meinung der heiligen 
Schrifft. Vnd auch nicht achten der Schrifft meinung ſein / die doch 
9 Wir ſollen aber mehr der Schriſßt meinung wollen / denn 
vnſere. | | 1 * 
| 15 Buch vom Tauff der Kinder. 

Wir ſollen vns der autoritet der Schrifft vnter wer ffen / auff 

das ein jeder durch den glauben / zum ſeligen ver ſtand kome. 


Ehryſoſto mus. 


7 


” In der eilfften predigte / vber das y. Cap. des erſten Buchs Mo⸗ 
d Eb die heilige Sch a dase de verstanden werde von noͤ⸗ 
ten / der offenbarung des Geiſtes / auff das ſo wir daraus den rechten 
perſtand geſchoͤpffet / als den vns gin groſſer gewinſt zukome. 
Item / daſelbſt vber das 14. Capitel. 3 

Es kan nicht geſchehen / das einer alzeit verſeumet werde / wel⸗ 
cher mit groſſem vleis / vnd mit hitziger begier de der heiligen Schrifft 
war nimpte · Vnd ob wir gleich keines Menſchen meiſterſchafft haben / 
ſd wird doch der Herr von oben herab in vnſere hertzen gehen / vnd 
ſie erleuchten / den herrlichen ſchein des verſtan des eingiſſen / das ver⸗ 
bor gene oͤffnen / vnd ein Lerer ſein der dinge / die wir nicht wiſſen / ꝛc. 
i Irem / daſelbſt. iche: in 
| Wenn wir ein geiſtlich Buch in vnſer hende nemen / ſo laſt vns al 
le weltliche ſorge ablegen / vnd ally vnſere gedancken zwingen / auch 
xnſer gemůte abhalten / das es nicht an * hingezogen werde 4 vñ 

oy in em 
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dem leſen mit groſſer Gottſeligkeit vnd vleis obligen / damit wir durch 
den heiligen Geiſt moͤgen zum verſtand der Schrifft gefuͤret werden / 
vnd daher groſſen nutz ſchaffen. 2155 | 
It em / daſelbſt in der ein vnd zwentzigſten predigte. 2 
Da leret Chryſoſtomus wie ſich die Schrifft ſelbs ausleget / vnd 
leſt den Leſer nicht jrren. | 4, 


Hieronymus. 
An Demetriaden die Jungfraw. Die heilige Schrifft liſs offt / 


vnd las derſelbigen lection nicht von deinen henden komen. Denn aus 


der heiligen Schrifft / kanſtu gentzlich den willen Gottes verſtehen. 

Item / vber das 23. Capitel Matthei. 

Was von der heiligen Schrifft nicht har ſein antorirer/ das mag 
man ſo leicht vrrachten / als loben. | 

Item / vber die Epiſtel an Titum. 2 

Man ſey nicht vnwiſſent der gebot des Herrn / in welchẽ er ſagt. 
Suchet / ſo werdet jr finden / klopffet an / ſo wird euch auffgethan. Vnd 
balde hernach ſpricht er alſo . Der ſinn vnd das gemuͤte ſol ſich teglich 
vben / vnd durch die heilige lection ſich weiden / ꝛc. 

It em / vber Eſaiam. 

Welcher die heilige Schrifft nicht alſo verſtehen / wie die warheit 
mit ſich bringt / der iſſet ſawre Weintrauben. 

Item / vber den s. Pſalm. | | 

Der Herr hat durch ſeine Euangelia geredt / nicht das es wenig / 


ſondern alle verſtehen. 
| Gregorius. 
Im erſten Buch von den ſitten. Die Schrifft ift vis vnterweflers 
eine ſpeiſe / vnterweilẽ ein tranck. Ein ſpeiſe in dunckeln orten / da man 
jr als 8 gebrauchet / vnd gleich durch das kewen hinter ſchlis 
cke. Lin tranck aber in offenen oͤrten. Denn alſo trinckt mans hinweg / 
wie mans findet. | . 


Bernhardus. 

An ſeine Brůder von dem berge Gottes. Eine lection die ſich one 
alles gefehr zutregt / von mancherley dingen iſt / vnd gleich one gefehr 
erfunden / die bawet nicht / ſondern macht ein vnſtandhafftiges gems 
te. Vnd die dinge / ſo man leicht mercket / die vergiſfer man auch leicht. 
Aber ſtandhafftige hertzen ſollen in der Schrifft beharren / vnd die ge⸗ 
muͤter ſollen ſich hiezu gewehnen · Deñ welche dinge durch den Geiſt ge⸗ 
machet ſein / die ſollẽ auch „ Iſide Geiſt geleſen vñ ver ſtandẽ werdẽ. 

Iſidorus. | 

Im andern Buch vom hoͤchſten gut. Das leſen der Schrifft brine 
get moelerley gaben/ Es vnterrichtet den verſtand des gemiites / vnd 
zeuget den Menſchen ab von der eitelkeit dieſer Welt / vnd fuͤret jn 


auff Gottes liebe. ; 

Item / daſelbſt. 1 

Je vleiſſiger einer iſt in Goͤttlicher Schrifft / je einen vberfluͤſſi⸗ 
gern verſtand er daraus nimpt. , 


Gottes 


; Papiſt. 
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SGottes wort leret den rechten verſtand der heilige Schrifft / al⸗ 
lein bey gemeiner Kirchen ſuchen / das iſt / bey den Vetern / Concilien / 
or dentlicher ſucceſſton vnd nachfolgung der Biſchoff / ꝛc. 
n Beweis aus der Schrifft. 
In der erſten an Timotheum am 3. Cap. So ich aber verzoͤge / 
das du wiſſeſt / wie du wandeln ſolt in dem hauſe Gottes / welchs iſt die 
Gemein des lebendigen Gottes / ein pfeiler vnd grundfeſt der warheit. 
Item zun Epheſern am 4. Cap. Vnd er hat etliche zu Apoſteln 
geſetzt / etliche aber zu Propheten / etliche zu 3 etliche zu 
| Pastor / vnd Lerern / ꝛc. auff das wir nicht mehr Kinder ſein / vnd 
vns wegen vnd wiegen laſſen / von allerley wind vnd leren / durch 
9 "ey Menſchen / vnd teuſcherey / damit ſie vns erſchleichen 
verfuͤren / ꝛc. 
10 Item / nach dem auch Petrus ſchreibt in ſeiner Epiſtel / das viel 
ſchweres dinges iſt zu verſtehen / in den Schrifften Pauli / welcher die 
— En vnd vnſtan dhafftigen verfelſchen / wie denn auch die ande⸗ 
re Schrifft zu jrem eigenen ver derbnis. Derhalben mus man den rech 
ten verſtand der Schrifft bey der Cat holiſchen Kirchen ſuchen / denn 
es ſein viel ſchwerer ſpruͤch in der Spruͤch. 


Beweis aus der Veter Schrifften. 


Dtteer heilige Auguſtinus / nach Jrenco / verſtehet den ſpruch zun 
Epheſern am 4. auff dieſe meinung / das der rechte verſtand der 
Schrifft ſol erhalten werden / durch die ordentliche ſucceſſton vñ nach⸗ 
Hate der Biſchoffe / vnd durch die propagat ion vnd erweiterung der 
Kirchen / gleich wie dieſe die lere von jener ordentlich empfangen vnd 
erlangt hat. Vnd daher gehoͤret nu der ſpruch Auguſtini. Ich wolte 
dem Euangelio nicht gleuben / es were deñ / das mich hiezu der Catho⸗ 
liſchen Kirchen autoritet oder anſehen zwuͤnge. 
| | Arcm/an Paulinum. | 
ETrwele in dieſen worten (verſtehe von der heiligen Schrifft) dz 
zuuerſtehen / das alle / oder ja faſt die gantze Kirche helt. 
Item / das Concilium Mel euit anum zeigt an / das der ſpruch des 
Apoſtels / zun Roͤmern am fuͤnfften / nicht anders zu verſeche ſey / 
denn gleich wie jn die Catholiſche Kirche allerwegen ausgebreitet / al⸗ 
zeit verſtanden hat. Gleich wie durch einen Menſchen / die ſuͤnde iſt in 
die Welt komen / ꝛc. | 
Item / S. Clemens der Nachfolger Petri / ſchreibt im 1o. Buch 
Recognit ionum / an Jacobum den Bruder des Herrn. Man mus von 
dem den verſtand der Schrifft lernen / welcher jn von den vorfaren 
nach der warheit jm vber geben / bewaret. | 
Item / alſo haben auch die andern Veter alle geleret / vornem⸗ 
lich aber Jreneus / Tertullianus / Athanaſtus / vnd Epiphanius. 
Item / Auguſtinus im fuͤnfften Buch vom Tauff wider die Do⸗ 
natiſten . Die dinge ſo Cyprianus ſchreibt mit ſeinen mit geſellen / mus 
man in keinerley wege vorziehen der einhelligkeit der gantzen Kir⸗ 


chen. 1 
Item / die Hiſtoria ſo man nennet Tripartitam im 9. Buch / am 
19. Capit el / meldet alſo. Denen Nerern ſol man nachfolgen / welche ge⸗ 
weſen ſein fuͤr der zurteilung oder abſuͤnderung. gb 
La ii Item / 


% 


| Vom rechten verſtand dex Schrifft. 
Item / Epiphanius im andern Buch wider die Ketzereien / da er 
ſchreibt wider die Apoſtolicos / ſpricht alſo. Die Schrifft bedapff nach 
forſchens vnd bedachts / zu erkennen die krafft vnd macht eines jedes 
vorgelegten Argument. Aber man mus der tradition gebrauchen et⸗ 
wa. Denn es koͤnnen nicht alle ding von der Schrifft genomen werdẽ. 
Woehen pruche der Schrift / vom 

f | api ten angezogen. * 190 
Die angezogene Schriſſten beweren nichts wenigers / denn das / 
ſo hieraus der Papiſt ſchleuſt. Denn der Apoſtel in der 1. an Tim. am 
3. Cap. nent wol die Kirchen einen Pfeiler vnd grundfeſt der warheit / 
aber nicht von wegen der vrſache / ſo der Papiſt herfuͤrbringt / das der 
verſtand der Schrifft allein von der Catholiſchen oder . 
chen ſol genomen werden / ſondern darumb / das die Kirche ſich der 
warheit bealciſſiger / auff die warheit ſich ſtewret / die bewaret / vnd 
helt. Welche denn auch an keinem orte gewiſſer zu ſinden iſt / als in der 
heiligen Schrift. ee e | 
Darnach ſo iſt auch wol das war / das der Herr der Kirchen A⸗ 
mo geben hat / 3 ꝛc. zu auffbawung vnd beſſerung der 
eiligen / das wir alſo alle moͤgen gelangen zur einigkeit des glaubens 
vnd zu erkentnis des Sons Gottes. Was iſt aber nu das mittel / durch 
welchs die Apoſtel vnd Euangeliſten / die Kirche aufferbawet vnd ge⸗ 
5 haben / welche iſt der leib E ee e Gottes wort / in der 
heiligen Schrifft ausgedruͤcket. Daher auch Chriſtus / das er ſeinen 
N das Kirchenampt auff 1 jnen der Schrifft eroͤffntt hat / 
as fic ſic haben verſtehen moͤgen / Luce am 24. Vnd hat ſie der Herr 
nicht geheiſſen / das ſie den verſtand der Schrifft von der gemeinen 
Catholiſchen Kirchen nemen ſolten. 3 n 8 
Hieraus iſt nu leicht zuermeſſen / wie vbel der Papiſt die Schrifft 
anz eugt / vnd zeugt ſie mit den haren dahin / wo er ſic hin haben wil / on 
all vrteil vnd gerichte / damit er allein geachtet wer de / das er Fonne 
Schrifft citiren vnd allegiren . Vnd damit es die einfeltigen h 
85 / ſo ſein das die Schlusreden vnd argument / die der Papiſt 
ret: A 7. | | 
ee nent die Kirch einen Pfeiler vnd grundfeſt der warheit. 
Dirumb mus man den verſtand der Schrifft von der gemeinen 
Kirchen nemen. e . 9 
Der Her hat der Kirchen Apoſtel geſetzt / Euangeliſtẽ ꝛc. Drum̃ 
mus man den verſtand der Schrifft von der gemeinen Kirchen nemẽ. 
Ißfſt aber das nicht nerriſch Argumentirt vnd geſchloſſen; Vber 
das wil ich geſchweigen / wie vbel ſich der Papiſt vorſihet / in dem er 
wil / das man den verſtand der Schriſſt / von der gemeinen Kirchen 
nemen ſol / in welcher doch zu gleich ſein ware Gottſeligen vnd Heuch⸗ 
ler. Dieſe aber was wuͤrden ſie vns fur einen ver ſtand der Schrifft gee 
ben; Denn die Heuchler jren e vovs aus der Schrifft / ſondern 
aus jrem eignem hirn nemen / wie ſie die vernunfſt vnd menſchliche 
weisheit lere te... e 5 
VVnd im fall / ob nu gleich angezogne ſpruͤche des Apoſtels / das 
wolten / das man den verſtand der Schrifft ſolte von der Airchen ne⸗ 
men . So iſt ja das gewislich nicht die meinung des Apoſtels / das 
8888 | man 
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man denſclbigen von der gemeinen Kirchen nemen ſol / ſondern viel 
mehr von der waren vnd heiligen Kirchen / welche iſt eine verſamlung 
der gleubegen vnd heiligen / die auch allein die Schrifft recht ver ſte⸗ 
het / vnd doch vber die gantze welt ausgebreitet iſt / vnd an kein gewis 
oͤrte vnd ſtedte gebunden / vnd derhalben auch die Catholiſche Kirche 
iſt. So redt auch Paulus in vorgeſetztem ſpruch an Timotheum / von 
dieſer Kirchen / welche iſt ein haus des lebendigen Gottes Vnd zun 
Epheſ. am 4. von de leib Chriſti / welcher name warlich von den Penh 
lern nicht mag verſtanden wer den / welche doch der Papiſt zu gleich 
mit einſchleuſt in die Catholiſche Kirchen. 
So viel aber betrifft den ſpruch Petri / das in den Schrifften 
Pauli viel ſchwerer orte ſein / ꝛc. Vnd alſo auch ſonſt in der Schrifft / 
das verneinen wir nicht. Widerumb aber ſagen wir auch / das viel oͤrte 
der Schrifft / vnd vornemlich von vnſerer ſeligkeit / alſo helle vnd klar 
ſein / das die Gotſeligen durch vleiſſig gebet vnd nachforſchung / dem 
rechten verſtand derſelbigen leicht bekoͤnnen moͤgen. Im 19.Vſal. Die 
gebot des Herrn ſein rein / vnd erleuchten die augen. Vnd an einem an 
dern ort. Die gebot des Herrn ſein recht / vnd erfrewen das hertze. 
| Drumb iſt die Schrifft dunckel vnd ſchwer zuuerſtehen / ſo iſt ſie 

"wire 0 vnd zuuerſtehen ſchwer / die da faul / trag / vnd zu beten 

vnfleiſſ ig ſein. ä 

Jef. / vermanen vns hie die wort Petri (welche die vngelerten 
vin vnſtandhafftigen verfelſchen / gleich wie auch die andere Schrifft / 
zu jrem eigenen verderben) wie vngewis vnd ſchedlich das were / wenn 
man von vngelert en vi vnſtandhafftigen Moͤnchen vnd Schulſchrei⸗ 
bern / ſolte den verſtand der Schrifft nemen / das iſt / von jrrenden vnd 
gebrechlichen Menſchen. 

Item / ſo iſt das alte ſprichwort wol bekand. Der groſſe hauffe jr⸗ 
ret gemeiniglich. Drumb were es nicht one groſſe gefahr / von dem jr⸗ 

renden groſſen hauffen den verſtand der Schrifft nemen. 

In ſumma wenn man heutigs tages / den verſtand der Schrifft 
nemen ſolte von der Roͤmiſchen Kirchen / welche der Papiſt eine Cas 
tholiſche vnd gemeine Kirchen nent / wie ein elender verſtand wuͤrde 
als denn folgen / dieweil am tage iſt / das die Romiſche Kirche gantz 
vnd gar einen frembden vnd vngereumeten verſtand der Schrifft fuͤ⸗ 
ret / hiezu dienſtlich / das er vmbſtoſſe den rechten glauben / den ver⸗ 
echtlich vnd krafftlos mache / die gerechtigkeit der gnaden austreibe / 
vnſere kreffte / wercke / vnd ver dienſte erhebe / die gnade Gottes ſannrt 
ſeiner barmhertzigkeit verkleinere / Chriſti glorie vnd ehr / ja ſein ver⸗ 
dienſt vnanſehelich mache / vnd den ertichten vnd falſchen Gottes 
dienſt beſtetige. Vnd damit der einfeltige Chriſt ſolchs falſchen vers 
ſtands etliche Exempel habe / wil ich nachfolgende ſpruͤche erzelen. 

In der Offenbarung / Johan. am az. Cap. Der da gerecht iſt / der 
werde mehr gerecht. Dieſen ſpruch verſtehen die Papiſten von der ge⸗ 
rechtigkeit des lebens / ſo er doch allein von der angefangene gerech⸗ 
tigkeit zuuerſtehen iſt / de iuſticia inchoatg. ? | 

Item / Matth. am. Cap. redt Chriſtus eigentlich von der gerech⸗ 
tigkeit des lebens / da er ſagt von der groͤſſerẽ gerechtigkeit. Aber die 

Papiſten vii Romaniſten verſtehen dieſelbige von der angefangenẽ ge 
rechtigkeit / die da folget / auff die gerechtigkeit des lebẽs / welche allein 
einfuͤret in das himelreich. Item / 
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Item / Eccleſtaſtes ſchreibt. Es weis der Menſch nicht / ob er der 
liebe / oder des haſſes wirdig iſt / das iſt / der Menſch weis nicht / von 
wegen der heucheley / ob jn ſein nechſter liebet / oder haſſet. Die Roma⸗ 
niſten aber verſtehen denſelbigen ſpruch alſo / das der Menſch ſein le⸗ 
benlang ſol vngewis ſein / ob er einen gne digen vnd vngnedigen Gott 
habe. | a we 5 
Item / Matth. am 16. Cap. ſpricht Chriſtus. Vnd du biſt Petrus / 
vnd auff dieſen felſen / ꝛc. Den ſpruch aber verſtehet die rechte Kirche 
von Chriſto vnd von dem bekentnis des glaubens von Chriſto / das er 
iſt ein Son des lebendigen Gottes. Vnd hat die rechte Kirche hierin⸗ 
nen auff jrer ſeiten / den heiligen Auguſtinum / im erſten buch der wider 
handlung oder widerruffung / am 21. Cap. Item / vber Johannem / am 
168. Tractat. Aber die Roͤmiſche Kirche verſtehet dieſen ſpruch zu be⸗ 
—.— die hoheit vnd dignitet des oͤberſten Biſchoffs zu Rom / ſampt 

einer gewalt / herſchung / vnd regierung. Item / des Bapſtes euſſerlich 
Reich / auff Petrum vnd ſeine nachkomen erbawet. 


Widerlegung der Schrifften aus den Vetern. 

Erſtlich ſagen wir in gemein wider die Schrifften aus den Ve 
tern angezogen / ob gleich etliche vnter jnen weren / die da wolten / das 
man den verſtand der Schrifft / ſolte von der gemeinen Catholiſchen 
Kirchen nemen / das iſt / von den Vetern / Biſ⸗ * CToncilien / ꝛc. ſo 
wuͤrde folgen / das der gantze verſtand der Schrifft vngewis vnd zweif 
fab alis werer Denn auff dieſe weiſe hieng der ver ſtand der Schrifft / 
ey ſchwachen vnd gebrechlichen Neuten / die leicht jrren koͤnnen. Nu 
mus aber der verſtand der Schrifft gewis ſein. Denn wird er aber ge⸗ 
wis ſein / nicht wenn er auff gemeiner Kirchen beruhet / ſondern wenn 
er dem glauben ehnlich iſt / zun Roͤmern am zwoͤlfften. Denn iſt er 
aber dem glauben ehnlich / wenn er denen erhebet / lobet / vnd preiſet / 
als ein hertzlich vnnd gewis vertrawen vnd zuuerſicht auff Jheſum 
Chriſtum. Desgleichen auch die gerechtigkeit der gnaden / als ein 
frucht des glaubens. Vnd hernach auch Gottes gnade vnd barmher⸗ 
tzigkeit / als vrſachen der gerechtigkeit der gnaden / welche der glaube 
hiezu ergreiffet. Item die glorie / ehre / vnd das verdienſt Jheſu Chri⸗ 
ſti / dadurch er gemelte / gerechtigkeit erworben hat. Vnd den rechten 
Gottes dienſt / in Goͤttlichem wort gegruͤndet / zum hoͤchſten treiber 
vnd fortſetzet / als gute werck vnd fruͤchte des glaubens. Vnd dieſe din⸗ 
ge hangen alle not wendiglich am glauben / tanquam res cognate / wie die ge⸗ 
lerten wiſſen. | 

Nu aber die Roͤmiſche Kirche / legt alſo die Schrifft nicht aus 
das die auslegung dem glauben ehnlich ſey / ſondern verſtehet die 
Schrifft alſo / das ſic mit jr em verſtand vndertruͤckte den glauben / vñ 
alles was dran hengt. Desgleichen thun auch die heuchler der gemei⸗ 
nen Kirchen. Drumb were der verſtand der Schrifft vngewis / wo er 
von der Roͤmiſchen oder gemeinẽ Kirchen ſolte genomen werdẽ / oder 
auch von Vetern / vnd Biſchoffen / in die gemeine Kirchen gehoͤrende. 

Zum andern / ſo bekennen wir one alle ſchew / das Jreneus / An⸗ 
been. die andern Veter / in ſonderlichen fellen zu den zeugniſ⸗ 


ſen vnd traditionen geflohen ſein der erſten Kirchen / als im ſtreite wi⸗ 
er die Ketzer Manicheos / Marcionitas / vnd andere / welche zum teil 
das alte Teſtament verleugneten / zum teil etliche andere Buͤcher des 
newen 
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newen Teſtaments. Item / welche zancketen vber den verſtand der 
Schrifft vber die hoͤchſte Artickel des glaubens / võ Gottes ſchoͤpffung 
von * vnd erhaltung der Welt / von der Gottheit vnd Men⸗ 
eit Ehriſti / von der erloͤſung / von der Anfferſtehung / ꝛc. | 

In dieſen fellen was haben dic lieben Veter anders thun koͤnnen 
vnd in ſol her not / da man jnen die erſte gruͤnde / die prima prineipia der 
heiligen Schrifft abſchluge d In gleichen fellen / vnd gleicher not muͤ⸗ 
ſten wir noch heutiges tages thun / weñ vns einer die Schrifft leugnet 
daraus wir das vnſer beweiſen ſolten . Als deñ were kein anderer weg 
den Widerſachern widerſtand zuthun / denn das man ſich hielte an die 
zeugniſſe vnd traditionen der Apoſtoliſchen vnd alten Kirchen. 

j 8 iſt aber der alten Peter meinung darumb nicht geweſt / das 
fic hiemit haben wollen jre zeugniſſe vnd Apoſtoliſche traditionen der 
Schrifft vorſetzen. Vil weniger den verſtand der Schrifft in gemein / 
an die gemeine Kirchen binden. Sondern ſte haben die Schrifft alzeit 
bodgefonce / vnd hieraus jren verſtand genomen vnd befeſtiget in ſas 
chen der Religion. Vnd iſt jre hoͤchſte klage geweſen vber die Ketzer / 
das ſie die Schrifft nicht haben wollen annemen / vnd haben den rech⸗ 
ten verſtand derſelbigen vmbgekeret. 

Item / ſo bewegt vns auch das ſonſt ſehr wenig / ob gleich die Ve⸗ 
ter wolten / das man den verſtand von der gemeinen Kirchen nemen 
ſolte / dieweil es nicht gnug iſt etwas ſagen oder auslegen / ſondern 
man mus auch das / ſo geſagt vnd ausgelegt / mit der Schrifſt bewe⸗ 
ren. Alſo mus man auch den verſtand der Veter alzeit zur Schrifft fuͤ⸗ 
ren / vnd nach der Regel des Apoſtels Pauli evaminiren vnd probie⸗ 
ren. Alle Prophecey oder auslegung ſey dem glauben ehnlich. Vnd 
gleich wie man in gemein ſagt. Ein Juriſt iſt nichts one geſetze. So iſt 
auch ein Theologus nichts one Schriſſtt. | 

Darumb ſchlieſſen wir nu alſo / das die Papiſten den heiligen Ve 
tern eine groſſe ſchmach zumeſſen / in dem ſie dieſelbige hiemit beſchmi⸗ 
tzen / als ſolten ſie der meinung geweſen / das man den verſtand der 
Schrifft von der gemeinen Kirchen nemen ſolte / vnd alſo von ſchwa⸗ 
chen vnd gebrechlichen Ceuten / die zum offtermal geirret haben / vnd 
wider ſich ſelbs geredt / wie ſolchs bey vnſern zeiten von vielen der vn⸗ 
ſern Theologen erwieſen iſt / voraus von dem Herrn Philippo / im 
Buͤchlein von der Kirchen. | teeth 

Wir erſchrecken auch alzeit / wenn wir hoͤren den ſpruch Augu⸗ 
ſtint / in dem verſtande / wie in die Papiſten anziehen. Ich wolte dem 
Euangelio nicht gleuben / ſo mich der Kirchen autoritet nicht hiezu 
zwinge. Denn den ſpruch Auguſtini alſo ver ſtehen / iſt nichts anders 
gethan / denn den verſtand der Schrifft / an ſchwache vnd gebrechliche 
Menſchen binden / ja auch die gewisheit des Euangelij. Wir aber ke⸗ 
ren den ſpruch Auguſtini billich vmb / vnd ſagen alſo. Ich wolte nach 
der Airchen nichts fragen / wo mich nicht die autoritet oder das anſe⸗ 
ben des Euangelij hiezu bewegete. | 

Dieſer ſpruch aber Auguſtini wird gefunden im Buch wider die 
Epiſtel Fundamenti am. Cap. Vnd hat er mit denſelbigen wollen die 
hartneckigen Manicheer vnruͤhig machen / vnd der warheit zu gleus 
ben / verurſachen. 9 8 2 
Esſetzt auch Auguſtinus in ſeinem ſpruch das woͤrtlein bewoge/ 
vñ nicht das wort zwingen / wie es der Papiſt anzeugt. Der 
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Der verſtand aber des gantzen ſpruchs iſt dieſer / das Auguſti⸗ 
nus dem Euangelio / jm von der Kirchen geprediger / gleubt habe ⸗ 
vnd zu gleich auch der Kirchen / von welcher jm daſſelbige iſt gepredi⸗ 
get worden. Denn wo Auguſtinus das Euangelium an ſich ſelbs 
nicht hette ſo hoch vnd wirdig geachtet / jhm zu gleuben / ſo wuͤrde er 
ſich warlich der Kirchen anſe hen oder autorirer hiezu nicht haben bes 
wegen laſſen . Gleich wir e niemand dem Euangelio gleu 
bete / von wegen der Autorit et der Kirchen / wo er nicht das Euange⸗ 
3 ſich ſelbs ſo hoch vnd wirdig achtete / das dieſem zu gleuben 


Hierumb hat nu Auguſtinus dem Euangelio gleubt / hiezu bewo 
ben durch die hoheit vnd wirdigkeit deſſelbigen / vnd durch das anſe⸗ 
hen oder aut oritet der Kirchen. „ 5 
Wer auch weiter wil leſen von den vrſachen / die Auguſtinum be⸗ 
weget haben / dem Euangelio zugleuben / vnd wie er in ſolchem glaubẽ 
hat zugenomen / der leſe das G. Buch / am. Cap. vnd das achte Buch 
ſeiner Confeſſion oder bekentnis / am v. vnd z. Cap. N 
Der anfang ſeiner bekerung iſt geweſen / das er von dem heiligen 
Ambroſto gelernet hatte / das er die Schrifft des geſetzes vñ der Pro⸗ 
pheten nicht ſolte verwerffen / wie er denn von Manicheo vnterwiſen. 
Der forgang / das er in der ſchrifft vleiſſig geleſen hat / vnd vor⸗ 
nemlich in den Buͤchern Pauli. | | 
Die gantze bekerung iſt geweſen / da er der Kinder geſang gefols 
get / tolle, lege / nim hin vnd lis. Vnd wiewol er im vierden Buch wider die 
Manicheer etliche mittel erzelet / durch welche er iſt erhalten worden 
bey der Catholiſchen Kirchen / als da ſein moͤgen / die gemeine zuſa⸗ 
menſtimmung oder eintrechtigkeit ſo vieler voͤlcker vnd Menſchen / 
die aut oritet durch ſo viel mirackel angefangen / vnd durch die hoff⸗ 
nung beſtetiget / vnd durch die liebe vermehret / vnd durch die langwi⸗ 
rigkeit der zeit bekrefftiget / die ordentliche ſucceſſton der Biſchoffe 
auff dem ſtuel Petri / vnd der namen der Catholiſchen Kirchen / doch 
ſo ſetzt er dieſen dingen allen fuͤr / die vorerweiſte warheit / welche be⸗ 
ſtehet in der Schrift. . | 
Item / da Auguſtinus einen Chriſtlichen Nerer formiret vnd bes 
ſchreibet / im vier den Buch von der Chriſtlichen lehre / da weiſet er jn 
nicht auff die gemeine Kirchen / ſo wil er auch nicht / das er ſol die auto⸗ 
ricct der Kirchen anſehen / viel weniger gebeut er jm / das er den vers 
. ep chrifft bey der gemeinen Kirchen ſuchen ſol / ſondernin 
der S tit. | $4 
Vnd erſtlich daſelbſt ſtelt er eine Summam der heiligẽ Schrifft / 
welche der Lerer wiſſen ſol / den ex vnterweiſet. Im andern Buch les 
ret er / wie nuͤtzlich es ſey zum rechten verſtand der Schrifft / das man 
ein erkentnis der ſprachen hab / darinnen ſie geſchrieben / vnd das 
man die ver dolmetſchungen mit einander vergleiche. Item / das ein 
ſolcher Nerer ein erkentnis habe der guten kuͤnſte / ein gemuͤt mit Got⸗ 
tes furcht vnd mit der waren demuͤtigkeit gezieret / willig ſey die war⸗ 
heit zu erkennen / durch die liebe an Gott vnd an den Nechſten. Im 
dritten Buch fordert er von ſeinem Nerer den er vnterweiſet / das er 
die Schrifft recht leſe / worte vnd reden recht vnterſcheide / das er auff 
mercke welchs eigentlich geſetzet / welchs durch gleichniſſen / on __ 
| 9 | gurli 
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— oder bedeutlich. Da er denn auch ſonſt mehr Regeln ſenr / 
durch man mag zum rechten verſtande der Schrifft komen. Aber 
vnter denen allen wird nichts gefunden / das man den verſtand der 

Schrifft von gemeiner Kirchen nemen ſol . Im vierden Buch leret 
er / wie die Nerer den rechten verſtand der Schrifft andern Neuten 
ordentlich fuͤrlegen ſollcn . Wie aber nu Auguſtinus hieuon geleret 
hat / alſo haben auch die andern Veter gethan. e 

Das Concilium Meleuitanum iſt vns gar nichts zu wider / wie 
denn auch die worte Clementis / vnd die andern oͤrte aus der Veter 
Buͤcher angezogen. Denn wo die Catholiſche gemeine Kirchen den 
rechten — — hat der Schrifft / der dieſer gemes iſt / vñ durch lang⸗ 
wirigkeit der zeit beſtetiget / da ſein wir auch zu friden / das man jn an⸗ 
neme. Wo aber der verſtand der Schrifft zu wider / da hat es ein an⸗ 
dere meinung. | 

Das aber der Papiſt anzeugt das 19. Cap.aus dem 9.Buch der 
Tripartitiſchen Hiſtorien / hierinnen leuget er zum teil / zum teil fre⸗ 
uelt er. Denn da nichts weniger gehandelt wird / denn das / das der 
Kirchen ſteter gebrauch geweſen ſey / das man im diſputiren vnd zan⸗ 
cken allein auff der Veter ſententz geſehen habe / vnd hernach forſch⸗ 
ung gethan / welche far der diſput ation vnd zanck / von denen dingen / 
darumb man vneins / recht vñ on anſehen einiger gunſt geſchriben hat⸗ 
ten. Denn daſelbſt wird allein erzelt / wie Siſicinius ein Llouatianer / 
vnd ein Leſer Ageli des Biſchoffs in det ſelbigen ſecten / einen rath⸗ 
ſchlag geben hat / das man die Arrianer fragen ſolle / ob ſie die leren 
der Rirchen fuͤr appr obirte oder angenomene halten wolten / welche 
for jrer ſecten geweſen. Aber der rath iſt wenig nutze geweſt / alſo das 
der Reiſer hernach ſeiner autoritet vnd gewalt hat gebrauchen muͤſ⸗ 
ſen / vnd den Arrianern ſtewren. 

Piber das ſo zeigen auch der alten Concilien handlungen an das 
gegenſpiel. Denn die alt en Peter in den Concilijs verſamlet / haben die 
warheit des glaubens wider die Ketzer alzeit geſchuͤtzet aus der heili⸗ 
gen Schrifft der Propheten vnd Apoſtel. Daruon beſthe das groſſe 
Concilium zu Nicea / in welchem Conſtantinus der Keiſer die Veter 
vermanet hat / zu der Schrifft / als zum Richter der zwiſpaltigen ar⸗ 
tickel / wie denn ſolchs zu ſehen iſt / aus dem eilfften Buch der Triparti⸗ 
fiſhen Hiſtorien / an v. Cap. So jr handelt von Goͤttlichen ſachen / ſo 
habt jr die lere des heiligen Geiſts Schrifften. Denn es ſein Euangeli⸗ 
ſche vnd Apoſtoliſche Buͤcher / vnd der alten Propheten Schrifften / 
die vns vnterweiſen / was wir von dem heiligen geſetze halten ſollen. 

Das iſt wol war / das die lieben Peter die beſchluͤſſe der vorigen 
Concilien vnd zeugniſſe der lieben Veter / vnd alle haltung der Kir⸗ 
chen / wenn ſie die fuͤr warheit gehabt / auch mit eingefuͤret haben / aber 
nach dem zeugnis der Schrifft. Denn auff das zeugnis der Schrifft ha 
ben ſie die verteidigung der warheit Chriſti / wider alle jrthum̃ gruͤnd⸗ 
lich vnd gentzlich geſetzt / in vnd auſſerhalb der Concilien . Des beſehe 
man jre Acta vnd handlungen. 

Der ort aus dem Epiphanio vorbracht thut auch nichts wider 
vns. Denn da er ſchreibt / das es von noͤten ſey die Schrifft zu verſte⸗ 
hen / das man eine vleiſſige betrachtung vnd nachdencken habe / vnd 
das man nicht alles koͤnne von der Schrifft e laſſen wir auch 

zu. 
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ʒzu. Es iſt aber das die meinung Epiphany nicht / das man drumb den 
verſtand der Schrifft von der gemeinen Kirchen nemen ſol. Viel wes 
niger wil er die Gorloſen traditionen / ſo in der Schrifft nicht gegruͤn⸗ 
det / oder zum wenigſten der nicht gemes ſ ein / beſtetigen. | 


Ein anhang des Chriſtens / von der Schrifft 
als von einem Richter / vber alle Deter/Com 
cilia / Vnd Lerer / nach welcher man 
aller Menſchen — exa 
miniren vnd probie⸗ 
ren ſol. | 
Beweis aus der Schrifft. 

In den Geſchichten der Apoſtel am . Cap. Denn ſic waren die 
Elteſten vnter den zu Theſſalonich / die namen das wort auff gantz 
williglich / Vnd forſcheten teglich in der Schriſſt / ob ſichs alſo hielte. 

In der erſten zun Corinth. am 2. Der geiſtlich richtet alles / vnd 
wird von niemand gerichtet. Item / daſelbſt am 14. Cap. Zween oder 
drey Propheten reden / vnd die andern richten. 

In der Erſten zun Theſſa. amꝗ · Probiret alles / vnd das gut iſt / 
das behaltet / Item / in der Erſten / Johan. am 4. Probiret die Geiſter 
ob ſic aus Gott ſein / ꝛc. Das mittel aber gemelter probierung iſt ja die 


Schriffte | 
\ Wh der Erſten / Petri am 4. Capitel. So jemand redt / ſo rede er 
Gottes reden. | 

Eſaie ams. Cap. Nach dem geſetze vnd zeugnis / werden ſieaber 
hernach nicht ſagen / ſo ſollen ſie nicht das morgen liecht haben / ꝛc. 

In der andern Petri am 4. Seid in gedenck der worte / welche ge 
ſagt 9 15 dew heiligen Propheten / vnd des gebots des Herrn / die 
wir A poſtel ſein. 

Jun Galatern am 1. Cap. So jemand ein ander Euangelium le⸗ 
ret / denn jr empfangen habt / der ſey ein fluch. | 

Malachie am 2. Cap. Denn des Prieſters lippen ſollen die lere 
bewaren / vnd aus ſeinem munde ſol man das Geſetze ſuchen. hs 
abi Luce am 16.Cap.Sic haben Moſen vnd die Propheten / die laſſet 

ic hoͤren. 

Ezech. am 29. Cap. In den geboten ewer Peter ſolt jr nicht wan⸗ 
deln / vnd jre gerichte Pit jr nicht bewaren / ſondern allein in meinen 
gebot en wandelt / vnd meine gerichte bewaret vnd thuer. 

In der andern / Johannis am 2. So jemand zu euch kompt / vnd 
bringt die lere nicht mit ſich / den nemet nicht in ewer haus auff / vnd 
gruͤſſet jn auch nicht. bY. | 

In den Geſchichten der Apoſtel am . da ſcheiden dic Apoſtel 
die vorgefallene zwiſpalt / durch Gottes wort. 


Beweis aus den Vetern; 
Auguſtiuus. 


| Im andern Buch von der hochzeit vnd von der begterligkeit / an 
Valerium / am 33. Cap. Dieſer zanch for dert einen Riechter / —_— 
| o rich⸗ 
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ſo richte nu Chriſtus / vnd warzu ſein tod nie ſey / das ſagt er. Das iſt 
mein blut (ſage er) das fir vil vergoſſen wird zur vergebunge der ſuͤn⸗ 
— richte auch mit jm der Apoſtel. Denn auch in dicſem Chriſtus 
redet. | ] 
Item / im dreizehenden Buch der bekentnis am 12. vnd iz. Cap. 

Deer geiſtlich ſinn richtet alles / was zurichten iſt / er aber wird 
von niemand gerichtet. Item / daſelbſt. Ob wol der geiſtlich Menſch 
vernewert iſt nach dem bildnis Gottes / ja nach dem bil dnis des / der 
n hat / ſo ſol doch der allein ein theter des Geſetzes ſein / vnd 
nicht ein Richter / ꝛc. Vnd gibt alſo hie Auguſtinus der Schrifft oder 
dem wort Gottes alles gericht zu / vnd benimpt es vns. 

Item / im Buch von der Chriſtlichen lehre. 

Es iſt von noͤten / das man zaum werde durch die Gottſeligkeit / 
vnd der Schrifft nicht widerſpreche / Gott gebe man verſtehe ſie / wo 
pe vnſer laſter ſtraffet / oder verſtehen ſic nicht / gleich als koͤnten wir 

lůger ſein / vnd verſtuͤnden es _ ſondern wir ſollen viel mehr ge⸗ 
dencken vnd gleuben / das das beſſer vnd warhafſtiger ſey / das in der 
Schrifft geſchrieben ſtehet / ix. | 
tem/daſcibſtim zwoͤlfften Buch / am zehenden Capitel. 

D warheit du liecht des hertzens . Es ſollen mir meine finſternis 
nicht reden / ꝛc. W r 478975 

Item / von der Tauff wider die Donatiſten / im andern Buch / 
am andern Capit el. | | 

Die heilige Schrifft des Alten vnd Newen Teſtaments / ſol aller 
nachfolgenden Biſchoffe Schrifften vorgeſetzet werden. 

Item / wider Fanſtum Manicheum im 22. Buch / am 1. Capitel. 

Dan ſol Goͤttlichen geboten weichen mit gehorſam / vnd denen 
mit diſputieren nicht widerſtreben. 1 

Item / an Creſconium im andern Buch / am 31. Capitel. 

NAicht one vrſach iſt der Kirchen Canon oder Regel verordnet / 
zu welchem alle gewiſſe Buͤcher der Propheten vnd Apoſtel gehoͤren / 
welche wir mit nichten richten dorffen / ſo wir doch nach jnen von allen 
andern Buͤchern der gleubigen vnd vngleubigen richten moͤgen. 

Item / von der Chriſtlichen lere im andern Buch / am 3. Cap. 

ich duͤnckt das man gantz heilſam gebiete den verſtendigen / vñ 
vleiſſigen iungen Geſellen / vnd die da Gott fuͤrchten / vnd das ſelige 
leben ſuch en / auff das ſic keinen lehren / auſſerhalb dieſen / ſo die Kir⸗ 
che Chriſti vbet / zu erlangen das ſelige leben / ſicher nachzufolgen ſich 
vnterſtehen / ſondern von dieſen recht vnd vleiſſig richten. 
cal Item / in der vorrede des dritten Buchs von der heiligen Drei⸗ 
altigteit. 

py wil nicht das man meinen Buͤchern diene / als den Canoni⸗ 
niſchen oder Bibliſchen / ꝛc. Beſihe hieuon folgende wort droben im er⸗ 
ſten Artickel. 25 

Item / an Hierony mum / an der 19. Epiſtel. | 

Ich gebe allein dieſen Buͤchern / ſo man fir Canoniſch oder Bib⸗ 
liſch helt / dieſe furcht vnd ehre / das ich gentzlich dafuͤr halte / das der 
ſclbigen ſchreiber nicht geirret haben / ꝛc. Die andern aber leſe ich alſo / 
wie heilig vnd gelert ſie geweſen / das ich darumb nicht fuͤr recht hal⸗ 


te / das ſie alſo geſchrieben / ſondern das ſie mich des bereden / durch der 
Cutter D y Canoni⸗ 
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Canoniſchen Buͤcher ſchreiber / aber durch eine ſtatliche vrſache / ſo der 
warheit gemes iſt / ꝛc. . 
| Item / von dem verdienſte vnd vergebunge der ſuͤnden / wider 
Pelagianui im dritten Buch / am . Cap. | | 
icſe dinge hab ich darumb nicht erzelet / das ich allerley ſcnrens 
tien der diſputirer / als der Canoniſchen Autoritet vertrawe / ſondern 
das von anfang bis auff dieſe gegenwertige zeit erſcheine / weñ ſich dieſe 
neuheit erhaben hat / wie dieſe lere von der Erbſuͤnde bey dem glaubẽ 
der Kirchen ſtandhafftiglich iſt bewaret wor den / das alſo von denen / 
die des Herrn reden handeln / etwas gewiſſers herfuͤr gebracht wuͤr⸗ 
de / das falſche zu widerlegen / ꝛc. | 
Item / von der hochzeit vnd begird an Valerium / im andern 
Buch / am 29.Capitel. | | 
. * ſollen vns von den Canoniſchen Schrifften mit nichten ab⸗ 
wenden. 
Item / an Bonifacium / wider die Epiſteln Pelagiani / im viers 
den Buch / ams. vnd 12. Capitel. | | r 
Nicht das von vns jrgend eines diſputirers autoritet ſolte mit 
den Canoniſchen Buͤchern verglichen werden. $1743; 
Item / an Vincentium Victorem im 2. Buch / welche wort auch 
im Bepſtlichen Rechte geſetzet wer den / biſt. 9. Cap. Negare. 1 0 
Ich kan es nicht leugnen / vnd ſol es auch nicht thun / gleich wie in 
meiner vorfaren Buͤcher / alſo auch in meinẽ viel dinge ſein / welche mit 
recht em gerichte / vnd one allen freuelmut moͤgen — werden. 
Item / an einem andern orte ſchreibt er alſo. 754855 

Darumb habe ich das Buch der widerlegung oder widerruffung 
geſchrieben / das die Leſer lernen ſollen / das in vielen dingen mir das 
meine nicht gefalle. | | 

Item / an Daulinam von dem ſchen Gottes / an der 12. Epiſtel. 

Dieſe dinge ſo durch die Goͤttliche Schrifft / welche Canoniſch in 
der Schrifft ee wird / mit offentlicher autoritet befeſtiget wer⸗ 
den / denen ſol man one zweiuel gleuben. Den andern zeugen vnd zeug⸗ 
niſſen aber / welche zu gleuben man die Leute vberreden wil / mag man 
gleuben oder nicht gleuben / ꝛc. | 

Ich aer Creſcontum im andern Buch / am zz. Capitel. 

ä ch laſſe mich die autoritet dieſes brieffs nicht binden / denn ich 
halt die Brieffe Cypriani nicht fir Canoniſch oder Bibliſch / ſondern 
ich vberlege ſie mit der Canoniſchen Schrifft / vnd was nu in denſelbi⸗ 
gen mit der autoritet der Goͤttlichen Schrifft ſtimmet / das neme ich 
mit dancke an / das aber damit nicht ſtimmet / dz verwerffe ich fridlich. 

—— an Vincentium den Donatiſten / in der 48. Epiſtel. 
ruder / du ſolt nicht wider ſo viel / heller / vnd vngez weiffelter 
Goͤrt licher zeugniſſe / aus der Biſchoffe — ow leſter worte verſam 
len / es ſey gleich aus vnſerem / Hilarij / oder fir der zertrennung der 
einigkeit durch die Donatiſten / Cypriani oder Agrippini. Denn die⸗ 
ſer Schrifften mus man abſcheiden von der autoritet der Canoniſchen 
Buͤcher / c. 
2 pgs am 49. Tractat. 
ieſe dinge 


| | ein auserleſen / die da haben ſollen geſchrieben wer? 
den / vnnd die da zum heil der gleubigen gnugſam zu ſein — 


Vom rechten verſtand der Schrifft. XV 
drumb ſey ferne von vns / das etliche dinge haben ſollen zukuͤnfftiglich 


behalten werden / die in den Canoniſchen Schrifften nicht begriffen. 
Item / wider Maximum der Arrianer Biſchoff / im dritten buch 


* 


am Capite t. arge 25 | 
, Was heiſt das woͤrtlein homuſion / denn allein eines gleichen 
SGoͤttlichen weſens ſein: Ja ſage ich / was heiſt das woͤrtlein homuſion/ 
denn allein ich vnd der Vater ſein eins: Aber nu ſol ich nicht das Con⸗ 
cilium zu Nicea / vnd du das zu Arimin gehalten / herfuͤr bringen / 
gleich als ſolte es etwas vorgerichts geberen. Vnd ſo bin ich auch nicht 
an dieſes / vnd du an jenes autorit et gebunden / ſondern viel mehr an 
der Schrift eigen aut oriter / als zeugen beider Concilien. Denn wir 
muͤſſen beide alſo leſen / das wir ein ding mit dem andern / ein vrſache 
mit der andern / vnd eine vermutung mit der andern vergleichen / auff 


das wir in dem Son Gott es bleiben · 
400 Cyprianus. 


Im Buch von der einſamkeit der Clericken /deſingularitate clericorum. 

Vnd wiewol dieſe vermanunge von wegen meiner brieffe autoritet 
moͤchte allein gnugſam ſein / doch gleich wol damit nicht jemand mich 
verlache / gleich wie Joſeph ſeine Bruder verlacheten / ſo haben wir die 
befeſtigung der Schrifft hinzu gethan. 5 

3 an Pompeianum wider die Epiſtel Stephani. 

Das ſollen nu thuen die Prieſter Gottes / ſo die Goͤttlichen gebot 
halten / wo etwa verenderung oder zweiffel der warheit fuͤrfelt / das 
fic ſich wenden zum brunnen oder Anfang der Euangeliſchen vnd A⸗ 

offoliſchen tradition. Vnd daher ſol alle vrſache wier handels ent⸗ 
pringen / daher alle ordnung vnd anfang kompt. #44 
Item / an Cecilium im andern Buch / an der dritten .Spiſtcl, 
hriſtum ſol man allein hoͤren. | 
9 . 9 der predigte von den gefallenen. | 
Tie doͤrffen ſie etwas one Chriſtum ſchlieſſen ! Item / daſelbſt. 
Das Concilium hat nichts zuſchlieſſen one Schrifft · | 
e Origenes. . 

Vber Ezechielem in der ſiebenden predigte. Wir ſollen niemand 
nachfolgen. Wollen wir ja aber jemand nachfolgen / ſo iſt vns Chriſtus 
Iheſus zur nachfolge fuͤrgeſetzet. 

Inm vierden Buch von den Jungfrawen. Wir verdammen billich 
alles newes / das Chriſtus nicht geleret hat. Denn Chriſtus iſt der glen 
© Hieronymus. | 
In das. Cap. Des Propheten Jeremie. Derhalben ſol man wes 
der der Eltern / noch der vorfaren jrthumb nachfolgen / ſondern man 
mus nachfolgẽ der autoritet der Schriſſt / vñ Gottes des lerers gebot. 

Item / vber die Epiſtel zun Galatern am fuͤnfften. 

Man ſol niemand one Gottes wort gleuben. Den das iſt des hei⸗ 
ligen Geiſtes lere / welche in den Canoniſchen Buͤchern verfaſſet iſt. 

Vider welche lere ob auch gleich die Concilia etwas ſetzen oder ſchlieſ⸗ 
ſen / das achte ich fir vnrecht vnd ſuͤnde / nephas duco. S 
9 D ij Panor⸗ 


Vom rechten verſtand der Sthrifft., 
Panormitanus vber den Canon 


- Significaſti,de Electione. | 1 5 
Mehr 1 gleuben einem ſchlechten vnd einfeltigen Neten / der 
die Schrifft herfuͤr bringt vnd anzeugt denn einem gantzen C oncilio. 


Vrbanus Babſt / Diſt. xp. 
Der Bapſt kan nicht newe geſcnze machen wider die geſchloſſene 
ſententz des Herrn vnd der Apoſtel. | 2 
_ Gerſon: ee fr IMs th 
Einen vortrefflichen gelerten in der heiligen Schrifft / vnd der 
da die Cat holiſche aut oritet anz eugt / vnd fir ſich hat / iſt mehr zugleu⸗ 
den / denn einem gemeinen Concilio. 15499 


Item / ein ander anhang des Chriſtens / in wel⸗ 
chem erzelet wer den etliche Exempel / darinnen zuſehen / 
ob gleich etwa die Concilia viel gutes geordnet / 
vnd beſchloſſen des gleichen auch die 
PVeeter geſchriben / nach dennoch 
haben ſie jm in vilen dingen 
zu vil gethan / vnd vn⸗ 
terweilen groͤblich 
geirret. | 
| Vom Concilio zu Nicea _ _ 
Hierinnen ſcin die Regeln der buſſe gemacht / qenent Canes pani⸗ 
tentiales / welche hernach eine vrſache geweſen ſein vieler boͤſer dinge im 
Bapſthumb. 


Vom Loncilio zu Ancyran gehalten. 

In dieſem Concilio iſt verordnet worden / das die Diacken / ſo in 
jrer weihung oder or dination ſtil geſchwiegen / vnd des Eheſtandes 
halben kein meldung gethan / wo ſic hieruͤber geweihet / vnd keuſcheit 
geſchworen / vnd ſich hernach in die Ehe begeben / ſollen von Kirchen 
ampt verſtoſſen werden. 


Vom Concilto Neoceſarienſe. 
Dis Concilium hat geboten / das dic Presbyteri / das iſt / die vor» 


nemeſten Kirchendiener / von jrem ampte ſollen abgeſetzt werden / wo 
fic Eheweiber nemen. 


Item / das die Prieſter nicht ſollen eſſen auff des Hochzeit / der 


ſein ander Weib nimpt / damit er die zweite Ehe mit ſeiner gegenwer⸗ 
tigkeit nicht beſtetige vnd approbicre. . | 
Item / das der ſo in einer kranckheit getaufft wird / hernach nicht 
ſol zum Prieſterlichen ehren zu gelaſſen wer den / Es were denn das ſol 
cher hernach vmb ſeiner ſtudierens willen / oder von wegen ſeins glan⸗ 
bens / oder von wegen das leute nicht zu bekomen / zugelaſſen wuͤrde. 


Vom Concilto Laodicenſe. 


Das die ſo zur andern Ehe greiffen / vñ ſich nicht haben heimlich | 


laſſen zuſamen geben / ſollen mit gebet vnd faſten geſtrafft werden. 
Item / ſo hat dis Concilium die Hochzeit an eine gewiſſen zeit ge⸗ 
bunden. Vom 
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Vom rechten berſtand der Schtiſſt. XVI 


Vom Concilio Chalcedonienſe. 

In dieſem Concilio iſt den geiſtlichen Perſonen / Mönchen vnd 
Cloſtcr jungfrawen die Ehe verbotten / bey ſtraffe des Bannes. 
ar Von Loncilijs Carthaginenſibus. 
Dieſe haben die verbotene Ehe / fuͤr die Biſchoffe / Prieſter / Dia 
conos / vnd andere ſo die Sacrament handeln vernewet vñ beſtetiget. 
Item / die Abſolution gebunden an die auff legung der hende / in 
denen ſo in der Buſſe ſtuͤnden / mit kranckheit vberficlen/ vnd das Sa⸗ 
Item / das man denen ſo in ſtehender buſſe ſtuͤrben / vnd ſich ſonſt 


mit ernſk beweiſeten buſſe zuthun / mit gebet vnd opffer zuhuͤlffe keme. 


Item / das die Weiber nicht teuffen ſollen. 
5 Vom Loncilio Anchirano. i 
Inn dieſem ſein etliche ſchedliche Canones geordnet worden / von 
den jaren der bus / voller Gottloſigkeit. 


Vom Concilto Toletano 21 
Dis hat von Chryſam / vnd von den geluͤbden etliche ſtatuta ge⸗ 


macht. Hat den Diacken verboten zum Prieſterlichen ampt den zu⸗ 
gang / es were denn das ſie jre Eheliche Weiber verlieſſen. 


Item / ſo beſilcht es / das man die Eltern in den Ban thun ſol / die 


re tochter zu ſich nemen / oder ſie fir jre tochter erkennen / welche nach 


dem geluͤbte heiraten. | 

Item / ſo ſchleuſt ſolch Concilium die von der Communion aus/ 
welche nach gethanen geluͤbde / ſich in die Ehe begeben / bis ſo lang ſie 
jre Menner verlaſſen. 


Vom Concilio Meleuitano. 


In dieſem Concilio werden beſtetiget die geluͤbde / vnd andere 


ſchedliche ſtatuta / gemacht von einkleidung der Jungfrawen. 


Vom Koncilio Aphricano. | 
Das man den busfertigen buszeit auffſetze / na t ; 
ſuͤnden / vnd nach des Asche willen. ſes . e e dex 


Vom Concilio Agathenſe. 


Dis hat geordnet / das man die Altar weihen vnd ſalben ſol. 


Vom Concilto Arelatenſe. 


Das man keinen der in der zeit der buſſe ſtehet / vnd das jm auff⸗ 
erlegt / noch nicht volzogen / zun KAirchenempt ern weihen ſol / auch kei⸗ 


. 
” 


nen / der das ander Weib genomen / des gleichen auch keinen / der ein 


Widfraw zur Ehe genomen. 

Vom Concilto Turonico dem andern. 
In dieſem wird die buſſe abgeſchnitten / den Jungfrawen ſo jre 
gclibde gethan / vnd hernach heirat hen. Denn das Concilium ſpricht / 
das ſolche kuͤmmerlich einen zuganck zur bus haben. 


Vom Koncilio Matiſconenſe. 
Das die Ehe der Jungfrawen / ſo profes gethan / vnd eingewei⸗ 


het ſein / mehr ein hurerey / denn ein Ehe iſt / c. 
| titj Von 


Vom rechten verſtand der Schrifft. 

Von den Vetern / ond erſtlich von Origine. 
Miewol Origines von vielen artickeln recht geleret hat / doch iſs 
er in dieſe jrthumen eingefallen / das er gleubt / das fuͤr dieſer Welt / 
mehr Weit geweſen ſein. Item / das der Teufel vnd der verdamneten 
pein vnd ſtraffen / wer den ein mal auff hoͤren. Item / das der glaube 
mit ſeinen anhangenden rugenden fuͤr Gott gerecht mache. Item / das 
der glaube allein der anfang der . . ſey / vnd das wir her⸗ 
nach durch anhangende tugen den des glaubens gerecht werden. Item 
verſtehet er den ſpruch Pauli vom Geſetze / zun Roͤmern am. (das 
Geſetze iſt geiſtlich) von den allegoriſchen Ceremonien. Item zun Rs. 
ams. verſtehet er die vnuermuͤgligkeit in erfuͤllung des Geſetzes / al⸗ 
lein von der vnuermuͤgligkeit vnd vnnuͤtzigkeit der Ceremonialiſchen 


Geſetze / ꝛc. K 
Von Dionyſtio. 

Dieſer hat keienn vnterſcheid gehalten vnter den Sacramenten 
von Gott eingeſetzet / vnd von den menſchlichen traditionen. Denn er 
redt von Chryſam nicht anders / als vom Tauff. 

Item / ſo zeugt er der Moͤnche ordination oder weihung far der 


ordination der Kirchendiener.. 2 12 20 

Item / ſo nent er der Moͤnche ſtand / einẽ ſtand der volkomenhẽit. 

Von Tertulliano. 

Tertullianus iſt neben andern dingen / dahin auch gerathen / das 
er die verdammet hat / ſo zur andern Hochzeit / nach abſterben des er⸗ 
ſten Ehegemahls gegriffen. | | f 

Item / iſt er mit den Chiliaſtis der meinung geweſen / dz die Chri 
ſten hie auff erden leiblich in allerley frewden vnnd luͤſten / regieren 
werden tauſent jare / fuͤr den Juͤngſten tage / alſo das in des etliche 
eher / etliche langſamer aufferſtehen werden. 

; Item / im Buch von dey Aron des Ritters / zeugt cr die gewon⸗ 
heit / als ein geſetze an / vnd gibt derſelbigen ſehr viel zu / damit zu allen 
zeiten allerley jrthumb / da durch confirmierr vnd beſtetiget werden. 

Item / erzelt er auch gar Ain diſche dinge / in dem er ſetzt / das die 
getaufften die erſten acht tage ſollen in das bad gehen. Item / das man 
den getaufften milch vnd honig ſol zu koſten geben / ꝛc. 


Von Cypriano, 2 


die almoſen. 7A 
—— von den gefallenen widerholet er dieſe lere / vnd ſpricht 
alſo. Die wolthat Chriſti wird in der Tauff volzogen / aber hernach 
mus man durch almoſen vergebunge der ſuͤnde ſuchen. 3 7 
| tem 


Vom rechten verſtand der Schriſſt. XVII 


Item / bey dem Nachtmal des Herrn gebraucht er der woͤrter / 
opffer vnd auffopffer / daher nemen die Papiſten vrſache jr Gottlos 
opffer der Meſſe / darinnen ſie den Son auffopffern dem Vater fuͤr die 
ſuͤnde der lebendigen vnd todten. 1 | 
Itẽ / hat er den Papiſten auch vrſache geben / durch ſein gebet fuͤr 
die Patriarchen / Propheten / Apoſtel / ꝛc. das ſie hernach angefangen 
haben fir die todten / jnen damit zuhelffen / zu bitten. So doch Cypria⸗ 
ni gebet allein ein danckſagun 3 das Gott jm die Patriar⸗ 
chen / Propheten / vnd Apoſtel / ja auch die lieben Mertler der Kir⸗ 
chen erwelet / geheiliget / vnd erhalten hat. 


| Vom Baſilio. 

Dieſer hat der Moͤnche weſen hefftig befordert / vnd hiemit der 
Kirchen vnucrwindlichen ſchaden zugefuͤget / wiewol er erſtlich der 
groben jrthumen ſtiffter nicht geweſen / die hernachmals eingeriſſen. 
Item / ſo werden vnter ſeinem namen etliche Buͤcher vmbher ge⸗ 
tragen / darinnen er viel falſcher meinungen hat vom ſtand der Reus 
ſcheit auſſerhalb der Ehe / vnd von viel ſeltzamen Gottesdienſts / one 
Gottes gebot vnd befehl fir genomen . It em / darinnen viel lecherliche 
vnd ſpoͤttiſche dinge geſetzt werden / von den ſtraffen vnd gnugthuun⸗ 
gen / als fuͤr die ſuͤnde / wenn eine a0 Paz im Chor lachet / ꝛc. 

| Bon Gregorio Nazianzeno. 

Dieſer / da er beſchr eibet das leben Cypriani / zeigt er vnter ande⸗ 
ren an / wie das Cyprianus eine Jungfraw hab lieb gehabt fuͤr ſeiner 
bekerunge / welche hernach Mariam angeruffen / vnd hat ſich alſo der 
zauberey von wegen der liebe Cypriani erweret. Daher nemen die Pa 
piſten ein E el von der anruffung der Heiligen. 

Item / ſo — er vnterweilen im ende rived predigten von den 
Heiligen. O Sancte Athanaſi bit fir vns . Daher denn die Papiſten 
abermals die anruffung der Heiligen beſtetigen. 


Von Chryſoſtomo. | 
Der lobet das man die greber der todten Heiligen beſuche. 
tem / gedencket er des gebets fuͤr die todten. | 
tem / erhebt er mit vnmeſſigen vnd falſchem lob das Moͤnch les 


Item / im Tractat von der Buſſe ſetzt er viel formen vnd weiſen 
vergebange der ſuͤnden zu erlangen / darunter erzelt er / almoſen / heu⸗ 
len vnd weinen / vnd der gleichen wercke / vnd gedenckt da des glau⸗ 
bens nicht. Wiewol er ſonſt in ſeinen Buͤchern vber Paulum / hin vnd 
wider etwa recht redt von der gerechtigkeit des glaubens. 

Item / vber das v. Cap. zun Roͤmern / ſagt er / das die begier de 
vnd luͤſten nicht ſuͤnde ſein / es ſey denn das ſte euſſerliche werck gebe⸗ 
ren / oder durch ein ſolch werck volzogen werden. | 

120 Von Ambroſio. 
5 pr — wird ee er allerley vñ vielerley gelert habt / 
wie man ſich zur e bereiten ſol / vnd andere ae vngereumete 
dinge mehr / wiewol man darfuͤr achtet / das jm ſolche dinge felſchlich 


zugelegt werden. 8 
Von Hieronymo. wider 


* * * | . „ 

Vom rechten verſtand der Schriſſt. 
Wider Jouinianum beſtetiget Hieronymus viel falſcher vnd vn⸗ 
geſchickter opinion vnd meinungen von Menſchen geſetzen. Schilt den 
Eheſtand / vnd verkleinert jn mit einer ſchmelichen rede. Zeucht erli⸗ 
che ſpruͤche der Schrifft hiezu mit den haren / vnd im falſchen verſtan⸗ 
de / als ſolten fie den Eheſtand ſchmehen. Item / ſo ſage er daſelbſt mit 
ausgedruckten worten / das zwiſchen der / ſo nach der andern hochzeit 
widerumb freiet / vnd zwiſchen einer huren kein vnterſcheid iſt. Denn 
man muͤſſe anſehen / nicht was Gott nachleſt / ſondern was er wil/ 
Gleich als wolte Gott den Eheſtand nicht. Item / daſelbſt mit vielen 
worten nach Heidniſcher weiſe ſchmehet er das Weibliche geſchlechte 
vnd den Eheſtand. 8 5 2 

Item / ſo erhebt vnd lobet er den vnterſcheid in eſſen vñ trincken 
one Gottes wort / gleich als einen Gottes dienſt / dienſtlich zur volko⸗ 
menheit. Denn alſo ſchreibr er. Wiltu vol komen ſein / ſo iſt es gut / das 
du keinen Wein trinckeſt / vnd kein fleiſch eſſeſt. 5 l 
Item / ſo verſtehet er die ſuͤnde allein von den wircklichen ſuͤnden / 
vnd nicht von den jnnerlichen boͤſen luͤſten vnd begier den. 3 

. Vom Auguſtino. 51908 
Wiewol dieſer Heilige Vater vnder den andern faſt der reineſt 
vnd beſte iſt / vnd der ſich der Schrifft zum hoͤchſten gefliſſen / derhal⸗ 
ben er auch deſte weniger in! thumen eingefallen / doch werden auch 
hin vnd wider bey jm befunden etliche leren / als vom Fegfewer / vnd 
anderen 2 9 5 die mit rechtem verſfand der Schrifft nicht beſtehen 
moͤgen . So bekent er vuch in etlichen ſeinen Buͤchern ſeine jrthumen 
ſelbſt / vnd widerruffet etlie E von denſelbigen. © ct pegs 

Vnter dieſem Gregorio hat die Moͤncherey hefftiq vberhand ge; 
nomen / vnd iſt alſo das liecht des Euangelij vom rechten glauben / vnd 
vom rechten Gottesdienſt von tag zu tag / je mehr vñ mehr verloſchen. 
Da hat auch die anruffung der Heiligen angefangẽ zu wachſen / 
ſampt jren bildern vnd tempeln / vnd ſampt den Mespfaffen. 

Item / zu diſes zeit en iſt auch die mrinung vnd ſchedliche lere ein⸗ 
geriſſen / vnd gewaltiglich herfůr gebrochen / von dem opffer des leibs 


vnd bluts Chkiſti fuͤr die todten ; Daher denn entſprungen iſt dic grew⸗ 


liche leſterung des Sacraments. 5 EE 

Item / verbeut er den Subdiacken vnd Diacken / das ſic nach jren 
3 keine gemeinſchafft mit jren vorigen Eheweibern haben 
6 Item / ſo helt er fuͤr ein gros vbel / das die junge Kinder in den 
E lofecen CEOs geheis der Eltern / vnd hernach das Cloſter les 
en verlaſſen. | : * we 2 
Item / da er wil beweiſen das opffer des Sacraments des leibs 
vnd blurs Chriſti for die todten / zeigt er ein bloſſes Yeficher an / vnd 
verordnet der Kirchen eine ſolche grewliche lere / wider Gottes gebot 
im fuͤnfften Buch Moſis am is. Cap. Du ſolt von den todten die warheit 

nicht forſchen / ꝛc. 8 * 142 Bie c Gree 
Dieſe jrthumen der Concilien vnd Veter hab ich darumb wollen 
erzelen / damit ein jeder fromer Chriſt ſehe / wie hoch er dieſelbigen Ve⸗ 
* . * ter © 


2 * 


Vom vberbleib vnd reſt der Erbſuͤnde. XVIII 


ter vnd Concilien halten ſol / auff das er durch derer anſehen vnd aut o⸗ 
ritet / nicht bewogen werde / jnen mehr denn billich / zu verdruͤckung 
der warheit / nachzuhengen. be: hee 

Wie auch Weiter die Bepſte von der warheit abgewichen ſcin/ 
vnd von einem ſchrecklichen jrthumb in den andern gefallen / das zei⸗ 
nc an jre Decret vnd ſtatuta an / welche zum teil jetzund es new 
ich zu Coln mit der Concilien ſatzuͤngen in Druck ausgangen ſein / ſo 
hat fic auch latina / Polydorus / vnd andere mehr zuſamen geleſen. 
Ich wil jrer Decret vnd Beeretal Buͤcher geſchweigen. 


Don vberbleib vnd! 
. Bon vberbleib vnd reſt 
8 der Erbſuͤnde. 

Der Dritte Artickel. 

22715 Hl C hriſt. : 48 

JE angeborne neigung zur ſunden / die in 
den geteuſſten bleibet / iſt ware ſuͤnde / vnd vbertret⸗ 
tung Goͤttlicher Geſetze. 5 

Beweis aus der Schrifft. 
| Zun Roͤmern am?. Capitel. Aber die ſunde er⸗ 
Land ich nicht / on durch das Geſetze. Ich wuſte nichts 
don der luſt / wo das Geſetze nicht hette geſagt / Las dich nicht geluſtẽ. 
Item / Denn ich weis / das in mir / das iſt / in meinem fleiſche / wo⸗ 
net richts gntes. Woͤllen habe ich wol / aber volbringen das gute ſinde 
ich nicht. Denn das gute das ich wil / das thue ich nicht / ſondern das 
boͤſe das ich nicht wil / das thu ich. So ich aber thu / das ich nicht wil / ſo 
thu ich daſſelbige nicht / ſondern die ſuͤnde / die in mir wonet. Beſihe wei 
ter hiruon faſt das gantze Capitel. | | 
Item / zun Romery ams. Cap. Fleiſchlich geſinnet ſein / oder ſich 
nach dem fleiſch geluͤſten laſſen / iſt der tod. Item / eine feindſchafft wi⸗ 
der Gott. Item ſolche moͤgen Gott nicht gefallen. 
Item / daſelbſt am . Cap. So laſſet nu die ſuͤnde nit herrſchen in 
ewrem ſterblichem leibe / jm gehorſam zu leiſten in ſeinen luͤſten. | 
Item / zun Col. am 3. Cap. vermanet der Apoſtel ſeine Coloſſer / 


die mit Chriſto durch den Tauff begraben vñ geſtorben ſein / vñ mit im 
wider aufferſtanden / das ſie jre boſe luͤſte vnd begierde toͤdten wollen. 
Beweis aus den Vetern. 

Im erſten Buch von dem verdienſte vnd vergebunge der ſuͤnden 
am 39. Cap. Sie wird ausgefeget / nicht das die luſt im lebendigen flei⸗ 
25 eſprengt / vnd darinnẽ geborn ſo bald verzeret werde / vnd nicht 
t onbern das ſie dem toden nicht ſchade / welche was im lebendigen. 
Item / im Buch der beſthreibur 8 rechten Chriſtlichen glau 
bens / de definitionibus orthodoxe fidei/am 49. Cap. ü 
Vd derhalbenſ—⸗ agen vñ bekennen alle heiligen von ſich warhaff 
tiglich / dz ſie ſuͤn der ſcin, Deñ in der warheit haben ſie / das ſie beweinẽ/ 


Vom rechten verſtand der Schrifft. 


vnd ob gleich ſolchs nicht geſchihet aus ſtraffe des gewiſſens / ſo geſchi⸗ 
75 doch ſolchs aus bewegligkeit vnd verenderung der vbertrettend 
atur. | | | 

kar daſelbſt im andern Buch am 4. Capitel. 
; ic luſt gleich als ein geſetze der 3 bleibt in allen leibern die 
— todes / mit den Kindlin wird ſic geboren / in den getaufften Aind⸗ 
in wird ſie geloͤſet von der ſchuld / 4reatu / zum ſtreit wird ſie verlaſſen / 
die tod n for dem ſtreit verdammet ſic nicht / die Kinder ſo nicht ge⸗ 
tauffet / verwickelt ſie / vnd zeugt ſie als Rinder des zorns / ob ſic gleich 
jung ſterben / zur ver damnis. 

Item / von der waren vnſchuld / am zg. Capit el. . 

Denn ſie ſein one ſuͤnde nicht / die ſie erblich bekomen haben / oder 
durch boͤſe ſitten hinzu gethan. „ | 

Item / im andern Buch von verdienſt vnd vergebunge der ſins 
den / am vierden Capitel. : 

Die luſt iſt boͤſe / ꝛc. Iſt ſie nu boͤſe / ſo iſt ſie auch ſuͤnde. 

Item / daſelbſt. | NT 

Wil Auquſtinus das wir wider die luͤſte / ertzney gebrauchen ſol; 
len / vnd ſagen. Ver gib vns vnſere ſchuld. 

Item / an Bonifacium in der dreiſſigſten Epiſtel. | 

| o nu in der Tanffc alles nachgelaſſen iſt / warumb betet denn 
die Kirche. Vergib vns vnſere ſchul dd 

Item von der Stad Gottes im fuͤnfß ehenden buch / am 6. Cap. 
| Die ſuͤnde / die da wonet in vnſern gliedern / iſt nicht allein ein 
ſuͤnde / ſondern auch eine ſtraffe der ſunde . Wie denn der Apoſtel ſage. 
Es ſol die ſuͤnde nicht herrſchen in ewrem ſterblichem leibe / zum gehor⸗ 
ſam ewerer luͤſte. 12 | | 
RE Jrem/ im andern Buche wider Julianum. 
Dis Flos der ſuͤnden iſt ver geben in der Geiſtlichen Wider⸗ 
burt / vnd bleibt in dem ſterblichen fleiſche. | 

en elbſt im fuͤnfften Buche / am dritten Cap. 

Die luſt des fleiſches / dawider der gute Geiſt begeret / iſt auch ſim 
de . Denn es iſt in jm der vngehorſam wider die herſchung des gemuͤ⸗ 
tes / vnd ein ſtraff der ſuͤnden . Denn ſic iſt gegeben fir die verdienſte 
des vngehorſams . Vnd iſt auch eine vrſache der ſuͤnde aus gebrechen 
oder abfal des verwilligers / oder aus beſchmitzung des gebornen. 

Fehr Johanncman der ein vnd viertzigſten predigte. 

So du mit dem fleiſche dieneſt dem geſetze der ſuͤnden / ſo thu was 
der Apoſtel ſagt. Es ſol die ſůnde nicht herſchen in cwrem ſterblichen 
leibe / zu gehorſamen ſeinen liſten. Er ſagt nicht / das es nicht ſey / ſon⸗ 
dern das es nicht herſche. So lang du lebeſt / ſo forderts die not / das 
ſuͤnde ſey in deinen gliedern. Allein das Reich werde von jr genomen / 
auff das nicht geſchehe / was ſic gebeut. 

nne 2 Ambroſius. 5 
Ambroſtus nent die luſt eine bosheit oder vngerechtigkeit. Denn 
er ſpricht / das es vnrecht ſey / das das fleiſch begere wider den Geiſt. 
3 ernhardus. : 
In der predigte vom Nachtmal des Herrn . So vielleicht je⸗ 
mand fraget vnd ſagt. Iſt die ſuͤnde in der Tauff ausgeleſchet / die 
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Vom vber bleib ond reſt der Erbſuͤnde. XIX 
wir von vnſern Eltern vberkomen haben / warumb bleibt denn noch 
die begierligkeit / gleich wie ein zunder der ſuͤnder Vnd iſt kein zweifel / 
das dis geſetze von vnſern Eltern auff vns geleitet iſt. Denn wir wer⸗ 
den alle in einer ſuͤndlichen wolluſt geboren. Derhalben auch wie wol 
vngern / ſo fuͤlẽ wir doch etliche vnbilliche bewegunge der luͤſten / gleich 
. als vihiſche / ꝛc. 24163, + | 5 . 
Ty: | Papiſt. 


VdVSVEtie angeborne boͤſe neigung zu ſuͤnden / eigentlich zu reden / iſt 
keine ſuͤnde in den get aufft en / wider Gottes gebot / ſondern mehr ein 
ſucht / vnd verurſachung zum guten / als zur ſuͤnde. 

Beweis aus der Schrifft. 

8 tt Gortes wort hat ausdruͤcklich das Chriſtus der Herr die ge⸗ 
kaunſſten heiliget vnd reiniget / durch das bad des Waſſers im wort des 
lebens / uuff das er ſte jm dar ſtelle eine gemeine die da herrlich iſt / die 

keine flecken oder runtzeln habe / oder etwas desgleichen / ſondern das 
fie heilig vnd vnbefleckt ſey / zun Epheſ. am. Cap. 
Item / Johannis am iq. Ir ſeid nu rein vmb meiner rede willen / 
die ich zu euch geredt habb e. 
In der Erſten zun Corinth. ams. Cap. Ir ſeid abgewaſchen / jr 
ſid geheiliget / jr ſeid gerechtfertiget in dem namẽ vnſers Herrn Jhe⸗ 
ſu Chriſti / vnd in dem Geiſte vnſers Gottes. 
acobi am erſten. Denn Gott iſt nicht ein verſucher zum boͤſen / 
er verſuchet niemand · Sondern ein jeglicher wird verſuchet / wenn er 
pon ſeinem eigen luſt gereitzet vnd gelocket wird. Darnach wenn die 
lluſt empfangen hat / gebirt ſie die ſuͤnde. Die ſuͤnde aber wenn ſie volen⸗ 
det iſt / gebirt ſie dent0d. 

VE”!UBeboeis aus den Beten. 

Im erſten Buch von der Predigte des — Arne Berge. 
Parlich wir haben zu betrachten / das der Herr nicht geſagt hat. Ein 
eder der da begert eines Weibes / ſondern der ein Weib ſihet / ſie zu be⸗ 


Item / im erſten Buch wider die zwo Epiſteln der Pelagianer 


* 


2 amt .C itel. ' "Lev © ; 
1 fiche vmb der lůſte willen / welches ſchuld nu hinweg genomen 


| — durch das bad der wider geburt / ſagen die getaufften in jrem ge⸗ 
bet. Vergib vns vnſere ſchuld / ſondern von wegen der ſuͤnde / die da ge⸗ 
ſchehen in jnen durch ver willigung / ſo ein jeder von der ſuͤnde / vber⸗ 
wunden wird / die jm gefelt / oder wenn einem durch vnwiſſenheit das 
doͤſe / gleich als das gute / gefelt / dieſelbigen ſuͤnden aber geſchehen ent⸗ 
weder durch wirckung / oder durch reden / oder das ſehr leicht vnnd 
1 iſt / durch gedencken . Vnd daſelbſt citirt auch Auguſtinus den 


ſhruch Jacobi / vnd legt in aus fiir vnſern verſtand. Wie denn zu ſehen 
/ in nechſt angez ogenem Buche. Item / an Seleutianum in der 108, 

E piſtel. Item / an Aſellium in der 200. Epiſtel. Item / im zehen Buch / 

., Egcneſi ad lteram/ am 12. Cap. 

1 , * Item / de gecleftaſticis dogmalibus/ am $6. | | 

ELT Esiſtkeinhciliger noch gerechter / der enn. mb 

! - io | | er 
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u 
aber 


boͤſes mehr 


Vom bberblelb vnd reſt der erbſunde 


aber hoͤret er nicht auff heilig vnd gerecht zu ſein / wenn er allein mit he 


dem gemuͤte die heiligkeit erhelt. 


, 


Item / im andern Buch von dem ver dienſie vnd vergebunge der , 


ſuͤn den wider Pelagianum / am 2s. Cap. 


Dieweil in der Tauffe alle ſchuld (rea) volliglich auffgeloſet iſt / | 


druͤmb wil folgen / wenn einer als balde aus dieſem leben abreiſete / ſo 
were nichts das ſolchen Menſchen auffhielte / nach dem alles auffgelo⸗ 
ſet / das jn gefangen hielte. 32 1 i 


Item / im erſten Buch von der Hochzeit vnd luſt 7 Valertum W 


am 23.24.25 26. vnd 25. Capitel. 5 bo 
Doie zeiget wol Auguſtinus an / doch ſigurlicher weiſe / vnnd nicht 
eigentlich zu reden / da die luſt ſuͤnde iſt. | JESS 
Item / im Buch vom Geiſte vnd Buchſtaben am letzten Capitel. 
Vnd hiemit ſtimmet T ertullianus von der a 
Dieſe ſetzen zugleich zweierley gerechtigl 


mogen. Die andere aber als etwas geringer vnd vnuolkomener / wels 
che vns in dieſem leben zukomen mag. Vnd die iſt nach den geboten. Al 
ſo hat Enoch Gott gefallen. Noach iſt gerecht vnd volkomen erfanden 
wor den. Jacharias vnd Eliſabeth ſein beide fuͤr Gott gerecht gewe⸗ 
ſ out ein gangen in allen geboten vnd ſatzungen des DErry vn⸗ 
tadlich. 2 | | 


Woderlegung der Schrifft von dem Papi⸗ 


ſten angezogen. 


Deer ſpruch zun Ephe. am. Cap. wil ſchlecht vnd recht / das Chrz 
ſtus die heiligung ſeiner Kirchen wircke / dieweil ſie hie auff Erden iſt / 


vnd dieſelbige volziehe nach dieſem leben. Vñ das verneinen wir nicht. 
Vnd auff dieſe weiſe e Arge dieſen ſpruch aus / an Bonifaci⸗ 
um in der 30. E xiſtel. Oder er mus ſich berhůmen / das er one ſuͤnde ſey 
in dieſem leben / gleich wie ſte in vnſerem geſpreche geſagt haben / das 
fic in der Kirchen ſein / die kein mackeln / runtzeln / oder des gleichen ha 


be . Beſihe writer Auguſtinum im erſten Buch von von der hochzeit 


vnd luſt an Valerium am 33. Capitel / da er donn auch volliglich dieſen 
ſpruch zun Epheſern auslegt. 1 | 

Irem/ſagr daſelbſt Auguſtinus vnter andern worten nuch dieſe. 
So nu jre Kirche ein ſolche iſt / ſo dür ffen ſie zu Gott nicht ſagen / das 
der H Err vns beten geleret hat. Ver gib vns 455 ſchuld. Item / ſo 


verachten ſie Johannem / der da ſchreiet. So wir ſagen / wir haben keis 


ne ſuͤnde 2c. pt te ESD 1 1 

Item / vber Johannem am u. . ein ander vnſterb 
lich leben / in welchem nichts böses ifs Da woͤllen wir von angeſichte zu 
angeſichte ſehen / das wir hie gleich als durch einen ſpiegel / vnnd im 


dunckeln ſehen. 725 


Item / vber den 1a. Pſalm . So lang dieſen leib hungert 2c. ſo iſt - 


keine volkomene geſundheit da. Es wird aber ein ware vnd volkom⸗ 
mene geſundheit ſein / weñ ein mal der tod wird verſchlungen ſein / zur 
vberwindung / nach dieſem leben. wy | | 2 
Item von der Stad Gott es im 14. 5 
wird dieſe * ſein / das iſt / diſe vnentpfindligkeit / das man nichts 
len wird / weñ keine ſuͤnde mehr wird in dem menſch Aa 

| u 


rſtehung des fleiſches. 
Eine die gantz vols 
komen iſt / welche wir in dieſem gegenwertigen leben nicht erlangen 


14. Buch / am 9.Capir. Als denn | 
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ſondern das jnen / dieweil fie in Chriſto bleiben / vnd dem 25 e | 
a | 


8 Chriſtſche / wie ſchendlich vnd gezwungen Þ 
der P 9255 die angezogene Schrifften misbrauchet / vnd dahin zeugt / I 
Diahin ſie mit nichren gehoͤren / darumb wil ich ſeine bloſſe ſchlusreden ji 


Die new e eee | | I 0% 1 
Drumb haben dieſelbigen keine ſuͤnde nicht. ba Il 
EEtDie new 333 en ſein rein. . 1 
VDrumb haben ſie keine ſůnde. F 
: 4 "Alſo ſchreibt Auguſtinus auch / das etliche felſchlich aus dem 


; 
oF 
£ 


| Apoſtels zun Epyeſ.amy. Cap. geſchloſſen haben / an Boz | 
mifacimm in der dreiſſigſten Epiſtel. | 8 | 
© Dberdasſoiſtes ein gantze Sotrloſigkeir ſagen / das dieſe vnd | 
4 Ler ger ichen dinge in den get aufften vnd newgebornen keine ſuͤnden W 

ſein / finſternis des hertzens / daher allerley ſchrecklicher zweiffel / ſicher⸗ W 
© heicimwillen / vnſere vnor dentliche liebe / bosheit vnd hartneckigkeit 4 
dies hertzens / an Gott zweiffeln / an ſeinem zorn / an ſeiner gnad / vnd Ill 
an ſeinem worte. Item / zuͤrnen vber Gottes gerichte / die haſſen vñ ver 


> *. 5 o 1 


. -  achren/Zkrnen mit Gott / das er nicht ſo balde erhöre / vnd aus der not 
ee errettc / vnwillig werden vber die Gortloſen / das es nen wol geher / 9 
vnd vus vbel / brennen von zorn / vnkeuſcheit⸗ von eiteler ehre / reich⸗ ti 


thumb / ꝛc. u Der 


* 


7 


8 7 
x — * 
o 


Von bberbleib vnd reſt der Erbſuͤnde. 


Der ſpruch aus 8 angezogen / verneinet nicht / das dle luſt 


ſuͤnd ſey in den newgebornen / ſondern handelt allein von den fruͤchten 
vnd wercken der boͤſen luͤſte / welche wo ſic an ſich nicht boͤſe were in den 
uewgebornen / ſo kuͤnte ſic nicht boſe gedancken / worte / vnd thaten ge⸗ 
beren / auff welche hernach der tod folgere . Vñ iſt ja hie war der ſpruch 
Chriſti / durch die erfarunge beſtetiget. Ein guter baum kan nicht boſe 
Rus bringen . Gleich wie auch ein boͤſer baum kan keine girtefricchre 
bringen. Item / der ſpruch Jacobi vnterſcheidet allein — — n der luſt 
der ſuͤnden / vnd Wien der luſt fruchten / welehe an ſich ſelbs auch ſůn 
den ſein / das iſt / wirckliche ſuͤnde nn. e 
Da ſihe nu guͤtiger Neſer / in was ſchedliche vnd vngereumete jr⸗ 
thumen die Papiſten einfallen / in dem fie die luͤſte fir ein laſter ents 
\ — ws vnd fir keine ſuͤnde erkennen wollen / in dem ſie fagen die 
[oſt iſt keine ſuͤnde / ſondern ein ſtraffe der ſuͤnde. Es iſt kein laſter / ſon⸗ 
dern ein mittel ding / gleich wie des leibs farbe oder geſundheit ein mit⸗ 
tel ding iſt. tem / wie der zunder Comes genent ein mittelding iſt. 85 
das wir vmb vnſerer luͤſten willen weder boͤſe noch gut ſe in / weder ſchel 
tens noch lobens werd. Item / das nichts ſůnde iſt / denn darzu der wils 
len Fompr. Item / das die Natur nicht boͤſe iſt. Item / das die nidern 
ſinne vnd kreffte im Menſchen allein gekrencket vnd geſchwechet ſein 
durch den fall vnſer erſten Eltern / vnd nicht die oͤbern / als der ver⸗ 
ſtand / das gericht / vnd der wille / ꝛc. $119 74) Pas: 45 
VDnd endlich aber hetten wir keine andere vrſache / dieſe lere der 
Papiſten zu verwerffen / das die luſt in den getaufft en vnd newgebor⸗ 
nen keine fuͤnde iſt / ſo iſt doch das vrſache gnug / das die Menſchen 
durch dieſe lere ſicher geachet werden. Denn wo fie werden hoͤren / 
das liſte vnd affect en in nen keine ſuͤnden ſein / als denn werden fic des 
ſte weniger den alten Adam mit allen ſeinen luͤſten toͤdten. | 


Widerlegung der Beter. 


Die heiligen Veter nemen die luſt oder zerruͤttung der Natur / 
etwa ſuͤnde / etwa nicht ſuͤnde / darnach ſie pflegen das woͤrtlein luſt 
(oder concupiſcentiam zu Catein)zun emen 
Alſo wie droben bene 8 in dem beweis der lere des Chriſtens 
aus den Vetern / in dem Buch von den beſchreibungen des rechten 
glaubens am 49. Cap. Schreibt Auguſtinus / das alle heiligen warhaff⸗ 
tiglich Suͤnder ſein / vnd das ſie in der war heit haben / das ſic beweinẽ / 
ob ſte gleich von rem gewiſſen nicht geſtrafft werden / ſo werden ſie 
| 1455 geſtrafft von der bewegligkeit vnd verenderung der verruͤckten 
arur. n 22 ago7tn7 = 35 
Item / im andern Buch von dem ver dienſte vnd vergebunge der 
ſuͤnden / am 4. Cap. nent er die luſt das geſetze der ſůnden / das da bleibt 
in vnſern gliedern. be 05 | | 
Itẽ / daſelbſt nent er die luſt boͤſe / drumb ſie auch mus ſuͤnde ſein. 
tem / daſelbſt wil er das wir wider die liſte die ertzney des ge⸗ 


. - 


bers jebrauchen ſollen. Vnd vergib vns vn ſere ſchuld. by 
Item / im Buch von der rechten vnſchuld am 329. Cap. ſage er ja 
aus drůcklich. Denn ſie ſein one ſůnde nicht / entweder die ſic erblich oder 


von der erbſuͤnde genomen haben / cut ſupra, _. 


* . 


1 Item / 


Von vberbleib vnd reſt der Erbſuͤnde. XXI 


Item / im i. Buch von der Stad Gottes am 6. Cap. nent er die 
luſt eine uͤnde / vnd ein ſtraff der ſuͤnden. 11 i BY 
Im dritten Buch der zwo Epiſteln der Pelagianer an Bonifa⸗ 
cium am 3. Cap. nent er die luſt ein ſchwacheit / welcher der newgebor⸗ 
ne widerſir chert. e e e 
Et wa aber nennen die Veter die luſt keine ſuͤnde / verſtehe keine 
wirckliche ſuͤnde / in dem ſie vnterſcheiden zwiſchen der luſt / vnd zwi⸗ 
. wircklichen ſuͤnden. Gleich wie auch Jacobus thut am r. Ca. 
Drumb wenn ſie das alles verſtehen durch die ſuͤnde / das der menſch 
thut aus freiem willen wider Gottes gebot / zur ſchuld / vnd zu der ver⸗ 
damnis / mit ge dancken / worten / vnd wercken / eine ſolche ſuͤnde nennen 
E. die luſt nicht in den newgebornen / welchem die ſchuld (reatus) in der 
uff ver geben iſt. Alſo nimpt Auguſtinus das wort luſt / wider die 
zwo Epiſteln der Pelagianer an Bonifacium im erſten Buch / am 13, 
Cap. Vnd auch anderswo meh. Ba ping 53 
VVnd wenn man nu das woͤrtlein ( luſt) verſtehen wil / fuͤr ein je⸗ 
des laſter in vns / das Gottes gebot en widerſtrebet / vnd mit ſich Got⸗ 
tes zorn vnd ſtraffe zeuhet / vnd beranbet vns der heilſamenen gemein 
chafft mit Gott / wo wir durch die wolthat Chriſti nicht erloͤſet wer⸗ 
den / ſo iſ ſolche luſt warlich eine ſuͤnde. Wie denn der heilige Apoſtel 
das wort luſt verſtehet / zun Roͤmern am G. vnd . Nicht fir eine wirck⸗ 
liche / ſondern angeborne ſuͤnde . Vnd vber dieſe luſt als eine ſuͤnde 
klagt auch Paulus / zun Roͤmern am ſiebenden Capitel. Ich elender 
Menſch / wer wird mich erloͤſen von dem leibe dieſes to des / ꝛc. So dic 
ne ich nu mit dem gemuͤte dem Geſetze Gottes / aber mit dem fleiſch dem 
geſetze der ſuͤnden. vil ; | 
Vnd damit ich nu in der kurtze antwort auff den erſten ſpruch 
Auguſtini vom Papiſten angezogen / ſo redt derſelbige von wirckli⸗ 
chen ſuͤnden / das iſt / von der luſt / die da durch verwilligung befeſtiget 
wird. Vnd eine ſolche ſuͤnde iſt die luſt nicht in den newgebornen. 
| Auff den andern ſpruch felt gleiche antwort. Denn Auguſtinus 
erklert ſich ſelbs / in dem er ſpricht . Vnd ſolche ſuͤnden geſchehen / ent⸗ 
weder durch wirckung / oder durch reden / oder das ſehr leicht vñ ſchnel 
iſt / durch gedencken / ꝛc. Hieraus denn erfolget / das er redt von den 
wircklichen ſuͤnden / vnd ein ſolche ſuͤnde iſt ja die luſt nicht / welcher 
ſchul d rratus) im Tauff wird hinweg genomen . Vnd thut hie Auguſti⸗ 
nus nichts anders / denn das er vnterſcheidet zwiſchen der luſt / als ei⸗ 
ner ſuͤnde ( welche doch den getaufften / newgebornen / vnd gleubigen in 
Chriſtum nicht zugerechnet wird / der ſic auch durch den glauben wi⸗ 
derſtand thun) vnd zwiſchen den wircklichen ſuͤnden. 
Wo aber nu der Papiſt ja mit vnſerer antwort jetzundes gege⸗ 
ben / nicht wil zu frieden ſein / ſo ſetzen wir jm entgegen die ſpruͤch Au⸗ 
guſtini / droben fiir vnſere lere angezogen. Vnd weiſen jn vnter ande⸗ 
rem auff den ſpruch Auguſtini aus dem andern Buch von ver dienſten 
vnd vergebunge der ſuͤnden am 14. Cap. Da Auguſtinus wil / das wir 
zweierley ertzney gebrauchen ſollen wider die luſt . Erſtlich das ge⸗ 
bet. Vergib vns vnſere ſchuld. Zum andern / der barmhertzigkeit 
WMDesgleichen antwort geben wir auch weit er auff die andern ſpruͤ 
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che Aunguſtini / in welchen er auslegt die wort S. Jacobs. Denn er vn⸗ 
terſcheidet da allein vnter der luſt als vnter einer ſuͤnden / vnd zwi⸗ 
ſchen den wircklichen ſuͤ nden. 

Der ſpruch aber aus dem Buch von der Kirchen lere / & Bitleſiifticis 
dogmatibu/ am 86. Capitel / widerſichtet nicht vnſern ſententz . Denn auch 
wir ſagen vnd bekennen / das die heiltgen vnd gerechten / darumz nicht 
auffhoͤren heilig vnd gerecht zu ſein / ob die luſt gleich noch in nen ſuns 
de iſt. Denn dieweil die ſchuld (reata) von jnien in der Tauff genomen 
iſt / wird jnen ſolche nicht zugerechnet / ſo 5 116 dem gemuͤte die 
heiligung behalten / das iſt / in der gnade bleiben / darzu fre getauft 
ſein / im glauben an Chriſtum beharren / vnd durch denſelbigen den luͤ⸗ 
ſten widerſtreben. Vnd von dieſen ſpricht auch der Apoſtel / zun Roͤ⸗ 
mern ams. Capitel / das jnen keine ver damnis mehr verhanden iſt / 
darumb das ſie ſein in Chriſto Iheſu / das iſt / dieſen werden ſolche luͤſte 
nicht zugerechnet zur ver damnis. Derhalben wil Auguſtinus nichto 
wenigers durch geinelten ſpruch / denn das die luſt nicht ſuͤnde ſey. Vnd 
kan glrichwol ſonſt beides war ſein / das die luſt in den newgebornen 
— "53g das hierumb die newgebornen nicht auffhoͤren heilig vnd 

om zu cin. | — 2 ts, e int 3174 | 
Weiter die ſpruͤche Auguſtini aus dem Erſten Buch von der 
Hochzeit vnd begierde an Valerium / am 23. 25. 26. vnd 25. Capitel/ 
zeigen wol an / das die luſt ——— e / vnd auff eine ſonderliche 
art ein ſuͤnde genent wird / aber nicht eine wirckliche. Vnd ſein das ſei⸗ 
ne worte. Denn die luſt iſt keine ſuͤnde in den newgebornen / wenn man 
in ſic nicht verwilliget zu vngebuͤrlichen wercken. Aber gleich wol wird 
fic eine ſuͤnde genent auff eine ſonderliche weiſe zu reden / 2c. Vnd wil 
nu Auguſtinus mit dieſen worten aber nichts anders / denn das die luſt 
keine ſuͤnde iſt / wie die wircklichen ſuͤnden ſein. . 

Alſo ſchreibt er auch wider Julianum am eilfften Buch / das die 
luſt auff dieſe weiſe ein ſuͤnde ſei / denn ſte macht vns ſchuldig / vñ kompt 
vns zu / aus der ſchuld vnſer erſten Eltern / vnd befleiſſiget ſich / vns in 
die ſchuld zu ziehen. Item / daſelbſt am dritten Capitel / im F. Buch / 
nent er die luſt klar vnd offentlich eine ſünde / denn er ſpricht / das in 
jr ein vngehorſam ſey wider die herrſchung des gemuͤtes Item / da⸗ 
eb im andern Buch bekent er mit dem heiligen Ambroſio / das der» 


elbige vngehorſam ein bosheit ſey / vnd ſagt weiter / das Johannes die 
osheit ſünde nenne / in der erſten E piſtel / am dritten Capitel. 
Der ſpruch aus dem andern Buch von den ver dienſten vnd ver⸗ 
ebunge der ſünden am 2s. Capitel / wider die Pelagianer / thut nichts 
für den Papiſten / denn er allein anzeigt / das die luſt die newgebornen 
nicht gefangen oder ſchuͤldig helt. Denn ob ſie gleich eine ſünde iſt / ſo 
wird ſie den gleubigen nicht zugerechnet. Nun 


So ſtreiten auch die letzte ſprüche von de Papiſten herfürbracht / 
aus dem 36. Capitel / vom Geiſt vnd Buchſtaben. Item / aus dem Ter⸗ 
tulliano / von zweierley gerechtigkeit / nicht wider vnſere meinung. 
Denn das iſt jr recht er verſtand . Ob wir gleich in dieſem leben nicht 
moͤgen Gottes geſetze gnug thuen / von der liebe an Gott / vnd den 
Nechſten. Item / dem gebot vom gelüſten oder begeren / ſo {ade — 

olche 
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bolche gebrechligkeit den gleubigen in Chriſto nicht / vnd die in jm blei⸗ 
en zu der verdamnis . Zun Roͤmern am achten Capitel. Es iſt keine 
ver damnis mehr verhanden / denen / die da ſein in C hriſto Jheſu. Vnd 
das leugnen wir auch Ne. 48281 224 any fg 
Das iſt aber die Meinung nicht der angezogenen ſpruͤche der Ve⸗ 
ter / wie der Papiſt vermeinet / dallſolche gebot vns nicht binden / oder 
das drumb Gott dieſelbige vns nicht geboten hat / oder wil ſie von vns 
icht gehalten haben / gleich wie ſci Arne org Denn Gott wil 
e von vns gehalten haben . Diewetl wir aber in der erfarunge ſehen / 
das wir ſie nicht halten koͤnnen / auff das wigfals defi vnſere ſchwacheit 
erkennen / vnd vns durch den glauben an die bloſſe gnade vnd barm⸗ 
hertzigkeit Gottes halten / vnd alſo an dis wolthaten der gnaden in 
Chriſto erzeigt / welcher nach ſeinem ampte dem Geſetze volkomen hat 
gnug gethan zur gerechtigkeit / vnd zum ewigen leben. Jun Roͤmern 


3 


ams. Da es dem Geſetze nicht muglich war / denn es zu ſchwach war 
230 F317 ttt 48 — — 


durchs fleiſch / ꝛc. . 438330 31 \ Po! 4 
Uuſthe aber guͤtiger Neſcr / wie vnartig der Papiſt ſchleuſt aus 
Anguſtinus vnd Tertullianus ſchreiben / das wir den Geſetzen 
von den luͤſten in dieſem leben nicht koͤnnen volkomen gnug thuen / ſon⸗ 
dern im andern leben. e 14 
Drumb ſein ſolche vnreine lůſte in vns nicht ſünde / vnd binden 
Die erzelte pel der Sd von zweierley gerechtigkeit / 
legen den ſpruch — Rebinern am acht en aus. Es iſt keine — — 
mehr verhanden / denen die da ſein in Chriſto Jheſul. Sie leren aber 
nicht / das die lüſte in den newgebornen keine ſünden ſein / ſondern zei⸗ 
gen allein an / das die liſten den gleubigen / vnd ſo durch den glauben 
gerecht ſein / nicht zugerechnet werden . Dieſe wer den aber gerecht ge⸗ 
nent / vmb der e e Chriſti willen / das ſie hiedurch 
fir Gott gerecht ſein · Vnd das ſie hernach auch die angefangene ge⸗ 
rechtigkeit der wercke leiſten / zum d fr g. der gerechtigkeit des le⸗ 
bens. Vnnd die letzte gerechtigkeit ob ſic gleich nn von den Chriſten 
ſchwechlich geſchicht / ſo helt zhnen doch Gott ve ſchwacheit zum bes 
ſten / vmb ſeines lieben Sons Chriſti willen Vnd daher werden etwa 
die Chriſten auch volkomen genent / von wegen der volkomenen ge⸗ 
rechtigkeit Chriſti / welche fie durch den glauben ergreiffen / daher jnen 
denn weiter jre vnuolkomenheit nicht zugerechnet wird. 
In ſumma / daher entſtehet dem Papiſten ſein jrthumb / das cr 
nicht ile ande! kan / wie dieſe zwo reden zu gleich war ſcin . Die luſt 


iſt ſünde in den newgebornen. Vnd die newgebornen hoͤ⸗ 
ogy ren drumb nicht auff / gerecht / 
Cn | — 98824 vnd from zu 1 
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22 Alte Teſtament iſt eigentlich zu reden / 
8 iine euſſerliche vbergebunge oder Promulgation des 

G6leſetzes / oder ein bund / dadurch das volck Iſrael an 
dis Geſetze / an die form dieſer Policey iſt gebunden ges 

A weſen / zu dem endlichen nutze / das in dieſer Policey er⸗ 

halten vnd age wuͤr de / dic verheiſſung von 

Chriſto / dem zukuͤnfftigen Meſſia / vmb welcher willen 
auch im ſelbigen volcke / die rechte Kirche der auser ⸗ 


Do 


welten ware. 65.597 \.1 Hupe dt 
Es wird aber das alte Teſtament genent vmb der zeit willen / 
denn die vbergebunge des Geſetzes gehet fuͤrher für der zu recht brin⸗ 
gung der Natur / angefangen in Chriſto / da er iſt von den todten auff⸗ 
erſtanden / vnd hernach gentzlich zu erfüllen / wenn die gantze Kirche 
wird aufferwecket werden / vnd mit ehre gezieret. 
Item / wird es daher das alte Teſtament genent / das die alte nas 
tur durch das gerichte des Geſetzes Den d vom boͤſen abge⸗ 
alten wird. Denn wie die alcheit der Natur bleibt in dieſem leben / al⸗ 
o auch das Geſeg e. . 
Das newe U aber iſt nicht eine euſſerliche vber gebung 
oder promulgatio des Geſetzes / ſonder ein newes vñ ewigs leben / liecht 
vnd gerechtigkeit / alſo das das Geſetze in vnſern hertzen brennet / vnd 
das der tod vnd die ſunde durch Chriſtum den Mitler abgethan ſein. 
Dis newe Teſtament aber hat angefangen von der erſten predig 
te des Euangelij / ja von der zeit der verheiſſung her / vnd wird erfül⸗ 
let vnd volzogen werden in der gantzen Kirchen / nach dem dieſe von 
dem rode wird aufferwecket wer den / vnd anget han zur ewigen ehre. 
Daher iſt nu offenbar / das das alte Teſtament nicht allein dar⸗ 
umb von dem Nemwen apzuſcheiden Wy das jenes der Buchſtabe iſt / 
vnd das der Geiſt / auch nicht hierumb von wegen der verheiſſungen 
vnd buͤnde offt widerholet / auch nicht ſo ſehr von wegen der verge⸗ 
bunge der ſuͤnden / der gerechtigkeit / ewiges leben / vnd vber gebung 
des Heiligen Geiſtes / ſondern viel mehr in anſehung der euſſerlichen 
ſatzungen / auff ein zeit verordnet / vnd von wagen des verſtands des 
Buchſtabens / vnd vnrechtem vnd fleiſchlichem verſtand des Geſetzes. 
. ſo dienet auch nachfolgende lere zum rechten vnterſcheid 
des Alten vnd Newen Teſtaments / das jenes verheiſſungen das me⸗ 
rhern teils mit bedingungen geſchehen ſein / vnd alſo promiſſiones con? 
ditionales geweſen / vnter welchen doch alzeit iſt zu leich geſehen wor⸗ 
den die verheiſſung von Chriſto one condition vnd bedingung. Item 
das die Juͤden vnder dem alten Teſtament der mehrerteil durch den 
fleiſchlichen vnd falſchen verſtand des Geſetzes / die gerechtigkeit die 
fuͤr Gott gilt / durch die wercke des Geſetzes geſuchet haben / wiewol di⸗ 


ſe nicht funden. 
Das 
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Das newe Teſtament aber helt in ſich die verheiſſung one condi⸗ 
tion vnd bedingung des Geſetzes / verheiſſende die gerechtigkeit der 
gnaden vmb Chriſti willen / nicht vmb vnſer erfuͤllung des Geſetzes / 
vnd mit ſich bringende den rechten verſtand vnd gebrauch des Geſe⸗ 
tzes / auff das wir durch den glauben / aus lauterer gnade vnd barmher 
tzigkeit Gottes / die gerechtigkeit der gnaden vber komen. 


4 Beweis aus der Schrifft. 

Jeremie am 31. Cap. Sihe / es kompt die zeit / ſpricht der Herr⸗ 
da wil ich mit dem hauſe Iſrael / vnd mit dem hauſe Juda einen bund 
machen / nicht wie der bung geweſen iſt / den ich mit jren Vetern mach⸗ 
te / da ich ſie bey der hand nam / da ich ſic aus E gypten land fuͤrete / wel 
chen bund ſie nicht gehalten haben / vnd ich ſie zwingen muſte / ſpricht 

der Herr. Sondern das ſol der bund ſein / den ich mit den kindern Iſ⸗ 
rael machen wil / nach dieſer zeit / ſpricht der Herr. Ich wil mein Geſe⸗ 
tze in jr her tze geben / vnd in jren ſinn ſchreiben / vnd ſie ſollen mein volck 

ſein / ſo wil ich jr Gott ſein / c. 

Item / in der andern Epiſtel zun Corinthern am z. Cap. Ir ſeid 
vnſer brieff in vnſer hertze geſchrieben / ꝛc. nicht mit dinten / ſondern 
mit dem Geiſt des lebendigen Gottes / nicht in ſteinere taffeln / ſondern 
in fleiſchern taffeln des hertzens. | 

Item / daſelbſt. Welcher vns auch tuͤchtig gemacht hat / das ampt 
zufůren des newen Teſtaments / nicht des Buchſtabens / ſondern des 
Geiſtes . Denn der Buchſtabe toͤdtet / vnnd der Geiſt machet leben⸗ 
dig. 712 | ; 
| 2 Item / daſelbſt. So aber das ampt das durch die Buchſtaben toͤd⸗ 
tet / vnd in die ſteine iſt gebildet / klarheit hatte / ꝛc. Wie ſolte nicht viel 
mehr das ampt / das den Geiſt gibt klarheit haben / ꝛcr 

Item / zun Galatern. So das Geſetze gegeben were / das da koͤn⸗ 
te lebendig machen / vorwar ſo were die gerechtigkeit aus dem Geſetze. 

Item / daſelbſt. Eher der glaube kam / da wurden wir vnter dem 
Geſetze bewaret / beſchloſſen auff den glauben / welcher ſolte 1 
werden. Derhalben iſt das Geſene vnſer zucht meiſter geweſen bis auff 
Chriſtum / das wir durch den glauben gerecht wuͤrden. 

Item / daſelbſt am vierden Capitel. Saget mir / die jr vnter dem 
Geſetze wonet / habt jr das geſetze nicht gehorert Deñ es ſtehet geſchrie⸗ 
ben / das Abraham zwene Soͤne hatte. Einen von der Magd / den 
andern von der freien. Aber der von der Magd war / iſt von dẽ fleiſch 
geboren / ꝛc. 3 = 

Item / beſihe weiter das gantze achte Capitel zun Hebreern. 

In der Erſten an Timoth. am 1. Capit el. Das Geſetze iſt den vn 

gerechten vnd vngehorſamen gegeben / ꝛc. | | 

Item / Matthei ams. Viel werden komen von auffgang vnd ni⸗ 
dergang / vnd werden mit Abraham / Iſaac / vnd Jacob im Himel⸗ 
reich ſitzen. Die Kinder aber dieſes Reichs werden ausgeſtoſſen in die 

euſſerſte finſternis. 7 

Item / daſelbſt am n. Viel Propheten vnd Ger echten haben be⸗ 
geret zu 1 ehen / das jr ſehet / vnd habens nicht geſehen. Vnd zuhoͤren / 
das jr hoͤret / vnd habens nicht gehoͤret. 2 VT 102 


„ N Item / 
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Item / Johannis am 5. So jr Moſi gleubeten / ſo wuͤrdet jr mir 
auch gleuben. Denn er hat von mir geſchrieben. engt 
Item / in der Erſten zun Corinthern am 10. Cap. Sie aſſen alle 
von einer geiſtlichen ſpeiſe / vnd truncken von einem geiſtlichen felſen. 
Denn ſic truncken von einem geiſtlichen felſen / welcher jnen nachfols 
get / der da war Chriſtus. 0 7 12 Ann 
Item / ſo gehoren hicher auch die Exempel des glaubens an 
Chriſtum Jheſum den verheiſſenen Meſſiam / hin vnd wider in der 
Schriffe. Vnd erzelt derſelbigẽ etliche der Apoſtel / zun Heb. am 11. ca. 
Item / Luce am is. Cap. ſcheidet Chriſtus das newe Teſtament 
von dem alten mit dieſen worten. Mein Reich kompt nicht mit auff⸗ 
ſatze / das iſt / es iſt an euſſerliche vmbſtendigkeiten der Perſonen / zeit / 
vnd ſtedte / oder auch ſonſt an euſſerliche ſatzungen nicht gebunden. 
Das ich aber droben geſagt habe / das newe Teſtament iſt nicht 
ſo ſehr zu ſcheiden vom Alten / das dieſes Buchſtabe / vnd jenes Geiſt 


iſt / das wil ich alſo verſtanden haben / das den fleiſchlichen / vngleubi⸗ 


gen / vnd heuchliſchen Juden / das alte Teſtament ein Buchſtabe ge⸗ 
weſt ſey / von wegen des fleiſchlichen vnd Buchſtablichen verſtands 


vnd gebrauchs willen des Geſetzes. Nicht aber den gleubigen vnd 


Got ſeligen Juden / welche durch den glauben in das newe Teſtament 


geſehen / ſich an die verheiſſung von Chriſto durch den glauben gehal⸗ 


ten / den rechten verſtand vnd gebrauch des Geſetzes gewuſt / vnd dem 
gefolget. Vnd wie wol auch dicſen das alte Teſtament mit dem m_ 
Ze etlicher maſſen ein Buchſtabe geweſen / vmb der euſſerlichen ſa» 
tzungen willen / auff ein zeit verordnet / vnd von wegen der euſſerlichen 
Pollicey. Vnd darumb ſchreibt nu der Apoſtel in der an dern zun Co⸗ 
rinthern am 3. Cap. Vnd dieweil wir nu ſolche hoffnung haben / ſein 


wir getroſt / vnd thuen nicht wie Moſes / der die decke fuͤr ſein angeſich⸗ 


te hieng / das die Kinder Iſrael nicht anſehen kuͤndten / das ende des / 
der auffhoͤret / ſondern jre ſinne ſein verſtocket. Denn bis auff den heu⸗ 
tigen tag / bleibt dieſelbige decke — / vber dem alten Te⸗ 
ſtament / wenn fie es leſen / welche in Chriſto auffhoͤret. Aber bis auff 
den heutigen tag / wenn Moſes geleſen wird / hanget die decke fuͤr jren 
hertzen. Wenn es aber ſich bekerete zu dem Herrn / ſo wuͤrde die decke 
abgethan. Denn der Herr iſt der Geiſt. Wo aber der Geiſt des Herrn 
iſt / da iſt freiheit. | 1 28 CE SATA 
Item / zun Roͤmern am. Cap. nent der Apoſtel die Juͤden Got⸗ 
tes kinder. Nicht aber dieſe / ſo da Kinder des fleiſches ſein / ſondern 
die da ſein Kinder der verheiſſung. 2 8 
Hieraus abermals zu ſehen / welchẽ das alte Teſtament ein rech⸗ 
ter Buchſtabe iſt / nemlich den bedeckten Juͤden. Den andern aber / iſt 
es nicht ſo ſehr Buchſtabe / als Geiſt / verſtehe den bekerten zum Herrn 
Iheſu Chriſto. Dieſe bekerunge aber iſt des glaubens an Chriſtum/ 
welchen die Gott ſeligen Juͤden auch gehabt / nicht aus krafft des als 
ten Teſtaments Buchſtablicher vnd fleiſchlicher weiſe verſtanden / 
auch nicht in anſehen des falſchen — — vnd gebrauchs des Ge⸗ 
bene ſondern aus krafft des newen Teſtaments / vnd in anſehung 
es rechten / ver ſtands vnd gebrauchs des Geſetzes. Die decke Moſis 
aber bleibt noch heut igs tags / bey allẽ den jenigen / ſo in eucherlichẽ ſas 
tzungen hengen des alten Teſtaments / vñ das Geſetze nach dem 1 
| vn 
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vnd buchſtaben verſtehen vnd gebrauchen / wenn gleich dieſelbige keine 
|; x-yancy Juden ſein. Vnd hichcr ſol gezogen wer den der ſpruch zun 
Rom. am 9. Nicht alle die da ſein aus Iſrael / ſein Iſrael. So ſein auch 
als balde nicht alle Kinder / die vom ſamen Abrahe ſcin . Denn durch 
Iſaac ſol dir ein ſame genent wer den / ꝛc. 

Vd auff dieſe weiſe hat es auch den gleubigen Juͤden an dem 
verſprochenen Meſſtam / vnd die durch den glauben in das newe Te⸗ 
ſtament geſehen / an der gerechtigkeit der gnaden fe Gott / an verge⸗ 
bunge der ſuͤnde / am ewigen leben / vnd an empfahung des heiligen 
Geiſtes nicht gemangelt / ꝛc. E 


Beweis aus den Vetern. 
Auguſtinus. 


Vber das Euangelium Johannis am 30. Tractat. Was iſt das 
alte Teſtament: Gleich als eine Erbſchafft / die da gehoͤret zum alten 
Menſchen. | 

Item / im ſtebenzehenden Buch von der Stad Gottes / am>.Ca. 
Das alte Teſtament iſt zu nichts anders gut / welchs da iſt von 
dem berge Syna / vnd gebieret zur knechtſchafft / denn das es dem ne 
wen zeugnis gibt. 

Item / daſelbſt im zwentzigſten Buch / am 28. Capitel. | 
Das Geſetze verſtunden ſte fleiſchlich / vnd wuſten nicht das des 
Geſetzes verheiſſungen von zeitlichen dingen allein / figuren vnd fuͤr⸗ 
bilde waren himeliſcher dinge. | 

Item / an Adamantium des Manichei diſcipel / am 16, Capi 


tel. | 
Da nu die dinge herzu kamen / welcher ſchatten waren dieſelbige 
ſatzungen / das iſt hierumb geſchehen / auff das angezeigt wuͤrde / das 
man keine hoffnung auff die ſchatten ſetzen ſolte / ſondern auff dieſe din⸗ 
ge / welche die ſchatten als zukuͤnfftig bezeichneten / das iſt / auff Chri⸗ 
um vnd die Kirche / ꝛc. | | 
Item / vom Geiſt vnd Buchſtaben an Marcellinum am 4. Cap. 
Die lere dadurch wir ein gebot bekomen haben recht zuͤ leben / iſt 
8 Buchſtabe / wo der Geiſt nicht zu gleich da iſt / vnd leben⸗ 
ig macht. | | 
, Item / daſelbſt am fuͤnfften Capitel. | 
Benn des Geſetzes Buchſtabe / welcher leret was da ſuͤnde iſt / der 
toͤdtet / wo der Leben machende Geiſt nicht darbey iſt. 
Item / daſelbſt am zwelfften Capitel. | | 
Das iſt die gerechtigkeit Gott es / welche im alten Teſtament ver 
borgen war / vnd iſt nu im Newen offenbaret. 
Item / daſelbſt am is. Capit el. | 
erhalben das Geſetze (wie der Apoſtel ſonſt an einem andern 
orte ſagt iſt gegeben von wegen der vbertrettung / das iſt / dieſer Buch 
ſtabe auſſerhalb des menſchens geſchrieben. Vnd daher nent er jn wei⸗ 
ter / das ampt vnd herſchung des todes. | | 
r elbſt am io. vnd 20. Cap. 5 
arumb vmb des alten Menſchens ſchuld / welche mit nichten 


geheilet ward / durch den Buchſtaben / der da gebeut vnd * | 
wir 


Vom vnterſcheid des alten vnd newen Teſt; 
wird daſſelbige Teſtament das alte genent. Das newe aber / von we⸗ 
gen der newheit des Geiſtes / welche den newen Menſchen heilet von 
dem laſter der altheit. | 

Item / daſelbſt am 257. Capitel. 1 Ad 

Nach dem nu hieraus erſcheinet der vnterſcheid des Alten vnd 
Newen Teſtaments / das das Geſetze dort in ſteinern taffeln / hie aber 
in die hertzen geſchrieben wird / auff das das jenige / ſo auſſen dort auſ⸗ 
ſerhalb ſchrecket / hie inwendig beluͤſtige. 15 3772 7 

5 3 Tauff wider die Donatiſten / am . Capitel. 
urch Moſen iſt das alte offenbar gemachet worden / vnnd in 
demſelbigen ward das newe verborgen / denn es ward heimlich be⸗ 
zeichnet. : | 
Item / im andern Buch wider die Widerſacher des Geſetzes vnd 
der Propheten / am ſiebenden Capitel. ; 
Es war von noͤten / das im alten Teſtament den ſtoltzen das Ge⸗ 
ſetz aufferlegt wuͤrde / vnd die auff die krafft jres willens vertraweten / 
welchs allein koͤndte die gerechtigkeit gebieten / aber nicht geben. Auff 
25 ſie alſo durch den tod der vbertrettung verwirret / zu der gnaden 
ohen. | 

j — im Buch von der auff loͤſung der fragen Hilarij / in der cr» 
en frage. | | 

Das geſetze one die gnade / vermehret die ſinde . Vnd der Buch⸗ 
ſtabe one den Geiſt / toͤdtet. Es heiſſet aber nu das geſetze / das wir vns 
zu thuen / des befleiſſigen ſollen / was es gebeut / auff das ſo wir in vnſer 
ſchwacheit vnter dem Geſetze muͤde geworden ſein / wiſſen die huͤlffe der 
gnaden zu begeren. 

Item / vber das Euangelium Johannis am. Tractat. 

Das Geſetze vberwinde die ſuͤnder / oder beſchuͤldiget ſie / aber es 
loſet ſie nicht auff. Drumb der Buchſtabe one die gnade machte ſchuͤl⸗ 
diger / welche die gnade erloͤſete vñ frei machte / ſo gieſelbige bekanten. 
Drumb ſagt der Apoſtel. Weñ das Geſetze gegeben were / das es koͤn⸗ 
te lebendig machen / ſo were fuͤrwar die gerechtigkeit aus dem Geſetze. 

tem / daſelbſt am zy. Tractat. | | 

urch Moſen wuͤrde verheiſſen das Keich / vnd das land das da 
fliſſen ſolte mit honig vnd milch / darinnen zeitlicher friede / vielheit 
der Kinder / heil des leibs / vnd der gleichen zeit liche dinge ſein wuͤr⸗ 
den doch in der figur vnd in dem fuͤrbil de wurden gleich wol auch geiſt⸗ 
liche dinge verheiſſen. | | 

Item / im Buch der auslegung etlicher propoſition. aus der E⸗ 
piſtel zun Roͤmern. 28 

Es ſein vnterſchedliche zeiten beider Teſtamente. Jenes gehoͤret 
zur furcht. Dis zur liebe. | 

In dem Dandbichlein an Naurentium im 118. Cap. 

Die gnade iſt offenbar wur den / durch die erſte * "FOR Mit⸗ 
lers / welche auch zuuor zu gegen geweſen / fuͤr dieſe / denen ſie hat ſollen 
mit geteilet werden / wiewol nach gelegenheit der zeit ver dunckelt vnd 
verborgen. „ e 

Item / daſelbſt im os. Capitel. | 
Denn niemand von den alten ſo da gerecht worden ſein / haben 
das heil koͤnnen erfinden / one den glauben in Chriſtum. 
Item / 


Vom vnterſcheid des alten vnd newen Teſt, XXV 


Item / im Buch der fragen des alten vnd newen Testaments / an 
der frage. | Y 
Uach dem aber / dieweil der guͤtige Gott verheiſſen hatte das ne 
we Teſtament zu geben / in welchem ſo die verkuͤrtzung des Geſetzes ge⸗ 
ſchehe / die gleubigen gerechtfertigt wurden. Wie denn auch Abraham 
iſt gerechtfertiget worden / das die newen Monaten vñ Sabbate auff⸗ 
hoͤreten / vnd ſie alſo auch gerechtfertiget wurden. Denn in dem der 

lauben Abrahe vernewert ward / hat er gewolt / das alle dinge auff⸗ 
hoͤreten / vnd eine ſolche zeit wuͤrde / wie ſie zuuor geweſen / da Abra⸗ 
ham gleubt hat / c. id i 13 75 | 
tem / in 20. Buch von der Stad Gottes / am 28. Capitel. 

Vnd gleich hierumb auch / das die Jůden das Geſetze lernen geiſt 
lich verſtehen / vnd finden darinnen Chriſtum / durch welchen Kichter 
ein vnt erſcheid zu machen iſt / zwiſchen boͤſen vnd guten. Darumb har 
der Herr nicht vmb ſonſt zu den Juͤden geſagt. So jr Moſt gleubetet / 
ſo wuͤr den jr mir auch gleuben. Denn er hat von mir geſchrieben. 

Item / wider den Widerſacher des Geſetzes vnd der Propheten / 
im be” — Buch / am 17. Cap. | | 

Gleich wol ſcin auch zur ſelbigen zeit geiſtliche gerechte Nente ge; 
weſen / welche der gebiet ende Buchſtabe nicht getoöͤdtet hat / ſondern 
der helffende Geiſt lebendig gemachet. Daher auch der Geiſt C hriſti in 
den Propheten fuͤrwar gewonet hatt / die den künfftigen Chriſtum 
verkuͤndiget haben. 5 ; 

Item / daſelbſt im andern Buch/ami>.Cap. 
Daher meinen dieſelbigen leſterer Goͤttlicher reden / das das Ge; 
ſetze boͤſen geweſen ſey / welchs durch Moſen gegeben. Denn es wird 
von dem Apoſtel genent das ampt des todes in ſteinern Buchſtaben ge 
ſchrieben vnd abgeriſſen . Aber ſolche ſehen nicht / das ſolchs geredt iſt 
vmb derer willen / die durch jren freien willen vermeineten / dem Geſe⸗ 
tze gnug zuſein / vnd denen durch den Geiſt der gnaden nicht geholffen / 
ſchuͤldig der vbert rettung vnter den Buchſtaben desſelbigen Geſetzes 
gehalten wurden. | 3 
Item / vber Johannem in der 45. Predigte. | 
Fauͤr der 5ukunfft Chriſti ſein fürher gangen die recht gleubigen / 
als fuͤr dem der da komen ſolte. Wir aber gleuben in den / der da komen 
iſt. Die zeiten ſein verendert / aber nicht der glaube. Wir gleuben das 
Chriſtus von Maria komen ſey / im fleiſch gelitten / auffer ſtanden / zu 
Himel gefaren. Sie aber gleubeten / er wuͤrde geboren werden / leiden / 
aufferſtehen / vnd gen Himel faren. 

Item / in dem 104. Pſalm. | 
a Abraham hat begeret meinen tag zu ſehen / vnd hat jn geſehen / 
vnd iſt erfrewet. Denn es iſt niemand one dieſen glauben / welcher iſt 
an Jheſum Chriſtum / weder fuͤr ſeiner Menſchwer dung / oder auch her 
nach / mit Gott verſoͤnet wor den. | 

Item / im dritten Buch wider die zwo Epiſteln der Pelagianer 
an Bonifacium am 4. Cap. 281 4 
Vnd auch Moſes ein diener des Alten Teſtaments / iſt ein Erbe 
des Newen. Denn fic haben eben aus dem glauben gelebet / daraus wir 
leben / vnd haben die Menſchwerdung / das Leiden / vnd die Auffer ſte⸗ 
—. Chriſti zukuͤnfftiglich gleubt / welche * nu geſchehen auch = 
en. | It em 


Vom ovnterſcheid des alten vnd newen Teſt. 


Item / in dem zehenden Buch der Bekentnis / am 43. Capitel. 

Der iſt den alten heiligen geweiſet / das gleich wie ſie durch den 
glauben an ſein zukuͤnfftig leiden / alſo wir durch den glauben des ge⸗ 

chehenen leidens / ſelig wurden. 

Item / wider die zwo E piſteln der Pelagianer an Bonifacium 
im dritten Buch / am 4. Cap. | | 

Derhalben iſt ein glaube / der jenigen / die noch nicht mit dem na⸗ 
men / ſondern mit der that zuuor ſein Thriſten geweſen / vnd der jeni⸗ 
gen / die nicht allein Chriſten ſein / ſondern auch alſo genennet werden. 
Vnd iſt in beiden eine gnade durch den heiligen Geiſt. 

Item / daſelbſt. | | 

ieſe ſo nicht koͤnnen das Geſetze 0991, 9g halten / die ge⸗ 
hoͤren zum alten Teſtament / das zur dienſtbarkeit gebieret . Denn es 
hat fic die fleiſchliche fuͤrchte vnd begierde zu knechten gemacht / vnd 
nicht der Euangeliſche glaube / hoffnung / vnd liebe / ꝛc. : 

Item / an Opt atum in der 157. Epiſtel. 

Es ſein auch dieſe gerechte ſelig worden / die da gleubt haben / 
das Chriſtus in das fleiſch komen wuͤrde / ehe er in daſſelbige komen 
iſt. Denn vnſer vnd jr glaube / iſt ein glaube. Denn das haben ſie zu⸗ 
kuͤnfftiglich gleubt / das wir nu geſchehen / gleuben. 

It em / im zehenden Buch wider Fauſtum / am 2.Cavirel. 

Wenn mich ein Juͤde fragete / warumb ich das Alte Teſtament 
hielte / des gebot ich doch nicht halte. Dem wolte ich antworten / das 
ein Chriſt aus den Buͤchern des alten Teſtaments die gebot halte / da 
durch ſein leben anzuſtellen. Vnd das die gebot des lebens ſo bedeut en⸗ 
de waren / da auch ſein recht gehalten / da die dinge zuuor verkuͤndiget 
wur den / die nu offenbar gemacht ſcin . Drumb halt ich nu das alte Te⸗ 
ſtament / nicht ſo ſchr vmb der Religion willen / als von wegen des 
zeugnis / gleich wie auch die fleiſchliche verheiſſungen / die daſelbſt be; 
halten werden. Vnd daher gehoͤret nu eigentlich das alte Teſtament. 
Vnd wiewol nu ewige dinge mir geoffenbaret ſein / ſo ſein doch dieſel⸗ 
bige durch das Geſetze bezeuget / die jnen figurlich oder deutlich wider⸗ 
fuͤr en. Es ſein aber die dinge vmb vnſertwillen geſchrieben / c. 

Item / im andern Buch der fragen / vber das ander Buch Moſis / 
an der 144. frage. 73 | 

Es ſcheinet da Moſes zornig ware / habe er die taffeln mit Got⸗ 
tes finger geſchrieben / zurbrochen / doch nicht one groſſes geheimnis / 
denn es iſt hiedurch bezeichnet worden die verenderung des newen Te⸗ 
3 ents. Denn das alte ſolte abgethan werden / vnd das newe ange⸗ 

ellet. 
| Item / im ſiebenzehenden Buch von der Stad Gottes / am >. Ca. 

Sonſt ſo lang als Moſes geleſen wird / ſo iſt jnen eine decke auff 

jre hertzen geſetzet. So aber einer zu Chriſto gehet / wird die decke weg 
enomen. 
a Item / im Buch vom glauben vnd wercken / am 24. Capitel. 

Vir ſo zum Newen Teſtament gehoͤren / ſein nicht der Magd / 

ou ern der freien Rinder / mit welcher freiheit vns Chriſtus begabet 


t. 
Item / an Simplicianum im erſten Buch der fragen / an der er⸗ 


ſten. 
Von 


Vom vnterſcheid des alten vii newen Teſt, XXVI 


Von des Geſetzes herſchung werden gefreiet / die durch den Geiſt 
vernewert werden / auff das ſie nu nicht angebunden ſein an den buch⸗ 
ſtaben zur ſtraffe / ſonderm mit dem verſtan de zur gerechtigkeit. 


Origenes. 180 

IIn der 9. Predigte vber das vierde Buch Moſis / in das 16. vnd 
. Cap. Alſo wird auch die krafft des Euangelij im Geſetze gefunden / 
vnd die Euangelia wer den verſtanden / das ſie vnterbawet ſein / vn⸗ 
ter das fundament des Geſetzes. Vnd ich nenne auch das alte T eſta⸗ 
ment nicht das Geſetze / ſo ich das geiſtlich verſtehe. Denn dieſer wird 
das Geſetze allein das alte Teſtament. genent/ die daſſelbige fleiſchlich 
verſtehen wollen. Vnd notwendiglich iſt denen das Geſetze alt wor⸗ 
den / vnd iſt bey jnen veraltet / denn es hat ſeine krafft nicht. Wir aber 
ſo das Geſetze geiſtlich / vnd in dem Euangeliſchen ſinne verſtehen / 
vnd auslegen / iſt alzeit Newe / vnd iſt vns beides Teſtament newe/ 
nicht von wegen des alters der zeit / ſondern von wegen der newheit 
des ver ſtandes. Vnd ſagt nicht Johannes der Apoſtel in ſeiner Epi⸗ 
ſtel eben dasſelbige: C ieben Kindlein ein new gebot gebe ich euch / das 
jr einander liebet / ſo er doch wol wuſte / das ſolch gebot vor zeiten im 
Geſetze geboten war. + | 

Item / in der . predigte / vber das iy. Capitel / des andern Buchs 


Moſis. 68 557 
Das alte Teſtament allein iſt nicht gnug / ſondern man mus auch 


zum newen komen · Rr 
or tem / vber die Epiſtel zun Roͤmern / am erſten Capitel des er⸗ 
den Buchs. 


Man mus ſich warlich erkuͤndigen / ob auch die alten Veter / Pa⸗ 
triarchen / vnd Propheten / die auch im Geiſte volkomen geweſen / fuͤr 
Gottes diener zu achten ſein. Denn auch Abraham begeret hat / das er 
ſehe den tag des Herrn / vnd hat jn geſehen / vnd iſt fro worden. Item / 
Moſes vnd Elias ſein erſchienen in ehren mit Jheſu / vnd haben mit jm 
auff dem berge geredt. Hierinnen wird aber angezeigt / das das Geſe⸗ 
tze vnd die Propheten mit den Euangelien zuſtimmen / vnd das ſie in 
gleicher chre des anſehens vnd verſtandes ſcheinen. 

Item / daſelbſt am andern Buch / am 3. Capitel. | 

ie reden Gottes ſein jnen vertrawet / vnd welche dieſe nu vers 
ſtehen vnd gleuben / die Moſes geſchrieben / die gleuben auch Chriſto. 
Gleich wie der Herr ſelbſt ſagt. Wo jr Moſe gleubete / ſo gleubete jr 
mir auch. Denn er hat von mir geſchrieben. 

Sn daſelbſt. 

enn ſie wer den von auffgang vnd von nidergang komen / ꝛc. 
Da man aber kompt zu den geſetzen vnd Buchſtaben / da haben die Juͤ 
den etwas mehr / fir allen dingen. Da man aber kompt zum glauben / 
damit ich eine gleichnis gebe / da haben auch die Heiden viel / fuͤr den 


Juͤden. 

Vber Matt heum in das fuͤnffte Capit el. Cap. 4. Das Geſetze der 
wercke iſt geſetzet / vnd hat alle dinge auff den glauben derer beſchloſ⸗ 
ſen / die in Chriſto ſolten geoffenbaret _— 7 Geſetze aber vn 

* | ter 


Vomonterſcheidt des alten vnd newen Teſt⸗ 
ter der decke geiſtlicher worte / har geredt von der geburt des Herrn 
J oC hriſti / von ſeiner Menſchwerdung / von ſeinem leiden vnd auff 
erſtehung. Ys"; 7 „ nia Ain unden e eee 
Item / vber den 118. Pſalm. "NM 

Das iſt das Geſcge/verſtche ein ſchatten (wie der Apoſtel ſagt) 
der ede dinge / welchs von andern nie geſchriben iſt / weder von 
der gerechtigkeit / noch vom zeugnis / noch von den geboten / ſo 
das iſt allein des Geſetzes eigen / das es ein ſchatten ſey zukünfftiger 
dinge / vnd wie der Apoſtel an vielen orten leret / ſo iſt das Geſetz nicht 
$1 Handeln nach dem 5 955 des Buchſtabens / ſondern nach der 
geiſtlichen lere der zukunfftigen dinge / in welcher auch der ſchatten zu⸗ 
erkennen iſt. E Ren 
* e 2555 ie 

Die jr das Geſetze leſet / habt jr nicht gehoͤret / das Abraham zwe⸗ 


. 


. 1 4 


ne ſonc gehabt hat ꝛc. Den das ſein die zwey Teſtament. Derhalben 
alle geiſtteche leren / die der ſchatte vnter ſich begriffen hat / das iſt Ge⸗ 
etz zumnennen. Denn auch das geiſtliche Geſetze ein ſchatten der zu⸗ 


uͤnfftigen dinge iſt. 8 9 
| Papiſꝶmt. Ds 
Es vnterſcheiden dieſe nicht vecht zwiſchen dem alten vnd newen 
Teſtament / die ſagen / das das alte eine vbergebung oder Promulga⸗ 
tion ſey euſſerlicher geſetze / Ceremonien vnd ſatzungen. Vnd das das 
newe Teſtament dieſer wenig von noͤten habe. Denn das iſt zum hoͤch⸗ 
ſten war / das gleich wie das alte Teſtament ſeine Ceremonien vnd ſa⸗ 
tzungen gehabt hat / die da auff Chriſtum den zukuͤnfftigen geleitet haz 
ben. Alſo hat auch das newe Teſtament Elle Ceremonien vnd ſatzun⸗ 
gen / welche vns vermanen vnd erinnern ſollen / derer dinge / die durch 
Chriſtum gethan vnd erfuͤllet ſein £ Drumb har das newe Teſtament 
ſeine euſſerliche ſatzungen / an welcher haltung wir auch bey vnſerem 
gewiſſen gebunden ſein / wo nicht hierinnen die liebe diſpenſixcr vund 
nachleſt welche vbertrifft alle euſſerliche ſatzungen. Ich wil geſchwei⸗ 
an . weltlichen Oberkeit / denen man ja zu gehor⸗ 
am ſchuͤldig iſt. 1555 n e as 
Item / dieſe tueffen auch nicht den recht en vnterſcheid / welche ſas 
gen / das das alte Teſtament gleich in ſich halte ver gebunge der ſins 
den / mitteilung des heiligen Geiſtes / ꝛc. wie das newe Teſtament. 
212 nem / ſo iſt das der rechte vnterſcheid zwiſchen dem alten vnd ne 
wen Teſtament / das die euſſerliche Ceremonien vnd ſatzungen / ſiguren 
vnd fuͤrbilde geweſen ſein / der Ceremonien vnd ſatzungen des newens / 
als der warheit / welche durch jene ſein bedeutet worden. 
Item / ſo ſtehet der rechte vnterſcheid auch hierinnen / das das 
Moſaiſche Reich / ein figur vnd fuͤrbilde geweſen iſt / des euſſerlichen 
Reichs der Kirchen / ſo nu vnter dem newen Teſtament. Das Moſa⸗ 
iſche — ein figur vñ fuͤrbilde des jetzigen Prieſterthumdz 
im newen Teſtament. Item / die Moſaiſchen Ceremonien / figuren vnd 
fuͤrbilde der Ceremonien des Newen. . 
Item / ſo jrren dieſe / die da anzeigen / das die gleubigen im new⸗ 
en Teſtament zu keinen euſſer lichen ſatzungen zwencklicher weiſe vers 
bunden ſein / denn ſo viel ſie ſich denſelbigen von hertzen vnd geiſt / gut⸗ 
williglich vnterwerffen. 
Item / 
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Item / jrren auch die in vnterſcheidung des alten vnd newen Te⸗ 

ſtaments / ſo da leren man ſol die Leute mit euſſerlichen Ceremonien / 
geboten / opffern / feſten / traditionen / leiblicher reinigung / mit vnter⸗ 
ſcheid der ſpeiſe / vnd dergleichen ſatzungen nicht beſchweren. 

Vnd endlich jrren auch dieſe / ſo da ſagen / das die halter des al⸗ 
ten Teſtaments gleiche geiſtliche ſpeiſe / vñ gleichen geiſtlichen tranck / 
wie wir / geſſen vnd getruncken haben. Vnd das ſie ſo viel in jrem Man⸗ 
na als wir in dem aller wir digſten Sacrament des leibs Chriſti em⸗ 


pfahen. Hs 
Beweis aus der Schrifft. 


In der erſten zun Corinth. am 11. Cap. vnd an vielen andern 6x9 
ten mehr / zeigt der Apoſtel Paulus an / wie es ein gelegenheit habe 
vmb die euſſerliche ſatzungen des newen Teſtaments / vnd wie hierin⸗ 
nen die liebe ſol meiſtern vnd diſpenſiren. Item / zun Roͤmern am 14. 

Item / in der erſten zun Corinth. am n. ſpricht Paulus vnter an⸗ 
derm alſo. Ich lobe euch aber jr Bruͤder / das jr an mich gedencket in 
allen ſtuͤcken / ꝛc. 

Item / daſelbſt. Iſt aber jemand vnter ench / der luſt zu zancken 
— der wiſſe / das wir dieſe weiſe nicht haben / die gemeine Gottes auch 
nicht. | 
Item / zun Hebreern am 10. Cap. Denn das Geſetze hat den ſcha⸗ 

ten von den zukuͤnfftigen guͤtern / nicht das weſen der guͤter ſelbs / ꝛc. 
Item / gehoͤret hicher ein gros ſtuͤck der Epiſtel zun Hebreern / 
welche zeuget / wie das Moſaiſche Reich / Nenitiſche Prieſterthumb / 
vnd Moſaiſche Ceremonien / fuͤrbilde vnd figuren geweſen ſein / des 
jetzigen Reichs vnter dem newen Teſtament / des jetzigen Prieſter⸗ 
thumbs / vnd der jetzigen Ceremonien vnd ſatzungen. 
Item / zum Hebreern am 13. Seid denen gehorſam die euch vor⸗ 


ehen. 
| Item / Matthei 22. Gebet dem Reiſcr/was des Reiſers iſt. Vnd 


Gott was Gottes iſt- 
Item / die lieben Apoſtel haben den Kirchen viel euſſerliche tra⸗ 


ditionen vnd ſatzungen gelaſſen / wie aus jren Schrifften zuſehen. 
Beweis aus den Vetern. 


Auguſtinus. 

Im Buch von dem Geiſt vnd Buchſtaben am 25. Capitel ſchreibt 
alſo. Da der heilige Geiſt —— hat das alte Teſtament von dem ne⸗ 
wen abſcheiden / hat er nichts gemeldet von einerley verenderung der 
opffer oder Sacrament / wie wol dieſe hat on allen zweiffel ſollen hers 
nach folgen / wie wir denn auch ſehen / das ſic erfolget iſt / ſondern hat 
allein den vnterſcheid loben wollen / das Gott wuͤrde ſeine Geſetze in jr 
hertze geben / die da gehoͤren wuͤrden zum newen Teſtament. 


Chryſoſtomus. oY 
Vber die Epiſtel zun Hebreern ams. Capitel. Denn der Heilige 
Geiſt / fuͤret nicht ein / den vnterſcheid der gebot / ſondern zeigt allein 
an / eine andere weiſe zu geben. Denn nu wird das Teſtament nicht in 


Buchſtaben / ſondern im hertzen ſein. Dis mag ſich wol einer vn⸗ 
$ ity terſtehen / 


* 
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terſtehen / das ſolchs den Juden widerfaren ſey / aber er wird es nicht 
beweiſen. Item / nach der widerkunfft aus Babylone / iſt es jnen wider 
im Buchſtaben gegeben worden. Ich aber will beweiſen / das die Apo⸗ 
poſtel nichts ſchrifftlich / ſondern in jrem hertzen den heiligen Geiſt ems 


pfangen haben. . 17 55 
Ambroſius. a 


Dieſer leſt in keinem wege zu ( im Buch von denen / die da zu den 
geheimniſſen geweihet werden / amg. Cap. Item / im vier den Buch von 
Sacrament en / am 3. Cap.) das die halter des alten Teſtaments glei⸗ 
che geiſtliche ſpeiſe / ꝛc. ut ſupra. 5 | 
N Tuicenſis Abbas Rupertus. 
Desgleichen leſt auch dieſer nicht zu (im dritten Buch von den 
wercken des heiligen Geiſtes / am is. 19. vnd 28. Capitel. N 


Widerlegung der Schrifft / vom Papi⸗ 
1 ſten angezogen. 8 0 . 
Deer heilige Apoſtel Paulus in der erſten Epiſtel zun Corinth. 
vnd auch ſonſt anderswo / erzelet vnd or denet wol etliche traditionen 
vnd ſatzungen / auff das es ordentlich vnd zierlich in der Kirchen zu⸗ 
gehe. Item / das hie durch das Reich Chriſti / ſein Wort / Sacrament / 
vnd Gottes dienſt befordert. Item / ein diſciplin vnd zucht in der 
Kirchen erhalten werde. Das geſtehen wir gerne. Aber er verneinet 
d rumb nicht / das das alte Teſtament eine promulgation ſey euſſerli⸗ 
cher ſatzungen. Viel weniger wil er / das das newe Teſtament der Got⸗ 
loſen / nerriſchen / vnd ſpoͤttiſchen Ceremonien vnd ſatzungen von noͤ⸗ 
— e im Bapſthumb verhanden / von geweiheten waſſer / ſaltz / 
maltz / ꝛc. 4: 
Uuſein wir nicht in abrede / das das newe Teſtament auch euſſer 
liche ſatzungen von noͤten habe / hiezu dienſtlich / das es alles in der ge⸗ 
meine Gottes zierlich / ehrlich / vnd or dent lich zugehe. Item / das Chris 
ſki Reich / Wort / Sacrament / vnd Gottesdienſt hie durch befordert 
vnd for geſetzet werde. Item / das dadurch eine diſciplin vnd zucht an⸗ 
geſtellet vnd erhalten werde. Vnd wo der Papiſt von ſolchen ſatzun⸗ 
gen redt / ſo ſein wir leicht zuuer gleichen. Doch iſt dicſcr vnter ſcheid 
auch hie zumercken / das es viel eine andere gelegenheit habe mit den 
euſſerlichen ſatzungen / die Gott ſelbs im alten Teſtament geboten / vnd 
rechter Gottes dienſt waren / vnd zwiſchen vnſeren ſatzungen / ſo etwa 
Menſchen verordnet / vnd nicht rechter Gott esdienſt ſein / ſondern 
Menſchen leren vnd ſatzungen / wie ſie Chriſtus nent / Matthei am is. 
aus dem 29. Cap. Eſaie. . 
tem / die ſpruͤche aus der Epiſtel zun Corinth. ſagen nichts vom 
gewiſſen⸗ Wenn aber der Apoſtel von der endſchafft ſeiner traditio⸗ 
nen vnd ſatzungen redt / ſpricht er alſo, Nichts das ich einen ſtrick an⸗ 
werffe ( In der Erſten / zun Corinth. am >.) ſondern das jr dem das 
ehrlich vnd zierlich iſt / naͤchfolget. Item / am 14. Das alle dinge ordent 
lich vnd zierlich geſchehen moͤ gen. 

Billich iſt es auch / das man aus liebe mit den ſchwachen vnd klein 
gleubigen / erſtlich ein zeitlang gedult habe / vñ ſie in vbertrettung der 
euſſerlichen ſatzungen nicht erger / bis ſo lang fie ſtercker werden / zun 
Rom. am 14. Pad in der Erſten / zun Corinth. am. Pbe 

er 


1 
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Ver das ſo iſt es auch ſchrecklich zu hoͤren / das der Papiſt die 
vbert rettung der euſſerlichen Menſchen traditionen vnd, ſatzun gen 
fuͤr ein ſuͤnde des gewiſſens helt. Als ſich mit geweihetem ſaltze nicht be⸗ 
ſaltzen vnd der gleichen. 5 

Alſo ſein wir auch zu frieden mit denen ſatzungen / welch der A⸗ 
poſtel zun Corinthern ſtuͤcke genennet / vnd wil das jrer die Corinthier 
inge denck ſein. Denn ſolche ſatzungen dazu gedienet haben / das es or 

dentlich / zierlich / vnd ehrlich in der gemeine iſt zugangen / dadurch 

auch Chriſti Reich / vnd was darein gehoͤret / iſt befor dert worden / ci; 
ne gute diſciplin angeſtellet / ꝛc. Vnd vmb dieſer ſatzungen willen zan⸗ 
cken wir auch nicht / vnd haben auch die weiſe nicht bey vns oder bey vn 
ſern Kirchen / hieuon zu zancken. 8 

So iſt nu der zanck zwiſchen vns vnd dem Papiſten nicht / ob das 

newe Teſtament etlicher euſſerlicher ſatzungen von noͤten habe / doch 
gemelt en nuͤtzen. Sondern hierin ſteckt der zanck / ob das newe Te⸗ 

Famens ein euſſerlich Reich habe / vnd ein euſſerlich Prieſterthumb 
ſey/ an vmbſten digkeiten der Perſonen / orte vnd ſtedte / zeit vnd ſtun⸗ 

den gebunden . Gleich wie das Moſaiſche Reich vnd Prieſterthumb. 
Item / ob die euſſerliche ſatzungen des newen Teſtaments / von Men⸗ 
ſchen verordnet / rechter Gottes dienſt ſein / vnd ob in denſelbigen ſuͤnde 
vnd gerechtigkeit ſtehe. | | 

; Dierauff iſt des Papiſten antwort vnd gentzliche meinung / wie 
wol er das 3 verſchlegt / das das Reich des Newen Teſta⸗ 

ments / ein euſſerlich vnd politiſch Reich ſey / darinnen der Bapſt als 

das haupt mit ſeinen gliedern den Cardinalen / Ertzbiſchoffen / Bi⸗ 
ſchoffen / vnd Prelaten regiere / an Rohm vnd die Rhoͤmiſche Kirche 
ebunden / an die ſucceſſion der Bepſte vnd geiſtlichen / in welchem Rei 

e ein euſſerlich Prieſtert humb ſey / mit allerley euſſerlichen Ceremo⸗ 
nien vnd Kirchenuͤbungen verſehen / welche ſic zu vermehren vnd zu⸗ 
verminderen haben jres gefallens / darinnen ſie macht haben euſſerli⸗ 
che opffer Gott auffzuopffern / zur verſoͤnunge mit Gott / vnd zur vers 
gebunge der ſuͤnden / fuͤr die lebendigen vnd todten. Item / ein ſolch 

Reich vnd Prieſterthumb darinnen dieſelbigen Geiſtlichen Herrn 

macht haben euſſerliche ſatzungen / ſo offt ſie wollen / anzuſtellen / als re⸗ 

chten Gott esdienſt / welchen man zu halten ſchuͤldig ſey / bey dem ge⸗ 
wiſſen / vnd todſuͤnde / vnd wo man jn helt / das man als denn hie durch 
gerecht fiir Gott werde. 

Vnd ſein das hiezu jre argument vnd ſchlusreden. 

Das Reich Moſis / iſt ein euſſerlich Reich geweſen / vnd ein firs 

bilde des Reichs im newen Teſtament. " 

Drum iſt auch dis Reich ein euſſerlich Reich. 

Item / N 4 8 4 
| as Prieſterthumb Moſts / iſt ein euſſerlich Prieſterthumb ge⸗ 
weſen / ein figur vnd fuͤrbilde des Prieſterthumbs im newen Teſta⸗ 
mente. ; 4h . 5 
Drumb iſt das Prieſterthumb auch euſſerlich. 

Item / | 2 #4 
8 Die Moſaiſchen Reich vnd Prieſterthumb haben jre euſſerli⸗ 
chen Ceremonien / Opffer / vnd andere Kirchenuͤbungen gehabt / wel⸗ 


che figuren vnnd fuͤrbil de geweſen ſein / der Ceremonien / Hpffer/ 
N F iiij vnd 
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vnd Kirchenibungen im newen Teſtament. Darumb iſt billich vnnd 
recht / das auch im newen Teſtament / ſolche euſſerliche dinge ſein. 
tem / 
ie euſſerliche Ceremonien vnd Rircheniibungen vnd Gottes 
dienſt im alten Teſtament / ſein ein rechter Gortesdienſt geweſen. 
Li Darumb ſein die enſſerliche Ceremonien vnd Kirchenuͤbungen 
4 —_— Teſtament ein recht er Gottesdien j. | 
| tem 3 
Welcher im alten Teſtament die enſſerliche Moſaiſche ſatzungen 
vbertretten hat / der hat geſuͤndiget. Wer ſie aber gehalt en / der iſt da 
durch gerecht worden. Drumb welcher auch im newen Teſtament die 
euſſerlichen ſatzungen vbertrit / der ſuͤndigt / vnd wer ſie helt / der wird 


dadurch gerecht. 


Vas erſte argument ſtoſſen vmb folgende ſpruͤche der Schrifft. 
Luce am 19. Cap. Mein Reich kompt nicht mit ans vas iſt / es iſt an 
euſſerliche vmbſtendigkeit en der Perſonen / oͤrte vnd ſtedte / zeit vnd 
ſtunden nicht gebunde. Item / anderswo ſpri yt Chriſtus. Mein Reich 
iſt nicht von dieſer Welt. So beſchr eibẽ auch die Propheten das Reich 
Chriſti iſt ein geiſtlich Reich. | ee i 
Das ander helt auch den ſtich nicht. Denn das Nenitiſche oder 
Moſaiſche Prieſterthumb / iſt cin fignr vnd fuͤrbilde geweſen das geiſt⸗ 
lichen er Chriſti. Wie denn auch der Hoheprieſter im 
alten Teſtament ein figur vnd fuͤrbilde Chriſti des geiſtlichen Hohen 
rieſters geweſen iſt. Vnd hieuon handelt die gantze Epiſtel zun Des 
bee Ba befinde ich nicht / das der Hoheprieſter oder die andern 
2 im Leuitiſchen Prieſterthumb / figur vnd fuͤrbil de geweſen 
ein / des Bapſtes / der Car dinel / vnd andern Pfaffen / zum Bapſthum 
gehoͤrig / ſondern Chriſti des ewigen hohenprieſters nach der or dnung 
Melchiſedech. 1 | | 
Vnd wiewol im newen Teſtament. ein Prieſterthumb iſt / ſo iſt 
aber das nicht allein fir die Pfaffen / ſondern in gemein fir alle Chris 
ſten. Denn wie das Reich Chriſti nicht kompt mit auffſatz / vnd iſt alſo 
an euſſerliche vmbſtendigkeiten der Perſonen / zeit / vnd ſtedte / nicht 
gebunden / Alſo mus man auch das Prieſterthumb an gemelte vmb⸗ 
ſtendigkeiten nicht binden. Vnd daher nent Petrus die Chriſten in ge⸗ 
mein ein heiliges Prieſterthumb / zu opffern 2256 0 opffer. 3s 
Das dritte leſt ſich leicht beantworten. Denn das im alten Teſta» 
ment euſſerliche Ceremonien / opffer / vnd allerley Kirchenuͤbungen ge 
weſen ſein / dus ſein ſie geweſen aus Gottes gebot vnd befehl. Vnd wo 
nu dic Papiſten / jrer euſſerlichen Ceremonien / opffer / vnd Kirchenuͤ⸗ 
bungen halben / Gottes gebot vnd befehl moͤgen anzeigen / damit ſein 
wir andern zu frieden. | | 
Vnd koͤnnen wol leiden von den Ceremonien / ſo Chriſtus der firs 
chen verlaſſen hat / das man ſage / das die Ceeremonien Moſts / derer 
figur vnd fuͤrbilde geweſen ſein. Aber von den Ceremonien von Mens 
ſchen er dacht / one Gottes gebot / laſſen wir ſolchs nicht zu. | 
Von den euſſcrlichen opffern im newe Teſtament wiſſen wir gar 
nichts. So heiſt vns auch Petrus nit ſolche euſſerliche opffer opffern / 
ſondern geiſtliche opffer / welche zuuerſtehen ſein von allen guten 3 
n | en 
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gebunge der ſunden / der —— vnd des ewigen lebens / ꝛc · Vnd 
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ſolch verſoͤneo | 
das keine opffer im alten Teſtament verſoneopffer for die ſuͤnde fuͤr 


oſaiſhe verſoͤneopffer figuren vnd fuͤrbilde weren des verſoͤneopf⸗ 
fers / das die Mespfaffen im Nacht mal des DER RN ertichten / ſo 
verſoͤneten ſie allein fur der Kirchen / wie dann die Moſaͤiſchen verſoͤne 
opffer auch gethan haben. Es were denn das die Dapiſten wolten ſa⸗ 
en das Chriſti des Hohenprieſters verſoͤneopffer nicht gnug were 
ir die ſuͤnde der gantzen Welt / drumb mus man auch in der Meſſe vers 
ſoͤntnopffer auffopffernrnrn. n e 

zun Das vierde leſt ſich alſo widerlegen / wo die Papiſten jrer ſatzun⸗ 
gen / Ceremonien / vnd Kirchenuͤbungen halben / koͤnnen Gottes gebor 
N * laſſen wir die ſelbigen dinge auch rechten Gottesdienſt 
ſein. Wo aber nit / ſo bleib ens menſchen ſatzungen vñ kein Gottes dienſt 

laut des ſpruchs Eſa. am ꝛ9. cap. Dis volt nahet zu mir / c. 
Auff das fuͤnffte felt dieſe antwort / das die vbertretter der euſ⸗ 
ſerlichen Moſaiſchen ſatzungen gewislich geſuͤndiget haben / als wi⸗ 
der Gottes gebot. Vnd wo nu die Papiſten jrer euſſerlichen ſatzungen 
halben Gottes gebot hetten / ſo ſuͤndigten derer vbert retter auch. 
Sonſt aber hat es ein ander geſtalt / auſſerhalb ergernis / das die Ch ri 
ſtliche liebe verhůten ſol / ein zeitlang vmb der ſchwachen willen / wie 
die Exempel Timothei vnd Titi ausweiſen. Die haltet aber der euſſer 
lichen Moſaiſchen ſatzungen / haben durch jr halten weiter nichts er⸗ 
langt / denn das ſie fuͤr dem qe ©. fracl ſcin fir gerechte /frome / vnd 
erbare leute gehalttn worden. Fuͤr Gott aber ſein die Juden allein ge 
recht wordẽ / die ſich durch den glauben an den verſprochenen Meſſiam 
gehalten habẽ / welchs ampt geweſen / dz gantz Geſetz volkoͤmlich zu der 
gerechtigkeit / zu erfuͤllen. Alſo die halter der euſſerlichen ſatzungen des 
| | newer 
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newen Teſtaments / machen auch fuͤr Gott niemand gerecht. Denn die 
ſ ps on, Gott geboten / koͤnnen wir volkoͤmlich nicht leiſten. Die 


tigkeit aber fiir Gott iſt on die volkomene leiſtung gebunden 


erech 
Dic Menſchen ſatzungen aber / koͤnnen ja fiir Gott niemand gerecht 
machen / dieweil ſic die gebotenen von Gott nicht vermuͤgen zuerfuͤl⸗ 
lan / vmb vnſer ſchwacheit willen. in 1 
Eine klare vnſinnigkeit iſt es / das der, Papiſt nich geſtehen wil / 
das das alte Teſtament ein euſſerliche promulgation vnd v ergebung 
ſey des Geſetzes / vnd alſo euſſerlicher Ceremonien vnd ſatzungen / au 
eine gewiſſe zeit angeſtelt. Item / ein verfaſſung einer euſſerlichen poli⸗ 
cey / die auch ein zeit hat weren ſollen. Denn das mus er ja ſelbs beken⸗ 
nen / das die Ceremoniſchen vñ Gerichtlichen ſatzungen zum reich Mo⸗ 
ſis gehoͤrende / auch zum buchſtaben zu / abgethan ſein d Deſſelben glei⸗ 
chen iſt auch die Moſaiſche policey abgeſchafft / an ein gewis volck / an 
gewiſſe oͤrt vnd ſtedte / zeit vnd ſtunden gebunden. | 
.. Pacinſolch Reich iſt ja nu das Reich Chriſti nicht im newen Te» 
ſtament / wie folgen die ſpruͤche der Schrifft klerlich zeugen. Luce am 
19. Mein Reich ( ſagt Chriſtus ) kompt nicht mit auffſatze. Johan. am 
4. Weib gleube mir / es kompt die ſtunde / das man weder auff dieſem 
berge / noch zu Jeruſalem den Vater anbet en wird / ꝛc. Sondern die 


waren anbeter / werden den Vater anbeten im Geiſt / vnd in der war⸗ 


heit. Jun Roͤm. am 4. Das Reich Gottes iſt nicht ſpeis oder tranck / 
ſondern gerechtigkeit / friede / vnd freude im Heiligen Geiſte. In der 


erſten zun Corinth. ams. Die ſpeiſe aber foͤrdert vns fir Gott nicht / c. 


zun Col. am 2. Cap. Niemand richte euch in eſſen oder trincken. In der 


erſten Petri am 2. Cap. Ir ſeid ein geiſtlich haus / ein heiliges Prieſter⸗ 


thumb / zu opffern geiſtliche opffer / die Gott durch Jheſum Chriſtum 
angeneme ſein. | 1 Ct 2.4 | | ; 
| Pud wie nu die ſpruͤche aus der erſten Epiſtel zun Corinth. ein⸗ 
gefuͤret / nichts wider vns thuen. Alſo thut vns auch der ſpruch nichts / 
aus der Epiſtel zun Hebreern fuͤrbracht. Denn der Schreiber ſolcher 
Epiſtel / heiſt eigentlich ſchatten / dieſe figuren vnd fuͤrbilde / als das 
Moſaiſche Reich / Ceuitiſche Prieſterthumb / den Leuitiſchen Hohen 


prieſter / opfferwerck / ꝛc. Fukuͤnfftige vnd wiſſentliche gůter aber nent 


er das geiſtliche Reich Chriſti / das geiſtliche vnd ewige Prieſterthum̃ 
Chriſti / Chriſtum den geiſtlichen vnd ewigen Hohenprieſter / ſein ent 
lichs / wares / gnugſams / vnd ewigwerendes verſoͤneopffer / fuͤr die 
ſuͤnde der gantzen welt / geiſtliche Prieſter / geiſtliche opffer der danck⸗ 
ſagung / iuxagi5omt genent / ꝛc. Vnd dieſe dinge ſein nu nicht euſſerliche 
ſatzungen / ſondern eitel geiſtliche wercke / vnd Perſonen / welche wir 
fir die warheit durch den ſchaten des Geſetzes fir gebildet vnd bedeu⸗ 
tet / gerne annemen. Aber es hat viel eine andere meinung / mit gewei⸗ 
het em ſaltze / waſſer / aſchen / palmen / vnd was der nerriſchen ſatzun⸗ 
gen mehr ſein / vnter dem Bapſthumb gebreuchlich. Dieſe vnnd 
dergleichen dinge nennet der Schreiber der Epiſteln zun Hebreern 
nicht warhcic . Alſo wenig als auch Chriſtus durch das wort wars 
heit erzelte dinge wil ver ſtehen. Johannis am vierden. Die waren 
anbet er / werden den Vater im Geiſte / vnnd der warheit anbeten. 
Vnd kompt dem Papiſten all ſein jrthumb hieher / von den euſſerli⸗ 
chen ſatzungen des newen Teſtaments / das er die woͤrter zukün fer 
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liche vnd weſentliche guͤter / ſampt dem wort warheit nicht recht ver⸗ 
chet / vnd zeugt es weiter / denn dahin es gehoͤret. Denn das iſt der 
apiſten lere in gemein von den ſchatten / vnd von der warheit. Im al⸗ 
ten c * gebrauchten die Prieſter vmb vñ bey den opfſern ſaltz. 
Drumb mus man im newen Teſtament bey der Tauff auch ſaltz haben. 
Item /im alten Teſtament giengen fie offter mal mit aſchen vmb / dar⸗ 
umb mus man im newen Teſtament auff den Aſcher mit woch auch a⸗ 
ſchen gebrauchen. Jtem / im alt en Teſtament haben die Juͤden gebrau⸗ 
chet allerley reinigung durch das waſſer / drumb mus man auch im ne⸗ 
wen Teſtament geweihet waſſer haben. Item / im alten Teſtament 
gieng man mit oͤlẽ / mit Chry ſam / vnd der gleichen dingen vmb. Der⸗ 
halben mus man ſolche euſſerlichen ſatzungen auch im newen Teſta⸗ 
ment / haben. It ein / im alten Teſtament / war der Prieſter eigentlich 
ampt / die — Drumb mus auch im newen Teſtament / das 
der Drieſter eigen ampt ſein / in der eſſe / Chriſtum Gottes Son 
dem Vater zu einem verſoͤneopffer auffzuopffern / c. 
Aber dieſer vnd dergleichen dinge / als zukuͤnfftiglicher warhaff⸗ 
tiger / vnd weſentlicher guͤter / durch den ſchatt en des Geſetzes bedeu⸗ 
tet / gedenckt der Schreiber der Epiſtel zun Hebreern nicht. Wiewol 
er ſonſt allerley dinge des ſchattens vñ warheit ingedenck iſt. Von des 
wegen koͤnnen ſolch waſſer / oͤle / vnd dergleichen / nicht von der warheit 
ſein / oder von den zukuͤnfftigen vnd weſentlichen guͤtern. * 
Die andern ſpruͤche vom gehorſam der vnderthanen / an die O⸗ 
berkeit vnd jre euſſerliche ſatzungen / dienſtlich zu befor derung des 
Reichs Chriſti / zu erhaltung einer diſciplin / zucht / erbarkeit / gemci⸗ 
nen frieden / ꝛc. ſein nicht wider vnſere lere. Denn wir der Oberkeit den 
gehorſam der vnderthanen nicht entzichen / auch jren euſſerlichen ſa⸗ 
ae. nicht / wo dieſe anders nicht wider Goͤttliche / vnd Natuͤrliche 
eſcge ſein. r ee 
5 Das wir aber ſagen / das die gleubigen an Chriſtum den verheiſ⸗ 
{cnet Meſſiam / ver gebunge der ſuͤnde / die gerechtigkeit / das ewige le⸗ 
en / vñ vber gebung des Heiligen Geiſes erlangt haben / iſt ſolchs nicht 
zuuerſtehen aus krafft des alten Teſtaments / ſondern des newer / ſo 
vnter jenem verborgen gelegen. Drumb gibt vns der Apoſtel einerley 
Geiſt des glaubens zu mit jnen / in der andern zun Corinth. am 4. Item 
ſpricht er in der r. am io. das die alten Veter / einerley geiſtliche ſpeiſe 
geſſen haben / vnd einerley geiſtlichen tranck get runcken / aber getrun⸗ 
cren von dem geiſtlichen felſen / der da fol ere welcher war Chriſtus. 
Item / zun Galat. am z. Cap. Das wil ich allein von euch lernen Habt 
ſr den Geiſt empfangen / durch des Geſetzes wercke / oder durch die pre⸗ 
digte des glaubens. n e, ot 
Item / ſo ſtehet auch dieſe vnſere lere noch feſt / das die gleubigen 
im newen Teſtament an keine euſſerliche ſatzungen verbunden ſein / den 
ſo viel ſic ſich denſelbigen vom Geiſt vnd hertzen gut willig vnterwerf⸗ 
fen · Deñ alſo ſchreibt Paulus / in der erſten an Timoth. am 1. Cap. Das 
Geſetze iſt dem gerecht ẽ nicht geſetzet / das iſt / dem / der durch den glau⸗ 
en an Chriſtum gerecht iſt / vñ alſo den heiligen Geiſt empfangẽ / oder 
helt von freiẽ Geiſt vnd hertzen das Geſetze gut williglich / vnterwirfft 
ſich allen menſchlichen ordnungen vi ſatzungen der Gottſeligkeit nicht 
A 3 entgegen / 


Bom onterſcheidt des alten vnd newen Teſt. 
entgegen / on einer ley zwanck / wie jn der heilige Geiſt leitet vnd fů⸗ 
ret 33 5 9911 4310130 4371 G2 42151 Nn 
Es iſt auch von vns recht geredt / man ſol die Neute mit euſſerli⸗ 
chen Ceremonien / Opffern / Traditionen / vñ der gleichen dingen nicht 
beſchmeren. Denn wo dieſe dinge vber hand nemen in der Kirchen / da 
mus mit der zeit der rechte Gottesdienſt weichen. Des haben wir ein 
Exempel am Bapſthumb . Item / ſo ſpricht Chriſtus / Matthei am i. 
Warumb vbertrettet jr Gottes gebot / vmb ewer tradition willen 
Item / daſelbſt. Ir habt Gottes gebot nichtig gemacht / vmb ewer tra⸗ 
dition willen · Vnd hat Chriſtus in dieſen ſpruͤchen auch geſehen / das 
Menſchen tra ditionen / Gottesdienſt austreiben. Item / ſagt Chriſtus / 
Matthei am 23. Cap. Nach jren wercken ſolt jr nicht thuen. Denn ſie ſas 

viel / vnd thuns ſelbs nicht. Vnd binden ſchwere vnd zu tragen be⸗ 
dh werliche buͤr den / vnd legen ſie auff die ſchuldern der Menſchen / aber 
ſie růrens mit keinem finger an. | | 
Por dem en F en vñ trincken / derer vnter dem alten Tes 
ſtament / von Chriſto dem felſen / haben wir einen offentlichen ſpruch / 
in der Erſten / zun Corinth. am 10. Das aber die Juͤden ſo viel in jrem 
Manna geſſen haben / als wir in dem Sacrament des leibs vnd bluts 
Chriſti / dieſe lere iſt von vns nie geleret. ne 


Widerlegung der Veter. | 

Auff den ſpruch Auguſtini vom Geiſt vnd Buchſtaben geben wir 
dieſe antwort / das der Papiſt dem heiligen Nerer vnrecht thut / gleich 
als ſolt er in vnterſcheidung des alten vnd newen Teſtaments nicht ge⸗ 
ſag haben von verenderung der opffer vnd Sacramente / ſondern al⸗ 

ein den vnterſcheid leren wollen / das Gott worde 74 Geſetze in der 

Menſchen hertzen gebẽ. Wie vnrecht aber der Papiſt Auguſtino thut / 
das mag ein jeder leſen aus ſeinen ſpruͤchen / droben von vns angezo⸗ 
gen. Item / ſo ſchreibt er weit er im Buch von den fragen des alten vnd 
newer Teſtaments / an der 69.frage. Vnd dadurch haben die andern 
dinge auffgehoͤret / als Newmonaten / Sabbath / das geſetze der ſpeis / 
opffer / beſchneidung / e. 

Item / daſelbſt. Das ende des Geſetzes iſt Chriſtus. Den auch Da⸗ 
niel das angezeigt hat / da er von der zukunfft des Herrn ſagt / vñ von 
der zeit der wochen weiſſaget / das opffer vnd ſpeisopffer werden auff⸗ 
hoͤren. Denn da das geiſtliche Geſetze komen iſt / iſt von noten geweſen / 
das die fleiſchlichen dinge auff hoͤreten. Darnach wie zornig Angſt 
nus zum offtermal geweſen iſt / auff die vielheit der Traditionen / Tere⸗ 
monien / vnd euſſerliche ſatzungen / das wirſtu finden / im Buch auff die 
fragen Januari / am t. Cap. Item / im Buch von der Sindflur am 4. 
Cap. Item / an Januarium in der cler nher Dieſe aber vnd der glei⸗ 
chen ſpruͤche / wer den hernach erzelet im Artickel von den menſchlichẽ 
ſatzungen vnd tra ditionen in der Rirchen. | | 

Mit ſolchen luͤgen aber gehet der Papiſt vmb / das er aus dem 
geiſtlichen Reich Chriſti / ein euſſerlich Reich mache / aus dem Geiſt⸗ 
lichen Prieſterthumb C hriſti / vnd der Chriſten / ein euſſerlich Prie⸗ 
ſterthumb / an gewiſſe oͤrte vnnd ſtedte / Perſonen / zeit vnd ſtunden 
gebunden / nach form vnd weife der euſſerlichen Policeien / auff das 
ſie zu gleich erhalten / das im newen Teſtamente nicht weniger _ pa 

liche 
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liche ſatzungen von noͤten ſein / als im alten / vnd das des alten Teſta⸗ 
ments euſſerliche ſatzungen von ſtuͤcke zu ſtuͤcke ſiguren vnd fuͤrbilde 
ſein / der euſſerlichen ſatzungen im newen Teſtament. 

Chryſoſtomus redt von den Geſetzen vnd geboten der ſitten / 
drumb redt er recht. Wil man aber ſeinen ſpruch verſtehen / auch von 
den Gerichtlichen vnd Ceremoniſchen geſetzen / ſo iſt nichts wenigers 
war / denn das er ſagt. 

Ambroſius vnd Tuicenſis ſein auch nicht wider vnſere lere / das 
wir ſagen / das die Veter im alten Teſtament einerley geiſtliche ſpeiſe 
geſſen haben / vñ einerley geiſtlichen tranck getruncken mit vns. Item 
das alle ger von anbegin der Welt / durch den entzlichen Chri⸗ 
ſtum die ſeligkeit erlangt haben / ꝛc. Vnd hierinnen haben wir eben dz 
geſagt / was dieſe vnd andere Veter geſagt haben / als vornemlich Au⸗ 
guſtinus vber Johannem im 26. Tractat. Item / im 45. Vber den 104. 
Pſalm. Im zehenden Buch von der bekentnis am 4. Cap. Im Hand⸗ 

chlein an L aurentium am 106. Cap. Im dritten Buch wider die zwo 
Epiſteln der Delagianer an Bonifacium im vierden Capitel. An Op⸗ 
tatum in der 157, Epiſtel / ꝛc. Dieſe ſprůche ſein auch droben von vns 
ausgezeichnet. | 


Jon der Knechtlicheif furcht. 


Der Fuͤnffte Artickel. 
Chriſt. 
JE Knechtliche furcht iſ eine furcht on 


uben / die da macht / das man Gott allein als einen 
icht er fuͤrcht et. Darumb iſt ſie nicht ſo ſehr nuͤtzlich 
zur rechten Gottſeligkeit / als zur verzweiff lung / ver⸗ 
ſtehe in denen / die in ſolcher furcht zu lang verharren 
| one glauben. Item / die Rnecheliche furcht iſt zum teil 
ein vrſache zur bus / doch nach ſeiner —.2 Die heilſame buſſe aber iſt 
iſt vornemlich ein frucht der Aindlichen furcht. 


Beweis aus der Schrifft. 


In der Erſten Johannis am 4. Cap. Die furcht iſt nicht in der lie 
be / ſondern die volkomene liebe treibt die furcht hinaus. Den die furcht 
hat pein. Der aber fuͤrchtet der iſt nicht volkomen in der liebe. Dieſe 
worte zeigen nichts anders an / denn das die knechtliche furcht ein ſoi; 
che furcht ſey / aus welcher wir nicht kuͤne ſein zu Gott zu tretten / von 
jm etwas zu bitten / vns etwas gutes zu jm zu verſehen / ꝛc. 

Item / zun Roͤm. ams. Cap. Ir habt nicht empfangen den Geiſt 
der dienſtbarkeit wider zur furcht / das iſt ſolche Anechtliche ſchrecken 
vnd fuͤrchte / daher jr nicht doͤrffet zu Gott tretten / von jm etwas bit⸗ 
ten / auch etwas guts euch zu jm zuuerſehen / ꝛc. Sonder jr habt empfan⸗ 
gen den kindlichen Geiſt / durch welchen wir ſchreien. Abba/ lieber Va⸗ 
ter / das iſt die ware kindliche furcht / aus welcher jr doͤrfft zu Gott 


dem Vater tretten / jn anruffen / euch alles gutes zu jhm verſehen / ꝛc. 
ö G Item / 
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Gon der Knechtlichen furcht. 


Item / in der andern Epiſtel / an Timoth.am1.Cap.Denn Gott hae 
vns nicht gegeben / den Geiſt der furcht / das iſt / ein ſolche knechtliche 
furcht / dadurch wir nicht doͤrfften zu Gott treten / vns alles gutes zu 
jm getroͤſten / ꝛc. Sondern der krafft / der liebe / vnd zucht. TEM 

Den Geiſt der krafft nent er dieſen / aus welchen wir vns doͤrffen 
3 durch den glauben / an Gottes gunſt / gnade / vnd barmher⸗ 
tzigkeit. | 227 774 
Den Geiſt der liebe / dadurch wir vns alles gutes zu Gott doͤrf⸗ 
fen verſehen vnd getroͤſten. Darumb auch Johannes ſpricht in ſeiner 
Epiſtel am +C4p-Die furcht iſt nicht in der liebe. oh 

Den Geiſt der zucht / dadurch wir zuͤchtig vnd vorſichtig vns hů⸗ 
ten fuͤr ſunden / damit wir vnſern Gott nicht verletzen / vnd zu zorn 
vnd ſtraffe nicht bewegen / nicht aus furcht der ſtraffe / ſondern der lies 
be / welche furch die kindliche genennet wird. g. 

Das die knechtliche furcht / nicht ſo ſehr ein vrſache iſt zur rech⸗ 
ten buſſe vnd Gottſeligkeit / als zur verzweiff 4 das iſt offenbar / 
aus den Exempeln Saulis / Achitophelis / Jude / Antiochi / Pharao⸗ 
nis / vnd anderer mehr / welche allein in der knechtlichen furcht blie⸗ 
ben / vnd haben verzweiffelt. Vnd kompt ſolche verzweiff lung daher / 
wenn die Leute aus knechtlicher furcht / zu ſehr betrachten die vielheit 
vnd de ſuͤnde / vnd hieneben Gottes groſſen zorn vnd ſtraf⸗ 
fc vber dieſelbige / mit erhebung der ſuͤnde vber Gottes gnade vnnd 
barmhertzigkeit / daher erſchrecken denn die gewiſſen / vnd haben nicht 
warmit ſic ſich troͤſten / vnd an Gottes gnade auffrichten. Darumb be⸗ 
tet Heſter recht im 14. Capitel. das ſie der err erretten wolle von der 
— verſtebe von der Anechtlichen / damit ſie hie durch nicht vrſache 

riege zur verzweiff lung. Vnd widerumb die kindliche furcht macht 
e ee denn ſie ergreifft als balde Gottes gnade durch den 
glauben. Pb VET 8 
In Dauide / Maria Magdalena / vnd andern Perſonen mehr / 
derer die Schrifft inge denck iſt / vnd welche rechte heilſame vnd ware 
buſſe gethan haben / iſt augenſcheinlich vnd klar zu ſehen / das die rech⸗ 
te vnd heilſame buſe / nicht ſo ſehr herkompt aus der knechtlichen / als 
aus der kindlichẽ furcht. Denn ſonſt hetten ſic auch verzweiffelt / gleich 
wie Saul / Judas / c. Vnd in dem auch knechtliche furcht ein vrſache 
iſt / das man Gott fleuhet vnd ſchewer / ſich zu jm nichts guts getroͤſten 
oder verſehen mag. Drumb iſt die kindliche furcht ja billich eine groͤſſe⸗ 
re vnd krefftigere vrſache / zur waren vnd heilſamen buſſe. Denn dieſe 
furcht heiſt zu Gott hinzu tretten / als guts ſich zu jm verſehen / von jm 
gnade vnd vorzeihung bitten / ꝛc. Vnd von dieſer letzten furcht reden 
nu folgende ſprůche. Eccle. am 1. Item / in ſpruͤchen Salomonis am rx. 
vnd o. Die furcht des Herrn iſt der anfan der weisheit. Item / Eccle. 
am erſten. Die furch Gottes iſt ein wurtzel der weisheit. Item / in den 
ſpriichen Solomonis am erſten. Die furcht Gottes iſt ein anfang des 
wiſſens. Item / am 14. Die furcht des Herrn iſt ein brunne des lebens. 

Item / Eccleſ. oder im Jheſu Syrach / am 25. ca. Die furcht des Herrn 

iſt ein anfang der liebe. - 85 7, 


Beweis aus den Vetern. 
Auguſtinus. 


In 


Von der Knechtlichen furcht. XXXXIII 


In der neunden Predigte vber das 4. Cap. Der Epiſtel Johan⸗ 
nis / wie denn ſolche worte erzelet der Sent entiarius im dritten Buch / 
am 34. vnterſcheid. Hat jemand angefangen zu gleuben den tag des ge⸗ 
vicht es / ſo er anders hat angefangen zu gleuben / hat er zu gleich ance; 
— — zu fuͤrchten. Vñ dieweil er noch ſich fuͤrcht et / ſo hat er noch nicht 
pas vert rawen auff den tag des gerichtes. Vnd iſt alſo in jm noch nicht 
die volkomene liebe. Denn wen in jm die volkomene liebe were / ſo fuͤrch⸗ 
ket er ſich nicht. Denn volkomene liebe machet volkomene gerechtig⸗ 
keit / vnd hette nicht / daher er ſich fuͤrchtet / ja viel mehr wuͤr de er ha⸗ 
ben / das er begeren wuͤrde / auff das die bosheit moͤchte vntergehen / 
vnd das Reich Gottes herzu nahen. Drumb iſt die furcht nicht in der 
lieber In welcher aber; In E welcher denne 
kl der volkomenen. Die volkomene liebe aber treib die furcht aus. 
rumb hebe die furcht an. Denn die furcht iſt ein anfang der weisheit. 
Denn die furcht bereitet der liebe gleich eine ſtedte. Wo aber nu anfen⸗ 
get die liebe zu wonen / ſo wird die furcht ausgetriben / die jr eine ſtedte 
bereitet hat. Denn ſo viel als jene wechſſet / alſo viel nimpt dieſe ab. 
Vnd ſe mehr die liebe in wendig iſt / je mehr ſte die furcht heraus trer⸗ 
bet. Je groͤſſere liebe / je weniger furcht. Je kleinere liebe / je groͤſſere 
urcht · Da aber kein furcht iſt / da hat die liebe nicht / dahin ſie ſich geſel⸗ 
let. Gleich wie wir ſehen / das durch die ſawborſten die ſchuedretter 
durch die loͤcher gefuͤr et werden / wenn man ſchuhe nehet. Denn erſtlich 
gehen die ſawborſten in die loͤcher / vnd wo fie nicht zum erſten hinein 
ehen / da kan der ſchuedrat nicht nachfolgen. Alſo er ſtlich nimpt die 
Fir che bas hertze ein / aber ſic bleibt nicht da. Denn ſie iſt drumb hinein 
gangen / auff das ſie liebe herein fuͤrete. | FED 
Item / vber den 84. Pſalm. | | 
Schreib oder eigen dir die bekerunge nicht zu. Denn wo er dich 
ſtiehend en nicht ruffete / ſo koͤnteſtu nicht bekeret werden. * 
Item / in der 144. Epiſtel / an Anaſtaſium. 
er helt ſich vmb ſonſt fir einen vberwinder der ſuͤnden / der da 
aus der furcht der pein oder ſtraffe nicht ſuͤndiget. i 
Ee Jrem/an Bonifacium im cxſtcn Buch am9.Capitcl. 
Es kan einer wol ſcheinlich erfuͤllen die wercke des Geſetzes / ent⸗ 
e der ſtraffe / vnd nicht aus luſt vnd liebe der gerechtig⸗ 
eit / c. ru A | Fg | 
Item / daſelbſ me. 
Has iſt ein feind der gerechtigkeit / der da aus 22 der ſtraffe 
nicht ſundiget. Der aber iſt jr freund / welcher aus liebe der gerechtig⸗ 
keit nicht ſuͤndiget. . 
Item / daſelbſt. 


Ein jeder ſo ſehr er haſſet die ſuͤnde / ſo ſehr liebet er die gerechtig 


keit. Die liebe aber wird in vns nicht ausgegoſſen / denn allein durch 


en heiligen Geiſt. Was iſt aber nu dieſelbige liebe + Das iſt die liebe / 
dadurch wir vns aufft icht en zu empfahen die gnade !. 
Item / vber die Epiſtel Johannis / vom opffer Abelis / vnd Cain. 
Bott gebe was jr fuͤr einẽ furcht ſetzet / mit auſſchlieſſung der gna⸗ 
den/ſs ſcnx ir ſünde ꝛc. * NG 
Item / im Buch von der natur RING 4 8 
ee ij 0 


Von der Knechtlichen furcht. 


So jr vom Geiſte gefuͤret werdet / ſo ſeidt jr nicht vnter dem Ge⸗ 
ſetze. Denn der iſt vnter dem Geſetze / welcher aus furch der pein oder 
Fa ͤ‚ welche das Geſetze drewet / vnd nicht aus liebe der gerechtig⸗ 
eit / ſich von den wercken der ſuͤn den enthelt. Denn der iſt noch nicht 
frey vnd los vom willen zu ſuͤndigen / vnd iſt ſolcher alſo ſchuͤldig von 
wegen ſeines willens / dadurch er lieber wolte / wo es ſein mochte / das 
da nichts were / das er fuͤrchte / vnd auff das er frey thun moͤchte / das er 
heimlich begeret. Vñ der halben thut er nichts guts / ſondern ſuͤndiget / 
ſo lang bis er von dem heiligen Geiſt / durch das Geſetze der freiheit / 
vnd nicht der Anechtſchafft gefuͤret wird / denn die liebe iſt nicht der 
furcht / von welchem Geſetze der freiheit auch Jacobus ſage (wer da ſis 
het in das Geſetze ee 1s te gute werck zu chun. 
1 ee den 122. Pſalm. Vnd werden dieſe worte auch von 
dem Sententiario geſetzet / im dritt en Buch / am 34. vnterſcheid. 
Die knechtliche furcht aber iſt / wenn ſich ein Menſch abhelt von 
der ſuͤnde / aus furcht des hellichſchen fewers / dadurch er die gegenwer⸗ 
tigkeit des Richters vnd der ſtr affe fuͤrchtet / vnd thut alſo aus furcht / 
was er gutes thut / nicht aus furcht das ewige gut zu verlieren / das er 
doch nicht liebet / ſondern aus furcht zu leiden das boͤſe / das er fuͤrchtet. 
Vnd fuͤrchtet nicht / das er verliere das vmbfangẽ des aller ſchoͤneſten 
Breutigams / ſondern fuͤrchtet / das er nicht in das helliſche fewer ge⸗ 
worffen werde. Dieſe furcht iſt wol gut vnd nutze / aber nicht gnugſam / 
durch welche man mit der zeit mehelich gewonct der gerechtigkeit, 
Vnd die anfangende furcht erfolget / wenn da wird angefangen zu lie⸗ 
ben / das da erſtlich hart oder ſchwer war. Vnd alſo hebt ſichs an / das 
die knechtliche furcht ausgeſchloſſen wird von der liebe. Vnd folget als 
denn hernach die reine oder freundliche furcht / dadurch wir fuͤrchten / 
das der Breutigam ſich nicht verweile vnd ge vnd das wir jn 
nicht verletzen / vnd ſeiner entberen muͤſſen. Dieſe furcht kompt von der 
liebe. Vnd iſt alſo die knechtliche furcht wol nutze / aber ſic bleibt nicht 


in ewigkeit. i 2 | 
ö boon ns nent vr: 
\  Vber den u. Pſalm. So offt als in der Schrifft rede vorfelt von 
der furch des Herrn / iſt zu mercken / das ſie nimer allein geſtizt wird / 
als vns gnugſam zu volztehung des glaubens / ſondern folget etwa viel 
hernach / oder gehet vorher / aus welchem die weiſe vnd volkomenheir 
der furcht des Herrn verſtanden wird. Wie denn ſolchs zu erkennen iſt 
aus den Spruͤchen Solo monis . Denn ſo du die weisheit anruffeſt / vnd 
wirſt dem verſtand gehorchen / vnd jr nachforſchen als dem ſilber / vnd 
als einem ſchatz der furcht des Herrn nachfragen. Da ſehen wir wie 
groſſe grade vorher gehen / bis er kompt auff die farcht c. 
Item / daſellſ t. EEE 
'-  Denniſt der Herr darumb zu fuͤrchten / das etliche durch den bli⸗ 
en — wha ſcin/crliche durch donner erſchlagen / etliche durch erd 
idem vmbkomen / etliche von der erden verſchlungen / ſo iſt kein ver 
dienſt des glaubens in der furcht / bey dem / welcher aus ſchrecken zufel⸗ 
liger dinge bewogen wird . Vns aber iſt alle furcht des Herrn in der 
liebe / vnd ſeine bewegung volzeugt die liebe. | en 


In 


A | 
Von der Knechtlichen furcht. XXVXIII 

In der Y. predigte vber die hohen lieder Solomonis. Gleich wie 
aus deiner erkentnis / in dich kompt Gottes furcht / alſo kompt auch aus 
Gottes erkentnis / Gottes liebe /c. | | 

Item / in der andern predigte / des erſten Sontags nach der hei⸗ 
ligen drey Ronige tage. 2 0 | 
Erſchrecket euch / vnd erfuͤllet nicht ſo ſehr die euſſerlichen gefeſſe 
als ewre hertzen / mit dem Geiſt der furcht. Denn auff das ſie zur lie⸗ 
be komen / muͤſſen fie an der furcht anfangen / auff das ſie ſelbs ſagen. 
Herr von deiner furcht ſein wir ſchwanger worden / vnd haben geborn 
den Geiſt des heils. Ty | 
Chryſoſtomus vber Mattheum. 
Alles gutes / was die Menſchen thun / nicht aus liege des gutens / 

das iſt bey Gott vnangenem. 

Gregorius im erſten Buch von den Sitten. 
„ Dieweil noch einer aus furch gutes thut / der iſt noch nicht gentz⸗ 
lich vom boͤſen abgewichen / ice. 
| dic — der ſtraffe noch abhelt von der boͤſen handlungen / 
ſo iſt verwar keine hoffnung der freiheit in dem hertzen / des / der ſich 
chtet. Denn wenn er die ſtraffe nicht fuͤrchtet / ſo wil er one allen 


8. Caſſiodorus. 
Pober die worte des Pſalms. Lieblich vnd gerecht iſt der Herr. 
Merck auff was 3 damit du alſo in der liebe vnd furcht Got⸗ 
tes geůbet / ſein Geſetze bewareſt. | | 

Item / diſt. is. im erſten Buch der fragen / an der erſten. 

Die Knechtliche furcht bewegt vnd richtet zum guten. Aber mit 

derſelbigen furcht beſtehet "Pa od i. zu keiner zeit der heilige Geiſt. 

1 2 5 apiſt. 

| Ob wol die knechtliche furcht / oder die furcht Goͤttlicher ſtraffen 

nicht gnugſam iſt zur rechten Gottſeligkeit vnd buſſe. So iſt ſie dennoch 
ein bequemer vnd guter anfang zu gemelt en dingen / alſo das ſich der 
Menſch hiedurch zu dieſen bereiten kan. 


922 Beweis aus der Schrifft. | 
Von dieſer Anechtlichen furcht redt on allen zweiffel Johannes 
der Teuffer / da er ſagt. Ir Otterngezichte / wer hat denn euch gewei⸗ 
ſet / das jr dem zukuͤnfftigen zorn entrinnen werdet. Sehet zu vnd thut 
rechtgſchaffene fruͤchte der buſſe / ꝛc. Es iſt ſchon die axt den beumen an 


die wurtzel gelegt / ꝛcr 
Item / am 1o6. Pſalm. Sie haben geſchrien zum Herrn / da fic bes 


engſtiget wur den / vnd er hat ſie aus jrer not erlediget. 
Item / in Spruͤchen Solomonis am erſten / Der anfang der weis⸗ 
heit iſt Gottes furcht. 
Item / ſo ſagt der Herr durch den Propheten. Aer dich zu mir / ſo 
wil ich micht zu dir keren. ; T4 | 
Beweis aus den Vetern. 
0 G ith _ Die 


zweiffel die ſůnde begehen. 


| Von der Knechtlichen furcht.c: > 
Hie fuͤret er den ſpruch Auguſtini / aus dem zy. Pſalm / droben 
von vns — ogen von der nůtzburkeit der knocht lichen furchtt. 


Widerlegung der Schrifft. 
Die Papiſten reden don der Anechtlichen ſurcht nicht anders / 
denn das jre gantze meinung iſt / die kindliche ſurcht anszuſchlieſſen. 
Vnd geben alſo jener zu vil zu / vnd der zu wenig. Jaſie mengen bei⸗ 
der fürchte ampte / nuͤtze / vnd wercke in einander / one allen rechten vn⸗ 
— — misbr auchen fic quch der Schrifft / ſo da ſagt von beider⸗ 
ley furcht / allein zur knechtlichen. Darnach ſein ſie wider ſich ſelbeſt / in 
dem ſie ſagen / die knechtliche furicht ſey nicht gnugfam / vnd geben jr 
doch zu die flucht von Gottes zorn / das erhoͤren im gebet / vnd weisheit. 
Item / be — der Menſche hiedurch bereiten kan zur buſſe vnd rech⸗ 
ten Goͤttſeligkeit. 3 e ee Ys rin; 
Der erſte jrthumb iſt in keinerley wege zu leiden. Denn die 

Schrifft gibt der KAnechtlichen furcht das zu / das ſie ſey frembde von 
der liebe / vnd habe pein / in der Erſten / Johannis am vierden / da denn 
der Apoſtel auch die knechtliche furcht beraubet der volkomenheit in 


der liebe. 15 + 1 GO 11 2) "+3 (3 a3; 1 OD 
Item / Paulus zun Roͤmern ams.Capiecl / gibt der knechtlichen 
furcht zu die ſchrecken des Geſetzes / welche er verſteher durch den Geiſt 
der dienſtbarkeit zur furcht. Vnd daher one alle zweiffel betet! eſteꝛ 
am 14. Cap. zum Herrn / das er ſie erretten woͤlle von der knechtlichen 
furcht / als von einem brunnen aller vnruhe / vnd ſchrecken / welche 
denn auch zum offtermal vorboten ſein zukuͤnfftiger verzweiff lung. 
| Jeem / ſo zeiget Auguſtinus an in vor geſetzten ſpruͤchen etlich 
mal / das die knechtliche furcht ſuͤnde ſey. Daher auch Thomas von A⸗ 
quin geſchriebẽ an einem orte / das die knechtliche fürcht alzcit ſey oder 
beſtehe mit einer 4.50450 buvnd das vmb ſeiner vnordenung willen / 
propter inordinationem ſui. Was thun aber nu die Papiſten anders / dieweil ſie 
durch die knechtliche furcht ſchier auſſchlieſſen die kindliche / denn das 
fie die Leute zu verzweiff lung fuͤren / vnd in ſchedliche ſchreckend 
Der ſpruch aus dem dritten Capit el Matthei / wo man jn allein 
verſtehen wil von der knechtlichen furcht / zeigt ausdruͤcklich an / das 
die buſſe der Phariſeer nicht heiſomgrweſon eee am er⸗ 
ſten Capitel erzelt / wie das Johannes dev { euffer geprediget habe 
den Tauff der buſſe zur vergebung dat ſunden · Vnd ſetzt weiter hinzu/ 
das das gantze Juͤdiſche Land / vnd Jeruſatem darzu hinaus in die 
wuͤſten gangen ſey / vnd den T auff im Jordan / mit bekentnis jrer ſuͤn⸗ 
den / genomen habe. Vnter welchen auch one allen zweiffel etliche Pha⸗ 
riſeer geweſen ſein. Vnd iſt nu die buſſe heilſam geweſen in den getauff⸗ 
ten (wie nicht zu zweiffeln ) ſo hat es doch die not erfor dert / das hiebey 
die kindliche liebe hat ſein muͤſſe n. 

Der ſpruch Dauidis iſt in keinerley wege zu ver ſtehen / allein von 
der Anechtlichen furcht. Denn zum H Errn ſchrrien / iſt. ein werck des 
glaubens. Wie denn auch die erloͤſung aus der not! Jun Romern am 
zehenden. Wie ſollen fie den anruffen / in welchen ſie nicht gleubt habẽ: 
Vnd die erloͤſung erlangt man durch den glauben an Gottes verheiſ⸗ 
ſung / welcher iſt ein ſtuͤck von der kindlichen / vnd nicht von der knecht⸗ 
lichen furcht / welche mehr Gott flenhee vñ ſich fuͤr dem als einem Rich» 
* 5 ter 


Von der Knechtlichen furcht. XXXIIII 


etzet / denn das ſie ſolte leren / wie man zuGott ruffen vnd ſchrei⸗ 

ol / fuͤr er re 3 + G nicht aal 

Item / der ſpruch Solomonis iſt auch nicht allein zu verſtehen 

| on der Anechtlichen furcht / ſondern viel mehr von der Kindlichen 
cht / welche daher entſpringt das man den Leuten das Geſetze pre⸗ 

vnd ie hie durch fore zu erkentnis jrer ſide / jnen den zorn vnd 


2 5 


Y 


1. fe ortes vber jre ſunde anzeige / vnd ſic zu warer rewe vnd leid 
re. Alt denn Naeh er hertzen an zu erſchrecken / von wegen der be⸗ 
angencſinde / vnd des zorns vnd der ſtraffe Gottes vber die ſuͤnde. 
Pnd als den aber verzweiffeln ſie gleich wol nicht / ſondern richten ſich 


auff durch den glauben an Gottes gnade vnd barmhertzigkeit zur ver⸗ 

gebung jrer ſuͤnde. Wer wil aber nu dieſe letzte dinge e 
rchr zuſchreiben vnd zueigen. 2A A ed ene els 
35 e a Auch mag man die weisheit der Anechtlichen furcht: 
nicht allein zuſchreiben . Denn weisheit heiſt hie die rechte erkentnis 
Gottes vnd ſeines willens mit dicſcs volziehung. Dieweil aber nu die 
Rnedeliche furcht Gott fleuhet als einen Richter vnnd Tyrannen/ 
ſe mus man ja dadurch Gott nicht recht erkennen / des gleichen auch 

einen willen viel weniger mag man Gox:cs willen gehorſa⸗ 


# + 
* 


* 


105 BN bekeren / oder rechte buſſe zuthun. So mag ja auch der 


ET ee 


4 er F 2 | brig 5 | 
Per heilige Auguſtinus ſagt wol in herfuͤr gebrachten ſpruͤche / 
das die Anechtliche furcht — vnd ive tp, Boch thut er hin⸗ 
e zu / das ſie nicht gnugſam iſt. Vnd erfor dert eine an⸗ 


oder freundtlichen 


Won jltreien willen. 
Dt er ſechſte Artickel. 
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Vom freien willen. 

Chriſt. eee 
NSE NE erſten Eltern ſein in einem ſol⸗ 
chen freien willen beſchaffen wurden / aus welchem ſie 
N ſvermocht haben / gutes vnd boͤſes zuthun / Gott recht 
1 vertrawen / jn recht fuͤrchten / ꝛc. Item / aus freiem wil; 
"IC len auch boſcs vnd vnrechts zuthun. Welchen erſten frei 
en willen vnſere erſte Eltern widerumb durch die ſuͤn⸗ 
de der vbertrettung Goͤttliches gebots / verloren haben / nicht allein 
fir ſich / ſondern auch fir jre nachkomen / das iſt / fuͤr das gantze menſch⸗ 
lich geſchlechte / welchem nu allein noch vberig iſt ein ſolcher willen / in 
Gottes ſachen / vnd in dingen / die ſeligkeit betreffend / dadurch der 
Menſch nach der vernunfft vnd menſchlichen weisheit / Item / nach ſei⸗ 
nem fleiſch vnd blut / begeret Goͤttliche dinge / jm zur ſeligkeit nuͤtzlich / 
die er doch recht vnd warhafftig nicht veriteber / auch nicht anfangen/ 
erlangen / vnd volbringen mag / es ſey denn / das der Heilige Geiſt Fo? 
me / vnd vnſerem willen vnd fleiſſe helffe. ec we ets | 
So viel aber ſonſten die euſſerliche dinge betrifft / der vernunfft 
vnd menſchlichen weisheit vnterworffen / hierinnen haben die Men⸗ 


” 


ſchen einen freien willen / der da krefftig iſt in gemelten dingen / auch 


one vernewerung durch den Heiligen Geiſt / welcher doch nicht freier 
iſt / denn der geſtalt / das er gleichwol vom Teufel kan verhindert 
2 Vnd hernach hat auch der Menſch einen freien willen boͤſes zu 
thun. | Te 25 


Beweis aus der Schrifft. 

Im Buch Jhcſus Syrach am y. Cap. Gott hat den Menſchen 
von anfang geſchaffen / vnnd jm die wahl gegeben / wiltu ſo halte die 
gebot / vnd thu was jm gefelt / im rechten vertrawen. Er hat dir few⸗ 
er vnd waſſer fuͤr geſtellet / greiff zu welchem du wilt. Der Menſch hat 
— ſich leben vnd tod / welchs er wil / das wird jhm gegeben werden. 

enn die weisheit Gottes iſt gros / vnd er iſt mechtig / vnd zieret al⸗ 


les / ꝛc. £5; : | | 
Im erſten Buch Moſis am . Cap. Gott ſchuff den Menſchen nach 


| ſeinem bil dnis/2c. Daher denn kein wunder geweſen / ob gleich der er⸗ 


ſte Menſch hat koͤnnen thun / was recht vnd gut geweſent © 
_ / am2. Cap. Vnd Gott ſetzet den Menſchen in das Paras 
deis / das iſt / in das aller ſchoͤnſte leben der vnſchuld vnd volkommen⸗ 


heit. 

Item / Pſalm / 4s. Der Menſch da er in ehren war / hat ers nicht 
bedacht / vnd iſt den vnuernuͤnfftigen thieren gleich wurden / ꝛc. Vnd 
nent hie gewislich der Prophet ehre / einen ſolchen ſtand der ehren / 
darinnen der erſte Menſch iſt beſchaffen wurden / in welchen er aus frei 
em willen hat moͤgen das gute thun. Er 

Item / im Buch der Schopffung am3. Capitel. Vnd die Frawe 
ſchawet an / das von dem baume gut zu eſſen were / vnd lieblich anzu⸗ 
ſehen / das ein luſtiger baum were / weil er klug machete / vnd brach die 
frucht ab / vnd aſs / ꝛc. | 

Item / dieweil Dauid ſagt / am 48. Pſalm. Der Menſch da er 
in chren war / hat er es nicht bedacht / ꝛc. Hierumb folget / das er co hers 

| te mogen 


Fxmigens ſo er fiir dem fall gehabt. 


tigkeit / originalem iuſtitiam / verloren / ſampt dem freien willen guttes zu 
vnd das ſic nu Suͤnder / ſchwach / vnd gebrechlichſein. 
m / daſelbſt. Vnd hat Adam aus dem Paradeis geſtoſſen / ꝛc. 


| | A dam iſt berauber wurden der erſten gerechtigkeit / darinnen 
er e doogheichey auch des freien willen recht zů thun. 
Item / daſelbſt am s. Capitel. Die ge dancken des Menſchlichen 


hertzens ſein boͤſe zu aller zeit. 5 
Item / am tz. Pſalm. Es iſb kein gerechter / ja nicht einer / c. 
In der erſten zun Coͤrinth. am andern. Der natuͤrliche Menſch / 
vernimpt nicht / die dinge / ſo des Geiſtes Gottes ſein. | 
u Item! zun Roͤmern am neunden. Es iſt nicht das wollende nach 
des lan ffenden / ſondern des erbarmenden Eottes. In dieſem ſpruche / 
leſt wol der 1 dem Menſchen zu das woͤllen etlicher maſſen / vnd 
das lauffen / doch gibt es Gottes barmhertzigkeit alles zu. Drumb iſt 
dis wollen vnd kaufen nichts ſon derlichs / wo nicht die barmhertzigkeit 
Gottes das beſte thut. r e 5.4}, | 
> . Ròͤmern an 04-7 vi in wollen hab ich wol / das 
ich aber das gute thue / befinde ich nicht. 8 
185 Ja ſprächen Sol omonis am 18. Cap. Per (Denſe ch gedencket von 
ſeinen wegen. Aber Gott richtet ſeine tritte. 8 
Item / Nuce am neunzehen den / zeigt der Teer aer wie das 
d e e habe / Chriſtum zu ſehen / vnd wie er vorhin gelauffen 
7 vnd auff einen baum geſtiegen / damit er jn ſehe. Welche worte zu 
gleich anzeigen in Fache ſeinen ernſt / begierde⸗ vleis / muͤhe / vnd ar⸗ 
keiee Henn iemit hat ex woͤllen das ſeine thun). Aber ſolches alles het 
te nichts gethan zu ſeiner bekerunge / wo jn Chriſtus nicht hernach aus 


/ 


gnaden beruffen hette. n 
Item / V licodemns nocht nicht newgeboren / ſpricht aus rechten 
fleiſchlichen affect en zu Chriſto / Rabbi / wir wiſſen das du ein Meiſter 
von Gott komẽ biſt. Deñ niemand kan die zeichen thun / die du thuſt / zc. 
| In dieſem Nicodemo iſt fein zu ſehen / was fuͤr einen willen der Menſch 
noch vberig hat von Gorreaſachen vnd dingen der ſeligkeit / zu reden / 
zu richten / vnd zu vrteilen. Item / dieſelbige zuuerſtehen. Vnd wie wol 
es etwas viel ſcheinet / vnd ein gros anſehen hat / was Nicodemus von 
Chriſto geredt / noch iſt es eitel fleiſchlich vnd vernuͤnfftlich ding / alſo 
das er mit ſolchen reden ! noch 1 im Himelr eich iſt / vnd fuͤret on 
Chriſtas zur Schule / als denn / jo noch nicht newgeboren iſt / vnd nicht 
recht vrteilet vnd et von [ We | rg 
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225 Vom freien willen. 
| Item / ſo beweiſen hin vnd wider der Euangeliſten Sthvifften/ 
wie das die Apoſtel zum offtermal gantz fleiſchlich weltlich / vnd ver⸗ 

nuͤnfftiglich von Chriſto / vnd ſeinem Reich geredt vnd geurteilet ha⸗ 
ben. Vnd derhalben von Chriſto etlich mal ſein geſtrafft wurden. 

Item / zun Philip. am erſten Cap. Das gut ſo Gott in euch ange⸗ 
fangen hat / das wirt er auch volziehen. l 

Item / am andern Cap. Denn Gott iſt der / ſo in euch wircket / bei⸗ 
de das woͤllen vnd das thun / nach ſeinem wolgefallen. Vnd heiſt hie 
aber wollen vnd thun / recht wollen vnd thun / 9 bnd wie es 
Gott gefellig iſt. Vnd benimpt hie Paulus den Menſchen nicht das 
wollen vnd thun euſſerlich nach fleiſch vnd blut / nach der vernunfft vis 
menſchlichen weisheit. Viel weniger benimpt er jnen / jren euſſerlichen 
vleis / muͤhe / vnd arbeit in geiſtlichen dingen / welchs doch alles nichts 
ſonderlichs / wiewol es etwas iſt / wo nicht Gott in vns das wollen vnd 
thun wircket / das wir recht / vnd wie es Gott gefellig iſt / wollen vnd 
Item / im Johanne ſagt Chriſtus. One mich koͤnnet jr nichts thuẽ / 
das iſt / nichts rechts / vnd das Gott gefellig iſt. Sonſt koͤnnen die mens 
{cn euſſerlich viel thun / fleiſchlich vnd nach der vernunfft von Chris 
ſto vrt eilen vnd richten. Item / von ſeinem Reich / Sacramenten / Got⸗ 
tesdienſt / ꝛc. Item / euſſerlicher zucht vnd erbarkeit ſich beuleiſſigen / 
mit worten vnd euſſerlichen wercken etlichen maſſen Gottes Geſetze 
thun / ꝛc. | . 1 | | 
Item / niemand kompt zu mir (ſpricht Chriſtus) es ziche in denn 
der Vater. Komen heiſt hie recht vnd warhafftig komen / vnd alſo das 
es Gott gefellig iſt / vnd ſchleuſt ſolch wort / menſchlichen euſferlichen 
vleis vnd bemuͤhung nicht aus. 26h ee 

Item / zun Roͤmern ams. Welche vom Geiſte Gottes getrieben 
werden / das ſein Gottes kinder / das iſt / dieſe ſo den * oh Geiſt ha⸗ 
ben / die koͤnnen Gott warhafftiglich vertrawen vnd glauben / jn firs 
ten / nach ſeinem willen jm gefellige wercke wircken. | 


Item / in der andern zun Corinth. am z. Cap. Da der Geiſt des 


Herrn iſt / das iſt freiheit / da iſt / da geſchicht das Geſetze recht vñ war⸗ 
hafftig / da der Heilige Geiſt vnſern vleis / muͤhe / vnd arbeit hilſſt / vns 
rafft vnd macht gibt / ꝛc. Welchs geſchicht durch die newe geburt. Vnd 
ob nu gleich das Geſetz von den newgebornen in groſſer ſchwacheit ge⸗ 
ſchicht / ſo iſt Gott hiemit gleich wol zu frieden / vnd helt fie jnen zu gut / 
vuvmb ſeines lieben Sons bel Chriſt willen. | 

Item / Johannis ams. So euch der Son wird frey machen / ſo 
werdet jr warhafftig frey ſein. Gottes Son aber macht vns frey / in 
dem er vns gibt ſeinen heiligen Geiſt / der vns newgebieret / krafft vnd 
agen Gottes willen zu leben / das es jm gefellig iſt. 


tem / zun Rom. ams. Vnd der Geiſt hilfft vnſer ſchwacheit. 
viel aber belanget enſſerliche dinge / der vernunfft vii menſch⸗ 
lichen weisheit vnterworffen / als eſſen / trincken / gehen ben / dieſer 
oder ſenen rock anziehen ꝛc. hierinnen hat der Menſch einen freien wil⸗ 
len / doch nimmer ſo frey / er kan aus Gottes verhengnis / vom T eufel 
darinnen verhindert werden. Wie denn auch die Heidniſhe Adnigin 
Medea hierüber geklaget. video meliora proboqᷣ, deteriora ſequor, ich ſehe das qu» 
te / vnd lob es / vnd folge doch dem boͤſen. Item / 
tem 


Vom freien willen. XNXNVI 


Item / hat auch der Apoſtel Petrus nicht vmb ſonſt geſage. S eid 
nuͤchtern / vnd wachet / denn ewer widerſacher gehet vmbher / wie ein 
bruͤllender Lewe / vnd ſuchet / den er verſchlinge. In dieſem ſpruch druͤ⸗ 
cket Petrus aus des Teufels vleis / die Menſchen in jren wirckungen zu 
verhindern. E 
Item / zun Rom. am. Cap. klagt Paulus vber Menſchliche ge⸗ 
brechligkeit / vnd ſpricht. Vnd das ich wil / das thue ich nicht / ꝛc. 

Das aber der Menſch noch einen freien willẽ habe / boͤſes zu thun / 
if offenbar / aus dem. Cap. Ir thut di: wercke ewers Vaters / das iſt / 
aus ewrem boͤſen willen. - 1 25 | 
Item / daſelbſt. Ir ſeid aus dem Vater dem Teufel / vnd ſeinen be⸗ 
gierden wolt jr gehorſamen. | 

Item / Jacobi ami. Cap. Gott verſuchet nicht zum boͤſen. 
tem / zun Ephe. am. Der Teufel iſt mechtig in den vngleubi⸗ 


Beweis aus den Vetern, 
Auguſtinus. 
In Buch von der natur vii gnaden wider die Pelagianer am 43. 
Cap. Wer weis nicht / das der Menſch geſund vnd vnſtreff lich geſchaf⸗ 
ſen / in einẽ freien willen / vnd freygeſetzet iſt in die gewalt recht zuthund 
Iten / wider Fortunatium in der eil fften diſputation. 

Ich ſage der freie wille in dem Menſchen / welcher erſtlich geſchaf 
fen iſt / der iſt alſo eſchaffon das ſeinem willen nichts hat widerſtehen 
mogen / wo er Gottes gebot hat halten wollen. | 

3 im dritten Buch wider Pelagium Hypognoſt. 

Allein der erſtgeborne Menſch hat koͤnnen — 2 was er ge⸗ 
wolt / da noch der freie wille geſund war fir der ſchuld. 

Ter daſelbſt. | 3 

Der freie wille hat daher ſeinen namen / das in ſeiner gewalt iſt 
zu thun / was er wil / welcher auch iſt eine bewegligkeit der lebendigen 
vnd vernuͤnfſtigen Selen. Ein ſoͤlcher freier wille / iſt im erſten Men⸗ 
{hen geweſen / da er noch fir der ſůͤnden vnuerſehrt was. | 

2 hay Buch vom newen geſange / am acht en Capitel. 

f er freie wille fuͤr dem fall iſt ein rechter wille geweſen / vnd iſt 
fuͤr den Menſchen geleget fewer vnd waſſer / vnd zu welchem er ge⸗ 
wolt / darnach hat er moͤgen greiffen. 

Item / daſelbſt. . 251 | 
Er hat das fewer erwelet / vnd das waſſer verlaſſen. Vnd das 
der Menſch erwelet hat / das hat er frey zu ſich genomen / das boͤſe hat 
er gewolt / das iſt jm auch gefolgt. 
Item / im zwey vnd zwentzigſten Buch von der Stad Gottes / am 
dreiſſigſten Capitel. eat | | 
Deer freie wille iſt dem Menſchen gegeben worden / da er erſtlich 
_ — in welchem der Menſch hat nicht ſuͤndigen / vnd ſundi⸗ 
gen konnen. 12 IF 27 
Item / im Buch von der ſtraff vnd gnade am 11. Capitel. | 
Er hette koͤnnen beharren / wo er gewolt hette / das er aber nicht 
— das iſt vom freien willen herkomen / welcher da alſo frey gewe⸗ 
en / das er guts vnd boſcs hat woͤllen moͤgen. 
Item / vom glauben an Petrum / am 23. Cap. Halt 


gen. 


Vom freien willen. 

Halt es gantz feſte / vnd zweiffel nicht / das die erſten Menſchen / 
Adam vnd ſcin Weib / gut vnd recht beſchaffen ſein one ſuͤnde / mit ei⸗ 
nem freien willen / aus welchem ſo ſie gewolt / haben ſie vermocht / 
Gott in einem eigenen / demuͤtigen / vnd gutem willen zu dienen vnd 
zu gehorſamen. Item / aus welchem ſie auch / ſo ſie gewolt / haben ſie 
— moͤgen / vnnd aber nicht aus zwang / ſondern aus eigenem 
willen. KAT. 

| — 0-to7 den worten des Apoſtels / in der andern Dredigte. 

ar iſt es / das der Menſch erſtlich / da er iſt beſchaffen wur den / 

groſſe kreffte ſeines freien willens gehabt hat / aber durch die ſuͤnde hat 
er ſie verloren. l | 

Item / von den geiſtlichen leren am 32. Capitel. 

Es iſt gantz feſte zu gleuben / das durch den fall Ade alle Menſch? 
jr naturlich vermoͤgen vnd vnſchuld verloren haben. 

—— Handbuͤchlein an Laurentium / am zo. Cap. 

er Menſch da er des freien willens vbel gebrauchte / hat er fi 
vnd jn verloren. | | 

Item / im Buch von der Natur vnd Gnade am 43. Cap. 

Aber nu wird von dem Menſchen gehandelt / welchen die reuber 
halb lebendig auff dem weg haben liegen laſſen / welcher mit ſchweren 
wunden iſt verwund vnd zerſtochen / das er nicht alſo kan zur hoheit 
der gerechtigkeit auffſteigen / wie er hat koͤnnen herunter ſteigen. 

| 2 Item / an Simplicianum im Erſten Buch der fragen / an der 
c en. | . | 
* gibt anders das wir woͤllen / vnd anders das wir gewolt ha 
ben. Vnd hat jm das = rbehalten / das wir woͤllen / vnd das auch das 
beruffen / ſein ampt ſein ſol / vnſer ampt aber nachzufolgen. Das wir 
aber woͤllen / das gibt er allein / das iſt / das wir guts thun / vnd alzeit 
ſeliglich leben. 

Item / wider die zwo Epiſteln der Pelagianer an Bonifacium 

im erſten Buch / am andern Capitel. ; 
Die freiheit iſt verloren wurden durch die ſuͤnde / welche im Pas 
radeis geweſen iſt / zu haben eine vollige gerechtigkeit mit vnſterblig⸗ 


keit. 
5 — yn) | 
| ott iſt es / welcher wircket das woͤllen / vnd das wircken / nach ſei⸗ 
nem guten willen. Da denn der A gnugſam anzeigt / das auch der 
e willen in vns / geſchicht aus Gottes wirckung. Den ſo wir fragen / 
ob ein guter wille Gottes gabe ſey / were es ein wunder ſo einer das 
doͤrffte verlaugnen: 
— im dritten Buch wider Pelagium Hyponoſt. 
| r freie wille iſt vnbequeme / die dinge ſo Gott zugehoren / one 
Gott anzufangen vnd recht zunolbringen. 
Item / daſelbſt. | 
Der freie wille nu nach dem fall iſt / in welchem Gottes willen 
der erſte iſt / vnd vnſerer der letzte / das iſt / in welchem Gott wircket / 
vnd der Menſch tir wircket. | 
— er die Epiſtel Johannis am vier den Tractat. 
nd ein jeder der dieſe hoffnung in jm hat / der reinige ſich ſelbs 
wie denn er rein iſt / Drumb ſehet zu / wie er den freien willen 1 


Vom freien willn. XXNNVII 
weg nimpt / dieweil er ſagt. Der reinige ſich ſelbſt· Wer reini et vns / 
bern allein Gott? Aber der reiniget ſich nicht / wenn dunicht wilſk. Ber 
halben in dem du deinen willen hinzu thuſt / ſo reinigeſtu dich Gott / 
vnd reinigeſt dich / nicht von dir / ſondern von jm / der da komen iſt in 
dir zuwonen. Gleich wol nach dem du alda etwas thuſt mit deinem 
willen / darumb iſt dir auch etwas zugegeben. Hirumb iſt dirs aber 
zugegeben! auff das du ſageſi / wie in dem 26. Pſalm ſtehet. Sey du 
mein vnd verlaſſe mich nicht. Vnnd wenn du ſageſt. Sey du 
meim hel er / ſo thuſtu etwas. Denn wenn du nichts thuſt / wie hilfft 
denn erd „ug, i Let TE Aist 1 
Tem / im Buch vom newen geſange am achten Capitel. 


4312671 make. + N neun 
Was der freie wille vebmag / wo jm nicht geholffen wird / iſt in 


Adam erweiſet. Jum boͤſen iſt er jm gnug geweſen / aber zum guten 
nicht / jm wer de denn von Gott geholfen. e e 


— 5 


++ eee Nypognoſt. ; 
¶ Der freie wille wird verglichen mit einem Pferde / vnd die gnade 


mit einem Reuter der dvauff ſit tet.. | 

29 eee Vital. an der roy. Epiſtelll. 543 

Darumb auff das wir in · Gott gleuben / vnd Gottſeliglich leben / 
dꝛz iſt nicht des / der da wil / oder des der da leufft / ſondern des barmher 
tzigen Gottes. Nicht darumb das wir nicht wollen oder lauffen ſollen / 
ſond 8 hb beides das woͤllen / vnd das lauffen. 

tem / daſelbſt. | gh OEY 

715 1 wille wird darumb nicht hinweg genomen / das jm 
huͤlffe geſchicht / ſondern darumb wird jm geholffen / das er nicht weg⸗ 
. wird. Denn der zu Gott bittet. Sey du mein helffer / der bes 

ent das er wolte erfuͤllen / was er koͤndte / ſondern aber von dem huͤlf⸗ 
fe bittet / der da mechtig iſt / auff das wir konnen. | rz 

Iemim dritten Buch wider Delagianum Hypognoſt. 

i Aiemand ſey faul vnd trag Gott zu dienen / vnd vermeſſr ſich 
der gna den niemand ſo hoch / gleich als wolte Gott nicht erfordern gu⸗ 
te wercke ſeines freien willens / den er durch den tod ſeines Sons wider 
bracht / vnd jm bereitet hat. Ja ſolcher ſtehe ab vom boͤſen⸗ vnd thu das 


gute. | 


$34 2 tem / daſelbſt. 28 Bon 1 
Dieſen aber / ſo der vernunfft vehig ſein / kompt er zuuor vnd le⸗ 
vet ſte / das ſie das gute wollen vnd konnen. Denn es iſt geſchrieben in 
den Geſchichten der Apoſtel- Vnd Gott hat das hertze Nidie auffge⸗ 
than / auff das ſie horere die dinge / ſo von Paulo geſagt wurden. | 
Item / im Buch vom Geiſte vnd Buchſtaben / am F. Capitel. 
Das er aber geliebet werde / wird Gottes liebe in oeh hertzen 
ausgegoſſen / nicht 9 willen / der aus vns auffſtehet / ſon⸗ 
dern durch den heiligen Geiſt / der vns gegeben iſ. H 
Item / wider die zwo Epiſteln der Pelagianer / im andern buch / 
6 hilffc wol dem guten vorſas des Me 
Die nachfolgende gnade hilfft wol dem guten vorſatz des Men⸗ 
ſen. Aber dieter were auch nicht / wo Gottes gnade nicht vorher gien⸗ 
ge. Item / der vleis des Menſchens / der da gut iſt / wie wol ſo er an hebt 
von der gnade geholffen wird / ſo hebt er dennoch on die gnade nicht 
an / ſondern wird von der eingegoſſrn. i D IOW _ l 
TH 9 : | | em 


Vom freien willen. 


tem / daſelbſt am zehenden Capitel. 2 50 
| Hach — keiner das gute kan anfangẽ one den Herrn / alſo kan 
es one den Herrn auch keiner volbringen. 0 l aing1zig 
Item / an Valentinianum von der gnade / vnd vom freien willen / 
am iy. Capitel. | ITY; Mens e 8 130 
| JAlzeir iſt der willen in vns frey / aber nicht alzeit zum guten. Deñ 
entweder er iſt frey von der gerechtigkeit / wenn er der ſuͤn den dienet / 
vnd als denn iſt er boͤſe. Oder frey von der ſuͤnde / wenn er dienet der ge 
rechtigkeit / vnd als denn iſt er gut. e ee nee e 
Item / von ſtraffe vnd gnade am m. Capitel. zune 
eimlich wird der wille der heiligen angezuͤn der vom heiligen 
Geiſte / auffd as ſie konnen / wie ſte denn woͤllen. Denn Gott wir cket in 
nen / das ſie wollen. * ee e, eee eee 
rem / im ss. Buch der fra en / an der s. . 
Es iſt ein gering ding woͤllen / wo ſich Gott nicht erbarmet. Aber 
Gott erbar met ſich nicht / der zum friede ruſſt / es ſey denn das der wille 
vorhergehe. Denn auff erden friede / vnd den Menſchen einen wolgey 
e⸗ 


fallen. Vnd dieweil aber nu nirmand kan / er ſey denn erinnert vnd 
ruffen / entweder inwendig / da es kein Menſch ſihet / oder auswendig 
durch das klingende wort / oder wird ſonſt durch ſichtbare zeichen aus⸗ 
gerichtet / alſo das auch Gott den willen in vns wirckeet. | 
Item / im Buch Soliloquiorum / das iſt der heimlichen reden / am 


Cap. | 215 8 
pe. Es iſt ein groſſer hauffen meines elendes bey mir. Das wollen 
habe ich wol / das volbringen ſinde ich aber nicht. Wollen dz gut iſt / das 
vermag ich nicht / du wilſt den / vnd ich vermag auch nicht / das ich wil / 
es ſey denn / das mich deine macht ſter cke ee 

Item / daſelbſt am i. Capit ee. 
5 ch ſagt auff ein zeit / das ich wil thun / das will ich ausrichten / 
vnd thet doch weder das / noch jenes / Der wille war da / aber die macht 
—_ Vnd der wille war auch nicht da / denn ich vertrawete auff mei 
Ne tre e. 9 125 N CTC 3: ORIEIIE | 2 F 
: Neem von den Kirchen leren / am 21. Capitel/ ar dogmatibus Rccleſaß 


ſticts, * 
Derhalben bleibt noch die freiheit des willens / zu erlangen die ſe⸗ 
ligkeit / das iſt / der verñuͤnfftliche wille / doch der geſtalt / das Gott zu⸗ 
uor vermane / vnd lade zur ſeligkeit / auff das er erwele / vnd nachfol⸗ 
gc od er thue aus vrſache der ſeligkeit / das iſt / aus eingebung Gottes. 
as er aber das erlange / das er erwelet / oder das hernach folgt / oder 
das er aus vrſache (ex occeſtone) thut / das bekennen wir Gottes werck zu 
ſein. Drumb haben wir den anfang vnſer ſeligkeit / von dem erbarmen⸗ 
den Gott / auff das wir der heilſamen eingebung oder inſpiration ge⸗ 
horchen / das iſt vnſerer macht. Das wir aber erlangen / das wir durch 
das gehorchen der vermanung begeren / das iſt Gottes werck. Das wir 
aber nicht ſtr auchlen in erlangtem geſchencke des heils / hiezu gehoͤret 
vnſere ſorge / vnd zu gleich himeliſche huͤlffe. Das wir aber ſtrauchlen 
oder fallen / das iſt in vnſers vermuͤgens / vnd in vnſer faulheit oder 

tragheit ſchuld. TY. N ö 
. elbſt am 25. Cap: wh 
lſo wircket Gott in den hertzen der Menſchen / vnd prong 
* en. 


* 
* 


Vom freien willen. XXXNVIII 


willen / das heilige gedancken / Gottſeliger rathſchlag / vnd alle beweg⸗ 
figkeiten eines guten willens von Gott ſein. 5 
Item / von den worten des Apoſtels / in der erſten Predigte. 
ihe euch regieret vnſer Gott / nicht der freie wille / welcher die⸗ 
Item / in der 89. Epiſtel / an Jilarium. as 
Die freiheit one gnade iſt nichts / denn eine halsſtarrigkeit / vnd 
nicht eine freiheit. Denn warhafftiglich werdet jr frey ſein / wenn euch 
der Son wird frey machen. 8 
N im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / am dreiſſigſten Ca⸗ 
| £990 So hore ich wol wir machen den freien willen zu nicht durch die 
gna der Das ſey ferne. Sondern viel mehr beſtetigen wir hie durch den⸗ 
elbigen. Denn wie das Geſetze durch den glauben / alſo der freie wille 
durch die gnade beſtetiget wird. Denn auch das Geſetze nicht erfuͤllet 
wird / denn durch den freien willen. Aber durch das Geſetze die erkent⸗ 
nis der ſuͤnde / durch den glauben aber die erlangung der gnade wider 
die ſuͤnde. Die gnade aber iſt die geſund machung der Seelen vom las 
ſter der ſuͤn de / vnd durch die geſundheit der Seelen die freiheit des 
willens / durch den freien willen die liebe der gerechtigkeit / vnd durch 
die liebe der gerechtigkeit die wirckung des Geſetzes / ꝛc. 
Item / daſelbſt am 4. ane 
Darumb auff dieſe weiſe / wenn Gott handelt mit einer vernuͤnff⸗ 
tigen ſeelen / das ſic jim gleube. Denn ſie kan nicht gleuben aus einem je⸗ 
den freien willen / ſo keine beredung des beruffs verhanden iſt / dem ſie 
gleube. Denn den vol komenen willen zum glauben / wircket Gott im 
chen / vnd in allen dingen kompt vns Gottes barmhertzigkeit zu⸗ 
nor. In den beruff Gottes aber bewilligen oder nicht bewilligen / wie 


. 


Item / im eilfften Buch von dem verdienſte vnd ver gebunge der 
ſuͤnden / am 18. Capit el. 2 8 7 47 Is : 
Nas wir vns von Gott abwenden / das iſt vnſer werck / vnd das iſt 


der! lle. wy 
Item / wider die zwo Epiſteln der Pelagianer / an Bonifacium/ 
Aber im boͤſen hat er einen freien willen / welchen der heimliche 
oder offentliche betrieger den luſt der bosheit eingepflantzet hat / oder 


s jm ſelbs geraten. 5 


Item / vber den z. Pſaln. 5h 
Das der Menſch boſes thut / das iſt des Menſchen eigen werck. 
PPC h Item / 


| 


Vomſfteten willen. 


5 — von den leren den Kirchen / de rale dognaiuam 1. Cas | 
it x 
ple Das viel fallen / das iſt ein werck vnſer mache vnd faulhete,” | 
Item/im . Buch von der Stad Gottes am21.Cap. - 

Vnd er kan von dem guten abweichen / vnd das boſe chun, / wel; 
ches kompt aus einem freien willen. 

Jenn Buche von dem newen geſange / amt. Cap. 41 

un boͤſen iſt der freie willen gnug / Aber niche ann garen. 

tlarius. Be | 

” ber den 123 Pſalm. 20a iſt vns fir! 1 cine ſtedt nation $0 
rhuͤmen / die wir be dencken wollen / das gile dinge von Gore ſein / ꝛc. 
Item / daſelbſt. Wil ſich vielleicht der ſtar; ke ſeiner ſtercke Werne 
denn doch die 8 ſeines leibs ſchwach lacht / c. 


m / daſelb 

8 ſſet vns al vnſere frende an den ſtellen / der in vns woner/ 
vnd ſo et was in vns iſt / das wir es jm zuſchreiben / wie wir ſolchs von 
dem heiligen Apoſtel geleret werden (auff das wir nichts vnſer zuſein 
vermeinen) der da ſagt. Was haſtu / das du nicht empfangen haſt/ ꝛc. 
K e das Euange lium Johannis im erſten Buch amo. 

apite ne, 
Was haſku / das du nicht em fangen haſt K 
tem / im achten Buch Theſau. am erſte ; ap: 

Das iſt menſchlicher Natur eigenthumb / oon Gott emen d enn 

was hs der Menſch / das es nicht empfangen har/2> 


Gregorius im xxij. Buch von den ſitten 
àm ro. Capitri. 

Ee wiſſen die heilige Menner / das ſte nuch dem fall vir erſten 
Eltern / von einem vergenglichen ſtamme geboren ſein / vnd das ſie e 
nicht aus eigenem vermuͤgen / ſondern aus vor komender gn⸗ 
oben herab zu beſſerem willen vnd wercken verwandelt fein. Vn 
ſie nu boͤſes in jnen erkennen / das fuͤlen ſie / als ein verdienſt von der 
ſterblichen pflantzung. Was ſie aber guts in ſich ſehrn⸗ das erkennen ſi 
ein geſchencke / vnſterblicher gnaden · Vnd ſein a e er Gig 
von ces abe / welcher durch 7 ein zunork en 15 


wolt> 121733 2 1 « 
Item / in der neunden cogr eber Wheat FAST 122 

Er kompt vns zunor / das wir woͤllen / ond dureh ſefne bite " 
ger beta das wir nicht vmb ſonſt wollen · Wie denn die Kirch betet / 
in der geheimnis der Meſſe / auff den drirten Sontag nach Pfingſten. 
Vnd vnſeren widerſpenſtige willen / die tveibe zů dit. Vnd ſihe vnſer 
wille iſt widerſpenſtig / vnd wo er nicht zu Gott getrieben wird / ſo wird 
er nicht geheilet. Drumb ſa agt vnſer eligmacher. Niemand Fompt zu 
mir / es ziehe jn denn der Vater · Vnd l nicht wollenk; 96304 
gen / vnd woͤllent gefuͤret. 


Chryſoſtomus 


215 n der 35, predigte FA a den Erſten 8 des Adnents. 


Dic 


Vom freien willen. XXXIX 


Die Junger hetten den frembden Eſel nicht koͤnnen nemen / von dem 
Herrn / der ſie nicht kandte / wo der vorgehende Geiſt Chriſti / des 
HæErrn hertze zu geben / nicht bereitet hette / c. | 
Item / in der eilfften predigte von Adam vnd Heua. 
Wir bekennen / das Gott ein ſtiffter ſey / aller vnſerer wirckun⸗ 
gen vnd wercke / alles vnſers vleis / vnd tugenden / ꝛc. 
Item / daſelbſt. * 
Gott wircket in vns / auff das was er wil / das wirs auch wollen 
vnd thun. | | | * 
95 Been der y. predigte / vber das C. Cap. Matth. : 1 
| as ſein in vns fir finſterniſſcrFleiſchliche ſinne / boͤſe / vnd ſchalck 
hafftige / die alz eit begeren die dinge / ſo da ſein der finſterniſſe vn nicht 


des liecht es / ꝛc. . 
Bernhardus. 


Vom freien willen / vnd von der gnade. So wir vom Geiſt des 
HErrn getrieben wer den / ſo iſt es nu nicht vom freien willenr Der⸗ 
halben ſol niemand meinen / das der freie wille darumb genent wird / 
das er gleicher macht vnd krafft zwiſchen dem guten vnd dem boͤſen 
handel / nach dem er durch ſich hat fallen koͤnnen / aber nicht widerumb 
auffſtehen / denn durch den Geiſt des H Errn / ꝛc. 

Item / daſelbſt. : 

Das iſt jm denn mehr Das iſt des gantzen freien willens wer > / 
das iſt allein ſein verdienſt / das er verwilliget / vñ das gentzlich. Nicht 
darumb das dic verwilligung / in welchem alles ver dienſt beſtehet / von 
jm ſey / nach dem wir doch nicht gnugſam ſein / aus vns etwas zu ge den⸗ 
cken / das wol weniger iſt / denn verwilligen / gleich als were aus vns. 
Vnd ſein dieſe wort des Apoſtels / vnd nicht mein / der alles gutes das 
da ſein mag / das iſt / gedencken / woͤllen / vnd volbringen nach gutem wil 
len / Gott zugibt / vnd nicht ſeinem willen. | | 


Ambroſius. 


Im erſten Buch von dem beruff der Heiden / am letzten Ca. Wie⸗ 
wol es im Menſchen ſtecket / das woͤllen des boͤſen / ſo iſt es aber allein 
ein geſchencke in jm / das er das gute wil. Jenes hat die Natur vberko⸗ 
men / durch die ſuͤnde. Das nimpt die Natur durch die quade. 
Item / daſelbſt am 9. Cap. | 

as dic bekerung zu Gott / aus Gott iſt / das bezeuget der Herr 
durch ſich ſelbſt / vnd ſpricht. Vnd ich wil jn ein hertze geben / auff das 
ſie erkennen / das ich der Herr bin / ꝛc. | 


Hieronymus. 


Wider Pelagianum Chrephonem. Welche freiheit des willens 
er fir vns verſtehet / welchs wir alſo annemen vnd geſchehen laſſen / 
doch der geſtalt / das wir alzeit dem / der es geſchencket hat / danckſa⸗ 
gen / vnd das wir wiſſen / das wir nichts ſein / denn was vns Gott ge⸗ 
ſchencket hat / vnd in vns erhaltet. Wie denn der Apoſtel ſagt. Es iſt 
nicht des / der da wil / oder der da leufft / ſondern des Gottes / der ſich 
erbarmet. Woͤllen vnd lauffen iſt wol mein / das aber das da mein iſt / 
wird nicht mein ſein one Gottes huͤlffe. Denn es ſagt der Apoſtel. Gott 


wircket in vns / beides das woͤllen vnd volbringen. r 
a it Jtem/ 


Vom freien willen. 
Item / daſelbſt. 


Es iſt wal aged das er mir ein mal geſchenckt hat / wo er mir 
et. 


nicht alz eit ſche | 
Papiſt. 


Der freie wille / ſo vnſere erſten Eltern gehabt / iſt allein nach 
dem falle / geſchwechet / gekrencket / vnd verletzet / aber drumb nicht 
gantz vnd gar verloren / drumb kan ſich der Menſch aus freiem willen 
zur buſſe / gerechtigkeit / vnd ſeligkeit bereiten / ob er gleich dieſe dinge 
aus dem ſelbigen willen / one Gottes gnade nicht volbringen vñ erlan⸗ 
gen mag. Item / zum guten ſich geſchickt machen / vnd von boͤſem ſich ab⸗ 
wenden. Vnd daher leren dieſe vnrecht / welche ſagen / das die ange⸗ 
borne freiheit gutes zuthun / vnd ſich vom boͤſen enthalten / durch den 
fall des Menſchens verloren ſey / alſo das nichts mehr hieuon vberig 
iſt / denn ein freiheit die da frey iſt vom gezwang / ſola libertate a coactione re. 


5 Beweis aus der Schriſfſt. 


Im erſten Buch der S 4. Ca. ſpricht Gott zu Cain, 
gon nicht alſo: Wenn du from biſt / ſo biſtu angeneme / biſtu aber nicht 


om / ſo bleihet die ſuͤnde nicht ſicher noch verborgen. Aber laſſe du jr 

nicht jren willen / ſondern herſche vber ſie / ꝛc. | 

Item / Marci am 14. Ir werdet alzeit arme haben / bey euch / de 
nen koͤndt jr guts thun / wo jr wollet. 665 | 

Item / Matthei am 23. Wie offt hab ich euch wollen verſamlen / 
wie 3 henne jre jungen huͤnnerlein verſamlet / vnd jr habt nicht ge⸗ 
wolt. 
Item / in der Erſten / zun Corinth. am>. Wenn einer aber jm 
fel fuͤrnimpt / weil er vngezwungen iſt / vnnd ſeinen freien willen 

at ꝛc. | 
Item / ſpricht der H Err durch den Propheten. Bekere dich zu 
mir / ſo wil ich mich zu dir bekeren. | 
tem / ſpricht Chriſtus. Das thu / ſo wirſtu leben. 

. tem / in den ſpruͤchen Solomonis am 16. Cap. Es iſt des ens 
ſchens / ine ſeele bereiten / ꝛc. N 

It m / Cornelius in den Geſchichten der Apoſtel / hat viel guter 
wercke zuuor gethan / eher iſt bekert wur den / ꝛc. 


Beweis aus den Vetern. 
Cyrillus. 


Im vier den Buch vber Johannem am zo. Ca. Der Menſch iſt ein 

freies thier / vnd kan erwelen / den rechten vñ lincken weg / wo er wil ꝛc. 
Hiſychius. 

Im andern Buch am 7. Cap. vber das dritte Buch Moſis. Gleu⸗ 
ben / vnd das gute jm vorſetzen / das iſt vnſer werck / auch dieſe ding an⸗ 
fangen / das mans aber volbringe / vnd 88 fuͤre / was angefan⸗ 
— das iſt ein werck Goͤttlicher gnaden. Darumb auch Paulus geſagt 

Es iſt nicht des der da wil / oder leufft / ſondern des Gottes / der 
ſich erbarmet. Denn das iſt Gottes werck / allein / das cr vnſere hands 


lungen richte. | 85 
| Chry⸗ 


Vom freien willen. XI. 


267 Chryſoſtomus. 
In der predigte von der verrettherey Jude / Denn Gott hat in 
vnſer gewalt guts vnd boͤſes geſetzt / vnd hat vns einen freien willen 
der erwelung geſchencket / vnd ſo wir nicht woͤllen / ſo helt er vns nicht 
ſo wir aber wollen / ſo nimpt er vns auff. | | 
EE 3 der 18. predigte vber das 1. Buch von der Schoͤpffung. 
| Offte der da boͤſe iſt / wenn er wil / ſo kan er in einen guten oder 
| 2 verwandelt werden / Vnd der da from iſt / felt durch faulheit 
dahin / das er boſe wir d. Denn der Herr hat vnſere Natur eines freien 

willens gemacht / vnd legt vns keinen zwang auff / non imponit neceßitatem/ 
ſondern durch bequeme ertzney hinzu gethan / leſt ers gantz liegen auff 
dem ſententz des krancken. | 

? Jrem daſelbſt in der 52. predigte. 

; leich wie wir nichts vermoͤgen rechts zu thun / es ſey denn / das 
vns Gottes gnade helffe. Alſo wo wir das vnſere nicht herzu bringen / 
ſo koͤnnen wir die himeliſche gunſt nicht erlangen. 

¶ Item / ſo iſt auch ſonſt Chryſoſtomo ſehr gemein folgende reden. 
Caſſet vns das vnſere herbey bringen / das andere wird Gott erfuͤllen 


oder erſtatten. 
GY Hieronymus. 
Im dritten geſpreche oder Dialogo wider die Pelagianer. Vn⸗ 
ſer iſt das anheben / das vorbringen aber iſt Gottes. 
. Auguſtinus. 
Von der gnade vnd vom freien willen. Der wille iſt in vns alzeie 
frey / aber nicht alzeit gut. 3 
Widerlegung der Schrifften vom Papi⸗ 
| ſten angezogen. 
Der ſpruch aus dems. Cap. des erſten Buch Moſis / iſt ein ſtraffe 
Gottes / dadurch er Cain ſtraffet vmb ſeines zoyns willen / vm̃ des vleiſ 
ſes willen ſich zu rechnen / vnd vmb der trawrigkeit willen / vber ſeinen 
nen Bruder Abel / auff welches opffer Gott geſehen / vnd hat jm das 
gefallen laſſen. Vnd ſtehet der verſtand hier innen / das beides das gu⸗ 
te vnd boͤſe in Cain Gott nicht vnuerbor gen iſt / mit vermanung / das 
er dem boͤſen woͤlle wider ſtehen. Hieraus folget drumb nicht / dz es eben 
in Cains gewalt vnd macht geſtanden iſt / dem boͤſen zu widerſtreben. 
Gleich wie die Schrifft ſonſt in gemein vns heiſt / das wir den alten 
Adam toͤdten ſollen / den ſinnen vnſers fleiſche / 2c. Aber wer wolte ſa⸗ 
en / das ſolches toͤdten ein were vnſers willens vnd krefften weren 
Item / ſo gibt Paulus die herſchung vber die ſuͤnde allein dieſen zu / ſo 
nu durch den glauben an Chriſtum ſein gerecht wor den / durch den hei⸗ 
ligen Geiſt newgeboren / ꝛc. zun Rom. ams. | 
Marci am 4. redet Chriſtus mit ſeinen Jůngern / die nu durch 
den 1 Geiſt erleuchtet waren / vñ on allen zweiffel die gerechtig⸗ 
keit fur Gott erlanget hattẽ / vñ waren newgeboren ꝛc. Die haben das 
woͤllen aus gnaden gehabt / vnd zu gleich auch krafft zu woͤllk vñ thun. 
Denn den gerechten vnd newgebornen iſt das woͤllen des rechtens / vñ 
das thun gegeben / alſo das ſie nach Gottes willen rechte vnd Gott wol 
gefellige dinge woͤllen / vnd ausrichten koͤnnen / wiewol in groſſer 
ſchwacheit / welche doch Gott den — in Chriſtum 36 * 
iiij enn 
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Vom freien willen. 

Denn keine ver damnis mehr verhanden iſt denen / die da ſein in Jheſu 
Chriſto. Vñ iſt derhalben das mit nichten der verſtand dieſes ſpruchs / 
welchen der Papiſt hieraus erzwinget / als ſolte es in aller Menſchen 
freien willen vnd krefften ſtehen / den armen recht guts zuthun / vnd 
das Gott einen gefallen dran habe / auch bey dieſen Menſchen / die noch 
auſſerhalb der gnade ſein / hiezu Gottes gnade nicht vberkomen ha 
ben / we der gerecht / noch newgeboren ſein. 

Der ſpruch Matth. am 23. Cap. iſt leicht zu widerlegen. Denn das 
folget nicht alſo ſchlieſſen. Es iſt in der Juden willen vnd krafft geſtan⸗ 
die gnade jnen von Chriſto angeboten / auszuſchlagen. Darumb iſt es 
auch in jrem willen vnd vermuͤgen geſtanden / dieſelbige anzunemen. 
Das crſke.iſt wol war. Aber das ander iſt nicht war. Denn zum boͤſen 
hat der Menſch noch ſeinen freien willen / aber nicht zum guten / es ſey 
denn das jm dieſer aus gnaden gegeben wird. Alſo iſt auch wol war dz 
der Menſch durch ſ⸗ eine funde kan die ewige ver damnis verdienẽ. Aber 
aus dem — iſt das nicht war / das er zu gleich mit ſeinen guten 
wercken kan das Ewige leben verdienen. Denn das iſt ein geſchencke 
Gottes. . | | | 

Aus dem ſpruche der Epiſtel zun Corinth. folget nichts weiter / 
denn das ein Vater macht habe / wo ſeine tochter darein gutwilliglich 
verwilliget / vnd die gabe Gottes auch hat / das er ſie mag Jungfraw 
bleiben laſſen. Vnd hat den Apoſtel mit dieſem ſpruͤche nie getrewmet / 
das der Menſch auſſer vnd one gnade / nicht erleuchtet durch den hei⸗ 
ligen Geiſt oder newgeboren / ſolte einen freien willen haben / vnd in 
ſeinen krefften ſtehen / ſich zur waren buſſe / gerechtigkeit / vnd ſeligkeit 
zu bereit ẽ / zum guten ſich geſchickt zu machẽ / vom boͤſen abzuwenden ꝛc. 

Vber das ſo iſt ſein tochter Jungfraw bleiben zulaſſen / ein euſſer⸗ 
lich ding / der vernunfft vnterworffen / Vnd in ſolchen dingen vernei⸗ 
nen wir nicht den freien willen / nach form vñ weiſe / wie droben geſagt. 
Aber mit recht en vnd guten dingen / gehoͤrende zur ſeligkeit / hat es ei⸗ 
ne andere meinung. | | 

Der ſpruch des Prophetens iſt eine vermanunge zur waren buſ} 
ſe / welche ja war lich ein wer Goͤtlicher gnaden iſt / vnd nicht des frei⸗ 
en willens im Menſchen noch nicht erleuchtet / vnd new geboren / vnd 
auſſer der gnaden. Vnd iſt nerriſch zu hören / das der Papiſt alſo 


ſchleuſt. Gott ſpricht durch den Propheten. Bekere dich zu mir / ꝛc. 


Darumb ſtehet es als balde in des Menſchen freien willen ſich zu beke⸗ 
ren / oder zu bereiten / vnd geſchickt zu machen zur waren bekerunge. 
Es kan ſich zut ragen das einer einem andern gebeut / hebe dieſen groſ⸗ 
ſen ſtein auff. ierumb folget drumb nicht / das ers als balde thun kan. 
Alſo hat es auch eine gelegenheit mit dem folgenden ſpruch. Das 
thue / ſo wirſtu leben. Vnd warlich ſo wir nach der rechten form vnd 
weiſe volkoͤmlich Gottes willenthetẽ / ſo folgete gewislich das leben das 
rauff. Aber alſo konnen wir Gottes willen nicht halten / drumb folget 
das leben nicht vmb vnſers haltens willen. | 
Mit dem ſpruche Solomonis iſt es alſo geleqen / das der Papiſt 
das ausleſt / was weiter hernach folget. Et Domini eſt gubernare linguam. Vnd 
des Herrn iſts / die zunge regieren. Aus dem Ebreiſchen iſt das der 
Text recht verdolmetſcht. Des Menſchen iſt die bereitung des hertzens. 
Vnd das antworten der zunge / iſt vom Herrn / das iſt / Der Menſch 
nimpt 


Vom freien willen. XLI 
nüimpt im wol fuͤr / was er reden will / Aber der Herr gibt / was er re⸗ 
del pr th viel endlich das Exempel Cornelij betrifft / ſd ſchreibt Lucas 
von jm / das er ein Gottſeliger vnd Gottfuͤrchtiger Man geweſen / das 
er gebetet habe / almoſen geben / ꝛc. Item / das Gott ſolche wercke gefel⸗ 
lig geweſen ſein. Haben ſie aber Gott gefallen ſollen / hat ſolches one 
vorgehenden glauben / gerechtigkeit / newegeburt / Gottesgnade / ꝛc. 
nit geſchehen muͤgen. Vnd ein ſolcher Menſch wil vnd kan allein aus 

den gute werck thun / daran Gott einen wolgefallen tregt / welche 
zunor gemelte dinge er nicht thun kan aus freiem willen / ꝛc. 

Vnd iſt alſo in gemein zu reden nichts / das die Papiſten zu erhal⸗ 
tung des freien willens / vnd vnſerer kreſſte / fiir der gnade Gottes / 
vnd newegeburt durch den heiligen Geiſt / aus der Schrifft fuͤr wenden. 
Denn es heiſt wie Chriſtus ſagt. Wenn euch der Son wird frey mache/ 
als denn werdet jr recht frey ſein. Item / wie Paulus ſchreibt. Da der 
Geiſt des Herrn iſt / da iſt freiheit. EK | 5 
So gebrauchet auch die Schrifft der woͤrtlein nicht / das der freie 
wille nach dem fall vnſer erſten Eltern allein gekrencket / geſchwechet 
vnd verletzet ſey / ſondern zeigt an / wie der erſte Menſch in ehren ge⸗ 
weſen / vñ das nicht bedacht habe / vnd drumb den vnuernuͤnfftigen thie 
ren gleich wur den / am 49. Pſalm. das iſt / in ſolchem vnuerſtand komẽ / 
das er ſich nu in Gottes ſachen nicht recht ſchicken vnd richten kan / die⸗ 
ſe recht nicht ver ſtehen oder volbringen one Gottes gnade / on den hei⸗ 
ligen Geiſt / ꝛc. Vnd Chriſtus ſpricht. Niemand kompt 3 Son / es ſey 
denn / das jn der Vater ziehe. Vnd Paulus ſpricht. Der natuͤrliche 
Menſch verſtehet die dinge nicht / ſo des Geiſtes Gottes ſein. Item / das 
es an vnſerem woͤllen vnd lauffen nichts ligt / wo der barmhertzige 
Gott nicht das beſte thur. | L 
Item / ſo gebpauchẽ ſich auch die rechtſchaffene Veter nicht ſo ſehr 
der woͤrt lein / geſchwecht / gekrencket / vnd verletzet / als des worts vers 
loren. Wie denn droben aus etlichen ſpruͤchen Auguſtini zu ſehen / von 
vns angezogen / von den worten des Apoſtels in der andern predigt. 


1 * 4 


Item / im Buch deEcileſiaſticis dogmatibus àm 32. Cap/ꝛc. | 
HHS 1735191 ITS pk . de. ö 
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So hoͤre ich wol / man ſol nu alles liegen vnd ſtehen laſſen / vnd 
ollen nichts thuen / vmb vnd bey den dingen der ſeligkeit / ſo doch die 
Schrifft ſampt den Vet ern viel ſchreiben von vnſerem woͤllen / lauf⸗ 
fen / ſor gen / be geren / vleis / muͤhe/ arbeit / c? e? | 


0.0221 Bong Antwort. | a 
War iſt es / das dic Schrifft vnſers woͤllen 4 lauffens vleiſſes / ꝛc⸗ 
etwa gedencket / aber weit nicht in dem verſtande / wie ſolchs dir Papi⸗ 
ſten verſtehen / welche alſo argamentiren vnd ſchlieſſen. Paulus ſagt. 
Esiſt nicht des / der da wil / oder des der da leuffet / ſonder des erbar⸗ 
menden Gott es. Drumb hat der Menſch einen freien willen / zuwoͤllen 
das gute / darnachtzu lauffen / das anzunemen / ꝛc. Sonder der Avo⸗ 
ſtel wil hiemit allein anzeigen / das der Menſch kein ſtock vnd block ſcy:; 
Das er jhm aber das wollen vnd das lauffen weit er zugibt / iſt zu vers 
ſtehen von dem woͤllen vnd lauffen / das nicht recht / warhafftig / vnd 
gnug iſt die dinge det feligkeit oder das gute fuͤr Gott / recht / war haff⸗ 
tig / vnd gnugſam wbllen / vnd darnach lauffen. Item / wil die Schrifft 
mit ſolchen woͤllen vnnd lauffen allein fleiſchliche vernuͤnfftliche / 
vnd euſſerliche wercke anzeigen / wie die Juͤnger offtmals vom Reich 


1 Vom freien willen. 


Chriſti gerichrer vnd geurteilet haben / das verſtanden/ ꝛc. Item / ſol⸗ 
che werck vnd rede ſein Nicodemi wercke vnd reden / der noch auſſer⸗ 
halb dem Reich Gott es iſt / vnd noch nicht newgeboren. Item / hat die 
Schrifft die faulen vñtragen hiemit auffwecken woͤllen / auff das ſie die 
euſſerliche mittel / ſo Gott zu der bekerůg verordnet / nicht verachtetẽ. 
Item / ſo haben auch die Veter / vmb gemelter vrſachen willen / 
gemelter enſſerlicher dinge offt gedacht / in den Menſchen einen fleis 
vnd ernſt zu erwecken. Vnd dieweil ſie aber das ziel vñ die rechte maſ⸗ 
ſe nicht hielten / ſein ſie in ſchreckliche jrthumen vom freien willen vnd 
vermuͤgen des Menſchens eingefallen / wie ich hernach in der Veter 
widerlegung ſagen wil. rs ns; REEF T0712 
Vnd hiezu gebrauchen vnſere ſampt etlichen alten Theologen 
olgende wort / recht / warhafftig gnugſam / ꝛc. zu vnterſcheiden zwi⸗ 
chen vnſerm wollen / lauffen / vleis / ꝛc. Denn ob ein Menſch gleich aus 
eigenem wollen das gute wil / oder begeret / ſo kan ers doch nicht recht / 
warhafftig / vnd gnugſam beger en one Gottes gnade / vnd den heili⸗ 
gen Geiſt / ſondern fleiſchlich vñ vernuͤnfftiglich / wie er ein fleiſchlicher 
vnd vernuͤnfftlicher Menſch iſt, Das ſcheinet wol etwas / aber was iſt 
es ſonderlichs: Denn ſolche ſein noch mit Nicodemo nicht im Himel⸗ 
reich. Vnd komen auch nicht darein / ſie wer den den newgeboren durch 
das waſſer vnd heiligen Geiſt . Vnd zwiſchen dem rechten / warhaffti⸗ 
gen vnd gnugſamen wollen / lauffen / begeren / ꝛc. welche wercke Gottes 
gaben / vnd nicht des menſchlichen vermuͤgens ſein. | 
Item / lauffen / rennen / ſorgen / in die Kirchen gehen / von Got? 
tes wort hoͤren / ꝛc. aus eigenem anregen vnſers willens vnd vermuͤ⸗ 
gens / thut nichts ſonderlichs zun ſachen. Denn das ſein noch eit el flei⸗ 
ſchliche wercke zum teil / zum teil euſſerliche / vnd nichts warhafftigs / 
genugſams / ꝛc. In dieſen ſein noch aller erſten Nicodemiſche wercke / 
ſo da geſchehen auſſerhalb des Himelreichs / vnd von denen / die noch 
nicht newgeboren ſein. W but | 


| Frage. 
Was iſt denn nu der ſtreit zwiſchen den Euangeliſchen vnd Pa⸗ 
piſten / vom freien willen. Vielleicht das jene gentzlich den freien willen 
zum guͤten vnd zu geiſtlichen dingen verleugnen | 
Nein. Denn dieſe allein ſagen / das der freie wille im Menſchen / 
for der gnade vnd fir. dem heiligen Geiſt / mehr ein gefangener vnd 
beſtrickter wille ſey / denn frey. Welcher aber hernach frey wird durch 
die gnade vnd durch den heiligen Geiſt. Wie denn dieſe vnd derglei⸗ 
chen ſpruche mit ſich bringen. Wenn euch der Son frey wird machen / 
ſo wer det jr recht frey ſein. Item / Mo der Geiſt Gottes iſt / da iſt frei⸗ 
heit. Drumb wo Gottes gnade vnd der heilige Geiſt zugegen ſein / vnd 
wircken den rechten / warhafftigen vnd gnugſamen willen / das anhe⸗ 
ben / das fortfaren / das wil man das gute vnd 
geiſtliche recht / warhafftig / nd gnugſam / wie es aus gnaden hir muͤg⸗ 
lich / da kan man auch erzelte dinge recht / warhafftig / vnd genugſam 


anfahen / hinaus fuͤr en / thuen / vnd volbringen. 

wWiewol in . vnd ſtackweie damit gleich wol 
Gott zu frieden iſt / in denen die ſich durch den Glauben an iy ep 
| | ” . n a ten. 


Vom freien willen. XLII 
halcen. Denn ſolchen iſt keine verdamnis mehr verhanden zun Roͤm⸗ 


am achten Capitel. | 
| Vnd ſumma ſummarum / welchem Menſchen Gottes gnade vnd 
der heilige Geiſt — komen / vnd in jm wircken / der wil die angebo⸗ 
tene gnade / vnd nimpt ſte an / doch ſein ſolche wercke Gottes gaben. 
Gottes angebotene gnade aber abzuſchlagen / vnd nicht anzunemen/ 
das ſteher in gautzem freien willen des Menſchen. Vnd ſein die ſpruche 
Cyhryſoſtomi vnd Auguſtini wider dieſe lere nicht / in denen ſie ſagen. 
Dea trabit nolentem, er non repugnantem/ Gott zeucht dieſe / ſo da wollen / vnd die 
nicht widerſtreben. Woͤllen aber iſt Gottes gabe. Widerſtreben vnſers 
— points die Menſchen haben in gemein zun boͤſen dingen 
iAus dieſem allen iſt nu weiter zu ſehen / wie groͤblich der Papiſt 
irrer / das er alſo ſchleuſt vnd leret. Der will des Menſchen nach dem 
— iſt allein gekrencket / geſchwechet / vnd verletzet / drumb ſte⸗ 
het es in vnſerm freien willen / vns zubereiten zum guten / zur buſſe⸗ 
zur Gottſeligkeit / zur gerechtigkeit / ꝛc. Denn was kan ſich ein menſch 
aus freiem willen vnd krefften zu gemelten dingen bereiten / der noch 
Gottlos iſt / an dem Gott noch keinen gefallen tregt / vnd des worte / 
wrrcke / vnd thaten Gott noch ein grewel ſein; Item / bey welchem noch 
Gottes gnade vnd der heilige Geiſt nicht wirckenr Ja ſolche Menſchen / 
was koͤnnen ſie anders als ſündigen' Ja was ſein jre wercke anders / 
denn ſuͤndend Nu ſprechen hie die Papiſten / dis ſey zu viel geredt? Aber 
wir antworten mit der Schrifft alſo / vnd beſtetigen was wir geſagt 
haben Matthei am ſiebenden. Ein fauler baum / bringet arge fruͤchte. 
Item / ein fauler baum kan nicht gute fruͤchte bringen. Item / am iz. 
Capitel / Oder ſetzet einen faulen baum / ſo wird die frucht faul. Ein gu⸗ 
ter Menſch bringet guts herfuͤr / aus ſeinem guten ſchatz des hertzens. 
Vnd ein boͤſer Dent / 2 boͤſes herfuͤr / aus ſeinem boͤſen ſchatze. 
Item / am ſiebenden. Wenn dein auge ein ſchalck iſt / ſo wird dein gan⸗ 
ter leib finſter ſein. Johannis am erſten. Das da fleiſch iſt / das iſt fleiſch. 
Item / im erſten Buch der Schoͤpffung am 6. vnd 8. Capitel wird ange⸗ 
zeigt / das des Menſchen tichten vnd trachten in ſeinem hertzen boͤſe iſ} 
mer dar. Jun Roͤmern am achten Capitel. Fleiſchlich geſinnet ſein / iſt 
ein feindſchafft wider Gott. Item / Paulus ſchreibt von ſich che er new⸗ 
geboren / das in jm nichts guts / ſondern ſuͤnde gewonet hat / vnd das er 
vnder die ſuͤnde ſey verkaufft geweſen / ꝛc. Item / zun Roͤmern am 14. 
Alles was geſchicht one den glauben / das iſt ſuͤnde. Item zun Hebbre⸗ 
ern am eilfften. Es iſt nicht muͤglich das man Gott gefalle / on den 
glauben. Item / wie es weiter ein gelegenheit habe vmb die / ſo noch 
nicht newgeboren ſein / beſihe das 2.3. vnd 4. Capitel zun E pheſern / in 
der beſchreibunge der nicht newgebornen / vnd von jrem ſlande fuͤr jren 
beterunge. 12 | 3 LEH | | 
Widerlegung der Beter Schrifften. 

Erſtlich ſo wir in gemein wollen reden von den Vetern / vnd 
was dieſe vom freien willen gehalten haben / muͤſſen wir bekennen ( al⸗ 
lein Auguſtinum ausgenomen) das ſie dem ſelbigen mehr zu geben has 
ben / als billich / allein darumb / auff das ſie einen vltis in den Menſchen 


erhielten / vnd das man ſic nicht fir ſtoͤcke vnd ploͤcke — _ 
he; te 4 alben 
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Vom freien willen. = 
balben mus man hierinnen nicht ſehen / was die Veter ſcbreiben/ ſon 
dern was Gottes wort hie zu ſaget / daraus aller Peter Schrifften zu 
vrteilen vnd zu richten ſe mn. 

Jum andern / ob gleich der Papiſt dev Peter Schrifften wider 
vnſere lere vom freien willen einfuͤret / ſo gewinnet er hieran nicht viel. 
Denn wir als balde der ſelbigen Veter Schrifften dar wider haben 
zur beſtetigung vnſer lere dienſtlich. Derhalben iſt dieſer beweis ſehr 
ſchwach / ſo von denen genomen wird / die mit ſich ſelbs nicht eins ſein. 
Als exempels weiſc. Chryſ⸗ oſtomus in der predigte von der verreterey 
Jude ſchreibt alſo / das Gott in vnſere gewalt / das gute vnd boſe geſe⸗ 
tzet habe / vnd nit einem freien willen der erwelung begabet . alſo dag: 
er vns nicht helt wider vnſern willẽ / ſondern vns die wir wollẽ / freund⸗ 
lich auffnimpt. Dieſer ſpruch ſo er verſtanden wird von dem freien wil⸗ 
len nach dem falle / in denen / ſo one Gottes gnade / vnd durch den heili⸗ 
gen Geiſt / noch nicht newgeboren / ꝛc.iſt er falſch. Vnd in dem verſtand 
zcucht jn der Papiſt an. Wird er aber verſtanden vom ſteien willen 
des erſten Nenſchens / ſo iſt er war. Wiewol die letzt en woͤrter in die⸗ 
ſcm ſpruͤche wir gerne annemen. Denn widerumb ſagt er in der 52. pre⸗ 
digte vber das erſte Buch von der Schoͤpffung. Es ſey denn / das vns 
durch Gottes gehulffen werde / ſo koͤnnen wir nimermehr nichts rechts 
thun · Diſer ſpruch iſt fir vnſere lere / wie denn anch die ſprůche / droben 
von vns aus Chryſoſtomo angezogen. er 

rem Hilarius hat etliche ſprůche fůr der Papiſten lere vom fre 
en willen denen / als im ſiebenden Buche von der heiligen Dreifaltig⸗ 
keit / da er alſo ſchreibt. Das woͤllen iſt der Natur freiheit / welche zur 
ſeligkeit der volkomenen re mit dem freien willen beſtcher. 

Item / vber den us. Pſalm. Der Menſch bit / auff das jm Gore qc 
be. Drumb das wir bitten / das iſt von vns/ ꝛc. Hiewider ſein aber un 
dieſe ſpruͤche / ſo ich droben fuͤr vnſere lere aus Hilario herfuͤrbracht 
Doieraus mag nu der Papiſt abnemen / wie viel das zeugnis der 
Veter etwa gelte in viel dingen / in dem ſie mit ſich ſelbs ſtreiten / vnd 
zum offtermal widerwertige pus ge ry /oder ja zum wenig⸗ 
ſten durch ander Leute mit der zeit ſein vr N 


5 rfelſchet wor den. 
Nu ſtuͤckweis von den angezogenen Vetern zu reden. So iſt Cy⸗ 
rilli ſpruch allein zuuerſtehen von dem freien willen des erſten Mens 
ſchens / als denn iſt er war. Sonſt mag er nicht beſtehen mit Gottes 
wort / vnd hilfft dar zu beſtetigen die ketzeriſche lere Pelagij. 
Desgleichen idiſychij ſpruch / wie jn die Papiſten verſtehen / iſt er 
auch fir die lere Pelagij. 
Cybryſoſtomi ſpruch der erſte / iſs von dem freien willen des erſten 
Menſchens zuuerſtehen / oder iſt ein beſtetigung der lere Pelagy. 
er ander ſpruch Chryſoſtomi iſt auch fir die lere Pelagt des 
Retzers. Wie in der Papiſt verſtehet. Sonſt kan jm auff dieſe weiſe ge⸗ 
holffen werden / das er redt von dem willen des Menſchen / welchen 
Gott in jm er wecket / ſo er jm ſeine gnade anbeurt. | 
Der dritte ſpruch iſt im erſten t eil fuͤr vns. Im andern teil nach 


4 


dem verſtand der Papiſten wider vns. Doch kan das ſein rechter vers 


ſtand ſcin/ das er das vnſere heiſſe / vnſern willen den Gott in vns er⸗ 
wecket / ſeine angebottene gnade anzunemen. | 


Das 


Vom freien willen. XLIII 
A Das auch Hieronymus ſagt / das anheben ſey vnſer / iſt gantz 
aniſch vnd ketzeriſch / wo ſolche e e bare nts von 
uvnſer em freyen willen one vorgehende gnade / vnd one den Heiligen 


eiſt. 5 l 
dur Avguſkiniſpruch in dieſem verſtande iſt fuͤr vns / das der wille al 
eit fney iſß ; vernim in euſſerlichen dingen der vernunfft vnterworf⸗ 

ſen / vnd boͤſes zut hun · Item / von dem willen nach der gnade Gottes 
| 9 heiligen Geiſt / vnd nach der newengeburt . Sonſt iſt es nicht 
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1 Wie wir nu nechſt droben aus Gottes wort angezeigt haben / in 
widerlequng der ſchriffeen vom Papiſten dar geben / das ein Menſch 
dee da noch Gortlos iſt / an dem Gott noch keinen gefallen tregt / vnd 
des wonte / wercke / vnd thaten noch ein grewel ſein / vnd der anders 
nicht kan als ſuͤndigen / ſich zur a gerechtigkeit / Gottſelig⸗ 
keit / vnd zum guten nicht bereiten. Alſo zeigen wir nu weiter an aus 
den Vetern / vnſere lere zubefeſtigen / vnd der 9 lere von der 
bereitung vmbzuſtoſſen / aus eigenem vnd freien willen. Denn alſo 
ſchreibt Auguſtinus im vierden Buch wider Julianum am dritten Ca⸗ 
pitel. So ein Menſch etwas thut / darinnen er nicht geachtet wird ſuͤn⸗ 
digen / ſo et ès aber nu nicht thůt hierumb / darumb er es thun ſol / ſo 
wird er der ſuͤnde vber wunden / ꝛc· Nu iſt es aber nicht muͤglich / das 
ein Menſch fuͤr Gottes gnade / vnd dem heiligen Geiſte etwas thun 
2 des recht en en des willen / der halben ſo ſuͤndiget er in dem das 
tr thur. a x ! 
Item / beſihe weiter was daſelbſt Auguſtinus helt von dem thun 
abxitij / Catilene / vnd anderer vngleubiger vnd vnbekerter Heiden / 
elche die warhafftigen tugenden nicht gehabt haben / ob ſie gleich et⸗ 
was vnd viel gethan. | 
zung Item / vber den zr. Pſalm. Du haſt nichts guts gethan / vnd wird 
dir doch die vergebunge der ſuͤnd en gegeben. Vnd ſo deine wercke wer⸗ 
den angeſehen / ſo wer den ſie alle boſe befunden. Vnd wenn Gott den⸗ 
ſabigen jren billichen lohn geben wolte / verwar ſo ver dammet er ſie. 
enn die beſol dung der ſuͤnden iſt der rodr. Vnd boͤſen wercken eigend 


nichts anders / denn die ver damnis. 
Item / daſelbſt. So der Gottloſe gerecht wird gemacht / ſo wir d 
aus einem Gottloſen ein gerechter. So nu aus einem Gottloſen ein ge⸗ 
rechter wird / welchs ſein deñ die wercke der Gottloſen. Vnd mag auch 


der Gottloſe ſich ſeiner wercke berhuͤmen / vnd ſagen. Ich gebe den ar⸗ 


Na neme niemand das ſeine / ich ſchlage niemand tod 2c:NNaſſe jn 
gleich alſo ſagen. So frage ich gleich wol / ob cr nu ein Gottſeliger oder 
ein Gottloſer iſt: Ja ſagt jemand⸗ wie kan der Gottlos ſein / der ſolche 
wercke thut? Vnd wie kan jm das zugemeſſen wer den / von denen ge⸗ 
| oor 2 0 Vnd ſie haben den Creaturen mehr gedienet als dem ſchoͤpf⸗ 


Item / Chryſoſtomus in der erſten Predigte wider die Juͤden / 
Aen. er das faſten der Juͤden / dieweil es nicht aus dem glauben 

Item / Ambroſius im erſten Buch von dem, beruff der Heiden / 
eee em uch vo | ; 6 


| ll am. Cap. Auch das ſo eine tugend ſcheinet / iſt ſuͤnde / vnd gefelt Gott 
00 nicht / one Gott / vnd one den Gottesdienſt des warhafftigen Gottes. 
[ih | Der aber nu Gott nicht gefelt / wem gefelt ex als denn anders / denn jim 
440 ſelbs / vnd dem Teufel | 2 
Wil Item / daſelbſt amp. Cap.Esſey-abernu ein Jude / der ſich auff 
1 bleſet aus wiſſenheit des Geſetzes / oder ein Heide / der da ſtoltzieret 


von wegen ſeiner natuͤrlichen weisheit / ehe er gerechtfertiget wird 
| durch den glauben Chriſti / ſo iſt er beſchloſſen vnter die ſuͤnde / vnd ſo 
j er in ſeinem vngluͤcke verharret / ſo bleib Gottes zorn vber jm / verſtehe 
| den zorn / der in vbertrettung Ade erlangt iſt. Von welchem der Apos 

| | ſtel redt. Ir waret fir zeiten finſternis / nu aber liecht im Herrn. 
„ Dieſe vnd dergleichen ſpruͤche / zeigen gnugſam an / das alles ſuͤn⸗ 
1 de ſey / was der Menſch thut fiir Gottes gnade / fuͤr dem eiligen 
| Geiſt / fuͤr der gerechtigkeit / vnd newen geburt. Iſt aber das allcs fm | 
doe / wie wil den folgen / das ſich der Menſch aus eigenen frei 
en willen bereiten mag zu erz elt en dingen / wie 

die Papiſten felſchlich ; 


fuͤr geben? 


Von derſundemt genie. 


Der ſiebende Artickel. 
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O man die Suͤnde in gemein beſchreiben 
wil / iſt ſie nichts anders / denn ein laſter oder gebrech⸗ 
en / der da hengt vnnd ſtecket in der Natur aus dem 
fall Ade / welcher ſich fuͤr vnd fuͤr an tag thut / vnd her⸗ 


\ 
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It | aus feret / mit gedancken / worten / vnd thaten / wel⸗ 
1130 | ches vrſache vnd- ſtiffrer der Teufel iſt / vnd des ens 
10 en boͤſer wille / aus welchem die Menſchen dem verſuchenden Teus 
1 fel zur ſuͤnde gehorſamen / zum tode / vnd zur ewigen ver damnis / wo 
1 ſte nicht durch die buſſe zur vergebunge der ſuͤnden in dieſem leben / ſich. 
6 p Beweis aus der Schrifſft. 
Fl Im Buch der Schoͤpffung ams. Cap. Die gedancken des Men 
10 ſchli en hertzens ſein boͤſe von jugend auft If 
1 coſt erm, Jer cauay ſpricht / das des Menſchen hertze boſe vnd vner⸗ 
1 | orſchlich (cy. We C A $45 
LK 2 —— 13. Pſalm / Es iſt nicht einer / der da guts thun / der 
1 nac tt frage / c. | | BY 85 
(Fl Item / Pſalm 1. In ſuͤnden bin ich empfangen /ꝛc. = 
Item / zun Roͤmern am >. Es wonet in meinem fleiſH nichts 
Item / zun Epheſern am z · Vnd wir ſein kinder 3 if 
| 4 


Von der Suͤnde. XLIII 


Dieſe vnd dergleichen ſpruͤche / zeigen an / das die ſuͤnde ein laſter 
vnd gebreche ſey / ſo da ſtecket vnd henget in der Natur. 
Das aber nu ſolcher gebrechen von dem fall Ade herkompt / das 
ſari eee Cap. zun Römern. Durch eines Menſchen ſuͤnde / 


ſein jr viel geſtorben / ꝛc. Item / wie durch einen menſchen die ſuͤnde iſt 
komen in die welt / vnd der code durch die ſuͤnde / 2c. Item / wie nu 
| — --"hy Menſchen ſuͤnde / die verdamnis vber alle Menſchen kom⸗ 
Boͤſe gedancken / vnd was denen anhangt / boſe luͤſten / begier⸗ 
den / — — ſſein fruͤcht e des laſters / ſo in der Natur ſteckt. 
Im erſten Buch der Schoͤpffung ams. Ca. Die gedencken des Menſch⸗ 
en ſein boͤſe von jugend auff / Matth. am 17. Denn aus dem hertzen ge⸗ 
hen boſe gedancken. In den Spruͤchen Solomonis am 15, Boͤſe ge⸗ 
dancken ſein Gott ein grewel. Zun Roͤmern ams. Fleiſchlich geſinnet 
ſein iſt der todt. Matthei am . verbent Chriſtus die vnreinen affecte 
vnd begicrden / wie denn auch das 9. vnd 10. gebot / drumb ſein ſic ſits 
* 8 Solomonis am 24. Die gedancken des Narrn ſein 
20. * 202 1 
Matthei am 12. Spricht Chriſtus / das die Menſchen ſollen rech⸗ 
enſchafft geben / von einem jeden vnnuͤtzen worte. Drumbſein dieſe ſuͤn⸗ 
de. Item / zun Epheſern am vierden Capitel / zum zeichen / das boͤſe wor 
te ſůnden ſein / verbeut Paulus / das wir kein faul geſchwetze ſollen aus 
vnſern muͤndern gehen laſſen. 
Das die thaten oder boͤſe wercke ſunde ſein / die aus dem gebrechen 
der Natur herflieſſen / zeiget Chriſtus an / Matthei am iy. Denn aus 
dem hertzen komen boſe gedancken / t odſchlag / Ehebruch / ꝛc. * 
Der ſuͤnde ſtiffter vnd wivcker aber iſt der Teufel / vnd des Men⸗ 
ſchen boͤſer vnd eigener wille / wie Cheiſtus ſelbs auſſagt / Johannis am 
achten Capitel. Ir ſeid vom Vater dem Teufel / vnd nach ewers Vas 
ters luſt wolt jr thuen. Derſelbige iſt ein Moͤrder von anfang / vnd 
i nicht beſtanden in der Warheit / denn die Warheit iſt nicht in jhm. 
Wenn er die luͤgen redt / ſoredt er von ſeinem eigen. Denn er iſt ein 
luͤgner vnd ein Vater derſelbigen / ꝛc. Jun Epheſern am andern. Vnd 
der Teufel iſt mechtig in den vngleubigen. Jacobi am Erſten. So je⸗ 
mand verſuchet wird / der ſage nicht / das er von Gott verſuchet wer⸗ 
des Denn Gott iſt nicht ein verſucher zum boͤſen. Sondern ein jegli⸗ 
cher wird verſuchet / wenn er von ſeiner eigenen luſt gereitzet vnd ge⸗ 
locker wird. Darnach wenn die luſt empfangen hat / ſo gebteret ſic die 


KCꝰod vnd ver damnis iſt der lohn vnd beſoldung der ſuͤnden. Jun 
Roͤmern am fuͤnfften. Durch die ſuͤnde iſt der Tod komen. Item am 
ſechſten / Der ſold der ſuͤnden / iſt der Tod. Item / am achten Capitel/ / 
So jr nach dem fleiſche wer det leben / ſo werdet jr ſterben. Item / am 
5. Durch die ſuͤnde iſt die verdamnis komen. Matth. 27. dre wet Chri⸗ 
ſtus die ewige werdamnis allen Gottloſen von wegen der ſuͤnden der 
vubarmhertzigkeit. In der Erſten zun Cor inthiern / am 6G. Vnd zun 
— . — am fuͤnfften· Die ſolche laſter thun / ſollen das Reich Gottes 
1295 Sonſt ſein auch viel andere n ſuͤnden / als vnter der 
Ie | ij gewale 
* 2 | | 
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Von der Siunde; 
gewalt des Teufels ſein / Ge neſis am 3. Vnd zun Epheſern am andern. 
Item / ein knecht der ſuͤnden ſein / Johannis ams. Item / ein boͤſes ge⸗ 
wiſſen haben / in den ſpruͤchen Solomonis am 28. Der Gott loſe fleuhet / 
wenn jn gleich niemand verfolget. Item / von wegen der ſuͤnde / wenn 
ſuͤnde / mit ſuͤnden geſtraffet werden / zun Roͤm. am 1. Item / in ſchmahe 
vnd ſchande einfallen / Prouerbiorum am 18. Vnd am 33. Pſalm. Item / 
im vierden Buch Moſis am F. verheiſſet Gott den ſuͤndern alles vngluͤ⸗ 
cke — 3 wie denn auch im fuͤnfften Buch Moſis / am27, 
vnd 28. Cap. | | | 
Fur vergebunge der ſuͤnde / iſt nu die buſſe als ein mittel von Gott 
verordnet. In den Geſchichten der Apoſtel am andern. Thur buſſe im 
namen Iheſu Chriſti / zur vergebunge der ſuͤnden. Jeremie am 30. Ae⸗ 
ret euch zum H Errn / auff das jr ruhe habt / vnd ſelig werdet. In den 
Geſchichten am dritten. Thur buſſe / vnd bekeret euch / auff das ewer 
PR ausgetilget werden. Ezechiel ams. So der Gottloſe wird buſſe 
thun /c. | | 
Dieſe buſſe aber mus hirgeſchehen. Matthei 16. Was jhr hirauff 
erden werdet auff loͤſen / ꝛc. Item / amy. Verſoͤne dich mit deinem nech⸗ 
ſten / dieweil du auff dem wege biſt / ꝛc. das iſt / in dieſem leben. 


Beweis aus den Vetern. 
ou Buche von den Artickeln jm felſchlich aufferlegt / im er 
Artickel. Die Erbſuͤnde iſt eine ſolche ſuͤnde / dadurch die Natur ge⸗ 
ſchwecht vnd getoͤdtet iſt / vnd daher auch die kranckheit aller liſten ko 
men iſt / ꝛc. Wider welche ein krefftig vnd ſonderliche ertzney der todt 
des Sons Gottes vnſers Herrn Jheſu Chriſti iſt. | 
Item / im Buch von der Natur vnd der gnaden am dritten Cas 


el. a 8 1 
Dieſe Natur der Menſchen / wie ein jeder aus Adam geboren 
wird / die bedarf nu eines artztes / denn ſie iſt nicht geſun. 
Item / von den worten des Apoſtels / in der andern predigte. 
enn es ſein die Menſchen vndanckbar fuͤr Gottes gnade / in dem 
ſie zuuil zugeben der armen vnd verwundt en Natur... TIF 
Item / im erſten Buch von dem verdienſt vnd vergebunge der 
ſuͤnden / am 23. Cap. e e 2 565 
Dãiie beſchreibt Auguſtinus die Erbſuͤnde eine ſuͤnde Goͤttliches 
zorns / welchs kinder wir von Natur ſein / ob wir gleichs alters halben 
keine eigene ſuͤnde haben / von welcher vns erloͤſet das lemle Gottes / 
welchs der Welt ſuͤndetregt. | | | +2 
tem / vom e erer an Petrum am 2. Cap. | 1 
die beſchreibt er die Erbſuͤnde / eine ſolche ſuͤnde / dadurch die 
Menſchliche Natur in das boͤſe verwandelt iſt. Ait 7 
tem / im Buch von der Natur vnd quade. ry | 
lle (wie der Apoſtel ſagt) haben ſie geſůn diget / entweder durch 
ſich ſelbs / oder in Adam / denn ſie ſein ont ſiinde nicht / das ſte entweder 
erblich bekomen haben / oder mit boͤſen ſitten ſelbs hinzu gethan. 
Item / im andern Buch don den verdienſten vnd vergebunge der 


be am Ca . 
ſt 4:Cap, 8 
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Die Erbſuͤnde iſt ein boͤſes in vnſerm fleiſch / nicht von der Natur 
in welcher der Menſch von Gott geſchaffen iſt / ſondern aus dem gebre⸗ 
chen / aus welchem der Menſch williglich gefallen iſt / da er denn ſeine 
kreffte verloren hat / vnd wird nicht aus ſolcher leichtfertigkeit des wil 
lens geheilet / wie er verwundet iſt. Vnd dauon ſagt der Apoſtel. Ich 
weis das in meinem fleiſche nichts gutes wonet. 

Item / vber den 30. Pſalm. 
Daher halte das feſt / vnd zweiffel nicht / das ein jeder Menſch der 
aus beiſchlaffen Mans vnd Weibs empfangen wird / das derſelbige mit 
der Erbſuͤnde geboren wird / aller Gottloſigkeit vnderthan / vnd dem 
tode vnt er worffen / vnd von der Natur ein kind des zorns geboren 
werde / von welchen niemand erlediget wird / denn durch den glauben 
des Mitlers Gottes vnd des Menſchens. | | | | 
Item / vber den o. Pſalm. 
> the in ſuͤnden bin ich empfangen worden. Was iſt es aber / das 
er ſage in ſuͤn den bin ich empfangen / denn das die ſuͤnde aus Adam her⸗ 
gezogen iſt ein band des todes / welchs mit ſuͤnden zuſamen gewachſſen 


| 3 Dar danum von Gottes gegen wert gkeit am F. Cap. 
Was iſt aber der ſterbliche ſtachel / denn ſuͤn der Vmb welcher wil⸗ 
len auch wir die wir newgeboren ſein aus dem Waſſer vnd Geiſt / gerei⸗ 
iget werden in der reinigung ſeines bades / von allen vnſern ſuͤnden / 
es & gleich von wegen der erbſchafft in Adam / in welchem wir alle 
undiget haben / oder der thaten / der worte / oder vnſerer gedan⸗ 
Item / an Bonifacium im dritten Buch wider die zwo Epiſteln 
der Pelagianer. 455 
Der Tauff weſcht ab alle ſuͤnden / vnd gentzlich alle / ſie ſein gleich 
worte / wercke / oder gedancken. mT 
Item / im Buch der 83. fragen / an der 22. 
Drumb iſt Gott allein des guten ein i. N daher er auch das 
hoͤchſte gut iſt. Derhalben iſt er nicht ein Stiffter der boͤſens / der aller 
dinge ſtiffter vnd erſchaffer iſt. Denn dieſe dinge ſo ferne ſie von Gott 
ſein / ſo ſein ſie gut. 
Item / im Buch der Artickel / die jm felſchlich aufferlegt wer den / 
Vnd derhalben iſt die dienſtbarkeit der ſimde keine einſetzung 
Gottes / ſondern ein gericht / welchs des Teufels des betriegers betrug 
iſt / vnd dem leichtglaubenden Menſchen eine ſtraff der ſuͤnden. 
Item / daſelbſt am. Artickel. 
Gott iſt keiner ſuͤnde ſtiffter / ſondern ein erſchaffer der Naturn⸗ 
welche nach dem ſie die gewalt gehabt / nicht zu ſundigen/ hat ſie willig 
eſuͤndiget / vnd hat ſich dem betrieger aus eigenem willen vnterworf⸗ 
"My Vnd lebet im laſter / nicht aus natuͤrlicher / ſondern aus gefengli⸗ 
cher bewegnis / ſo lang bis er der ſuͤnden ſtirbet / vnd Gott lebet / das er 
doch one gnade nicht thun kan. 
Item / im Buch von der waren vnſchuld am 354. Capitel. 
Bott zwingt niemand zu ſuͤndigen. Er ſihet auch zuuorn wer die 
fein / ſo aus eigenem willen ſundigen werden. | 
Item / von der waren Religion am 14. Cap. 
DOT; n | ij. Durch 


C445 2% 
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Durch den willen ſuͤn diget man / ꝛc. | 
Item / im Buch von der Kirchen lere am . f 
as boͤſe oder die bosheit iſt von Gott nicht geſchaffen / ſondern 
von dem Teufel erfunden. | | 
2 im Buch von den Artickeln jm felſchlich aufferlegt am14, 
Artickel. | | . 
Die Ehebruͤche der Weiber / vnd die ſchendungen der Jungfra⸗ 
wen / richtet die heilige Gottheit nicht zu / ſondern ver dampt ſie / ſic 
verordnet ſie auch nicht / ſondern ſtraffet ſie. Welche boͤſe dinge ſo die 
Menſchen begehen / dienen ſie jren luͤſten vnd begierden / welche ſie von 
der erſten beſchmitzung der erſten willigen vbertrettung bekomen ha⸗ 
ben. | | | | 
88 dreizehenden Artickel. x 
o jemand von der gerechtigkeit vnd Gottſeligkeit abfelt / ſo 
wird cr von ſeinem eigenen willen getrieben / von ſeiner eigenen luſt ge⸗ 
zogen / durch ſeine vbertrettung betrogen. Da thut nichts der Vater / 
nichts der Son / vnd nichts der heilige Geiſt. 232 
Item / wider die zwo Epiſteln der Pelagianer an Bonifacium / 
im erſten Buch ams. Cap⸗ | | | 
Die Menſchen ſo ferne ſie Menſchen ſein / ſo ſcin ſie Gottes werck / 
ſo ferne ſie aber Suͤnder / ſo ſein ſie vnter dem Teufel. | 
Item / im Buch von dem verdienſte vnd vergebung der ſuͤnden / 
tm erſten Buch am 20. | | War TE 11 
Allein die ſuͤnden ſcheiden zwiſchen Gott / vnd dem Menſchen. 
Item / im Buch von den artickeln jm felſchlich aufferlegt / amp. 
gibt er der ſuͤnd en zu den tod / vnd alles was des todes iſt. Item / von 
den worten des DErrn in der 43. Predigte gibt er der ſuͤnden ſcham 
vnd blosheit zu. ; | | 
2 Buch an Petrum im dritten Capitel. | 
ic buſſe iſt eine hertzliche abſagung der begangenen ſuͤnden / 
mit ver gieſſung der Threnen des hertzens / vnd nicht allein des leibes/ 
we ſte / in Gortes angeſichte / xc. Alſo zu empfahen vergebunge der ſins 
en. 
A el der 66. predigte von der zeit. FISH 
Auff welchen tag ſic der Suͤnder bekeren wird / ſo wird er leben 
vnd nicht ſterben. Drumb es ſey ein jeder ſo proſſer Suͤnder vnd Gott 
loſcr wie er jmer ſein mag / ſo er ſich zur buſſe bekeret / ſol er nicht zweiß 
feln / das er vergebunge erlange durch barmhertzigkeit. K 
Item / von den Nerern der Kirchen am so. Cap. | 
Wir gleuben on zweiffel / das durch die buſſe die ſuͤnden getil⸗ 
ger werden / auch was der Sunder im letzten Geiſte des lebens buſſe 
thut / ꝛc. | | 
Item / in der 6. predigte von der zeit. | 48355 
ie da hir buſſe thun / denen kompt Gottes Barmher tzigkeit zu 
huͤlffe. Aber hernach iſt die buſſe nichts nutze / ꝛc. 1 | 
| Chryſoſtomus. 
In der Erſten Predigte von Adam vnd Heua. Vnd jre ange 
ſein offen wurden / vnd ſie haben ſich geſchemet / denn ße waren — 
Vnd haben feigen bletter zuſamen gehefft et / vnd ſynen niderkleid 
daraus gemachet , Pnd iſt der halben alſo ein zerrůͤttung wurden / 
f denn 
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denn die begierligkeit / welche iſt ein wurtzel alles boͤſen / war in jre her; 
gen geſtiegen. Vnd die vbertrettung der ſuͤnden / hat die gantze Welt 
ekrencket / vnd zum kinde der ſuͤnden gemacht. Denn ein ſeder der da 
unde thut / der iſt ein Rnecht der ſuͤnden. Vnd ein jeder Menſch der 
vom Menſchen geboren iſt / der iſt mit jenes ſchuld geboren / denn ein 
knecht gebieret einen knecht. Vnd wo wir nicht durch denſelbigen Er⸗ 
loͤſer (verſtehe Chriſtum) das menſchliche geſchlechte erloͤſunge em⸗ 
pfiengen / ſo wuͤrden wir noch in der dienſtbarkeit behalten / wie der A⸗ 
poſtel ſagt. Durch einen Menſchen iſt die ſuͤnde in die Welt kommen / 
vnd durch die ſuͤnde der Todt / vnd iſt alſo vber alle Menſchen komen / 
in dem ſie alle geſuͤndiget. Denn woher iſt das / das der Prophet ſchrei⸗ 
bet / vnd ſpricht. Sihe / in ſuͤnden bin ich empfangen / vnd in ſuͤnden 
hat mich meine Mutter in jhrem leibe gehabt. Von dieſer ſuͤnden iſts 
komen /c. ̃ 
Item / daſelbſt. : 
Wie kan er rein ſein / welcher von einem vnreinen ſamen empfan⸗ 


gen iſtd 
Item / in der 38. Predigte / vber das 21. Capitel Matthei. 


Ein eder Menſch iſt nicht allein von Natur ein Suͤnder / ſons 
dern auch die gantze ſuͤnde / wie der Apoſtel ſage. Wir waren von Na⸗ 
tur Kinder des zorns / wie auch die andern / ꝛc. 0 

Item / in der i5,predigee/vber das 6. Cap. Matthei. 

So aber das liecht / das in dir iſt / finſternis ſein / wie gros ſein nu 
dieſelbiged Wie wir droben geſagt haben / das die fleiſchliche Natur al⸗ 
zeit ſinſkcrnis iſt / denn ſie ſundiget allzeit / vnd ob ſic gleich nicht ſuͤndi⸗ 
get / aus widerſprechung der Seelen / noch gleich wol wird ſie ein Sits 
derin / vnd voller finſternis / denn das fleiſch hat allzeit den vorſatz zu 
ſuͤndigen / ꝛc. ED 

Item / in der 22:predigte zuin volcke von der buſſe / keuſcheit / vnd 
Jungfrawſchafft. | 5 
bHbleich wie ein fuͤnckle fewers / ſo es materie in der eile ergreifft / 
alles hinweg fr eſt / alſo auch die Natur der ſuͤnde / ꝛc. 

Item / in der erſten Predigte auff den erſten Sontag des Ad⸗ 
dent 2 | 


8 

Fir der ſunde haben wir einen freien willen gutes zuthun / aber 
nicht hernach. Denn wir konnen nicht aus vnſer Fraf® den ſuͤnde / vnd 
der gewalt des Teufels ent fliehen / gleich wie ein Schiff wenn jm ſein 
ruder zubrochen iſt / alſo wer den wir auch von den ſturmwinden wohin 
ſic wollen gefuͤret. Alſo werden wir vom Teufel von einer ſuͤnde zur an 
dern getrieben. Der geſtalt / das wir nicht anders thun koͤnnen / denn 
das der Teufel wil. Vnd wo vns Gott nicht heraus hilfft durch ſeine 

arcke hand der barmhertzigkeit / ſo bleiben wir in den banden vnſerer 
finden bis in den tod. 
Item / in der 29. predigte von der buſſe 


* 
* 


ay 


. 


Vergib Herr vnd leſche aus / das ich fuͤrchte / the ich von binnen 
ſcheide / vnd nicht mehr bin. Einem ſolchen rewhenden gemuͤte wird 
die verzeihung gegeben / das ewige leben geſchencket / ꝛc. 
Item / daſelbſt in der o. predigte. 

So offt als du ſuͤndigeſt / ſo offte las dichs gerewen / oder thue 


buſs / ꝛc > | A 
| Wy | Juin Item / 


Von der Suͤnde. 


Item / in der predigte von der buſſe vnd beicht. : 

Laſſet vns hie leid tragen vmb vnſerer ſuͤnden willen / ſo wird 
vns dort nichts ſchrecken / ꝛc. | | 

Hieronymus wider Pelagium den Ketzer. 1 

Es ſagt auch der Apoſtel. Ich ſehe ein ander geſetze in meinen 
gliedern / ꝛc. Item / denn das ich wil das gute / das thue ich nicht / ꝛc. 
Drumb kan ich nicht ſehen / wie das beſtehen mag / das der Menſch tons 
ne on ſuͤnde ſein / wenn er wil / ꝛc. 

Item / an Ruſticum in der 45. Epiſtel. | 

Es wonet in meinem fleiſche nichts gutes / vnd wir thun auch nit / 
was wir wollen / ſonder das wir nicht woͤllen / alſo das das gemuͤt wol 
ein anders begert / vnd doch das fleiſch ein anders zu thun zwingt. 

Item / daſelbſt. | 

Ich armer Menſch / Wer wird mich erloͤſen von dem leibe dieſes 

todes / das iſt / von den luͤſten vnd begier den zu ſuͤndigend 
Item / im erſten Buch vber den Propheten Amos. | 

Die erſte ſuͤnde iſt gedencken / was boͤſe iſt. Die andert / den boͤſen 
gedancken ſtat geben. Die dritte / dieſe mit dem wercke erfuͤllen. Die 
vierde / nach der ſuͤnde nicht buſſe thun / vnd in ſeiner ſuͤnde jm gefallẽ. 

Item / in der Epiſtel an Demetriaden. 5 

Da mus man vornemlich der ſuͤnden warnemen / da ſic erſtlich ge⸗ 
boren wird / vnd dieweil ſie noch in den gedancken ſtehet. 


75 Gregorius. 

Inm vierden Buch von den Sitten. Auff viererley weiſe wird die 
ſuͤnde im hertzen begangen / vñ auff viererley weiſe mit dem wercke vol 
zogen. Denn im hertzen wird die ſuͤnde begangen / durch anſtifftung / 
durch lung 8 durch verwilligung / vnd durch trotzigen ſchutz. 
Die 972 tung geſchicht durch den Teufel / die beluͤſtigung durchs 

eiſch / ꝛc. Ws | 
f Item / daſelbſt im vierzehenden Buch. 

Wenn die hertzen der boͤſen keine vrſache haben zu ſuͤndigen / ſo 
mangelt es doch jnen nicht an den gedancken der begierden in jren her⸗ 
tzen . Vnd ob ſie gleich dem Teufel nicht alzeit folgen im wercke / ſo vers 
bindet ſie ſich doch im ſehr mit gedancken. 
Item / daſelbſt im neunden Buch. CFP | 

Vnd ob gleich meine hende gang rein gleiſſen / ſo daucheſtu mich 
doch in vnflat. Denn ſo lang wir mit der ſtraffe der zuruͤttung ver⸗ 
hafftet ſein / wie viel rechter wercke wir auch haben / ſo koͤnnen wir mit 
nichten die rechte reinigkeit ergreiffen. YN 


In der fuͤnfft en predigte von der weihung / ie delicatone. Was iſt es 
von noten alles elende dieſes lebens erzelen / wie es mit ſuͤnden beſchwe⸗ 
ret iſt / mit finſternis vmbgeben / mit vngebuͤrlichen dingen verknuͤpf⸗ 
fet / geele von luͤſten / vielen affect en vnterworffen / voller anfechtun⸗ 
ge / geneigt zum boͤſen / willig zu allem laſter /2c: | 

Item / daſelbſt. Sein wir nichts in vnſern hertzen / ſo ſein wir doch 
etwas in Gottes hertzen / ꝛc. | 


Hugo im Buch von Sanct Victor. 


4 


Die 
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Die Erbſuͤnde iſt ein zerruͤttung oder laſter / welchs wir durch 
vnſere geburt vberkomen / ein vnwiſſenheit im hertzen / vnd ein luſt im 


Thomas prima ſecunde queſt.lxxxij. Articulo primo. 
Diꝛ)ie nent er die Erbſuͤnde einen gebrechen der Natur / das iſt ein 
vnor dentlichs weſen aus auff loͤſung der Harmonei der erſten gerech⸗ 


tigkeit. * 4 
pPapis. r re 

Wider gemelte beſchreibunge vnd lere der ſuͤnden / von dem Chri 

5 haben wir ſonderlichs nichts / allein das man gleich wol wiſ⸗ 
/ 


/ das die luſt vnd begierde in den getaufften nicht mehr ſuͤnden ſcin, 
Vnd das dennoch auch in jenem leben verzeihung der ſimden ſey. 
Widerlegung. 3 
Wie es eine gelegenheit hat vmb die luͤſten vnd affecten der ſo ge⸗ 
uffet ſein / iſt droben geſagt / im dritten Artickel vom vberbleib vnd 


der Erbſuͤnden . 
Was aber betrifft die vergebunge der ſuͤnden in jenem leben / hie 


wider iſt die Schrifft droben gemeldet / mit welcher auch der Veter 


ſpriiche mit zuſtimmen / welche ich hernach erzelen wil / im Artickel / 
vom Fegfewer. . 155 . 


Von der predigte der buſſe 
Drrachte ArtickeIl. 
FTC predigte der buſſeiſt eine predigte von 
da rer rewe vnd betruͤbnis des hertzens / von wegen als 
ler begangener ſuͤnde / vnd vbertrettungen Goͤttlicher 
gebotte / vnd von wegen aller dinge / die Gott in vns 
misfallen / mit bekentnis derſelbigen fiir Gott / vnd mit 


ens / der nach Gott geſchaffen iſt in aller gerechtigkeit / heiligkeit / vnd 
Beweis aus der Schrifft. 


Joelis am 2. Cap. ureiſſtt ewre hertzen / vnd nicht ewre kleider. 


von der Buſſe⸗ 
erhabene / der ewiglich woͤnet ; des name heilig iſt / der ich in der hohe 
vnd im Heiligthumb wone / vnd bey denen ſo zurſchlagens vnd demi» 


tigens Geiſtes ſind / auff das ich erquicke den Geiſt der demůtigen / vnd 


das hertze der zurſchlagenen. nne een 

| In der andern zun Corinthern am?. Capitel. Denn das ich euch 
durch den brieff hab trawrig gemacht / rewet mich nicht. Vnd obs mich 
rewete / ſo ich aber ſehe / das der brieff vielleicht eine weile euch betruͤbet 
hat / ſo frewe ich mich doch nu. Nicht dauon das jr ſeid betruͤbet wor⸗ 
den / ſondern das jr ſeid betruͤbet wor den zur rewe. Denn jr ſeid Goͤtt⸗ 
lich betruͤbet worden / das jr von vns ja keinen ſchaden jr gend inne ne⸗ 


met. Denn die Goͤttliche trawrigkeit wircket zur ſeligkeir eine rewe / 


die niemand gerewet . Die trawrigkeit aber der Welt wircket den tod. 


Sihe / das jr Goͤttlich ſeid betrůbet worden / welchen vleis hat es in euch 


gewircket / darzu verantwortung / cr | 
© __Daswoctleinhergen/(letſt alle henley aus / vnd vnterſchei⸗ 
det zwiſchen der waren vnd falſchen rewe. Solche herrliche rewe aber 
iſt an keine vmbſtendigkeiten gebunden / wie denn auch das Reich Chri 
ſti / daruon die ware rewe ein Tack iſt. Drumb auch dieſe nicht allein et⸗ 
licher / ſondern aller ſuͤnden iſt: Suͤnden aber ſein eigentlich dieſe la⸗ 
9 Hee gebot geſchehen / vnd derer dinge / die Gott an vns 
migfnlien., 5: mn... r a FEE 7 
Von der bekentnis der ſunden fiir Gott / haben wir das Exem⸗ 
xl Dauidis / wie nuͤtze vnd notwendig dieſe ſey. Vnd wie chedlich ſo 
fi vnter laſſen wird. Denn da e t verſchweigen / verſchmachten 
meine gebeine / dunch mein tglich bruͤllen. Denn deine hand war tag 


vnd nacht ſchwer auff mir / das mein ſafft vertrockete / wie es im Som, 


mer duͤrre wird. Darumb beben ie ſch meine ſuͤnde / vnd verhele meine 
miſſechat nicht Ich ſprach. Ich wil dem Herrn meine vbertrettung bes 
kennen / da ver gabſtu mir die m at meiner ſuͤnde / ꝛc. 


Inder Erſten Jo 


die funde vergibet / vnd reiniget vns von aller vntugend/ cc. 
Item / eremie am 2. vnd . Cap. vermanet Gott das Jůdiſche 
volck 170 rigem ernſte / zur bekentnis jrer ſuͤnden. — 
| de / zeugen die Exempel aller der ſenigen / die rechte buſſe gethan haz 

ben / als Marie Magdalene / Derel/Doutdis/+c: Item -wie ie hertzli⸗ 


1 


el 


che rewe ſic) verurſache heide aus w<tr von wegen der vielheit vnd 
er 


affe pber die fande ( vnd ama begierde vnd liebe nach Gorres gnade⸗ 
icuon befihe weiter droben den fuͤnfft en Artickel / von der knechtli⸗ 


fries er ſuͤnden / vnd ans ert etrachtung Gottes zorns vnd 


chen vid kindlichen furcht. Item die par abel Ruce/ am? von den zwei⸗ 
en Schi digern. FI But . or? 


Was weiter in der beſchreibung der predigte von der buſſe geſc⸗ 
tzet / das gehoͤrt zu den vornemeſten zweien ſtuͤcken der buſſe / welches 


ſein / ware rewe vnd glauben. Jene beſchleuſt zu A ſich die bekent⸗ 
Schri 


Cen chender buſſe 3eugen folgendeſpxice der Scheit. . 


$ 2170 83 IT * 4 
L - - 


7 96165 Erſte bannis/a 1. Cap. So wir ſagen / wir haben Fei; by 
tic ſuſid e/ſoverfaren wir ons ſelbs/vnd die warheit iſt nicht in vns S 
wir aber vnſere ſunde bekennen / ſo iſt er trew vnd gerecht / das er vns 


dem groſfen vnd hertzlichen begeten vnd liebt nach der gna⸗ 


„ RW 


hut buſſe. Benn das Himelreich iſt vrebandeth 
57 n i ; Al „ ie 


— Von der Buſſe. XL VIII 
Die _ wort ſein von der waren rewe. Die andern erfordern den 
Item / am n. Cap. Rompt alle zu mir / die jr muͤhſelig vnd bela⸗ 
den ſeĩd / ꝛc. Dieſe wort gedencken der waren rewe. Ich will euch erqui⸗ 
chen · Dieſe erquickung ergreiffet der glaube. EE, | 
Item / zun Roͤ. am 6.wil der Apoſtel / das wir den ſuͤnden abſter⸗ 
ben / welchs iſt ein frucht der waren rewe. Vnd widerumb / das wir der 
| gerechtigkeit geleben / welchs iſt ein frucht vnd were des glaubens. 
Jiem / Dauid im andern Buch der Ronige am 24. Cap. da er ge⸗ 
cholten wird von dem Dropheten Nathan / erſchricker er / vii ſpricht / 
ch hab dem Herrn geſuͤndigt. Dis ſein wort der warẽ rewe. Darnach 
o thut der Prophet die Abſolution darzu / welche Dauid durch den 
glauben ergreifft zum troſte / vnd zur vergebunge ſeiner ſuͤnden. Denn 
alſo ſpricht der Prophet. Der Herr hat deine ſuͤnde hinweg genomen / 
du wirſt nicht ſterben. Durch dieſe wort richtet ſich Dauid auff zum 
glauben / vnd erhelt᷑ ſich / vnd empfengtt vergebung ſeiner ſuͤnden. 
Item / im vier den Buch Moſis / am 21. Cap. da das volt bekuͤm⸗ 
mert iſt vmb der ſuͤnde willen / gehets zu Moſe / vnd ſpricht. Wir haben 
eſuͤndiget. Da horen wir die ware rewe im volck. Moſes aber heiſt das 
volck gehen zur ernen ſchlangen / welche Gott hatte auffgerichtet / vnd 
werden geſund. Dieſe geſundheit hat der glaube erlangt an de zukuͤnff⸗ 
eigen vnd verſprochenen Meſſ iam Chriſtum / des figur vnd fuͤrbilde 
die erne ſchlangen war. r e 
Item / im andern Buch Moſis am 14. Cap. fuͤrchtet das volck aus 
warer rewe den Herrn. Vnd hernach gleubt es dem Herrn zur verſoͤ⸗ 
Item / Joſue amv. Cap. Hat das volck rewe vnd betruͤbnis von 
Ween ſciner ſuͤnde / vnd richtet ſich widerumb auff durch den glauben/ 
vnd vermanet Gott ſeiner verheiſſungen. n 
Item / Joelis am 2. Cap. gebent der Herr durch den Propheten 
dem volck / das ſie jre hertzen zureiſſen wollen / vnd nicht jre kleider / 
vnd das zum zeichen jrer rrwe. Vnd wird hernach vermanet zum glau 
ben / an Gottes verheiſſungen. | — 
Item / Nuce amſicbenden Cap. Bezeugt Maria Magdalena mit 
threnen jre ware rewe. Vnd richtet ſich durch den glauben auff / zur 
vergebunge jhrer ſuͤnde. Vnd das nach dem auſſpruch Chriſti / Dein 
glaube hat dir geholffen. 7 Lats e 
Von ver vergebunge der ſuͤnden / als von einer frucht der rechten 
vnd waren buſſe zeugen dieſe vnd dergleichen ſpruͤche. In den Geſchich 
ten der Apoſtel am andern. Thut bus / vnd bekeret euch / auff das ewer 
ſuͤnde getilget wer den. Jeremie am 39. Bekeret euch / auff das jr ruhe 
habt / vnd ſelig wer det. 5 
Vber dieſen vornemeſten nutz / hat die ware buſſe noch viel ande⸗ 
re nutzungen / als Gottes zorn ſtillen / die zeitlichen ſtraffen abhalten / 
verhindern / oder zum wenigſten lindern / ꝛc. 
Weit er ſo iſt auch der glaube ein notwendig ſtuͤcke der buſſe / da⸗ 
mit ein vnterſcheid ſey zwiſchen der heilſamen / vnd vnheilſamen 
buſſe. Pharao / Achitophel / Antiochus / Saul / Judas / vnd andere 
mehr / haben auch rewe gehabt vnd betruͤbnis von wegen jrer ſuͤn den / 
aber ſolche rewe / dieweil ſie one glauben / iſt ſie jnen ein vrſache der ver⸗ 


zweiff lung 


zweiff lung geweſen. Maria Magdalena aber / Dauid / vnd andere 
mehr / ſo neben jrer waren rewe / auch den glauben gehabt / die haben 
ver gebung r ſuͤnden bekom en. uns nin , 
Item / ſol auch die buſſe Gott ein gefellig werck ſein / ſo mus ſie 
one glauben nicht geſchehen. Denn was one den glauben geſchicht / das 
iſt ſunde / zun Roͤm. ami. Vnd one glauben iſt es nicht muͤglich das 
man Gott gefallen . De e een 
Item / das auch das gebete / als eine frucht des glaubens / diene 
zu erlangung ver gebunge der ſünden / das leret Chriſtus ſelbs im Va⸗ 
ter vnſer. Vergib vns vnſere ſchuld. e n 
Von toͤdtung vnd auszichung des alden Adams. Vnd von an⸗ 
ziehung des newen Menſchens Chriſti. Item / von demnewen leben ge 
hoͤrig zur rechten buſſe / iſt keine widerrede. Denn darumb wird den 
gleubigen jre ſuͤnde bey der buſſe vergeben / das ſie ein newes leben ſol⸗ 
len anfahen / nach Gottes willen vnd geboten gerichtet. Vnd iſt ſolchs 
newes leben / das ende der ä — oder der gerechtig ⸗ 
keit / ſo bey der buſſe erlangt wird. Wie denn zeugen / das G. vnds. 
Cap. zun Roͤmern. Dieſes newe leben aber beſtehet in zweien ſtuͤcken. 
Das man das abſtelle / was wider Gottes willen iſt. Vnd das thue / 
das Gottes wille erfordert. Es vermuͤgen aber ſolch newes leben recht 
zu thun / dieſe allein / ſo durch den en fuͤr Gott gerecht ſein / vnd 
ver gebunge der ſuͤn den erlangt haben. Denn dieſen wird zu gleich der 
heilige Geiſt gegeben / der gebiret ſie new / vnd gibt jnen kr afft vnd 
macht ein newes leben anzufahen ; | 
.- ., Jun E£phcſcrn am 4. So leget nu von euch ab / nach dem vorigen 
wandel / den alten Menſchen der durch luͤſte ſich im jrthumb verder⸗ 
bet / Ernewert euch aber im GeifF wers gemuͤtes / vnd ziehet den ne⸗ 
wen Menſchen an / der nach Gott geſchaffen iſt / in rechtſchaffener ge; 
rechtigkeit / vnd heilig keit. ves 
Item / daſclbſk. Drumb leget die luͤgen ab / vnd redet die war 
heit / ein jeglicher mit ſeinem Nechſten Item / wer geſtolen hab / der 
— — mehr / ſondern arbeite / vnd ſchaffe mit den henden etwas 
redlichs. | | | 112 
gem / daſclbſtam3. Cap. bit der Apoſtel fiir die Epheſer / das 
jnen Gott krafft gebe / nach dem reicht humb ſeiner herrligkeit / ſtarck 
zu werden durch ſeinen Geiſt / an dem in wendigen Menſchen / vnd Chri 
ſtum zuwonen durch den glauben in jren hertzen / ꝛc. | 
Item / Ezechiel ams. Cap. erfordert bey der buſſe ein newes le⸗ 


ben. ann in ABI 
| Joon zun Roͤmern am G. wil Paulus / das wir vnſere glieder 

nicht ſollen der ſuͤnde begeben zu den waffen der vngerechtigkeit / ſon⸗ 
dern zum waffen der gerechtigkeit. 


Beweis aus den Vetern. 


| Auguſtinus. | 
| a Buch von der Buſſe. Es iſt nicht gnug zur buſſe / die ſitten 
des lebens verendern / vnd von boͤſen wercken abſtehen / es ſey denn / 
das du auch der dinge halben / ſo du gethan haſt / gnug thuſt / durch 
den ſchmertzen der buſſe / durch das heulen der demuͤtigkeit / durch 
das opffer eines rewhenden hertzens / vnd durch mitwirckung der — 
moſen 


Von der Buſſe. XLIXN 


moſen ꝛc. Was aber hie gnugthuen heiſt / vnd wie Auguſtinus das wort 
gnugthuen gebrauchet / ſol hernach geſagt werden. 
Item / daſelbſt. 
Einer der da recht wil buſſe thun / der mus alles was er nach ſei⸗ 
ner reinigung boͤſes — hat / mit den threnen des hertzens abwa⸗ 
ſchen . Vnd ſol der wiſſen / das er hartſtreff lich ſey / welcher eines guten 
Fass tod beweinet / oder ſeine zeitliche ſcheden / vnd zeiget 31 gleich 
en ſchmertzen ſeiner ſuͤnde nicht an mit threnen. 
Item / daſelbſt. | 
Gleich wie der buſſe mit geſel iſt der ſchmertzen. Alſo ſcin die tre⸗ 
nen zeichen des ſchmertzens. 
Item / im Buch vom glauben an Petrum Diaconum am 3. Cap. 
ie buͤſſe iſt ein abſagung der begangenen ſuͤnden von gantzem 
N eine vergiſſung der threnen des hertzens / vnd nicht allein 
des leibes. 
It em / in der ſiebenden predigte von der zeit. 
Wenn du alſo buſſe thuſt / das dir bitter ſchmeckt in deinem hers 
tzen / das dir zuuor ſuͤſſe in deinem leben geweſen iſt / vnd das dich nu in 
deinem hertzen ſchmertze / das dir zuuor wol thet in deinem leibe / als 
denn ſeufftzeſtu recht zu Gott / vnd ſageſt. Dir hab ich allein geſuͤndi⸗ 
get / vnd fur dir hab ich vbel gethan. | 
Item / an Petrum vom glauben am 3.Ca. 
I ie buſſe mag einen jeden nuͤtzlich ſein in dieſem leben / wo er der 
ſuͤnden von gantzem hertzen abſager. 


Von der bekentnis der Suͤnden fuͤr Gott. 

In dem s. Pſalm. Wenn du nu angefangen haſt die ſuͤnde zu haſ⸗ 

en / vnd Gott zu bekennen / wenn dich vngebuͤrliche luͤſten ziehen / vnd 
ren dich zu denen dingen / die dir nicht nuͤtze ſein / ſo ſeufftze zu Gott / 

vnd bekenne jm deine ſuͤnden / ſo wirſtu von jm erlangen luſt vnd liebe 
zu thun die gerechtigkeit / er wird dirs geben / das du anfaheſt / dich in 
der gerechtigkeit zu beluſtigen / der du zunor ein luſt hatt eſt an der ſuͤn⸗ 
de / der du dich zuuor erfreweſt in trunckenheit / das du dich nu erfreweſt 
in nuͤchternheit. 

. in der 6. predigt von der zeit. 
| ie Schrifft vermanct vns zum offtermal / das wir fliehen zur 
ertzney der bekentnis / Nicht das Gott vnſerer bekentnis von noͤt en ha 
be / dem alle dinge bekand ſein / das wir gedencken / reden / vnd thun / 
. overs wir koͤnnen anders nicht ſelig werden / es ſey das wir buͤſſenden 

ennen / das wir durch verſeumnis vbel gehandelt haben. Denn der 
{8 ſelbs anklagt in ſeinen ſuͤnden / den hat der Teufel nit wider anzu⸗ 

lagen im age des gerichtes / wo er allein buſſende bekennet / vñ ſchmer 
tzen hat / vmb der dinge willen / ſo er gethan / vnd dieſe nicht vernewert 
ſo er gethan hat. | 
tem / im Buch von der waren vnſchuld / am 240. Capitel. 

Bey Gottes barmhertzigkeit iſt krefftig die bekentnis der buͤſſen⸗ 
den / welche der Suͤnder thut / ꝛc. 


Von der furcht von wegen der ſuͤnden / vnd betrachtun⸗ 


ge Gottes zorns vnd ſtraffe daruͤber. Vnd von der hertzlichen 


begierde vnd liebe nach Gottes gnade in der buſſe. 
A Item / 


Vonder Buſſe. 


Item / in der ſiebenden predigte von der zeit. Das haſſen der ſing 
den an ſich ſelbs one Gottes liebe / macht keine heilſame buſſe. 

Item / an Julianum im vierden Buch am 3. Cap. 

10 elcher iſt one den glauben der da wirckt durch die liebe / vnd ob 
der gleich gezwungen von der furcht ſcheinet das er buſſe thue / dieweil 
er das aus glauben nicht thut / ſo iſt er ein boſer baum / ꝛc. Vnd hie erzelt 
er auch etliche Exempel der vnfruchtbaren vnd vnheilſamen buſſe / in 
Juda / Antiocho / Pharaone / ꝛc. welche allein aus furcht / vnd nicht aus 
glauben vnd liebe buſſe gethan haben. 

It em / in der ſiebende predigte von der zeit. 

Ir habt jm nu gnug gethan / vnd ſolt nu forthin Gott lieben / vnd 
von der furcht zur liebe ſchreiten. Denn alſo leſen wir im Euangelio 
von der Suͤnderin. Der viel vergeben wird / die hat viel geliebet. Der⸗ 
halben ſolt auch jr Gott viel lieben / der vns mit worten vnd nicht mit 
ſtraffen wirdig geachtet hat zur buſſe zu fuͤren. | 

Item / vber den achtzehenden Pſalm/an der 25.prediqte. 

ie fragt Auguſtinus / warumb der Apoſtel ſage. Das Geſetze 
wircket zorn / zum Roͤmern am dritten / Vnd ſaget aber / das er ſolchs 
darumb geſchrieben / das er anzeigt / das das Geſeze⸗ one die gnade der 
verheiſſung / nicht allein die ſuͤnde nicht wegneme / ſondern auch die 
ſuͤnde vermehre. Vnd daher auch geſchrieben iſt. Das Geſetze iſt herein 
eſchlichen / auff das die ſuͤnde vberhand neme. Vnd nach dem aber alle 
funde durch die gnade vergeben werden / nicht allein dieſe / ſo on das 
Geſetze / ſondern auch dieſe / ſo vnter dem Geſetze begangen ſein. Drum̃ 
hat er hinzu geſetzt. Da die ſuͤnde hat vberhand genomen / da hat auch 
die gnade vber hand genomen. 3 
Item / von der gnade / vnd vom freien willen. 

Durch das Geſetze iſt die erkentnis der ſuͤn de / zun Roͤmern am 
3. Das aber ein Menſch ſeine ſuͤnde erkennet / vnd ſo jm die gnade nicht 
hilfft / auf das cr die erkante ſuͤnde meide / ſo wircket das Geſetze on als 
len zweiffel zorn. N a | | 

It em / daſelbſt. 72 | 

Die ſuͤnde wiſſen / vnd nicht koͤnnen meiden / vermehret mehr die 
ſuͤnde / denn das jr weniger werden. 2 

Item / vber den /o. Pſalm. 

Das Geſetze one die gnade / iſt ein lauter Buchſtabe / vnd bleibt 
vns zu vberwinden der ſuͤnde halben / nicht zugeben das heil. 

Item / vber die wort des Apoſtels / an der vy. predigte. 

as Geſetze ( ſpricht der Apoſtel) iſt gegeben von wegẽ der vber⸗ 
trettung / das es dich zu einem vbertretter machete. Vnd warlich du 
biſt durch das Geſetze gantz ſtoͤltzlich ein ſuͤn der worden / erkenne aber 
die gnade / vnd ſey darnach ein lober Gottes. 

Beſihe weiter hieuon etliche ſpriiche Auguſtini droben geſetzt im 
fuͤnfften artickel von der F welche anzeigen / das die 
Kncchtliche furcht in der buſſe one die Kindliche furcht / mehr zur vers 
zweiff lung diene / als zum troſt / oder zur vergebunge der ſuͤndẽ. Item / 
das allein aus furcht buſſe thun / vnd nicht zu gleich aus liebe der gna⸗ 
den / keine heilſame buſſe ſex. 


Von 


Von der Buſſe. - L 
Von den vornemeſten ſtuͤcken / in der waren 


4 buſſe / das iſt / von warer rewe vnd glauben. . 
Wiewol wir gerne bekennen / das vier ſtuͤcke zur waren buſſe ge⸗ 
hoͤren / als / ſeine ſuͤnde fiir Gott bekennen / rewe oder leid derwegen ha 
ben / hieraus ſich wider durch den glauben auffr icht en zur vergebunge 
der ſuͤnden / vnd ein newes leben anfahen. Gleich wol ſo kan die bekent⸗/ 
nis der ſuͤnden vnter der rewe / vnd das newe leben vnter dem glauben. 
begriffen werden. Vnd daher ſetzen die vnſern heutiges tages allein 
aus druͤcklich zwey vornemlicher teile der buſſe / rewe vnnd glauben. 
Vnd ſolcher zwey teil der buſſe haben ſich auch die Veter befliſſen. 
Auguſtinus in der 66. predigte von der zeit. | 1 
Die buſſe iſt nichts anders / denn die gethanen ſuͤnden beweinen / 
vnd dieſelbige nicht weiters thun. Das erſte teil iſt der rewe. Das an⸗ 
der teil den glaubens. Denn one dieſen koͤnnen wir keine guten wereke 
wircken / die Gott gefellig ſein. | 

13% —— . 255 | 

Vdiie buffe iſt. die begangene ſuͤnde beweinen / vnd dieſelbige nicht 
mehr thun Das erſte iſt ein werck der rewe. Das ander des glaubens. 
| Tien. n Seleutianum / in der 108. Epiſtel. 

Die buff e iſt ein tegliche ſtraffe der fromen vnd demuͤtigen gleu⸗ 
bigen / in welcher wir an vnſere hertzen klopffen / vnd ſprechen. Vergib 
vns vnſere ſchuld. An die hertzẽ oder an die bruſt klopffen / iſt ein werck 
det rewe. Gott aber anruffen vmb vergebunge der ſuͤnden / iſt ein werck 
des glaubens. | | | 
bel rn Der >,prcdiqte von der zeit. 

BDeie buſſe iſt ein haſs der ſuͤnden / vnd ein liebe Gottes. Die ſuͤnde 
haſſen iſt ein werck der rewe. Gott lieben iſt ein werck des glaubens / 
welcher ſich zu Gott auffrichtet zur ver gebunge der ſuͤnden. 
Item / im Buch der fragen des alten vnd newen Teſtaments an 
der 102. frage. : 
Was heiſt buſſe thun / denn die begangene ſuͤnde beweinen / vnd 
ſich hernach enthalten von denen / die jemand gethan hat. Auch hie 
ſetzt Auguſtinus rewe vnd glauben zuſamen. | 

Item / von den leren der Kirchen am 24. Cap. 

Die ware buſſe iſt / die dinge ſo vns berewen / nicht mehr thun / vnd 
die gethanen beweinen. Das erſte iſt ein zeichen der rewe. Das ander 
des glaubens. | | | 

Vom glauben als von einem notwendigen teil der buſſe. 

Im buch von der waren vnd falſchen buſſe am 2. ca. So der glau⸗ 
be das fun dament oder der grund iſt der buſſe / one welchen nichts iſt / 
das gut iſt / ſo iſt die buſſe zuergreiffen / welche wir wiſſen im glauben ge 
gruͤndet ſein. Deñ ein guter baum / kan nicht boſe fruͤchte bringen. Dar⸗ 
umb die buſſe / die nit aus dem glauben gehet / iſt nicht nutze. Denn es 
mus gleubt werden / das die ertzney der bus vo Heiland gegeben wird, 

| tem / im Buch von der buſſe. Vnd ſtehet auch in den Bepſtlichen 
rechten / Diſt. 1. Ca. si Apoſtolus. 1 | 

Es iſt nicht gnug / das einer in der buſſe leid hab / wo er nicht auch 
zugleich aus dem glauben leid habe. | 

tem / im buch von der erkentnis des waren lebens / am3>.Cap. 

Derhalben durch den glauben keret der Suͤnder ab vom boͤſen / 

vnd thut guts. © | A ij Item / 


Von der Buſſe. 


Item / in der 65.predigee von der zeit 


ie macht Auguſtinujs Gottes barmhertzigkeit ein vrſache der 
waren buſſe. Jene aber ergreifft allein der glaube. 


Bon vergebunge der ſuͤnden bey der waren buſſe. 
Inder Gs. predigte von der zeit. In welcher ſtunde ſich der ſuͤnder 
wird bekerẽ / ſo wird er lebẽ / vñ nicht ſterben. Vnd es ſey gleich einer ſe 
groſſer ſuͤnder / als er jmer woͤlle / ſo er durch die buſſe bekert wird / ſol 
er nit zweiffeln / das er vergebung erlange durch die barmhertzigkeit. 
tem / von der waren vnſchuld am 18. Cap. | 5nd 
er lauffet wol zur vergebung der ſuͤnden / der an ſich ſelbs kein 

nen gefallen tregt / ꝛc. err | | 

n . von der lere der Kirchen am so. Cap. 2 

r gleuben one zweiffel / das durch die buſſe die ſuͤnden vertilget 
werden / ob gleich einen im letzten Geiſte ſeines lebens der begangenen 


- 
-» 


berewet / ꝛc. 


| | 21 

Item / im Buch von der waren vnd falſchen buſſe / ami. Tapitel. 

0 Die buſſe heilet die gebrechen oder ſeuchen / vnd macht geſund die 
—— der 2s. predigte von der zeit. 

ie erzelet er viel Exempel der jenigen / ſo durch die buſſe verges 

— der ſuͤn den erlangt haben / als / Dauid / Manaſſes/ Maria Mag⸗ 
Von todtung des alten Adams / vnd anziehung des 
newen Menſchens. Item / vom newen leben bey der buſſe. y 


Hieuon beſihe drobẽ die ſpriiche Auguſtini / von den beſchreibungen 
der buſſe / aus jren zwey vornemeſten teilen / aus der rewe vud glauben. 


Origenes. | 
Vber Marthrum im >5. Tractat. Derhalben da Judas ſahe die 
grosheit ſeines laſters / da hat jn das wol berewet / vnd hat geredt aus 
rewe ſeines hertzens / ſeine ſuͤnde bekennet / das er das vnſchiildige blut 
verrathen / aber es hat jnen ſeines laſters nicht berewet / wie er es hat 
berewen ſollen / ꝛc.das iſt / es hat jm am glauben gefehlet. 


Tertullianus. 
Vber die wort Ezech. amis. Ca. So war als ich lebe / ſpricht der 
Herr / ꝛc. Es iſt ſchr gut buſſe thun. Was verzeuheſtu lang Gott hat es 
gebot en. Ja nicht allein geboten / ſondern er ermanet auch hiezu / locket 
durch geſchencke / ſchweret das heil / vnd ſagt / ſo war ich lebe / vnd wil 
jm gleubt haben. O ſeli ſein dieſe / von der wegen Gott ſchweretr O wie 
elende leute ſein dieſe aber / die dem ſchwerenden Gott nicht gleubend 


5 Chryſoſtomus. 

Im buch vo der buſſe / in der az. predigt. Verſtehe mein geſchrey 
vnd mein ſeufftzen / das ſchrecken der ſuͤnden engſtiget mich / die laſt des 
gewiſſen ver drůͤcket mich / ich hab kein hoffnung des lebens / auch kein 
vertrawen des Een dene Herre Gott ich fuͤrchte dein gericht / vii fuͤrch⸗ 
te auch die ſtraffen den Gottloſen bereitet. Erhoͤre mich / dieweil es zeit 
iſt / vergib / das ich fuͤrchte / leſche aus / dafůr ich erſchrecke / ehe ich dahin 
fare / vnd nicht mehr ſein werde. Einem ſolchen busfertigen oder rew⸗ 
henden gemuͤte / wird geſchencket vergebunge der ſuͤnden / das leben / 
ſampt dem Reich Gottes ꝛc. Item / 


ad 
1 


Von der Buſſe, 5 


Lad 5 der so. predigte zum volck. | 

Haie beſchreibt er dic buſſe / das ſic ſey ein werck / dadurch man das 

fuule vnd alte hinweg thue / vnd ſetze newes an die ſtedte. Denn da vers 
leichet er die buſſe mit einem altem hauſe / in welchem man die faulen 

vnd vermor derten hoͤltzer hinweg reiſt / vnd bawet newe an jre ſtat. 

. Dem as nil 5 | Sdn 

-- "Perrrawe nicht auff deine buſſe. Denn deine buſſe / wie groͤs auch 

. dieſriſt/ kan ſic doch die ſiinde nicht ausleſchen. Vnd wenn deine buſſe 
allein were / ſo moͤchteſtu billich fuͤrchten / dieweil aber mit der busse 

Gottes barmhertzigkeit ver miſchet iſt / ſo vertrawe. Denn dieſelbige 

vberwindet deine bosheit. . 

Item / daſelbſt. Denn das wird nicht allein buſſe genent / von 
dem vorgehenden boͤſen abſtehen / ſondern auch das man beſſersthu. 
Denn es iſt geſagt / Stehe ab vom boͤſen / vnd thue das gute. Es iſt vns 
auch nicht gnug zur geſundheit / den pfeil heraus gezogen haben / ſon⸗ 
dern man mus auch ertzney der wunden auff legen. Das erſte iſt ein 
werck der rewe. Das ander des glaubens. 

7 mm ond ſtehet ſolchs geſchrieben in den Geiſtlichen Rechten / 
Diſt. 3. Ca. Perfecta. | 

Die warhafftige buſſe zwingt den Suͤnder / das er alles gerne lei⸗ 
det. Innen im hertzen iſt die rewe. In dem munde die bekentnis. Vnd 
im werck die gantze demuͤtigkeit. Vnd das iſt die fruchtſame buſſe. 
Item / vber Mattheum in der 23. predigte. 

- -Llicht rewe oder leid tragen / darumb das du geſuͤndiget haſt / das 
machet Gott mehr zornig / denn die ſuͤnde / ſo du zunor get han haſt. 

Item / im Buch de compuntione cordis/ von der rewe des hertzens. 
Gleich wie es vnmuͤglich iſt / das das fewer durchs waſſer wird 
angezuͤndet. Alſo iſt es vnmuͤglich / das in wolluſt die rew des hertzens 
grunen kan. Denn dieſe dinge ſein wider einander. Jene iſt eine mutter 
des lachens. Dieſe eine mutter des weinens. Jene loͤſet das hertze auff / 
Dieſe aber zeugt es zuſamen. | | 

Item / vber Mattheum. 

lles gute / das die Menſchen nicht thun aus liebe des guten / das 
gefelt Gott nicht. | 
Item / vnd werden die wore Chryſoſtomi erzelet im Geiſtlichen 
Rechten / von der buſſe / biſt. 1. Ca. Cuis aliquando. 

Aua ber ſo du wirſt ingedenck ſein deiner ſuͤnden / vnd wirſt ſie 
offte fiir Gottes angeſichte erzelen vnd bekennen / alſo das du Gottes 
gůtigkeit dafuͤr bitteſt / ſo wir ſtu ſie leicht er austilgen. Was du aber dei 
ner ſuͤnden wirſt vergeſſen / ꝛc. if 

— das dritte Buch Moſis in der andern predigte. 

Bekenne deine ſuͤnde in dieſem leben / ſo wirſtu ruhe haben in je⸗ 
nem leben. | 
Item / vber die wort Matthei. Vnd ſie ſein durch einen andern 
weg wider in jr land gezogen. | | 

Biſtu komen durch den weg der Hurerey / ſo wandel durch den 
weg der keuſcheit. Biſtu komen durch den weg des geitzes / ſo wandel 
durch den weg der almoſen. | 

. dic Epiſtel zun Hebreern / in der neundten predigte. 

Warhafftig iſt es die buſſe / aber der T A ff iſt nichts anders. Deñ 

11 ij wer 


Von der Buſſe, 


Denn wer in Chriſto getaufft wird / der ziehe Chriſtum an. Vnd die f 
buſſe thun / werden zu gleich eine newe Creatur in Chriſto / auff das ſie 
in einem newen leben wandeln. Drumb der da buſſe thut / der wird in 
Cheiſto newgeboren / vnd gleich getauffet / dieweil die ſide ſtirbt / vnd 
der Geiſt lebet / c. | F Res 
| bag Sa im dritten Capitel. | | | | 

. Der Tauff iſt nichts anders / denn ein vnterganck des / der da ge⸗ 
taufft wird / vnd ein auffer ſtehung deſſelbigen. Vnd eben daſſelbige 
iſt auch die buſſe. Wie Paulus mit hellen worten anzeigt / zun Roͤmern / 
am C. | | | | 
3 der g. predigt vber die Epiſtel zun Heb. vber das 6. Ca. 
Die buſſe aber hat viel krafft / auch fiir den / ſo in den ſuͤnden ſehr 
5 n iſt. So er wil / kan ſic jhn wol erledigen / von der laſt der ſuͤn⸗ 


oy Typrianus. 
In der fuͤnfften predigte von den gefallenen. Wer alſo ſich mit 
Gott vergleichet / welcher aus rewe ſeiner that / aus ſcham ſeiner ſuͤn⸗ 
de / mehr krafft vnd . — empfehet von dem ſchmertzen ſeines fals 
erhoͤret / vnd dem geholffen wird vom Herrn / den er newlich betruͤbet 
hat / der wird die Kirchen erfrewen. | 
| Item / in der predigte von abwaſchung der fuͤſſe / von Maria 
Magdalena geſchehen. | abba 
JreSceleiſt inwendig betrůͤbet geweſen / 2c. Vnd haben alle jre 
glie dmaſſe jr ampt gethan / das rewende hertze hat angefangen zu wei⸗ 
nen / der glaube hat die fuͤſſe gewaſchen / die liebe hat ſic geſalbet / cx. 
Item / an einem andern orte. 

u ſo du gleich biſt im ausgang vnd vnter gang deines zeitlichen 
teben / ſo bitte Gott / der ein einiger vnd — Gott iſt / rufft 
an die bekentnis vnd den glauben ſeiner erkentnis / als denn wird dem 
bekennenden ver gebung gegeben / vnd dem gleubigen von der Goͤttli⸗ 
chen Agence nachlaſſung verliehen / vnd ein zugang durch den tod 
zur vnſterbligkeit. 


Hilarius vber den exviij. Pſalm. 


4 


Dauid wuſte wol die alten ſuͤnden / danon die Hiſtoria zeuget. 
Vnd ob er ſich gleich mit gantzem hertzen dahin gewendet hatte / vnd 
auch den ſchmertzen ſeiner ſuͤnden zuuor beſchrieben / noch da der Pros 
pher Nathan zu jhm kam / hat er ſein laſter widerumb bekennet / vnd 

eweinet. Vnd hoͤaet auch noch nicht auff / mit threnen der waren buſſe 
das laſter der alten that abzuwaſchen / vnd ſpricht. Meine augen flieſ⸗ 
ſen mit waſſer / ꝛc. Das iſt die rechte ſtimme der buſſe / mit threnen be⸗ 
ten / mit threnen ſeufftzen / vnd durch das vertrawen ſagen. Ich waſch 
alle nacht mein bette / vnd befeuchte mein lager mit threnen. Das iſt 
ver gebunge der ſuͤnden / weinen aus dem brunnen der threnen / vnd bes 
feuchtet werden mit einem volligen regen der threnen / ꝛc. = 
| Item / daſelbſt. | 


Die buſſe der ſundeni * | 
8 pou} er — <1 / vor oh abſtehe / dasduverſteheſt/ 
| Ambroſius. 


In der 


In der faſten predigte. Vnd werden dieſe folgende wort geſetzer 
im Geiſtlichen Rechten / am dritten vnt erſcheid. Ca. pœnitentia. Vnd ca. 
i eſtiuum. Vnd ca sunt qui. Buſſe iſt / das man die begangene ſuͤnde bewei⸗ 
ne / vnd die beweinten nicht mehr thue. Das erſte teil iſt ein werck der 
rewe. Das ander des glaubens. 21 
tem / im ſelbigen Rechten / am erſten vnterſcheid / ca. Nemo. 

Niemand kan wol oder recht buſſe thun / denn der da hoffet vers 
zeibung. 3 
Item /im andern Buch von der buſſe. | 
er da buſſe thut / der ſol nicht allein die ſuͤnde auff loͤſen mit thre 
nen / ſondern auch mit beſſerung zudecken ꝛc. Das erſte iſt ein werck 


der rewe. Das ander des glaubens. | 

nt Deere daſelbſt „ 288 . 
Hie erzelt Ambroſtus durch das gantze Capit el ſchier / wie es ein 

gelegenheit gehabt hat mit der vnfruchtbaren buſſe Jude. | 

Item / in der 44. predigte von dem heiligen moͤrder. 

Sie leret er / wie der Moͤrder buſſe gethan habe. 

Item / vber Lucam im vicrden Trac tate. | | 

Derhalben iſt keine ware buſſe / cs ſey denn das die furcht der lies 

be nachgehe. Vnd die warte buſſe hebt an der furcht nicht an / ſondern 

an der liebe der gerechtigkeit. Vnd aus andacht oder vleis der liebe / 

folget hernach ein hefftiger haſs der ſuůnde. 

Item /in der 46. Predigte von der buſſe Petri. : 1 
Petrus hat geweinet / vnd mit worten nichts gebeten / Ich befin⸗ 
de das er geweinet hat / ich ſinde aber nicht was er geſagt hat. Ich le⸗ 
(you ſcinen threnen. Ich leſe aber nichts von ſeiner gnugthuung. 

nd warlich Petrus hat recht geweinet / vnd ſtilgeſchwiegen / denn 
das man pflegt zubeweinen / das pflegt man nicht zu entſchuͤldigen. 
Vnd das nicht mag beſchuͤtzet werden / das mag e eee 
Denn die threnen waſchen die ſuͤnde / welche zubekennen mit worten 
tin {ham iſt. Derhalben die threnen ſein bereitungẽ zugleich zur ſham 
vnd zum heil / vnd ſchemen ſich nicht im bitten / vnd erlangen durch das 
bitten. Die threnen ſage ich ſein etlicher maſſen heimliche gebete. Ver⸗ 
gebunge bitten ſic nicht / vnd erlangen gleichwol. Sie tragen auch die 
not nicht fuͤr / vnd vberkommen gleich wol barmhertzigkeit. Allein das 
die gebete der threnen nuͤtzer ſein / als der reden. Denn die rede im be⸗ 
ten / kan vielleicht betriegen / aber die threnen koͤnnen nicht betriegen. 
Vnd die rede bringt etwa den gantzen handel nicht gar an * Aber 
die rhrenen allwege bringen die gantze 1 ww an den tag. Darumb 
ebrauchet bie Petrus nicht der rede / dadurch er betrogen hatte / da⸗ 
durch er geſuͤndiget / dadurch er den glauben verloren / ꝛc. Beſihe weis 


ter was hernach folget. 


f * einem ort ſchreibt er. N 
Darumb iſt buſſe zuthun / vnd zu gleuben das vis verzeihun 
egeben werde / auff das wir die volziehung aus dem glauben hog 
bßelche der glaube auch gleich als aus einer beiſchriſſt erlanget/ 
quam tanquam ex ſingrapha impetrat fides. | 


75 . Maria Magdalena. 


er wolte zweiffeln an der verzeihung! Sihe / was vns die Kir⸗ 
1275 | | iii chen 


Bon der Buſſe. 


chen vorgelegt hat / die hoffnung ſich auffzurichtẽ zu der verzeiung. 
Hoͤret Dauidem den Pſalmiſten / Matt heum den Euangeliſten / vnd 
Paulum die Gottliche Poſaune / die allerwegen erklinget. Item Ma⸗ 
riam Magdalenam die durch jr Exempel auch ſchreiet . eret von mir 
Suͤnder / das jr durch den brunnen der threnen widerkomet zum heil⸗ 
brunnen des heils. | | 7 
| Item /in der dritten predigte vber den Pſalm. Seilig ſind? ſo ei⸗ 
nes reinen hertzens ſein. „nid 
Daher erzeige dich dem Prieſter ꝛc. Wer iſt aber der rechte Prie 
ſter / denn allein der / Welcher iſt Prieſter in ewigkeit 
Item / daſelbſt. | 217 1478 
Derſich anklagt / ob er gleich ein ſuͤnder iſt / ſo hebt er an gerecht 
zu wer dẽ. Deñ er ſchonet ſeiner nicht / vii bekent Gottes gerechtigkeit. 
Hieronymus. 
Vber Mattheum. Vnd gedencken dieſer wort die Geiſtlichẽ rech⸗ 
te / am dritten vnterſcheid von der buſſe. c. Nihi de. Es iſt Jude nicht 
nutz geweſe / das er buſſe gethan hat / durch welche er ſein laſter nicht 
hat beſſern koͤnnen / ꝛc. . | . 
Item / vber die wort im Mattheo / Thut buſſe / vnd gleubt dem 
Euangelio. | SD 6 
-  Dicbirrerkeic der wurgel / vergiltet die ſuͤſſigkeit des appels. In 
den geferligkeiten des Meers beluͤſtiget die hoffnung des gewinſtes. 
1 von Maria Magdalena. | | 
FVeret von Magdalena jr buͤſſenden das die heilſamen verzei⸗ 
hung der ſuͤnden durch threnen geſchicht. 

Item / an Paulum. Man mus den leib beengſtigen / der ſich vie⸗ 
ler wolluſten befleiſſiget hat. Ein langes lachen iſt fir vnd fuͤr zu vers 
gelten durch das weinen. Vnd die weichen vnd ſeidene koͤſtliche tuche 
in harte herende tuͤcher zu verwandeln / c. | | 
Item / an einem andern orte. Vnd werden die wort erzelet. Diſt. 
1. Ca. Qui diuinitas c. | | | ö 

Dieweil die Goͤttliche natur gnedig vnd guͤtig iſt / vnd mehr zu 
verzeihen / deñ zu ſtraffen geneigt. Denn ſie wil nicht den tod des Suͤn⸗ 
ders / ſondern das er buſſe thue / vnd lebe. Darumb ſo jemand nach dem 
vr der ſuͤnden ſich zur waren buſſe bekeret / der wird als bald von dem 

armhertzigen Richter verzeihung erlangen. | 
| Item / daſelbſt. Ca. Menſuram. Bey Gott gilt nicht ſo ſehr das ziel 
der zeit / als des ſchmertzens. Vnd nicht allein das abhalten von der 
ſpeiſe / ſondern viel mehr die toͤdtung der laſter / c. | 
Item / daſelbſt. Ca.Totam. Die gantze buſſe des Suͤnders zeigt an 
der 50. Pſalm. nach dem Dauid ſich geſellet hatte zu dem weib Brie / 
vnd von dem Propheten Nathan F hat. Ich hab 
geſuͤndigt. Den als balde hat er gehoͤret. Der Herr hat deine ſůnd hin 
weg genomen. Zum Ehebruch hatte er hinzu gethan den todſchlag / 
vnd gleich wol hat er ſth gekeret zu den threnen / vnd geſagt. Herr er⸗ 
barme dich mein / nach deiner groſſen barmhertzigkeit. Denn groſſe 
ſuͤnde bedarff groſſer barmhertzigkeit. Darumb ſetzt er hernach / vnd 
ſpricht. Waſche mich ſehr von meiner miſſethat / vnd reinige mich von 
meiner ſuͤnde. Denn ich erkenne meine miſſethat / vnd meine ſuͤnde iſt 
wider mich allzeit. Dir hab ich allein geſuͤndigt. Item / 
| tem 
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8 55 N 
er gerechte felt ſiebenmal im tage / vnd ſtehet wider auff { ſo er 
er er 


„Gregors. CO 
Im dritten Buch der Geſpreche / von der rewe. Es ſein zwelerley 
geſchlechte der rewe / dadurch die durſtige Seele zu Eott getrieben 
wird. Das erſte geſchicht aus furcht. Das ander aus liebe / ꝛc. Das erſte 
iſt ein werck der rewe. Das ander des glaubens. Item / daſelbſt. 
Erſtlich beengſtiget ſich die Seele durch das weinen oder klagen. 
In dem ſie jr er ſuͤnden . erſchrickt fuͤr der ewigen pein / ſo 
e dafuͤr leiden ſolte Wenn aber die groſſe furcht aus bitt erkeit des 
verzugs ein zeitlang beſtehet / als den. entſpringt die ſicherheit von der 
permutung der verzeihung / vnd wird das gemure in himliſchen freudẽ 
angezuͤndet. Vnd der denn zuuor weinete / das er nicht zur pein gezo⸗ 
gen wuͤrde / hebt darnach an zu weinen / das er ſo lang vom Reich auff⸗ 
gehalten wird. 7 24 415226 4 = 
Item / von der eee. 2 A 
Buſſe thun / iſt die begangenen ſuͤnden beweinen / vnd die bewei- 
11705 nicht mehr thun. Das erſte iſt ein werck der rewe. Das ander des 
glaubens. oy = = 
. der ay. Predigte. | | 
Hie erzelt cr etliche evempel der waren buſſe / in Petro/ Jacheo/ 
in dem order am Creutze / in Maria Magdalena / ꝛc. 
1 POO NN 
n ſehe Mariam an / welche in jt die liebe des fleiſches / mit 
dem fewer Goͤttlicher liebe gekochet hat. 409 
Item / im 24. Buch von den ſitten. | 
Es — vierley eigenſchafften / dadurch des gerechten Seele in 
der rewe hefftiglich bewegt wird. Erſtlich das ſie bedencket jre ſuͤnde / 
wo ſie geweſen iſt / wenn ſie fuͤrchtet Goͤttliche gerichte / ſentetz / vnd be⸗ 
denck bey ſich wo ſie ſein wird / oder ſo ſie acht gibt auff das boͤſe gegen⸗ 
wertiges lebens / vnd betrachtet wo ſie iſt. | 
Item / daſelbſt ams. Cap. 
Es iſt eine andere we / die aus liebe kompt. Es iſt auch eine ans 
dere rewe / die aus furcht Compr. Denn es iſt einander ding die pein flics 
hen. Es iſt auch ein ander ding lohn begeren. 
Item / im . Buch. 1 | 
ie viel die ſuͤnde beweinet wird / je groͤſſer die erkentnis der war 
heit angeruͤret wird. Denn das gewiſſen durch die threnen getaufft / 
wird vernewert / zu ſehen das jnnerliche liecht. | 
Item / im zi. Buch. | 
Die krafft der rewe thut die loͤcher des hertzens auff / vnd geuſt 
aus die federn der tugen den. Vnd wenn ſich das hertze vleiſſig beſchuͤl⸗ 
diget von wegen der faulẽ altheit / fo wird es in froͤlicher newheit jung. 


CEE Bcrnz 


1 Von der Buſſe⸗ 
Bernhardus. 


Inderdriccen predigte von der verkuͤndigung de elt. EI 
jeder ſage in ſeinem ſchrecken / ich wil gehen zu den pforten der hellen. 
Dis teil iſt cin werck der rewe. Pad folget weiter / Auff das wir nu alg 


glaubens. «3441 i lien $75 + TE. oo IG n.20 

Itemſin der dritten yredigte der Hohen lieder Solomonis. 

So ſehr als dem Roͤnige die vnuerſchamheit des Suͤnders migg 
felt / ſo ſehr gefelt jm des bekenners ſchamheit. Item / daſelbſt. 

Es iſt eine ſalbe der rewe. Es iſt eine ſalbe der andacht. Eg iſt ei 

ne ſalbe der Gottſeligkeit. Die erſte macht einem ſtechen den ſchmer⸗ 


lein in Gottes barmhertzigkeit erquicket werden. Dis ſein worte deg 


kvanckheir aus. Item / daſelbſt. 


tzen. Die ander ſenfftiget. Die drirte mucht geſund / vnd treibt die 
ch ſage das dieſe alle von Gott nichts wiſſen / die ſich nicht wol / 


len betten Vnd ſolchs one allen zweiffel ſchlagen ſie vmb nichs an⸗ 
ders willen ab / denn das ſie Gott fuͤr zornig vnd geſtreng achten / der 


doch gütig iſt / fr harte vnd vngnedig / der doch barmhertzig iſt / fuͤr 
| aufem vnd chrecklich / der doch iellich oder fleandlich it. Vow 


eugt 1 die bosheit ſelbs / in dem ſie jr einen Abgort tichtet / das er doch 
q: Item / daſelbſt in der 36. predigte. ee ee : Ty 
Acrct euch zu mir von gantzen hertzen. Des leibs bekerung ſo fie 
allein iſt / ſo iſt ſic keine rechte weiſe der bekerung. ih 
Item / von dem geſange Eſaie im ende. | 
Beides furcht vnd liebe iſt vnfruchtbar / ſo wir durch jenes anre#/ 
tzung / oder durch dieſer bewegung nicht zur gnade auffzuſtehen vns 
bewegen. Denn der da fuͤrchtet zu gehen nach der pforten der helle / 


— 


vnd der Gott begert zuſehen von wegen ſeines nutzes / Dieſe beide ſus 


chen das jre. INE wo 
ant ed ©: 23-506 BOO e 
Inm dritten Buch vom hoͤchſten gut. Die buſſe iſt ein ertzney der 
wunden / ein hoffnung des heils / durch welche die Suͤnder ſelig wer den / 
vnd durch welch Gott wo keit bewogen wird. x 
| 2 N Papiſt. 20737 7 2 f | 
Dieſe leren recht von der buſſe/nithr allein dic da ſagẽ / das man 
die ſuͤnde fir Gott bekennen mus / ſondern auch fuͤr dem Prieſter mit 
erzelung aller ſuͤnden / vnd neben der rewe / mit gnugthnung fiir die 


ſuͤnde. Es hebt aber ſ olcher buſſ / nicht ſo ſt ch von der liebe Gottes an 


als von der furcht. 


Es iſt auch ein groſſer vnterſcheid vnter der buſſe der jenigen die 


erſtlch aus der Gottloſigkeit bekeret werden. Vnd zwiſchen der buſſe 
derer / ſo nu Chriſten ſein / c. D 
Beweis aus der Schrifft. | | 
Von der bekentnis der ſunden fůr Gott / beſthe das 9. Cap Da⸗ 
nielis. Den zr. vnd 51. Pſalm. Das 2. Cap. der erſten Epiſtel Johan.ꝛc. 
Von der bekentnis der ſuͤnden oder von der Beicht fit dem Prie 
ſter / gebeut Chriſtus alſo / Matthei am achten. Gehe hin / vnd zeige dich 
dem Prieſter, Jacobi am funfften. Bekenne einer dem 2 
ITS E 


Von der Buſſe. LIIII 


fande / ꝛc. Item / im alten Teſtament was den Prieſtern beſohlen / die 
erkentnis des auſſatzes / zu einem fuͤrbilde / das auch den Drieſter des 
newen Teſtaments befohlen iſt die erkentnis der ſuͤnde / durch den auſ⸗ 


ſar figurlich bedeutet. 4 | 
Von der rewe bey der buſſe / beſthe Joelem am 2. Cap. Vnd den 
gi. Pſalm. I 


Von der gnugthuung welche die buͤſſenden thuen ſollen / vnd die 
men nach der Beicht ſol aufferlegt wer den / ſchreibt der Apoſtel in der 
andern zun Corinth. amd. alſo . Sihe / das jr ſeid Goͤttlich betr uͤbet wor⸗ 
den / welchen vleis hat es in euch gewircket / darzu verantwortung / 
zorn / furcht / verlangen / eiuer / rache c. „b 0 

Item / gehoͤren hieher die ſprůche / Matthei am 1. vnd 18, Johan⸗ 
nis am 20. von dem gewalt der Schluͤſſel / dadurch die ſuͤnde auffzuloͤ⸗ 
ſen / vnd vorzubehalten iſt. e Cores tt 
Item / in der Erſten zun Corinth, am n. Cap. Wenn wir vns rich» 
teten / ſo wuͤrden wir vom Herrn nicht gerichtet. In dieſem ſpruch zei⸗ 
get Paulus an / das ſolche ſtraffen / durch vnſer gnugt huen / entweder 
geringert / oder gantz weg gethan werden. | Nn : 

Item / Tobie am 4. Das almoſcn erlòͤſet vns von aller ſuͤnde / vnd 
vom tode. F 8 
Item / Daniel hat den Koͤnig Nabuchodonoſor geraten / das er 
es unde ſolte erloͤſen / durch almoſen / vnd ſeine miſſethaten durch 

armhertzigkeit an die armen. n 9 5 | 

Item / Dauid nach vergebunge ſciner ſuͤnden / als des Ehebruchs 
vnd Todtſchlags / wird noch mit elend vnd kriege geplaget / zur gnug⸗ 
thuung. übe recs | | 

Item / Adam nach vergebunge ſeiner ſuͤnden / wir allererſten dem 
drann T ode vnterworffen / vnd vielen andern betruͤbniſſen vnd 
Beſihe hieuon mehr Exempel / im andern Buch Moſis am 23. 


6 F 
—_ 
2 Li 


Cap. Vnd im vierden / am io. Tap. Welche anzeigen / das nicht allzeit 
mit vergebung der ſiinden/ auch zu gleich die ſtraffen nachgelaſſen wer 
den / die man billich zur gnugthunng fuͤr die ſuͤnde tragen ſol. 
AJaur beſtetigung des vnterſcheidrs der predigte der buſſe von be⸗ 
kerunge der Gottloſen / vnd der ſo Chriſten / ſtehet alſo geſchrieben / in 
der offenbarung Joannis am andern Capitel. Gedencke / waruon du 
gefatlert biſt / thue buſſe / vnd thue die erſten wercke. Wo aber nicht wer 

eich dir komen balde / vnd deinen leuchter wegſtoſſen von deiner ſtet / 
wo du nicht buſſe thuſt / ꝛc. Ww . 

Item / zun Galatern am 3. Cap. O jr vnuerſtendigen Galater / 
wer hat euch bezaubert / das jr der warheit nicht gehorchet? Welchen 
Chriſtus Jheſus = die augen gemalet war / ꝛc. 

Item / zun Hebreern am lo. Cap. Wie viel / meinet jr / ergere ſtraf 

fe wird der ver dienen / der den Son Gottes mit fuͤſſen tritt / ꝛcd 
Von dem anfang der buſſe / mehr durch die fuͤrchte / als durch die 
liebe Gottes / hab ich droben Schrifft gefuͤret / im Artickel der knecht⸗ 
lichen furcht. | 2 ns; | 

VVEPEeweis aus den Vetern. 

Dieweil zwiſchen mir vnd dem Chriſten kein ſlreitt iſt / von 


Von der Buſſe: 


wegen der bekentnis der ſimden fur Gott / drumb iſt nicht noͤtig hicuon 


der Veter Schrifften anziehen. x 
Von der Beicht vnd erzelung der Suͤnden / 
fuͤr dem Prieſter. SD 
Clemens. 


In ſciner erſten Epiſtel / welche Ruffinus ver dolmetſchet at /be 


zeugt er / das dieſe lere Sanct Peters ſey / als weñ einem in ſeinem her⸗ 
tzen neid / vnglauben / vnd der gleichen etwas boͤſes heimlich eingeſchli⸗ 
chen iſt / ſol ſich ſolcher nicht ſchemen / ſo er anders ſeiner Seelen ſorge 
tregt / ſeine ſuͤnde beichten / dem ſo jm vor ſtehet / auff das jm durch Gots 
tes wort vnd heilſamen rath geholffen werde / damit er durch vollen 
glauben / vnd gute wercke die ſtraffen des ewigen fewers entfliehen moͤ⸗ 
ge / vnd zu der belohnungen des ewigen lebens komen / zꝛc. Hie redt Cle⸗ 
mens ausdruͤcklich von heimlichen vnd verborgenen ſuͤnden. Denn es 
folget hernach. Vnd das die jnnerliche verborgene bitterkeit der ſims 
den / gentzlich hinweg geworffen / vnd ausgeſpeiet werde / ꝛc. | 
N Dionyſius. 

In der Epiſtcl Dionyſij an Demophilum wird gedacht der al⸗ 
ten gewonheit / das ſich fuͤr zeiten die Gottloſen fuͤr die fuͤſſe der Prie⸗ 
ſter geſtrecket haben / alda gebeichtet / vnd ertzney jhrer ſuͤnden geſu⸗ 


chet. | 
ang as Tertullianus. 

Dieſer ſchreibt / das die da beichten / ſich legen ſuͤr die Prieſter. 
Vnd erfordert von den beichtenden / nicht allein das ſte die ſuͤnden der 
that / ſondern auch des willens bekennen / die jnnerlich verborgen lie⸗ 
gen. Vnd das die Suͤnder nicht thuen ſollen / das etwa dieſe thun / ſo cis 
ne kranckheit an einem ſchemigen orte haben / vnd verbergen dieſelbi⸗ 
ge dan erſten / vnd verderben mit jr em ſchemen / ꝛc. 

Origenes. 

Vber den . Pſalm. Sihe (ſpricht er) wz vns die heilige Schrifft 
leret. Denn man mus die ſuͤnde jnnerlich nicht verbergen. Vielleicht 
wir dieſe thuen / die da jnnerlich ein ver dawete ſpeiſe im magen ver⸗ 

chloſſen haben / von wegen boͤſer vnd zeher 5 vnd in dem ſie 
ehen / das ſolchs jr em magen beſchwerlich vnd verdrislich iſt / ſpeien ſie 

ieſelbige hinaus / vnd kriegen leichterung. Alſo ſollen auch die Suͤn⸗ 
der thuen / ꝛc. Vnd ſetzt herzu. Allein ſihe vleiſſig vmb / wem du deine 
ſuͤnde beichteſt. Vnd eben das auch ſchreibt er vber das ander Capitel / 
des dritten Buchs Moſis. : Pry 

Item / im dritten Buch wei ae am 1. Capitel. 

So einer nicht zuuor ſeiner Seelen laſter / vnd ſeiner ſuͤnden boͤ⸗ 
ſes erkent / vnd durch eigene beicht des mundes bekent / der kan von ſim 
den nicht gereiniget vnd abſoluirt werden. 


ECEuyprianus. : 
In der ee be Prediges von den gefallenen. Vnd ob ſie gleich 
mit keinem laſter beſtricket ſein / doch dieweil ſie hieuon * 90 
en 


— 


Von der Buſſe. LV 
ben / ſo bekennen ſie doch daſſelbige mit ſchmertzen vnd einfaltig / dem 
Prieſter Gottes /ꝛc. Item / Sie thun ein beicht jr es gewiſſens / tragen 
die laſt jrer Seelen fuͤr / vnd ſuchen eine heilſame ertzney / wiewol etwa 
jren kleinen vnd / geringen wunden / vnd wiſſen das geſchrieben ſtehet / 
Gott wil vngeſpottet ſein. * | „ 
Dd Item dafelbſt. eee es —* 

JIch bitte euch / lieben Bruder / ein jeder bekenne ſeine ſuͤnde / die} 
weil noch der ſo da ſuͤndiget / in der Welt iſt / die weil noch ſeine beichte 
mag zugelaſſen werden / dieweil auch die gnugthuung vnd die verge⸗ 
bung durch die Prieſter geſchehen / bey dem DErrnangcneme iſt. 

Nicephorus Catthophilax an Theo- 

a dioſium den Moͤnnich. 
Das ampt zu binden vnd auffzuloͤſen / iſt von vnſerm gnedigſten 
ſten Gott / den Bepſten oder Biſchoffen befolhen. Denn alſo ſage Chris 
ſtus zu Petro / Alles was du wirſt auff loͤſen / ꝛc. Daher vor zeiten alle 

muſten zu den Biſchoffen gehen / vnd jre heimligkeiten jnen eroͤffenen / 
vnd von jnen jre verſoͤnunge vnd verwerffung tragen, Ich weis aber 
nicht / wie es ſich hat begeben / das ſolches nicht mehr gehalten wird / vñ 
warumb ſie dieſe arbeit zu den Moͤnchen geſchickt haben / zu denen / ſo 
warbafſtiglich beweret ſein / vnd moͤgen auch andern nuͤtzlich ſein. Vnd 
alhie leret er auch weiter / wie man beichten ſol / vnd was der Prieſter 


ſo die beicht hoͤret / thun ſol. 
wa Baſilius. minen: 
In der Regel der Moͤnche am 21. Cap. Es ſcheinet notwendig 
ein / das dieſe / welchen die ausſpendung der geheimniſſe Gottes befoh⸗ 
en ſein / das ſic jre ſuͤnde beichten. Vnd beweiſt das aus der Schrifft / 
Matthei am 3. In den Geſchicht en der Apoſtel amd. vnd . Vnd er⸗ 
fordert alda Baſilius / das man auch die kleinen ſuͤnden beichte. f 
| beg: ams. C aß. 8 | 
-  Pmb die beichre der ſuͤnden hat es ein gelegenheit / wie mit einer 
wunden eines leibs / oder mit einer kranckheit / die man dem Artzte wei 
ſen mus. Alſo ſol die Beichte der ſuͤnden geſchehen bey dieſen allein / die 
da mechtig ſein ſic zuheilen / vnd zu beſſern. 8532 
Chryſoſtomus, chin 
Im dritten Buch vom Prieſterthumb / Es iſt den Prieſtern ge⸗ 
geben / das ſie ſollen dieſe gewalt haben / welche der beſte Gott / weder 
den Engeln / noch den Ertzengeln hat woͤllen ee Den es iſt zu jnen 
nicht geſagt. Was jr werdet auff erden auff loͤſen / c. Denn der Vater 
hat dem Sone allen gewalt gegeben. Vnd ſehen nu das dieſelbige ge⸗ 
walt vom Sone vbergeben iſt. Die gewalt aber zurichten / kan one vor⸗ 
gehende beicht nicht geuͤbt werden / dieweil die erkentnis / vnterſchei⸗ 
dung / vnd das gerichte muͤſſen vorher gehen. n 
Item dafelb * 5 4 1 
Es iſt eine offentliche tolheit / eine ſolche Herrſchafft verachten / 
one welche wir nicht koͤnnen reithaffriq werden / weder des heils / noch 
der verheiſſenen guͤter. Denn dieſe ſein es / die nicht allein newgeberen 
in der Tauffe / ſondern ſie Beschl. auch die nds nach dem Tauffe. 
Vnd vbertreffen weit die Prieſter des alten — welche als 


. 


lein 


4 Von der Buſſe. 


lein die gewalt hatten zu probiren die von dem auſſatze gereiniget way 
ren. Aber vnſern prieſtern / iſt nicht allein gentzlich zugelaſſen zu pro⸗ 
bieren vnd zu reinigen des leibs auſſatz / ſondern auch der Seelen vn⸗ 
flat. Vnd ob nu gleich auch aus Chryſoſtomo etliche ſpruͤch hie wider 

efůret werden / die ſollen nicht verſtanden werden von abthuung der 
peimlichen beichte fiir dem Prieſter / ſondern von der offentlichen buſ⸗ 
ſc;/ die zur zeit Chryſoſtomi iſt im gebrauch geweſen. Vnd alſo iſt auch 
zu vrteilen vnd zurichten von gleichen ſpruͤchen der andern Veter / die 
da ſcheinen / das ſic der beichto fur den Prieſtern zu entgegen ſein. 


* Hieronymus. 
Vber das 16. Cap. Matthei / wil er / das der Prieſter jm nicht fre» 
uentlich zuſchreibe den ſchluͤſſel der Here, one den ſchluͤſſel des ger ich⸗ 
tes vnd der vnterſcheidung. Sondern gleich wie im alten Teſtament 
den auſſetzigen geboten ware / dasfte ſich den Prieſtern zeigeten / die 
da hatten die erkentnis des auſſetzigen oder nicht auſſetzigen vnd kund 
ten vnterſcheiden zwiſchen dem der da rein / oder nicht rein war. Alſo 
bindet vnd loͤſet auch der R nach ſeinem ampte / nach dem er ge⸗ 
hoͤret wie mancherley die ſuͤnde / vnd weis wenn er binden / vñ loͤſen Bl. 
Item / vber das 14. Cap. Eſaie / vnd vber das io. des Predigers. 

Wo die Schlange der Teufel einen heimlich gebiſſen hat / vnd one 
jemands wiſſen einen mit gifft der fůnden beflecket / ſchweigt nu der ſtil⸗ 
le / der ver wund iſt / vnd ſeine wunden ſeinem bruder oder meiſter nicht 
bekennet. Dem wird der meiſter / ſo reden kan / zu heilẽ nicht nuͤtze ſein / 
ſo er der krancke ſich ſchemet / dem artzte die wunden zubekennen. Denn 
das man nicht weis / das kan die ertzney nicht heilen. 

t Ambroſius. 2 alt 
In der bus predigte des heiligen Petri vnd Pauli / beſchreibt er 
beide ſchluͤſſel in Petro vnd Dauls / noch eines ſeden ampte. Denn 
welche der ſchluͤſſel wiſſenheit oder erkentnĩs zum heil vnterweiſet / den 
nimßpt der ſchlůſſel der gewalt auff zu der ruhe . Vnd welcher hertzen 
jener ſchlůſſel auffgemacht hat / derer Seelen thut dieſer das Himmel⸗ 
reich auff. Der ſchluͤſſel der buſſe teilet aus die rcichthumb der vnſterb⸗ 
3 — Aber der ander ſchluͤſſel ſchenckt die ſchetze der wiſſenheit oder 
erkentnis. Nane 

Item in der vermanung zur buſſe. Lc tn t 
Hie vermanct er einen jeden geſunden / das er die ſunde meide 
denn er weis nicht / ob er auch die buſſe empfangen moͤge / vnd ſeine ſins 
de Gott ee e Bac bekenne. | MAT | 


Item / im erſten Buch von der buſſe. 12 by. 

In dieſem Buche ſagt er / das dicſe Gottes gebot zureiſſen / vnd 
Gott gewalt thun / die da verneinen das die gewalt zuentbin den dem 
Prieſter zuſtehe. Denn alſo ſagt der Herr ſelbs. Nemet hin den heili⸗ 
gen Geiſt / welchen jr die ſuͤnde wer det nachlaſſen / c. 

It em / daſelbſt. Das Prieſterliche ampt iſt das ampt des heili⸗ 
gen Geiſtes. Das ampt aber des Heiligen Geiſtes ſtehet in auff loͤſung 
vnd zubin dung der laſter / ꝛc. 7 | | 71 
eee „e pw ofhhe.! > \ | 

ie leret auch Ambroſius / wie die ſuͤnden zu vnterſcheiden ſein: 

. Item / 


” 


Von der Buſſe. LVI 
Ferie en Cap. vergleichet er einen Prieſter mit einem Artzt. 
Vnd oy bemes B gende wort geſagt ſein / welche ſich rhuͤmen / 


fie doͤrffen keines Prieſters. Die geſunden haben des artzts nicht von 
n ten. 5 by #42 4 ; 548" : ? , | | | 7 | f | 
„p ont; Auguſtinus. 


229 In dem 6. Pſalm. Derhalben ſo ſey trawrig / ehe du beichteſt / vñ 
fo e haſt / ſo ſey feoͤlich / denn balde wir ſtu geſund werden. 
loͤſen auff erden / ꝛc. 


tem / in das 5. Cap. Johannis am 22. Tractat. 
elcher ehe er gebeichtet hatte / war er verborgen / da er aber ge 
Item / im Buche von der waren vnd falſchen buſſe. Item / in dem 
Buch von den heilſamen leren. Item / im Buch von heimſuchung der 


tet / iſt er von der finſternis in das liecht komen. Vnd nu loͤſet jn 
ond laſſet jn gehen. Wie den Apoſteln geſagt tſk. Was jr werdet 


rancken. . 
In dieſen Buͤchern ſchreibt er / das es einem Suͤnder von noͤt en 
{cy as er einen Prieſter ſuche / der da weis auffguloſen vnd zu zubin⸗ 
en / welches gericht vnd gewalt er ſich gentzlich befehle / vnd ſey ſeinem 
eheis gehorſam. Vnd ich ſage nicht / das du Gott allein ſolt beichten / 
ndern auch dem Prieſter feinem Vicario oder Statthalter. Thue 
uff deine alle verborgeſten ſchleiffwinckel deiner jnnerlichen dinge / 
9 898 vnd ſchlieſſe auff das jnnerſte deines ſchamhafftigen ge⸗ 
lens / ꝛc. | | 
Loo der groſſe in der [vij Epiſtel / an alle 
WWù̈WWMiſchoffe durch Campanien / ꝛc. 
Dieſer erfordert nicht die offentliche buſſe / ſondern er ſagt / Es 
ſey gnug / das man allein den Prieſtern entdecke die beſchuͤldigung der 
gewiſſen / mit heimlicher Beichte. 


Gregorius der groſſe ſagt aus den worten Chriſtx 
(welchen jr werdet die ſuͤnde auff loͤſen) alſo. 

Er hat hiedurch verſtanden das Sacrament / dadurch die ſuͤnde 
verziehen / vnd behalten wird / vnd das ſolch gericht eine ver gleichung 
habe / mit dem weltlichen gerichte / in welchem erſtlich die ſachen erken⸗ 
net wer den vnd erforſchet / vnd hernach gerichtet. Es hat auch dieſer 
heilige Bapſt eingeſetzet das geſetze / das ſo jemand die heimliche beich⸗ 
te mel det / das er von dem Prieſterlichen ampt abgeſetzet werde. 

ernhardus. 

In der z. predigte an die Rriegsleute des Tẽpels. Es ſollen die 
diener des worts / die Prieſter der zweier dinge ernſtlich / vnd mit vleis 
warnemen / das ſie mit groſſer beſcheidenheit das wort der furcht vnd 
rewe den hertzen der Suͤnder einbilden / alſo / das ſie dieſelbige von dem 
wort der beicht nicht abſch recken Vnd das ſie alſo die hertzen auffthu⸗ 
en / das ſte die meuler nicht verſtopffen. Vnd das ſte auch keinen bere⸗ 
weten abſoluirn oder entbinden von den ſuͤnden / es ſey denn / das ſic ſe⸗ 


* 


hen / das er auch gebeichtet hat. 
Das Concilium Lateranenſe. ba 


Wir wollen dieſes groſſens Conciliums geſchweigen / vnter Inno⸗ 
19 N h centio 


dem Bapſt / welchs gebeut / das ein jeder 1 n ein⸗ 
5 - nalleſcinc{pnde/ 


mal im jare zuſeinem eigenen Prieſter gehe / vnd im 
durch welcher beſchuldigung er behafftet / beichte : 
Hugo vber die wort Chriſti / Johan. am x r. 
Chriſtus Gott vnd Menſch / hat die bloſſen Menſchen / ſeiner ge⸗ 


walt teithafftig — fie ſein. ampt anruffen in auffnemung d 
beicht der buͤſſenden / vnd das ſie ſeine gewalt vben / mit nachlaſſung 
der ſuͤnden fir die / ſo da buͤſſen vnd beichten. 71. 


Son der gnugt hung. 
Es iſt zweierley gnugthuung. Eine der verſoͤnung / dadurch die 
ſchuld vnd pein wird weggenomen. Dieſe ſtehet Chriſto allein zu. Von 
welcher geſchrieben ſtehet / an Tit. am 2. Cap. In der Erſten Johannis 
am a. Vnd in der Erſten zun Corinth. am . Par FT 
Darnach iſt noch eine gnugthuung / die man nent eine Cunoniſch 
gnugthuung / die da dienet zu erhaltung einer diſciplin vnd zucht / wel 
chen von denen wird auff erlegt / ſo die e tragen. Dieſe ſollen 
auch die fromen Chriſten mit willigem gehorſam vnd glauben volbrin; 
gen vnd erfuͤllen. Von dieſer haben alzeit / fur vnd fuͤr die Veter gele⸗ 
ret. Vnd erſtlich darumb das ſie die vrſachen vnd wurtzel der begange⸗ 
nen ſuͤnden hinweg reiſt / vnd heilet die kranckheiten nach der ſuͤnde / ſo 
da im fleiſch henget. Darnach von wegen der krafft vnd des verdienſtes 
des leidens Chriſti hinweg nimpt / oder zum wenigſten die zeitliche 
ſtraffe / ſo man vmb der ſuͤnden willen leiden muſte / miltert. Vnd end⸗ 
lich ſo gebraucht man dieſer quugthunng / hiemit gnug zu thun der 
Mutterkirchen / mit offentlichen laſtern verletzet vnd befbwerer.Vid 
dieſe qnugthuunq/nichr nach menſchlichem gerichte / ſondern nach Got 
tes barm hertzigkeit vergiltet fie mehr oder weniger von der ſtraffe / 
Compenſat de p ona c. 35 VEST 


Leo Magnus ad Theodorum Foroiulienſem Epiſco⸗ 
pum / vber die wort Chriſti / Matth. am 16. vnd | 
5 18. Item / Johan. am 20. Cap. 9 
Der Mitler Gott vnd der Menſchen / der Menſch Ihrſus Chris 
8/ hat den Vorſtehern der Kirchen dieſe gewalt geget en /anff das 
e den beichtendẽ die gnugrhuung der buſſe aufflegren / damit ſic durch 
die heilſame gnugt huung gerenigt / zu der nieſſung oder gemeinſchafft 
der Sacrament durch die thuͤr der verſoͤnung wuͤrden zugelaſſen. 


Py Auguſtinus. 1 
Die gnugthunng der buſſe iſt / das man die ſuͤnde abſchneide / vnd 
ſren anreitzungen weiter keinen zugang verguͤnne. 


Ehryſoſtomus vber den [.Pſalm. 

Uuach der vergebung der ſuͤnden / welche von Gott geſchicht / 
wenn der Menſch mit rewhendem hertzen die ſuͤnde bikent / vnd vor⸗ 
nemlich wenn er durch die Prieſterliche Abſolution / von der verzei⸗ 
hung gewiſſer wird / bleiben noch etliche ſchlipfferige fus apffen vnd 
kranckheiten vberig / welche zu gleich auch muſſen ausgeleſchet vnd aus 
getilget werden Denn wiewol Nathan der Prorbti / Bauid dune 
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bung der ſuͤnd / võ Herrn verkuͤndigt hatte / nicht deſteweniger bit Da 
nid alſo. Herr erbarm dich meiner nach deiner groſſen barmhertzigkeit 
vñ nach der grosheit deiner erbarmungen. Leſche aus meine bosheit / 
vñ waſche mich weiter von meiner miſſethat / ꝛc. Vnd dieſe ausrottung 
des boͤſen / vnd widerſtellung des guten / die geſchicht nicht allein mit 
ſchlechten ablaſſung von den ſuͤnden / vnd auch nicht mit ſchlechten guts 
ten wercken / ſondern durch wir dige wercke der buſſe. Gleich wie Mat. 
am z. geſagt wird. Thut wir dige fruͤchte der buſſe. 
Solche wercke aber der gnugthuung / ſollen genomen werden / 
aus dieſen geſchlecht en der tugenden / welche ſolchen ſuͤnden ent gegen 
ſein. Gleich wie Paulus der Apoſtel gebeut zun Roͤm. am 6. Cap. Gleich 
wie jr ewer gliedmas begeben habt zu dienen der vnreinigkeit / von ei⸗ 
ner bosheit zu der andern. Alſo begebet nu ewre glieder zu dienen der 
erechtigkeit in aller heiligkeit. Vnd das ſagt auch der heilige Chry⸗ 
Beru vber das 3. Cap. Matth. Thut wir dige fruͤchte der buſſe / ꝛc. 
aſtu frembde guͤter ger aubet / ſo hebe nu an von deinen eigenen zu 
ſchencken. Haſtu eine lange zeit Hurerey getrieben / ſo enthalte dich nu 
von dem rechten gebrauch der Ehe. Item / daſelbſt ſagt er weiter. Es 
iſt einem ver wundten nicht gnug zum heil das er allein die pfeile aus 
—— verwundten leibe heraus ziehe / ſondern er mus auch die wunden 
heilen mit heilſamer ergney. 


5 eo in der predigte von der Faſten. 

Dieſer ſkimmer mit Chryſoſtomo zu. Desgleichen thut auch Bern⸗ 
har dus in der predigte vom Nacht mal des Herrn / da er alſo ſchrei⸗ 
bet. Wir koͤnnen wol leicht gereiniget werden / aber zu der geſundheit 
iſt von noͤten vieler ertzney oder heilunge. 


Veter in gemein. 

Vnd daher reden auch die Veter in gemein auff dieſe weiſe / das 
die ſuͤnde vnd billiche ſtraffen fuͤr dieſelbigen / verglichen / gereiniget / 
zugedeckt / vnd verſoͤnet werden / durch die wercke der gnugthuung / 
nicht derhalben das ſie aus eigener wir digkeit vergebunge der ſuͤnden 
verdienen / ſondern darumb das ſie Gott gefallen / als ſolche werck die 
von denen geſchehen / welche Gott zu gnaden angenomen hat / von we⸗ 

en der rewe vber die ſuͤnde / vnd das aus ver dienſte Chriſti / daher al⸗ 
e dieſe wercke jre ver dienſte nemen. Beſihe Chryſoſtomum vber den 
Mattheum / Hieronymum vber den Mal achiam / Ambroſtum im an 
dern Buch von der Buſſe am. Cap. Cyprianum im dritten Buch der 
Epiſteln / an der 14. Vnd im erſten buch an der 3. Epiſtel / da ſchreibt er 
alſo. Erloͤſe die ſuͤnde mit rechten gnugthuungen vnd heilungen / vnd 
waſche die wunden ab mit threnen. 35 . 
Auguſtinus. | 
Im Handbuͤchlein am vo. Cap. Das leben iſt in beſſerung zu ke⸗ 
ren / vnd Gott iſt zuuerſoͤnen / durch almoſen von wegen der begange⸗ 


nen ſuͤnden / ꝛc. Item / daſelbſt. Denn Gott hat niemand erlaubnis ge⸗ 
8 zu ſuͤndigen / wie wol er durch erbarmung die ſuͤnde austilget / wo 


* 


ie gebuͤrliche gnugthuung nicht verſeumet wird. 
Item / an einem andern orte. 
Da bekent er das zweierley gnugthuung ſey nach dem Tauff in 
der kirchen / Eine die offentlich geſ⸗ „ der red er alſo. bang: er 
| in ic 
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die todt ſuͤn den nach dem Tauffe begangen / vñ den dieſe druͤcken / den 
vermane ich / das er erſtlich durch die offentliche buſſe gnugthue / alſo 
das er durch das gerichte des Prieſters verſoͤnet / wider mag zur ge⸗ 
meine geſellet wer den / ꝛc. Die ander die heimlich iſt. Von welcher er 
alſo redt. Wir leugnen nicht / das auch durch die heimliche gnugthu⸗ 
ung die ſuͤnden auffgeloͤſet wer den / doch der geſtalt / das das weltliche 
kleid zuuor verwandelt were / der ernſt der Religion bekent / durch 
beſſerung des lebens / mit ſtetem vnd fuͤr vnd fuͤr werenden klagen / 
mit erbarmung gottes / doch allein alſo / das er die gegendinge / thue 
far diſe / darumb er rewe tregt. Im buch von der kirchenlere am yz. ca. 
Vnd endlich auch / das die gnugthuung fir offentliche ſuͤnde ſol 
aufferlegt werden / hiemit den vetletzten Kirchen gnug zut hun / vnd 
auch andern / das wird leicht erhalten aus dem Apoſtel Paulo / in der 
Erſten an Ti moth. am 7. Cap. Die Suͤnder ſtraffe far allen / auff das 
die andern furcht haben. Vnd auch der heilige Auguſtinus im Hand⸗ 
buͤchl ein. Es geſchehe der Kirchen auch gnug / in welcher die ſuͤnden 
verlaſſen werden. | 


Von vnterſcheidlichen predigten der buſſe / fuͤr die 
Gottloſen oder vngleubigen / vnd far die Chriſten. 

Die erſte predigte der buſſe / fuͤr die Gott loſen oder vngleubigen / 
fol angefangen wer den mit vorlegung des Moſaiſchen / oder des Na⸗ 
tuͤrlichen geſetzes / mit angehefftem grewel / dadurch Gott die ſuͤnde 
ver flucht / mit zuthun der eintzlichen gnugthuung Chriſti fuͤr die vers 
zeihung der ſuͤnden in denſelbigen / | 

Die ander predigte aber der buſſe / welche den gleubigen mir ge⸗ 
teilet wird / ſo in die ſuͤnde widerumb gefallen ſein / die ſol mehr geſche⸗ 
hen mit erzelung des geiſtlichen geſetzes des lebens / welches vns in der 
Tauffe iſt eingepflantzet wurden / auff das alſo die ſuͤnde widerumb ver 
druͤcket werde / als mit dem dienſt des Moſaiſchen Geſetzes. Wie denn 
auch hicuon der heilige Ambroſius leret vber das 12. Capitel / der Epi⸗ 
ſtel zun Roͤmern / von der buſſe fiir der Tauffe / welche fuͤr empfange⸗ 
nem Tauff / keine gnugthuung erfordert / darumb das die gnade Got⸗ 

tes in der Tauffe nicht ſuchet / heulen vnd klagen / oder ſonſt ein werck / 
ſondern allein eine bekentnis von hertzen. Nach dem Tauffe aber ſol ge 
leret werden von der buſſe / welche her fuͤr bricht durch die beicht / gnug⸗ 
thuung / ſorgfeltige liebe / zorn vnd vnwillen wider die ſuͤnde / mit hoff⸗ 
nung der verzeihung / des eiffers vnd der rache / in der andern zun Co⸗ 


rinthern am 7. Cap. 
1 Cyprianus. 
In der erſten 1 von den almoſen. Allerliebſten Bruͤder / 


es ſein viel vnd groſſe wolthaten Gottes / in welchen zu vnſerem heil / 
die lange vnd vberfluͤſſige gurighcit Gottes des Vaters vnd Chriſti 
zewircket hat / vnd allzeit wircket / das Gott der Vater den Son ge⸗ 
chickt hat / vns zu erhalt en vnd lebendig zu machen / auff das er vns zu 
recht brechte · Vnd das der Son geſand ſey / vnd ein Son des Menſchẽ 
worden iſt / auff das er vns kinder Bottes machte. Er hat ſich gedemůti 
get / auff das er das volck / das zuuor lage / auffrichtete. Er iſt auch ver⸗ 
wundet wurden / damit er vnſere wunden heilete / ꝛc. Nach dem er aber 
den alten gifft der Schlangen geheilet hatte / hat er ein geſetze geben 


dem geſunden / vnd hat geboten / er ſolle nicht mehr ſuͤndigen / da mit 
| | | im 
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ſm durch die ſuͤnde nichts ſchwer ers begegen moͤchte ꝛc. Vñ folg et hers 
nach. Vnd hatte nicht / das die kranckheit vnd ſchwacheit menſchlicher 
ebrechligkeit thete / wo nicht widerumb die guͤtigkeit Gottes zu huͤlf⸗ 
e keme / vnd weiſet oder eroͤffnet einen weg die ſeligkeit zu ſchuͤtzen / 
durch die wercke der gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit / damit wir 
hernach durch almoſen abwůſchẽ den vnflat welchen wir hernach vber⸗ 
komen. Vnd redt alſo der heilige Geiſt in der Schrifft / vnd ſpricht. 
Durch almoſen vnd durch den glauben / werden die ſuͤnden gereiniget. 
Nicht die ſuͤnde ſo zuuor bekomen / denn dieſe werden durch das blut vñ 
durch die gnugthuung Chriſto gereiniget / 2c. Vnd balde hernach ſage 
er weiter. Gleich wie das waſſer das fewer ausleſcht / alſo leſcht das al⸗ 
moſen die ſunde aus / ꝛc. Item / hernach weiter / Durch rechte wercke ge⸗ 
ſchicht Gott gnug / vnd mit dem verdienſte der barmhertzigkeit wer⸗ 
den die ſuͤnden gereiniget. Vnd alſo leret auch der heilige Vater Au⸗ 
ſtinus im Han dbuͤchlein an Laurent ium im y. vnd s3. Cap. 


Widerlegung der Schrifft / vom Papi⸗ 
W e | ſben angezogen. | 
Pit den ſprůchen fir die beicht fuͤr Gott herfuͤr bracht / ſein wir 
zu frieden / vnd iſt auch dieſer beicht halben / zwiſchen den Chriſten vnd 
Pepifer kein ſtreit. | "ds | 
: uff die ſpriiche des Papiſten / damit er die ohrenbeicht fr dem 
Prieſter wil beweiſen / geben wir folgende ant wort / das es ein lecherli⸗ 
che vnd nerriſche auslegung ſey des ſpruchs Matthei ams. Cap. als ſol⸗ 
te dieſer die gemelte beicht gebiet en vnd befehlen. Denn dieſe wort ge⸗ 
bieten nicht vns in gemein / das wir ſollen den Prieſtern beichten / ſon⸗ 
dern in ſonderheit dem auſſetzigen / das er hiemit Gottes Geſetze / von 
den auſſetzigen gnugthue. Vber das ſo iſt es ein freuelmut aus ſon der li⸗ 
chen geboten fiir ſonderliche Derſonen / ein gemein gebot fir alle Men⸗ 
Der ſpruch Jacobi handelt nicht von der ohrenbeicht des Prie⸗ 
ſters / ſondern von der beicht oder bekentnis fir einem jeden Bruder. 
Wie denn auch der ſpruch / Matth. am 18. Vnd ſein alſo eigentlich beide 
ſpruͤche zu verſtehen von der verſoͤnung vnd ver gebung der Bruͤder 
vntereinander. Vnd alſo verſtehet auch Auguſtinus dieſen vnd den an 
dern ſpruch vber Johannem / in der 63. predigte. Ronnen wir auch wol 
ſagen / das auch ein Bruder den andern von der ſeuche der ſuͤnden rei⸗ 
nigen mag r Ja wir werden des vermanet durch die hoheit des Herrn 
werck / ja durch die fuͤſſewaſchung der Juͤnger. Wenn der Herr alſo 
ſagt. Vnd jr ſolt auch einer dem andern die fuͤſſe waſchen / auff das jr 
due einander einer dem andern die ſuͤnde bekenne / vnd fuͤr einander 
ittet / wie auch Chriſtus fir vns bitt / c. | 1 
Item / im zehenden Buch der bekentnis am 4. Cap. Auff das ich 
bekenne fir den ohren der gleubigen Kinder der Menſchen / vnd der 
mitgeſellen meiner freude. 
| Vnd wo nu einer einen Prieſter perletzet hette / der moͤchte ſich 
durch ſolche bekentnis mit jm auch verſoͤnen / wie in gemein mit einem 
jeden Bruder. | | 4 FIDE Sy =. 
Darnach iſt das nicht eine ſchliesliche prob oder beweiſung / aus 
dem fuͤrbilde von den Auſſetzigen / die ohrenbeicht fuͤr dem Prieſter zu 
erhalten. Wie auch dieſe vnd K— reden nichts gelten. 0 m 
| tit alten 
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alten Teſtament hat man tn vielen dingen des — — 
Drumb mus man im newen Teſtament auch geweihet waſſer haben ꝛc. 
Vber das ſo gilt es nicht / das ein jeder nach ſeinem kopff wil aus dieſen 
oder jenen dingen des alten Teſtaments ſiguren vñ fuͤrbuͤlde machen / 
vnd darnach weiter dieſe oder jene im newen Teſtament vnter die war 
heit flicken. Denn iſt im alten Teſtament etwas geweſen / das ein figur 
vnd fuͤrbilde hat ſein ſollen / dieſer oder jener warheit im newen Teſta⸗ 
ment / ſo iſt ſolchs in der Euangeliſten vnd A poſtel Schrifften ausge⸗ 
druͤcket. Wie denn in der Epiſtel zun Galat ern vnd Hebreern zuſehen 
iſt. Aber alſo lallen vnd ſchwatzen die Papiſten / auff das ſie mit dem 
ſchein der ſiguren vnd fuͤrbilde des alten Teſtaments / alle gottloſe Ce⸗ 
remonien vnd misbreuche im Bapſthumb beſtetigen. 

Drumb thun gemelte ſpruͤche vom Papiſten eingefuͤrt / nichts zur 
beweiſung / das die ohrenbeicht fuͤr dem Prieſter / Goͤttliches rechtens 


EPs e. 
ſ Vnd wie nu die ohrenbeicht fuͤr dem Prieſter / nicht Goͤttliches 
rechtens iſt / alſo iſt auch die erzelung der ſuͤnden in derſelbigen beicht 
nicht Goͤttliches rechtens. Denn hieuon haben wir kein gebot Gottes. 
Drumb iſt ſie ein frey mittel ding / ſie zuthun oder zulaſſen. Doch hat je⸗ 
mand ſchwer anliegen / ſo leret ſich ſelbs / das einer rathsweiſe dieſelbi⸗ 
be ſeinem Beichtnater anzeige / vnd derhalben bericht bekome. 

Item / gleich die abſolution nicht beſtehet oder beruhet auff der 
aut oritet vnd krafft der Beichtueter. Alſo beſtehet vnd beruhet auch 
dic erzelung der ſuͤnden nicht auff jnen. Denn Gott ſein zuuor vnſere 
4 bekand / durch welchs krafft auch ſic in der abſolution vergeben 
werden. | 

Es heiſt auch Gottes almechtigkeit einen abbruch thun / die erze⸗ 
lung der ſuͤnden in der beicht begeren oder notwendiglich mit zwang 
erfordern / gleich als ſey er nicht mechtig gnug die ſuͤnden zuuergeben / 
es ſey denn das zuuor die erzelung der ſuͤnden in der beicht geſchehe. 

Ich wil geſchweigen das es nicht muͤglich iſt / das man alle ſuͤnd 
erzelen mag / nach dem ſpruch Dauidis. Wer verſtehet die ſuͤnder Vnd 
daher iſt zuſehen das die engſtige vnd ſorgfeltige erzelung der ſuͤnden 
in der beicht / zu nichts anders erdacht iſt / denn die Menſchen hiemit 
zur verzweifflung zu fuͤren. | 

So achte ich ja auch billich / das dic Papiſtiſche erz elung der ſins 
den geferlich gnug ſey / vnd die vns ja billich daruon abſchrecken ſolte / 
von wegen der ſchrecklichen misbreuche / ſo dran gehangen / als ſolte ſie 
ein Gottes dienſt ſein / ein e der ver gebunge der ſuͤnden / ꝛc. 

Es kan aber die abſolution nicht folgen / wo nicht zuuor die er⸗ 
kentnis iſt / drumb iſt die beicht noͤtig? | 
- Antwort. 

Hierauff iſt zu wiſſen das ein vnterſcheid ſey / zwiſchen dem welt⸗ 
lichen gerichte / vnd dem Rirchenampre des Euangelij. kl jenem iſt 
von noͤten die erkentnis der ſuͤnde / durch die bekentnis. Aber das Kir» 
chenampt des Euangelij hat ein gewis gebot die wolthat der verge⸗ 
bung der ſuͤnden mit zut eilen vnd zuuerkuͤndigen / Gott gebe ſic ſein 
bekand oder vnbekand. Vnd werden auch mehr ſuͤnden vergeben dem / 
ſo abſoluirt wird / denn er gedencken vnd verſtehen kan. Vnd die 1 

| me 
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x abſdlution iſt zn eugreiffen durch den glauben. Item das Rirs 
—_— eee eee die gewiſſen / vnd iſt ein zeugnis 


Goͤttlicher verzeihung. Aber das weltliche gerichte iſt ein ander ding / 
vnd gehoͤret allein zu den * laſtern. 
230-527 inrede. | 

VDne erkentnis der ſuͤnden / mag man niemand auffnemen / vnd 
auch in den Bann thun n 

Hie geſchicht die erkentnis nicht von dem gewiſſen / ſon dern von 
den euſſerlichen ſitten / vnd dieſe abſolution gilt fuͤr der Kirchen / ob 
gleich der ſo abſoluirt wird / die buſſe im ſchein allein ticht et. 


Nee { Fra c. # 
So hoͤre ich wol die ohrenbeicht fir dem Prieſter iſt gantz zu vers 
Nein. Denn ſolche beicht / wie folget / halten wir for nuͤtze vnd 
in welcher die jrrigen vnd zweiffelden gewiſſen fuͤr einem Gottſe⸗ 
gen / hrlichen / vnd gelerten Prieſter ͤſuchen durch Gottes wort vn⸗ 
texweiſung / troſt / bericht / vnd rechte form vnd weiſe zur vergebung 
der ſuͤnden zu komen / welche auch die gleubigen bey der abſolution vnd 
aus krafft der ſchlůͤſſel erlangen / ꝛc. 
Die ſpruͤche von der rewe nemen wir gerne an / vnd iſt daruon 
auch kein zanck. | > 
A uff den ſpruch in der andern E piſtel zun Corinth. am >. Capit. 
antworten wir alſo. Derſelbige gantze ſpruch handelt nichts anders / 
den von den fruͤcht en der waren bekentnis oder buſſe / welche der Apo⸗ 
ſtel da erzelet. Vnd vnter andern ſetzt er / auch die ver ant wortung im 
Grichiſchen &noAoyiap / zu Latein purgationem ſeu excuſationem / eine verantwor 
tung vnd entſchuͤldigung / verſtehe der ſicherheit oder verſeumligkeit 
in der Corinthiſchen Kirchen / von wegẽ das ſie den blutſchender nicht 
hatten in den bann gethan vnd gestrafft; | 
Das aber E raſmus Roterodamus das Grichiſche wort ſatifattions 
znNacein verdolmetſcht hat / das iſt / qnugthuung / iſt der meinung 
nicht geſchehen / wie es der Papiſt auslegt / ſondern hat ſolch wort ver⸗ 
ſtanden von einer verantwortung oder ent ſchuͤldigung / oder verſoͤ⸗ 
nung / dadurch man ſich mit einem andern verſoͤnet. Vnd dieſe gnug⸗ 
thuung iſt ein frucht der waren buſſe / welche wir nit verwerffen. 

Die ſpruͤche aus dem 16. vnd is. Ca. Matth. Item / aus dem 20. Jo⸗ 
han. von nachlaſſung vnd vorbehaltung der ſuͤnden / gehoͤren ſchlecht 
vnd einfeltig zur abſolution / von welcher vnter vns kein ſtreit iſt. Vnd 
das iſt aber allein der ſtreit / das die Papiſten ſagen / das den dienern 
der Kirchen durch dieſelbige ſprůͤche gewalt gegeben iſt aus krafft der 

ſchluͤſſel / den buͤſſendẽ eine gnugthuung auffzulegen / welchs wir ſkracks 
verneinen / vnd das nach der Schvjl vnd derer Exempel. Johan. 
ams. ſprichr Chriſtus zum weible / das des Ehebruchs halben beſchuͤl⸗ 
digt war. Gehe hin / vnd ſundige nicht mehr. Item / Luce am . ſpricht: 
aſa 31 Maria Magdalena. Don ein glaube hat dir geholffen / gehe 

in im friede. 70 FR | 7400 
In dieſen 1 8 gedenckt Chriſtus keiner gnugt huung fiir 
die ſuͤnde zum heil / oder fuͤr die pein vnd ſtraffe. Er ſagt auch nicht / 


leſche deine ſide / oder bezal deine ſtraffen mit dieſen oder jenen wer⸗ 
cken / ꝛc. | Atem/ 
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Item / Nuce am iq. ſpricht Jachens zum Herrn Sihe / ich gebe zz 
halbe teil meiner guͤter den armen / ꝛc· Vnd Chriſtus ſagt darnach al; 
o. Heute iſt dieſem hauſe heil widerfaren / ſintbmal er auch Abrahams 

Son iſt / das iſt / nach dem acheus / nach dem Exempel Abrahe ge 
glcnbr hat / oas er das heil erlangt. Er ſpricht aber nicht / nach dem er 
gnug gethan hat. enn + PA unn 21003075 3% 2170 
Item / zun Ephe. am 4. begert der Apoſtel auch nichts weiters / 
denn das der / ſo geſtolen hat / nicht weiter ſtele. Iſt nu ein gnugthu⸗ 
ung / ſo beſtehet ſie hierinnen / das man die j faren laſſe / vnd wei 
ter nicht ſuͤndige / oder das man an ſtat der ſuͤnden / nu forthin gute 
wercke thun. i it 323830) 61 256 1 l 
Item / der Apoſtel in der 1. zun Cor. am 9. Cap.ſpricbt alſo . Son⸗ 
dern ich bet eube meinen leib / vnd zeme jn / dz ich nicht den andern predi 
ge / vnd ſelbs verwerff lich werde. Vnd da ſehen wir ausdruͤcklich was 
die en dſchafft ſey des beteubens vnſers fleiſchs / welchs nicht iſt fuͤr die 


ſuͤnden vnd ſtraffen gnugthun / ſondern das wir damit ſollen zeugen 


von vnſerer lere / vnd von vnſerm glauben. Vnd das wir der geilheit 
des fleiſches weren vnd ſtewren. e STAT 

ten der ſpruch auch in der erſten zun Corinth. am n1handelt al 
lein von einer vornemeſten frucht der buſſe / welche iſt / das fie linder die 
zeitlichen ſtraffen dieſes lebens. Wie denn ſolchs auch offenbar iſtz / aus 
dem Exempel der Niniuiter / Jone am 3. Item / Joſaphat in der . 
der Cronicken am 20. Capitel / Item / in Iſrael / nach dem geſtrafften 
Acham / Joſue am? / ꝛc. Vnd mit dieſer frucht der buſſe ſein wir auff 
dieſe weiſe wol zu frieden / vnd koͤnnen leiden / das hie richten bey dem 
Apoſtel werde genomen fiir gnugthuung guter wercke der waren buß 
ſe / an ſtat der boͤſen / zur linderung Gottes zeitliche ſtraffen. Aber nicht 
in dem verſtande / wie es die Papiſten meinen. 

Die Exempel Dauidis / Ade / vnd anderer mehr / als particulaic 
vnd ſonderliche thuen nichts zu machen eine gemeine Kegel / das dar / 
umb einer jeden ſonderlichen ſuͤnde / eine ſonderliche vnd eigene zeitli⸗ 


che ſtraffe verordnet ſey / oder ſol aus gewalt der Schluͤſſen den Suͤn⸗ 


„ 


dern aufferlegt wer den. = 

VDar iſts wol / das ſichs offt zutregt / das Gott ſeine Goͤttliche 
ſtraffen etwa den Suͤndern aufflegt / aber das gehet den gewalt zu⸗ 
entbinden vnd zuzubinden nichts an. ber das folget nit aus angezo⸗ 
genen Exempeln / das dieſelbigen ſtraffen durch die Cer emonien der 


Ing die g ge buff genomen werde / ſondern das ſie gelindert werde 


urch die gantze buſſe. Vnd im fal / das Gott et wa zeitliche ſtraffen vm̃ 
der ſuͤnde willen aufferlegt / ſo thee man gleich wol durch die erfarung / 
das dieſelbige mit der gnugthunng / oder mit der buſſe / die man den len 
ten nach der beicht aufflegt / nicht hinweg genomen werden. Item / ſo 
ſchleuſt das auch nicht. Gott hat Ade vnd Danidfſonderliche vnd eige⸗ 
ne ſtraffen aufferlegt. Drumb koͤnnen wir gnugt hun fuͤr die ſuͤnde / fur 
die zeitlichen ſtraffen / oder auch fiir die pein im Fegfewer / alſo das ei⸗ 
ner jeden ſuͤnde / ſeine eigene ſtraffe antworte. So iſt auch die Regel 
bey den gelerten wol bekand / das es nicht gilt / von particularen vnd 
— — Exempeln argumentiten vnd ſchlieſſen in gemein fir al⸗ 

e Menſchen. Item / die Goͤttlichen ſtraffen / Ade / Dauidt / vnd ande, 
ren aufferlegt von Gott / die weil er ſie jnẽ aufferlegt hat / ſo 8 


5 ' einm 


—_ * * hb +. 4 — 
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Fein as enſchuuffzuloͤſen Drum̃ liegen Adam/Danid/2c. noch vnter jrẽ 


zeitlichen ſtraffen. Vnd iſt fabelwerck / was die Papiſten weiter leren 
von den indulgentijs vom ablas / dadurch man die Goͤttlichen ſtraffen 
os widerumb nachzulaſſen vnd auffzuloͤſen. Derhalben bleib das 


. biewh! Amen auen Menſchen allein mit jrer gnugthuung die 
e ſtraffen k 


oͤnnen auff loͤſen / welche ſie jnen oder andern aufferlegt ha⸗ 
en / vnd nicht dieſe / ſo Gott aufferlegt hat. Denn dahin ſtreckt ſich der 


ſchlůſſal gewalt nicht. 


Die ſpruͤche Tobie vnd Danielis woͤllen nichts wenigers / denn 
das man mit der gnugt huung vnſerer wercke koͤnne allerley ſunden vi 
naffen auffloͤſen / ringern oder lindern. Denn das iſt jr rechter ver⸗ 
and. Das almoſen erlediget von aller ſuͤnde / vnd von demtod / das 
iſt / die almoſen zeugen / das wir von allen ſuͤnden vnd vom tod erloͤſet 


ſein· Gleich wie man in gemein ſpricht von allen guten wercken / das ſie 


7 a 1 
* 


| $cngnifſe ſcin des glaubens / der gerechtigkeit / der vergebunge der ſuͤn⸗ 


en / vnd des ewigen lebens. 
Alſo iſt auch der ſpruch Danielis zuuer ſtehen. Erloͤſe dein ſuͤnde 


durch almoſen / das iſt⸗ — zeugnis durch almoſen vnd andere gute wer 


cke / das du von ſuͤnden frey gemachet biſt / oder vergebunge der ſuͤnden 
9780 Vnd daher ſpricht Chriſtus / J ohannis am dritten / Hieraus 
wird ein jederman erkennen / das jr meine Juͤnger ſeid / ſo jr einander 
wer der lieben. 2 | 
Item / ſo ſein auch gemelte vnd dergleichen ſpruͤche alſo zu ver ſte⸗ 
hen / das gute wercke ertzney ſein wider die ſuͤnden / als Exempels wei⸗ 
ſe. Loͤſe deine ſuͤn de durch almoſen / das iſt / thue wercke der barmher⸗ 
tzigkeit / auff das du meideſt die ſuͤnden der vnbarmhertzigkeit. 

Mid ſolche auslegung gemelter ſpruͤche feen nie vnd gut / vnd iſt 
der gnugthuung Chriſti far. ſuͤnde vnd ſtraffen nicht zuwider / des⸗ 
gleichen auch nicht der Schrifft von ſolcher gnugthuung. Jun Hebre. 
dE inmal iſt er her ein gangen in das heiligt humb / vnd hat die ewi⸗ 
ge erloͤſung erfunden. Item / in der Erſten Petri amz. vnd 4. Capitel. 
Thriſtus iff ein mal geſtorben fiir vnſeve ſuͤnde / der gerecht fiir die vn⸗ 
gerechten / c. Oſce ami. Otodt ich wil dein todt ſein / ꝛc. 

Darnach ſo. ſein auch offt angezogene ſpruͤche aus dem Tobia/ 
Daniele / ꝛc. von der gantzen buſſe zuuerſtehen / alſo das jr verſtand ſey. 
Dps almoſen loͤſet von allen ſuͤnden / vnd vom tode / das iſt / wenn man 
ware vnd rechte buſſe thut / ſeine ſuͤnde fiir Gott bekent / vnd rew vnd 
leid daruͤber hat / vnd ſich hernach helt durch den glauben an Gottes 
gnade vnd barmhertzigkeit in Chriſto erzeiget / mit vorſatze ſein ſuͤnd⸗ 
lich leben zu beſſern / dieſer erlangt vergebung der ſuͤnden vnd pein/ 
von wegen der verheiſſung den be gethan / welche der glaube 
zur vergebunge der ſuͤnden ergreifft. 405 Ts 
Die ſuͤnden verdienen ſtraffen / keine ſůnde aber wird vergeben / 
es ſey denn das etliche ſtraffen bezalt werden. Darumb iſt die gnug⸗ 
thuung von noͤ tend | 


Antworr. 

Dieſe Schlusrede gilt hie nicht. Denn es iſt nicht war / das keine 
ſuͤnde vergeben werde on ſtraffe. Denn Gott zum offtermal auch denen 
Non 305 | | die 
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die da buſſe thun / die zeitliche ſtraffe nachleſt / wie denn zuſehen in den 
Exempeln der Niniuiter / Joſaphats / ꝛc. N. e een. 
| | Einrede. Mett. 
Vmb der Buſſe willen vergibt Gott die ſuͤnde. Denn die buſſe hae 
in ſich ſtraff vnd wider geltung / drumb iſt es gut / das man die buſſe mit 
vielen ſtraffen belade zur gnugthuung!: | ift. of 
Antwort. tit gn nd 
Vergebunge der Erase auff die buſſe / nicht darumb das 
die buſſe an ſich ſelbs eine ſtraffe iſt / oder eine vergeltung / ſondern vmb 
Gott es verheiſſunge willen / die alſo lautet. Reret euch zu mir / ſo wil 
ich mich zu euch keren. Vnd darumb das der glaube ſolche verheiſſung 
ergreifft. Ts Kt 7 
Einrede. 7 e 
Die gnugthuungen oder buſſen ſo man denen ſo gebeicht haben 
aufferlegt / ſein darumb noͤtig / denn .8 muͤſſen bey der buſſe ſtraffen 
ſeind | | 


| Antwort. | 

Die rewe iſt warhaſſtiger eine ſtraffe / als die gnugthuung / vors 
nemlich wenn Gott in dem ſchrecken der kewe zu gleich ſeinen zorn weis 
ſet. Wie Dauid in ſeiner perſon anzeigt / da er ſpricht. 1) E RR ſtraffe 
mich nicht in deinem grimme / ꝛc. Item / Jeremias in ſeinem Exempel / 
da er ſpricht. HE RR zuͤchtige mich / aber nicht im gerichte / nicht in 
deinem grimme / damit du mich nicht zu nicht en macheſt. Darnach ſo 
bekennen etwa die Papiſten ſelbs / das die rewe wol koͤnne ſo gros ſein / 
das keiner gnugthuung von noͤten. | | HEL 


Etliche gewiſſe Regeln wider die Papiſtiſche 
Allzeit ſol man das verdienſt Chriſti der Papiſtiſchen gnugthu⸗ 
ung entgegen ſetzen. vet | | 1 99 
Saeed e 
as in keinem wege nachzulaſſen ſey / das die gnugthuung ein 
lohn oder vergeltung ſey fur die ſuͤnden vnd ſtraffen. of . 
Die dritte. 2 33 
| Was die Papiſten von den ſtraffen anziehen / das iſt allzeit alſo 
zuuerſtehen / damit es die vergebung der ſuͤnden / welche iſt ein frucht 
der gnaden nicht vmbſtoſſe. yy 
[7 8 5 bs . 6 /f 
Die Peter ſo offte ſie gedencken der gnugthuung / ſcin fie alſo zu 
verſtehen / das ſie reden von dem offentlichen ſpect ackel / — —— 
offentlichen weiſe der offentlichen buſſe / darinnen den offentlichen 
Suͤndern / vmb offentlicher laſter willen / ſein etliche ſtraffen auffer⸗ 
legt wurden / von wegen des Exempels / andere hiemit von offentlichẽ 
laſtern abzuſchrecken / vnd zur probe der jenigen ſo da buſſe theten / ob 
ſie auch das mit ernſte thet en. Vnd haben ſolche offentlich ſpectackel 
der offentlichen buſſe die 9 Kr gets 
Item / ſo reden auch die Veter manchmal von der begierlichen 
gnugthuung / als Gregorius vnd andere / welche geſchicht auff viel 
: weiſe 


Von der Buſſe, LT 


+. wiſſe / wenn einer dem andern das ſcine qenomen hat / das er es jm wi⸗ 
der reſtituir / vnd widergebe / oder wo einer den ander verletzet hat / 
das einer dem andern widel gelde / damit denen gnug geſchehe / welche 


N wir beleidiget haben / vnd welcher guͤter wir beſitzen. Gleich wie geſchri 


ben ſtehet / Wer geſtolen hat / der ſtele nicht mehr. 


FTE Die ſechſte. | | 5 
| Wenn die peinen vnd ſtraffen nachgelaſſen werden / oder gelin⸗ 
dert / das geſchicht nicht vmb der gnugthuung willen / oder vmb vnſer 
vergeltung willen / ſondern vmb Gottes verheiſſunge willen. Denn die 
weil Gott erloͤſung verheiſſet / vnd ſeine bekerunge zu vns / Darumb 

wer den wir von den ſkraffen erlediget. 

; Fa Die ſiebende. | 
Die Papiſtiſche gnugthuung iſt ein newe lere / vnd wird in der 
Schrifft nicht befunden / des gleichen auch nicht bey den elteſten Ve⸗ 


tern. x 
5 RY Die achte. 

Durch die gewalt der ſchluͤſſel werden die ſtraffen nicht auff ge⸗ 

lo ſet / welche Gott zuſchicket. Denn Chriſtus ſagt nicht zu Petro. Was 

ich binde im Dimel/das ſoltu auff loͤſen auff er den / ꝛc. 

Hieuon beſihe weiter die Apologiam / vnd das buch Locorun cõmunium 


Herrn Philippa t. 
Einrede. 


So hoͤre ich wol / du Chriſt verwirffeſt alle qnugthuung + 
| Antwort. | 

Nein. Denn es mogen dreicrley gnugthuungen geduldet / ja ſie 
ſollen geguldet werden. Erſtlich die eintzliche vnd gnugſame gnugt hu⸗ 
ung Chriſti fir die unde vnd pein oder ſtraffen / die da allzeit weret. 
Hieuon beſihe das >.Capitecl zun Hebreern. Item / das 9. vnd 1o. Item 
das 3. vnd 4. Cap. der erſten Epiſtel Pet. ꝛc. Item / Auguſtinum im 4. 
Buche wider die Juͤden / Heiden / vnd Arrianer / am z. Cap. Item / im 
Buch der fragen des Alten vnd Newen Teſtaments an der 83. frage. 
Item / die 124. predigte von der zeit. Item / das Buch von den sz. fra⸗ 
gen / am 61. Cap. ꝛc. Item / Hilarium vber den 124. Pſalm / ꝛc. 

Die andere gnugthuung tregt ſich zu / wenn wir die abſoluirten 
vermanen / das ſic ſich hernach fir ſuͤn den huͤtten. Vnd dieſe ſtehet in 
einem gantzen newen leben / vnd in beſſerung des vorigens lebens. Die 
ſe gnugthuung aber geſchicht nicht darumb / das ſie ein lohn / bezalung / 

vnd vergeltung ſey fuͤr die ſuͤnden vnd ſtraffen. Sondern das ſie ein 

zeugnis ſty das vns die ſuͤnden vnd ſtr affen vmb Chriſti gnugthuung 
willen vergeben ſein. Vnnd alſo gebrauchen gemeiniglich die Veter 
des worts gnugthuung / wie wir balde hernach anzeigen woͤlllen. Hie⸗ 
uon beſthe das acht Capitel Johannis. Gehe hin / vnd ſuͤndige nicht 
mehr. Item / den ſpruch Luce am ſiebenden. Dein glaube hat dir ge⸗ 
holffen / gehe hin im friede. Es ſpricht ja Chriſtus nicht thue mit dei⸗ 
nem newen leben gnug fir die ſuͤnde / vnd ſtraffen derſelbigen Vnd 
gemanet mich in dieſem fall der Papiſten / gleich wie der jenigen / die 
einem etwas ſchencken vnd wollen hernach man ſol jhn ſolch geſchencke 
mit allerley arbeit abuerdienen. Oder die einem ſeine mangel / gebre⸗ 


chen / fehle / vnd ſuͤn den mit allen ſtraffen ſchencken aus gnaden / vnd er⸗ 
M fordern 


Q 


Von der Buſſe. 


fordern doch hernach ms far dieſelbige. Alſo narren fie auch 

— ood das der alſo geſinnet ſey / wie ſte es jnen fuͤrbilden / vnd wie 
ehoͤret. | | 

2 Item / Luce am ig. ſtehet geſchrieben / wie Zacheus das heil oder 

dic ſeligkeit erlangt hat / nicht darumb das er das halbe teil ſeiner guͤ⸗ 

ter den armen gegeben / ſondern das er gleubt hat. 

Item / ſo gibt auch der * in der Erſten zun Corinth. am. 
Capitel. der beteubung ſeines leibs nicht zu die gnugt huung fuͤr ſuͤnde 
vnd pein / ſondern dasſie ſey ein zeugnis ſeiner lere / ſeines glaubens / 
ſeiner empfangenen gerechtigkeit durch den glauben / ꝛc. Vnd das jm 
dieſelbige diene zu zemen die geilheit ſeines fleiſches. | 

Vnd von dieſer gnugthuung redt alſo Auguſtinus. Die gnugthu⸗ 
ung der buſſe iſt / das man die vrſachen der ſuͤnde abſchneide / vnd das 
man jnen hernach weit er keinen zugang ver guͤnne. 

Ni Hieronymus vber das 16. Cap. Matth. 

elcher den alten Menſchen ablegt mit ſeinen wercken / vnd ver⸗ 
leugnet ſich ſelbſt / vnd ſpricht. Ich lebe nu nicht / ſondern Chriſtus le» 
bet in mir / vnd nimpt ſein Creutze auff ſich / vnd wird der Welt gecreu⸗ 
tziget. Wer aber nu der Welt gecreutziget iſt / der folge dem gecreutzig⸗ 
ten Chriſto nach / ꝛc. ie ſiheſtu / das Hieronymo die guugthuung ſey / 
den alten Menſchen ablegen. 5 | 


Hilarius vber den cxxiiij. Pſalm 


Dieſer leugnet mit hellen vnd claren worten am dieſem oͤrte / das 
man mit wercken vnd ver dienſten koͤnne gnugthuen fuͤr die ſunde vnd 
— Denn alſo ſchreibt er. Das ſoll er nicht treiben als ein werck 
eines ver dienſtes / vnd ſol ſolchs auch nicht begeren durch die gnugthu⸗ 
ung ſeines Gott ſeligen gehorſams. 


Ambroſius vber den Euangeliſten Lucam. 


Petrus hat leid gehabt / vnd geweinet / denn er hatte geirret wie 
ein Menſch. Ich finde aber nicht / was er geſagt hat / ich weis wol das 
cr geweinet hat / vnd leſe von ſeinen threnen / aber von ſeiner gnugthu⸗ 
ung leſe ich nichts / 2c. Vnd alſo mag man auch von Maria Magda⸗ 
_ ſagen / vnd von allen andern / ſo rechte buſſe gethan / vnd noc. 
thun. 

Die dritte gnugthuung damit wir zu frieden ſein / iſt die buͤrger⸗ 
liche gnugthuung / welche hierinnen ſtehet / das einer dem andern reſti⸗ 
tution thue / vñ ſich einer mit dem andern vergleiche / ſo einander verle⸗ 
tzet. Dieſe achten wir von noͤten vnd nützlich ein. Vnd beſtetiget dieſe 
uc as am io. Cap. in der reſtitution achei. Item / Paulus zun E phe⸗ 
ſern am 4. Wer geſtolen hat / der ſtele nicht mehr / ſondern arbeite et⸗ 
was redlichs mit ſeinen henden / ꝛc. | | 

Vber dieſe drey tnuqthuungen koͤnten wir wol leiden / das auch 
die vier de im ſchwang pienge welchs leicht geſchehen mag / wo man 
wuͤrde die offentliche buſſe widerumb recht auffrichten / daher denn 
dieſe gnugt huung erſtlich herkomen. Als ſo einer offentliche laſter vnd 
ſuͤnden begangen hat / vnd die Kirche damit geergert / das ſolcher in 
den Bann gethan werde / vnd jhm aufferlegt werde / das er ein zeit⸗ 
lang in Gottſeligen vbungen vnd wercken / als in almoſen gebung / 
vnnd dergleichen guten wercken ſich zu vbe vnd zubeweiſe / zum bes 

weis 
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weis vnd probierung ſeines eunſtes vnd fleiſſes / auff das man ſohe / das 
im (cine huſſe ein ernſt ſey / vnd andern zum ſchrecken / damit ſie lernen / 
wie ſte ſich fur offentlichen laſtern· huͤten ſollen / vnd das alſo niemand 
— 1 GOOG. Bann gelaſſen werde / vnd zu der Communion 
zugelaſſen. o hi 2290 e „ 33195} 124 0 I: 
Was weiter auch betrifft die ſpruͤche aus der Schrifft von wegen 
des puterſcheids der predigte der buffe / erſtlich fir die Gottloſen oder 
vngleubigen / vnd hernach fuͤr die Chriſten / dieſe nemen wir an Denn 
wir ſetzen auch etwa den vnterſcheid / vnd leren hin vnd wider in vnſern 
buͤchern / das ſolches die vornemeſten mittel ſein die ſuͤnder zur buſſe 
anzuhalten vnd zu bewegen. Erſtlich das man jnen vorhalte das leidẽ 
vnd das ſterben Chriſti / als ſolche dinge / daraus zu ſehen iſt die vielheit 
vnd grosheit der ſuͤnden⸗ ——— en zorn vnd ſtraffe Gottes 
vber die ſuͤn de. Item / was es Chriſtum gekoſtet hat / vns von den ſim⸗ 
den zu erloͤſen / vnd von den angehefft en ſtraffen / ſo wir ſunder hetten 
leiden muͤſſen. Item / was nu fuͤr ein leben Gott gefellig ſey. um an⸗ 
dern / das man den ſuͤndern die groſſen wolthaten Chriſti vorhalte / 
nen durch den tod vnd durch das leiden Chriſti erzeiget / auff das alſo 
dic gefallenen dard yjewolepaeep;Ghrſffrooxnemlichanrbulſe gerets 
get werden. r ̃⅛TNr 26 Gbirabs 
Aber vmb dieſer mittel willen / die ſunder zur buſſe zu bewegen 
hebẽ wir drum nicht auff die leve von der predigt des Geſetzes / als eine 
vrſache zur buſſe fit: die gefallene Chriſten. Den ſo die predigt oes Ge⸗ 
ſetzes für die gefallene Chriſten krinen nutz hat / warumb predigt man 
den den Carechiſmũ ſo vleiſſig / vnd leſt dir kinder denſelbigen auswen⸗ 
dig lernẽ ? Warumb treibt man ſo vleiſſigden rechten gebrauch des Ges 
ſetzes: Item / warumb ve ke nch wir heutigs tags die Antinomerd 
5 4 2218 *Finyi e. | © M1 | 
* Moſes mit ſeinem Geſetze geher vns nichts an / denn wir Chriſten 

aus freiem Geiſte thun ſollen / was zut hun iſt). 8 
| Antwort. Recht / Denn das Geſe efol man den Chriſten nicht 
forlegen als einen zwinger vnd verdammer. Aber gleich wol diewcil zu 

der br ſc geb9rer erkent nis der ſuͤnden / die aber ein ald iſt des Ge⸗ 
ſetzes / d̃rumb mus das getrieben werden / vnd iſt derhalben nuͤtze vnd 
gut. Alſo legt auch Chriſtus all das Geſetze aus / er verwirfft es aber 
nicht. So leret auch der Apoſtel vleiſſig von dem rechten gebrauch des 
Geſetzes zun Roͤmern vnd Galatern / cc. * 
Die Schrifften vom anfange der buſſe / mehr an der knechtlichen 
furcht / als an der kindlichen / hab ich droben widerlegt in den Artickeln 
von der knechtlichen furcht / vnd vom freien willen. ene 


Widerlegung der Schrifften der Beter / fuͤr die 
135 Ang ohrenbeicht / vnd erzelung der ſunden. 827 (94180 

Wir bekennen vnd laſſen gerne zu die beicht fur dem Prieſter / al⸗ 
lein das man ſie weit er mit den alten falſchen leren dnd misbreuchen 
nicht beſchwere > Wer verneinen auth nicht das vieler Vrter leren da⸗ 
mit ſtimmen / vnd ſie beſtetigen. Wir aber leren alſo daruon in laſſen⸗ 


Kirchen / das man niemand ſ Jacht mal deg HERRN laſſen / 
es {cy denn / das er zunlorn in der Heicht befraget vnd vnterwieſen ſey / 
vnd die Abſolution xmpfangen. Wir forderns auch von denen / ſo da 

Th M ny beichten / 
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beichten / wo ſie etwa fuͤnden haben / dauon jre gewiſſtn vnruhig vnd jr 
2. das ſic dieſe vorlegen / vnd daruͤber bericht / rath / troſt / vñ ver⸗ 
gebung ſuchen. Item / ſo erforſchen auch vnſer e Beichtueter vleiſſig in 
der beicht den glauben vnd ver ſtand der jenigen die da beichten / was 
ſie von den dingen der ſeligkeit wiſſen oder nicht / ob fic auch jre ehen 
gebot / die Artickel des glaubens / das Vater vnſer / die wort von den 
Sacramenten wiſſen vi verſtehen / ꝛc. Item / warumb die Sacrament 
vom H Errn eingeſetzet ſein / warzu nuͤtze vnd gut / vnd wie man ſie heil 
ſam gebrauchen ſol. Vnd was derhalben fic zu vnterweiſung von noten 
haben / des erlangen ſie guten bericht. Item / ſo haltens auch vnſere 
Beicheucrer alſo / das ſic niemand die Abſolution mitteilen / denn allein 
dicſen / ſo mit ernſte buſſe thun / vnd ſich in al wege zu beſſern geden⸗ 
cken / ꝛc. Vnd vber dieſe erzelten dinge haben auch die Veter nichts an⸗ 
ders begeret in jren Schriffren von der beicht. Ja zum offtermal vmb 
der misbreuche willen / ſein ſie auch mit der ohrenbeicht nicht zu frie⸗ 
den geweſen / die ſich auch etwa verworffen haben / vnd vornemlich die 

erzelung aller ſuͤnden mit allen vmbſtendigkeit en in der beicht. Wie 
denn folgende ſpruͤche der Veter auſſagen. % GLENS M4019 103th 

Chryſoſtomus in der xxxj. predigte vber die 
| Epiſtel zun Hebreern am 2. Cap. 

Ich ſage dir nicht / das du dich offentlich an tag gibſt/ auch nicht 
das du dich bey andern anklageſt. Sondern ich wil das du gehorſameſt 
dem Propheten der oy . Ent decke dem Errn deinen weg. 
Drumb bekenne deine ſuͤnden fur Gott / c. „ 
Item / im Buch von der beicht vnd buſſe. 
"Gott allein ſehe dis beichten oder beken nen. Jrem / daſelbſt nent 
er dic beicht ein gericht one zeugen / vnd ſage das dicſe allein mit gedan 
cken mag volbracht werden. Item / daſelbſt. Hie iſt ein ſtedt der ertz⸗ 
ney / vnd nicht des gerichtes / welche nicht ſtraffet / ſondern ver gebung 


. o 


- . 


der ſuͤnden gibt. Drambſage Gott allein deine ſuͤnde / ꝛc. 
Item / vber den 36. Pfaa m. 
ESZBSo du dich ſchemeſt einem zuſagen / dieweil du geſuͤndiget haſt / ſo 
ſage deine ſuͤnden teglich in deiner ſeele / ich ſage nicht das du ſte deinem 
mit diener ſageſt / das er ſie dir verhebe / ſage ſie Gott / der ſie heilet ꝛc. 
* It em / von der vnbegreiff lichen Natur Gottes / in der fuͤnfften 
predigte. 8 6: 2.” "hp Ts gun 
Aller liebſten Bruͤder ich bitte euch / beichtet offte dem vnſterbli⸗ 
chen Gott / vnd wenn jr jm ewere ſuͤnden erzelet habt / ſo bittet verge 
bunge / vñ gnade. Ich fuͤre dich nicht herfuͤr auff den offentlichen ſchaw 
platz deiner Mitbruͤder / vnd zwinge dich nicht das du den Menſchen 
deine ſuͤnden ent deckeſt. ieoboly ic fuͤr Gott / wickel dein gewiſſen 
heraus / vnd zeige deine wunden vor dem vortreff lichſten artzte / vnd 
bitte von jm ertzney. Feige du dich dem / der dir nicht verwirft / ſondern 
heilet dich gantz freundlich.... 7 159 41 
| tem / von NazaroimwderF-prediqgtc. 7 | 77 
Hauuͤtte dich das du dom Menſchen deine ſůnden ſageſt / auff das er 
fie dir nicht vorwerffe / ꝛc. J 24 2% $07 int nie 
Bieronymus in der Epiſtelan Oceanum 
bbeber des grapes ſchrifft Fabiolt/ is 
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Hie zeigt er mit hellen worten an / das die beicht / wie ſie dic Pa) 
piſten jetzundes gebrauchen / nicht ſey im branch geweſen. 


Baſilius Magnus im Buch von der vnterwei⸗ 
| ſung der Geſchichren. 
12 . redt er allein von der Beicht in gemein fuͤr ſeinem 
e . 
Gregorius der Bapſt in dem andern Buspſalm. 
Weer ſeine ſuͤnde wil heimlich behalten / der zeige fic Gott an / 
durch die ſtimme der beicht. | . 
Hilarius vber den cxix. Pſalm: 
Hie nent er beichten / one vnt er las zu allerzeit buſſe thun. 


Ambroſius in der dritten predigt vber den Pſalm; 


Selig ſein die rein von hertzen ſein / ꝛc. 
Gehe hin / vnd zeige dich dem Prieſter. Wer iſt aber der ware 
Prieſter / denn allein der da iſt in ewigkeit. 
| — 5 Bepſtlichen Rechten / am erſten vnterſcheid. ca. quidam. 
ie werden wir vermanet zur beicht fir Gott. Vnd ſtehet vnter 
anderm alſo geſchrieben. Die beicht ſo Gott allein geſchicht / vnd iſt der 
gerechten die reiniget die ſuͤnden. 

Item / daſelbſt. ca. acilis. 

Die werden jnen Gott leichter verſoͤnen / die nicht mit menſchli⸗ 
chem gerichte vber wunden ſein / ſondern gutwillig das laſter beken⸗ 
nen. 

Item / daſelbſt. ca. cum ergo. 

Das ſcheinet gantz offenbar / das allein durch rewe des hertzens 
one beicht des mundes / die ſuͤnden vergeben werden. Item / daſelbſt. 
Nicht in der beicht wird die ſuͤnde vergeben / welche bereit vergeben / 
erweiſt wir d. Drumb geſchicht die beicht zum zeugnis der buſſe / vnd 
nicht zu erlangung der ver gebunge. 

It em / daſelbſt. Ca. scindite. 

ureiſſet ewre hertzen / vnd nicht ewre kleider. Hiemit zeigt er 
an die rewe des hertzens / welche durch dieſ⸗ 7 zureiſſung verſtanden 
wird / das ſie nicht in bekentnis des mundes ſtehe / welchs iſt ein teil der 
euſſerlichen gnugt huung / ꝛc. Item / daſelbſt. Fuͤr die beicht des mundes 
wird ver gebunge der ſuͤnden gegeben. 

Item / d aſelbſt. Ge Conserinm, 

Daher auch das der Here anzeigete / das die ſuͤnde nicht gereini⸗ 
get wird durch das Prieſterliche gerichte / ſondern aus koſtfreiheit der 
gnaden Gottes / hat er den auf etzigen mit anruͤren gereiniget. Item / 
daſelbſt. Ehe er zum VDrieſter kompt / wird der — gereiniget / 
dieweil durch die rewe des hertzens fuͤr der bekentnis des mundes ver⸗ 
zeihung der ſuͤnden gegeben wird. 


Gratianus. 


Desgleichen zeigt auch Gratianus an / im vnterſcheid von der 
buſſe / im Geiſtlichen Rechten / das die ſuͤnden nicht vergeben werden 


vmb der beicht willen des mundes / ſondern von wegen der rewe des 
1 iij hertzens. 
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bertzens. Item zweiffelt er noch da / ob man beichten ſol oder nicht / 
vnd leſt daſſelbige frey. | | | ; 
Panormitanus Abbas vber das Capitel 
Omnis utriuſq; ſexus, &c. | 
Nie ſagt er frey heraus / — die ohrenbeicht menſchliches rech 
tens ſey. Vnd hiemit ſtimmet auch Felinus. 2 


Gloſſator vber das erſte Buch / diſt. v. 


Zeigt an / das die Menſchen allein aus einſetzung der Menſchen 
zu beichten verbunden ſein. Vnd ſagt das die Griechen hiezu nie ſein 
verbunden geweſen. Denn ſic haben dieſelbige cinſi etzung nicht angeno⸗ 


men. 5 
Auguſtmus im zehenden Buch von der be⸗ 
FIND, kent nis am. Cap. 8 

Was hab ich mit den Menſchen zu thun / das ſie hoͤren meine beich⸗ 
te / gleich als vermochten ſie alle meine ſuͤnden zu heilen; Dis geſchlecht 
iſt eine ſorgfeltige art der Menſchen / anderer Neure frembdes lebẽ zu 
erkennen / vñ trag jr eigen leben zubeſſern. Was begeren ſie von mir zu 
hoͤren / wer ich ſey / die da nicht wollen von dir gehorer werden / wer ſic 
ſcin: Vnd woher wiſſen ſie es / nach dem fie es von mir hoͤren / ob ich die 
warheit ſaget Denn kein Menſch weis / was im Menſchen gehandelt 
wird / denn der Geiſt des Menſchens / der in jhm iſt. Beſihe weiter Au⸗ 
guſtinum im zehenden Buch daſelbſt / am 2. Cap. | 

—— an Julianum in der dritten Epiſtel. ‚ | 

Hie wil er das wir mit den Prieſtern rathſchlagen ſollen von den 
ſachen vnſers heils. Aber er ſagt nichts von der erzelung der ſuͤnden. 

Item / in den predigten von der buſſe. 

An dem orte wil er das wir zu den Vorſtehern gehen / von wegen 
des amptes der ſchluͤſſel / er ſagt aber nichts von der erzelung der ſin? 
den / mit allen vmbſten digkeiten. 

It em / Hieronymus ſpricht an einem ort. 

Aber zu vergebung der ſuͤnden iſt allein gnug / dz man gleube. Deñ 
wer wil die vrſachen erfoſchẽ / da die e ee iſtꝛ Die weil 
auch eines weltlichen Roͤnigs koſtfreiheit der oͤrterung nit vnterworf⸗ 
fen iſt / vnd ſol die Goͤttliche koſtfreiheit durch menſchlichen freuelmut 
erörtert wer den; Darumb ſpotten auch vnſer die vngleubigen / das wir 
vns ſelbſt betriegen / in dem wir meinen / das die laſter / ſo mit dem wer⸗ 
cke begangen ſein / mit worten koͤnnen gereiniget werden. 

Beda vber Lucam / in der lvnij. predigte / 
von den Zehen auſſetzigen. 

Vnd wer da mit ketzeriſcher bosheit / mit heidniſcher abgoͤtt erey 
mit Juͤdiſchem meineid / ꝛc. beladen iſt / der hat von noten / das er zu der 
Kirchen kome / ꝛc. Aber die andern laſter als kranckheiten / als glied⸗ 
maſſen der ſeelen vnd ſinnen / die in einem jeden ſelbſt inwendig im ge⸗ 
wiſſen / vnd im verſtande ſtecken / die heilet vnd buͤſſet der Herr ſelbs. 

Item / gehoͤr et hicher / was der Magiſter Sententiarum erzelt 
im vierden Buch / am iy. vnterſcheid / von 3 der ſuͤnden / allein 
durch die rewe / on bekentnis des mundes / da er zu gleich Exempel vnd 


ſpruͤche der Schrifft anz eugt. 
2 Ein⸗ 
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1 12 * Einrede. 
Die Abſolution aber kan nicht geſchehen / one die erzelung der 
ndend Antwort. 


Hierauff antworte ich / wie droben geſagt iſt in widerlegung der 
Schrifften vom Papiſten einbracht. Vñ gehoͤrẽ hieher die ſpruͤche der 
Veter / nechſt droben angezogen / welche vnterſcheiden zwiſchen dem 
weltlichen gerichte vnd kirchenampt des Euangelij / vnd vornemlich 
der ſpruch Chryſoſtomi RY > von der beicht vnd buſſe. 

4 6 155 | inrede. 
Nichts deſte weniger vermanen die Peter trewlich zur beicht 
der heimlichen ſuͤnden? | 

Antwort . War iſt es / das ſolchs die Veter thuen / aber darumb 
das ſie leren wollen / das auch von wegen der heimlichen ſuͤnden ernſte 
rewe vnd buſſe von noͤten iſt. Das aber jemand derhalben ſol gezwun⸗ 
gen ſein bey der ſtraff des gewiſſens / vnd bey verlierung des ewigen le⸗ 
Leas, das er alle ſeine ſuͤnden mit allen vmbſtendigkeiten / ſampt allen 
ſeinen boͤſen lůſten / begierden / affecten / gedancken / worten / wercken⸗ 
vnd thaten / zu bekennen vnd zu beichten ſchuͤldig ſey / dieſe lere find 
man nirgents in der Vet er bucher / vnd iſt ſolche lere ein gedichte der 
Moͤnche vnd Schulſchreiber / aus anregung der vernunfft vnd menſch⸗ 
lichen weisheit. | 7 

Nu wir wollen die Schrifften der Veter beſehen / die der Papiſt 
herfuͤr gebracht / von wegen der ohrenbeicht vnd erzelung der ſuͤnden. 

Erſtlich aber iſt es verwunderens wert / das der Papiſt die Epi⸗ 
ſtel Clementis darff anziehẽ / ſo er doch billich wiſſen ſolte / dz dieſelbige 
ein Gottlos vnd vnnuͤtze gedichte iſt / in welchem dem heiligen ſanct Pe⸗ 
tro / viel Gottloſe vnd lecherliche ding zugeſchrieben werden / daher er 
ſich der Papiſt hette ſchemen ſoͤllen / daraus ein zeugnis zu nemen. Wel⸗ 
che auch von keinem der alten Veter je angezogen iſt wur den / dz doch 
nicht geſchehen were / wo die alten dieſelbige ſchrifft hetten wir dig ge⸗ 
achtet daraus zeugniſſe zu fuͤren. Gleich wol aber dieſelbige erdichte E⸗ 
piſtel / zeigt nichts wenigers an / denn das alle ſuͤnden in der beicht mit 
alien vmbſtenden zu beichten ſein. Allein vermanet Clemens da die el⸗ 
teſten / wo ſichs zut ruͤge / das in eines Menſchen hertzen / neid / vnglaub/ 
oder ſonſt etwas boͤſes / heimlich eingeſchlichen were / das ſich ſolcher 
nicht ſcheme / das zu bekennen ſeinem Seelſor ger vnd Vor ſteher. 

Der ander ſpruch aus derſelbigen Epiſtel / redt auch nichts von 
der Papiſtiſchen beicht / ſondern von ausſpeien vnd hinwerffung der 
bitterkeit der ſunden. Vnd alſo leren wir auch / das dieſe ſo ſolche ſuͤndẽ 
haben / daruon jre gewiſſen beſchwert vnd gebiſſen werden / den Beicht 
uetern ent decken / dz fie durch Gottes wort bericht vnd troſt empfangẽ. 

Der vow Dioniſy an Demophilum / hat nicht ein wort von der 
heimlichen beicht / ſondern iſt ein ſtraffende ſchrifft an einen Moͤnnich / 
der ſich berhuͤmet hatte / das er einen Gottloſen vnd Suͤnder hette mit 
fuͤſſen getreten / der ſich geſtrecket hat fiir die fuͤſſe eines Prieſters / vnd 
das er den geſcholten hatte / von wegen der leichten zulaſſung des Suͤn⸗ 
ders / ſo doch der Suͤnder bekennet / das er als zu einer ertzney ſein zu⸗ 

flucht gehabt hatte. | 

Alſo reden auch die ſpruͤche Tertulliani vnd Cypriani nichts von 
der heimlichen ohrenbeichte. Viel weniger von der erzelung aller ſuͤn⸗ 

1631 iiij den 
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den in der beicht mit allen vmbſtendigkeiten. Sonder gedencken einer 
offentlichen beichte / welche da im gebrauch / vnd welche die Suͤnder da 

zur zeit vbeten / nicht allein mit worten / ſondern auch mit beſſ erung 
jres gantzen lebens / nicht allein fuͤr den Prieſtern / ſondern fir der gan 
tzen Kirchen vnd gemeine Chriſti. 4 8 

Das aber gemelte Veter auch ſagen von den ſuͤnden des willens 
die jnnerlich vñ heimlich verborgen liegen / welche ſic wollen die beicht⸗ 
kinder auch beichten / das geſchicht darumb / auff das ſie erfordern ein 
ernſtlich buſſe / in welcher nicht allein die euſſerlichen worte vnd tha⸗ 
ten / ſondern auch die jnnerlichen boſen gedancken vnd affect en zu be; 
kennen — Vnd das ſie alſo zu verſtehen geben / das auch die jnnerli⸗ 
chen boͤſen luͤſten us ſein. | 2 „ 

Item / das Tertullianus nicht redt von der heimlichẽ ohrenbeich⸗ 
te / das iſt offenbar in ſeiner beſchreibung der offentlichen beicht / ſo zu 
ſeiner zeit iſt im gebrauch geweſen. Dieſe fin deſtu in ſeinem buch von 
der buſſe. Alſo beſchreibet auch Cyprianus ein vleiſſtger ſchůler Tertul 
liani / dieſelbige beichte. 

Dteer ſpruch Originis iſt leicht zu widerlegen. Denn er redt von ei 
ner ſon derlichen heimlichen beichte / die man einem ſonderlichen vnd 
gelerten artzte der ſeelen thun ſol / von wegen raths vnd troſtes. Vnd 
das zu gleich gut j ey / ſolche ſuͤnden offentlich fir der gemeine zubeich⸗ 
ten. Doch zu dieſer beicht vermanet allein Origenes / zwingt aber nie⸗ 
mand / vnd fordert auch von niemand die erzelung mit alllen vmbſten⸗ 
digkeit en der ſuͤnden. Er wil auch nicht das ſolche beicht fiir einen je⸗ 
den Pricſtcr geſchehe / ſondern das man ſich vleiſſig vmbſehe / wem 
man ſeine ſuͤnde beichte / vnd erſtlich den artzt probiere. 

Vber das ſo hat der Papiſt auch noch zu beweiſen / das die heuti⸗ 
ge ohrenbeicht mit der beicht Origenis vber ein ſtimme. Deñ man mus 
nicht mancherley formen vnd — der beichten in einander miſchen / 
vnd eine vnter dem ſchein der ander dargeben. 

Item / ſo wollen ſich die Papiſten mit Origine behelffen / vnd koͤn⸗ 
nen in jrer beicht nichts wenigers dulden / denn das man nach der lere 
Origenis cine wahl der beichtueter habe. Denn ſie gebieten ein jeder 
ſol ſeinem Pfarherrn beichten / er ſey gleich gelert / oder vngelert. 

Allo iſt auch der ander ſpruch Origenis zu verſtehen / von einer 
ſonderlichen beicht / zurſelbigen zeit im gebrauch / von welcher ferne ab 
iſt die Papiſtiſche beicht / ſo nu zur zeit verhanden. Es fordert auch hie 
nicht Origenes / die beicht der ſuͤnden mit allen vmbſtenden. 

Nicephori ſpruch hat gar nichts von der beicht / in welcher ein je⸗ 
der alle ſ eine ſuͤnde mit allen vmbſtendigkeiten beichten ſol. Vnd dieſe 
alſo zu hoͤren iſt ein werck einem Biſchoff vnmuͤglich / oder andern be⸗ 
werten Beichtuet ern. Vnd achte dieſe geiſtliche Herren wuͤrden jnen 
ſolche arbeit heutiges tages nicht wuͤntſchen. | 

Baſilij ſpruch erfordert allein die beicht / darwider wir nichts ſa⸗ 
gen / wo ſie recht gehalten wird. Aber er leret nichts von der erzelung 
der ſuͤndẽ mit allen vmbſtendigkeiten. So iſt auch ein ander ding beich⸗ 
ten / einander ding die ſuͤnde erzelen mit allen vmbſtenden. 

Chryſoſtomi ſpruùche wo man ſie eigentlich beſehen wil / wollen 
nichts anders anzeigen / denn das die Prieſter oder diener der Airchẽ 


vom Herrn die gewalt empfangen haben zu vnterſcheiden vnd zu rich⸗ 
ten 
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ten pon den ſuͤnden / vnd dieſe nachzulaſſen. Vnd das jre ſolche gewalt 
—— ver achten ſol. Vnd das ſagen wir auch. Darnach ſo erfordert 
Chryſoſtomus in gemelt en ſpruͤchen / das man nicht allein die ſuͤnden 
mit dem munde bekennen ſol / ſon dern auch von hertzen / das iſt / das wir 
vnſere ſuͤnden warhafftiglich fuͤr ſuͤnden erkennen. Das aber ſolche 

unden alle den Prieſtern ſollen gebeichtet werden / mit allen vmbſten⸗ 

igkeiten / das hat Chryſoſtomus nie geleret / alſo das er an vielen oͤr⸗ 
can das gegenſpiel dargibt / wie droben in ſeinen ſpruͤchen / von vns an⸗ 
gez egen / zu ſehen iſt. Einrede. | 

Ja die ſpruͤche ſo du Chriſt dargibſt ans Chryſoſtomo/wider die 
erzelung der ſuͤnden mit allen vmbſtendigkeiten / die ſollen nicht von 
der ohren beicht / ſondern von der offentlichen beichte der offentliche 
boſſe verſtanden werdenk : 

Antwort. Das ſagſtu Papiſt / one allen beweis. Vnd ſo Chry⸗ 
ſoſtomus deine meinung hette gewolt / wie er ein vleiſſiger vnd bedach⸗ 
ter Man geweſen / wuͤr de ſolchs mit ausgedruckten worten geſetzet has 
ben. Soſein ja das duͤrre vn helle wort / in der zi. predigte vber das 12. 
Cap. der Epiſtel zun Hebreern. Ich ſage dir nicht / das du dich offent⸗ 
lich an tag gibſt / vnd das du dich bey andern anklageſt / ꝛc. Item / vber 
den o. Pſalm. Dicweil du geſuͤndiget haſt / ſage ich dir nicht / das du es 
deinem Mitbruder beichteſt / 2c. Item / in der vierden predigte von La 
zaro. Huͤtte dich / das du deine ſuͤnde dem menſchen nicht ſagſt / auff das 
er dir dieſelbige nicht vorſtoſſe / ꝛc. | | 

Item / nach dem auch durch ſcinen vorfaren die heimliche beichte 
zu Conſtantinopel abgethan was / hat er dieſelbige nicht widerumb auff 
richten woͤllen / oder fuͤr noͤtig halten. 

Darnach ſo iſt ja die auslegung des Papiſten vber den ſpruch 
aus der Tripartita Hiſtoria nicht zu leiden. Denn hierinnen wird kler 
lich erzelt / wie zu Conſtantinopel die Elteſten oder Prieſter ſein ge⸗ 
ſetzt geweſen vber die buͤſſenden / wie gleich zu Rom auch / welche die 
Leute heimlich beichte hoͤreten / vnd jnen ein buſſe auffgelegten. Dieſen 
brauch aber hat Nectarius der Vorfaren Chryſoſtomi abgebracht / zu 
welcher abbringung er durch etlicher rath war bewogen wurden / alſo 
das er nachgabe einem jeden nach ſeinem vrt eil vnd gerichte zum Sa⸗ 
erament zugehen. Denn das ſein die wort der Hiſtorien. Alſo das er ei⸗ 
nem jeden zulieſſe zur Communion zu gehen / nach dem gerichte ſeines 
gewiſſens. Juuor aber ehe ſic Nect arius abt het / muſte keiner one dieſel⸗ 
bige zur Communion gehen. 

Dieraus nu offenbar gnug iſt / das zurſelbigen zeit von dem groſ⸗ 
ſen Patriarchen zu Conſtantinopel / die heimliche beichte for dem Prie⸗ 
ſter / von Nectario abgethan / nicht wider iſt erfordert wurden / als 
noͤtig zur ſeligkeit / oder das einer von derſelbigen wegen ſolt verdam⸗ 
met oder in den Bann ſein gethan wurden. 2 
Aus gleicher bosheit zeugt der Papiſt auch der andern Vettr zeug⸗ 
niſſe an / als / Nieronymi / Ambroſij / Auguſtini / L eonis / Gregorij / vnd 
Bernhar di / welche alles anders nicht leren / denn das Gott den die⸗ 
nern der Kirchen hat — geben zu erkennen / zu vnterſcheiden / zu 
richten / vnd zuuerzeihen die ſuͤnden. Vnd das die Chriſten ſolche ge⸗ 
walt nit verachten ſollẽ / ſonder hochachre. Darnach dz die Beichtuet er 
ſollen ertzte ſein der beichtkinder / vnd das die ſuͤnder / ſo in ſ ove — 
ranck⸗ 
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kranckheit liegen / ſich williglich zu den ſelbigen finden ſollen. Vnd zum 
dritten / das die buſſe mit dem Tauff verglichen wird. 

Der ſpruch Neonis hat weiter das / das es nine vñ noͤtig ſey / auff 
das die ſchuld der ſuͤnden / fuͤr dem Juͤngſten tage / durch die threnen 
des Prieſters auffgelòoͤſet werden. Dieſe wort aber recht verſtanden / 
haben in ſich nichts gefehrlichs / allein das das wort noͤtig nicht ſo fer⸗ 
ne geſpannet werde. 1a i 

Dieweil aber nu weder der Err / noch die Apoſtel die ohren⸗ 

beicht geboten haben / vnd wuͤrde dieſe wenig nutzes ſchaffen / ws die 
O eute ſich der nicht gut willig wolten gebrauchen. Item / ſonſt nuch an⸗ 
dere wege ſein / die Leute zu vermanen von jren ſuͤnden / vnd ſie zur was 
ren buſſe fuͤren / c. Drumb haben die Peter dieſelbi gebeicht nicht fas 
noͤtig geachtet / ſondern ſic einem jeden frey gelaſſen / vnd doch hiezu 
vleiſſig vermanet. Vnd hernach / da dieſelbige heimliche beicht / in den 
misbrauch geraten / haben ſie ſie abgethan. Wie denn zu Conſtantino⸗ 
pel geſchehen iſt / welche abthuung auch Chryſoſtomus mit der nachfol⸗ 
ge beſtetiget hat. Welcher auch als ein vorſichtiger vnd vevſtendiger 
Man leicht hat mercken koͤnnen / das die heimliche beichte nicht allen 
leuten zu gleich nuͤtzlich were zur waren buſſe / in ſo groſſem mangel der 
gelerten vnd erfarenen Beichtuetern. Vnd daher iſt auch die not Neo⸗ 
nis allein zuuerſtehen von denen fellen / als wenn einer von der Kirchẽ 
gebunden iſt / vnd ſolte auff loͤſung erlangen. Sonſt der da nicht im 
Banne iſt / der iſt in der gemeinſchafft der Kirchen / vnd kan warhaff⸗ 
tiglich buſſe thun / vnd ver gebung ſeiner ſuͤnden erlangen. 

Das geſetze oder Conſtitution des Concilij Later anenſis / iſt als 
lein zuuerſtehen von den ſoͤnderlichen ſuͤnden / ſo das gewiſſen beſchwe⸗ 
ren / ſonſt erforderts vnmuͤgliche dinge / wir wollen geſchweigen / wie 
gar es nicht nuůtzlich iſt / alle ſuͤnden ſonderlich vnd ſtuͤckweis erzelen. 


Anhang. $A 

 Dber das alles/was bisher geſagt iſt / ſo iſt die erzelung aller ſin 
den / mit allen vmbſtendigkeiten in der beicht nicht von noͤten. Erſtlich 
das der Beichtuarer in bekandten vnd offentlichen laſtern richten vnd 
abſoluiren kan / on ſonderliche erzelung der ſuͤnden. Zum andern wenn 
ſich die beicht kinder anklagen in gemein / ſo kan der Beichtuater aber 
ſein ampt ausrichten. Gleich wie ein weltlicher Richter / wenn er allein 
die ſumma der angelangten gewalt erkent hat / kan er den ſchuͤldigen 
wol ſtr affen / vnd zur buſſe vnd gnugthuung fuͤr die freuentliche gewalt 
anhalten / ober gleich alle vmbſtendigkeiten nicht weis / vnd wie offt 
der ſchuͤldige dem ſchuͤldigen gewalt erzeiget hat. Wie denn auch ein 
artzt / einem helffen kan / der die ſchnuppen hat / wenn er gleich nicht 
weis / wie viel troͤpff lein waſſer allzeit fallen / allein wenn er weis wo 
die ſchnuppe ſich her verurſache / wo ſie ſich hin wendet / vñ mit was ertz⸗ 
neien ſie zu vertreiben ſey. Doch wir wollen einen fal ſetzen. Es gehet 
ein ſuͤnder zum Beichtuatter / der ſeine ſuͤnde fir Gott gebeichtet hat 
von hertzen / er hat rechte vnd ware rew / mangelt jhm auch an einem 
rechten glauben nicht / vnd iſt auch des vorſatzes er wil ſein ſuͤndlich le⸗ 
ben beſſern / vnd erzelt nu ſeine ſuͤnde nicht vnterſchiedlich vnd ſtuͤch 
weiſe / nach gelegenheit aller vmbſtend / ja er wil ſie vielleicht auch nit 
erzelen / dieweil er weis / das ſolche erzelung nicht Goͤttliches chef 
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iſt vnd vom Herrn nicht geboten. Cieber mit was gewiſſen wolte ein 
ſolcher Beichtuatter / das eichtkind nicht abſoluirend Mit was recht 
wolte er einen ſolchen von der Communion abhalten 
um dritten / ſo ſtehet der gebr auch der ſchluͤſſel allein in auffloͤ⸗ 
vnd zubinden der ſuͤnden / vnd beruhet allein auff dem worte. Drum̃ 
nicht viel nach denen zu fragen / welche auff die erzelung aller ſuͤn⸗ 
den / mit allen — — dringen / one Gott es wort. 
um vier den / Gott bindet vnd loſer viel dinge / ver gibt die ſoͤnde / 
affet ſic / vnd leſt die ver dienten ſtraffen nach / darzu der gebrauch 
der ſchluͤſſel / oder das Rirchenampr nichts thut. 
um fuͤnfften / ſo ſihet der ſpruch / Matthei am 18. eĩgentlich auff 
dieonrti be unden / der Kirchen bekand / welche die Kirche auch al⸗ 
Zum ſechſten / iſt der ſententz wol bekand. Von den heimlichen ſir 
den richtet der Herr. 
Zum ſiebenden / ob gleich Cy prianus die heimliche beichte lobet / 
ſo zwingt er doch niemand darzu. | 
Zum achte/ſo wil Neo der Bapſt / an Theodorum Foroiulicnſem/ 
das man auch denen die abſolution ſol mitteilen / die dem todt nechſt 
ſein / vnd mit worten dieſelbige nicht konnen begeren / allein mit zeichen 
oder das die freunde des kranckens ſolchs begeren / mit einem zeugnis / 
das ſie ſolche zuuor begeret haben. Daher denn zu ſehen / wie ein vnnoͤ⸗ 
tiger zanck es iſt / die erzelung der ſuͤnden mit allen vmbſtendigkeiten 


ſchuͤtzen. | | 
Widerlegung der ſpruͤche der Veter / 


zu erhaltung der gnugthuung 
angezogen. | | 

Es iſt ſich zuuer wundern / das die Papiſten / in ſo hellem liechte 
des Euangelij / noch doͤrffen jrer Gottloſen lere von der gnugthuung 
ingedenck ſein / zuuor die weil etliche vnter jnen / viel leidlicher nu von 
derſelbigen reden vnd ſchreiben / als bisher geſchehen / vnd bekennen 
hinfort mit vns / das allein die gnugthuung Chriſti / die gnugt huung 
der verſoͤnung ſey / fuͤr ſide vñ pein oder ſtraffe. Vnd vber das / nach 
dem bey jnen nu lengſt die Canoniſchen gnugthuungen gefallen ſein. 
Ich wil geſchweigen / das etliche nu von jnen ſchreiben / das die Cano⸗ 
niſche gnugthuung / ſo da dienet zur diſciplin vnd zucht / beruhe auff der 
krafft / vnd auff dem ver dienſte Chriſti . Vnd darnach jr etliche weiter 
leren / das die gnugthuung / nicht nach menſchlichem gerichte / ſondern 
I — mehr vnd weniger die ſtraffe vergelte 
vnd lindere. | 

Damit aber gleich nu ein jeder fromer Chriſt erkenne / wie mut⸗ 
williglich die Papiſten zancken / da ſie wol zanckens moͤchten vberha⸗ 
ben ſein⸗ ſo woͤllen wir ordentlich von der gnugthuung handeln / vnd 
nach der len ge. Vnd erſtlich von dem wort gnugthuen. 

Die heiligen Veter / nemen das wort gnugthuen auff mancherley 
weiſe. Etwa fir verſoͤnen / vnd ſich mit dem ſo verletzet / oder zu zorn 
bewegt iſt / vergleichen vnnd vertragen / mit erbietung alles guͤten. 
Aber nicht fuͤr einen lohn oder vergeltung fuͤr die beweiſte gewalt o⸗ 
der vnrecht. Alſo ſpricht man / das Gott gnug geſchehe / wenn = 

na 
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nach der ſuͤnde / vnd nach vbertrettunge ſeiner gebot / dadurch wir in 
zu zorn vnd ſtraffe bewegt / mit rechter bekentnis der ſuͤnden / mit wa; 
rer rewe / mit bitte aus einem recht en glauben der gnade begeren / vmb 
des verdienſtes Chriſti willen / vnd vns jm alſo verſoͤnen / vnd mit jm 
alſo verſoͤnen / vns mit jm vergleichen vnd vertragen / den wir zunor 
verletzet hatten durch vnſere ſuͤnde / zu zorn vnd ſtraffe bewegt. Vnd 
endlich nu forthin ein newes leben anfahen / vben vnnd treiben. Vnd 
alſo ſchreibt Cyprianus in der Predigte von den gefallenen / das die 
drey Menner / von dem Roͤnige zu Babylon / in den feurigen Ofen 
geſetzet / Gott gnug gethan haben / vnd verſtehet durch die gnugthu⸗ 
ung / die bekentnis vnd jhr gebet / ſo ſic im Ofen gethan. Vnd alſo nent 
er auch die bekentnis vnd das gebet Danielis / welchs er fuͤr das volck 
gethan hat / am neundten Cap. gnugthuung. Vnd in dieſem verſtande 
nimpt Cyprianus hin vnd wider in ſeinen Schrifft en die woͤrtlein 
gnugthuen vnd gnugthuung. Item / das woͤrtlein Exomolegeſin / bekent⸗ 
nis. 15 3 | - 
Vnd eine ſolche bekentnis oder gnugthuung haben fuͤr zeit en die 
alten veter denen aufferlegt / die da in dieſe laſter gefallen waren / von 
welcher willen ſie ſolten aus dem Reich Chriſti ausgeſtoſſen werden. 
Vnd dieſer iſt Paulus ingedenck in der Erſten zun Corinth. amy. Jun 
Galatern am . vnd zun Epheſern amy. Vnd das bezeuget der heilige 
Auguſtinus oy Handbuͤchlein am 65. Cap. Vnd an Seleutianum in 
der 108. Epiſtel. | 10 5 

Vnd 8 lang nu die gefallene in ſolcher bekentnis vnd gnugthu⸗ 
ung behalten wurden / muſten ſie ſich zu gleich auch des Sacraments 
des altars enthalten. Vnd wuͤrde weiter denſelbigen ein gewiſſer ort 
in der Kirchen verordnet / da ſic ſtehen muͤſten. Vnd nach gehaltener 
Predigt Gottliches worts / vnd nach gehalt enem gebete vber ſie / mu⸗ 
2 fie aus der Kirchen gehen / vnd bey der Communion nicht zugegen 

ein. 


Vber das ſo hatten auch die alten gewiſſe grade / ordnung / vnd 
weiſen / dieſelbige buͤſſende Menſchen auffzunemen / von welchen man 
leſen mag in den Canonibus oder Kegeln des Concilij zu Nicea / vnd 
zu Ancyr ano. Denn zum erſten / wenn jemand ſolche buſſe thet / von we 
gen offentlicher ſchande vnd laſter / vmb welcher willen / er war von 
der Kirchen ausgeſtoſſen / begeret er hernach von derſelbigen die abſo⸗ 
lution oder verzeihung ſeiner ſuͤnden / als denn wurde jm erleubt das 
er moͤchte die . — hoͤren. Vnd nach ſolchem / ward er zugelaſſen in 
die zal der broſtratorum / das iſt / der knienden oder nidergeſtreckten / die 
beichte oder bekentnis zuthun / vnd vmb verzeihung zu bitten. Nach 
dem allen ward im gewalt gegeben / bey dem gemeinen gebete zu ſte⸗ 
hen. Endlich aber ward jm alles verziehen / vnd wurd zum Nacht mal 
wider zugelaſſen. Beſihe hieuon die Regeln der Concilien zu Nicea 
vnd Ancy ran / c. 

Auff ſolche form vnd weiſe die buͤſſenden von wegen offentlicher 
laſter auffzunemen/ſcin hernach erfolget allerley faſten / ſo man jhnen 
hat aufferlegt / jhren ernſt in der buſſe zu erforſchen / als etlichen vier⸗ 
tzig tage / welche zal ſie zu Latein nenten caren m. Etlichen andern aber 
legten ſie weniger tage zu faſten auff. Dieſe vnd dergleichen vbun⸗ 
gen nenten ſic die Canoniſchen gnugthuungen / oder dic gnugthuun⸗ 

gen 
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gen / nach den Regeln / welche ſich darnach mit der zeit je mehr vnd 
mehr vberhauffeten (wie denn geſchicht) bis ſie auch den buͤſſenden ver⸗ 
boten / das ſic ſich jrer Weiber enthalten ſolten. Auff ſolche vberhauf⸗ 
fung / iſt hernach die verachtung gefolget / das ſie niemand weiter hiel⸗ 
Darnach huben ſic an zu er dencken nachlaſſunge oder ablaſſung 


eelexationes & indulgentias/alſo das ſie endlich / vmb des heiligen pfennigs wil⸗ 


len / die gnugthuung nachlieſſen / fuͤr ein gewis gelt / fuͤr welchs einer ei⸗ 
ne woche faſtens vnd dergleichen koͤnte abkeuffen. Da her weiter der 
Papiſtiſche Ablas / welcher erſtlich allein war ein nachlaſſung der ge⸗ 
melten gnugt huungen / bis ſo lang ſie hernach auch ſchuld vnd pein / hic 
vnd im Fegfewer / wegnemen muſten. Alſo hat ein jrthumb den andern 
. bis die ſache in ſolche misbreuche geraten / Wie wir leider im 


apſthumb erfaren. Wie ſichs den pflegt zu begeben / wenn man Got⸗ 


tes wort verleſt / vnd ſich an fleiſchliche gedancken / der vernunfft vnd 
menſchlichen weisheit henget. | | 
Vd zu beſchoͤnung aller gemelter jrthumen / mus dieſer ſpruch 
allein herhalten. Was jr werdet auff loͤſen auff erden / ꝛc. Aber dieſer 
few wil neben andern weit ers nichts / denn das die Kirche macht 
die / ſo in offentliche vnd bekentliche laſter eingefallen / von auff⸗ 
loͤſung der ſuͤnden abzuhalten / vnd von der Communion / bis zur zeit 
der ernſtlichen buſſe / durch gute wercke / dem vorigen vnd boͤſen buben 
leben zuwider. Wie vnd waſſerley geſtalt aber ſolche vbungen ſollen 
vorgenomen werden / darnon kan ein gelerter Beichtuater die beicht⸗ 
kinder berichten. 28 
Das man aber aus gewalt der Kirchen vnd ſchluͤſſel macht habe / 
ſonderliche vbungen —— nachzulaſſen / zu mildern / vnd fir 
ſonderliche ſuͤnden / ſonderliche vbungen / vnd zeit zu verordnen / das 
wir d man mit Gott es wort vnd gebot / noch mit der Veter ſchrifften 
beweiſen moͤgen. Vnd iſt hie wider offentlich der ſpruch Chryſoſtomi / 
in der vicrden predigte von Lazaro. Gott wil / das du bekenneſt / nicht 
das du neſtrafſer werdeſt / ſondern das du entbin dung vberkompſt / vnd 
gerecht werdeſt. 4718 | 


Alſo hat auch der Apoſtel den gefallenen in der Corinthiſchen 


Kirchen / zur buſſe verbunden / mit keinen gnugthuungen / oder ſons 
derlicher zeit der buſſe beſchwert. Desgleichen haben auch die alten Ve 
ter nicht gethan. Beſihe Auguſtinum in angezogenen orten / darinnen 
er mit ausgedruckten worten ſagt / das man in ſolcher buſſe kein anſe⸗ 
hen der zeit haben ſolle / ſondern allein der betruͤbnis vnd rewe. 

PD ober das ſo findet man auch in der Elteſten Veter Schrifften 
nichts von ſo langer zeit der role des gleichen auch nichts von den 
graden vnd ſtaffeln der nachlaſſung / oder des Ablas / von welchen 
auch die Concilia zu Nicen vnd Ancyran nichts handeln. Vnd derhal⸗ 
ben'ſs ſein vns dieſelbigen Canones oder Regeln billich verdechtig / 
vnd moͤgen vnter die falſchen vnd ertichten gezogen werden / gleich 
wie auch andere / ſo eingeriſſen in die Kirchen / vnd gleich falſch ſein. 
Das find man ja gantz vnd gar nicht in der alten Veter Schrifft en / 
das man in der buff e / fuͤr eine jede ſuͤnde / ſonderliche vbungen veror⸗ 
dent geweſen ſein / dauon die newen Canones oder Recht meldung 


thun. 
ory N Dar⸗ 
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Daraus nu offenbar iſt / welchs die rechte gnugthuung ſey / ſo die 
rechte Kirche Chriſti helt / vnd den Menſchen zu thun verlaſſen iſt / in 
Joele vnd anderswo. Auch bey Cypriano vnd andern Vetern iſt ge⸗ 

ſricven/ das ſich der Menſch von hertzen zu Gott bekere / rewe vnd 
eid habe vber ſeine begangenen ſuͤnden / ſchreie zum Herrn ans dem 
glauben / vnd bitte — vergebunge der ſunden von jm / toͤdte mit 
ernſte alle boͤſen luͤſte / boͤſe wort / gedancken / wercke vnd that en / vnd 
ſtelle ein newes leben an in Gottes furcht / mit allerley gut en wercken 
geſchmuͤcket vnd gezieret. Faſten aber / wachen / heulen / weinen / die klei 
dern verendern / auff der erden liegen / vñ der gleichen euſſerliche vbun 
gen / als zeichen der recht en buſſe / dieſe laſſe man eines ſe den Geiſtes 
vnd glauben frey ſtehen / heuchley vñ gleisnerey zu vermeiden. Nichts 
deſte weniger ſol man die Nente mit ernſte zur warhafftigen buſſe zu 
allen zeiten vermanen / wie denn auch die alten Veter trewlich gethan 
haben. Vnd damit ich der ſachen abhelffe / ſo haben die alten Veter der 
gnugthuung ſchlecht vnd recht gebrauchet fuͤr ein newes leben. Daher 
denn auch der ſpruch Auguſtini. Die gnugthuung der buſſe iſt / die vr⸗ 
achen der ſuͤnden abhawen / vnd weiter jnen keinen zutrit verguͤnnen. 
Item / ſo ſchreibt Gregorius in ſeinem Paſtor ali. Wir thun mit nich⸗ 
ten gnug / wenn wir von der bosheit ablaſſen / wo wir nicht zugleich die 
wolluͤſten / ſo wir geliebet / aus dem gegenteil mit gegen heulen verfol⸗ 
gen. Item / beſihe weiter den ſpruch aus Hier onymo angezogen nechſt 
droben von vns / vber das 16. Cap. Matthei. Item / Ambroſij vber Cu⸗ 
cam / von der buſſe Petre. ‚ 
| Einrede. | 
| Ja woher geſchicht aber der Kirchen gnug / wenn wir gleich ge1 
melte gnugt huung late ert Gott gnug geſchicht : ; 
| Antwort. 5 
Damit Gott gnug geſchicht / damit mus ja die Kirchen auch zu 
frieden ſein. Darnach jo geſchicht der Kirchen gnug auff dieſe weiſe / 
wenn die offentlichen vnd bekandten {aſter / damit die Rirche verle⸗ 
tzet / offentlichen geſtraffet werden / vnd wenn die buͤſſenden Suͤnder 
zeichen einer rechten vnd ernſten buſſe von ſich geben. Alſo helt der A⸗ 
oſtel / das der Kirchen zu Corint ho ſchlecht mit dem ſchelten vnd ſtraf 
en des verbantens ſey gnug geſchehen zu der verſoͤnung / in der an 
raff! e 2. Es iſt aber gnug / das derſelbige von vielen get 
ratet i 2c. | F ; e - T 
Au wir wollen die ſpriiche der Veter beſchen / ſo der Papiſt fuͤr 
ſeine Papiſtiſche gnugthuung hat herfuͤrbrachhnt . 
Der ſpruch Neonis iſt zu verſtehen von der quugthuung fuͤr zei⸗ 
ten in der offentlichen buſſe / welche nach dem ſie gefallen kan dieſe 
von der Papiſtiſchen gnugthuung nicht verſtanden werden. Item / 
von der gnugt huung in offentlichen vnd bekandten laſtern / vmb wel⸗ 
cher die Suͤn der von der Kirchen ausgeſchloſſen wurden / mit auffer⸗ 
legung einer gnugthuung / zum zeugnis einer eruſten buſſe / vnd von 
wegen ander er vrſachen / von welchen droben meldung geſchehen ·iſt. 
Vnd wenn nu heutiges tages die offentliche buſſe / vnd der Bann wi⸗ 
derumb in ſchwang gebracht wuͤrdẽ / moͤchte man ſich derſelbigen gnug⸗ 
thuung mit zeichen ernſtlicher buſſe / gebrauchen. 
Der ſpruch Auguſtini wil nichts anders / denn das die gnugt hu⸗ 
| | ung 
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ung der buſſe ſey ein newes leben / dar zu zwey teil gehoren / das alte le⸗ 
den abthun / vnd ein newes leben anfahen. Gleich wie Chriſtus zum 
Weibe ſaget / im Ehebruch ergriffen / Johannis ams. Gehe hin / vnd 
ſuͤndige nicht mehr / ꝛc. : | By : D 
Cyhryſoſtomi ſpruch hat nicht ein wort von jrgend einer gnugt hu⸗ 
ung / ſondern zeigt allein an / das in denen / welchen jre ſuͤnden in der 
Abſolution nachgelaſſen ſein / noch vbrig bleiben etliche ſchlipfferige 
fusſtapffen / vnd kranckheiten / welche auch ſollen ausgetilget werden / 
das iſt / etliche vberbleibling vñ reſte der ſuͤnden. Dieſe aber helt er nicht 
dafuͤr / das ſie durch die Dureh dens vnſerer wercke koͤnnen getilget 
werden / ſondern durch das gebet des glaubens / der ſich fuſet vnd ſtew⸗ 
ret auff die groſſe barmhertzigkeit Gottes / vnd auff die vielheit ſeiner 
erbarmungen. Vnd warlich durch das gebet des glaubens in dem recht 
grver vaſt wird erlangt vergebung der ſuͤnden / nicht das wir durch dz 


t dafuͤr gnug thuen / ſondern das der glaube Gottes verheiſſene 
rmhertzigkeit ergreifft. Drum̃ thut der Papiſt mit ſeiner auslegung 
dem heiligen Chryſoſtomo vnrecht. 8 > 24367 
; Einrede. 
Das ſagſtu aber zu dem ſpruch Auguſtini im Handbuͤchlein am 
5. Cap. Fuͤr die tegliche / kleine / vnd geringen finden / one welche dis 
leben nicht kan gelebet werden / thut gnug das tegliche gebet der gleu⸗ 
bigen. Denn alſo beten ſie / Vater vnſer / ck | 
Antwort. Auguſtinus iſt der meinung nicht / das das geber vmb 
des wercks willen / ein were der gnugt huung ſey / fir die tegliche / ge⸗ 
ringe / vnd kleine ſuͤnden / ſonſt wer er wider ſich ſelbs. Denn im vier den 
Buch am 13. Cap. wider die Juden / Heiden / vnd Arrianer / bekent er 
ausdruͤcklich / das das ware vnd eintzliche opffer Chriſti gnug ſey fuͤr 
alle ſuͤnden. Desgleichen thut er auch im Buch von den fragen vber dz 
alte vnd newe Teſtament / an der 83. frage. Item / in der 125. Predigte 
von der zeit / ꝛc. Sondern das iſt der verſtand der wort Auguſtini / das 
man durch dz gebet des glaubens ver gebunge der ſuͤndẽ erlange / nicht 
vmb des gebets willen / als eines wercks / ſondern das der glaube im ge⸗ 
bet Gottes barmhertzigkeit ergreiffet / als eine vrſache der vergebun⸗ 
ge der ſuͤnden. Vnd iſt alſo die meinung Auguſtini in dieſem ſpruche/ 
vnd alſo verſtehet er das wort gnugthuen / das man durch das gebet 
des —— erbitte oder erlange ver gebung der teglichen / geringen / 
vnd kleinen ſuͤn den. Denn dieſen ſo aus dem glauben beten / iſt die erhoͤ⸗ 
rung verheiſſung von Gott. 8 a 227 | 
+  Pberdasſo werden auch ſonſt die teglichen / geringen / vnd klei⸗ 
nen ſuͤnden denen nicht zugerechnet / welche jnen durch den glauben wi⸗ 
derſtreben. Denn alſo ſtehet geſchrieben zun Roͤm. ams. Cap. Es iſt kei 
ne ver damnis mehr verhanden denen / ſo da ſind in Jheſu Chriſto. 
Darnach ſo iſt das gebet auch nicht krefftig one die buſſe. Denn 
Gott erhoͤret die Suͤnder nicht. Drumb muͤſſen ſolche vnd der gleichen 
ſprůche Auguſtini von der gantzen buſſe verſtanden wer den / auff wel⸗ 
che auch erfolget vergebung / nicht allein der teglichen ſuͤnden / oder 
der kleinen vnd geringen / ſondern auch aller andern / von wegen der 
angehefften verheiſſung / welche der glaub zu gemelte dingen ergreifft. 
Weiter auch das der Papiſt anzeugt / man ſolle die wercke der 
dwugthuung nemen / aus denen tugenden / ſo * ſuͤnden 8 2 
14 N 3 ein 
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ſein / vnd hiezu den ſpruch zun Roͤmern am ſechſten / herfuͤr bringt. 
ſprůche zeigen nichts anders an / denn das die gnugt huung ſey ein ne⸗ 
wes leben / durch welches einer die ſuͤnde ablegt / vnd leber der gerech⸗ 
tigkeit. Item / das einer den alten Menſchen ausz eugt / vnd leget den 
newen an / ꝛc. Vnd auff dieſe weiſe laſſen wir leichte zu / das die faciefa⸗ 
ction oder gnugthuung ein teil der buſſe ſey / denn ja ein newes leben / 
ein teil der rechten buſſe iſt. | | 
Item / geben wir zu / das die werck eines newen lebens ertzneien 
wider die ſuͤnde / nicht dieſe auszuleſchen / ſondern ſie zuuer huͤten. 
Denn in dem einer gute wercke thut / verhuͤtet er die boſen. £4295 
Wir leugnen aber mit mund vnd Schriſſten / das die Veter ſols 
len alſo geleret haben / das man die ſinden vnd ſtraffen dafur / mit den 
wercken der gnugthuung a”, $0) = hair —— at 
zudecken / verſoͤnen / vnd auff heben / in dem verſtande / wie der Papiſt 
vermeinet / vnd ſo die newen Schulſchreiber ſampt der loſen rotte der 
Moͤnche er dacht haben. pilates 
Vnd ſagen vnd ſchreiben die Papiſten zu vnſern zeiten gantz wi⸗ 
der wertige dinge von der gnugthuung. Denn in dem fic der gnugtha⸗ 


ung zugeben / das vergelten / bezalen / austilgen / reinigen / zudecken / 
verſoͤnen / vnd auff heben der ſuͤnden vnd ſtr darfuͤr / ſagen ſie doch 


hernach / das ſolche wercke der gnugthuung nicht aus jrer eigen trafft 
oder wirdigkeit ver dienen vergebung der ſuͤnden vnd auff hebung der 
ſtraffen dafuͤr. Item / darumb das ie Gott gefallen / vnd geſchehen von 
denen / welche Gott zu gnaden hat auffgenomen / von wegen der rewe 
vber jre ſuͤnde / vnd das aus ver dienſte Chriſti / daher alle dieſe were 
der gnugthuung alle jre rer dienſte nemen. Was ſein ſolche reden an⸗ 
ders / denn widerwertige dinge? Nu laſſen ſte ſich aber nicht gnuͤgen / 
ob fic wider wertige leren von der gnugthuung fir geben / ſondern ſie ſes 
tzen weit er vngeſchickte vnd vngereimbte dinge darzu / Wie in erzelten 
leren zuſehen. Aber wir wiſſen aus Gottes wort / das vnſere wer cke 
Gott gefallen / nicht darumb / das ſie ſein ein lohn vnd bezalung fir die 
ſuͤnden vnd ſtraffen / ſondern das ſie fruͤchte ſein der gerechten vnd new 
bornen / welche nu Gott gefellige perſonen ſein / vnd denen Gott 
ſre ſuͤnden vnd ſtraffen verziehen vnd vergeben hat. Vnd ob gleich 
im rechten verſtande vnſere wercke moͤcht en verdienſtliche wercke ge⸗ 
nent werden / ſo werden ſie allein darumb alſo genent / das ſte nachfol⸗ 
genden lohn haben ( ſequentem mercedem) Gottes verheiſſung / vnd nicht hie⸗ 
rumb / das ſic vergebung der ſuͤnde / die gerechtigkeit / vnd das ewige le⸗ 
ben verdienen. Wr 77 
Daher nu zu ſehen / das die blinden Papiſten / etwa ſelbs nicht wiſ⸗ 

ſen / was ſie reden vnd ſchreiben von der gnugthuung. Vnd iſt das kein 
wunder. Denn es gehoͤret viel darzu / das man aus einer luge eine wars 


heit mache. F447 1 2246 HD t14 1 7 
Nach dieſem allen / iſt es verwunderens werd / warumb die Papls 

ſten leren / das die wercke der gnugthuung / ſollen die ſuͤnden bezalen / 

austilgen / ꝛc · ſo doch keine gut en / vnd Gott wolgefellige werck folgen 

moͤgen / wo zuuor die Perſonen mit Gott nicht verſoͤnet vnd vertras 

gen ſein / vnd wo ſie nicht zuuor vergebung der ſuͤnden haben / die ge 

rechtigkeit / vnd das ewige leben / ſampt der newengeburt. 2 doom 
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offentlich aus weiſen folgende Capitel / zun Rm. am G. x. vnd s. Jun E⸗ 
pheſern am andern/ 2c. Vnd iſt das ein vngereumete lere / das du aller 
erſten wat pa e dinge durch die wer der gnugt huung verdienen / ſo 
du zunor haſ t Gf er. Ah; 

12 Darumb ſetzen etliche Veter / das die ſuͤnde allein von wegen der 
rechten vnd waren rewe ver geben werden. Iſt dem aber nu alſo / ſo 
mus man jbre vergebung nicht allererſten ſuůͤchen durch die wercke der 

gthuung / welche aller erſten kang hernach folgen. Im BepFlitben 
Rechten / oiſt. i. ca. conuertimini. So aber ewer hertz allenthalben vom boͤſen 
zu Gott bek exer wird / ſo erlangres ſo balde die frucht der bekerung⸗ 
das Gott von ſeinem zorn zur barmhertzigkeit wird abgewendet / vnd 
perzeibung der ſuͤnden Par af welche er zuuor die ſtraffe bereitet hat⸗ 
te. Item / daſelbſt. Daher auff das der Herr anzeigete / das nicht aus 
dem Prieſterlichen gerichte / ſondern aus koſtfreiheit der Goͤttlichen 
gnade / der Suͤnder gereintget werde / hat er den auſſetzigen mit anruͤ⸗ 
ren gereiniget / vnd jm hernach geboten das er dem Fate t das opfs 
r des Geſetzes zubrecht e. Item / daſelbſt. Ehe der auſſetzige zum Prie⸗ 
fer kompt / wird er gereiniget / dieweil jm durch die rewe des her tzen / 
der beicht des mundes / verzeihung der ſuͤnden wird mit get eilet. Be⸗ 


| ehicnon weiter Auguſtinum / vber den 6ꝛͤ Pſalm. | 
Weiter aber was Cy prianus verſtehet durch das wort der gnug⸗ 
chuung / iſt droben vermeldet . Denn das iſt ſein vnd der andern Veter 
entzliche meinung / das ſie ſagen / wie durch die gnugthuung vnd durch 
die threnen / e oder auffgeloͤſet ja auch ausgetilget werden die 
funden / das man ſich durch ein newes ben Gort darſtellen ſolle / vnd 
nach des will en fort in leben / zum zeugnis das vns vnſere ſuͤnden ver⸗ 
zichen ſein/v110 as wir die 9 ee e den ewige leben empfan⸗ 
gen haben. Item / das man ſich weiter fuͤr ſunden hůt e. 
Der ſpruch aus dem Handbuͤchl ein Auguſtini / ob er wol von der 
gehuung redt / ſo iſt doch ſein verſtand / das dieſelbige nicht andets 
cy / denn ein newes leben. Vnd heiſt hie verſoner werden / ein newes le; 
en anfahen / vnd ſich weit er fuͤr ſuͤnden huͤten. 3 
Pas aber Auguſtinus im andern ſpruche ſagt / das die todſuͤnden 
äauffgeldſet werden durch die gnugthuung / iſt auch nichts anders zuuer 
ſtehen / denn wie geſage das das newe leben zeuge / das die todſuͤnden 
- guſfgeldſervud vergeben ſehw. - een 
Der ſpruch ausder erſten Epiſt an Timoth. am fiinffren Cap. 
wird von dem Papiſten / one alle ſcham / gezwenglich vnd felſchlich an⸗ 
gezogen. Denn Paulus redt daſelbſt von der Fro der ſuͤnden / welche 
geſchicht dur ch die offent liche buſſe / welchs frucht iſt / den andern ein 
vrſache des ſchreckens geben / auff das ſie ſich fuͤr ſuͤnden huͤtten. Vnd 
wird. hie nicht ein ſylben geredt von der Papiſtiſchen gnugrhnung. 
Vber das ſo mag ſolcher ſpruch nicht verſtanden werden von der Paz 
piſtiſchen dare g / ſo man in der beicht aufflegt. Denn die heimli⸗ 


che beichte der fuͤnden / mus man fuͤr der Kirchen nicht offenbaren. 
Drumb iſt deſſelbigen ſpruchs eigentlicher verſtand von den bekant en 
vnd offenlichen laſtern / vmb welcher willen die en offentlich 
moͤgen geſtrafft werden / andern Neuten zum ſchrecken. 48 
Auguſtini ſpruch ſo zum letzten iſt angezogen / von dem Papiſten⸗ 
aus jenes an dbuͤchlein / von e dadurch der Kir chen 
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g geſchehe / iſt auch von der gnugthuung zuuerſtehen / dadurch die 
22 vmb bekandter vnd oFenvlicver laſter willen / offentlich vnd 
mit eruſte geſtraffet werden / vnd zu ſcheinbarlichen zeichen der waren 
buſſe / angehalten / auff das hiemit alſo der Rirchen gnug geſchehe. Wz 
thut aber das zu der Papiſten gnugt huung / ſo man in der beichte auff⸗ 
legte Vnd dieſer gnugthuung daruon Auguſtinus redt / haſtu ein E 
empel / in dem verbanten in der Kirche zu Corintho / welcher dieſer al; 
lein durch die ſtraffe hat gnug gethan. e 


Anhang von der gnugthuung dauon 
hr Ban e die Veter geſchrieben. BY | 
Es ſchreiben die Veter etwa / das man Gott durch die buſſe ſol 
nugthuen fuͤr die ſuͤnde / vnd die ſuͤnd hie durch erloͤſen vnd reinigen / 
tem / den zuͤrnenden Gott verſoͤnen / ſich mit jm ver gleichen / zc. Was 
aber dis alles geſage ſcy.im rechten verſtande / das kan dich allein Cyz 
prianus in ſeinen Schrifft en leren / da erzelte reden hin vnd wider zum 
offtcrmal erfunden werden / in der bedeutung / das man Gott vmb ver⸗ 
zeihung der ſuͤnden / vnd vmb gnade bitte / mit zuthuung der rechten 
frůchte der waren buſſe / als da ſein / heulen / weinen / wachen / almoſen 
geben / c; Beſihe aber hieuon vornemlich Cyprĩanum im erſten Buch 
der Epiſteln / an der 3. Item / wider Demetrium im ende. Item / in der 

predigte von den gefallenen. | 


Von den ſpruͤchen ſo der Papiſt eingebracht 


hat aus den Vetern / von wegen des vnter⸗ 


ſcheldts der predigten der buſſe. 


¶Diewol wir ſa in dem falle mit den Vetern zu frieden ſein / doch 
beduͤrffen angezogene jreer ſpruͤche eine leut erung. Alſo iſt der ſpruch 
Ambroſij nicht zuuerſtehen / das allein in der Tauffe aus gnaden die 
ſunden verziehen werdẽ / one gnugt huung / ſondern auch nach der Tauf⸗ 
fe. Das aber die bekentnis / ein newes leben / eine ſorgfeltige liebe / vnd 
dergleichen gute wercke hernach folgen / dieſe ſein zeugnis der verge 
bung der ſuͤnden / die jemand nach dem Tauff gethan hat / vnd ertzneien 
hernachmals die ſuͤnden zu verhuͤt en. Alſo iſt auch von der buſſe zu re⸗ 
den / die fuͤr dem Tauff vorher gehet / oder hernach folget. Denn in bets 
der wa werden die ſuͤnden vergeben aus lauterer gnaden Gott es / vii 
thut in beiden buſſen der todt Chriſti gnug far die ſuͤnden. Die alten ſo 
ſich bekeret / ſein ſic nach dem T auff zum newen leben verbunden / oder 
wie die Veter reden / zu der gnugthuung / von welcher vns auch der ge⸗ 
brauch des Tauffes vermanet. In den getaufften Kindern aber / ob 
gleich nicht als balde ein newes leben oder ſolche gnugthuung erfolgt / 
o ſein fie doch hiezu / wo ſic erwachſſen / verbunden. Vnd iſt nu alſo / das 
der verſtand der Veter / ſampt dem Heiligen Ambroſio / die zwiſchen 
buſſe vnd buſſe vnterſcheiden / das die ſuͤnden nach der erkandten vnd 
angenommenen gnad groͤſſer ſein / denn die vorigen / drumb beduͤrfffen 

fic auch einer ernſthafftigere buſſe. | | 
| Item / ſo bedarff der ſpurch Cypriani einer guten auslegunge. 
Denn das iſt der rechte verſtand deſſelbigen ſpruchs / das die gnugrhuw 
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ung / das iſt / das newe leben / eine ertzney ſey / folgende ſůnden zu verhiis 
ten. Denn in dem einer thut wer cke der barmhertzigkeit / ſo verhuͤtet er 
aus dem gegenteil die wercke der vnbarmhertzigkeit. Vnd alſo in ge⸗ 
mein von allen andern guten wercken. Alſo heiſt hie ſuͤnden reinigen 
durch gute wercke / durch dieſe ſůnden verhuͤten. 

ö6Gleichen verſtand hat auch der ſpruch Auguſtini / aus ſeinem 
Handbuͤchlein angezogen. oy | 


Jon dem Heſet3 Hottes/ 
Derneunde Artickel. 2 

0 dttes Geſetz iſt ein gebot / welchs erfordert 
| of 


I einen volkomenen gehorſam an Gott / das iſt / einen ſols 
RI, 
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chen gehorſam / darinnen volkoͤmlich zuſamen ſkimmer 
euſſerliche wort vnd thaten / ſampt den jnnerlichen af⸗ 
6: — fecten. Vnd ver dammet dieſe ſo ſolchen volkomenen 
3 nicht leiſten. Dieweil aber nu gemelten gehorſam niemand 
kan leiſten / ſo iſt gewis / das das Geſetze nicht darumb gegeben iſt / das 
wir hieraus die gerechtigkeit fuͤr Gott vermoͤgen zu erlangen / ſondern 
das wir dadurch gefuͤr et werden zur erkentnis vnſerer ſunden vnd ge⸗ 
brechligkeit / auff das ſo wir dieſe dinge erkand haben / vns hernach zu 
Chriſto dem volkomenen gnugthuer vnd erfuͤller des Geſetzes wendẽ / 
vnd alſo durch den glauben an jn / ſeines volkomenen gehorſams teil⸗ 
hafftig werden / nicht anders / als hetten wir dem Geſetze ſelbs volkoͤm⸗ 
lich gnug gethan. 33 | BEIE | 
1 Beweis aus der Schrifft. 
Im fuͤnfften Buch Moſis am ſechſten Capit. Du ſolt Gott deinen 
EAR N lieben / von gantzem hertzen / von gantzer Seelen / ꝛc. 
* Item / daſelbſt am zehenden Capitel / Von gantzem hertzen vnd 
eelen / ꝛc. T » 7 2243 2 
= — — die vorhaut ewers hertzens / ꝛc. 
tem / Joſue am 22. Ir ſolt jm anhangen / vnd dienen mit gan⸗ 
tzem hertzen vnd Seelen / c. 7 rann 
Item / am 24. Darumb ſo fuͤrchtet nu den E RR / vnd dies 
net jm mit einem volkomenen vnd warhafftigen herzen. 
Item / Matthei am fuͤnfften legt Chriſtus das Geſetze geiſtlich 
aus / vnd verſtehet deſſelbigen volkomenen gehorſam / nicht allein von 
euſſerlichen worten vnd thaten / ſondern auch von jnnerlichen reinen 
luͤſten / begierden / vnd gedancken. | . 
In der erſten an Timoth. ami. Das ende des Geſetzes iſt / die lies 
be / von reinem hertzen / von gutem gewiſſen / vnd aus einem vngefer b⸗ 


ten glauben. ch 
Wo. | Le tit Item / 


Von dem Geſetze Gottes. 

Item / im fuͤnfften Buch Moſis / am 27. Verflucht ſey ein jeder / 
der da nicht helt alles was im Geſetze geſchrieben ſtehet. | 

Item / gehoͤren hicher alle verfluchungen hin vnd wider in der 
Schrifft / wider die vbertretter Goͤtlicher gebote / als im dritten Buch 
Moſis am 26. Im vierden Buch / am 4. 10. vnd 22. Cap. 8 
Dieſe vnd dergleichen ſpruͤche der Schrifft / erfordern einen vol⸗ 
komenen gehorſam an Gottes Geſetze / vnd ver dammen die ſenige / ſo 
dieſen nicht leiſten. 

Item / im ſuͤnfften Buch Moſis am g. Cap. Alſo ſpricht der Herr / 
Wer wil dieſem volck hertz vnd verſtand geben / das es mich fuͤchte⸗ 
vnd alle meine gebote halte zu aller zt / auff das ihnen / vnd en kin⸗ 
dern wol ſey in ewigkeit? 2 CEE SS AE SE 

Item / Matthei am y. Warlich ich ſage euch / bis das Himel vnd 
Erde zurgehe / wird nicht zur geben der klein eſt Buchſtabe / noch ein 
titel vom Geſetze / bis das es alles geſchehe / ꝛc. | 

Item / zun Roͤmern ams. Cap. Denn das dem Geſetze vnmuͤglich 
war (ſintemal es durch das fleiſch geſchwecht ward) das that Gott / 
vnd ſandte ſeinen Son ( cc. = 
Item / Matthei am . zeuget Chriſtus / das es ein ampt ſey / das 
Geſetze zu erfuͤllen. 22 5 EI 
Item / in den Geſchichten der Apoſtel am 17. Das weder wir / 
noch vnſere Veter haben tragen konnen / ccc. i 

Solche vnd dergleichen ſpruͤche vermelden / das wir den volko⸗ 

menen gehorſam an Gottes Geſetze nicht koͤnnen leiſten. 8771475 
Item / zun Galat ern amz. So aus dem Geſetze die gerechtigkeit 
iſt / ſo iſt Chriſtus vmb ſonſt geſtorbtꝶe n. 

Item / zun Roͤmern am 4. Denn ſo die / welche zum Geſetz gehoͤ⸗ 
ren / erben ſein⸗ ſo iſt der glaube eit el / vnd iſt die verheiſſung eitel. | 
Item / daſelbſt am 3. Wir halten dafuͤr / das der Menſch gerecht 
werde / durch den glauben / one die werck des Geſet zes. 
448240 In dicſcn vnd andern ſpruͤchen iſt zu ſehen / das das Geſetze nicht 
drumb geben iſt / das wir hiedurch hetten koͤnnen die gerechtigkeit fuͤr 
Gott erlangen. Vnd iſt der mangel nicht am Geſetze / ſondern an vns 
die wir es nicht halten koͤnnen. Sonſt were es gewis / wo wirs koͤndten 
volkomen halten / ſo erfolget hierauff die gerechtigkeit vnd das leben⸗ 
nach den ſpruͤchen / im dritten Buch Moſis am is. Cap. Wer meine ge⸗ 
bot helt / der ſol das leben haben. Item / Ezech. am 18. So jr werdet mei 
ne gebot halten / ſolt jr gerecht ſein / vnd das leben haben. 
and Item / zun Roͤmern am 3. Durch das Geſetze iſt die erkentnis der 

ne. 1227 247 * 244 hf e 8 JE 177 

f It em / am 5. Das Geſetze iſt herein geſchlichen / auff das die ſuͤnde 
vberhand neme. f 22! 12377 1 Con 0 : « a 
Item / am. Ich habe die ſuͤnde nicht erkent / allein durch das Get 


Item / im Buch der Schoͤpffung am 3. C apitel. Wer hat dir ange⸗ 


1 


ſetze. 


zeigt / das du nacket biſt / denn das du von dem holtze / daruon ich dir ge⸗ 
bot / nicht eſſen ſolteſt?: A tt OG 54, i! 
tem / zun Galatern am z. Das Geſetze war ein Juchtmeiſter bis 
auff Chriſtum / auff das wir aus dem glauben gerecht wurden / das 
iſt / das Geſetze iſt eine vrſache zur gnade / als wenn wir ſehen / das wir 


das 


an Bonifacium am · Cap. 


Von dem Geſetze Gottes. LXXNI 


das Geſetze volkuͤmlich zur gerechtigkeit nicht halten koͤnnen / das wir 
denn durch den glauben an Chriſtum / dieſelbige ergreiffen. 
„ Item /zun Roͤmern am s. Da es dem Geſetze vnmuͤglich war / ꝛc. 

Item / Eſaias am 73. Cap. zeigt an / das Chriſtus keine ſuͤnde ge; 
than habe / vnd kein betrug ſey in ſeinen mund nicht komen / drumb mus 
er ja das Geſetze volkoͤmlich gehalten habe. 

Item / Matthei am funfften ſpricht Chriſtus / das es ſein ampt 
ſey / das er das Geſetze erfuͤllen ſol. Dieſe erfuͤllung aber iſt zu verſtehen 
von dem volkomenen gehorſam / an welchen Gott die gerechtigkeit / 
vnd das leben gebunden hatte / im dritten Buch Moſis am 18. vnd Eze⸗ 
chiel am 18. te oh 

Item / zun Roͤm. am achten Cap. Denn das dem Geſetze vnmuͤg⸗ 
lich war / ꝛc. Das that Gott vnd ſandte ſeinen Son / 2c. auff das die ge⸗ 
de vom Geſetze erfordert / in vns erfuͤllet wuͤr de. 


Item / zun Galatern am z. Capit el. Alle ſeid jr Rinder Gottes 
d das jr gleubt hat an Chriſtum Jheſum. An Chriſtum Jheſum 
aber gleuben / iſt gleuben / das cr von vnſert wegen dem Geſetze zur ge⸗ 
rechtigkeit habe gnug gethan. | 

| Aus dieſen ſpruͤchen iſt offenbar / das das Geſetze vornemlich hie⸗ 
zu diene / das es vns fuͤre zur erkentnts vnſerer ſuͤnden / vnd ſchwacheit / 
vnd das wir hieraus vrſache nemen / vns nach Chriſto vmbzuſehen / der 
dem Geſetze volkomen von vnſert wegen zu der gerechtigkeit hat gnug 
gethan / welchs ſo wir gleuben / wer den wir fuͤr Gott gerecht / vmb des 
volkomenen gehorſams Chriſti willen / nicht anders / als hetten wir 
dem Geſetze ſelbs volkoͤmlich gnug gethan. 


Beweis aus den Vetern. 
Auguſtinus. 


Im erſten Buch von der lere Chriſti am 40. Capitel. Derhalben 

die weil ein jeder erkent / das die liebe von reinem hertzen / von gut em 

ewiſſen / vnnd aus vngeferbtem glauben / die endſchafft ſey des ge⸗ 

ots / ꝛc. 4:4 
0 tem / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / am 18. Cap. 

erhalben iſt das das Geſetze von wegen der vbertrettung gege⸗ 

ben / das iſt / dieſer Buchſtabe auſſerhalb des Menſchens geſchrieben. 


Vnd nent jn darumb das ampt des todes vnd der ver damnis. 


tem / von der waren vnſchuld / am 44. Cap. 


Bass das Geſetze nicht erfuͤllet ward / das war nicht des Geſetzes 
bern ee trug ſich zu aus gebrechen fleiſcher klugheit. 


Item / vber das Euangelium Johannis am 3. Cap. 
nd derhalben das ſie das Ceſetze nicht koͤndten erfuͤllen aus 


ren krefften / ſein ſie vnter dem Geſetze ſchuͤldig wurden / ꝛc. 


Item / vber den zo. Pſalm. * 8. 
as berhuͤmeſtu dich Was nimpſtu dir fiir von dem Geſetze / 

vnd von der gerechtigkeit! | | 
Item / im dritten Buch wider die zwo Epiſteln der Pelagianer 


Es iſt 


Von dem Geſetze Gottes. 
Es iſt nicht muͤglich / das das Geſetze erfiillet werde durch das 


, ſ rows im Buch der fragen des newen vnd alten Teſtaments / an 
er 83. rage. It - © ti © + 
Drumb das die Heiden das empfangene Geſetze verachtet has 
ben / vnd ſich dem nicht vnterworffen. So habens auch die nicht gehal⸗ 
ten / ſo es empfangen. Hoh Ei 52} 
Item / an Nilarium an der 89. Spiſtel.. - 1 . 8 
So das Geſetze gegeben were / das es koͤnte lebendig machen / ſo 
were gentzlich die gerechtigkeit aus dem Geſetze. Aber die Schrifft har 
es alles beſchloſſen vnter die ſuͤnden / auff das die Menſchen aus gna⸗ 
den Chriſti ſelig wuͤrden. rent Ft | 
Item / im Buch von den fragen des alten vñ newen Teſtaments / 
an der 44. * 5 WOE | | . 
| Darumb hat er dieſe nicht gute genent / obſie gleich gerecht ſein. 
Pee fie waren jnen nichts nuͤtze zur gerechtigkeit / ſondern zum ver⸗ 
erben. 1 Wy 
It em / daſelbſt. | 
Nach dem aber hat der guͤtige Gott verheiſſen ein newes Teſta⸗ 
ment zu geben / in welchem nach geſchehener verkuͤrtzung des Geſetzes / 
er die gleubigen gerecht machete. Gleich wie Abraham iſt gerecht wor⸗ 
den / das ſie auch alſo gerecht wuͤrden. Deñ nach vernewerung des glau 
bens Abrahe / hat er gewolt alle dinge auff hoͤren / auff das eine ſolche 
zeit wuͤrde / wie geweſen / da Abraham gleubt hat. 
tem / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben amo. Cap. 
Das Geſetze zeigt gnug an / in dem es allein gebeut vnd drewet / 
vnd doch niemand gerecht machet / das die Leute aus Gottes gabe ge⸗ 
recht werden durch huͤlffe des Geiſtes. 
Item / daſelbſt am iv. Cap N 
Drumb redt er mit jnen durch den vorhang / das hie mit anzuzei⸗ 
gen / das der Buchſtabe des Geſetzes niemand gerecht machet. 
Item / im vier den Buch wider die Epiſteln der Pelagianer an 
Bonifacium am 2. Cap. 1 
Denn nicht das Geſetze / wie heilig / wie gerecht / wie gut daſſelbi⸗ 
ge allen Menſchen Gott es war / ſondern der glaube / welcher iſt in Chri 
ſto / hat das ewige leben bringen moͤgen. 
Item / im Buch vom Geiſte vnd Buchſtaben ams. Cap. | 
Dieweil kein fleiſch fuͤr Gott aus dem Geſetz gerecht wuͤrde. Doch 
mag es wol geſchehen / das einer fir dem Menſchen hie durch gerecht 
ale aber nicht fuͤr Gott / der ein anſchawer iſt des hertzens vnd der 
cclen. | 
— / im andern Buch wider den Widerſacher des Geſetzes vnd 
Propheten / am?. Cap. | 7 | | 
Welchs Geſetze die gerechtigkeit nicht gebe / ſondern allein recht 
zu thun hieſſe. | AWE 
| Item / an Innocentium in der . Epiſtel. 
Das Geſetze kan heiſſen oder befehlen. Die gnade aber hilfft. 
Item / an Hilarium an der 89. E piſtel. 5 
Darumb heiſſet das Geſetze / auff das wenn wir vns befleiſſi⸗ 
gen die geheiſſe zuthun / das wir vnſerer ſchwacheit _ = 
eſetze 


Von dem Geſetze Gottes. LXVNII 


Geſetze niide wuͤr den / die huͤlffe der gnaden lernet en begeren. Vnd ob 
wir etwas gutes thun koͤnnen / das wir dem danckbar ſein / der vns ge⸗ 
holffen hat. 8 wo ON 4 | | 
Item / vber das Euangelium Johannis am dritten Tractat. 
Das Geſetze macht alle Menſchen ſchuldig / ſo vnter dem Geſetze 
—— iſt jnen vber jrem heubt / das es jnen die ſuͤnde zeige / aber nicht 
inweg nemme. 44/4 51% p 281 | 
. elbſt am 1. Tractat. 2 
Das Geſetze vberzeugete die Suͤnder / vnd loͤſete die ſuͤnde nicht 
auff. Drumb der Buchſtabe one gnade machete ſic allein ſchuͤldig / wel⸗ 
che die gnade erloͤſete / ſo jre ſuͤn de bekenneten. 0 120 
. Buch der sz. fragen / an der . | 
Deryhalben wiewol das Geſetze die ſuͤnde verbeut / ſo iſt doch jhm 
nicht geben / das es von derſelbigen erloͤſe / ſonder das es allein die ſuͤn⸗ 
de zeige / welcher ſo die ſeele dienet / ſol ſic ſich zur gnade des erloͤſers bez 
keren. Denn durch das Geſetze iſt die er kentnis der ſuͤnde. 42 
tem / in der 200. E piſtel an Aſellinum. | 
WVas iſt der nutz des Beſetzes / deñ es zeigt den emnſchen jm ſ⸗ elbſt / 
auff das er ſeine ſchwacheit erkenne / vnd ſehe das durch das verbot die 
fleiſchliche luſt mehr vermehret werde / denn geheilet. 
Item / an Hilarium in der 89. Epiſtel. 
Das Geſetze fuͤret vns 313 der vermehrung der ſuͤnden / was wir 
wollen ſollen. Vnd wo denn die gnade nicht darbey iſt / ſo vermoͤgen 
wir doch das nicht zu thun / was wir woͤllen / vnd das wir wollen 31 er⸗ 
nllen. Aer ch 1 | 
f Item / im Buch von der waren vnſchuld am 49.Cap. 
Der Buchſtabe des Geſetzes / welcher vns leret / das wir nicht 
ſuͤndigen ſollen / wo der lebendig machende Geiſt nicht darbey iſt / 
toͤdtet er. Denn er ſchafft mehr die ſuͤnden erkennen / den verhuͤ⸗ 
ten / ꝛc. ö : 1 | | 
— nen fuͤnfften Buch von der Stad Gottes / am dreizehenden 
apitel. 1 | | 
Es hat der Apoſtel gantz recht geſagt . Der ſtachel des todtes i} 
die ſuͤnde. Vnd die krafft der ſuͤnden iſt das Geſetze. | 
Item / vom glauben vnd guten wercken / am 14. Cap. 
Vd da ſie die groſſe beſchuͤldigung zwang / flohen fie zum glau⸗ 
ben / auff das ſie die barmhertzigkeit der verzeihung erlangten / vnd 
huͤlffe vom Herrn. ien. 37 yi 
- r von der waren vnſchuld / am 43. Cap.r.f 
das Geſetze iſt gegeben / auff das die gnade geſuchet wuͤrde / ꝛc. 
Item / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaͤben / am 10. Cap. 
Durch die gnade wird der Suͤnder vmb ſonſt gerechtfertiget 
(atis) on alle ver dienſte vorgehen der wercke. | 
Item / daſelbſt am v. Cap. 16 | 
Welcher darumb heiſſet vnd gebeut / auff das wir gebrechlichen 
zu jm fliehen. N | 
Item / im dritten Buch wider die zwo Epiſtel der Pelagianer an 
Bonifacium am 4 Cap. N gun 
Derhalben alſo / dieweil das Geſetze den Gottloſen nicht gerecht 
machet / von wegen der vbertrettung vberwunden / ſo ſchickt ſie jn zu 
1921 | Gott 


Von dem Geſetze Gottes. 


— der da gerecht macht / vnd gibt alſo zeugnis der gerechtigkeit 
Item / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / am. Cap. WT 
Der Buchſtabe des Geſetzes machet niemand gerecht / denn es iſt 
die vorhaut / geſetzet auff das leſen des alten Teſtaments / ſo lang bis 
man zu Chriſto gehet / c. 21 202 e 3 
0 Item / im andern Buch der fragen vber das ander Buch Moſig 
an der 266. ; „ eee eee ee 12 7. 
Denn die liebe des newen Teſtaments thut das Geſetze. Daher 
auch der H Err ſage. Ich bin nicht komen das Geſetzt auffzuloͤſen / ſom 
dern zu erfuͤllen. ter tc va; * > 466219 1; 4% 
Item / im Buch vom Geiſte vnd Buchſtaben am 1. Cap. 
Denn er hat geſagt. Ich bin nicht komen / das Geſetze auffzuloͤſen / 
ondern zu erfuͤllen. Von welchem geſagt iſt. Wir haben ſeine herrlig 
eit geſehen / eine herrligkeit als des eingebornen Sons vom Vater / 
voller gnade vnd warheit. "4 FUE | >» 0124290 
Item / im Buch von der warer vnſchuld. 
In jm werden alle dinge erfuͤllet / welche in denſelbigen ſchatten 
bedeutet ſein. « | wo Ang 
Item / vber die wort des Apoſtels / in der G. predigt. 
Was hat Gott gethan / da es dem Geſetze vnmuͤglich war / vnd 
das Geſetz geſchwecht war durch das fleiſch / da hat Gott ſeinen Son 
geſand. Wardurch aber wird das Geſetze geſchwecht / vnd warumb 
war es dem Geſetze vnmuͤglich! Darumb das es zu ſchwach war durch 
das fleiſch. Was ther aber Gott ; Er ſandt fleiſch wider fleiſch. Denn er 
hat die ſuͤnde des fleiſches getoͤdtet / vnd alſo die ſubſtantz des fleiſches 
erloͤſet. Es hat Gott ſeinen Son geſendet in der eſtar des fleiſches 
der ſuͤnden. In warhafftigem fleiſche / aber nicht im fleiſche der ſuͤnde. 
Darumb das dem Geſetze vnmuͤglich war / welchs allein vbertrettung 
machte. Denn das hertz war noch nicht vberzeuget zu ſuchen den Selig) 
macher / in welchem das ey geſchwechet war durch das fleiſch / da 
hat Gott in der geſtalt des fleiſches der ſuͤnden ſeinen Son geſand / vnd 
e. ſunde (das iſt / durch ein ſuͤn dopffer) die ſuͤnde verdammet im 
eiſch / ꝛc. ‚ | . | 
| Item / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / am 9. Cap. 
Das / ſo die Propheten vorher geſagt haben / das hat Chriſti zu⸗ 
kunfft erfuͤllet. Vnd daher folget im Apoſtel Paulo. Die gerechtigkeit 
aber Gottes wird offenbar gemacht durch den glauben an Jheſum 
Chriſtum / das iſt / durch den glauben / dadurch man an Jheſum Chri⸗ 
ſtum gleubet / ꝛc. : | 
tem / vber den 40. Pſalm. . | 
| ie zeigt Auguſtinus an mit ausgedruckten worten / das vnter 
anderen das der nutz des Geſetzes ſey / das es zu Chriſto dem Herrn fuͤ⸗ 
re / als zum rechten erfuͤller des Geſetzes / darumb das das Geſetz die 
gerechtigkeit von vns erfordert / die doch vns zu leiſten vnmuͤglich. 
Item / in der 1o6. Epiſtel an Paulinum. wy 
Denn der ſo die gerechtigkeit Gottes nicht weis / das iſt dieſe / ſo 
Gott gibt / vnd wil ſeine ſetzen / auff das ſic allein aus dem Geſetze iſt / 
der iſt Gottes gerechtigkeit nicht vnter wor ffen. Denn Chriſtus iſt des 
Geſetzes ende / zur gerechtigkeit einem jeden gleubigen / ꝛc. Iten / 
tem 


{ 


4 
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Chriſto ſchicke. 


horumbſ eſtu in 


Item / in der 16. pr 


doch nicht * ige ſich ein ſẽ der / der da 


e ear tr meer | 
Das Geſerze wircket zorn. Was gehet aber dieſes den an / der ehre 


derdienert Durch das Geſetze (ſpricht er) iſt die erkentnis der ſuͤnde. 
Was gehet aber das den gerechten an; Warümb iſt dem ger echten Frin 


Geſetze aufferlegt ? Denn er iſt groͤſſer als die pein / vnd begeret vom 


Geſetze nicht zulernen / was zuthin iſt / dieweil er innerlich hat die gna⸗ 


de des Geiſtes / ſo jn leret, Denn das Geſetze iſt darumb geben / auff das 


ſie durch furcht vnd bedrewung erſchrecket werden / vnd auff hoͤr en zu 
ſuͤndigen. Drumb iſt einem willigen vnd gehorſamen pferde nicht von 
noten der z aume / ſo bedaͤrff der auch keiner vnterweiſung / der keines 
zůchtigers von noͤten hat. 

Wein der 13. predigte / vber das . Cap. zun Hebreern. 
Das Geſetze hat zu keiner volFomenheit gefuͤret⸗ Was heiſt aber 
of ; | zu keiner 


Don dem Geſetze Gottes: 


zu keiner volkomenheit ele, Es hat nichts volkomens gewircket / 
dieweil man jm nicht gehorſam geweſen iſt / Vnd thuet das hinzu. Vnd 
ob man jm gleich gehorſam were / ſo machets doch niemand volkomen / 
vnd der tugend vehig / ꝛc. Iſt aber nu das Geſetze nicht nutze geweſn 
Es iſt wol nutze geweſt / aber nicht volkomene cute zumachen. Denn 
das Geſetze macht nichts volkomens. EMA Re 
* Ane der 28. predigte / vber das 12. Cap. Matthi. 
* die huͤlffe der gnaden iſt alle gerechtigkeit der Menſchen 
b das Geſetz iſt ein blos gebot / Aber die gnade iſt Gottes 
fr. Vrumb iſt das Geſetz eine vntregliche burde / ꝛc Es iſt aber dar 
umb nicht ſo ſchwer oder vntreglich / das es ſchwere dinge zu halt en ge⸗ 
beut / ſoͤndern das es dinge zu thun gebeut / vnd gibt keine macht ſolche 
Za Item /in ber 6. Predigte / vber das z. Cap. der andern Epiſtel 
zun Corinthiern. 1 5 8 
Vas Geſetz macht aus den lebendigen / todte Ceute/ꝛc. | 
Item / in der 24. predigte / vber das 11. Cap. der erſten zun Corin⸗ 


fern. ö | | | by 
Damit das Geſetze die ſuͤnde befeſtiget oder beſtetiget / hat Chris 
ſtus Aden e erfuͤllet / nach dem er one ſuͤnde was. 


— 
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Item /in der is predigte / vber das . Cap. Matthei. 1 
Do aber das Geſetz wer boſe geweſen / vnd ſrembde / ſo were Chri 
ſtus nicht komen / vnd hette daſſelbige gantz erfuͤllet. 1 
2 e FFP | 
Chriſtus hat das Geſetz nicht all i auff eine / ſondern auff zwo 
oder drey weiſe erfuͤllet. Eine iſt / das ex bon den rechten geboten keins 
vbertretten hat. Denn von ſeiner erfullung des gantzen Geſetzes hore. 
was er geſagt hat. Alſo gehoͤret ſichs alle r zu erfuͤllen / ꝛc. 
2 Denn das Geſetz befleiſſigete ſich den Menſchen gerecht zu ma⸗ 
en / vnd befuͤnde ſich hier innen doch zu ſchwach. Da kam Chriſtus / vñ 
fuͤrete eine gewiſſe gerechtfertigung ein / durch den glauben / in dem er 
den willen des Geſetzes erfuͤllete. Denn das das Geſetze nicht vermoch⸗ 


* * : 


Item / in der zo. predigte / von der kemte OT rg 


(59 er. Alſo gehoͤret ſichs / das wir alle gerechtigkeit erfuͤllen. Ich bin 


| Origenes. 
In dem andern Buch vber das 2. Cap. der Epiſtel zum Rom _ 


0 
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Wo das Geſetze nicht wer ſchwach geweſen durch das fleiſch / ſo wurde 
nicht geſagt. Denn da es dem Geſetze vnmuͤglich war (ſintemal es ge⸗ 
ſchwecht was durch das fleiſch) ꝛc. | 
| ——— 

bDeie volkomenheit des Geſetzes / iſt in Chriſto / der da geſagt hat. 
Ich bin nicht komen das Geſetze auffzuloͤſen / ſondern zu erfuͤllen. Das 
Beſetze aber erfuͤllen / heiſt daſſelbige volzichen. 

29 elbſt vber das 10. Cap. - 

Des Geſetzes ende iſt Chriſtus / zur gerechtigkeit einem jede gleu⸗ 
bigen. Denn Moſes ſchreibr. Der Menſch der die gerechtigkeit thut / 
op dem Geſetze iſt / der ſol darinnen leben. Die gerechtigkeit aber / 

ie aus dem glauben iſt / die ſagt alſo. Du ſolt nicht ſagen in deinem her⸗ 
tzen. Wer wil hinauff in den Himel ſteigen / ꝛc. Was ſagt aber die 
Schrifft hiezu Das ende des Geſetzes iſt Chriſtus / das iſt / die volko⸗ 
menheit des Geſetzes / vnd die gerechtigkeit iſt Chriſtus / aber dem gleu 
bigen. Die vngleubigen aber / ſo Chriſtum nicht haben / die haben die 
volkomenheit des Geſetzes nicht / drumb koͤnnen ſie auch zur gerechtig⸗ 
keit nicht komen. Tis 


an Ambroſius. 
Vber die Epiſtel zun Roͤm. am 4. Cap. Dem aber der gleubt in 
den / der den Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein glauben zur ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet. Das ſagt der Apoſtel / das one die wercke des Ge 
ſetzes / dem gleubigen / ſein glaube zur gerechtigkeit wird zugerechnet / 
wie Abraham. Item / darumb iſt das Geſetze nicht von noͤten / dieweil 
der Gottloſe allein durch den glauben gerecht wird. 
e Hilarius. 2 
VDoer den 53. Pſalm. Das Geſetze aus Sion / war nicht heilſam / 
welchs wol durchs werck lebendig machete / aber es machte nicht ge⸗ 
recht durch den glauben. a 
tem / in Mattheum / Cap. o. | 
ie Apoſtel horcten geiſtlich / das niemand aus dem Geſetze ſelig 
wuͤrde / da ſie noch vnter dem Geſetze waren. | 


rt Athanaſius. _ 

In die Epiſtel an die Galater. Denn das im Geſetze niemand fuͤr 
Gott gerecht wird / das iſt offenbar. Denn der Neg. lebet aus dem 
glauben / das Geſetze aber iſt nicht aus dem glauben / ſondern wer das 
thut / ſo im Geſetze geſchrieben / der lebet darinnen. Derhalben zeigt er 
an / das die Menſchen aus dem Geſetze verfluchte Ceute wurden / vnd 
legen vnter der verſluchung. 1 

¶ Item / daſelbſt. Da nu das Geſetze / vmb ſeiner ſchwacheit willen / 
nicht vermochte gerecht zu machen / ſondern verſtricket vns mit der 
ver fluchung / kam die gnade / vnd weiſet einen leichten weg zu der ge⸗ 
rechtigkeit / dadurch die gerechten auch den ſegen erlangen / ꝛc. 


Bernhardus. 


* Vber das Buch der Hohen lieder Solomonis in der 30.vredi gre; 
Es iſt vnſerm Meiſter nicht verborgen geweſen / das die laſt des Ge» 
etzes vber der Menſchen kreffte were / "My hat for nuͤtze rods / ſie 
9 ij ie durch 
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hiedurch zu ermanen jrer vngnugſamkeit / vnd auff das ſie wuͤſten zu 
welchem ende der gerechtigkeit ſie ſich ſolten mit allem jr em vermoͤgen 
halten. Drumb hat er mit gebieten vn muͤgliche dinge / nicht woͤllen die 
Menſchen vbentreter machen / ſondern ſie demůtigẽ / damit aller mund 
verſtopffet werde / vnd die gantze Welt Gott vnterthenig. Denn aus 
den wercken des Geſetzes wird kein fleiſch fir jm gerecht / c. 


Menn man von Gottes Geſetzen reden wil / mus man nicht ver⸗ 
geſſen der lere der Chriſtlichen Kirchen / das dieſelbige nicht allein in 
gemein geboten ſein / ſondern auch rathſchlege / fuͤr die vnuolkomenen. 
Item / wie wol wir durch die wercke des Moſaiſchen Geſetzes fuͤr Gott 
nicht koͤnnen gerecht werden / ſo werden wir doch fuͤr Gott ger echt 
dunch die wercke der Euangeliſchen gnade. Item / ob gleich der volko⸗ 
mene gehorſam Chriſti ein vrſache iſt vnſers gehorſams / ſo werden wir 
doch nicht gerecht vmb des! one Chriſti willen / ſondern vnſer 
gehorſam den er in vns wir cket/ i vnſere gerechtigkeit / ꝛc. 3 
Beweis aus der Schrifft. 5 
Im Vater Pnſer / in der bitte ¶ Dein wille geſchehe / wie im Di 
mel / alſo auch auff erden) wird der wille Gottes genomen / beides fuͤr 
ein gebot vnd rathſchlag. c | | | 
It em / Matthei am iz. Capitel / ſpricht Chriſtus. Der da thut den 
willen meines Vaters / der im Himel iſt / der iſt mein Bruder / mein 
Schweſter / mein Mutter / ꝛc. Denn wider ſolchen willen geſchehen viel 
dinge. | | ; 215 
1 Item / das gebot Abrahe gegeben võ auffopfferung ſeines Sons / 
iſt auch ein rathſchlag geweſen. Denn er hat nicht gewolt das ſolch 
werck ſolte volzogen wer den. . | 
Item / Matthei ams. Cap. gebeut Chriſtus dem gereinigten auſ⸗ 
ſetzigen Menſchen / das er es niemand ſage / das er rein wor den ſey. 
Solch gebot iſt allein ein rathſchlag / denn Chriſtus wil nicht das der 
auſſetzige ſolchs thue / was er jm gebiere. TY 
Item / Paulus ſchreibt. Denn das ende des Geſetzes iſt Chriſtus 
zur gerechtigkeit einem jeden gleubigen. | 8 : 
Item / zun Romern ams. Cap. Da ſandte Gott ſeinen Son / vn⸗ 
cer der geſtalt des ſuͤndlichen fleiſches / vnd ver dammere ſuͤnde durch 
ſunde / auff das die gerechtigkeit des Geſetzes in vns erfuͤllet wuͤrde / die 
wir nicht nach dem fleiſch wandeln. 25 l 
Item / Matthei am . Es ſey denn / das cwre gerechtigkeit groͤſ⸗ 
er ſey / ꝛc. | 2 NE | SIC LE IA 
f : ſex. tem / in der offenbarung Johannis am az. Cap. Der da gerecht 
iſt / der werde weiter gerecht. e 2a 


Beweis aus den Veten. 

Magiſter Sententiarum im erſten Buch / am 45 vnterſcheid /zei⸗ 

get mit hellen worten an / das Gott es wille / welcher in Gottes Geſetz⸗ 
en ausgedruckt iſt / fiir gebot vnd rathſchlege geſetzt wird. Vnd das 
Gott auch nicht wil / das die Menſchen alles thun / was er gebeut / ꝛc. 


Auguſtinus. | 
8 Im 
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Inm Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben am 10. Cap. Durch die gna⸗ 
de wird der Suͤnder vmb ſonſt gerechtfertigt / one alle verdienſte vor⸗ 
gehender wercke. 

1 1 der yo. predigte von der zeit. | 

Es iſt zuwiſſen / das Chriſtus nicht vnmuͤgliche dinge geboten 


bat / ſondern volkomene. 7 

3 Hieronymus. 

Verfluchet ſey der / ſo da ſagt / das Gott vnmuͤgliche dinge ge⸗ 

Pw: bat. Denn Paulus pricht. Ich kan alles / durch den / ſo mich 
rcket. 


Chryſoſtomus. bo 

In der 16. predigte vber das . Cap. Matthei. Auff eine andere 
weiſe erfuͤllet Chriſtus das Geſetze. Denn er thut daſſelbige auch durch 
vns. Vnd das iſt etwas ſeltzams / das er nicht allein das Geſetze erfuͤl⸗ 
ler hat / ſondern hat vns auch daſſelbige zuthun geſchencket / Welchs 
Paulus zu bedeuten angezeigt hat / da er ſpricht. Denn des Geſetzes en 
de iſt Chriſtus / zur gerechtigkeit einem jeden gleubigen. 


Widerlegung der Schrifft / vom Pa⸗ 

te; | | piſten angezogen. tag] 
Dieweil die Papiſten dieſe Moſaiſche lere angenomen haben / das 
Gottes Geſetze alſo abzuteilen ſein / in gebote vnd rathſchlege. In ge⸗ 
bot fir die volkomenen / ſo dieſe erfuͤllen konnen. Vnd in rathſchlege 
fuͤr die vnuolkomene / die ſie nich koͤnnen erfuͤllen. Daher ſein ſie bewo⸗ 
gen aus Gottes Geſetz rathſchlege zu machen. Vnd hiezu haben ſie nu 
Schriffte gezogen mit den haren / wider jren rechten verſtand. Wie 
denn keine falſche lere nie geweſen / welcher Nerer nicht zu gleich fiir 
dieſelbige auch Schrifft eingefuͤret hetten. . 
Nu iſt wol jr meinung nicht / das Gottes Geſetze zweierley ſey / 


| | ondern das dieſelbigen nach gelegenheit der Menſchen / etwa fir ge⸗ 


ot / etwa fir rathſchlege zu achten ſein. 

Prſache aber ſolcher falſchen lere der Papiſten iſt dieſe geweſen 
das ſie die Leute hiemit haben von der verzweiff lung erretten wollen. 
Denn in dem ſie geſehen / das Gott durch ſeine Geſetze einen volkome— 
nen gehorſam erfordert hatte / vñ die Menſchen ſolchen zu leiſten nicht 
vermochten. Iſt jnen aus anregung menſchlicher vernunfft ein gefal⸗ 
len dieſt e linderung / das fie zu gleich aus Gottes Geſetze gebot vnd rath 
ſchlege gemacht. Jene fuͤr die volkomenen / als fuͤr Cleuſer / Einſidel / 
vñ geiſtliche Personen, ſo da leben das leben / welchs ſie nennen vitan ſpe⸗ 
culatiuã/ das iſt / ein leben / darinnen man ſich allein mit geiſtlichen / him⸗ 
liſchen / vnd vnuergenglichen dingen bekuͤmmert vnd bemuͤhet. Dieſe 
aber fuͤr die vnuolkomenen. 12 | 
Na.ieraus denn aber noch weiter eine falſche lere erfolget / das ſie 
geachtet / das den gemelten geiſtlichen vnd alſo volkomenen Perſonen / 
muͤglich ſey / Gottes Geſetze zu halten. 

Aber die Papiſten hetten ſolcher bet rieglicher leren nichts von 
noten gehabt / ſondern wol andere wege funden / Gottes wort / vnd der 
alten Veter Schriſſten gemes / hiemit die Menſchen von der verzweiff 
lung / von wegen jrer vnuermuͤgligkeit ot” "wat Den eras we nig 
9 | 1 gelegen / 
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gelegen / ob gleich dem Menſchen vnmuͤglich iſt / Gottes Geſetze zur 1 
m 


rechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / zu halten. Wenn er allein weis / das 
ſolchs zu ſeiner ſeligkeit nicht ſchade / vnd dz er ſich ſeiner ſchwacheit / an 


Chriſti ſtercke erholen mag. Denn in dem der Menſch ſeine vuuermitg; 


ligkeit ſthet / in erfuͤllung des Geſetzes / ſol er drumb nicht verz weiffeln / 


ſondern ſol jm dieſelbige laſſen eine vrſache ſein / ſich vmbzuſehen nach 


Chriſto de volkomenen erfuͤller des Geſetzes zur gerechtigkeit / vnd di; 
e durch den glauben / an Gottes gnade ſuchen. Vñ hierumb iſt das Ge⸗ 
etze eins teils auch gegeben / das wir dadurch ſollen zu vnſerer ſchwach⸗ 


eit vnd vnuermuͤgligkeit gefuͤret wer den / an vnſern krefften verzagẽ / 


vnd alſo vrſache nemen vus nach der gnade vmbzuſehen. Vnd das wil 
auch der heilige Auguſtinus in der 89.Epiſtel an Dilarium. Darumb 
heiſt das Geſetze / auff das weñ wir vns befleiſſigen die geheiſſe zu thun / 
das wir in vnſer ſchwacheit vnter dem Geſetze muͤde wurden / die huͤlf 
fc der gnaden lernen begeren / ꝛc. 


Nu wir wollen die ſpruͤche der Schrifft beſehen. Der erſte ſpruch 


aus dem Vater vnſer angezogen / iſt ein wuntſch oder bitte / dadurch 


wir bitten / das Gottes wille auch in vns geſchehe / gleich wie er auch 


ſonſt im Himel geſchicht. Aber ſol che bitt thut nichts zu befeſtigung der 
lere / das Gottes Geſetze gebot ſein / allein fuͤr die volkomenen / vnd 
rathſchlege fuͤr die vnuolkomenen. So iſt auch hie niemand volkomen / 
ſo wil Gott doch ſeine geſetze von jederman gehalten haben. Vnd ob 
gleich wol von niemand Gottes willen alſo volkomen geſchicht wie er 


pfieger im Dimel zu geſchehen / Noch wil Gott / vnd iſtſein ernſtlich ge 
ot / das wir vns nach ſeinem willen alle halten ſollen. Er hebt auch ſei⸗ 


nen willen von wegen vnſerer — 4 — vnd vnuermuͤgligkeit nicht 
auff. Denn Chriſtus ſpricht das das Geſetze / darinnen Gottes wille be⸗ 
griffen / bis auff den kleineſten tittel vnd buchſtabe ſol gehalten wer⸗ 
den. Matthei am fuͤnfften Capitel. Doch ſol denen ſolche ſchwacheit vi 
vnuermuͤgligkeit wicht ſchaden an jrer ſeli gow / dic da ſcin in Chriſto 
Iheſu / zun Roͤmern am achten. Denn es iſt keine verdamnis mehr ver 
handen / denen / die da ſein in Chriſto Jheſu. Vber das ſo dienet gemelte 
ſchwacheit vnd vnuermuͤgligkeit hiezů / in volkomener erfuͤllung Goͤtt⸗ 
liches willens / auff das die Menſchen jre gebrechligkeit erkennen / vnd 
Gottes gnade allein erheben vnd loben. Derhalben ſey nu einer vol⸗ 


komen oder nicht volkomen / ſo wil Gott ſeinen willen volkomen gehal/ 
ten haben. Vnd kanſtu ſolchs nicht / ſo ſihe dich nach Chriſto vmb / der 


es kan. Vnd was du nicht vermagſt / das laſſe jn erſtatten. Vnd bitte 
Gott den Vater / dz er dir vmb ſeines lieben Sons willen / deine ſchwa⸗ 
cheit zum beſten halte. | 

Der auder ſpruch aus dem n. Cap. Matth. ob er gleich erfordert 


eine volkomene crfollung Guͤttliches willens / ſo iſt doch niemand der 
ſolche leiſten kan / ja auch nicht der aller froͤmeſte vnd heiligſte auffer⸗ 


den. Vnd iſt narrenwerck / das man Moͤnche vnd geiſtliche Perſonen 
for volkomene Leute achte / die ſolchem willen Gottes ſolten koͤnnen 
gnugthuen. So erheiſchet aber Gott ſolche volkomene Tenge eum ſei⸗ 
nes willens von allen allein darumb / das er vns zu erkentnis vnſerer 


vnnermuͤgligkeit fire / vnd auff das ſie lernen ſich fiir Gott demuͤtigẽ / 
vñ durch den glauben ſich an Chriſti vol komene gnugthunng des Goͤtt⸗ 
lichen willens halten. Vnd daher doͤrffen die Leute nicht verzagen 


oder 


& 
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oder verzweiffeln / wenn ſte allein durch den glauben Chriſti volkome⸗ 
ne erfuͤllung des willen Gottes haben / vmb welcher willen / Gott jnen 
ſre ſchwacheit denſelbigen zu erfuͤllen / zum beſten helt. Vnd iſt nicht 
von noͤten / das man mit der lere von den Rathſchlegen / ſich vnterſtehe 
den gebrechlichẽ Menſchen zu helffen / damit ſie nicht in verzweiff lung 
einfallen. Denn dieſe lere von Gottes geſetzem als rathſchlegen / wo ſie 
recht bedacht / vnd in anſehung der ſpruͤche der Schrifft von Gottes 
ernſte / in volkomener erfuͤllung ſeines willens / gibt mehr vrſache zur 
verzweiff lung / als zu ſtillung der gewiſſen. Dei ſic leicht ſich zu berich⸗ 
ten haben / gleich wie eine weltliche Oberkeit jre Geſetze nicht ausgibt 
r Fee / ſondern wil ſic von jren vnterthanen erfuͤllet haben. 
ſo viel weniger wil Gott ſeine gebot laſſen rathſchlege ſein. Vnd iſt 
das nicht ein geringer freuelmut in den Papiſten / das ſie ſo vnuer⸗ 
ſchampt geweſen / vnd haben aus ernſtlichen vnd vnwandelbaren ge⸗ 
ten Gottes doͤrffen rathſchlege machen / welcher that ſich in weltli⸗ 
chen geſetzen niemand vnterſtehen doͤr fte. 

¶ Der ſpruch von Abraham angezogen / helt in ſich Gottes gebot 
vnd nicht einen rathſchlag. Welchem Abraham zu gehorſamen iſt ſchuͤl 
dig geweſen / wie er deñ auch ſeinen gehorſam hieran har erzeigen woͤl⸗ 
len / vnd hat feſtiglich gleubt. Gott wuͤr de jm gleich wol nach ſeiner vers 
heiſſung einen Erben geben / wenn er gleich dieſen jm auffopffert e. Das 
aber ſolche auffopfferung nicht iſt volzogen worden / hat Gott dieſe vol 
ziehung ſelbs verhindert / vnd ſelbſt in ſeinem eigenen gebot diſpenſirt. 
Wo aber ſolchs Gott nicht gethan hette / ſo were Abraham mit ſeinem 

chorſam fort zufaren ſchuͤldig geweſen. Vnd wo er aus Gottes gebot 
—— — ein rathſchlag machen / were ſolchs in jm eine vermeſſen⸗ 
heit vnd freuelmut geweſen. In ſumma / das iſt bey ſolchen vnd der glei⸗ 
chen ſpruͤchen alzeit zu mercken / das Gott ſeinen willen in ſeinen gebo⸗ 
ten ausgedruckt / wil gehalten haben / es ſey deñ das er — 
diſpenſire. Das macht aber niemand verzweiffelt / wenn man allein auff 
Chriſtum ſihet / vmb welches willen Gott der Vater vnſere ſchwacheit 
zum beſten helt / vnd vns darumb nicht verdammet. 

Mit dem ſpruch vom auſſetzigen helt ſichs alſo. Chriſtus gibt jm 
ein gebot / vnd dis gebot wil er gehalten haben / drumb iſt ſolchs kein 
2 Das iſt aber hie zu mercken / wohin ſich ſolchs gebot erſtre⸗ 
cke. 1 reckt ſich das nicht auff die bekentnis oder danckſagung von 
wegen empfangener wolthat von Chriſto. Denn das ſein pflichtige 
wercke / die der auſſetzige nach Gottes willen vn geboten zu thuen ſchuͤl⸗ 
dig iſt / dieſe hebt Chriſtus nicht auff / Sondern er verbeut jm / das er in 
ſolcher empfangenen wolthat nicht ſtoltzieren ſol / oder ſicher werden / 
ſich hiedurch auff blaſen / ꝛc. Sie ſich denn ſolche ding nach empfangenẽ 
wolthaten pflegen zuzutragen. Item / wenn ſolch gebot auff die bekent⸗ 
nis ſolte gedeutet werden / ſo hette der auſſetzige ſich auch nicht doͤrffen 
dẽ Prieſter erzeigen / vñ ſeiner geſundheit halben jm etwas vermelden. 
Vnd dieſem verbot iſt der auſſetzige zugehorſamen ſchuͤldig geweſen / 
vnd hat jn ſeine ſchwacheit vnd gebrechligkeit des gehorſams nicht ent 
bunden. Vnd ob gleich an dieſem gehorſam mangel entſtanden / iſt jm 
dieſer von Gott zum beſten gehalten / vmb Chriſti willen / an welchen 
er ſich durch den glauben gehalten hat. | | 

Pauli ſpruch thut nichts zum , N die wercke der 91a» 
ns in en 
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den im Reich Chriſti / vnd fir Gott gerecht machen. Denn dieſer ſpruch 
iſt eigentlich zuuerſtehẽ von der gerechtigkeit Chriſtt / die er vns durch 
ſeinen volkomenen gehorſam an das Geſetze erworben hat / welcher 
wir durch den glauben auch teilhafftig werden. Vnd iſt klar das dieſe 
worte des Apoſtels (Chriſtus iſt das ende des Geſetzes / zꝛc.) nichts ans 
ders wollen / denn das Chriſtus ein erfuͤller des Geſetzes ſey zu der ge⸗ 
rechtigkeit / fuͤr alle / ſo das gleuben / das er das Geſetze volkomen er⸗ 
fuͤllet har. Das aber etliche Veter dieſen ſpruch anziehen / auff die ge⸗ 
rechtigkeit die Chriſtus in vns wircket durch gute wercke / das laſſen 
wir auff dieſe weiſe geſchehen / das gemelte gerechtigkeit vorſtanden 
werde von der angefangenen gerechtigkeit der wercke / welche iſt ein 
re der gerechtigkeit des lebens / die vns Chriſtus erworben hat / 
urch ſeinen volkomenen gehorſam an Gottes Geſetze. Denn als balde 
der Menſch durch den glauben an Jheſum fiir Gott aus lauterer gna⸗ 
den gerecht iſt worden / als denn wird jm zu gleich der heilige Geiſt ge 
geben / der gebiret in new / vnd gibt jm krafft vnd macht gute wercke zu 
thun in einem newen leben / Wie wol in groſſer ſchwacheit / welche doch 
Gott dieſen zu gut helt vmb Chriſti willen. 
| Item / der ſpruch zun Roͤmern ams. ſol gleicher geſtalt verſtan⸗ 
den werden. Erſtlich võ der gerechtigkeit Chriſti vns erworben durch 
ſeine volkomene erfuͤllung des Geſetzes / welche vnſer wird durch den 
glauben. Vnd hernach auch von der angefangenen gerechtigkeit / wel⸗ 
che auff jene erfol get. Denn darumb hat Gott ſeinen Son geſandt / das 
er dem Geſetze volkoͤmlich zur gerechtigkeit ſolte gnug thuen / vnd vns 
den Geiligen Geiſt erwerben / der vns newgeberen ſelre krafft vnd 
macht geben / etlicher maſſen an ſtat der danckbarkeit vnd des zeugniſ⸗ 
ſe daſſelbige auch zu erfuͤllen / wiewol in groſſer ſchwacheit / die doch 
Gott denen zum beſten helt / die an Chriſtum gleuben / vnd des erwor⸗ 
bene gerechtigkeit durch den glauben empfangen haben / alſo das jnen 
| ano 3 zur ver damnis nichts ſchaden ſol / zun Roͤmern am 
achten Cap. jos Ae 
Deer ſpruch Matthei am F. Ca. mag von der angefangenen gerech 
tigkeit nicht verſtanden werden. Denn dieſe iſt zu ſchwach vnd gebrech⸗ 
lich in das Himelreich einzufuͤren / welche allein ein werck iſt der gerech 
tigkeit Chriſti / ſo der Apoſtel zun Roͤmern amy. Cap. nent die gerech⸗ 
tigkeit des lebens / welche vnſer wird durch den glauben / vnd kan vns 
in das Himelreich fuͤren. Vnd dieſe 1 macht fuͤr Gott al⸗ 
lein gerecht / vnd keine andere weder der wercke der Moſaiſchen oder 
der Euangeliſchen Geſetze. 
Desgleichen iſt auch der ſpruch in der offinbarung Johannis zu⸗ 
uerſtehen / von der angefangenen gerechtigkeit / welche iſt ein frucht 
der 40 Aber dert des glaubens / vnd des lebens / vnd ſtehet in guten 
werckẽ. Aber dieſe macht fuͤr Gott niemand gerecht. Die aber fuͤr Gott 
gerecht ſein durch den glauben / die heben dieſe an zu vben zur danckſa⸗ 
gung vnd zum zeugnis. | 1 | 


Widerlegung der Veter. a 
Die alten Peter wiſſen nichts von der Papiſtiſchen lere / das Got 
tes Geſetze gebot ſein / allein fuͤr die volkomenen / vñ fuͤr die vnvolkome 
ne / rathſchlege. Sie machen wol etwa vnterſcheid / zwiſchen a gc 
ote 


Von dem Geſetze Gottes. LXXVII 


boten / vnd zwiſchen A oſtoliſchen befehlen / von des wegen / das Pau⸗ 
— Cine — — rathſchlege nennet / wo er Gottes ausdruͤcklich 
gebot nicht hat / wie in der erſten Epiſtel zun Corinthiern am >, Cap. 


chen iſt. n 8 . —_—_ — 4 


det zwiſchen den geboten vnd rathſchlegen alſo / das die gebot notwen⸗ 


dig ſein zur ſeligkeit / als / Gott ehren / nicht todſchlagen / ꝛc. Ratſchlege 
aber ſein von den nachgelaſſenen vnd erlebten dingen de conceſs er licitis/ 
als da ſein / freiheit des willens / der fleiſchliche geb rauch in der Ehe ꝛc. 
Item / ſchreiben etliche von dieſem vnterſcheidt weiter alſo. Das 
die gebot binden. Aber die rathſchlege binden nicht / ſondern allein im 
fall / vnd verbinden nicht zuuerachten. | 
So viel aber den ſpruch aus dem Magiſtro Sent entiarum anlan 
et / iſt die widerlegung zu nemen aus der wy ger — der ſpruͤche der 
rifft / kurtz droben geſetzt. Denn der Magiſter alle dieſe ſpruͤche 
droben vom Papiſten angezogen / fuͤr ſeine meinung einfuͤret / doch in 
falſchem verſtande. 8 5 73 
Deer ſpruch Auguſtini wil nicht / das die nachfolgende werck der 
gnaden ſollen fuͤr Gott gerecht machen / ob es gleich die vorgehende 
wercke des Geſetzes nicht thun. Denn alſo ſpricht er ja ausdruͤcklich im 
Buch vom glauben vnd guten wercken / am 14. Cap. Gute wercke folgen 
dem / der da gerecht iſt / vnd gehen dem nicht vorher / der aller erſten ſol 
gerecht werden. 
Item / der ander ſpruch Auguſtini hat dieſen rechten verſtand / 
das Gott wol volkomene dinge geboten / die wir nicht haben koͤnnen 
halten zu der gerechtigkeit des glaubens. Doch hab er nicht vnmuͤgli⸗ 
che dinge gebotten / das iſt / fuͤr dieſe / ſo durch den glauben an Chriſtum 
die gerechtigkeit des glaubens ergriffen haben / hernach zu wircken die 
angefangene gerechtigkeit / ſo wir pflegen zunennen / luſtitiam inchoatane, 
Denn dieſen wird der Heilige Geiſt zu gleich gegeben / der te newgebi⸗ 
ret / vnd gibt in krafft vnd macht gute werck zuthun / vnd ein newes le⸗ 
ben anzufahen. Drumb iſt dieſer ſpruch zuuerſtehen von der gerechtig⸗ 
keit des lebens / ſo fur Gott gilt / in dem Gott volkomene dinge gebot⸗ 
ten hat. Vnd hernach von der angefangene gerechtigkeit / in dem Got 
nicht vnmuͤgliche dinge hat gebotten. | 
| Hieronymus ſagt recht / das Gott nicht vnmůgliche dinge gebo⸗ 
ten habe / in dem verſtande / ſo viel betrifft die angefangene gerechtig⸗ 
eit / ſo die gerechten fur Gott / vnd newgebornen leiſten / aus gnaden / 
zur danckſagung / vnd zum zeugnis. Sonſt aber ſo viel anlangt die 
gerechtigkeit des lebens fuͤr Gott / hat Gott vnmuͤgliche dinge geboten 
fuͤr vns Menſchen / aber nicht fuͤr Chriſtum ſeinen lieben Son. Daher 
Hieronymus auch in einem andern orte ſagt. Gott hat vnmuͤgliche 
dinge geboten. Doch erklert er ſich ſelbs in ſeinen Dialogis wider die 
Pelagianer / vnd ſpricht. Muͤgliche dinge hat er geboten / durch huͤlffe 
der gnaden Gottes. 

Chryſoſtomi ſpruch iſt von der angefangenen gerechtigkeit zu 
verſtehẽ / vñ nicht von der gerechtigkeit des lebens. Wiewol der ſpruch 
des Apoſtels den Chryſoſtomus anzeugt / eigentlich ſol ver ſtandẽ wer⸗ 
den von der gerechtigkeit des lebẽs / welche Chriſtus durch ſeine vol ko⸗ 

| mene 


Vom Euangelio. 


mene gehorſam an das Geſetze erworben hat / welche die gleubigen 
greiffen / vnd wird jr durch den glauben. 45 5 Sleubig = 


HoitiSuangelio/ / 
Der 1 Artickel. 


AS Euangelium iſ eine lere von Iheſu 
\ Chriſto / frey von allen vmbſtendigkeiten / in welcher 
© 
1 


4 


Welt. ; 
Beweis aus der Schrifft. 


Dieweil das Euangelium iſt cine volziehung der verheiſſung von 
Chriſto / ſo iſt ja daſſelbige auch ein lere von Chriſto. Derhalben wer 
Chriſtum recht kennen wil / der mus jn im Euangelio ſuchen. Denn das 
iſt die krippe / vnd das ſein die windeln / darinnen dis liebe kindlein lige 


vnd eingewickelt iſt. | 


Marci ami. Cap. Dis iſt der anfang des Euangelij von Jheſu 


Chriſto / dem Son Gottes. 


Item / zuu Roͤmern am. Denn Gott iſt mein zeuge (welchem ich , 


diene in meinem Geiſt / am Euangelio von ſeinem Son. 
Item / in der andern zun Corinth. am 4. heiſt der Apoſtel das £6 
uangelium / ein Euangelium von der herrligkeit Chriſti. 


Item / zun Galatern am i. Etliche wollen das Euangelium Chri 


ſti vmbker en. Item / daſelbſt ſpricht Paulus / das er von Gott beruffen 
ſey zu predigen das Euangelium von dem Son Gottes. 

Warci am 6. Gehet hin in alle Welt / vnd prediget das Euange⸗ 
lium allen Creaturen. 

Item / daſelbſt. Sie aber giengen vnd predigten an allen 5rten. 


tem / Luce am 2. Cap. Denn ich verkuͤndige euch eine groſſe fren 


de / die allem volck widerfaren wird. 


Wie aber nu das Euangelium an keine Perſonen oder ſonder | 


liche voͤlcker gebunden iſt / alſo iſt es auch frey von allen andern vmb⸗ 
ſtendigkeit en. 


Luce am 24. Alſo iſt es geſchrieben / vnd alſo muſte Chriſtus lei⸗ | 


den / vnd aufferſtehen von den todten am dritten tage / vnd predigen 
laſſen in ſeinem namen / buſſe vnd vergebunge der inde vnter allen 
voͤlckern / ꝛc. | | 
Johannes der Teuffer ein fuͤrbot vii furirer Jheſu Chriſti / ja der 
erſte offentliche Drediger des Euangelij / hat zu gleich im namen Jhe⸗ 
ſu Chriſti / buſſe vnd vergebung der ſuͤnden * 1. 
ohannes 
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verkuͤndigt wird buſſe vnd ver gebung der ſuͤnden im 
Namen Jheſu Chriſti / vnd durch welches predigte zu 
gleich gegeben wird der heilige Geiſt / der als denn fer 
LiF 120 ner durch daſſelbige hoͤrliche vnd muͤndliche wort wir⸗ 
cket den glauben / welcher hernach fir Gott gerecht vnd ſelig macht / zu 
der gerechtigkeit / die auch an ſich hengen hat das ewige leben. Dieſe le⸗ 
re aber iſt der Natur vnd vernunfft vnbekandt / vnd ein geheimnis der 
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Vom Euangelio. LXXVIII 
Jobanues war in der wuͤſten / teuffet / vnd prediget von der buſſe / zur 
vergebung der ſuͤnden. | 8 | 
Item / Chriſtus der vornemeſte Prediger des Euangelij / hat ſci, 
ne predigte auch alſo angefangen · Matthei am 4. Thut buſſe / denn 
das Himel reich iſt nahe · Marci ami. Nach dem aber Johannes vber⸗ 
antwortet ward / kam e vnd prediqer das Euan⸗ 
lium vom Reich Goters / vnd ſprach. Die zeit iſt erfuͤllet / vnd das 
eich Gottes iff herbey komen! Thut buſſe / vnd gleubet an das Euan⸗ 
lium. 53111 2 232 CAS. SALE W e N 
” Item / die Apoſtel als Prediger des Euangelij / haben dieſe zwey 
ſtocke geprediget / buff vnd der gebung der ſuͤnde im namen Chriſti. 
n den Geſchichten der Apoſtel am 2. Capl Thutz buſſe von ewern ſuͤn⸗ 
en / vnd laſſe ſich ein jeder teuffen im namen Iheſu Chriſti zur verge⸗ 
bung der ſuͤnden. Item / am 3. Cay. Thur buſſe/ vnd bekeret euch / auff 
das ewre ſuͤnden ausgetilget werden. 2 
J den Geſchichten der Avoſtel am 2. Thut buſſe von ewren ſuͤn⸗ 
den / vnd laſſe ſich ein jeder teuffen zu ver gebung der ſuͤnden. So wer⸗ 
det jr empfahen die gabe des heiligen Geiſte. — 228 
eee eee 
Wie wird aber der heilige Geiſt gegeben durch die predigte des 
Fo e a Rt en Retr 
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% Nen t hd 1614 Antwer . „ 2512, 
Das Euangelium iſt ein lere von Jheſu Chriſto / vnd vmb wel 
ches willen vns der heilige Geiſt gegeben wird / denn Chriſtus hat vns 
dieſen erworben / vnd one Chriſtum / vnd one die lere von Chriſto kan 
der heilige Geiſt nicht zugegen ſein. ? +: $530} 
un Romernam zehenden Capitel. Denn wer den Namen des 
Herrn wird anruffen / ſol ſelig werden . Wie ſollen ſie aber anruffen/ 
an den ſie nit "ae — Wie ſollen ſie aber gleuben / von dem ſie nicht ge⸗ 
hoͤret haben Wie ſollen ſic aber hoͤr en one Predigerd Wie ſollen fic aber 
Predigen / wo ſie nicht geſand werden?; 2c. So kompt nu der glaube 
ans der predigte. Das Fes de de rech das wort Gotres/2c. Vu ifs 
alſo das Kuangelium / das hoͤvliche vnd muͤndliche wort / das euſſer⸗ 
liche vnd gemeine mittel / dadurch der heilige Geiſt den glauben wĩr⸗ 
cher. Wie wol er auch on dieſes cuſſerlich mittel almechtig iff / den glans 
1 3 wircken. Denn der heilige Geiſt iſt an keine enſſerliche mittel ge⸗ 
noen. 28 90 2. 1014. ; | F 
Zum Koͤmern am 10. Dis iſt das wort vom glauben / das wir pres 
digen. Denn ſo du mit deinem munde bekenneſt Jheſum / das et der 
HERR ſey / vnd gleubſt in deinem hertzen / das jn Gott von dem tod 
aufferwecket hat / ſo wir ſtu ſelig Denn ſo man von hertzen gleubt / wird 
man gerecht / vnd ſo man mit dem munde bekennet / ſo wird manſeli g. 
Denn es ſagt die Schrifft. Wer an jhn gleubt / wird nicht zu ſchanden 


1 
1 
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An der gerechtigkeit oder ſeligkeit henget nu zu gleich auch das 
ewige leben. Jun Roͤmern am. Nu wir ſein gerecht worden durch den 
glauben / ſo haben wir friede mit Gott / c. Vnd rhůmen vns der hoff 
nung der — errligkeit / die Gott 9 ſol / das iſt / der hoff 
nung des ewigen lebens / darinnen wir werden mit Chriſto vnd allen 

ubigen herrlich inn | TSYEMRES' DD 
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% VoneEunangelia. 
atthei am i. Euch iſt gegeben / das ir das geheimnis des Dis 


miefrcichs! vernemet. | 
NY 75 un E pheſern amg. Cap. Nach dem jr drer habe ⸗ von dem 

| er gnade Gottes / die mir an euch gegeb * das mir iſt kund 

Aden dises geheimnis / durch Ates“ wie ich droben auff das 
ect eee daran . ſer / meucken kund meinen 

| verſe rſtand / an dem geheimnis ar bin Ti N 


or igen zeit e Vals es un tit 
an be 25 ea. vnd A e — — ſt / ꝛc. 94 ond 

Item / da geben die gnade / ꝛc, zu erleuchten feder 
man / welched | heiefinis/ ds der Wat 
ber in Gorr verboy be ; 2G HET, 260 2059 mg 
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Dune Seen Augustinus. 8 0 | & 1 ** 975 | in | 
7: Pber den-i$-Pſalaſ\/. nent cee ee das 
Wort: Chriſti / darumb das es einolere von Chriſtoiſh.” tem/ .phiderſ{h 
det er da / zwiſchen Chriſto:demwort/vnd zwiſchen ne 12 
1 — 5 an N. ——— 3 103 8 aut | 
224 tt wil das alle Muſchen werden / agb pri: 
uat Derſonen / arme / reiche / Weiler Menner / part 7 Nee — 
ůden / Heiden / ꝛc. Nu iſt aber das Euangelium das mittel wort der 
Send kus ie rv wat dieſe nicht iſt gebund en an mabſtendigkeiten / an 
aneh ſenes ni 4G. 0 
151 8 9 5 / im Buch von den fragen ves alten vñ newer Teſtamencs/ | 
an der 44. 
ere 0p nu die Predigre deanewen T cſtamenrs cine gemeine 
igt e iſt / cc. 
em / im Buch vom glauben vnd Ghrenwerdewans, Cap. wh 
42 riſtus wird Euangeltziret / oder durch das Euangeltum ge 
gage t / aber nicht allem zum glauben/ ſon dern auch zu ſitten 
enbigen / ꝛc. Das erſte geſchicht / wenn man im nañnen Chriſt 
vergeþung der ſůnden predigen / vnd die Leute leret / das fic ſich aus 
hren ſunden durch den glauben an Gottes gnade vnd barmhertzig 
Feig zur vergebung der ſunden auffinden. — ander gehör et 50 
| ANSGXSPI1H5 n v4 7's 
Item / in der us. predigte von der zeit. 
Er der heilige Geiſt wirds euch altes leren. Denn wo nicht — 
bab 1 gent . nr r des Lerers 
vergebens. 
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4 * — neunzchenden* Buch x von n der Stad Gorres/am1s. ca 
Slab den heiligen Schriften / den alten vnd newer / welche 

wir cen ch nennen! daher A — — iſ / aus wel 

chem der gerechte lebe? ü 

Item / vber den ug. Pſalm. nnnt ge | 

on _— gepredigten wort Chriſt aeirben iſt. De 


Von Euangelio. ILXXIX 


glaube iſt aus dem gehoͤre / das gehore aber durch das wort Chriſti. 
tem / im 13. Buch von der Stat Gottes am 2. cap. 

iewol der glaube in vns aus dem gehoͤre worden iſt / So gehoͤ⸗ 
ret er doch nicht zu dieſem ſinne des leibs / welcher genent wird das ge⸗ 
hoͤre / ec. Den der glanbe iſt ein ding des hertzens / vnnd nicht des lei⸗ 


5 


NTT. | | 
Item / im erſten Buche von der verſehung der heiligen / am 


n. Cap. | ; | | | 
abt: Aber dieſe dienge alle wircket ein vnd der ſelbige Heilige Geiſt / 
welcher einem jeden ſeine eigene gaben austeilet / wie er wil / vnter wel⸗ 
chen allen / wie jr wiſt / hat Paulus auch den glauben genent / ꝛc. Wie 
weiter der Heilige Geiſt / vnd das muͤndliche vnd hoͤrliche wort des E⸗ 
nangelij vrſachen ſein des glaubens / Hieuon wollen wir nach andere 
ſyr ch mehr ſetzen / im folgenden Artickel vom glauben. 
Item / im Buch von den fragen des Alten vnd Newen Teſta⸗ 
ments / an der 44. | | 
Das Euangelium iſt eine verheiſſung des newen Teſtaments in 

welchem des Geſetzes verkuͤrtzung die gleubigẽ gerecht machete. Gleich 
wie Abraham iſt gerecht worden ꝛc. | 
Item / im Buch von dem Geiſt vnd Buchſtaben / an Marcelli⸗ 


num in dem 16 Cap. * 
Das Euangelium iſt ein ampt des Geiſtes vnd der gerechtig⸗ 
keit. Das ampt aber des newen Teſtaments nent er ein ampt des Gei⸗ 
ſtes vnd der gerechtigkeit. Denn durch die gabe des Geiſtes wircken 
wir die gerechtigkeit (verſtehe wir vberkomen die gerechtigkeit des le; 
bens. Oder iſt hie die e zuuerſtehen von der angefangenen 
Kracher der wercke) vnd werden frey gemachet von der ver dam⸗ 
nis der vbertretung. 
Item / in dem 20. Buch von der Stad Gottes / am 4. Cap. 
Es ſagt aber der Apoſtel. Durch das Geſetz iſt die erkentnis der 
den. Nu aber iſt die gerechtigkeit Gottes offenbar gemachet wur⸗ 
en / one das Geſetze / bezeuget durch das Geſetze vnd Propheten. Die 
erechtigkeit Gottes ſage ich / durch den glauben an Jheſum Chriſtum 
Bo alle ſo in jn gleuben. Dieſe gerechtigkeit Gottes aber gehoͤret zum 
newen Teſtament / vnd hat jr zeugnis aus den alten Buͤchern / das iſt / 
aus dem Geſetze vnd Dropheten. | 
Item / im Buch der waren vnſchuld am zyr. Cap. 

Die rechte predigte des Euangelij wird durch den vnglaubigen 
gehoͤret zum rode / von den andern aber durch den glauben zum heil. 
Item / vber das Euangelium Johannis / am . Tractat. 

Das Euangelium iſt eine verheiſſung einer vnuergenglichen ſpei 
ſe zum ewigen leben. | 
kl em / daſelbſt am 24. Tractat. 
enn alſo iſt es vmb Gottes wort gelegen / vnd alſo ſol es den 
gleubigen ſein / gleich wie ein ſiſchhamen. Denn fengt es / wenn es auff 
gefangen wird / vnd geſchicht denen kein gewalt / die gefangen wer⸗ 
den. Denn ſie wer den zur ſeligkeit / vnd nicht zum verderben gefan⸗ 


gen. 

Item / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / an Marcellinum 
am 5. Cap. 12 
ow P Das 


- 


Yom Euangelio. 


Das Euangelium iſt ein lere der gnaden / welche im alten Teſta⸗ 
ment verborgen lage / vnd in Chriſto iſt offenbar gemacht worden / zu 
gantz wol verordenter zeit. | 4 

Chryſoſtomus. . 1254 
| In der andern predigte vber die andere Epiſtel zun Corin. ami. 
Capitel. Was iſt das Euangelium von der gerechtigkeit? Das iſt es / 
das es gerecht mache. Mit dieſen worten reitzet er ſie zur begierde de 
Tauffs / vnd zeigt an / das das Euangelium nicht allein die ſuͤnde ver! 
leſt / ſondern auch gebirt die geredrightr 74 
Item / in der erſten predigte / vber das erſte Cap. Matthei. 
Tr nent das Euangelium nicht vergebens / ſeine Schrifft. Denn 

hat verkuͤndiget die abthuung der ſtraffe / ver gebung der ſuͤnden / 
eiligkeit vnd gerechtigkeit / er loͤſung / auffnemung zu Kindern / erb⸗ 
chafft der Himel / vnd geſelſchafft mit dem Sone Gottes / allen fein⸗ 
en Gottes / vnd die in der ſinſternis ſitzen. Aan auch wol etwas dieſen 
ſo froͤlichen botſchafft en gleich ſein! I LMS eocat>. 
Item / in der andern Predigte / vber die ander Epĩſtel. zun Co⸗ 
rinth · in das erſte Cap. 5 r 
Auff das jhnen offenbar wer de das Euangelium der gerechtig 
keit. Diemir zeigt er an eine doppelte verdeckung / eine hierinnen / das 
die augen jres hertzens verſchloſſen ſein / die andere hierinnen / das jnen 
das Euangelium verborgen iſt. Derhalben er auch droben geſagt hat / 
auff das er jnen die ohren des hertzens auffthue / Hie aber / auff das jnẽ 
dffenbar werde das Euangelium der gerechtigkeit / das iſt / das es ſit 
weis vnd geſchickt mache / das auffzunemen / das jhnen vorgehalten 
wird / vnd damit er ſie lere / vnd einen ſamen ein wer fffe. Denn ob ſie 
gleich geſchickt oder bequeme weren / ſo iſt es jnen doch nichts nuͤtze / wo 
es Gott jnen nicht auff ſchleuſt. Vnd ob gleich Gott das auff loͤſe / vnd 
dieſe nemens nicht an / ſo gienge es doch zu gleichem ſchaden aus. Dar⸗ 
umb bitten wir beides / das er vns vnſere hertzen auffthue / vnd das E⸗ 
uangelium offenbare. 2 5 


” 


| Origenes. 
2 on erſten Buch vber das1.Cap. der Epiſtel zum Roͤmern. Pau 
tus beſchreibt das Euangelium / vnd ſpricht / das es eine krafft Gottes 
ſey / einem jeden der dran gleubt / ꝛc. | | 
It em / daſelbſt. | t | | 
| Jent er das Euangelium ein Euangelium Chriſti / verſtehe / 
das Chriſtus der Stifft er vnd Prediger deſſelbigen iſt. Item / das dis 
ein lere von Chriſto iſt. | 1 3 
3 elbſt. | Or | | 9 
eñ Gottes gerechtigkeit wird im Euangelio offenbar grmacht 
aus dem glauben in den glauben. Es wird aber Gottes gerechtigkeit 
im Euangelio offenbar gemacht dadurch / das von der eligkeit nie⸗ 
mand ausgenomen wird / es kome gleich ein Jůde / oder Grieche / oder 
Barbarer. Denn der Scligmather zu gleich zu allen ſagt. Romper her 


zu mir alle / ꝛc. | 
150 en ooh Mapiſ t.. Ts 
Es wircket nicht allein der heilige Geiſt den glauben durch das 
8 — muͤndliche 


Vom Euangelio: LXXNX 


muͤndliche vnd hoͤrliche wort des Euangelij / ſondern auch durch mi⸗ 

rackel vnd wunderwerck. Item / ſo ſein nicht zwey teil des Euangelij / 
ſondern dreie / drumb mus man zur buſſe vnd ver gebunge der ſuͤnden / 
auch das halten Goͤttlicher gebot hinzu thun. | 


Beweis aus der Schrifft. 


25 Johannis ama. Cap. wird geleſen / das die Jin ger an Chriſtum 
2 haben / nach geſchehenem Mirackel / auff der Hochzeit in Cana 
Galilee. 

Item / daſ e haben gleubt an ſeinen namen / in dem 

fic geſchen \Ebriſtus there. F&# 


ic: eichen / di | {9-1 
Iten Hohannſe am zehenden. So jr mir nicht wolt glenben / ſo 
gleuber meinen wercken 


em / daͤſelbſt am n. Cap. Drumb viel aus den Juͤden / die da ge⸗ 
ſehen hatten die dinge / ſo Chriſtus thete / haben an jn gleubt / ꝛc. 
Matthei am letzten ſpricht Chriſtus zu ſeinen Juͤngern / das ſie 
die Heiden leren ſollen / das ic alles halten / was jnen geboten. 


Beweis aus den Vetern. 


Auguſtinus. 
Im Buch von der einigkeit vnd Heiligen Dreifaltigkeit am 4. 
Capit el. Die dritte form iſt der gabe des heiligen Geiſtes / in den A po⸗ 
ſteln / ꝛc. in zeichen vnd krefftigen wercken zuthun / bis ſo lang der ſamen 
des glaubens geworffen ward. Denn die krefftlichen thaten durch die 
Apoſtel geſchehen / ſein ſamen des glaubens. 
Bs tem / im Buch vom glauben vnd gut en wercken / am 9. Cap. 
Das Euangelium iſt / dadurch Obriſtus euangeliziret oder ge⸗ 
prediget wird / nicht allein das man ſage / was von Chriſto zu gleuben 
iſt / ſondern was auch der thun ſol / der da zutrit / zu der verknuͤpffung 
des leibs Chriſti, Ja man ſol alles ſa gen / was von Chriſto zu gleuben 
iſt / nicht allein wes Son er / woher nach der Gottheit / vnd woher er 
nach der Menſcheit geboren ſey / was er gelitten habe / vnd warumb / 
was die krafft ſeiner aufferſtehung ſey / was fuͤr eine gabe des Geiſtes er 
verheiſſen / vnd den gleubigen gegeben habe / ſondern was er auch fuͤr 
78 habe / welcher haubt er iſt / welche er ſuche / vnt erweiſc / liebe / er⸗ 
oͤſe / vnd zum ewigen leben / vnd ehren fuͤre. 


Antwort auff die lere vnd Schrifften 
des Papiſten. 

Ob ich Chriſt gleich in dem Artickel vom Euangelio der mira⸗ 
ckel vnd wunderthaten / als vrſachen des glaubens nicht gedacht habe / 
ſo folget drumb nicht / das ich derhalben die lere von den mirackeln vnd 
wunderthaten / als vrſachen des glaubens verleugnet habe. Bin der 
wegen mit angezogenen ſpruͤchen vnd lere von der frucht der mirackel 
vnd wunder wercke wol zu frieden. Desgleichen auch mit dem ſpruche 
Auguſtini von denſelbigen. 

Die haltung Goͤttlicher gebote / begreiffe ich mit Chriſto vnter 
der buſſe. Denn wo die geprediger wird / da wird zu gleich ein newes le⸗ 
ben erfor dert / mit allen guten wercken. 

PD.iober das wo auch vergebung der ſuͤnden wird verkuͤndiget / da 
zeigt man ja vleiſſig in vnſeren Kirchen = / was das ende der . | 
4s i unge 


Von der gerechtfertigung. 


bunge der ſuͤnden / vnd der gerechtigkeit ſey / nemlich gute werck thuen / 
dic Gott geboten. Drumb wir die haltung Goͤttlicher gebote auch hie 
bey getrieben. 115 
WDas iſt es nu von noͤten viel teile eines dinges machen / ſo man 
doch deſſelbigẽ gantze krafft mit wenigen faſſen Fans Doch wollen wir 
keinen ſtreit darumb anfangen / ob gleich die haltung Goͤttlicher gebot 
auch far ein teil des Euangelij ausdruͤcklich geſetzet wird. | 


Jof der gerechtfertigung 
durch den glauben aus lauterer gnade vnd 
barmhertzigkeit Gotten. 
Der eilffte Artickel. 
a 
JN, JE gerechtigfeit fiir Gott / vnd die der A⸗ 


\ pore Paulus zun Roͤmern am F. nent die gerechtig⸗ 
I keit des lebens iſt nichts anders / denn eine auffne⸗ 
mung zu der gnaden / verſoͤnung mit Gott / vnd verge⸗ 
bung der ſuͤnden / aus laut erer gnade vnd barmhertzig 
keit Gottes / allein durch den glauben / welcher iſt eine 
gabe des heiligen Geiſtes / dadurch wir gleuben allem wort Gottes / 


vns vorgeſtellet / vnd alſo auch der verheiſſung der verſoͤnung der guas by 


den / vns geſchencket vmb Chriſti des Mitlers willen. Vnd iſt alſo die / 
ſer glaube auch ein gewislich vnd hertzlich vertrawen vnd zuuerſiche 
auff Gottes gnade vnd barmhertzigkeit / vmb Chriſti des Mitlers wil? 
len verheiſſen / welche verheiſſung er auch ergreifft vñ jm eigen macht / 
one alle wercke vnd verdienſte / zur gerechtigkeit / zum friede des gewiſ⸗ 
ſens / vnd zum ewigen leben / welche ſchetze er gewislich erlangt / vnd 
wenn er ſie erlanget hat / erzeiget er ſich hernach / nach ſeiner art / na⸗ 
tur / eigenſchafft vnd ampte / an ſtat der danckſagung / mit guten wer⸗ 
cken / die Gott gebot en vnd befohlen hat. | 


Beweis aus der Schrifft. 
Die woͤrtlein e fur Gott / vnd leben) vnt erſcheiden zwiſchen der ge 
rechtigkeit / dadurch wir fuͤr Gott gerecht werden / vnd zwiſchen allen 
andern gerechtigkeiten / vnd vorneimlich zwiſchen der angefangenen 


gerechtigkett der wercke / welche iſt ein frucht der erſten / vnd wird von 


vns genent uſticia inchoata. Dieſe woͤrtlein aber gemeltes vnterſcheids ſein 
nicht vnſer / ſondern des Apoſtels Paul. | 

Jun Romern am erſten. 840 ſcheme mich nicht des Euangeli 
von Chriſto. Denn es iſt ein krafft Gottes / die da ſelig machet / alle / die 
dran gleuben / die Juͤden vornemlich / vnd auch die Griechen / ſintemal 
darinnen offenbar wird die gerechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / welche 
kompt aus dem glauben in glauben. 


' Voti der gerechtfertigung,9= LXNVNI 


Item am ic. Cap. Denn ich gebe Iſrael zeugnis / das ſte eiuern 


FLY 


cer auch folgende ſprůche der Schrifft. 


vmb Gott / aber mit vnuerſtand. Denn fic erkennen die gerechtigkeit 


nicht / die fuͤr Gott gilt / vnd trachten jre cigene gerechtigkeit auffzu⸗ 
richten / vnd ſein alſo der gerechtigkeit / die 


xr Gott gilt / nicht vnter⸗ 
than. Denn Chriſtus iſt des Geſetzes ende / wer an in gleubt / dee iſt ge⸗ 
recht. 7 248 1 3 10 {14 WE : | s ELF TITS 1 K 8 

em / amp. Wie nu durch eines ſuͤnde die vor damnis vber alle 


| ai komen iſt. Alſo, iſt auch durch eines gerechtigkeit die recht⸗ 


fertigung des lebens vber alle Menſchen komen / c. 


Item ſo ſetzen wir erzelte woͤrtlein des vnterſcheids / von wegen 


4 { 


der gerechtigkeit der Papiſten / welche ſic nennen inſtitian inherentem die ge⸗ 


rechtigkeit ſo in vns iſt aus guten wercken. 


4 


Es ſchreibt Paulus zun Roͤmern am . C ap. Das wir feinde Got⸗ 
tes geweſen ſ 957 75 der verſoͤnung mit Gott durch Chriſtum. Ein feind 
aber Gottes ſein / heiſt nicht in Gottes gnade oder gunſt ſein / ſondern 


einen vngnedigen Gott haben. Dicſe frindſchafft / vngnad / vnd vngunſt 


F iſt nu durch Chriſtum hinweg genomen / geſtillet / vnd ver ſoͤnet / in allen 
den gleubigen / das ſie nu in gnaden ſein / einen guͤnſtigen / gne digen 
vnd verſoͤneten Gott haben. | | 


Die wort Pauli von der auffnemung zur gnaden / vnd von der 
verſoͤnung / ſein dieſe. Denn ſo wir Gott verſoͤnet ſein durch den tod ſei⸗ 
nes Sons / da wir noch fein de waren / viel mehr werden wir ſ⸗ elig wer⸗ 


den durch ſein leben / ſo wir nu verſoͤnet ſein Nicht allein aber das / ſon⸗ 


dern wir rhuͤmen vis auch Gottes / durch vnſern Herrn Jheſum Chri⸗ 
ſtum / durch welchen wir nu die verſoͤnung empfangen haben. 


Von dieſer auffnemung vnd verſoͤnung zur gnaden zeugen wei⸗ 


In der andern zin Corinth. am. Aber das alles von Gott / der 


vns ſm ſelbs 27 75 hat durch IJheſum Chriſtum / vnd das ampt gege⸗ 


ben / das die verſoͤnung prediget. Denn Gott war in Chriſto / vnd ver⸗ 


ſonet die Welt mit jm ſelber / vnd rechnet jnen jre ſuͤnde nicht zu / vnd 


hat vnt er vns auffgerichtet das wort der verſonung. 19 
Item / zun Epheſern am 2. Cap. Denn er iſt vnſer friede / der aus 


beiden eines gemacht hat. Vnd hat ab gebrochen den zaun / der da zwi⸗ 


ſchen war / in dem das er durch ſein fleiſch hinweg nam die feindſchafft / 


nemlich das Geſetze / ſo in geboten geſtellet war. Auff das er aus zweien 


einen newen Menſchen in jm ſelber ſchaffete / vnd friede machete / vnd 
das er beide verſoͤnete / mit Gott in einem leibe / durch das Creutz. Vnd 
hat die feindſchafft getoͤdtet durch ſid) ſelbs / ꝛc. | 


y _ zun Coloſſern am t. Denn es iff wol gefallen geweſi en das 
ins jo alle fille wonen ſolte / vnd alles durch jnen verſuͤnet wurde / zu jm 


ſelbs / cg. 


Item / daſelbſt / Nu aber hat er euch verſdner mit dem leibe ſeines 


fleiſches / durch den tod / auff das er euch darſtellet heilig / vnd vnſtreff⸗ 


lich / vnd on tadel fir jm ſelbs / c. | 

Das aber gerechtigkeit auch heiſſe / vnd ſey vergebung der ſins 
den⸗ iſt offenbar / aus den worten Dauidis / welcher der Apoſtel zun 
Romern am 4. anzeugt. Nach welcher weiſe auch Dauid ſagt / das die 


3 ſey allein des Menſchen / welchem Gott zurechnet die gerech⸗ 


tigkeit / on zuthuen der werckt / da er 3 ſind die / welchen jre 
n h 


vnge⸗ 


Von der gerechifertigung. 


vngerechtigkeiten vergeben ſind / vnd welchen jre ſiinde bedeckt ſind, 
Selige 9 Man / welchem Gott keine ſuͤnde zurechnet. 4 

Item / in der andern Epiſtel zun Corinth. am p. Cap. ſetzt der As 
poſtel die verſoͤnung vnd vergebung der ſuͤnden zuſamen. Vnd verſoͤ⸗ 
net die Welt mit jm ſelber / vnd rechnet jnen jre ſuͤnde nicht zu⸗ . 


Von den woͤrtlein / gnade vnd barmhertzigkeit. 

Wir gebrauchen hie dieſer woͤrtlein nicht / wie ſie die Papiſten ge⸗ 
brauchen fur gnad vnd barmhertzigkeit der wercke / als das man ci; 
nem gnedig vnd barmhertzig iſt / vmb ſeiner wercke vnd ver dienſte wil⸗ 
leg. Denn es iſt zweierley gnade vnd barmhertzigkeit. Eine der wers 
cke vnd ver dienſte. Die andere der laut eren gnade vnd barmhertzig⸗ 
keit one wercke vnd verdienſte. Alſo iſt etwa einer einem andern gne⸗ 
dig vnd barmhertzig / dieweil ers mit wercken / wolthaten / vnd ver⸗ 
dienſten vmb jn beſchuͤldiget hat. So iſt man vnter weilen einem gne⸗ 
dig vnd barmhergiq aus bloſſen vnd lauteren gnaden / one einige 
verdienſte. Vnd alſo wird hie gnade vnd barmhertzigkeit genomen. 
Vnd heiſt ſolche gnade vnd barmhertzigkeit zu latein gratuit gratia & miſes. 
ricordia/eine gnaden gnade / vnd gnaden barmhertzigkeit / zum vnter⸗ 
(acid der andern / ſo man mit wercken / verdienſten / vnd wolthatets 
verdienet. 5 n 1 0 
Drunb nemen wir die woͤrtlein gnade vnd barmhertzigkeit nicht 
ꝓro doni infuſis / das iſt / fur ein gegoſſen gabẽ gute wercke zuthun / vnd hie⸗ 
durch die gerechtigkeit ſo fir Gott gilt zu erlangen. Wie denn die Paz 
piſten in folgenden ſpruͤchẽ der Schrifften die gemelt en woͤrtlein aus⸗ 
legen. Als zun Rom. am z. Vnd werden one verdienſte gerecht aus qua 


dẽ / ex dono infuſo/ aus der eingegoſſene gnade gute werck zut huͤn / dadurch 


man hernach gerecht werde fuͤr Gott. Vnd ſol das die meinung ſein / 
das der Menſch nicht gerechtfertiget werde fuͤr Gott / von wegen der 
vorgehenden wercke f. 

auff dir gnade erfolgen. | 


Vnd hiezu zichen ſte auch den ſpruch zun Römern am = Denn die 


liebe Gottes iſt ausgegoſſen in vnſer hertz / durch den heiligen Geiſt. 
9392 Item / einen andern ſpruch daſelbſt. Aber nicht helt ſichs mit der 
gabe / wie mit der ſimde. Alſo iſt jnen hie gnade nichts anders / denn cis 
— cinge goſſene gabe gute werck zu thun / zu erlangen die gerechtigkeit 
es lebens. 


Vns aber heiſt hie gnade ver gebunge der ſuͤnden aus lauterer 


| 4 barmhertzigkeit Gottes / vmb ſonſt vnd vergebens / one al⸗ 
le wercke vnd verdienſte. Vnd das heiſt eigentlich gnade vnd barm⸗ 

| 1 hie. | 
Gabe aber durch die gnade/donm per gratiam (wie ſolche wort Pans 
lus zun Rom. am fuͤnfft en gebrauchet) heiſt die gabe des heiligen Gets 


ſtes / oder das geſchencke vnd vber gebung deſſelbigen / welcher vns new 


gebiret / vnd vns krafft vnd macht gibt gute wercke zuthun / vnd ein ne 

wes leben anzufahen. Dieſe gabe durch die gnade iſt ein frucht ſo da fol⸗ 
et auff jene gnade / die wir nennen gratiam gratuitam. Denn in dem der 

| { 83 RA: 2 proven vnd cho EF a / wird 

im zu gleich geqe-en der heilige Geiſt / der jn newgebiret / vnd gibt jm 
krafft vnd mach zu guten wercken. | a 1 5 
| | | 9 Vnd 


* 20 S. 


vr der gnaden / ſondern aus den wercken ſo da 


282 
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Von deygerechifertigunge”— LNXXXII 


Vnd dieweil dic Papiſten den vnt erſcheit nicht wiſſ en / inter grauem. 


1 


gr donun per gratiam / konnen ſie ſich in die gerechtigkeit der g/aden nicht 


| . / ſondern reden von einer eingegoſſene gerechtigkeit durch gu⸗ 


ewercke / welche ſie zu latein nennen/iuſtitiwn inhærentem. ä 
Item / nach dem gnade nach Hebreiſcher ſprach zureden / etwa 
gunſt heiſt aus gnaden / etwa wird es fuͤr ein gabe genomen / drunb iſt 
an ename der Schrift 2 1 e bee 
Zeugunſſſe der Schrifft / das das wort gnade m 
ßjhandel von der gerechtigkeit bedeute lautere vnd 
3 Feit / one wercke vnd FORE 


verdienſte. 


3 Fon Rm. am 4. Capitel. Dem aber der mit wercken vmbgehet / 


der lohn nicht aus gnaden zugerechnet / ſondern aus pflichte. 
Dem aber der nicht mit wercken vmbgehet / gleubt aber an den / der 
die Gott loſen gerecht macht / dem wird ſein glaube gerechnet zur ge⸗ 
Item / daſelbſt. Derhalben mus die gerechtigkeit durch den glau⸗ 


ben komen / auff das ſie ſey aus gnaden / vnd die verheiſſung feſte bleibe 


allem ſamen / das iſt / auff das die verſoͤnung gewis ſey ſampt der verges | 
Doggy Ver 25 vnd zweiffel vnd verzweiff lung vermieden werde / 


welchs nicht geſchehen kan / wenn man die wercke leſt vrſachen der ge⸗ 
techtigkeit oder vergebunge der ſuͤnden ſein. 


Item / daſelbſt am 6. Ir ſeid nicht vnter dem Geſetze / ſondern 


vnter der gnade. Denn vnter dem Seſetze ſein / heiſt ſich mit wercken 


plagen vnd marteln zu ee oo die gerechtigkeit. Vnter der gnade 
aber ſein / heiſt die gerechtigkeit ſuchen on alle wercke vnd verdienſte 
aus lan terer gnade vnd barmhertzi gkeit Gottes. n 
Item / daſelbſt am. Wo aber die ſůnde mechtig worden iſt / da iſt 
doch die gnade viel mechtiger worden. Ig 88 
3 r zun Hebreern am . Darumb laſſet vns herzu treten mit 
t zum Gnadenſtuel / auff das wir barmhertzigkeit empfahen / 
vnd gnade finden / auff die zeit / wenn vns huͤlſfe not ſein wird. 
Item / zun Rom. am u. Cap · Alſo gehets auch jetzt zu dieſer zeit / 
mit dieſem verbliebenen / nach der wahl der gnaden. Iſts aber aus gna 
den / ſo iſt das ver dienſt nichts / ſonſt wuͤrde gnad nicht gnad ſein. 


Vom worte rechtfertigen / vnd gerechtfertigt 
werden /iuſtificare & iuſtificari. | | 
Gerecht oder gerechtfertigt werden heiſt etwa in der Schrifft / 
nach form vnd weiſe eines weltlichen gerichts / eines ſache loben vnd fur 


recht erkennen / als im fuͤnfften Buch Moſis / am zy. Cap. Wenn man 


zwiſchen denen die hader richten ſol / ſo erkent man fuͤr gerecht den ge⸗ 
rechten / vnd ver dam̃pt den Gottloſen. | 
Item / in Spruͤchen Solomonis am . Welcher einen Gottloſen 
fur einen rechten erkent / vnd der einen gerechten ver dampt / dieſe bei⸗ 
de ſein dem Herrn ein grewel. 
Item / Eſaie am fuͤnfften / Welcher den Gottloſen fuͤr einen rech⸗ 


ten erkent vmb des enckes willen. Vnd von dieſein gerichtlichen. 
feen daumen fa 


fur qereche. 


gebrauch / iſt hergefloͤſſen / das man 
e | erkent 


gerecht wer den 
PÞ iij 


1...) Bondergerechtfertigung. 


erkent vnd globet werden. Vnd daher wird im Nuca geleſen / von den 
get aufften von Johanne / das fic Gott gerechtfertiget haben / quod den 
uuſtitcaue rint ois iſt / fur gerecht erkent vnd bekennt. 
It m/ ami. Pſalm. Wider dich hab ich allein geſuͤndiget / auff 
das du n deinen worten fuͤr recht erkennet wuͤrdeſt/ut inftificeris iu uerbis tuis, 
Aber im handel von der gerechtigkeit fiir: Gott / heiſt vns das 
wor / gerecht werden / nach Apoſtoliſchem verſtande / einen Menſchen 
vos» Gott aus lauterer Pere vnd barmhertzigkeit / vmb des ver dien⸗ 
ſtes ſeines Sons vnſers Per rn Jheſu Chriſti willen / nach verzeihung 
der ſuͤnden / in gnade bade ee newengeburt / vnd zur 
kin dſchafft / vnd erbſchafft des ewigen lebens. Vnd alfs wird das wore 
gerechr wer den in folgenden ſpruͤchen der Schrifft genommen. 
Dun Römern am. Cap. Das kein fleiſch durch des Geſetzes wert 
ce far m gerecht ſen mag. GD 
Item / Daſelbſt. Nu aber iſt on zuthuen des G ences die gerech; 
tigkeit / die fuͤr Gott 5 offenbar et vnd brzeuget durch das Geſetze 
vnd Propheten. Ich ſage aber von ſolcher gerechtigkeit fuͤr Gott / die 
da kompt durch den glauben an Jheſum Chriſt / zu allen / vnd auff alle 
die da gleuben. 12 FERN TW | 2 
Item / daſelbſt. Denn es iſt hie kein vnterſcheid / ſie ſind zumal 
Suͤnder / vnd mangeln des rhums / das ſie an Gott haben ſolten. Vnd 
werden on verdienſt gerecht / aus ſeiner gnade / durch die erl8ong/ ſo 
durch Chriſtum Jheſum geſchehen iſt / welchen Gott hat vot geſtellet zu 
einem Gnadenſtũel / durch den glauben in ſeinem blut / damit er die ge⸗ 
eee im gilt / darbiete / in dem das er ſuͤnde debaibe,/ ꝛc. 
Item / daſelbſt. Auff das er zu diſen zeiten darboͤte die gerechtig⸗ 
keit / die fur jm gilt / auff das er allein gerecht ſey / vnd gerecht mache / 
den / der da iſt des glaubens an Jheſum. | 
, +117 Jbem/daſclbſt.So halten wir es nu / das der Menſch gerecht wer 
de / 2 des Be * wercke / allein 8 den glauben. | 
Item / zun Roͤmern amg. aus dem iy. Cap. des erſten Buchs Moy 
ſist Abraham hat Gott gleubt / vnd iſt jm ſolcher glaube zur gerechtig⸗ 
Fe een, daſlbſes ſt Abraham ger Ht burden dorch b 
Item / daſelbſt. Iſt Abraham gerecht wurden durch die wercke 
fo hat er ſich zu berhuͤmen / aber nicht fuͤr Gott. P. f | 
Item / zun Galatern am andern. Vnd wir haben in Chriſtum 
| heſum gleubt / auff das wir gerecht wuͤr den aus dem glauben Chri⸗ 


} 


. 


; 


) It em / zun Römern ams. Die er beruffen hat / die hat er gerecht 
ae 2 I BOD * 
Item / daſelbſt. Wer wil die auserwelten anklagen / Gott iſts / der 
my "ot 5 Se . fte | yo SEK 
Item /in den Geſchichten der Apoſtel am 13:Capic, So ſey es nu 
euch kund / lieben Bruder / das euch verkundiget wird . der 
ſuͤnde / durch dieſen / vnnd von dem allen / durch welches jr nicht kuͤndet 
ER Moſi gerecht werden. Wer aber an dieſen gleubt / der iſt ge⸗ 
recht. | RE ht | | | | 
Vber das ſo iſt noch eine andere bedeutung des worts{ gerecht 
werden) welcher ſich Sanct Jacob gebraucherg@ger derte da A, 
: 77 Tz "IT 54 L £ | 5 yy v4- C34 , + raham 
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braham durch auffopfferung Iſaacs ſeines Sons ſey gerecht wurden 
aus den wercken / vnd nicht aus dem glauben allein. Dieſe gerechtig⸗ 
keit iſt nichts anders geweſen / denn die gerechtigkeit / ſo wir nennen 
luſtitiam inchoatam / da durch wir / ſo wir durch den glauben die gerechtigkeit 
des lebens / die fir Gott gilt / empfangen haben / an ſtar des zeugnis / 
vnd der danckſagung / recht thuen nach Gottes willen vnd befehl. Vnd 
iſ ſolche gerechtigkeit Abrahe nicht zuuer ſtehen / von der gerechtigkeit 
des lebens / dadurch Abraham iſt zu gnaden auffgenomen wurden / vnd 
zum Kinde Gottes vnd Erben des ewigen lebens. Denn Abraham iſt 
zunorn fir der auffopfferung ſeines Sons Iſaacs fir Gott ger echt ge⸗ 
weſen durch die gerechtigkeit des lebens / Geneſis am zwoͤlfften vnd 
fuͤnffz ehen den. Jun Roͤmern am vierden. Zun Galatern am dritten 

Einrede. | | 

So hore ich wol / du Chriſt vnterſcideſt zwiſchen der gerechtig⸗ 
keit des lebens / vnd zwiſchen der gerechtigkeit der wercke / ſo man pfle⸗ 
get zu nennen luſtician inchoatam ſeu inbærentem d 

Antwort. | | 

Ja. Darumb gebraucht auch Paulus dieſe vnd dergleichen woͤrt⸗ 
lein des vnterſcheids / fuͤr jm / zun Roͤmern ami. Etlich mal / zun RS 
mern am 3. Item / am io. c. Am 5. Capit. nent er die gerechtigkeit des 
lebens / zum vnt erſcheid der angefangene gerechtigkeit der wercke. Je⸗ 
ne gehet vor / vnd dieſe folget hernach. Denn welcher durch die gerech⸗ 
tigkeit des lebens fuͤr Gott gerecht wird / dem wird zu gleich der heili⸗ 
ge Geiſt gegeben / der jn newgebiret / vnd gibt jm krafft vnd macht gu⸗ 
te wercke zu thun / zur angefangenen gerechtigkeit / zum zeugnis / das 
er jene durch den glauben bekomen hat. | 

Item / Matthei amy. vnterſcheidet Chriſtus zwiſchen gemelten 
{of wh gkeiten / da er ſpricht. Es ſey denn das ewer gerechtigkeit groͤſ⸗ 
er ſey / ꝛc. | 
Item / Paulus weiter zun Roͤmern am 10.Moſes ſchreibt von der 
gerechtigkeit / die aus dem Geſetze kompt / welcher Menſch dis thut / der 
wird darinnen leben. Aber von der gerechtigkeit aus dem glauben / 
ſpricht er alſo / ꝛc. 
| | Frage. 

Woher kompt aber den Papiſten / der grewliche jrthumb von der 
gerechtigkeit? | 

Antwort. 

Erſtlich aus vnwiſſenheit vnd vnuerſtand der woͤrter / gnade / 
glauben / vnd gerechtigkeit. | 

Zum andern / das man nach der vernunfft vnd menſchlichen weis⸗ 
heit den rechten vnt erſcheid nicht ſehen kan / zwiſchen der buͤrgerlichen 
vnd weltlichen gerechtigkeit / vnd zwiſchen der gerechtigkeit / die fuͤr 
Gott gilt. Denn Welt weiſe Leute / die weil ſie ſehen / das jene durch wer 
cke erlangt wird / meinen ſie / dieſe mus man auch alſo bekomen. 

Zum dritten / aus vermiſchung der gerechtigkeit des lebens / vnd 
der gerechtigkeit / die man nent die angefangene gerechtigkeit / welche 
zwo gerechtigkeiten die Papiſten fuͤr eine nemen. | 

Zum vierden / das ſic ſich in das wortlein (allein) nicht richten vñ 
ſchicken koͤnnen. 

gum 
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Jum fuͤnfften / das ſte nicht vnt erſcheiden / zwiſchen dem glauben 
der da gerecht macht / vnd zwiſchen den fruchten des glaubens / als 
zeugniſſen beides des glaubens vnd der gerechtigkeit. 7 


Vom worte Glauben. 


Die Papiſten nemen das wort glauben allein fuͤr eine erkentnis 
der Hiſtorien / dadurch einer gleubt der Hiſtorien des alten vnd new⸗ 
en Teſtaments. Dieſer glaube aber kan fuͤr Gott nicht gerecht vnd ſe⸗ 
lig machen. Denn auch die Teuffcl ſolchen glauben haben / oder ſolche 
erkentnis / nach der lere des heiligen Sanct Jacobs / am andern Ca; 
pitel ſeiner Epiſtel. Item / ſo koͤnnen ſolchen glauben alle heuchler vnd 
gleisner haben / vnd werden doch hie durch weder gerecht / noch ſelig. 
Ich wil geſchweigen man koͤndte Tuͤrcken vnd Heiden finden / ſo die 
erkentnis der Hiſtorien des Alten vnd Newen Teſtaments hetten / 
durch vleiſſiges leſen der Bibel. Solten aber ſolche hiedurch gerecht 
vnd ſelig werden? 

Wir aber ſo vom glauben reden / wie jn Gottes wort beſchreibt / 
. der glaube das ſey / dadurch man allem wort Gottes gleu⸗ 

e / das vns in der Canoniſchen Schrifft vorgeſtellet iſt / vnd alſo der 
verheiſſung der verſoͤnung der gnaden / welche vns geſchencket iſt vmb 
Chriſti willen. Item / das es ſey ein hertzlich vnd gewis vertrawen vnd 
zuuerſicht / ꝛc. Wie droben geſagt im anfang dieſes Artickels. 

Gottes wort vnd verheiſſung ſchlieſſen in ſich die gantze Canoni⸗ 
ſche Schrifft · Vnd iſt ſolch wort Gottes oder — ein mittel 
oder vrſache des glaubens / daher er ſich verurſachet. Darumb iſt auch 
die erkentnis ſolchs worts oder verheiſſunge von noͤten. Denn dieſe iſt 
das obie cum / das iſt / das gegen mittel / das der glaube er greiffen mus zu 
der verheiſſenen gerechtigkeit vnd ſeligkeit. Vnd da hin hat der Apo, 
. geſehen / zun Roͤmern am 10. da er alſo geſchrieben. Der glaube 

ompt aus dem gehoͤre / das gehoͤre aber aus Gottes wort. Denn da wil 
er leren das wir durch die predigte des Euangelij zum rechten glau⸗ 
ben / vnd alſo zur gerechtigkeit vnd ſeligkeit kommen muͤſſen. 

Item / ſo iſt auch das gewis / durch die tegliche erfarung / ſol man 
glauben vnd vertrawen / oder ſein zuuerſicht auff jemand ſetzen / ſo mus 
ſeiner Perſon vnd ſeines vermoͤgens erkentnis vorher gehen. Gleich 
wie man keinem artzte gleubt vnd vertrawt der leiblichen geſundheit 
halben / es ſey deñ / das man jn / vnd ſein vermuͤgen zuuor erkenne. Sol 
cher erkentnis mittel iſt aber das gemeine geſchrey oder zeugnis / das 
man mit dem munde redet / vnd mit den ohren hoͤren kan. 

Item / ſo hat der glaube one die verheiſſung Goͤttlichs worts 
nichts zu thun. Denn es mus die verheiſſung vorher gehen / vnd in die⸗ 
ſer die verheiſſende dinge ausgedrucket werden / daran ſich der glaube 
halte / vnd das er hab / das er ergreiffe. 

Vnd daher |] 3 der Apoſtel zun Roͤmern am 4. Cap. Drumb 
wird die gerechtig 
das die verheiſſung gewis ſey. Da wil Paulus / das wir der verheiſſung 
glauben ſollen / an der nicht zweiffeln / auff dicſe vertrawen / ꝛc. Vnd 
warlich ſo man ſich mit dem vertrawen nicht ſol an die verheiſſung hal⸗ 
ten / ſo iſt dieſe nichts mehr / denn ein vergeblicher vnd eiteler thon / on 
allen nutz. | * 

| as 


cit durch den glauben one verdicnſte gegeben / auff 
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Das aber der glaube auch heiſſe ein hertzlich vnd gewis vertra⸗ 
wen vnd zuuerſicht an Gottes verheiſſung / vermelden nachfolgende 
uche. 
ers Johannes ſpricht in ſeiner erſten Epiſtel. Wer Gott nicht gleu⸗ 
bet / der macht jn zum luͤgner. 5 
un Romern am 4. Abraham hat Gott gleubt / vnd iſt jm zur ge⸗ 
rechtigkeit gerechnet worden. ; 
Item / daſelbſt. Vnd er hat gleubt auff hoffnung / da nichts zu hof 
ſen war / ꝛc. Vnd ward nicht ſchwach im glauben / ſahe auch nicht an ſci; 
nen eigenen leib / welcher ſchon er ſtorben war / weil er faſt hundrrtierig 
war / Auch nicht den erſtorbenen leib der Sara. Denn erzweiffelt nicht 
an der verheiſſung Gottes durch vnglauben / ſondern ward ſtaͤrck im 
lauben / vnd gabe Gott die ehre / vnd wuſte auff das aller gewiſſeſt / 
as / was Gott verheiſſet / das kan er auch thun / darumb iſts jm auch 
zur gerechtigkeit gerechnet. 6 
Item / zun Roͤmern amo. Nu wir deñ ſind gerecht worden durch 
den glauben / ſo haben wir friede mit Gott. Dieſer friede folget nicht 
auff die ſchlechte erkentnis der Hiſtorien / ſonſt hette der Teufel / heuch⸗ 
ler / vnd T uͤrcken auch ſolchen friede. 
Item / Luce am . Dein glaube har dir geholffen. 
Item / an einem andern ort / O Weib / wie gros iſt dein glaube. 
Item / im erſten Buch der Chronicke am zo. Capitel. Gleubet / ſo 
werdet jr ruhe haben. | 
p Item / Matthei am neunden / Vertrawe mir Son / oder ſey ge⸗ 
troſt / 2c. 
Item / Marci am C. Vertrawe mir / ich bins. 
Item / zun Epheſern am 3. Durch welchen wir haben freidigkeit 
vnd zugang in aller zuuerſicht durch den glauben an jn. 
Item / zun Hebreern amy. Darumb laſſet vns herzu treten mit 
freidigkeit zu dem Gnadenſtuel. 
Item / daſelbſt am n. Es iſt aber der glaube / eine gewiſſe zuuer⸗ 
2 702 das man hoffet / vnd nicht zwriffelt an dem / das man nicht 
het. 
Item / daſelbſt am 10. Cap. So laſſet vns hinzu gehen mit warhaff 
tigem hertzen / in volligem glauben / beſprenget in vnſern hertzen / vnd 
los von dem boͤſen gewiſſen / vnd gewaſchen am leibe mit reinem waſ⸗ 
ſer / vnd laſſet mithalten an der bekentnis der hoffnung / vnd nicht wan 
cken / denn er iſt trew / der ſie verheiſſen hat. 
Item / daſelbſt / Laſſet euch ewer vertrawen nicht entfallen / wel⸗ 


che eine groſſe belohnung hat. 
Von den worten hertzlich vnd gewis. 


Hertzlich das wort ſetze ich darumb zum glauben oder vertra⸗ 
wen / hiemit die Meuchley auszuſchlieſſen. Vnd ſolch wort auch der 
Schrebier der Epiſteln zun Hebreern am 10. Cap. gebrauchet. Caſſet 
vns hinzu gehen / mit warhafftigem hertzen. | 


Item / ſchreibt Paulus zun Rom, amio, Mit dem hertzen gleubt 
man zur gerechtigkeit. 
| Das 
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Das wort gewis / ſchlenſt ans den zweiffel / vnd verdamyr der 
Moͤnche lere / da durch ſie leren / das der rechte glaube mit zweiffel bes 
ſtehen mag. Vnd iſt ſolch wort gegruͤndet zun Roͤmern am 4. in der 
beſchreibung des glaubens Abrahe. Item / zun Hebreern am n. Der 
glaube iſt eine gewiſſe zuuerſicht / ꝛc. 


Vom woͤrtlein Allein. 


Das aber der glaube allein fuͤr Gott gerecht mache / vnd die ver⸗ 


heiſſung allein zur gerechtigkeit ergreifft / das iſt in folgenden ſpruͤ⸗ 
chen zu ſehen. | | 

Zun R6mern am 3.Cap. Nu aber iſt die gerechtigkeit offenbar 
gemacht an das Geſetze / ꝛc. | 

Item daſelbſt. Wir werden gerecht one verdienſt aus gnaden. 

It em / daſelbſt. Wo bleibt nu der rhumdverſtehe der wercke. Er 
iſt aber ausgeſchloſſen. r | 

Item / am 4. Cap. Iſt Abraham gerechtfertiget worden aus den 
wercken / ſo mag er ſich des rhuͤmen / aber nicht bey Gott. T 

Item / daſelbſt. Abraham hat Gore gleubt / vnd iſt jm der glaube 
zu der gerechtigkeit zugerechnet worden. Hie iſt ja offenbar / das dem 
glauben allein ſey die gerechtigkeit zugerechnet. 

Item / zun Epheſern am 2. Gottes gabe iſt es / vnd nicht aus den 
wercken / das ſich niemand rhuͤme. 

Item / an Titum am 3. Nicht aus den wercken der gerechtigkeit / 
die wir gethan haben / ſondern nach ſeiner barmhertzigkeit. 

It em / Chriſtus da er wil dem Gichtbruͤchtigen femme ſuͤnde verge⸗ 
ben / fordert er weiter nichts von jm / ſondern ſpricht allein. Vertrawe 
mir Son / conſide fili Matthei am 9. 

Item / Luce am ſiebenden. Wiewol Maria Magdalena viel herr⸗ 
licher wercke der liebe hat an Chriſtum / noch gibt ſolchen der Herr die 
ver gebung der ſuͤnden nicht zu / ſondern ſpricht. Dein glaube hat dir 
geholffen. 

Einrede. 

So hoͤre ich wol / man bedarff keiner buſſe / keiner liebe / vnd kei⸗ 
ner hoffnung / dieweil die gerechtigkeit allein durch den glauben er⸗ 
lan get wird: 

: Antwort. 

Das hoͤreſtu von vns nicht Papiſt. Denn ob gleich in der recht⸗ 
fertigung buſſe von noten iſt / vnd hernach auch liebe vnd hoffnung er⸗ 
folgen / ſo wird doch dieſen dingen die gerechtigkeit nicht zugeſchriebẽ / 
damit erhalten werde die reine lere Goͤttliches worts / von den rechten 
vrſachen der gerechtigkeit / welche ſein Gottes lautere gnade vñ barm⸗ 
hertzigkeit ſampt der verheiſſung der gnaden. Item / der glaube / wel⸗ 
cher erzelte dinge zur gerechtigkeit ergreiffet. Ja das wol mehr iſt / al⸗ 
ſo gar ſein Gottes gnade / barmhertzigkeit / vnd verheiſſung vrſachen 
der gerechtigkeit / das auch dieſe dem glauben nicht wird zugegeben / 
vmb des willen / das er ein werck iſt / ſondern darumb allein / das er offt 
gemelte gnade / barmhertzigkeit / vnd verheiſſung Gottes ergreifft / 
vnd jm dieſelbige eigen machet. 


Spruͤche der Schrifft / das der glaube 
gerecht mache. 


un 
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Jun Roͤmern am 3. Cap. Wir halten aber dafuͤr / das der Menſch 
gerecht werde durch den glauben / on die wercke des Geſetzes. 
Item / daſelbſt. Die gerechtigkeit aber Gottes / iſt durch den glau⸗ 
ben an Jheſum Chriſtum / ꝛc. 
Item / am 4. Abraham hat Gott gleubt / vnd iſt jm der glaube zur 
gerechtigkeit zugerechnet worden. 5 
Item / am 3. Denn es iſt ein Gott / der da wird rechtfertigen die 
beſchneidung durch den glauben / vnd die vorhaut durch den glauben. 
Item / zun Galat ern am 3. Ir ſeid alle Gottes Kinder / dieweil jr 
gleube hat an Jheſum Chriſtum / ꝛc. | | 
Item / daſelbſt. Die Schrifft hat alles beſchloſſen vnter der ſůn⸗ 
den / auff das die verheiſſung aus dem glauben an Jheſum Chriſtum 
den gleubigen gegeben wurde. | 
Item / zun Koͤmern am 10. heiſt der Apoſtel darumb dic gerech⸗ 
tigkeit fuͤr Gott / des glaubens gerechtigkeit / drumb das ſie der allein 


erlangt. | | 
Iten / daſelbſt. Mit dẽ hertzen gleubt man zu der gerechtigkeit ꝛc. 
tem / zun E pheſern am 2. Cap. Aus gnaden ſeid jr ſelig worden / 
durch den glaube. 

Item / in den Geſchichten der Apoſtel am 26. Cap. erzelt Paulus 
wie jm der H Err in ſeiner beruffurs geſagt habe. Vnd wil dich erret⸗ 
ten von dem vol / vnd von den Heiden / vnter welche ich dich ſende/ 
auffzuthun jre augen / das ſie ſich bekeren von der ſinſternis zu dẽ liecht / 
vnd von der gewalt des Satans zu Gott / zu empfahen vergebung der 
ſuͤnde / vnd das erbe / ſampt denen / die da geheiliget werden durch den 
glauben an mich. DO: 

Das ſolcher Glaube ein gabe des het- 
ligen Geiſtes ſey. 

Solcher glaube aber iſt nicht ein werck vnſerer kreffte / oder ein 
quits vnd geſchickligkeit vnſers vermuͤgens / ſondern ein gabe des heili⸗ 
gen Geiſtes. Darumb wird er auch erzelt in der erſten zun Cor. am iz. 
Cap. vnter den gaben des heiligen Geiſtes. Item / ſchreibt der Apoſtel 
zun Rom. am 12. Gleich wie Gott einem jeden die maſſe des glaubens 
aus geteilet hat. 


Von Chriſto dem Mitler / der vns die gerech⸗ 


tigkeit fuͤr Gott erworben hat / vnd vmb welches 


willen vns dieſelbige gegeben wird. 

Die Papiſten gedencken des DErrn Jheſu Chriſti ſehr wenig 
vmb vnd bey der rechtfertigung / vnd ob ſie gleich deſſelbigen geden⸗ 
cken / ſo geben ſie jm der halben ſo wenig zu / das er allein hiebey etwas / 
aber nicht alles gethan habe. 

Wir aber halten vns der Schrifft / welche allzeit faſt / wo ſie der 
gerechtigkeit gedenckt / zu gleich auch des Mitlers Chriſti nicht ver⸗ 
giſt. Wie denn ſolchs zu ſehen iſt / in den ſpruͤchen droben hin vnd wider 
in dieſem beweis vnſerer lere von der gerechtigkeit angezogen. Vor⸗ 
nemlich aber aus dem dritten Capitel zun Roͤmern. 


Vom friede des gewiſſens / ſo da erfolget auff 
die gerechtigkeit des _— 5 | 
un 
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| Zun Römern am. Cap. Nu wir denn ſein gerecht worden durch 
den glauben / ſo haben wir friede mit Gott / durch vnſern HERRN 
Iheſum Chriſtum / durch welchen wir auch einen zugang haben im 
glauben / zu dieſer gnade / darinnen wir ſtehen. 
Item / zun Hebreern am jo. So laſſet vns hinzu gehen mit war⸗ 
hafftigem hertzen / in — glauben / beſprengt in vnſern hertzen 
vnd los von dem boͤſen gewiſſen. Ss 
Vom ewigen leben / ſo da hengt an der 
gerechtigkeit fuͤr Gott. 

un Römern am. Cap. Viel mehr werden die / ſo da empfahen 
die fůͤlle vnd die gaben zur gerechtigkeit / herſchen im leben / durch ei⸗ 
nen Jheſum Chriſt. | | 5 
tem / daſelbſt wird die gerechtigkeit genent die rechtfertigung 

des lebens / darumb das ſie an jr hangen hat das ewige leben. N 
Item / Joha.am 3. Wer an mich gleubt / der hat das ewige leben. 
J fs gibt Petrus in ſeiner er ſten Epiſtel am 1. Cap. das ewis 
ge leben / der newengeburt / welche hengt an der gerechtigkeit des glau 


ens. ä | 
Von guten wercken / ſo da folgen auff die 
gerechtigkeit des glauben. | 
Hieuon zeugen / das 5.6.>.vnds.Cap.zun Roͤmern / da der Apo⸗ 
ſtel vornemlich handelt von der endſchafft darzu wir fuͤr Gott durch 
den glauben gerecht werden / welche beſtehet in einem newen leben. 
Item / zun Epheſern am 2. Cap. Aus gnaden ſeid jr ſelig wor⸗ 
den / ꝛc. Vnd wir ſind ſcin werck / geſchaffen in Chriſto Jheſu zu guten 
wercken / zu welchen vns Gott zuuor bereitet hat / das wir darinnen 
wandeln ſollen. 6 3 
Dieſe wercke aber vbet vnd treiber der glaube nach der empfan; 
enen gerechtigkeit / welche Gott geboten vnd befohlen hat. Denn die⸗ 
e ſein allein der rechte Gott esdienſt / laut der lere Chriſti / Matthei 
am 15. aus dem 29. Cap. des Propheten Eſaie. Hieuon hernach weiter / 
im Artickel von guten wercken. 


Beweis aus den Vetern. 


475 Auguſtus. 145 

Vber den 31. Pſalm. Welche ſein ſelig? Nicht dieſe / in welchen 
Gott nicht wird ſuͤnde ſinden / denn er findet in allen / Denn ſie haben 
alle gefuͤndiget / vnd beduͤrffen Gottes herrligkeit. So denn nu in als 
len ſůnden erfunden werden / ſo bleibt das vbrig / das allein dieſe ſelig 
ſein / welcher ſuͤnde ſein ver geben. Das hat aber der Apoſtel alſo gelo⸗ 
bet. Abraham hat Gott gleubt / vnd iſt jm der glauben zur gerechtig⸗ 
keit zu gerechnet wurden. | | 

Item / im Handbuͤchlein an Laurentium / am 36. Cap. 

Moher iſt menſchlicher natur ſolche ehre / vor war aus keinen vor 
gehenden verdienſten / vnd one allen zweiffel / aus gnaden / vnd das hie 
offent lich angezeigt wird / denen ſo es trewlich vi recht betrachten / als 
lein die groſſe gnade Gottes / auff das die Menſchen verſtehen / das ſie 
durch dieſelbige gnade von jren ſuͤnden gerecht werden. Pp 

Ite 
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— Valent inum / an der 46. Epiſtel. | 
iemand ſol ſagen / das jm durch die verdienſte ſeiner wercke / 
oder durch die ver dienſte ſeiner gebote / oder durch die verdienſte ſeines 
glaubens / die gnade Gottes vbergeben ſey. 
Item / daſelbſt. 
Gottes gnade vnd barmhertzigkeit bekert den Menſchen / von 
welcher der Pſalm ſage. Mein Gott / deine barmhertzigkeit gehet fuͤr 
mir her / auff das der Gottloſe gerechtferti get werde / das iſt / aus ei⸗ 
nem Gottloſen ein gerechter. 
| cem/in erſten Buch der predigten / an der 14. | 
Laſſet vns Gott dem Herrn danckſagen / vnd vnſerem Erloͤſer / 
der vns verwundren geheilet hat / one vorgehende verdienſte. 
| ” a4 an Sixtum den Roͤmiſchen Prieſter / in der x05. Epiſtel. 
Scein denn keine verdienſte der gerechten? Ja er ſein / denn ſie ſein 
gerecht / das ſie aber gerecht wurden / das haben die ver dienſte nicht ge⸗ 
than. Denn ſie ſein gerecht wurden / da ſic ſein gerechtfertiget vnd wie 
der 2 ſagt. Sie ſein gerechtfertiget one verdienſte / durch ſeine 
e. 
9 ow im erſten Buch an Simplicianum an der n. frage. 
arumb das die Euangeliſche gnade da iſt / ſo gehoͤret es nicht 
den wercken / ſonſt were die gnade nicht gnade. 
* Item / in dem Buch von den Artickeln Auguſtino felſchlich auff; 
erlegt. | 
Aus welchen / das jr viel verderben / iſt ſolchs das verdienſt derer 
ſo verderben. Das jr aber viel ſelig wer gen / das iſt eine gabe des der 
ſie ſelig macht. Denn das der ſchuͤldige ver dampt wird / daran hat Got 
tes gerechtigkeit kein ſchuld. Das aber der ſchuͤldige gerecht werde / 
das iſt die vnauſſprechliche gnade Gottes. 
Item / vber die Epiſtel zun Galatern am 3. Cap. 0 
So das Geſetze gerecht macht / ſo iſt Abraham nicht gerecht wor⸗ 
den / welcher lang fuͤr dem Geſetze geweſen. 770 
Item / aus dem Buche der so. fragen / an dem 68. Cap. 
ie Suͤnder werden geheiſſen / das ſie gleuben ſollen / vnd durch 
den glauben von den ſuͤnden rein werden. 
Item / von der natur vnd gnade wider Pelagianum ami. Cap. 
as menſchlich geſchlechte fraget felſchlich von ſeiner natur. Deñ 
ſo die gerechtigkeit aus dem Geſetze iſt / ſo iſt Chriſtus vergebens ge⸗ 
ſtorben / in welchem allein der Gottlos gerecht wird / welcher ſo er 
gleubt in den / der den Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein glaube 
zur gerechtigkeit zu gerechnet. 
Item / daſelbſt am 4. Cap. | 
as iſt Chriſti gnade / one welche weder die junge Rinder / noch 
die alten konnen ſelig werden / vnd dieſe wird nicht den verdienſten zu 
geſchrieben / ſondern aus gnaden oder on verdienſte gegeben / darumb 
heiſt es auch gnade. Vnd wie der Apoſtel ſagt. Vnd wir ſein gerecht⸗ 
fertiget one ver dienſt durch das blut Chriſti. 
2 der predigte auff dem berge. T6 
Wo der geſunde glaube nicht iſt / da kan keine gerechtigkeit ſein. 
Denn der gerechte lebet aus dem glauben. 
Item / im Buch von den sz. fragen / an der v6. 
Q ij Sondern 
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Sondern das viel mehr / auff das niemand ſchetze / das er durch 
die verdienſte ſeiner Gottſeligen guten wercke / zur gerechtfertigung 
kome / welche iſt aus dem glauben. ; 

tem / im Buch von der gedult am 21. Cap. | 

Ir ſeid aus gnaden ſelig wurden / durch den glauben / nit durch 
euch ſelbs / Gottes gabe iſt es / vnd nicht aus den wercken / auff das ſich 
niemand erhebe. Denn jr gute wercke ſein nicht vorher gangen fuͤr Got 
tes barmhertzigkeit / ſondern ſein hernach gefolget. 

Item / daſelbſt. 

Daher auch die alten gerechten / in dem glauben Chriſti / vnd in 
der gerechtigkeit / die vns Chriſtus iſt / ſein ſic gerecht worden / ꝛc. 

tem / im Buch von dem glauben vnd guten wercken am 14. Cap. 

| uff das aber ein jeder wiſſe / das er durch den glauͤben muͤge ge⸗ 

recht werden / ob gleich die werck des Geſetzes nicht vorher gehen. Deñ 
fie folgen dem / der da gerecht iſt / vnd gehen nicht vorher. 

Item / vber den 6>.Pſalm. - ä 

One ver dienſte der guten wercke / durch den glauben wird der 
Gottloſe gerecht / wie der Apoſtel ſagt. Der auff den glaubt / welcher 
den Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein glaube zur gerechtigkeit 
ger _ auff das hernach der glaube durch die liebe anfahe gute wer⸗ 

czut un. | 
Item / in der andern fuͤnfftzigſten zal des>>.Ofalms / in der vor⸗ 


Drumb in deiner gerechtigkeit / vnd nicht in meiner. Deñ was iſt 
far meiner vorher gangen: Bosheit. Vnd wenn ich nu gerecht werde / 
ſo iſt es dein gerechtigkeit / denn dein gerechtigkeit iſt mir von dir ge⸗ 
geben. Denn ich gleube in den / der den Gottloſen gerecht macht / auff 
das mir mein glaube zur gerechtigkeit gerechnet werde. Vnd derhal⸗ 
ben wird es meine gerechtigkeit / nicht gleich aus mein eigen / nicht das 
ſie mir von mir ſelbs gegeben iſt / wie jene meineten / die im Buchſtaben 
ſich rhuͤmeten / vnd die gnade verachteten. 

Item / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben am eilfften Capitel. 

Die gerechtigkeit Gottes wird darumb alſo genent / das ſte durch 
geſchenck oder mitteilung gerecht mache / wie das heil des h Errn ge⸗ 
nent wird / der vns heilſam macht. 

Item / daſelbſt. 

Vnd das iſt der glaube / aus welchem vnd in welchem die gerech⸗ 
tigkeit offenbar gemacht wird / aus dem glauben der verkuͤndiger / zu 
dem glauben der gehorſamen. 

It em / daſelbſt am 16. Tap. 

uy iſt aber der Geiſt des Herrn / aus welches gabe wir gerecht 
werden. 
nk daſelbſt am 10. Cap. , | 

Vnd das iſt die gnade / von welcher er fuͤr vnd fir ſagt. Ir ſeid 
gerecht gemacht one verdienſte / durch ſeine gnade. | 

Item / in der o. E piſtel an Bonifacium. 

Denn es iſt niemand gerecht / oder der gerecht macht / denn allein 
Gott. Das ſey aber ferne von vns / dz jemand von vns wolte ſagen / das 
er aus ſich gerecht were / vñ wolte alſo ſein gerechtigkeit darſtellen / ꝛc. 

Item / in dem Buch der 83. fragen / an der 76. = 

n enn 


rede. 
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Denn der durch den glauben gerecht gemacht iſt / wie kan er an⸗ 
ders denn recht thun. + 3 

r an Simplicianum im erſten Buch / an der andern frage. 

Wie kan der recht leben / der noch nicht gerecht gemacht iſs Aber 
wie kan der jmer leben / der noch nicht leben dig gemacht iſt! Denn die 
gnade macht gerecht / auff das der gerechte kan recht leben. | 

Item / im dritten Buch vom ver dienſte vnd vergebunge der ſuͤn⸗ 
de / am andern Capitel. 384 

Das iſt wolgethan / das ſie vns vermanen / das die gerechtigkeit 
Chriſti allein den gleubigen nuͤtze ſey. 

Item / im andern Buch an Simplicianum an der n. frage. 

Es ſey denn das durch den beruff Gottes barmhertzigkeit vorher 
gehe / ſo kan niemand gleuben / das er dadurch anfahe gerecht zu wer⸗ 
den / vnd macht habe gute wercke zu thun. 1 

Item / vber den zr. | 

Gott vergibt allen Gottloſen / auff das er ſic gerecht mache durch 
den glauben. 

Item / im Buch von den fragen des alten vnd newen Teſtaments 
ander 126. frage. 3 

Die gleubigen nemen vergebung der ſuͤnden. 

Item / vber die wort des H Errn nach dem Euangeliſten Sanct 
Johannis in der o. predigte. 15 | 

Durch den glauben werden ſic aus Gott geboren / vnd ſein Got 
tes kinder. Denn er ſagt / er hab jnen gewalt gegeben / kinder Gottes 
zu wer den. Drumb der an den Son Gottes gleubt / vnd ſo viel er jm an⸗ 
hangt / wird er auch auffgenomen zum kinde vnd erben Gottes. 

Item / vber den 104. Pſalm. | | 

raham hat begert zu ſehen meinen tag / vnd hat jhn geſehen / 
vnd hat ſich erfrewet. Denn niemand on den glauben / welcher iſt in 
Chriſto Iheſu / iſt je mit Gott verſoͤnet wurden / fir ſeiner / oder nach 
ſeiner Menſchwerdung. 

Item / im Buch von den fragen des alten vnd neuen Teſtamen⸗ 
tes / an der 83. 

Da iſt vnſer HErr bewogen wurden aus barmhertzigkeit / vnd 
hat ſeinen Son geſand / der ſich fuͤr ſte auffopfferte / den todt zurbre⸗ 
che / vnd mit ver gebung der ſuͤnden alle Menſchen / fie Gott dem Va⸗ 
ter auffopfferte. 34 | 

Item / im erſten Buch vom ver dienſt vnd ver gebung der ſuͤn⸗ 
den / am 20. Capitel. : | 

Die ſuͤnden werden auffgeloͤſet durch die gnade C —— durch 

— Mitler wir verſoͤnet werden / wenn er den Gottloſen gerecht 
machet. | 
Aus dieſen vor gehenden ſpruͤchen wird gnugſam erwieſen / das 
auch Auguſtinus der meinung geweſen / das wir allein durch den 
glauben gerecht werden fuͤr Gott / aus lauterer gnade vnd barmher⸗ 
witer Gottes / on alle ver dienſte der wercke / vmb Chriſti ver dienſtes 
willen. 

Nu nichts deſte weniger wir woͤllen ſtuͤckweiſe vnſere lere / wie ſie 
droben geſetzt von der gerechtigkeit aus gnaden durch den glauben / 
aus Auguſtino beweiſen. Te 

| Q iij Vom 
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der angefangenen / ſo auff jene folget aus guten wercken. 

Im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben am 11. Cap. nent Auguſti⸗ 
nus die —— dadurch wir gerecht werden / Gottes gerechtig⸗ 
eit / zum vnterſcheid der ande. | 

Item / an Simplicianum im erſten Buch / in der andern frage. 
Wie kan der recht leben - — —_ ger — iſt ? Vnd wie kan der 
heilig leben / der noch nicht geheiliget iſt / ꝛc. ut ſupra. 

Utem⸗ in der andern fuͤnfftzigſten zal des o. Pſalms in der vorre⸗ 
de vnterſcheidet er zwiſchen Gottes gerechtigkeit vnd ſeiner. Beſihe 
droben den gangen ſpruch. 5 

Item / in der 106, Epiſtel an Paulinum / ſage er / das der ſo Got⸗ 
tes gerechtigkeit nicht weis / vnd wil eine eigene darſtellen / das der 
der gerechtigkeit Gottes nicht vnterworffen iſt. Waere 

Item / vber den 6>. Pſalm. Der Gottloſe wird gerecht durch den 
glauben / one ver dienſt ſeiner guten wercke / wie der Apoſtel ſagt. Der 
in jn gleubt / der den Gottloſen gerecht macht / dem wird der glaub zur 
gerechtigkeit zugerechnet / auff das der glaube hernach anfahe durch 
die liebe gute werck zu thun. Hie ſagt Auguſtinus klar / das die guten 
wercke der liebe / oder die angefangene gerechtigkeit der wercke aller 
erſte erfolge / wenn die Leute durch den glauben fir Gott aus gnaden 
gerecht ſein. | 

Item / im Buch vom glauben vnd guten wercken am 14. Capitel 
ſchreibt er / das gute wercke dem aller erſten folgen / der durch den glau 
ben gerecht iſt fuͤr Gott / vnd das ſie fuͤr dem nicht forher gehen / der 
noch ſol gerecht werden. | 

Item / im Buch der 83. fragen / an der >6.verncince er gentzlich / 
das einer durch ver dienſte auch Gottſeliger guten wercke / koͤnne ko⸗ 
men zur gabe der gerechtigkeit / die da iſt aus dem glauben. | 

Item / vber den 42. Pſalm. Herr wo du wirſt auff meine ſuͤnde 
acht geben / Herr wer wil beſtehen. Gehe mit deinem knechte nicht ein 
in das gerichte. Denn fir dir wird nicht gerecht ein jeder der da lebet. 
Vnd ſo nu far dir keiner der da lebet / gerecht wird (denn ein jeder der 
da hie lebet / wie recht er auch lebet) wehe jm / ſo du mit jm wirſt in das 
gerichte gehen? 9” 

Item / im erſten Buch von den verdienſten vnd vergebunge der 
ſuͤn den / am 27. Cap. Caſſet vns alle den erkennen / der keine ſuͤnde ge⸗ 
than hat / vnd hat vnſere — auff ſeinem leibe getragen durch das 
holtz / auff das wir von den ſuͤnden geſundert / mit der gerechtigkeit le⸗ 
ben / durch welches narben oder ſtrimen wir krancken ſein geheilet wur⸗ 
den / da wir waren gleich als das jrrende vihe. 

Item / ſo iſt das der gantze inhalt der Buͤcher Auguſtini wider 
die Pelagianer / das die angefangene gerechtigkeit der wercke in kei⸗ 
nem Menſchen ſein kan / fuͤr dem glauben der ver gebung der ſuͤnden. 


Das die gerechtigkeit fuͤr Gott nichts anders ſey / 
denn ein auffnemung zur gnaden / verſoͤnung / 

vnd vergebunge der ſuͤnden. | 

| Im dritten Buch wider dic Pelagianer Hypog. Die gnade Got⸗ 

tes iſt in den Heiligen (das iſt / das ſie einen gnedigen Gott haben / der 

| | inen 
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nen gerechtigkeit vnd vergebunge der ſuͤnde mit get eilet hat) vnd die 
ſelbige haben ſic one ver dienſte durch den glauben empfangen. Wie 
denn Dauid ſagt / am y. Pſalm. Vmb nichts willen / wirſtu ſic ſelig mas 

en. 
1 Item / von den worten des HERRN nach Johanni / an der vo. 

edigt e. Der da gleubt an den Son Gottes / vnd ſo viel als er an jhm 
bengt⸗ der wird auch durch die auffnemung ein kind / vnd erbe Gottes. 
Nu ein kind vnd erbe Gottes ſein / heiſt ja zu Gott es gnaden auffgeno⸗ 
men wer den / vnd einen gnedigen Gott haben. 

Item / im erſten Buch von dem verdienſte vnd vergebunge der 
ſuͤnden / am 20. Cap. Die ſuͤnden werden auffgeloͤſet durch die gnade 
Chriſti / durch welchen Mitler wir verſoͤnet werden / wenn er den Gott⸗ 
loſen gerecht macht. Ca 
Item / daſelbſt am zs. Cap. So man bedencken wil alle Goͤttliche 
zeugniſſe / ſo wird hierinnen nichts anders befunden / denn das die gan⸗ 
tze Rirche helt / das alle Menſchen von Gott abgeſundert ſein / welche 
nicht durch den Mitler Chriſtum Gott verſoͤnet werden / vnd das nie⸗ 
mand von jm mag abgeſcheiden werden / denn allein der / den die ſuͤn⸗ 
den auſſchlieſſen. Vnd kan derhalben keiner verſoͤnet werden / denn 
durch ver gebunge der ſuͤnden / allein durch die gnade des aller barm⸗ 
hertzigſten Seligmachers / allein durch die gerechtigkeit des aller wars 
baffrigſten Prieſters / ꝛc. | 
Item / im Buch der fragen des alten vnd newen Teſtaments an 
der 83. Da iſt Gott bewogen wurden aus barmhertzigkeit / vnd hat ſei⸗ 
nen Son geſendt / der ſich far ſic auffopfferte / den tod zurſtoͤret / vnd 
allen Menſchen ver gebung der ſuͤnden ſchenckete / auff das er die ſelbi⸗ 
ge als ger echte Gott dem Vater auffopfferte. 

Item / daſelbſt. Die gleubigen nemen vergebunge der ſuͤnden. 


Von den worten gnade vnd barmhertzigkeit. 


Das dieſe woͤrter allen verdienſt der wercke auſſchlieſſen im han⸗ 
del von der gerechtigkeit fuͤr Gott / iſt aus vorgeſetzten ſpruͤchen bey 
Auguſtino zu ſehen. | 

Im Handbuͤchlein an Naurentium/am 36.Cap. 
Item / in der 46. piſfel an Valentinianum. 
| tem / an Sixtum den Romiſchen Prieſter / in der 105. Epiſtel. 
tem / im erſten Buch an Simplicianum / in der u. frage. 
Jeem/im Buch von der natur vnd gnade wider dic Pelagianer 
am 4. Cap. | 
L Item / im Buch vom Geiſte vnd Buchſtaben am 10. Cap. 
Item, ſchreibt er vber das drit Cap. zun Galatern. Der wird fůr 
Gott gerechtfertiget / der jn one verdienſte ehret. | 
| den Buch von der waren vnſchuld am 3>. One allen zweifel 
_ — ſelig / durch ſeine vorgehende verdienſte / auff das die gna⸗ 
c / gnade ſey. 
Item / im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / am 25. Capitel. 
Vnd darumb dieweil kein vnterſcheid iſt / ſo beduͤrffen ſic Goͤtt⸗ 
licher herrligkeit / vnd werden gerecht one ver dienſte durch ſeine 
gnade / durch welche gnad die gerechtigkeit in den jnnerlichen vnd ver⸗ 


neweten Menſchen geſchriebẽ wird / welche die ſchuld hat — 
5 £ tit na 


| Von der gerechtfertigung. 
Vnd das iſt dic barmhertzigkeit vber das Menſchliche geſchlechte / 
durch Chriſtum Jheſum vnſern H Errn. 
Das der glaube allein fuͤr Gott gerecht mache. 
Hieuon beſihe etliche ſpruͤche Auguſtini droben in gemein geſetzt. 
Item / weiter ſchreibt Auguſtinus im Buch von der natur vnd 
gnade / am 1. Cap. So aber Chriſtus nicht iſt vergebens geſtorben / in 
welchem allein der Gottloſe gerecht wird / welcher ſo er in jn gleubt der 
den Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein glaube zur gerechtigkeit 
zu gerechnet. | 1 
Item / im erſten Buch von der verſehung der Heiligen / am /. Ca. 
Darumb ſagt er / das der Menſch durch den glauben ger echtfertiget 
werde / vnd nicht aus den wercken. Denn derſelbige wird am erſten ge⸗ 
geben / dadurch die andern ding erlangt werden / welche eigentlich wer 
ckegenent werden / in welchen recht gelebet wird. Denn es ſagt auch der 
Apoſtel ſelbs. Aus gnaden ſeid jr ſelig worden / durch den glauben / vnd 
das nicht aus euch / ſondern Gott es gabe iſt es / ꝛc. 5 
Item / zeigen auch die ſpruͤche Auguſtini von der gnade vn barm⸗ 
hertzigkeit Gottes an / als vrſachen der gerechtigkeit fuͤr Gott / das 
dem glauben allein die gerechtigkeit zugegeben wird. 
Das der glaube ein gabe des heiligen 
Geiſtes ſey. 
Hieuon beſihe Auguſtinum im erſten Buch von der verſehun 
der heiligen am n. Cap. 
Item / im 19. Buch von der Stad Gottes / am i. Capitel. 
tem / vber das Euangelium Johannis / am 2s. Tractat. 
Item in der roy. Epiſtel an Sivtum. 


Das der glaube iſt / dadurch man erſtlich al⸗ 
lem wort Gottes gleubt / ꝛc. 

Im 1s. Buch von der Stad Gottes / am is. Cap. Glaubſtu auch 
den heiligen Schriffcen / den alten vnd newen / welche wir Canoniſch 
— daher der glaube empfangen iſt / aus welchem der gerechte 

ebet. 

It em / vber den 118. Pſalm. 

Von welchen gepredigten worte Chriſti geſchrieben ſtehet. Der 
glaube iſt aus dem gehoͤre / das gehoͤre aber durch das wort Chriſti. 

Item / an Simplicianum im erſten Buch / an der eilſſten frage. 

Denn niemand gleubt / der nicht beruffen iſt / ꝛc. | 

Item / daſelbſt. 

Gott gibt den glauben durch den beruff. 

tem / von der erkentnis des waren lebens / am v. Cap. 

Der ware glaube iſt / gleuben / das Gott in dem Goͤttlichen weſen 
eins iſt / vnd in den Perſonen drey / vnd das er aus nichts alles — 5 
{= habe / durch ſein wort / vnd das er alles was gefallen / durch daſſel⸗ 

ige wort / das iſt fleiſch worden / wi derumb zurecht bracht hat / vnd das 
er auff den letzt en tag durch den heiligen Geiſt alle dinge vernewen 
wird. Vnd das iſt der rechte glaube der Seelen / vnd durch dieſen lebet 
der gerechte / ꝛc. | 

Item / im 13. Buch von der Stad Gottes / am 2. Capitel. | 

| Porw ar 
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Vor war aus einer lere ſagen wir warhafftiglich / das der glaube 
einge druͤcket wird / in aller gleubigen hertzen / die daſſelbig gleuben. 
Item / im Buch von den fragen des alten vnd newen Teſtaments 
an der 44. Wh: - 58S 

Hie nent er das wort der Euangelij cine verheiſſung des newer 
Teſtaments / durch welchs eine abkuͤrtzung des Geſetzes geſchehen iſt / 
zur gerechtfertigung des gleubigen. 


Das Auguſtinus vnterſcheidet zwiſchen dem glauben / 


welcher allein iſt ein erkentnis der Hiſtorien / vnd zwiſchen 

dem glauben / der zu gleich iſt ein hertzlich vnd ge⸗ 
wis vertrawen / auff Gottes verheiſſung / 
gnade / vnd barmhertzigkeit. r 

Vber den 120. Pſalm. Es iſt nicht viel gleuben / das Chriſtus ge⸗ 
ſtorben iſt. Denn das gleuben auch die Heiden vnd Juͤden / vnd alle 
Gottloſen. Das gleuben ſie alle / das Chriſtus geſtorben iſt. Aber der 
glaube der Chriſtẽ / iſt die aufferſtehung Chriſti. Das ſol man fuͤr gros 
acht en / das wir gleuben / das er von todten aufferſtanden iſt. Vnd dar 
umb hat er ſich auch ſehen laſſen / da er fuͤruͤber gieng / nach dem er er⸗ 
ſtanden war. Da hat er gewolt das man in jn gleubte / da er fuͤruͤber 
gieng / denn er iſt vber antwortet worden vmb vnſerer ſuͤnde willen / 
vnd iſt aufferſtanden vmb vnſerer gerechtigkeit willen. Vnd den glau 
ben in der auffer ſtehung Chriſti / hat auch der Apoſtel ſehr gepreiſet. 
Denn er ſagt alſo. So du wirſt gleuben in deiuem hertzen / das Gott jn 
har von den todten aufferwecket / ſo wirſtu ſelig wer den. Er hat nit ge⸗ 
ſagt. So du wirſt gleuben / das Chriſtus geſtorben iſt / ꝛc. 

It em / im Buch vom glauben vnd wercken / am 16. Cap. 

Der glaube den die Teufel haben / dieweil ſie auch gleuben vnd 
zittern / vnd Chriſtum Gottes Son bekennen / mag nicht zum funda⸗ 
ment genomen werden / welchs iſt Chriſtus. 

tem / in der 181. predigte von der zeit. 

Es iſt ein anders jm gleuben. Es iſt auch ein anders in jn gleu⸗ 
ben. Es iſt auch ein anders auff jn oder in jn gleuben / 2c. Item / da⸗ 
— — boͤſe koͤn nen auch gleuben / das die dinge war ſein / die Chri⸗ 

us redt / ꝛc. ä 

Item / in der Gi. predigte vber Johannem. 

Es iſt ein groſſer vnterſcheid / ob einer gleubt / das Chriſtus ſey / 
vnd ob einer in Chriſtum gleubt. Denn das Chriſtus Chriſtus ſey / das 
haben auch die Teufel gleubet / vnd haben doch nicht in Chriſtum gleu⸗ 
bet. Denn der gleubt in Chriſtum / der auch auff jn hoffet. 

| — Buch von der verſehung der heiligen. | 

er glaube iſt gedencken mit gleuben die dinge / ſo zur Chriſtlt⸗ 

chen religion gehoͤr en. fides eſt cogitare cum aſſenſione, ea quæ ad chriſtianam religionem 
pertinent. 


Das der glaube von Auguſtino / auch fuͤr ver⸗ 
5 trawen genomen wird / pro fiducia. | 
Das iſt offenbar aus vor geſetzten ſpriichen Auguſtini vom vntet⸗ 
ſcheid des glaubens der iſtorien / vnd des vertrawens. Vnd hiemit 
ſtimmen auch fol gende. - — 
er 
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Vber den 31. Pſalm. So nu in allen ſuͤnde erfunden wer den / (6 
bleibt das vbrig / das ſie nicht ſelig ſein / denn allein welchen jre ſuͤnden 
nachgelaſſen ſein. Vnd das hat der Apoſtel alſo gepreiſet. Abraham 
hat Gott gleubt / vnd iſt jhm zur gerechtigkeit gerechnet wur den / ꝛc. 
Vnd warlich hie nimpt Auguſtinus den glauben fuͤr vertrawen / wel⸗ 
cher erlangt vergebunge der ſuͤnden. Vnd dahin ſihet auch alles / was 
Paulus zun Roͤmern am 4. Cap. von dem glauben Abrahe ſage / da 
gantz nichts ſtehet von dem hiſtoriſchen glauben / ſondern allein von 
dem vertrawen ſo Abraham an Gottes verheiſſung gehabt hat. 

— ſpricht er im Buch von dem Geiſte vnd Buchſtaben. 

us dem Geſetze fuͤrcht en wir Gott. Vnd durch den glanben flie⸗ 
hen wir zu der barmhertzigkeit. 

Item / im Buch 83. fragen / am 8. Cap. Die Sunder werden ge⸗ 
heiſſen / das ſie gleuben ſollen / das ſie alſo durch den glauben von den 
ſuͤnden gereiniget werden. 

Item / vber den 6>.Pſalm. Der in jn gleubt / der den Sottloſen 
gerecht macht (er ſagt nicht. Der die Hiſtoria von jm gleubt) dem wird 
ſein glaube zur gerechtigkeit zugerechnet. 

Item / in der andern künffzigſten zal / des v. Pſalms / in der vor⸗ 
rede. in ſecunda quinquageſima &c. Denn ich gleube in jn / der den Gottloſen gc; 
recht macht / auff das mir mein glaube zur gerechtigkeit gerechnet 
werde. 

Item / von den worten des Herrn aus — in der 50. Pre⸗ 
digte. Der in Gottes Son gleubt / vnd jm anhengt / der wird auffgeno⸗ 
men zum Son vnd Erben. 

Item / im Buch von den fragen des alten vii newen Teſtaments / 
an der 44. Nach dem aber hat der guͤtige Gott verheiſſen ein new Te⸗ 
ſtament zu geben / in welchem nach geſchehener verkuͤrtzung des Geſe⸗ 
tzes / er die gleubigen gerecht machete. Gleich wie Abraham iſt gerecht 
worden / ꝛc. Wie aber nu Abraham iſt gerecht worden durch den glau⸗ 
ben oder durch das vertrawen an die verheiſſung von Gottes gnade 
vnd barmhertzigkeit in Chriſto verheiſſen / beſihe das 4. Cap. zun Roͤm. 


Vom friede vnd ewigen leben / als anhan⸗ 


genden dingen / an der gerechtigkeit des glaubens. 
Inm 9. Buch von der Stadt Gottes am 26. Cap. Vnſer eigener 
friede aber / iſt auch hie mit Gott / durch den glauben. 

Item / daſelbſt am 6. Cap. | 

nd ich werde ſein in dem endlichen friede / welcher dahin zu rech 
— iſt 4 vnd vmb welches willen zu erlangen / mus man die gerechtig⸗ 
eit haben. 

Item / vber den 1o4. Pſalm / gibt er die verſoͤnung mit Gott / dem 
glauben zu. 

Item / vom ewigen leben beſihe folgende ſpruͤche vnd ſtedte. Im 
erſten Buch von ver dienſt vnd vergebung der ſůnden / am 20. Capitel. 
Item / das Buch vom glauben vnd guten wercken / am 22. Cap. Item / 
das Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / am 33. Cap. 


Von guten wercken {fo auff die gerechtigkeit 
des lebens folgen. 


Im 
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Im Buch von der gedult am 21. Cap. Denn jre guten wercke ſein 
fuͤr Gottes barmhertzigkeit / nicht vorher gangen / ſondern hernach er⸗ 
olget. | 
folg — Buch vom glauben vnd guten wercken / am 14. Cap. 
ie wercke des Geſetzes folgen dem / der da gerecht worden iſt / 
vnd gehen nicht vorher / dem / der aller erſten ſol gerecht werden. 
Item / vber den . Pſalm. Der Gottloſe wird gerecht durch den 
auben / one verdienſte der guten wercke / wie der Apoſtel ſage, Der in 
den gleubt / der den Gottloſen gerecht macht / dem wird ſein glaube zur 
gerechtigkeit zugerechnet / das hernach der ſelbige glaube anfahe gute 
wercke durch die liebe zu wircken. N | | 
Item / an Simplicianum im erſten Buch / in der andern frage. 
Tie kan der recht leben / der noch nicht gerecht worden iſtd Wie 
kan der heilig leben / der noch nicht geheiliget iſt? Oder wie kan der 
doch leben / der noch nicht lebendig gemacht iſt : Es macht aber die qua; 
de gerecht / auff das der ſo gerecht iſt wurden / kan recht leben. 
Dõieuon beſihe weiter hernach den Artickel von guten wercken / 
da ich der ſpruͤche Auguſtini mehr erzelen wil. Item / hab ich der etliche 
droben geſetzt von dem vnt erſcheid der gerechtigkeit des lebens / vnd 
der angefangenen gerechtigkeit. | 


Chryſoſtomus. 
In der 25. predigte zum volck. Denn nach dem wir nicht haben 
— — ſelig werden aus den wercken / ſein wir aus Gottes gabe ſelig 
wurden. | 
: 85 * in der z. predigte / vber das 15.Capir. Der Geſchichte der 
poſtel. | | * | | 
Sihe / wie er allewege die Heiden vergleichet / vnd vnterſcheidet 
nicht zwiſchen vns / vnd inen. Item / nach reinigung jrer hertzen durch 
den glauben / haben ſie die gerechtigkeit allein durch den glauben erlan 
get / vnd nicht aus den wercken / oder aus der beſchneidung. 
Item / in der vierden predigte / wider die Juͤden. | 
Was iſt jm denn mehr + Nicht aus den guten wercken / noch von 
wegen jrer arbeit / auch nicht aus jrer ver gleichung / oder verdienſt / 
ſondern allein aus der gnade hat er vnſer geſchlecht gerecht gemacht. 
Welchs auch Paulus erklert / da er ſpricht. tu aber iſt die gerechtig⸗ 
keit Gottes offenbar gemacht wor den / one das Geſetze. Die gerechtig⸗ 
keit aber Gottes durch den Glauben Jheſu Chriſti / nicht durch einer⸗ 
ley ſchweis oder arbeit. | | 
Item / vber das 1. Cap. der erſten Epiſtel zun Corinth. in der er⸗ 
ſten predigte. | 
Ir habt die ſeligkeit durch den glauben erlangt / darumb iſt es 
nicht ewer ver dienſt. | | 
Item / in der dritten predigte / vber das erſte Cap. an Titum. 
o du gleubſt durch den glauben / was bringſtu ander ding her⸗ 
zu / gleich als were der glaube allein nicht gnug zur gerechtigkeit. 
Item / vom glauben vnd geſetze. * 2p 
| ch kan einen gleubigen weiſen / vnd der gleubt hat one wercke / 
vnd doch das Himelreich erlanget. Denn niemand hat das leben = 
| en 
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den glauben gehabt. Aber der Moͤrder hat allein gleubet / vnd iſt ge⸗ 
recht gemacht wurden von dem aller barmhertzigſten Gott. Vnd da⸗ 
mit du mir nicht vorwerffeſt / das er nicht zeit gehabt / das er hette moͤ⸗ 
gen recht leben / vñ ehrliche wercke thun. Dierumb wil ich mit dir nicht 
zancken / aber das wil ich allein anzeigen / das allein der glaube jn hat 
ſelig gemacht. Beſihe weiter / was da fol ger. 
Vtem in der erſten predigte / vber das 1. Cap. der erſten Epiſtel 
zun Corinthiern. | | 
Es iſt nicht muͤglich / das einer ſelig werde / es ſey denn das einer 
ſich an den glauben halte. . | 
— der zz. predigte / vber das 19. Cap. Matthei. 
ie erſte gerechtigkeit iſt / Gott den Vater / vñ ſeinen Son Chris 
ſtum erkennen. Die letzte gerechtigkeit aber iſt / gute werck thun. 
Item / in der 27. Predigte / vber das acht Cap. des erſten Buchs 


ſis. | 
Der Patriarch Abraham iſt gerechtfertigt wor den / ehe er die be 
ſchneidung empfienge. Denn Moſes ſagt fuͤr der beſchneidung. Vnd 
Abraham hat Gott gleubt / vnd iſt jm zur gerechtigkeit gerechnet wur⸗ 
den. | | 
Item / da erzelt er viel ſchöͤner Exempel der gerechtigkeit der jes 
nigen / die allein durch den glauben ſein gerecht wurden / als Abel / 
Noach / ꝛc. Vnd ſetzt hinzu / Alſo võ anbegin der Welt / hat das menſch⸗ 
lich geſchlecht die ſeligkeit durch den glauben erlangt. 
Item / in der dritten predigte / vber das i. Cap. Matthei. | 
ie zeigt er an / das wir gerecht werden / wie der Zoͤlner im E⸗ 
uangelio / vnd leret weiter / das wir auch nach der empfangenen gerech⸗ 
tigkeit Suͤnder bleiben / auff form vnd weiſe wie er da anzeigt. 
Item / in der zz. predigte / vber das 19. Cap. Matthei. 
Hie ant wort er auffein einre de. So denn Gott allein ſelig macht 
aus barmhertzigkeit / warumb er nicht alle ſelig mache. 
— elbſt vber das 19. Capitel. 
ie gibt er vrſache / warumb die Juͤden die gerechtigkeit fuͤr Gor 
nicht erlanget haben. Vnd ſpricht darumb / das ſie ſolche gerechtigkeit 
durch wercke / vnd nicht durch den glauben geſuchet haben. Aber die 
Heiden ſchreibt er weiter / die haben die gerechtigkeit / nicht durch wer⸗ 
cke / ſondern durch den glauben geſuchet / vnd erlanget. | 
rem in der dritten predigt / vber das erſte Capitel an Titum. 
ie ſtrafft vnd ſchilt er die ſeni prion mit jren wercken wollen 
die gerechtigkeit ſuchen / vnd nicht allein durch den glauben / vñ ſpricht 
das ſich ſolche einer freiwilligen dien ſtbarkeit vnterwerffen / vnd jre 
helſe vnter das joch des Geſetzes werffen / welchs er ein zeichen des vn⸗ 
glaubens / vnd des zweiffels nent / ja ein argument eines ſchwachen vn⸗ 
glaubens / vnd vntrewens. Vnd ſetzt ferner das der glaube eine vor⸗ 
— tugend ſey des gemuͤts / welche hierinnen ſtehet / das man nicht 
zweiffel. 
Item / vber das 1. Cap. der erſten Epiſtel an Timoth. in der ans 
dern predigte. | 
Vorwar nach dem es des Geſetzes vornemen iſt / den Menſchen 
gerecht zu machen / vnd kan das nicht thun / ſo befleiſſiget es ſich zu dem 
zu ſenden / der es kan. F 
Item / 
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ſtem / in das 3.Cap.der Epiſteln zun Galatern. 

braham iſt gnug weweſen zur gerechtigkeit der glaube. 

Item / daſelbſt. | 
— ſolt jr wiſſen / das die ſo aus dem glauben ſein / das ſcin 
kinder Abrahe. Vnd dz beweiſt er durch das zeugnis der altẽ Schriſſt. 
Denn die Schrifft hat zuuor geſehen / das Gott die Heiden gerecht 
macht durch den glauben / vnd hat ſolchs Abr ahe verkündiget / ſpre⸗ 
chende. In deinem ſamen ſollen gebenedeiet werden alle voͤlcker auff 


tem / daſelbſt. 
er gerechte lebet aus dem glauben. Dieſe worte zeigen nicht al⸗ 
lein an / das die gerechtigkeit aus dem glauben iſt / ſon dern auch / das es 
nicht ſein mag / das die ſeligkeit aus dem Geſetze komme. Nach dem er 
ſagt / das das Geſetze niemand gehalten / ꝛc. Item / ſpricht er daſelbſt / 
das ein leichterer weg erfunden ſey durch den glauben / Dieweil nie 
and durch das Geſetze hat zur gerechtigkeit komen muͤgen. Vnd 
ſchleuſt. Denn es hat der Prophet nicht geſagt. Der gerechte wird aus 
dem Geſetze leben / ſondern aus dem glauben. 


Origenes. 


Vber das io. Cap. der Epiſtel zun Roͤmern ams. Buch. Des Gez 
ſetzes ende iſt Chriſtus / das iſt / die volkomenheit des Geſetzes / vnd die 
gerechtigkeit iſt Chriſtus / aber den gleubigen. Die aber nicht gleuben / 
vnd haben nicht Chriſtum / die haben die volkomenheit des Geſetzes 
nicht. Derhalben koͤnnen ſie auch zur gerechtigkeit nicht komen. Denn 
Moſes ſchreibt. Wer die gerechtigkeit thut / die aus dem Geſetze iſt / der 
ſol darinnen leben. Die gerechtigkeit aber ſo aus dem glauben iſt / die 
ſagt alſo. Sprich nicht in deinem hertzen / ꝛc. 

Item / daſelbſt. | 

Auch droben hat der Apoſtel zweierley gerechtigkeit ge dacht / 
da er ſagt. Denn ſie erkennen die gerechtigkeit nicht die fuͤr Gott gilt / 
vnd trachten jre eigene gerechtigkeit auffzurichten / ꝛc. Vnd hie ſage er 
nu wider von zweierley gerechtigkeit. Eine die da iſt aus dem Geſetze. 
Die andere / die da iſt aus dem glauben. Aber mich duͤncket / das das 
die gerechtigkeit des glaubens ſey / dauon er geſagt / das Jſrael dieſe 
nit erkenne. Vnd dz die gerechtigkeit / daruon Moſes redt dieſe gerech⸗ 
tigkeit ſey / die Iſrael hat wollen auffrichtẽ. Sihe aber den vnterſcheid 
zu gleich beider gerechtigkeit en vnd leben. Jenes iff Gottes gerechtig⸗ 
keit / das iſt / Chriſtus / der vnſer gerechtigkeit iſt worden vnd vnſer fre 
de von Gott. Sihe / wie er weiter ſagt / Das iſt aber das ewige leben / 
das ſie dich allein einen waren Gott erkennen / vnd den / ſo du geſand 
haſt Jheſum Chriſtum. Vnd dieſe gerechtigkeit gibt nicht allein das 
zeitlich leben / ſondern auch das ewige leben. Aber die gerechtigkeit des 
Geſetzes / welche der Menſch thun wird / der wird dar aus leben / nich: 
in ewigkeit / ſon dern ſpricht allein / er wird darinnen leben. Beſihe wei— 
ter / was da folget. N | 

Item / daſelbſt im dritten Buch / vber das 3.Cav. 

Es iſt offenbar / das Abraham fuͤr Gott ehre hat / darumb iſt er 
nicht aus den wercken / ſon dern aus dem glauben gerecht worden / da; 
mit er notwendig bey Gott rhum habe. Denn "i ſpricht die S chr ifſt. 

Denn 


r erden. 
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Denn Abraham hat Gott glenbr / vnd iſt jm der glaube zur gerechtig⸗ 
keit gerechnet worden. Item / daſelbſt vnterſchridet er weiter zwiſchen 
der * des glaubens. Vnd zwiſchen der gerechtigkeit der 
wercke. 

"a+ in der dritten predigte vber das dritte Buch Moſis. 

Der — Sekel (ſiclus) helt das gebreche vnſers glaubens. 
Deñ ſo du den glauben auffopfferſt als eine bezalung / alſo das du Chri 
oe gleich als ein — — Wieder zum opffer ergreiffeſt / ſo er⸗ 
angſtu vergebung der ſuͤnden. 

— daſelbſt. 

s iſt der heilige Seckel / der probirte vnd rednſcbaſfene glan; 
be / das iſt / wo kein betrug der trewloſigkeit / noch keine bosheit der ke⸗ 
tzeriſchen liſtigkeit verhanden iſt / auff das man auffopffer den recht⸗ 
ſchaffenen glauben / vnd alſo erloͤſet werde / durch das koͤſtliche blue 
Chriſti / als des vnbefleckten opffers. 

—.— dritren Buch vber die Epiſtel zun Rom. am 3. Cap. 

Wo iſt nu dein rhum / ꝛc. Hie leret er / das die gerechtigkeit allein 
des glaubens gnug ſey / vnd das der gleubige allein gerecht wer de / one 
wercke. Vnd fret hie ein die Exempel des Moͤrders / vñ Marie Mag⸗ 
dalene / die allein durch den bloſſen glauben ſein gerechtfertiget wor⸗ 
den. Vnd ſchleuſt endlich hernach alſo. Drumb iſt das allein ein rechter 
rhum / welcher iſt in dem Creutze Chriſti. Vnd ſein aber das ſeine eige⸗ 
ne wort. Dieſer Moͤr der iſt durch den glauben gerechtfertiget worden / 
one wercke des Geſetzes. Denn vber den hat der PX RA nicht erfor⸗ 
dert was er zuuor fir wercke gethan / vnd hat auch nicht erwartet / was 
far ein werck er thet / da er gleubt / ſondern iſt allein durch die bekent⸗ 
nis gerecht worden / vnd hat jn Chriſtus zum mit geſellen einzugehen in 
das Paradeis mit genomen. Vnd auch das Weib / dauon im Euangeli⸗ 
ſten Luca geſagt wird. Denn da dieſe vernomen / das Chriſtus im hau⸗ 
ſc des Phariſeers ſich hatte nider geſetzt / hat fie eine buͤchſſe mit ſalben 
br acht / ꝛc. Vnd hat der Herr zu jr geſaget / vmb keines wercks des Ges 
ſetzes willen / ſondern allein vmb des glaubens willen / deine ſuͤnde wer⸗ 
den dir vergeben. Vnd widerumb / Dein glaube hat dir geholffen / ge⸗ 
he hin im friede. Vnd auch in vielen andern oͤrten des Euangelij / le⸗ 
ſen wir das Chriſtus dieſer rede gebraucht hat / das er den glauben 
des glenbige eine vrſachen der ſeligkeit genent hat. Daher nu klar iſt / 
das der Apoſtel recht achtet / das der Menſch gerecht werde / one wer⸗ 
cke des Geſetzes. Vielleicht aber moͤchte hie jem and der dieſes hoöͤret vr⸗ 
ſache nemen nachleſſiglich guts zu thun / nach dem der glaude allein 
gnug iſt zu der gerechtigkeit Zu welchem wir alſo ſagen / das der /fo 
nach der gerechtigkeit vnrecht handelt / das der one zweiffel die gna⸗ 
de der gerechtigkeit verachtet. Denn darumb kriegt einer nicht verges 
bung der ſuͤnden / das er meinet / das jm hiemit vrſache gegeben werde 
zu ſuͤndigen / ic. 

Item / daſelbſt. 1 

Der Menſch wird gerecht durch den glauben / zu welchem die wer 
cke des Geſetzes / zuͤr gerechtigkeit / nichts von noͤten. Denn da der glau 
be nicht iſt / welcher den gleubigen gerecht macht / vnd ob einer gleich 
viel wercke hat aus dem Geſetze / doch gleich wol / die weil ſie nicht erba⸗ 
wet ſein auff das fundament des glaubens / wie gut ſie auch 1 

o koͤn⸗ 


Von der gerechtfertigung⸗ NCI 


ſot8nnen ſie jren wircker nicht rechtfertigen / nach dem jm der glaube 
gebricht / welcher iſt ein Siegel der jenigen / ſo von Gott gerecht wer⸗ 
den / wie wir droben geſagt haben. Abraham hat Gott gleubt / vnd iſt 
jm ſein glaube zur gerechtigkeit zugerechnet worden. Item / ſetzt hie 
Origenes das Exempel von dem Folner im Euͤangelio / wie der aus 
lauterer gnaden durch den glauben ſey gerecht worden / one alle wer⸗ 
cke / als ein bloſſer Suͤnder. 
Item / daſelbſt. 

Berhalben ſo macht er den gerecht / welcher gleubt / gleich wie 
auch von Abraham geſchrieben ſtehet. Deñ Abraham hat Gott gleubt / 
vnd iſt jm zu der gerechtigkeit zugerechnet worden. Vnd nach dem nu 
Abraham gleubt hat / vnd iſt gerecht worden / ſo wil one zweifel erfol⸗ 
gen / das auch der / ſo nu gleubt / durch den glauben Iheſu Chriſti / ge⸗ 
recht wird mit dem gleubi gen Abraham. 

Item / daſelbſt beſihe weiter / wie er die gerechtigkeit Gottes / wel⸗ 
che iſt durch den glauben an Jheſum Chriſtum / gemein macht fir alle 
Menſchen / die da gleuben / vnd ſpricht. Sie haben alle geſuͤndiget / vnd 
beduͤrffen Gottes herrligkeit / vnd das ſie muͤſſen gerecht werden durch 
Gottes gnade / vnd durch die erloͤſung / welche iſt in Jhcſu Chriſto. Vñ 

das dieser vnſer Gnadenſtuel ſey durch den glauben / vnd das wir von 
im / durch den glauben gerecht wer den. 


Ambroſius. 


Der dasz. Cap. zun Römern. Sie ſein gerecht worden on vers 
dienſte. Denn ſie haben nichts gewircket / vnd haben nichts bezalet / 
ſondern ſein allein durch den glauben gerecht worden aus Gottes 


gabe. 
_— am 4.Cap. 
enn auch Abraham aus dem glauben iſt gerecht worden / dar⸗ 
an kein zweiffel iſt. 
X — daſelbſt. 

Drumb das Abraham Gott gleubt hat / daher iſt er gerecht wor⸗ 
den / nicht darumb / das er iſt beſchnitten worden / oder das er ſich von 
der ſuͤnde hat abgehalten. 

Item / daͤſelbſt. | 

Dem Gottloſen der an Chriſtum gleubt / wird ſein glaube zur ge⸗ 
rechtigkeit zugerechnet / wie auch Abrahe. 

tem / daſelbſt. 

Wie koͤnnen die Juͤden achten / das Abraham durch die werck 
des Geſetzes ſey gerecht worden / ſo ſie doch ſehen / das Abraham nicht 
iſt gerecht worden durch dic wercke des Geſetzes. Denn es iſt des Geſe⸗ 
tzes nicht von noten / dieweil der Gottloſe allein durch den glauben fir 
Gott gerecht wird. | 

210 daſelbſt. 
| lſo ſagt die Schlusrede von Gott / das er nach auff hoͤrung des 
So etzes / allein den glauben Goͤttlicher gnaden fordert zur gerechs 
tigkeit. | 

Item / daſelbſt. Dauid hat dieſe ſelig geſagt / von welchen Gott 
das geordnet hat / das ſie one arbeit vnd thuen / allein durch den glau⸗ 


ben fiir jm gerecht wurden. 
0 R ij Item/ 


Von der gerechtfertigung. 
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Die ſein offenbar ſelig / welchen one arbeit vnd wercke jre ſuͤnden 
nachgelaſſen werden / vnd jre miſſethat en bedecket / von welchen auch 
keine wercke der buſſe begeret werden / allein das ſie gleuben. | 

Item / daſelbſt. 

Da Abraham in der vorhaut war / hat er Gott gleubt / was hae 
er aber gleubt Das er wuͤrde einen Samen vberkomen / das iſt / einen 
Son / in welchem alle voͤlcker wuͤr den gerecht werden / durch den glau⸗ 
ben in der vorhaut / wie Abraham iſt gerechtfertiget worden. 

tem / daſelbſt. 
Nicht in J ſaac ſollen gebenedeiet werden alle voͤlcker aufferden / 


ſondern in Chriſto. Denn es iſt kein anderer namen vnter dem Himel 
in welchem wir muͤſſen ſelig werden. 


Item / im neunden Buch ſeiner Epiſteln / an der v. | 

Aus den wercken wird der Menſch nicht gerecht / das er aber ge⸗ 
recht iſt / das hat er aus Gottes geſchencke. | 

Item / von dem beruff der Heiden. oy 

Die erloͤſung des blurs Chriſti / wuͤrde geringe geachtet / vnd 
wuͤrde der vorzug menſchlicher wercke nicht liegen vnter der barm⸗ 
hertzigkeit Gottes / ſo die gerechtigkeit der gnaden / den vor gehenden 
verdienſten ſolte zu geſchrieben werden / das ſie alſo nicht were eine gaz 
be des ſchenckers / ſondern ein lohn des wirckers. 


Im fuͤnfften Buch in dem geſpreche von der heiligen Dreifaltig⸗ 
keit. Wenn wir durch den glauben gerecht worden ſein / haben wir frie⸗ 
de mit Gott / durch Jheſum Chriſtum vnſern Herrn. Der glaube hat 
vns Gott dem Vater angeneme gemacht / vnd hat vns durch den Son 
nahe herbey gebracht / vnd rechtfertiget vns nach ſeinem rechten vnd 
waren worte. 

Item / vber das Euangelium Johannis / im 9. Buch / am 30. Cap. 

Wir werden ſelig durch den glauben / ꝛc. 

It em / daſelbſt am 32. Cap. | 

Denn wir werden durch den glauben gerecht / vnd wer den teil⸗ 
hafftig Goͤttlicher naturen / aus mitteilung des heiligen Geiſtes. 

Item / im Buch Theſau. am ia. Cap. 

Hie leret er offentlich / das wir one alle wercke vnd ver dienſte / 
durch den glauben gerecht werden. | 

It em / beſihe weiter Cyrillum / vber das 43. Cap. vber Johan? 
nem / vnd vber das 32. Cap. Item / vber das 1. Cap. der erſten Epiſtel 


an Timoth. 
. | Hilarius. | 

Im zehenden Buch von der heiligen Dreifaltigkeit. Aus dem 
glauben (ſpricht der Apoſtel) iſt die gerechtigkeit. 

Item / daſelbſt. Den gerechten macht der glaube volkomen / vnd 
das nach dem geſagt iſt. Abraham hat Gott gleubt / vnd iſt jm zur ger 
recht igkeit gerechnet worden. 5 

= m / vber Mattheum / Canone s. 

ie gedenckt er des Gichtbruͤchtigen / wie er durch den glauben 
vergebung der ſuͤnden erlangt habe. | gh} hs 
| tei 
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Es verdrus die Schrifft gelert en / das von einem Menſchen die 
ſuͤnde ver geben ward. Vnd ſie ſahen allein den Menſchen an in Chriſto 
Jheſu / vnd die vergebene ſuͤnde von jm / welche das Geſetze nicht koͤnte 
vergeben. Denn der glaube macht allein gerecht. 

— daſelbſt an der 20. Kegel / canone 20. | | 

as iſt Gottes krafft ſo muͤglich / als durch den glauben ſelig ma⸗ 

chen / gleich wie er durch denſelbigen newgebiret / vnd durch das Creu⸗ 
tze vber windet / durch das Euangelium zur kindſchafft auffnimpt / 
durch die aufferſtehung nach ſeinem wort lebendig macht / ꝛc. 

Item / daſelbſt. Ca. 9. 
Wenn die gerechtigkeit aus dem Geſetze geweſen were / ſo were 
die verzeihung durch die gnade nicht von noͤten geweſen. | 


Theophilactus. 


Vber das 3. Cap. zun Roͤmern. Denn aus dem Geſ⸗ tze / wird nics 
mand gerecht. Denn der gerechte lebet nicht aus dem Geſetze / ſondern 


aus dem glauben. 5 
Baſilius. 


In der predigte von der demuͤtigkeit. Es ſagt der Apoſtel / Wer 
ſich berhuͤme / der berhuͤme ſich im H Errn / vnd ſpreche / das Chriſtus 
vns wor den ſey / die weisheit von Gott / gerechtigkeit / heiligung / vnd 
erloͤſung / wie geſchrieben iſt. Wer ſich berhuͤme / der berhuͤme ſich im 
Herrn. Denn das iſt der volkomene vnd rechte rhum in Gott / das ſich 
einer vmb ſeiner gerechtigkeit willen nicht auff blaſe / ſondern das er 
erkenne / das er die ware gerechtigkeit nicht habe / vnd das er allein 
durch den glauben an Chriſtum mus gerecht werden. Wie ſich deft auch 
Paulus rhumet / das er ſeine eigene gerechtigkeit verachte / vnd das er 
aber durch den glauben die gerechtigkeit durch Chriſſum ſuche welche 


aus Gott iſt. 1 

: Bernhardus. 

In der ſechſten Predigte auff den Chriſtag abend. Das iſt der 
laube / durch welchen die Welt vber wunden wird. Denn der gerechte 
bet aus dem glauben. 3 

ow — in der 22. predigte / vber die Hohen lieder Solomonis. 

icht allein iſt der gerecht / ſondern auch ſelig / dem der Herr ſei⸗ 
ne ſuͤnde nicht zur echnet. 
Item / daſelbſt an der . predigte. Lf | 
Ich wil kein ver dienſt / dz dic gnade auſſchleuſt. Ich entſetze mich 
fuͤr allem / das mein iſt / auff das ich mein bin / es ſey denn / das welchs 
vielleicht mehr mein iſt / das mich mein macht / die gnade maͤchet mich 
gerecht one verdienſt / vnd alſo erloſct von der dienſtbarkeit der ſins 


de. 

Item / daſelbſt. Ich hab dich mir im glauben vermchler. Ich hab 
dich mir vermehlet im gevichte vnd gerechtigkeit. Ich hab dich mir ver 
mehlet in barmhertzigkeit / vnd erbar mungen. Vnd du haſt mich nit 
auserwelet ich hab dich erwelet / vnd da ich dich erwelet habe / da habe 
ich deine ver dienſte nicht funden / ſonder bin denen zuuor komen. Drum 
habe ich dich mir im glauben vermehlet / vnd nicht in den wercken des 
Geſetzes / vnd habe dich mir vertrawet in gerechtigkeit / aber in der 

R iij gerech⸗ 
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gerechtigkeit / die aus dem glauben iſt / vnd nicht aus dem Geſetze / ꝛc. 

Item / daſelbſt. Das iſt aber das gericht / das du deine verdienſte 
nicht erhebeſt / vnd deine wercke des Geſetzes nicht herfuͤr bringeſt / 
vnd rhuͤmeſt dich nicht der laſt des tages vnd der hitze / ſondern mehr 
im glauben vnd gerechtigkeit / welche iſt aus dem glauben / mir in barm 
hertzigkeit vnd erbarmungen vermehlet. 

tem / in der predigte von der verkuͤndigung Marie. 

Es iſt fuͤr allen dingen von noͤten / das man gleube / das du nicht 
kanſt vergebung der ſuͤnden haben / denn allein durch Gottes verzei⸗ 
hung / aber das thue hinzu / das du gleubſt / das durch jn / dir deine ſuͤn⸗ 
de verziehen werden. Vnd das iſt das zeugnis / das der Heilige Geiſt 
gibt in vnſern hertzen / vnd ſpricht. Deine ſuͤnden ſein dir vergeben. 
Denn alſo helt es der Apoſtel dafuͤr / das der Menſch one verdienſt ge⸗ 
recht wird durch den glauben. ö 

Item / daſelbſt. Vorwar die ſuͤnde ſo geſchehen iſt / die kan vnd 
mag nicht auſſen bleiben. Dieweil fic aber Gott nicht zurechnet / ſo iſt 


ke gleich / als were ſie nicht. 
Hieronymus. 

In dem * 1 geſprech wider die Pelagianer. Dann ſein wir ge⸗ 
recht / wenn wir bekennen / das wir Suͤnder ſein / vnd vnſere gerechtig⸗ 
keit iſt nicht aus vnſerm verdienſte / ſondern kompt vns zu aus Gottes 
barmhertzigkeit. 

Item / daſelbſt im andern geſprech. 

ihe / Hiob war vnbefleckt / vnd on klage / vnd enthielt ſich von al⸗ 
lem boͤſem / aber ſihe / mit was ende der gerechtigkeit wird er gekroͤnet / 
alſo das er der barmhertzigkeit bedarff. 

Item / in der 5. Epiſtel. | dS $64 4 

Es iſt aber der glaube (wie in der Apoſtel beſchreibt) eine gewiſſe 
zuuerſicht / der dinge / die man hoffet / ꝛc⸗ 


Gregorius. 

Vber Ezechielem in der >. Predigte. Vnſer gerechter Vorſpre⸗ 
cher / wird vns ſchuͤtzen far dem gerichte / denn wir erkennen vns ſelbſt / 
vnd klagen vns an / als vn gerechte. So laſſet vns nu nicht vertrawen 
_ —5 weinen / vnd auff vnſere wercke / ſondern auff vorwendung 
vnſers Vorſprechers. e 

Item / im fuͤnfften Buch der Sitten. 

So offte vnſere gerechtigkeit gefuͤret wird zu der probe der Goͤt⸗ 
lichen gerechtigkeit / ſo iſt ſie ein vngerechtigkeit / vnd ſtinckt in der pro⸗ 
be des Richters / die doch ſonſt ſcheinet im anſehen des wirckers. 
VD.ber das 3. Cap. der Epiſtel zun Galatern. Das aber aus dem 
Geſetze niemand gerechtfertiget wird fuͤr Gott / das iſt hieraus offent⸗ 
lich. Denn der gerechte lebet aus dem glauben. Das Geſetze aber iſt 
nicht aus dem glauben / ſondern wer des Geſetzes wercke thut / der lebet 
darinnen. Beſihe weit er / was daſelbſt folget. 

Ex gloſa ordinaria / vber die E piſtel Jacobi. 

Das von Abraham geſagt wird / das er on werck durch den glau⸗ 
ben iſt ger echtfertiget worden / iſt zuuerſtehen von den vorgehenden 
wercken. Denn durch die wercke die er gethan hat / iſt er nicht gerecht 
worden / ſondern allein durch den glauben. Papiſt. 


Von der gerechtfertigung. CON 
: Papiſt. 8 


Die Menſchen wer den nicht allein gerecht fuͤr Gott durch den 
glaubẽ / ſondern zum teil durch vorgehende gute wercke fuͤr det ger ech⸗ 
tigkeit / ſo ſie zu dieſer bereiten. Denn es ſein viel wirckung des Menſchẽ 
fr der gerechtigkeit / welche nicht wenig nuͤtzen / das Gott ſeine augen 
der barmhertzigkeit oͤffen / vnd zur verzeihung kere. um teil durch den 
glauben / als durch die vornemeſte vrſache. Vnd zum teil durch die hoff⸗ 
nung / liebe / vnd andere gute wercke / damit die gerechtigkeit vollendet 
oder volzogen wird | 8 

Item / ſo redt die Schriſſt von dreierley gerechtigkeit. Aber der 
Chriſt gedenckt nur einer. ä ä 

Item / die Schrifft ſetzt fuͤnff weſentlicher vrſachen / darinnen ſie 
die gerechtigkeit einſchleuſt. Vnd hieraus ſetzt der Dapiſt nur zwo. 

Item / zu erlangen die gerechtigkeit / mus man nicht allein auff 

Chriſtum vertrawen / oder auff die vergebung der ſuͤnden / ſondern 
man mus auch das vertrawen eines guten gewiſſens haben. 


Beweis aus der Schrifft. 

Jeremie am 18. Cap. Ich wil ſchnel reden wider ein volck / vnd wi⸗ 
der ein reich / das ichs ausrotte / ausreuffe / vnd verderbe. Wo aber daſ⸗ 
ſelbige volck ſich wir d bekeren von ſeinem boͤſen / derhalben ich wider 
daſſelbige geredt habe / ſo ſol michs gerewen / vber daſſelbi ge boſe / das 
ich gedacht habe jm zu thun. 

Ezechielis am 18. Wo ſich der Gottloſe wird bekeren / von allen 
ſeinen ſuͤnden / die er gethan hat / ꝛc. | 

Item / in den Geſchichten der Apoſtel am2.Cap. Da ſic aber das 
hoͤreten / gien gs jnen durchs hertz / vnd ſprachen zu Petro / vnd zu den 
andern Apoſteln. Ir Menner lieben Bruͤder / was ſollen wir thun? 
Petrus ſprach zu jnen / Thut buſſe / ꝛc. 

Item / in den Geſchichten der Apoſtel am 8. Cap. ſpricht Petrus 
zu Simon dem zauberer. Thue buſſe / ꝛc. | 

It em / im Buch der Koͤnige. Haſtu nicht geſehen / das Achab fuͤr 
mir ſich gedemuͤtiget har > Vnd darumb das cr ſid) gedemuͤttget hat / 
wil ich das boͤſe vber jn nicht komen laſſen. | 

Spruͤche vom glauben als einer vrſache der gerechtigkeit / ſein 
hin vnd wider viel in der Schrifft / vnnoͤtig dieſelbige hie zu erzelen. 

Von der hoffnung / liebe / vnd andern guten wercken / als vrſachen 
der gerechtigkeit / zeugen folgende ſpruͤche. 

In der offenbarung Johannis am 22. Cap. Der da gerccht iſt / 
der wer de weit er gerecht. . 

Item / in der andern Epiſtel an Timoth. am 4. Cap. Ich hab ci; 
nen guten kampff gekempffet / ich hab den lauff vollendet / ich habe glau 
ben gehalten / hinfort iſt mir beigelegt die kron der gerechtigkeit / wel⸗ 
che mir der Herr an jenem tage / der gerechte Richter gebẽ wird / nicht 
allein mir / ſondern allen die ſeine erſcheinung lieb haben. 

Item / Matthei am 9. Wiltu volkomen ſein / ſo gehe hin / vnd ver 
keuffe alles was du haſt. 3. 

In der andern Epiſtel zun Cor. am. Denn wir muͤſſen alle offen 
bar werden / fuͤr dem Richter ſtuel Chriſti / auff das ein jeglicher empfa⸗ 
he an ſeinem leibe / nach dem er gehandelt hat / es ſey gut oder boſe. 

R ith Item / 


Von der gerechtfertigung. 

Item / im Buch der Schoͤpffung am 22. Capitel. Dieweil du dis 
gethan haſt / vnd haſt deines eingebornen Sons nicht verſchonet / ſo 
wil ich dich ſegen / vnd wil deinen ſamen vermehren / wie die ſtern am 

imel / c. | D 
Yn —_ Jacobi am andern Cap. Iſt nicht Abraham vnſer Vater 
durch die werck gerecht worden / da er ſeinen Son Iſaac auff den Al⸗ 
tar opffertt 

Neem / in der z. Petri ami. Cap. Darumb / lieben Bruder thut de} 
ſte mehr vleis / ewren beruff / vnd erwelung feſt zu machen / ꝛc. | 

| Item / zun Ebreern am iz. Cap. Wol zurhun vnd mit zu teilen 
vergeſſet nicht. Denn ſolche opffer gefallen Gott wol. 


Von dreierley Gerechtigkeiten. 

Die erſte iſt / welche allein durch den glauben gegeben wird / vnd 
dieſe erlangt man in der Tauffe / durch welche man newgeboren wird. 
Von der redt Chriſtus / Johannis am 3. Furwar / fuͤrwar ſage ich euch / 
es ſey denn / das der Menſch new geboren wird / kan er das Reich Got; 
tes nicht ſehen / ꝛc. Item / das da aus fleiſch geboren iſt / das iſt fleiſch ꝛc. 
Item / am 4. Cap. Wer da wird trincken von dem waſſer / das ich geben 
werde / ꝛc. Wer an mich gleubt / von des leibe werden fliſſen fluͤſſe des le⸗ 
bendigen waſſcrs. Item / zun Rom. ams. Wer den Geiſt Chriſti nicht 
hat / der iſt nicht ſein. 

Die andere iſt / welche wir nicht allein durch den glauben erlan⸗ 
gen / ſondern auch durch die wercke. Von der ſchreibt ſanct Jacob am 
I. Cap. Ir ſehet / das der Menſch nicht allein gerecht wird durch den 
glauben / ſondern auch durch die wercke. In der offenbarung Johan⸗ 
nis am 22. Der gerecht iſt / der werde weiter gerecht. | N 
Die dritte iſt eine ſtete vnd noͤtige gerechtigkeit / welche hierinnẽ 
beſteht / dadurch man ver gebung der teglichen ſuͤnd erlange / wenn wir 
te glich aus bitterer rewe des hertzens / vnd mit ſeufftzen / zum HErrn 
ſchreien / zur vergebung derſelbi gen. Von dieſer redt alſo Johannes in 
ſeiner erſten E piſtel am 1. Cap. So wir vnſere ſuͤnden bekennen / ſo iſt 
Gott trewe vnd gerecht / vns vnſere ſuͤnden zu vergeben / vnd das er 
vns reinige von aller miſſethat. Sth 


2 - „ 
Von den fuͤnff vrſachen der Gerechtigkeit. 

Die erſte iſt die wirckende vrſache / cauſa effciens / die iſt Gott. Die an⸗ 

dere iſt meritoria verdienſtlich durch Chriſtum allein. Die dritte diſpoſttius e 
ſuſceptiua/ die vns geſchickt macht zu empfangen die gerechtigkeit / vnd 
dicſc empfengt / dieſe iſt der glaube. Die vier de formalis/ die da formirt iſt 
aus zweierley gerechtigkeit / gleich aus formirten vnd weſentlichen vr⸗ 
ſachen. Von welchen eine die erſt iſt die vol komene gerechtigkeit Chri⸗ 
ſti / nicht wie ſie auſſerhalb vns in jm iſt / ſondern wie dieſelbige auch in 
vns (dieweil ſie durch den glauben ergriffen wird) vnd wird vns zuge⸗ 
rechnet. Vnd dieſe vns zu gerechnete gerechtigkeit Chriſtt / die iſt die 
vornemeſte vnnd hoͤchſte vrſache vnſerer gerechtigkeit / auff welche 
wir vornemlich bawen vnd trawen ſollen. Anders aber werden wit 
formaliter / das iſt / auffform vnd weiſe gerecht durch die jnnerliche hen 
gende gerechtigkeit / ber iuſtitiam inherentem / welche vns in der ver gebung 
der ſuͤn den / mit vernewrung des heiligen Geiſtes vnd mit ausgieſſung 
der 
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ver liebe in vnſere hertzen / nach der mas des glaubens eines jedens / 
zu gleich geſchencket vnd eingegoſſen wird / vnd wird vnſer eigen / vnd 
wird alſo geuͤbet vnd getrieben durch die fruͤchte des Geiſtes / vnd wird 


vieſe in vns zugericht eine eigene gerechtigkeit / dadurch wir begabet 


werden. Auff welche inhen genden gerechtigkeit (dieweil fic vnuol ko⸗ 
men) wir vornemlich nicht bawen vnd trawen / wiewol dieſelbige vns 
gewis macht von wegen der ver gebung der ſuͤnden / vnd von der vol ko⸗ 


menen gerechtigkeit Chriſti / dic vns wider faren vnd zugerechnet iſt. 


Die fuͤnffte iff finalis cauſe / die endliche vrſache / das wir gerecht fertiger 


| —— lobe ſeiner ehren / zun Epheſern am erſten / vnd das wir er⸗ 


alten die ſeligkeit vnſerer ſeelen in Chriſto / vnd das ewige leben / in 
der erſten Petri am 1. vnd 3. Cap. 


Von zweierley vertrawen vnd gewisheit. 0 
Dieſer iſt die Schrifft hin vnd wider ingedenck. Das erſte vert ra⸗ 
wen trawet vnd bawet allein auff Chriſtum Jheſum vnſern Herrn / 
vnd auff ſein ver dienſt. Mienon iſt geſchrieben in den Geſchicht en der 
Apoſtel am 10. Vnd zun Philip. amz. 
Das andere iſt das vertrawen eines guten gewiſſens / dauon 
ſchreibt Johannes in ſeiner erſten Epiſtel am 3. Lieben Kindlein / laſ⸗ 
ſet vns nicht lieben mit worten vnd mit der zungen / ſondern mit der 
that / vnd in der warheit. Denn daher erkennen wir / das wir aus der 
warheit ſein / vnd koͤnnen vnſer hertz fuͤr jm ſtillen / das / ſo vns vnſer 
hertz ver dampt / das Gott groͤſſer iſt / denn vnſer hertz / vnd erkennet 
alle ding. Item / daſelbſt. Ir lieben / ſo vns vnſer hertz nicht verdampt / 
ſo haben wir eine freidigkeit zu Gott / vnd was wir bitten / werden wir 
von jm nemen. Denn wir halten ſeine gebot / vnd thun / was fir jm ge⸗ 
fellig iſt. Item / am vier den Capit el. Gott iſt die liebe / vnd wer in der 
liebe bleibet / der bleibet in Gott / vnd Gott in jm. Daran iſt die liebe 
vollig bey vns / auff das wir eine freidigkeit haben am tage des gerich⸗ 
tes. Item / in der andern Epiſtel zun Corinth. am andern. Das iſt vn⸗ 
ſer rhum / das zeugnis vnſers gewiſſens / das wir in einfeltigkeit vnd 
Goͤttlicher laut erkeit / nicht in fleiſchlicher weisheit / ſondern in der gna 
de Gottes auff der Welt gewandelt haben. 


Beweis aus den Vetern. 


Es iſt gewis das die heiligen Veter des worts gerechtfertiget 
wer den / alzeit gebrauchen hiefuͤr / das aus einem Suͤnder ein gerechter 
werde / durch mitteilung vnd aus gieſſung der gnaden Gottes / alſo das 
ſie durch den glauben / den glauben verſtehen / welcher durch die liebe 
wir cket / vnd das ſic durch das woͤrtlein (ſolan) allein / die werck des Gez 
ſetzes allein auſſchlieſſen / oder ja die vorgehende wercke fuͤr der gna⸗ 
den. Drumb kan der glaube nicht allein gerecht machen. 


Auguſtinus. 
In der roy. Epiſtel an Sivtum. Die gnade ( danon der Apoſtel 
redt / zun Rom. iſt dieſe) dadurch der Gottloſe gerecht fertiget wird / 
das iſt / dadurch der Gottloſe gerecht wird / der zuuor vngerecht was. 
Item / daſelbſt. | 
Es wird aber weder von der ſuͤnde / die man erblich a 
| no 
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noch von denen / die ein jeder in ſeinem eigenen leben verſamlet / jemand 
erlediget vnd gerechtfertiget / denn allein durch Gottes gnade / durch 
I heſum Chriſtum vnſern Herrn / nicht allein in vergebunge der ſuͤndẽ / 
—— auch zuuor mit einblaſung des glaubens / vnd mit heilſamer 
vber gebung der begier de vnd wirckung der furcht vnd des gebets. 

Item / an einem andern orte. | 

Was iſt es anders/gcrechtfcrtiqet werden / denn das man von jm 
gerecht wird / der den Gottloſen gerecht macht / auff das aus dem Gott 
loſen ein gerechter werde. 
ft Item / im Buch von der gnade Chriſti / wider Pelagium vi Coe⸗ 

eſtinum. | 
Dieſe gnade / dadurch wir gerechtfertiget werden / das iſt / das 


durch die liebe Gottes ausgoſſen wird in die hertzen / durch den heili⸗ 


gen Geiſt / habe ich hoͤren bekennen. | | 

Item / von dem verdienſte vnd vergebung der ſuͤnden. 

In dieſem Buch liſt man / das dieſe durch Chriſtum gerechtferti⸗ 
get werden / die in jn gleuben / von wegen der heimlichen mitteilung vñ 
einblaſung der geiſtlichen gnaden / dadurch ein jeder am Herrn hengt / 
vnd iſt ein Geiſt mit jm. | 

Jrem/vber Johannem. Den Gottloſen gerecht machen / heiſt aus 
einem Gottloſen einen Gottſeligen machen. 


Von den bereitenden wercken / die fuͤr der 


gercchtigkeit hergehen. 

Auguſtinus iſt gantzer dieſer meinung wider Pelagium. Item / 
Chryſoſtomus fuͤr jm. Denn dieſer ſagt im Buch von der rewe des her⸗ 
tzens / alſo. So Gottes gnade von vns nichts erfordert / ſondern ſie iſt 
allein / die einen jeden volkomen macht / warumb wird ſie denn nicht al⸗ 
len zu gleich eingegoſſen / damit alle als balde volkomen werden. Denn 
Gott iſt kein — der Pcrſonen. Dieweil aber nicht allein die gna⸗ 
de Gottes das thut. Denn es wird auch das von vns erfordert / das in 
vnſerm vorſatzt vnd vnſern krefften iſt / zu — Derhalben kompt 
wol zu einem jeden Gottes gnade / aber bey denen / welche wirdiglich 
erfuͤllen die ding / die in jnen ſein / bleibt ſie. Von denen aber weicht ſie 
balde / die nicht wirdiglich handeln. Zu denen aber die noch keinen ans 
fang gemacht haben ſich zum Herrn zu bekeren / kompt ſic gantz vnd 
gar nicht. Denn ſie liebet die rechten gemuͤter / vnd den vorſatz one 
gleisnerey. | 

Item / ſpricht Auguſtinus im Buch von den 83. fragen / an der os. 

Gentzlich erbarmet er ſich vber den / vber welchen er ſich wil erbar 
men / vnd welchen er wil / den verhertet er. Aber ſolcher wille Gottes 
kan nicht vnrecht ſein, Denn er kompt von den aller verborgeſten vere 
dienſten. Denn auch ſie die Suͤnder / ob ſie gleich von wegen einer ge⸗ 

meinen ſuͤnde ein kuche ( un⸗ maſſa) worden ſein / noch gleich wol iſt vnter 
jnen ein vnterſcheid. Darumb gehet etwas vorher in den ſuͤndern / 
durch welchs (ob ſie gleich noch nicht gerechtfertiget ſein) werden ſie 
doch wir dig gemacht der gerechtfertigkeit. Vnd auch in andern Suͤn⸗ 
dern gehet etwas vorher / dar durch ſie wirdig werdẽ der verſtuͤrtzung / 


obtuſtone. 
Von der dreifachtigen Gerechtigkeit. 


Hieuon 
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Hieuon redt Au 2 im andern Buch wider Julianum. 
Die gerechtigkeit in dieſem leben / wird nach dieſen dreien dingen ver⸗ 
glichen. Erſtlich mit dem bade der wi der geburt / dadurch alle ſuͤnde 
ver geben wer den. Zum andern / mit dem ſtreit mit den laſtern / von 
welcher ſchuld wir abſoluirt ſein. Zum dritten / wenn vnſer gebet erhoͤ⸗ 
ret wird / dadurch wir ſagen. Vergib vns vnſere ſchuld. 

Von den fuͤnff vrſachen der gerechtigkeit. 

Das dieſe hin vnd wider in den Vetern gegruͤndet ſein / daran iſt 
kein zweiffel. Wiewol der Cchriſt mit ſeinen Lutheranern ſtarck [cu 45 
net / das die liebe nicht gerecht mache / zur gerechtigkeit des lebens wi⸗ 
der ſo viel ſpruͤche der Veter. 

Auguſtinus. 

Wider die zwo Epiſteln der Pelagianer an Bonifacium im drits 
ten Buch am>. Cap. Die gerechtigkeit aber / nach welcher der gerech⸗ 
te aus dem glauben lebet / dieweil dieſelbige durch den Geiſt der gna⸗ 
den dem Menſchen von Gott iſt / ſo iſt ſie die ware gerechtigkeit. 

Item / vber den 93. Pſalm. 

Es iſt in dieſem leben keine andere gerechtigkeit der Menſchen / 
denn aus dem glauben leben / welcher durch die liebe wircket. 

3 im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben / am 29. Tap. 

Durch den glauben Chriſti erlangen wir die ſeligkeit / vnd ſo fer 
ne ſie in vns angefangen wird in der that / vñ ſo ferne ſie erwartet wird 
zu volbringen in der hoffnung. 

Item / im Buch von der reiſe der gerechtigkeit rationacione 17. in der 
fiebenzchenden rechnung. | 

Derhalben ſo lang wir reiſen / ſo wandeln wir fir dem HErrn 
durch den glauben / nicht im ſchein. Daher denn geſagt iſt. Der gerechte 
lebet aus dem glauben. Das iſt aber vnſere gerechtigkeit auff dieſer rei⸗ 
ſe / das wir alſo zu der volkomenheit vnd volligkeit der gerechtigkeit 
gelangen moͤgen / ꝛc. Item / hernach. In geſun der lere / dadurch der 
rechte glaube erbawet wird / die feſte hoffnung / vnd die reine liebe. Dz 
iſt nu vnſere gerechtigkeit / durch welche wir lauffen hungerig vnd dur⸗ 

ig zur volkomenheit vnd voͤlligkeit der gerechtigkeit / auff das wir 

ernach mit dieſer geſettiget werden. 
| tem / dz dic formirte liebe gerecht macht / das leret die Schrifft 
auch. In der erſten Epiſtel an Timoth. am 1. Cap. Die erfuͤllung des 
Geſetzes iſt die liebe / aus reinem hertzen / gut em gewiſſen / vnd vnge⸗ 
ferbtem glauben. Item / in der erſten Johannis am 4. Wir wiſſen / das 
wir durch den todt in das leben eingangen ſein / denn wir lieben vnſere 
Bruͤder. Item / daſelbſt. Gott iſt die liebe / vnd wer in der liebe bleibt / 
der bleibt in Gott. f 


Von dem doppelten vertrawen. 
Chryſoſtomus in der fuͤnfften predigte / vber das 1. Cap. Matthei. 
Ein jeder von vns / ſetze auff kein ander ding ſeine hoffnung / nach Got⸗ 
tes barmhertzigkeit / denn auff die heili gkeit ſcier ſitten / in morum ſancti. 
te, Vnd bald hernach. L aſſet vns verſamlen das vertrawen eines gu⸗ 


ten gewiſſens. 
Wider⸗ 
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Widerlegung der lere / vnd der Schrifft / von 


dem Papiſten einbr acht. 
In den ſpruͤchen der Schrifft / ſo herfuͤr bracht ſein / von wegen 
der bereit ende wercke zur gerechtigkeit / vnd die fir dieſer vorher ge, 


hen. In dieſen allen ſehen wir nichts anders / denn eine verheiſſung der 
ver gebunge der ſuͤnden / fuͤr die / ſo buſſe thun. Item / ernſtliche verma⸗ 


nungen zur buſſe. Darinnẽ aber wird nichts gemeldet / das ein Gottlo⸗ 
ſer Menſch noch / oder ein volck das im Gottloſen weſen noch ſtecket / dz 
ein ſolchs koͤnne etwas gutes thun / dadurch er ſich bereiten moͤge zur 


erechtigkeit / aber das Gott die augen ſeiner guͤtigkeit jhm zuuerzei⸗ 
— zu jm kere. Wenn aber einer ein Gottloſer iſt / vnd keret ſich ab 


von ſeinem Gottloſen weſen / vnd hat rewe vber ſeine ſuͤnden / vnd bitt 
von Gott verzeihung der ſelbigen durch den glauben / vnd vberkompt 
auch dieſe / der iſt nicht mehr ein Gottloſer / ſondern ein Gottſeliger 
Menſche. | 

tem die Nicroſolymitancr die da zu Petro vnd zu den andern 
Apoſteln geſagt haben. Was ſollen wir thun? Die haben auffgehoͤret 
Gottlos zu ſein. Die andern werck aber die ſie gethan haben / das ſie Pe; 
trum vleiſſig vnd mit aller ehrerbietung gehoͤret / ꝛc. das ſein wercke 
geweſen des Vaters / der ſic gezogen hat / vnd der in jnen die gerech⸗ 
tigkeit zu wircken / angefangen hat. Daher denn der Apoſtel Gott zu; 
gidt / das man das gute wolle / vnd verbringe. 

Item / aus den ſpruͤchen Jeremie / Ezechiel / vnd aus dem s. Cap. 
der Geſchichte der Apoſtel / kan nichts beſchloſſen werden / was die wer 
cke vermuͤgen der Gottloſen / vnd der / die noch nicht gerecht ſein / denn 
was das Jndiſche vol> mit Simone gethan habe fir der predigte der 
buſſe / dauon meldet die Schrifft nichts. 

Item / der ſpruch aus den buͤchern der Koͤnige / hat in ſich nichts 
anders / denn das er zeugt von der buſſe Achab / welche ſo ſie warhaff 
tig / iſt er bereit gerecht geweſen. Iſt es aber eine heuchliſche buſſe gewe 
ſen / ſo hat ſie Gott nicht gefallen. Iſt es aber ein zeitliche entſetzung 
oder demuͤtigkeit geweſen / welche Gott mit zeitlichem lohn hat vergel 
ten wollen (wie er denn pflegt) ſo kan doch hieraus nicht erhalten wer! 
den / das die wercke fuͤr der gerechtigkeit zu dieſer bereiten ſollen / oder 
hiezu nuͤtzlich ſein / vnd das ſie Gottes augen zur verzeihung bewegen. 
Vber das / ſo wird hernach nicht geleſen / das Achab ware vnd heilſame 
buſſe gethan hab / welche aus dem glauben hergefloſſen ſey / dadurch er 
weiter hernach die gerechtigkeit / welche ſtehet in ver gebunge der ſimi 
den / empfangen habe. r ee 

Daher nu zu ſehen / wie das dieſe vnſere lere feſt ſtehet das dieſe 
ſo noch nicht gleuben vnd gerecht ſein / Gottloſe vñ feinde Gottes ſein / 
zun Roͤmern am fuͤnfft en. Item / Rinder des zorns / zun Epheſern am 
andern. ſtem / boͤſe beume / Matthei am ſiebenden. Item / die der dinge 
nicht vehig ſein / die Gott zuhoͤren / ja ſolchen ſein Gottes ſache eine tor⸗ 
heit / in der erſten zun Corint. am 2. Item / ſein ſie noch nichts anders 
denn fleiſch vnd blut / die Gottes Reich nicht ſehen / noch verſtehen. Jo⸗ 
han. am. Vnd ſolche koͤnnen warlich zu Chriſto nicht komen / es ſey 
deñ das ſic der Vater ziehe / welcher vns mit ſeiner liebe zuuor kompt / 


nach 
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nach dem ſpruch Jeremie am 1. Cap. Bekere mich Herr / ſo werde ich bes 
keret. Denn du biſt Gott mein Herr. | | 85 

Das viel ſpriche ſein vom glauben als einer vrſache der gerechtig 
keit / das geſtehen wir gerne / wiſſens auch wol. Die ſpruͤche aber von 
der hoffnung vnd liebe. Item / von andern guten wercken / das dieſe die 
er en vollen digen vnd volziehen ſollen / widerlegen wir alſo/ 

as der ſpruch aus der offenbarung Johannis zuuerſtehen iſt von der 
angefangene gerechtigkeit der guten werck / welche fol ger auff die ge⸗ 
rechtigkeit des lebens. Dieſe nimpt zu vnd ab. Aber die gerechtigkeit 
des lebens nicht / welchs iſt die gerechtigkeit Chriſti / dadurch wir muͤſ⸗ 
It gerecht werden / vnd iſt volk omen. So gedenckt auch dicſer ſpruch 

einer vollendi gung / oder vol ziehung der gerechtigkeit / durch guͤte 
werck / oder das dieſe das ewige leben verdienen. 
Item / der ſpruchaus der andern an Timoth. am 4. wil das allein / 
das auch wir bekennen / das den heiligen nachfolgen / die erbſchafft / die 
kron / vnd das ewige leben / aber aus keinen andern vrſachen / denn aus 
der erwelung der gnaden Gottes / durch das ver dienſt Chriſti / aus ver 
heiſſung des Euangelij / ꝛc. Jun Roͤm. am vierden / vnd ſechſten. Mat⸗ 
thei am 20. Vnd hat —5 ſpruch nichts von der volziehung der 

. durch gute wercke / oder von den verdienſten des ewigen 

ebens. | 
Der ſpruch aus dem 19. Cap. Matthei / dienet zu vnt er druͤckung 
des hochmutigen Juͤnglings / welcher meinet er were gleich geſchickt 
gnug / das ewige leben zu bekomen / dieweil er mit euſſerlichen worten 
vnd wercken das Geſetz gehalten hatte. Vnd damit nu Chriſtus anzei⸗ 
ge / das er noch weit nicht geſchickt ſey / von wegen der jnnerlichen boͤ⸗ 
ſen luͤſten vnd affecten / damit er beſchwert was / vnd dadurch er an den 
zeitlichen guͤt ern nachhieng / ſpricht er zu jm. Verkauffe alles was du 
haſt / vnd gibs den Armen. Auff das hieraus der Juͤngling erkenne ſei⸗ 
ne innerliche boſe aͤffecten vnd begierden / vnd ferner ſchlieſſe / das er 
noch weit dem Geſetze volkoͤmlich nicht habe gnug gethan / vnd derhal⸗ 
ben noch vntuͤchtig ſey zu empfahen das ewige leben / von wegen ſeiner 
vnuolkomenheit. Vnd wird hie nichts geſagt von der volziehung der 
gerechtigkeit durch gute werck / oder vom ver dienſt des ewigen lebens 
durch dieſelbige. Wie denn auch hieuon nichts melden folgende ſpruͤ⸗ 
che / welche allein verheiſſen lohn vnd ſtraffe / denen ſo guts vnd boͤſes 
thun / welchs wir auch nicht verneinen. 
der ſpruch Jacobi iſt zuuerſtehen von der angefangenen gerech⸗ 
tigkeit / vnd nicht von der gerechtigkeit des lebens. 

Im ſpruch Petri wird weiter nichts angezeigt / denn das wir hie⸗ 
durch vermanet werden / in warer pres way nt in guten wercken 
fortzufaren / auff das wir dadurch vnſers beruffs vnd vnſerer erwe⸗ 
lung penis werden / vnd das nach dem ſpruch Johannis in der erſten 
Epiſtel am 3. Cap. Wenn vns vnſer hertz nicht ver dammet / ꝛc. Was 
fab aber das zur gerechtigkeit des lebens / oder zur volziehung der⸗ 
elbigen! 

Der einfeltige verſtand des ſpruchs zun Hebreern / iſt dieſer / das 
Gott die wercke der wolthetigkeit vnd der mitteilung gefallen. Denn 
das Grichiſche woͤrtlein / ivapesiv / heiſt ein ding mit froͤligkeit annc⸗ 
men / oder mit freuden darzu geſinnet ſein. 1 wird aber _—_ ge⸗ 
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ſagt von der gerechtigkeit des lebens / oder von volziehung derſelbi⸗ 
gen / oder von verdienſte des ewigen lebens. K 


Von den dreierley gerechtigkeiten. 


Dieſe lere nimpt der Papiſt aus dem heiligen Auguſtino / vnd 
vnterſtehet ſich dieſelbige auch zubeweiſen aus der Schrifft . Aber der 
gute Man verſtehet den ſpruch Auguſtini nicht. Denn er ſagt nicht / 
das dreierley gerechtigkeiten ſey. Denn er ja nicht handelt von der 
zal / oder wie mancherley die gerechtigkeit iſt / ſondern von der form 
vnd weiſe / wie vns die gerechtigkeit zukompt / vnd vbergeben wird. 
Denn das ſein die wort Auguſtini. Die gerechtigkeit wird vns nach 
dreierley weiſſe gegeben. luſtiñcatio confertur ſecundum tria iſta. Er ſpricht nicht. 
Die gerechtigkeit iſt dreierley. liſtitia eſt triplex. Denn dieſe gerechtigkeit 
dauon hie Auguſtinus redt / nemlich von der gerechtigkeit des lebens / 
iſt eine gerechtigkeit / vnd wird auff dreierley weiſe / oder zu dreierley 
zeiten ge geben. Erſtlich in der Tauff. Zum andern / wenn man widers 
umb felt in wirckliche ſuͤnden / nach dem Tauffe / vnd hieuon ware buſſe 
thut. Zum dritten / nach dem fall in tegliche ſuͤnden / in peccata uenalia / nach 
Bae ny zu Gott bitten in warer buſſe / vnd ſprechen. Ver gib vns 
vnſer ſchuld. | 
Vnd bleiben alſo noch beſtendiglich vnſere zwo gerechtigkeiten / 
die wir hin vnd wider in vnſern Schriſſt en leren vnd treiben / nemlich 
die gerechtigkeit des lebens / zun Roͤmern amy. Vnd die angefangene 
gerechtigkeit der wercke / ſo auff jene / an ſtar der danckſagung vnd des 
zeugnis erfol ey vnd wird von vns inchoats inſtitia genent. Von der drit⸗ 
ten 2 ff cit wiſſen wir nichts / vnd ſpint fic der Papiſt aus ſeinem 
eigenen kopff. 

Dass aber der Papiſt hie viel ſpruͤche der Schrifft anzeugt / die 

dreierley gerechtigkeit hiemit zubeweiſein / darauff geben wir dieſe 
antwort in gemein. Dieweil der ſpruch Auguſtini den — ge nicht 
hat von den dreierley gerechtigkeiten (wie gehoͤret) daher ſie doch den 
grund jrer lere nemen / ſo fallen auch zu gleich die ſpruͤche der Schrifft 
dahin / in dem verſtande / wie ſie der Papiſt hat angezogen. Denn die 
erſten ſpriiche von wegen der erſten gerechtigkeit herfuͤr bracht / ge 
hoͤren zu der lere von der newengeburt / vnd von des fruͤchten / welche 
newegeburt zu gleich mit der gerechtigkeit des lebens folget. Die an⸗ 
dern ſpruͤche / von der ander gerechtigkeit / handeln allein von der ans 
gefangenen gerechtigkeit. Vnd endlich der ſpruch Johannis redt von 
der bekentnis der ſuͤnden fuͤr Gott aus rechtem rewhenden hertzen / zu 
erlangen vergebung der ſuͤnden / oder die gerechtigkeit des lebens. 


Von den fuͤnff vrſachen der gerechtigkeit. 
Die erſten zwo vrſachen nemen wir an fuͤr rechte / vnd ware vrſa⸗ 
chen. Die dritte aber die vns ſol geſchickt machen zur empfahung der 


gerechtigkeit / vnd ſo dieſe empfahet / iſt in Gottes wort niergendt ge 
ruͤndet. Denn man liſt in der Schrifft nicht / das der glaube allein div | 
ſponire oder geſchickt mache zu empfahen die gerechtigkeit / vnd doch 
an ſich ſ{ clbs nicht empfahe. Vnd iſt das ein newes gedicht des Papiꝰ⸗ 
ſten / die hoheit vnd wirdigkeit des glaubens zuuernichtigen / vnd gx 
ring zu machen / damit dieſe lere ausgerottet werde / das allein der 


glaube 
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glaube fuͤr Gott gerecht mache / vnd das aus dem gegenteil beſtetiget 
verde dieſe falſche lere / das der glaube allein bereite zur gerechtigkeit / 
vnd wenn hernach herzu komen / die liebe vnd hoffnung / vnd alſo die 
Menſchen gerecht werden. Aber dis comment vñ gedicht beſtehet auch 
nuch der alten Veter Schrifften nicht. Vielleicht mag man von der 
angefangenen gerechtigkeit recht ſagen / das der glaube darzu eine be⸗ 
reitung ſey. Wie man denn auch recht ſagt / das der glaube derſelbigen 
anfang ſey. Denn die angefangene gerechtigkeit iuſtitia inc hoata genent / 
die beſtehet im glauben / hoffnung / lieb / vnd in andern guten tugendẽ / 
darunter der glaube die vornemeſte iſt. Aber mit der gerechtigkeit des 


lebens / hat es ein andere meinung / welche der glaub allein ergreifft / 


vnd der doch weder anfang noch teil iſt. Denn dieſe gerechtigkeit hat 
jren anfang von Gottes ewiger liebe an vns / von welcher der Herr 
ſelbs ſagt. Alſo hat Gott die Melt geliebt / das er ſeinen eingebornen 
on fuͤr ſic gab / ꝛc. Item / Johannes ſpricht / das vns Gott zuuor in ſei 
nem Eingebornen Son geliebet hat. Item / von der liebe Chriſti / da⸗ 


durch er den Vater geliebet hat bis in den tod / vnd die er an vns ge⸗ 


babe hat / fuͤr welche er den tod erlitten / nuff das wir lebeten / in der er⸗ 
ſten Johannis am 3. Cap. 4 

: © laſſen wir geſchehen / das der glaube eine annemliche 
vr 


genennet wird der gerechtigkeit des lebens / cauſa ſuſceptiua / in dem 


verſtande / das er auffnimpt / annimpt ond ergreifft die gerechtigkeit 
vnz aus gnaden vnd barmhertzigkeit Gottes / vmb Chriſti willen ange 


boten vnd vorgetragen. Nicht aber h.. rumb / das der glaube die hoff⸗ 
nung / liebe / vnd andere tugenden auffnimpt / dadurch wir hernach fuͤr 
Gott gerecht werden. 

Die vierde vrſache der gerechtigkeit / die da aus zweierley gerech 


; tigkeit formiret wird / iſt vns ſchr verdechtig. Denn fie miſchet zweier⸗ 


ley gerechtigkeit in einander / als die gerechtigkeit des lebens / vnd die 
angefangene / welchs doch nicht ſein ſol. Denn hie raus entſprin gt aller 
jrthumb der Papiſten von der gerechtigkeit / das ſte gemelte zwo ge⸗ 
rechtigkeiten nicht vnterſcheiden. Nber das ſo klingt es ſeltzam / das 


der Papiſt aus zweierley gerechtigkeiten aller erſten ein vrſache der 


gerechtigkeit / dadurch wir ſollen fiir Gott gerecht werden / ſpinnct. 
Vnd ſumma ſummarum / das iſt des Dapiſten endliche meinung. 
Fides formata charitate iuſtificat/ wenn glaube / hoffnung / liebe / vnd andere gute 


wercke zuſamen komen / ſo werden die Menſchen gerecht. 


Doch laſſen wir vns gefallen / das der Papiſt Chriſti gerechtig⸗ 
keit fuͤr eine volkomene gerechtigkeit dargibt / vnd das dieſelbige 45 
re gerechtigkeit ſey / in dẽ ſie von vns durch den glauben ergriffenwird / 
vnd das vns dieſelbige imputirt vnd geſchenckt wird. Aber das iſt gar 
falſch / das dieſelbige geſchenckte gerechtigkeit Chriſti / allein die vorne⸗ 
meſte vnd hoͤchſte vrſache ſey — — gerechtigkeit. Denn das iſt allein 
die ware gerechtigkeit / da durch wir fuͤr Gott muͤſſen gerecht werden / 
Das iſt / dadurch wir vergebunge der ſuͤnden erlangen muͤſſen / zu Got⸗ 
tes gnaden auff genomen / vnd Kinder vnd Erben Gottes vnd des ewi 
gen lebens werden. Wir ver dammen auch dieſe wort des Papiſtens / 
das wir vns allein vornemlich ( principaliter) ſteuren vnd verlaſſen ſoͤllen 
auff Chriſti gerechtigkeit / vnd hernach auch auff die angefangene ge⸗ 
techtigkeit der wercke. Aber hieuon hernachmals weiter. Tre 

W545 S ij Item / 
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Item / iſt auch das hie vnrecht / das der Papiſt vorgibt / das dis 
angefangene oder inhengende gerechtigkeit der wercke / ſtehe in verge 
bung der ſuͤnden. Denn ver gebung der ſuͤnden ſtehet allein der gerech⸗ 
tigkeit des lebens zu / dadurch wir fuͤr Gott gerecht werden. Vnd weñ 
nu dieſe gerechtigkeit durch den glauben erlangt iſt / wird zu gleich al⸗ 


ler erſten der heilige Geiſt gegeben / der / vns newgebiret / geuſt vnddie 
liebe in vnſere hertzen / vnd gibt vns krafft vnd macht gute wercke nn 
thun / vnd fruͤchte des Geiſtes / zu der angefangenen ader inhen genden EF. 


erechtigtcir. Vnd iſt dieſe allein ein frucht der gerechtigteir.des les = 
bens/ vnd mag nicht folgen / es ſey denn / das zuuor die Menſchen fuͤr i 
Gott gerecht ſein. Aber dieſer: blinder jrthumb kompt allein daher / 


das der Papiſt nicht weis zu vnterſcheiden zwiſchen der gerechtigkeit 
des lebens / dadurch wir fuͤr Gott muͤſſen gerecht werden / vnd zwiſchen 


der gerechtigkeit der werck / die man nent die angefangene oder inhen⸗ 
—.— gerechtigkeit / welt de erfolget an ſtat des zeugnis vnd der dauck⸗ 
a gung. | £7 FFC t 75 
x9] Wir nemen auch zudanctas / das der Papiſt bekent / das die ans 
gefangene oder inhengende gerechtigkeit vnuolkomen ſey / vnd dasſee 


vns gewis mache von wegen der vergebung der ſuͤnden / vnd von ſwagẽ 
der volkomenen gerechtigkeit Chriſti / die vnſer wor den iſt / vnd vns zu 
gerechnet. Iſt aber dieſelbige gerechtigkeit vnuolkomen / wie kanſie 
denn fuͤr dem volkomenen Gott gerecht machen? Sollen wir nu aben 
fur Gott der da volkomen iſt gerecht werden / ſo mus warlich die volko⸗ 
men gerechtigkeit Chriſti das beſte hunn. ne ned 
Von der endlichen vrſache der gerechtigkeit iſt zwiſchen dem Pa⸗ 
piſten vnd vns kein ſtreit / doch in dem verſtande / das alle die jenige / ſo 
gerecht werden durch den glauben / durch die gerechtigkeit des ledens / 
die werden darzu gerecht / das ſie hernach gute wercke vben vnd creibẽ 
ſollen zu Gottes lob vnd preis / an ſtat des zeugnis vnd der danckſa⸗ 
ung Vnd von dieſer endlichen vrſache der gerechtigkeit des lebens 
handelt der Apoſtel zun Roͤm. am G. x. vnds. Cap. Item / zun Ephe.am 
2. Item / daher nent der Prophet Eſaias die gerechten pflentzlein des 


Herrn jn zu loben / vnd zu preiſen / am or. Cap. 
„ne | 2 Ne „%% eto 43 Shapes 
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Es iſt nichts gewiſſers / denn das be Schrifft an keinem ort wr || 


ſet auff das vertrawen des guten gewiſſens / oder der guten wercke. 


Sondern zeigt allein an / das ein gut gewiſſen ſampt guten wercken ein 


zeugnis ſey / beides des glaubens / vnd der gerechtigken des lebens. 
| Darnach auff ſein gut gewiſſe / oder auff ſeine gute werck vertra⸗ 
wen / iſt ein wer der abgoͤtt er ey / die Gott zum hoͤchſten verboten hat 
yy ch wil geſchweigen / das die Papiſten ſelbs bekennen / das alle 

vnſere wer vnuolkomen vnd vnnuͤtze ſein / wie vns denn Chriſtus le⸗ 
ret ſagen. Wenn jr alles gethan 
das jr noch vnnuͤtze knechte ſeid. 


| bis tem / bekennen ſte weiter / das an dem 
tage des gerichtes niemand beſteben mag / es ſey denn / das er ſich ſtes 


wer auff das vertrawen zur vergebung der ſuͤnden / aus lauterer quad 4 
vnd barmhertzigkeit Gottes / vmb des verdienſt Chriſti willen. Dar 


umb ſein die ſerůche vom Papiſten angezogen / allem von gemeltem 
7. I alem won 


el 


zeugs 


abe / was jr zu thun ſchůldig / ſo ſager⸗ 
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gengniſſe zuuerſtehen⸗ wie denn auch die Grichiſchen woͤrt lein eigent⸗ 
lich mit (ich bringen rag gore vnd xeno nn 7 
Widerlegung der ſpruͤche / aus den Vetern 
ßherfuͤrbracht / im handel von der gerechti gkeit. | 
Das die Petcr durch das wort gerechtigkeit vnterweilen verſte⸗ 


ih pen die gerechtigkeit / ſo die heiligen haben durch den glauben / welche 


Gott ſchenckt vnd gibt / vnd genent wird die angefangene gerecheig⸗ 
keit / ſo die gerecht en durch die gerechtigkeit des lebens / vnd newgebor 
ne vben vnd treiben / das iſt vnlaugbar. Denn auch wir von derſelbigen 


gerechtigkeit zum offtermal reden / wenn wir von guten wercken han⸗ 


eln. Das aber die Veter alzeit das wort gerecht werden gebrauchet 
haben / aus einem Suͤnder ein gerechter werden / durch aust eilung 


vnd ausgieſſung der gnaden Gottes zu guten wercken / vñ das ſie durch 


gt 


die angefangene ee e gerechtigkeit des lebens ver ſtanden 

en / da ſagen wir ſtrack nein zu. Denn auch die Veter fleiſſig vnter⸗ 
cheiden zwiſchen der gerechtigkeit des lebens / vnd zwiſchen der ange⸗ 
ngene gerechtigkeit der wercke. Auguſtinus im Buch von der volko⸗ 


©. menheit der gerechtigkeit. Das wird gentzlich gehandelt / das das her⸗ 


tze gereiniget werde / vnd alle ſůnde hinweg gethan werde / vnd was 
der gerechte Richter / ſo er ſiger auf einem ſtuel / heimlichs erfinden 
wird / das nicht geboten iſt / das ſolchs aus barmhertzigkeit nachgelaſ⸗ 
ſen werde. Denn das gerichte iſt on barmhertzigkeit / aber dem der kei⸗ 
ne barmhertzigkeit gethan hat / vberhoͤhet die barmhertzigkeit das ge⸗ 
richte. Welchs ſo nicht were / was hetten wir fiir hoffnungt Denn ſo der 
gerechte Richter wird ſigen auff ſeinem ſtuel / wer wil ſich rhuͤmen das 


er kein von ſünden ſeyb Denn aber werden die ſo voͤlliglich gerecht 


f 2 


urch ſeine barmhertzigkeit / volkomen gereiniget / ſcheinen wie 


Senne in dem Reich ſeines Vaters. Vnd gedenckt hie Auguſti⸗ 
nns dreierley gerechtigkeit / der angefangen / der ſo da iſt aus barm⸗ 


berzigkeit G ottes / welche der glaube ergreifft / vnd der volkomenen 

m leben. LEA 5 | 
Item / ſo vnterſcheidet er auch zwiſchen der volkomenen gerech⸗ 
tigkeit Chriſti / vnd zwiſchen der angefangenen / an Bonifacium wider 


die Epiſtel der Pelagianer im dritten Buch / am? · Cap. Beſihe weiter 


hieuon etliche ſprůche droben im anfang dieſes Artickels geſetzt vom 


vnterſcheid der gerechtigkeit des lebens / vnd der angefangenen gerech 
tigkeit der wercke. N e 


Alſo ſcheid ſanct Bernhard die angefangene gerechtigkeit von 
der gerechtigkeit des lebens / welche Chriſti iſt / in der predigte vber die 
wort des Propheten Eſaie. Flags einfeltige gerechtigkeit / iſt viel⸗ 
leicht recht / aber nicht rein. Es ſey denn / das wir vns beſſer achten / 


denn vnſere Veter / welche nicht weniger warhafftig / als demuͤtiglich 


ſagten. Alle vnſere gerechtigkeitẽ ſein wie ein tuch eins vnreinẽ weibs. 
Denn wie kan die gerechtigkeit der Menſchen rein ſein / allein das ſie 
in die ſuͤnde nit willigẽ / das in jrem ſterblichen leib die ſůnd nit herſche. 


9 tem / in der fuͤnfften predigt de dedicatione / erhebt er fiir das erſte 
nſchliche gebrechligkeit vnd vnuermuͤgligkeit / vnd ſagt hernach. 


* 
. 
1 
* 


menſchlie b 
Wen alle vnſere gerechtigkeiten angeſehen werden nach dem liecht der 


warheit / ſo werden ſic erfunden wie ein tuch eines vnreinen Weibs. Vñ 


hernach. Wie werden denn vnſere 6 gkeiten geachtet wer den 


iy Beſihe 
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Boeſihe auch weiter / wie Baſilius vnterſcheidet zwiſchen den zwo 


gerechtigkeit en / droben in dem beweis der Peter fiir vnſere lere von 
der gerechtigkeit. 245 

Hieraus iſt nu abermals zuſehen / woher es den Papiſten kompt / 
das ſie die reine lere von den gerechtigkeiten nicht verſtehen / nemlich 
daher / das ſie nicht eigentlich wiſſen / das die woͤrter gerechtigkeit vnd 


gnade heiſſen / vnd wie vnterſcheidlich ſic genomen werden / daruon ich 


droben gnug geſagt. Die Papiſten aber nemen das wort gnade fuͤr vñ 
fuͤr in 805 Sebriſft allein pro dono infuſo / das iſt / fuͤr die gabe ſo der heilige 
Geiſt eingeuſt in die Menſchen die er new gebirt / hernach gute werck 


zu thun. Alſo wenn ſie leſen zun Roͤmern am 3. Denn es hie kein vnterr 
ſcheid / ſie ſind alzumal Suͤnder / vnd mangeln des rhumes / den ſic an 
Gott haben ſolt en. Vnd werden one verdienſt gerecht aus ſeiner gnas 
de / durch die erloͤſung / ſo durch Chriſtum Jheſum geſchehen iſt / ꝛc. ie 


nemen ſie an ſtunde das wort gnade / vnd legens alſo aus / durch die 


werck der gnaden / die der heilige Geiſt in vns aus gnaden wircket / vnd 


verſtehen die gerechtigkeit von der angefangene / ſo ſie doch von der 
erechtigkeit des lebens zuuerſtehen iſt / wie denn auch der heilige Amy 
roſius dieſen ſpruch auslegt / da er ſpricht. Sie ſein one ver dienſt ge⸗ 
recht worden / denn ſie haben nichts gewircket / vnd nichts bezalet / 
neg; uicem re ddentes / vnd ſein allein durch den glauben gerecht worden / aus 


Gottes gabe / durch die erloͤſung / welche iſt in Jheſu Cchriſto / vnd be⸗ 
Zenger das dic gnade Gottes in Chriſto ſey / denn wir ſcin durch Gottes 
len / von Chriſto erloͤſet worden / auff das wir frey gelaſſen / gerecht 


will 
fertiget wur den. 


Alſo hat auch Anguſtinus den ſpruch ver ſtanden / im Buch vom | 
Geiſt vnd Buchſtaben / am 2. Cap. Vnd derhalben dieweil kein vnter⸗ 


ſcheid iſt / ſo mangelts jnen an dem rhum / den ſie fuͤr Gott haben ſolten / 


vnd werden one verdienſt gerecht / durch ſeine gnad / durch welche gna⸗ 
de in dem jnnerlichen verneweten Menſchen e gkeit geſchrie 


ben wird / welche die ſchuld oder ſuͤnd ausgetilget hatte. Vnd das iſt die 


barmhertzigkeit vber das menſchliche geſchlecht / durch Jheſum Chry 


ſtum vnſern Herrn. | | : . 
Item ſchreibt Gennadius vber denſelbigẽ ſpruch zun Ro. Derhal 
ben alle ſo in Chriſtum gleuben / werden dne ver dienſt gerechtfertiget / 


in dem ſie allein den glauben herzu bringen. Wie werden wir aber ge 


recht; Weñ wir von den ſuͤnden erloͤſet werden. Durch wen aber werdẽ 


wir erloͤſet: Durch 2 re Chriſtum. War durch erloͤſet vns derſelbiget 


Durch ſein eigen blut. Item / wie wer den ſie gerecht: Wenn ſic gleuben 
zur vergebung der ſuͤnden / welche wir erlangen in Chriſto bet. 
= Fiem/ l gt den Papiſten auch das im wege / den Artickel von der 
e Fre recht zuuerſtehen / das ſie nicht wiſſen recht zu vnterſchei⸗ 
den / zwiſchen den woͤrtern gnade vnd gabe / als zwiſchen einer vrſach 
vnd dieſer werck. vt inter cauſam er effectum. Drumb iſt Ebbe vnd gnade nicht 
ein ding / ſondern die gabe iſt ein frucht oder werck der gnaden. Derhal 
ben ſpricht der Apoſtel. Denn ſo an eines ſuͤnde viel geſtorben ſind / ſo 
iſt viel mehr Gottes gn« de vn gabe reichlich widerfaren / ꝛc. Vnd heiſt 
hie Paulus eigentlich gabe die verſoͤnung durch den todt Chriſti / das 
iſt vnſere gerechtigkeit fuͤr jm / welche iſt ein frucht der gnaden. ; 
as aber die Peter nicht reden von einem ledigen vnd raffen 
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«i ſen glauben / ſondern von einem ſolchen glauben / der krefftig ſey durch 
die liebe. Das geſtehen wir gerne / in ſeinem rechten verſtande. Denn 
wir auch nicht von cine ledigen / todt en / vnd krafftloſen glauben reden. 
Doch im handel von der gerechtigkeit des lebens / mus man den glau⸗ 
ben von der liebe ſcheiden / als ein vrſache von ſeinem werck / vnd das 
dem glauben allein die gerechtigkeit zugeſchrieben werde. Gleichwol 
bleibt war / das der glaube krefftig iſt durch die liebe / wercke der liebe 
nach empfan gener gerechtigkeit vnd newen geburt / an ſtat des zeug⸗ 
nis / vnd der danckſagung / zu vben. | | 
Es iſt auch lecherlich zu hoͤren / das der Papiſt ſich hoͤren leſt / das 
die Veter durch das woͤrtlein (allein) die wercke des Geſetzes / vnd die 
vorgehende werck fuͤr der gnaden allein auſſchlieſſen. Denn er ja bil⸗ 
lich wiſſen ſolte / das auch die wercke der gnaden / noch vnrein / ſchwach / 
2 vnd vnnol komen ſein / wie denn Chriſtus ſagt / das wir endlich beken⸗ 
nen ſollen / das wir noch vnnutze knechte ſein / wenn wir gleich alles ge 
than haben / was wir zu thun ſein ſchuͤldig geweſen. Vnd das Eſaias 
aller vnſer gerechtigkeit wercke ver gleichet mit einẽ tuche eines vnrei⸗ 


nen Weibes. Item / an Ttr. am 3. Cap. ſchreibt Pau. Nicht in den wer⸗ 
cken vnſer gerechtigkeit / die wir thun. Daher auch der Apoſtel in der 
ĩrſten zun Corinth. am 4. ſagt / ob er gleich gerecht vnd from iſt / vnd 
jm nichts bewuſt / doch ſey er vmb ſolcher ſeiner froͤmkeit fuͤr Gott nicht 
erecht. So achte ich auch / das dem Papiſten vnuerbor gen geweſen 
'Þ y der ſpruch Auguſtini. Gute wer folgen dem / der gerecht iſt / vnd 
gehen nicht vor dem her / der noch ſol gerecht werden. ieuon hers 
1 nach weiter im Artickel von den guten wercken. Nu wir wollen or⸗ 
dentlich nach einander die ſpruͤche beſehen / die der Papiſt aus dem hei⸗ 
ligen Auguſtino angezogen hat / zum beweis / das die Veter das wort: 
(gerecht werden) alzeit gebraucht haben dafuͤr / das aus einem Gott⸗ 
en oder Suͤnder ein gerechter werde / durch die angefangene vnd in⸗ 
hengende gerechtigkeit der were / durch mitteilung vnd ausgieſſung 
der gnaden / ꝛc. 1 
Fr Mpierauff ſagen wir alſo / das es war iſt / das hin vnd wider die Ve 
ter beides das wort vnd den handel der gerechtigkeit / auff ſolche weiſe 
auslegen. Aber als denn handeln ſie nicht von der gerechtigkeit des le⸗ 
bens / dadurch wir fir Gott muͤſſen gerecht werden / ſondern von der 
angefangene gerechtigkeit der guten werck / ſo auff jene fol get / in den 
gerechten fuͤr Gott / vnd newgebornen. 83 
Item / ſo iſt auch vnlaugbar / oas die Veter offt ſchreiben / das 
aus den Suͤndern vnd Gottloſen / wenn ſie gerechtfevtiget werden / als 
denn aus jnen auch gerechte vnd Gottſelige Leute werden. Gerecht fuͤr 
Gott durch den glauben aus Ln nave elig / recht vii Gott 
— — zu leben / vnd das aus eingieſſung vnd mitteilung der quaden, 
Vnd iſt alſo derhalben kein ſtreit. Aber hierinnen ſteckt der gantz has 
der vnd zanck / ob die angefangene oder inhengende gerechtigkeit 
inchoata e inbærens iuſtitia / welche erfolgt denẽ ſo fiir Gott durch den glanben 
erecht ſein aus gnaden / new geboren ſein / vñ die durch die newegeburt 
afft vnd macht empfangen haben / gute werck zuthun / die gerechtig⸗ 
keit des lebeus ſey / dauon —— — Rôm. am . Cap. Vn 
dadurch wir fuͤr Gott muͤſſen gerecht wer den. Darzu ſagen wir nein. 
' Der erſte ſpruch an Sixtum thut wider vnſere lere . 
| iiij ein 
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ſein wir mit demſelbigen zu frieden in dem verſtande / wie nechſt dro⸗ 
ben geſetzt / wie aus einem Gott loſen ein gerechter wurde. 
Deer ander ſpruch ſagt allein / das die Menſchen von den ſuͤnden 
gerechtfertiget werden / als von der erbſuͤnde / vnd anderen boͤſen / ſo 
ein jeder in ſeinem eigenen leben verſamlet hat. Er redt aber nichts hie 
— das die Menſchen durch die angefangene / eingegoſſene / vnd in⸗ 
en 
ſem ſpruche wird hinzu geſetzt / das fie gerechtfertiget werden aus gna⸗ 


den / durch Jheſum Chriſtum vnſern Herrn / zur ver gebung der ſine. 


den. In den andern worten beſchreibr er die form vnd weiſe / wie Gott 
vns gerecht mache. Vnd ſpricht / das wir von den ſuͤnden gerechtferti⸗ 


get werden / mit einblaſung (nicht der eigenen gerechtigkeit) ſondern 


des ren. vnd der furcht Gottes. Vnd recht. Denn one den glau⸗ 
ben / kan die angebotene gerechtigkeit aus gnaden / nicht ergriffen wer⸗ 


den Vnd one furcht Goͤtt liches gerichts / fuͤlet niemand die laſt der ſim. 


den. vnd achtet nicht die huͤlffe Chriſti des artztes. Vnd gleich im fall / 
das Auguſtinus hie der an gefangenẽ gerechtigkeit gedencke / ſo iſt doch 
das ſeine gewiſſe lere / das man zůuor durch die gerechtigkeit des lebens 
mus ver gebung der ſuͤnden empfangen / vnd fiir Gott gerecht werden / 
vnd hernach die an gefangene gerechtigkeit der wercke an ſtar des zeug 


nis vnd der danckſagung / vben. 


Der dritte ſpruch zeiget offenbarlich an / das wir nicht gerecht : 
werden fuͤr Gott / durch die angefangene gerechtigkeit / ſondern durch 


die gerechtigkeit / dadurch Gott den Gottloſen gerecht machet. Was 
iſt aber das fiir eine gerechtigkeit? Antwort. Daruon der Apoſtel zun 
Rom. am 4. Cap. ſchreibt. Dem aber der mit wercken vmbgehet / gleubt 
aber an den / der die Gottloſen gerecht macht / dem wird ſeine glaube 
gerechnet zur gerechtigkeit. Nach welcher weiſe auch Dauid ſagt / 
Der ſpruch wider Pelagium vnd Coeleſtinum / ſcheinet wol das 
er rede von der angefangene oder ein gegoſſene gerechtigkeit der wer 
cke / aber er zeigt nichts an / das die Leute durch dieſelbige fuͤr Gott go 
recht wer den / oder das ſie ſey ur — des lebens. Vnd ſolt der 
Papiſt das wiſſen / das die Veter vnterſcheidlich reden / nu von der 
gerechtigkeit des lebens / nu von der angefangene oder eingegoſfene 
| "dr poet welche die gerechten fiir Gott aus lauterer gnadẽ durch 
den glauben / vnd die newgebornen / anfahen durch gute wercke zuuͤbẽ. 
D.bber das ſo verſtehen den ſpruch zun Roͤm. amy. Ambroſius vnd 
Chryſoſtomus / von der liebe Gottes in vnſere hertzen ausgoſſen vnd 
nicht von der liebe / da durch wir Gott oder vnſern nechſten lieben. Vñ 
iſt nu der rechte verſtand des ſpruchs Auguſtini / das wir durch dieſe 
gnade gerechtfertiget werden / welche iſt ein vrſache der liebe Gottes 


VDarnach ſo iſt der gantze vnd gemeine inhalt des Buchs wider 


die Pelagianer / das in dem Menſchen nicht koͤnne ſein die angefange⸗ 7 


ne gerechtigkeit der were / fuͤr dem glauben ae woes der ſuͤnden. 
tem / das nach der vergebung der finden keine volkomene gerechtig 
eit in jnen ſein moͤge. | | 
Der ſpruch im Buch von dem verdicnſt / vnd von der vergebung 
der ſuͤnden / iſt nicht wider vnſere lere / in welcher wir leren / das das 
wort gerechtigkeit heiſſe erſtlich vergebung der ſuͤnden / dadurch wir 
"wy 58 zur 


— gerechtigkeit der wercke fur Gott gerecht wer den. Ja in die⸗ 
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Von der gerechtfertigung⸗ CI 


eich empfan gen die mitteilung / vnd eingieſſung der Geiſtlichen gna⸗ 


92 laube auch ein 


in Chriſtum gleuben / werden durch die wercke der mitgeteilten vnd 
3 - — gerecht. Wie denn der Papiſt hier aus ſchleuſt. 
Th Der ſpruch aus Johanne nimpt vnſerer lere nichts / vnd gibt auch 
A $Papiſch lere nichts zu. Denn auch wir bekennen / das aus Gottlo⸗ 


„ fey gerechte vnd Gocoſ#liqeNeure werden durch die gerechtfertigung 


. 


„„ „„den wercken / zur gerechtigkeit. 
e Esiſt ein groſſer freuelmut von dem Papiſten / das er darff vn⸗ 
re dem namen des heiligen Auguſtini dieſe lere anziehen / von wercken 
bis da ſollen zur gerechtigkeit bereiten / ſo doch keiner iſt vnt er allen 
Verern / der dieſe falſche lere hefftiger widerlegt hat. 
+. Der ſpruch aus Chry ſoſtomo iſt fuͤr den Papiſten. Aber das ſol er 
egen wiſſen / das dic Bůcher de compuntiione cord von der rew des her 
gens / nicht Chryſoſtomi ſein . Wie denn das aus vielen vrſachen zu be⸗ 
— Ae erſtlich dieſelbigen Bucher die ſchreckliche lere der Pela⸗ 
aner leren / damit der heilige man Chryſoſtomus in keinerley weg zu 
eren t 0 > E7 4 # / ö 2804 
++; um . ſtreben ſie der Schrifft zu wider / welche leret / dz 
edancken des Menſchens von kindheit auff boſe ſein / geneigt zu al⸗ 
20. ; ni 1 | a * 2 25 * 
e 8 o geben fie Paulo zu / da er noch ein Verfolger der 
Kirchen geweſen / das er einen rechten vorſatz / vnd eiuer Gottes ge⸗ 
dabt habt / vmb welches willen der Herr zu jm geſagt har / das er ſein 
auser welter werckzeug ſein ſol / vnd ſolchs alles wider Pauli eigene 
Schrifften / in allen angefangen ſeiner E piſteln. Itemſo er doch ſelbs 


E weiter zeuger / das er aus ſeinem eiuer Gott geleſtert habe / die Kirche 


eee, 1G en port 100 el SRI 25G hah 7 1.50 
* * > 4 / 92 auch ie art vun bee zu reden mit der 
nicht vberein / der ſich Chryſoſtomus pflegt zu gebrauchen. 3-44 
* um fuͤnfft en /-.ſo bringe dieſ elbige Bucher viel herfuͤr von den 
Moͤnchen / vnd von dieſer leben / das den andern Bůͤchern Chryſoſto⸗ 


mi gantz zu wider iſt... 8 


JFum ſechſten / ſo iſt das ander Buch dem erſtan zu wider. Denn je⸗ 
nes erfor dert in der rewe / das Gott das fewer anſtecke / dadurch alle 
ſchwacheit moͤge verzeret werden . Dis aber belt in ſich / das die gnade 

n vnd gar nicht kommt zu denen / welche nicht einen anfang machen 
zum errh zu bekeren. Zum 


. 
- # bl 
* 
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Zum ſiebenden / das Chryſoſtomus hin vnd wider in ſeinen Buůͤ⸗ 
chern ſchreibt / das vns der Herr allzeit mit ſeiner gnad zuuor kompt / 
vnd den anfang vnſerer bekerung machet / wie denn droben aus etli⸗ 
chen ſeinen ſpruͤchen zuſehen / in dem Artickel von der buſſe / ꝛc. Item⸗ 
ſchreibt er in der erſten predigte wider die Juͤden / das er nichts halte 
von jrem faſten / dieweil ſic nicht aus dem glauben faſten. Beſihe weiter 
Vd damit wir das ertichte Buch Chriſoſtomi farenlaſſen / ſo iſt 
das gewis / das der Papiſt mit ſolcher ſeiner lere alle Schulſchreiber 
Scholaſticos doctores verdampt / welche entrechtiglich bekennen / 
das niemand zum HæeErrn bekert werde / denn der / dem die bewegen ⸗ 
de gnade zuuor kompt / vnd verneinen on alle ſchew / das der anfang 
fich: zu Gott zu bekeren / bey vns ſtehe. Beſihe Thomam 1. 2. que 1. Ar, 
ticu 2. | 337 1 1 +7277 e Ty 21. 2 
Aber zu de n ſpruch Auguſtini ant wort en wir alſo / das der Vai 
piſt billich ſolte gewuſt haben / das dis Buch nicht Auguſtini ſey / dar: 
aus ſein zeugnis angezogen / vnd das nach dem vrteil Rot erodami. 
Item / ſo ſolt ſich der Papiſt erinnert haben / das Auguſtinus das 
zeugnis / ſo er aus jm herfuͤrbracht / von r eee ja nicht 
allein / von jm / ſondern auch von Magiſtro Longobardo / vnd von den 
andern Scholaſticis doctoribus. Denn dieſe haben Auguſtino nachge⸗ 
fol get / vnd den ſpruch des Apoſtels fuͤr ſich gehabt. Auff das der vor; 
jan Gottes beſtuͤn de nach der wahl / c. Vnd haben endlich hieraus ge 
ſchloſſen / das Gottes willen / dadurch er ſich dern erbarmet / vber wel⸗ 
che er ſich wil erbarmen / vnd die auch verhertet / die ev wil / keine vers 
dienſte des lebens zunor komen / weder von dem zukuͤnfftigen / noch von 
den vorgehenden. Vnd das alſo der wille Gottes ſeine eigene vrſache 
ſey / vñ nimer vngerecht / dieweil er niemand nichts pflichtig iſt. Beſihe 
Thomam Aquin atem 1. parte, quæſt. x. Articulo ꝓ. Aber hore doch guͤtiger Leſer / was 
Auguſtinus ſchreibt an Qaur entium am 98. vnd 99. Capit el. Wer iſt ſo 
Gottlos nerriſch / der da ſage / das Gott die boͤſen hertzen der Men 
ſchen / welche er wil / vnd wenn er wil / vnd wo er wil / zum gut en nicht 
bekeren koͤnner Wenn er ſolchs aber thut / ſo thut ers durch ſeine barm⸗ 
hertzigkeit. So ers aber nicht thut / ſo thut ers nicht durch das gerichte. 
Derhalben vber den er wil / erbar met er ſich / vnd wen er wil / den ver⸗ 
hertet er. Das aber der Apoſtel geſagt / das hat er zum lobe der gna⸗ 
den geſagt / vmb welches lob willen er geredt hatte von den zweien 
zwillingen in dem leib Rebecce / von welchen che ſie geboren / oder et⸗ 
was gutes oder boͤſes get han / auff das Gottes vorſatz bliebe nach der 
wahl / vnd nicht aus den wercken / ſondern aus dem beruffenden / ſo iſt 
Jo geſagt / der elter ſol dem jungen dienen / 8 folget hernach. 


In welcher ſache / ſo einer dieſes zukuͤnfftige gute weck / oder jenes boͤ⸗ 
ſe ver ſtehen wolte / welche Gott zuuor gewuſt / der wuͤrde nicht ſagen 
— eee e aus den zukünftigen wercken. Beſihe weiter 
elbſt / was da et. ons ; 
Solche ſprůche haſtu noch hin vnd wider viel mehr / als im fin 

ten Buch wider Julianum Pelagianum am z. Cap. Item / in der an 
dern antwort an Simplicianum. Item / im erſten Buch ſeines widers 
ruffs / am 23. Capitel / da er widerruffet / das er in ausle gung der 
60, Propoſit ion / vber die Epiſtel zun Roͤmern geſagt hatte / * 


Von der gerechtferttgung. CII 


erwelung der heiligen ſich zutruͤge aus der vorſehung / nicht der wer 
— glaubens / ꝛc. Beſihe Congobar dum im erſten Buch an 
dem 41. vnterſcheid / wie ſich die Schulſchreiber vnterſtanden haben / 
Auguſtinum hierinnen zu entſchuͤldigen. 1% | 
_ © Dicuon hab ich auch droben etliche ſpruͤche ans dem Auguſtino 
geſetzt fuͤr vnſere lere / wider des Papiſten meinung / in dem Artickel 
vom freien willen / vnd der buſſe. Item / beſihe weiter was Auguſtinus 
ſchreibt im vier den Buch wider Julianum / am 3. Cap. Item / vber den 
31. Pſalm. a 1 | . 
| Einrede. 

So hoͤre ich wol / ſo ſollen das nicht gute wercke ſein / ſollen auch 
Gott nicht gefallen / ja wol ſuͤnde darzu ſein / wenn ein Gottloſer / ein 
Hurer / Ehebrecher / ꝛc. der noch nicht gerecht iſt / almoſen gebe / vnd 
der gleichen wercke there? | 

OP Antwort. 


Solche wercke koͤnnen nicht gut ſein / koͤnnen auch Gott nicht ge⸗ 
fallen / ja die Gottloſen ſuͤndigen hiemit. Denn was one den glauben 
geſchicht / das iſt ſunde. Vnd wer nu die gebot der erſten taffeln vber⸗ 
trit / der vbertrit die andern alle. Alſo haben auch der Juͤden Sab⸗ 
bath / Ceremonien / ꝛc. Gott one den glauben nicht gefallen / Eſaie am 
1, Jeremie am / ꝛc. Vnd alſo verſtehet auch Auguſtinus den ſpruch zun 


Noͤmern. | TY 
Von dreierley gerechtigkeit. 
Den ſpruch Auguſtini von den dreierley gerechtigkeiten / ver ſte⸗ 
het der Papiſt nicht recht / wie auch drobẽ gnugſam angezeit / iſt in der 
widerlegung der Schrifft / von den dreierley gereche eite einbracht. 


Wider die ſpruͤche der Veter / das der glaube / 


mit der liebe formirt / gerecht mache. 

Der erſte ſpruch aus dem heiligen Anguſtino / an Bonifacium wi⸗ 
der die ander Epiſtel der Pelagianer aus dem 3. Buch / am >. Cap. wil 
nichts anders / denn das die gerecht en durch die gerechtigkeit des les 
bens / hernach in der angefangenen gerechtigkeit der wercke / aus dem 
glauben leben / zum zeugnis / das ſte fuͤr Gott warhafftig gerecht ſein / 
durch die gerechtigkeit des lebens. Item / das auch die angefangene ge⸗ 
rechtigkeit war ſey. 

Der ander ſpruch handelt auch allein von der angefangenen ge⸗ 
rechtigkeit / in gleichem verſtand mit dem vorgehenden. 
Der dritte redt von derſelbigen angefangenen gerechtigkeit / 
welche iſt eine gerechtigkeit vnſer pilgerſchafft oder wandrung / da⸗ 
durch wir ſtreben zur volkomenheit vnd volligkeit der gerechtigkeit in 
jenem leben. Denn hie hebt ſich die angefangene gerechtigkeit an / vnd 
wird in jenem leben volzogen. | | 

Deer vierde ſpruch handelt auch von der angefangenen gerechtig⸗ 
keit / vnd nicht von der gerechtigkeit des lebens. 

In dieſen ſpruͤchen aber iſt nicht ein Buchſtaben daruon / das 
der glaube mit der liebe formirt / ſol gerecht machen fir Gott / oder 
das die gerechtigkeit des lebens / vnd die angefangene gerechtigkeit 
der wercke / ſol eine gerechtigkeit ſein. Vnd in ſumma / hierinnen iſt das 
feſt zu behalten / das die angefangene gerechtigkeit in dieſem lebẽ _ 
9 5 volko⸗ 


Von der gerechtfertigung. 


volkomẽn {ſt / duumb kan ſie auch fuͤr Gott nicht gerecht machen. Abet 
Chriſti gerechtigkeit iſt volkomen / darumb kan ſic fiir Gott gerecht 


chen. | | 15. | 
Wider die ſpruͤche der Veter von zweier⸗ 
<p | Ne AO ley vertrawen. Pert. 
Deer erſte ſpruch aus dem heiligen Chryſoſtomo / wil ja nicht das 
wir auff die heiligkeit vnſerer ſitten vertr awen / ſondern das wir durch 
heilige vnd gute ſitter / in der hoffnung confirmirt vnd befeſtiget wer: 
den / vnd vorgewiſſet / das dieſelbige nicht eitel / vmb ſonſt / oder verge; 


n Ire / ſo ſetzt Chryſoſtomus ſelbs / die heiligkeit der ſittẽ ein zeug⸗ 
nis der gegen wertigen / rechten / vnd lebendigen hoffnung. | 
In de-nandern ſpruch Chryſoſtomi / wird das vertrawen eines 
guten gewiſſens ſchlecht geſetzt fiir ein zeugnis / wie auch nechſt in vor⸗ 
geſetztem ſpruͤch. 1. 
VD obber das ſo iſt en vnd gar die meinung Chryſoſtomi nicht / 


das man auff das gewiſſen oder auff gute wercke vertrawen ſol. Denn 


hiewider ſchreibt er in der zwelfften predigte von Adam vnd Hena / 
vnd ſpricht alſo. Das Cananeiſche Weiblein ſagt / erbarme dich mei⸗ 
ner. Es ſagt aber nicht. Ich hab ein gewiſſen guter wercke / oder ein 
1 eines rechten lebens / ſondern ich fliehe zu der barmhertzig⸗ 

eit / vc. | | 


Jol guten wercken. 
Der zwoͤlffte Artickel. 
Chriſt. 


V TE wercke / darinnen allein der rechte 


| 7 f d\ 
F. Y Gott esdienſt beſtcher/ſcin dieſe allein / die Gott gebo⸗ 
| A een vnd befohlen hat. Welcher ſummarium vnd inhalt 
ſo] ſein dic zehen gebot / nach auslegung Chriſti vnd der A⸗ 
“pooſtel verſtanden / welche fruͤchte 15 des glaubens vnd 
der gerechtigkeit. Dieſe aber formiret vnd wircket in vns der Heilige 
Geiſt / hiezu dienſtlich / das man durch ſic zeuge von vnſerem rechtſchaf 
fenen glauben / vnd von der gerechtigkeit der gnaden / Gott danckſage / 
in ehre / lobe vnd preiſe / andere hie durch reitze vnd bewege zu guten 
wercken / hiemit Gott zu loben. Item / dadurch man Gottes gnade / den 
glauben / die gerechtigkeit / die hoffnung / vñ das ewige leben / ernehre / 
vnd etlicher maſſen erhalce / zuuerhuͤten auch ſuͤnden vnd boͤſe wercke / 
vnd zeugnis zugeben von vnſerer profeſſion / vnd wes glaubens wir 
ein / ꝛc. | | | 
, Welchen guten wercken auch Gott verheiſſen hat das ewige le⸗ 
ben / vnd andere geiſtliche vnd leibliche belhonunge / ewige vnd zeit⸗ 
liche / dieſes vnd jenes lebens. 


Beweis aus der Schrift. 


Gute 


CITE 


* 


Von guten wercken. CHI 


Gute wercke regen darumb den namen / nicht das ſie fuͤr Gott 
gute / das iſt / gerechte Ceute machen / auch nicht hierumb das ſie durch 
ſr gutheit oder wirdigkeit die gute gerechtigkeit / vnd das gute ewige 
leben / ex opere operato/ verdienen / ſondern darumb das ſie von dem guten 
Gott gebotten ſein / vnd geſchehen von den guten / das iſt / von den ge⸗ 
rechten / mit Gott verſoͤneten / vnd newgebornen Menſchen. Item / das 
fic zeugen von der gegen wertigkeit des guten glaubens / vnd der gut en 
gerechtigkeit. Item / zum vnterſcheid der boͤſen wercke. Item / das ſie 
dem gut en Gott gefallen / dieweil ſie von den gerechten durch den glau 
ben geſchehen. Item / das ſie nach ſich fol gen haben / das gute ewige le⸗ 
ben / vnd andern guten lohn / nach Gott es verheiſſung. 

Darnach dieweil zweierley wercke ſein in gemein / die da gut ſchei⸗ 
nen / hab ich hie vnterſcheiden wollen zwiſchen den rechten guten wer⸗ 
cken / welche rechter Gottesdienſt ſein / vnd zwiſchen den andern / wie 
due auch die ſcheinen / vnd nicht rechter Gottesdienſt ſein. Es ſein aber 

ieſe wercke allein rechter Gottesdienſt / die Gott geboten vnd befoh⸗ 
len hat / vnd das nach dem ausſpruch Chriſti / Matthei am y. da er den 


ſpruch Eſaie einfuͤret / wider die Menſchen ſatzungen / welche die Pha⸗ 


riſeer mit Gottes wort verglichen / vnd vmb derſelbigen willen Gottes 
gebot nichtig machet en. Dis volck nahet zu mir / ꝛc. 

Das aber die ehen gebot Gottes / das rechte ſummarium / vnd 
der rechte inhalt ſein / der Fechten vnd waren guten wercke / da iſt kein 
zweiffel an. Den was moͤchte doch fir ein gut werck ſein / das vnter den 
Jehen geboten nicht koͤnte begriffen werden + 

Vnd damit aber nicht ein jeder jm ſelbs gute werck ertichte aus 
ſeinem gut duͤncken / als wercke des rechten Gottesdienſts / vnd zu den 
Zehen geboten gehoͤrig. Item / auff das die Widerſacher die Papiſten / 
hieraus keine vrſach nemen zu leſtern / das dieſe allein gute werck ſein / 
ſo mit klaren vnd hellen worten vnter den Zehen geboten ausgedruͤ⸗ 
cket ſein / der halben haben wir dieſe wort hinzu geſetzt nach auslegung 
Chriſti vnd der Apoſtel) Vnd gehoͤren nu hieher alle ſpruͤche im ne⸗ 
wen Teſtament / ſo von guten wercken / die rechte Gottes dienſt / han⸗ 
deln / als / das 5. 6. vnd >.Capicel. Item / das 15. 23. c. Capitel Matthei. 
Item / das 6.7.8. vnd no. Capit el zun Roͤmern. Item / das erſt Capitel 

er erſten Epiſtel / an Timoth. Item / das z. Capitel der erſten Epi⸗ 
ſtel Johannis. Item / vber das 3. vnd 4. zun Epheſern. Item / das 5. vnd 


C. zun Galatern / ꝛc. 


Wie weit ſich aber nu die guten wercke der Zehen gebot ſtrecken / 
vnd was fir gute wercke vnter einem jeden gebot zuuer ſtehen / das ton 
nen dich vnſerer Leute Catechiſmi leren. | 
Der glaube iſt cine notwendige vrſache der guten wercke / den er 
iſt der baum / der dieſe tragen mus / als gute fruͤchte. Item / ſo gefallen 

tt keine wercke / wie gut auch dieſe ſcheinen moͤgen / one den glaubẽ / 
one welchen alles ſuͤnde iſt / was man thut / zun Roͤmern am 14. Item / 
one welchen es vnmuͤgiich iſt / das man Gott kan gefallen / zun Hebre⸗ 
ern am n. Cap. | : 

Item / ſo iff auch die gerechtigkeit des lebens / eine rechte vrſache 
der quten wercke. Denn es muͤſſen die Neute zuuor gerecht ſein / mit 
Gott verſoͤnet vnd vertragen / ehe ſie koͤnnen gute wercke thun / die 
Gott gefallen. Darnach ſo werden die Wong chen endlich 2 — 

ertiget 


Von guten wercken 
fertiget / das ſie gute werck thun ſollen / wie denn faſt in allen Epiſteln 


Pauli zuſehen iſt / darinnen er gemeiniglich nach ſeiner weiſe erſtlich 


handelt von der gerechtigkeit fuͤr Gott / vnd hernach von gut en wer⸗ 
cken / darzu wir gerechtfertiget werden. Als in der erſten Epiſtel zun 
Roͤmern / leret er von der gerechtigkeit des lebens / vnd hernach ims, 
v. vnd s. Cap. von der endlichen vrſache dar zu wir gerecht wer den / wel⸗ 
ches da ſein gute wercke. Item / zun Ephe. am 2. Cap. ſtehet alſo geſchrie 
ben. Aus gnaden ſeid jr ſelig worden / durch den glauben / vnd das nicht 
aus euch. Gottes gabe iſt es / vnd nicht aus den wercken / damit ſich nie; 
mand berhuͤme. Denn wir ſein ſein werck / zu guten wercken erbawet in 
Chriſto Jheſu. | ; 5 | 
Das aber der heilige Geiſt die guten wercke in vns formire vnd 
ſtiffte / das iſt gewislich war. Denn one die newe geburt kan niemand 
rechte vnd gute wercke thun. Denn in dem wir durch den glauben fuͤr 
Gott gerecht werden / wird vns zu gleich der heilige Geiſt auch geges 
ben / der gebiret vns new / gibt vns krafft vnd macht ein newes leben ⸗ 
vnd gute wercke anzufahen vnd zu volbringen. Vnd daher heiſt auch 
Pe zun Galatern am y. gute wercke fruͤchte des Geiſtes. Item ſte⸗ 
et Johannis am 4. geſchrieben. Gott wil im Geiſt vnd in der warheit 
angebetet wer den / das iſt in dem Gottesdienſt / vñ in denen guten wer⸗ 
cken geehret / welcher Stiffter iſt der heilige Geiſt. | 


Von nuͤtzen guter wercke. 
Der erſte iſt / nach dem der glaube ein innerlich ding / das gute 
wercke von ſeiner gegenwertigkeit zeugen ſollen / als eufferliche gute 
fruͤchte vom glauben / als von einem guten baum. Vnd daher gehoͤren 
nu die ſpruͤche des heiligen ſanct Jacobs. Der glaube one die wercke iſt 
todt. Item / weiſe mir deinen glauben aus deinen wercken / vnd ich wil 
dir aus meinen wercken meinen glauben weiſen. Item / in der erſten 
zun Corinth. am 13. So ich allen glauben habe / ꝛc. Von dieſem nutz nen⸗ 
nen wir gute werck zeugniſſe des glaubens. | „ 
Der ander nutz iſt / das gute werck zeugen von der empfangenen 
gerechtigkeit des glaubens aus gnaden (welche ſo ſie zugegen / niemand 
wuſte / wo ſie ſich durch gute wercke nicht an tag gebe. Baher erfordert 
Paulus / zun Roͤmern am GY. vnd s. Capitel / gute werck / als zeugniſſe 
der gerechtigkeit des glaubens / dauon er zuuor geſagt. Item / ſpricht 
Chriſtus / Johannis am 13.Dabey wer den ſie alle erkennen / das jr mei⸗ 
ne J onger ſeid / ſo jr einander werdet lieben. Was iſt aber ein Juͤnger 
Chriſti ſein / warlich nichts anders denn durch den glauben an Chri⸗ 
ſtum gerecht ſein. Item / die Schrifft nent auch gute wercke opffer der 
gerechtigkeit / nicht das ſie die gerechtigkeit fuͤr Gott machen / ſondern 
das ſte von derſelbigen zeugen. | 
Der dritte / das man Gott durch gute wercke lobe / ehre / preiſe / 
vnd jm danckſage von wegen der gerechtigkeit des glaubens / vnd an⸗ 
derer wolthaten / guͤter / vnd gaben Gottes. Zun Epheſern am F. Son⸗ 
dern werdet vol Geiſtes. Vnd redet vnter einander von Pſalmen / 
vnd Lobſengen / vnd geiſtlichen Liedern / ſinget vnd ſpielet dem Herrn 
in ewren hertzen / vnd ſaget danck alzeit fur alles / Gott vnd dem Vas 
ter / in dem namen vnſers HERRN Jheſi Chriſti / ꝛc. 
Item / in der erſten an Timoth. am . Cap. Saget Gott dane se 
alle 
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alle dinge. Eſaĩe am o. vnd or. Wir ſein des Herrn flentzlein / hierzu 


antzeit / jn zu preiſen. Item / im 49. Pſalm. Opffer dem Herrn das 
3 des lobes / vnd ruffe mich an (ſpricht der Herr) ſo wil ich dich er⸗ 
retten / vnd du wirſt mich preiſen / ccc. 
Der vierde / das durch gute wercke / die wir vben / auch andere 
Leute zu denſelbigen angerettzet werden / Gott zu lobe vnd preis. Mat⸗ 
thei am F. Capit el. Alſo laſſet ewer liecht ſcheinen fur den Menſchen / 
auff das ſie ewer gute wercke ſehen / vnd preiſen ewren Vater / der im 
Himel iſt. Item / in der erſten Petri am?. Capitel. Vnd fuͤret einen gu⸗ 
ten wandel vnter den Heiden / auff das die / ſo von euch affterreden / als 
von den vbelthet ern / ewre gute werckeſehen / vnd Gott preiſen / wenns 
nu an den tag komen wird. Vber das ſo beweiſt auch die tegliche erfa⸗ 
rung / das durch gute wercke auch ander Leute zu gleichen gereitzer 
werden. | 75 . 1 

Die fuͤnſſte / das durch gute wercke / die gnade / der glaube / die qe; 
rechtigkeit / die hoffnung / vnd das ewige leben / ernehret vnd erhalten 
werden / etlicher maſſe. Denn wie durch ſinden vnd boſe wercke / gemel⸗ 


te dinge ausgetrieben werden / alſo werden ſie durch gute wercke / erli⸗ 


cher maſſe ernehret vnd erhalten. Daher wir gute wercke recht nennen 
foments E nutrimenta gratis , fidei,iuſtitie/2C., das iſt ernehrerin / vnd erhalter in 
der gnaden / des glaubens / der gerechtigkeit / ꝛc. Item / ſo konnen dieſe 


dinge mit Todtſůnden nicht beſtehen noch beharren. 


Deieſen fuͤnfft en nůtzẽ / las ich doch der geſtale zu das ich doch hier⸗ 
mit in keinen wege wil beſtetiget haben / dieſe gefahrliche reden. Gute 


wvercke ſein noͤtig zur ſeligkeit. Es iſt nicht muͤglich / das man one gute 


wercke koͤnne ſelig werden / vnd one gute wercke iſt keiner nie ſeltg wor⸗ 
den. Item / das ich viel mehr war zu ſt ein halte / dz gute wercke / die gna⸗ 
de / glauben / ſeligkeit / vnd gerechtigkeit mehren vnd erhalten / den das 
diefe dinge gute wercke ernehren vnd erhalten ſolten. Drumb auch der 
heilige Petrus ſage. Die jr erhalten werdet durch den glauben zur ſe⸗ 


eir. $7 | 
* Der ſechſte nutz guter wercke iſt dieſer / das man dadurch ſunden 
vnd + => phe verhuͤtet. Daher Tobie am 4. Cap. geſchrieben ſtehet. 
moſen crl5ſct vs der ſunde / das iſt / es verhuͤtet das gegenlaſter 
die vnbarmhertzigkeit. Denn dieweil man gute wercke thut / ſo verhuͤ⸗ 


tet man die boͤſen / vnd alſo die ſuͤnden. 


Der ſiebende / das gute wercke auch zeugen von vnſer profeſſion 


oder glauben. Deñ wer ein rechter vnd warer Chriſt iſt / das wird man 


an ſeinen Chriſtlichen wercken ſpuͤren. Daher wil auch Paulus das die 
Romer mit jren boͤſen wercken niemand ſollen ergerlich ſein / vorab de 


{cwatzen Item in der 1. an Timoth.amz. Vnd bekennet die Gottſe⸗ 
be. igkeit durch gute wercke. 


| ba rage. 
Ob auch gute wercke dienen zur befeſtigung vnd zu vorgewiſſung 


der lere? Antwort. 


— 


Ja etlicher maſſen. Gleichwol kan ſich zutragen / das einer der 
rechten lere anhange / vnd recht lere / vnd doch vbel vnd boͤslich lebe. 
Drumb iſt die rechte lere nicht ſo ſehr aus den ſitten des lebens / als aus 


T, ſelbs zuſchetzen vnd zu achten. Aus der vrſache vnterſcheider auch 


Chriſtus zwiſchen der lere / vnd dem leben / 8 7 am 23: Cap. Auff — 
. Ti Stu 
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Stnel Moſis werden ſitzen Schrifft gelerte vnd Phariſeer / ꝛc. | 
Von der belohnung der guten wercke / mit dem ewigen leben / mit 
zeiſtlichen vnd leiblichen / vnd mit ewigen vnd zeitlichen dingen / zeugẽ 
gende ſpruͤche. Matth. am J. Cap. Denn ewer lohn wird vberf ig 
ſein im Himel. Item / am 19. Wer Vater vnd Mutter wird verlaſſcy 
vmb meines namens willen / der wir ds hundertfeltig wider nemen / vñ 
das ewige leben erlangen. Item / am . verſpricht Chriſtus den wercken 
der barmhertzigkeit gewiſſen lohn. Item / am v. Cap. Item / am a0. Itẽ/ 
in der 2. E piſtel zun Corinth. am 9. Weiter der da gibt den ſamen dem 
Seeman / ꝛc. Item / in der erſten an Timoth. am 4. Denn die leibliche 
vbung iſt wenig nutz / aber die Gottſeligkeit iſt zu allen dingen gut / vnd 
hat die verheiſſung / dieſes vnd des zukuͤnſſtigen lebens / das iff gewia⸗ 

lich war / vnd ein tewer werdes wort. * 5 5 


Veweis aus den Vetern. 


Auguſtinus. 3 
Inm Buch von den heilſamen leren / am 47. Cap. In einem ſeden 
werck / das du gedenckeſt zu thun / ſo gedencke erſtlich an Gott / vnd ob 
das nach Gott iſt / das du gedenckeſt / da forſche vleiſſig nach / cx. 
ee Buch de continentia am 13. Cap. | 
ic vnterſcheidet er vleiſſig zwiſchen menſchlichen wercken / vnd 
zwiſchen denen ſo Gott geboten. ER 
2 von der gnade des newen Teſtaments / an Honoratunm / 
am zo. Cap. | | \ 7 
| Denn wircken wir gute wercke aus ſeiner rechtfertiqung. Denn 
wir ſein auch ſein werckzeug / geſchaffen zu guten wercken in Chriſto 
Iheſu / darzu vns Gott bereitet hat / das wir darinnen wandeln. 
It em / wider die zwo Epiſteln der Pelagianer / an Bonifacium 
im dritten Buch am 4. Cap. ih | | 
Vnd vor war das ſicliche Geſetze Gottes ( denn hienon redt cr)iſt 
nicht allein jen-m volcke gegeben / ſondern vns auch / ein leben recht an 
zuſtellen / daran denn niemand zweiffeln ſol. 
: Item / daſclbſt beſchreibt er ein Gottfuͤrchtig vnd recht leben / 
aus den wercken der Zehen gebot. | | | 
Item / im erſten Buch von der zuſamenſtimmung der £nangclis 
en / am 18. | | 
| Das iſt Socratſs Sprichwort / das ein jeder Gott alſo wil gech⸗ 
ret werden / gleich wie er ſich zu ehren geboten hat. eo be 
8 dem 13. Cap. des Buchs vom Geiſt vnd Buchſtaben. 
| die ſtelt er an vnd formirt das leben eines gerechtens / aus den 
Zehen geboten. | „ | | 
| D nee Simplicianum im er ſten Buch an der cilfften frage. 
as bezeuget an vielen orten der glaube / vnd ſetzet die gnade den 
wercken fuͤr / nicht das er dieſe austilge / ſondern das er anzeige / das kei 
ne wercke fuͤr der gnaden hergehen / ſondern hernach folgen / auff das 
nicht jemand meine / er habe die gnade empfangen / darumb das er gu⸗ 
tes gethan / ſondern das er nichts gutes thun koͤnne / es ſey denn / das er 
durch den glauben / die gnade empfangen habe. 
Item / vbder das Euangelium Johannis am ſechs vnd achtzigſten 
Tractat. | | _ 
Es 
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Es iſt nichts / das du ſagſt / ehe ich gleubete / thet ich gute wercke / 
drumb bin ich erwelet. Den wel chs kan ein gut werck ſein fuͤr dem glau⸗ 
ben / dieweil der Apoſtel ſagt. Alles was on den glauben geſchicht / das 
iſt fuͤndes 1 : 
ef — Buch von der gedult / am 2. Cap. 
us dem glauben heben alle gute wercke an. 

ily — der vorrede in den 31. Pſalm. Tal 
Denn dieſe wercke / welche geſagt werden for dem glauben hers 
gehen / wie loͤblich ſic auch fiir den Menſchen angeſehen werden / ſo ſein 
fie doch nichts. Darumb rechne keiner ſeine gute wercke fuͤr dem glau⸗ 
ben / ic. Item / daſelbſt. Niemand rhuͤme ſeine guten wercke fiir dem 
glauben. Item / niemand ſey faul / nach empfangenem glauben / gute 
werck zu thun. | 

_ der vorrede des Buchs vom glauben / an Petrum. 

ne den glauben iſt alle arbeit des Menſchens vergebens. 

ö 5 nd ritten Buch wider die zwo Epiſteln der Pelagianer / 
am ſun en. a 9177. 5 13111 LT 
BDne den ſelbigen glauben / wer den auch dieſe wercke / die da ſonſt 
— in ſuͤnde verkeret. Denn alles was on den glauben ge⸗ 


chicht / das iſt ſuͤnde. 3 
Item / vber das Euangelium Johannis / am 257. Tractat. 

nd es ſein etliche gute wercke / on den glauben Chriſti / vnd ſein 
doch nicht gut / denn ſie werden nicht geordnet zu dem ende / daraus ſie 
Item / vber den 1. Pſalm. | 
Dein werck ſthe in mir / nicht meins. Denn ſo du meins ſiheſt / ſo 
verdammeſtu es. Siheſtu aber deines / ſo kroͤneſt du es. Denn alle mei⸗ 
ne guten wercke / die habe ich von dir / darumb ſein ſie mehr dein / als 
mein / ꝛc. TRE ES | Fi 
Item / in der 53. predigte von der zeit. 

Gleich wie der glaube one wercke eitel oder ledig iſt / alſo ſein die 
guten wercke nichts nuͤtze on den glauben. | 
Item / jm Buch der sz. fragen. | 
Denn der ſo durch den glauben iſt gerecht wor den / was kan er an 
ders thun / denn recht wircken: 

Item / im Buch vom glauben vnd gut en wercken / am 14. Cap. 
Gute wercke folgen dem der da gerecht iſt / vnd gehen nicht fuͤr 
dem her / der noch ſol gerecht wer den. in 5 

Item / an Simpli. im erſten Buch / an der andern frage. 0 

Wie kan der recht leben / der noch nicht gerecht iſt + Wie kan der 
heilig leben / der noch nicht heilig iſt Vnd wie kan der doch leben / der 
noch nicht lebendig gemacht iſt Es macht aber die gnade gerecht / auff 
das der gerecht worden iſt / mag recht leben. | 
b Item / im Buch der fragen des alten vnd newen Teſtaments / an 

er io. * ie . er 
Auff das er anzeigte / das das Euangelium darumb vergebung 
der ſuͤnden gibt / damit das die / ſo aus dem tode lebendig gemacht / ſich 
hernach huͤteten fuͤr gegen laſtern. | 
2 — an Sixtum / in der 1oy. E piſtel. 175 => 
Darumb iſt keiner recht weis / keiner verſtehet nichts rechts / kei⸗ 
| ner 
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ner hat rechten rath vñ ſtercke / niemand iſt recht Gottſelig / oder weis 
was da iſt Gottſeliglich / es kan auch niemand Gott fuͤrchten mit reiner 
furcht / on den Geiſt der weisheit / 2c. Es kan auch niemand keine rech⸗ 


te tugend haben rechtſchaffene liebe / geiſtliche keuſcheit / denn allein 


durch den Geiſt der krafft / 1c. | 
item / vber das Euangelium Johannis am>4.Tracear. . 
ieweil er das ſagt vom heili gen Geiſt. So jr mich wer det lie⸗ 
ben / ꝛc. wil ich euch einen andern Troͤſter geben / welchen ſo wir nicht 
habe. / koͤnnen wir Gott nicht lieben / noch ſeine gebot halten. 
Item / im erſten Buch ſeines wider /am 23. Cap. 
Dns ſtehet zu / das wir gleuben vnd woͤllen. Jenes aber iſt es / das 
er dem gleubigen vnd woͤllenden gebe krafft vnd macht gut es zu wir⸗ 
cken / durch ſeinen heiligen Geiſt / durch welchen die liebe ausgegoſſen 
wird in vnſere hertzen. t the . | | } 
— ors" mere ; n WIG. - 
erſamlet jm ſeine gerechten. Welche gerrchtent Denn die koͤn⸗ 
nen durch den glauben / vnd thuen wercke der barmhertzigkeit. Vnd 
verwar dieſelbigen werckeſem wercke der gerechtigkeit / ꝛc. Dus iſt / die 
von der gerechtigkeit des lebens zeugen / Ja auch von der angefange⸗ 


nen gerechtigkeit. Obs | | ren | 

Jcem/im Buch von der gnade des newen Teſtaments/ an Donos 
vatium / am zi. Cap. i e eee eee eee ee 

Caſſet ewre guten wercke ſcheinen fir den Menſchen / auff das 
fie ewre gute werck Bhen/ vnd preiſen den Vater der im Himel iſt. Den 
dahin iſt der weiſen meinung gericht / das ſie hierumb wollen / das jre 
guten wercke fir den Menſchen ſcheinen / nicht das ſte von jnen gelobet 
werden / ſondern das Gott geprriſet werde / von welchem ſie haben / 
gutes wircken konnen 


2 


em / an Caſulanum/ an der s. Epiſtel. | 
ir eſſen oder trincken / oder thun ſonſt / was wir woͤllen / ſo laſ⸗ 
ſet vns alles zů Gottes ehre thun. 
5 tem / vber den 44. Pſalm. 15 

enn deine wercke nicht Gottes lob ſein / ſo hebeſtu an dich ſelbs 
zu lieben / ꝛc. Wenn aber dein werck Gottes ehre iſt / ſo redt den hertz ein 
gutes wort. | | | 

| m_ vber den Gy. Pſalm. 15 
So du darumb gute werck thuſt / auff das du geehret werdeſt / das 
hat er verboten. Wenn duſie aber darumb thuſt / das Gott dadurch ge⸗ 
chret werde / das hat Chriſtus befohlen. | ez 
Item / ober den us. Pſalm. 


Vnd ſie iſt auch zum lobe Goctts zur ö en / vmb welches willen 


alle fromme Leute gutes thun. 
tem / an Caſul anum / in der z. Epiſtel. 5 
iſt ein ende guter wercke / als durſt / hunger / vnd kelte leiden 


das man hie durch dic begierligkeit en zwinge / vnd mache ſie der herr 


ſchenden vernunft dienen. 


pitel. 11 8 - 
Dieſer glaube wird durch die hoffnung erncbret / gleich wie der 
leib durch die ſpeiſe erquicket wird; Vnd wird durch die liebe Saher 
#1 et / 


Item / im Buch von der erkentnis des waren lebens am v. Ca 
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cket / gleich wie der leib durch die Seele lebendig gemacht wird. Die lie⸗ 

be aber ſtehet in der that. Drumb iſt der glaube one die wercke code. 
—— erſten Buch ae ſymbolo ad catechu. am G. Cap. 

Hie ſchreibt er / das die Todtſuͤnden von dem leib Chriſti abſchei⸗ 


den. Item / vber die wort Johannis in der 29. predigte / ſagt er / das die 
ſunden machen / das wir vom Chriſtlichen namen abfallen. Daher iſs 


aus dem gegenteil zu ſchlieſſen / das gute wercke bey dem leibe Chriſti / 
vnd bey einem Chriſtlichen namen erhalten. Vnd wie ſie nu hiebey er⸗ 
halten / alſo auch bey dem glauben / gerechtigkeit / c. 

515 — — — Buch vom glauben an Petrum / an dem ein vnd vier⸗ 
* Das halt for gantz gewis / das hie niemand leben kan one ſuͤnde⸗ 
vnd das einem jeden Menſchen von noͤten iſt / das er ſeine ſuͤnde bis zum 
ende ſeines lebens mit almoſen auff loͤſe / vnd ver gebunge der ſuͤnden de⸗ 
muͤtiglich def ei hi von Gott begere / ꝛc. Die ſunden aber auff⸗ 
loͤſen durch almoſen / heiſt hie nichts anders / denn almoſen geben / dazu 


bo Den ws pnbarmbernigkeir gegen deinem nechſten geſimdigee 


haſt-Denn wo das geſehichx/ da hdxer dic inde anff/ vnd geher dierns 
gend der barmhertzigkeit an. Item / das auch Auguſtinus hie ſagt / das 


man durch das gebet von Gott ver gebung der ſuͤnden fordern ſol / wil 


er anzeigen / das man durch das were des almoſen / vergebung der 
ſuͤnden nicht erlange. | 


5 3 der 26. predigte / von der zeit. | | 

Sondern alſo ſol ein jeder fir ſeine laſter ſeufftzen / weinen / almo⸗ 
ſen geben / auff das er mit Gottes huͤlffe / ſo lang er lebet / ſi befleiſſige 
dieſelbigen laſter zu meiden vnd zu fliehen / c. Mit dieſen worten wil 
aber Auguſtinus nicht / das man mit erzelten wercken die ſuͤnden ver⸗ 
tilge / in dem verſtand wie die Papiſten meinen / ſondern wenn ſolche 
wercke geuͤbet werden / ſo vermeidet man die gegenlaſter / vnd wird die 


en gewehr et. | 


| — erſten Buch ſeiner Predigten / an der 4. | 

o Gott deine verdienſte kroͤnet / das iſt / deine guten wercken / ſo 

kroͤnet er nichts anders / denn ſeine gaben / ic. Vnd heiſt hie aber Au⸗ 

guſtinus die guten wercke verdienſte / nicht das ſte hiezu dienen / das 
man da durch die gerechrigkeit / das ewige leben / ꝛc. ver diene / ſondern 

das den guten wercken / nach Gottes verheiſſung jr gewiſſer lohn fol⸗ 

ge / eerta erte. Denn das wort werium hat ſeinen namen von dem wort 

nercede / vom lohn. | LEONE 
Item / an Valentinianum / von der gnade vnd freiheit am 23. Ca⸗ 


Darumb ſeid gewis / denn ewer arbeit wird nicht vergebens ſein / 
wo jr in gutem vorſatz wer det forfaren bis zum ende. Denn Gott wir d 
gentzlich das boͤſe mit boͤſem bezalem / denn er iff gerecht / vnd das boͤſe 
mit gutem ver gelten / denn er iſt gut / vnd gut es fuͤr gutes geben / denn 
er iſt gut vnd gerecht. FM | 
3 Aer im Buch vom Geiſt vnd Buchſtaben. 


— 


TX er aber jm glauben wird / ꝛc. der wird durch ſeine gnade gute 
werck haben / ꝛc. Vnd der wird gekroͤnet vnd geſettiget werden / nicht 
mit zeitlichen / ſondern ewigen gutern. g 2 1 
Item / 1. Quiaquãgema aus der vorrede = * A. Pſalm. - 4 
2 - : 


IV Von guten wercken. 


H.ie ſchreibt er / das das ewige leben / durch Chriſtum Jheſum ge⸗ 
ſchenckt wird. 25 
Item / de fide ex Symbolo/am C. Cap. ef eee ee 

ir gleuben das Chriſtus gen himel gefarẽ iſt / welcher vns auch 

die ſeligkeit des lebens verheiſſen hat / vnd geſagt . Sie werden ſein im 
Himel / gleich wie die Engel / c. GER uf] 
via g + wot Buch von den ſitten der Catholiſchen Kirchen / 
am 25. Cap. 1 inne 

So laſſet vns Gott lieben / von gantzem hertzen / ꝛc. alle die wir 

des vorſatzes ſein / zum ewigen leben zu kommen. Denn das ewige le⸗ 
ben / iſt eine groſſe belohnung / welches verheiſſung wir vns erfre⸗ 


- 


— 


on Chryſoſtomus,” ef 
Aus der erſten predigte wider die Juden. Denn das da geſchiche 
nach Gottes willen wie boſcs oder vnrecht es auch ſcheinet noch iſt es 
Gott gantz Apgeneme vnd gefellig. Vnd widerumb was da geſchicht 
one Gottes willen hen ſol/ſolchs 


illen / vnd anders / denn er wil / das es geſche 
wie {chr es auch geachtet wird / das es Gott angeneme ſey / gleich wol iſt 
es das aller boſi elke vnd vnrechſte. Ja wenn auch einer Menſchen toͤd 
tet / nach Gottes willen / ſo iſt doch ſolcher todſchlag beſſer denn alle 
freundligkeit. Vnd widerumb / wenn einer hier innen verſchonet / vnd 
einem einen freundlichen willen erzeiget / one Gottes willen / dieſe ver⸗ 
ſchonung des bluts iſt erger denn ein todſchlag. Denn nicht der dinge 
natur / die geſchehen / ſondern Gottes wille vnd beſchlus richten dass 
aus / das dieſelbigen gut oder boͤſe ſeinmn. = 
Item / in der 51.predigte des enſten Tomi oder Teils. 


$2210 enn een nt N 1 Pi 
©. Bie vermanet er mit vielen woxten zum rechten Gottesdienſt /in 
in Gottes wort ausgedruͤcket vnd geboten. Vnd abmanet von dem fal; 
Fives vnd ertichten Gottegdienſt / den Gott in ſeinem wort niche gebo | 
ken har. ; 1 1245 hung 22-4 
arumb ſo laſſet vns Chriſtum Jheſum Phil oſophiren oder (op 

er 


* 


s 179 
1 


diren / vnd in nach ſeinem willen ehren · Denn der da geehret wird, 
55 ſich dieſer ehre vornemlich / welche er ſelbſt wil / vnd nicht dieſer / 
d wir wollen. Alſo wolte Petrus Chriſtum ehren / da er jm nicht wolte 
laſſen die fiſſe waſchen. Aber das war das gegenſpiel. Derhalben ehre 
jn gleich / wie er wil geehret ſein. 10 | Il 
ITtrem / vber Mattheum aus dem 23. Capitel / in der 45. predigte. 
Wie wolt jr entfliehen dem gericht des helliſchen fewers / die jt 
Kirchen bawet / vnd habt doch den glqybenmiche der warheit der Kir 
chen / vñ leſet die Schrifft / nd gleubt jr doch nicht / vñ nennet die Proy 
pheten / Apoſtel / vnd Mertler / vnd folget jren wercken nicht nach / vn 
auch nicht jrer bekentnis. Vnd borer den nicht der da ſagt. Nicht alle 
die zu mir ſagen / ꝛc. Sondern die den willen meines Vaters thun / ꝛc. 
Vnd dieſer wille iſt ja in den, ehen gehoten ausgedruͤckett 
Item / in der zwey vnd dreiſſigſten predigte / vber das 4. Capitel 


F : 


Johannis. nnn: dere 7 RY. F 

Wir haben des glaubens aller wegen von noten / als einer oy 
4 . — 1 ter der 
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Nennen gleubigen weiſen one wercke / vnd das er gelber h 
B Me 7 m elre ch erlang ... 
Item / aus der erſten predigre/vber die erſte Epiſtelan Timoth. 


Von guten wercken. CVII 


T0 uten wercke / einer ertzney des heils / on welche keine lere von 


jemand verſtehen mag / ꝛc. 


5 he Item em / in der predigte vom glauben / vnd geſene der natur vnd 


om heiligen Griſte. 


Vor den wercken mus man den glauben herbey bringen. D 
© | Gieſen kan ich nicht darfuͤr halten / das er lebendigs 22 55 ſey / 


ch kan — 


cket wercke der gerechtigkeit / one den glaube 
vnd das 


TH 


Cap. 


Denn was richtet vnd thut der glaube in vns? Das wir Gottes 


aten mit dancke annemen / vnd vns 
m/ aus der oz. predigte / in das eilſſte Cap. Johannis. 


DV abe ich dir niche geſage / wenn du g leuben wirſt / ſo wirſtu Got⸗ 


ſehenk Denn der glaube iſt ein gros gut / ja ich ſage ein 


Pos gut / vnd . ein vrſache / das dic Menſchen Gottes wer > 
chan enen in ſcinemnamen 

© Jrem/in der 26;predigre vber Mattheum. 

pere ſp ringer aus dem wort / vnd wird durch friede er⸗ 
balken, ne dech) die liebe ernehret. 

8 tem / in der andern predigte vber die erſte Epiſtel an Timorh, 
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1875 Von guten wercken. h 
| Beweis aus der Schrifft. ; 


5 Von der keuſcheit auſſerhalb der Ehe / handelt Chriſtus / Mar / 
thei am 19. Item / in der erſten zun Corinth. am?. Von der willigen ary 


mut ſchreibt Mareus am 10. Vnd Lucas am is. 

Item / Paulus hat den von Corintho vmb ſonſt geprediger / in 
der erſten Epiſtel amo . Cap. „„ 
8 ha Dauidis cans liſt man / im andern Buch der Koͤnige / ans, 
6 5 \ | 
« 8 Matthei am 6. Sagt Chriſtus vom faſten. 


Nuce am 0. Spricht Chriſtus zu Martha. Martha du biſt ſorgy 
feltig / vnd macheſt dir viel zuſchaffen. Aber eins iſt von noͤten / Ma. 
ria hat den beſten teil erwelet / welcher nicht wird von jr genomen were, | 


den. 


ftlichen ſalben / vber Chriſtum ausgegoſſen. 
Beweis aus den Vetern. 
Euſebius. 


Inm neunden Buch ſciner Eccleſtaſtiſchen hHiſtorien / am is. C ab. 4 . 
Die weiſen vnd gelerten der erſten Kirchen (denn hieuon redt er) die 


opffer auffzuopꝑffern / ein vertraten gab. ; Gore 


Jtem/Matthei 2 das Weib gelobet / von wenn 


Item / Auguſtinus lobet das leben der heiligen Anachercrer / 


der Heremiter / vnd der Moͤnche / vber das gemeine leben. Vnd ſtraf⸗ 


fr die meinung derer / die da vermeint en / das dieſelbigen vber die bil⸗ | J 
igkeit ſich abgeſondett hatten von der geſelſchafft menſchliches lebens 


m exſten Buch de moribus Eetleſ.cathol. am 3t. Cap. 


Item / Hieronymus wider Vigilantium (welcher zornig wa: 


vber das anſtecken der liechte vnd kertzen / zur ehre der heiligen 


ler) zeugt daſelbſt an den ſpruch / Matthei am 26. Cap. von a ing 
der koͤſtlichen ſalben / das auch die Apoſtel von Chriſto en genen : *Þ 


worden/dicweilſie dis werck verloren achteten.Y{nbedorffte Chri 


des wercks auch nicht / wie denn auch die Mertler der kertzen nicht be/ 
doͤrffen / noch gleichwol thet ſolchs das Weih/ Chriſto zu ehren / vnd 


wird jres hertzens andacht aufſgenomen. Drumb welche liecht anzuͤn⸗ 


— : . 


jeder wird inſcinem ſinn reich werden. vnuſquiſc; in ſenſu ſuo abundabit, 


den nach dem glauben / die haben jren lohn. Wie der Ae ſagt. En 


Chryſoſtomus vber die wort Chriſti / Wehe euch Schrifftgeler / 
ren dad Phariſccr/ dic jr der Prophet en greber bawcr/ vnd rute 1 


der eee, welche der Mertler wonungen b 
jre Kirchen ſchmuͤcken / die ſcheinen — 
anders die gerechtigkeit bewaren / wo ſich die armen von jren guͤtern 
erfrewen / vnd wo ſie anderer gůter jnen durch gewalt nicht eigen mas 
chen. Vnd du ſolt wiſſen / das ſie zu Gottes ehren bawen. 
tem / balde hernach. So einer nach andern guten wercken / au 


90 belligen gebe we machet / das iſ ein zut huung zů andern guten wer L 
en. | | 
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"4 Von guten wercken. CVIII 
Widerlegung der leren vnd Schrifften von 
„ dem Papiſten angezogen. 


Die Papiſten geben vns ſchuld / gleich als leren wir / das allein 
das gute wercke ſein / die mit worten ausdruͤcklich in den Zehen gebo⸗ 
ten erzelet werden. Aber ſie thuen vns vnrecht. Darumb haben wir in 
vrnſetr lere hinzu gethan · Nach auslegung Chriſti vnd der Apoſtel. z 
aber das fir eine ausle gung ſey / iſt drobẽ geſagt. Vber das ſo iſt nichts 
1 denn das nach rechter auslegung der Zehen gebot / kein gut 
werck mag befunden werden / das Gott gefellig vnd an genem iſt / wel 
ches nicht vnter dieſelbigen moͤchte verfaſſet werden. Denn das iſt ja 
einmal war / das die Fehen gebot ein gemeiner inhalt ſein aller wercke 
der rechten vnd waren Gottſeligkeit. | 
Wdꝰas aber der Papiſt gedencket der wercke / ſo man nent nach Paz 
jhpaiſtiſcher lere / opera ſupererogatiua / das iff wercke die Gott nicht geboten 
hat / vnd die man nicht ſchuͤl dig vnd pflichtig iſt zu thun / wo man ſic 
ſjeonſt nicht willig vii gerne thue / ja wercke vber Gottes gebot / da durch 
man mehr gutes thun kan / als Gott in ſeinen geboten befolhen / ſoͤlche 
wercke zuſein verneinen wir gentzlich. Die aber der Papiſt hie erzelet⸗ 
vnd vermeinet ſolche wercke zu ſein / jrret er groblich. Denn ſie koͤnnen 
one alle muͤhe in die ehen gebot Gottes eingeſchloſſen werden / vnd 
als denn ſein fic auch von dem rechten Gottes dienſt. 
Die andern wercke aber von den Gottloſen geliibren / von wal⸗ 
Th gehen / vnd der gleichen were / ſo vnter die Fehen Gebott nicht 


Ekoͤnnen gerechnet werden / ſondern denẽ auch zuwider ſein / die ſol man 
vnter die Menſchen geſetze verordnen / dauon wir her nach / in einem 


ſlenderlichen Artickel handeln wollen. 
VPV nd zum erſten ſo zeugt die Schrifſft / vnd bekennen das auch die 
bheiligen Veter / das keine wercke / wie gut ſie auch ſcheinen / oder moͤgen 
geachtet werden / Gott gefallen / vnd rechter Gottesdienſt ſein welche 
Bott nicht geboten hat / die nicht geſchehen im glauben an Jheſum 
©  Chriſtum / vnd dienen nicht zu befor derung des Reichs Chriſti / vnd 
der rechten Gottſeligkeit. Vnd hat nu aber einer dieſe gabe Gottes 
das er keuſchlich one Weib / auſſerhalb der Ehe leben mag / damit er 
Gott deſter bequemer anhange / jm diene / vnd alſo mehr ein himme⸗ 
1 Wee / zur fortſetzung vnd beforderung des Reichs Chriſti 

vnd Goͤttliches worts (wie denn auch bey vns wol Prediger erfun⸗ 


Ta [ 
den werden) So wird ſolche keuſcheit vnter dem andern gebot bes 
griffen / von der heiligung des namen Gottes / welchen ein jeder zu hei⸗ 
ügen ſchuͤl dig iſt / auch mit ſeinem ſchaden vnd nachteil. Item / vnter 
dem dritten gebot vom Sabbath. Vnd alſo hat es auch ein gelegen⸗ 
beit mit den andern wercken / die der Papiſt ausgibt fir wercke / die 
n. an zuthun nicht ſchuͤldig noch pflichtig ſey / vnd die Gott nicht ſol ge⸗ 
boten haben. 9 5 | 
= - Pndiſthie for allen dingen zu mercken / das man bey leib vnd 
leben / kein werck fiir ein gut werck annemen / vnd er kennen ſol / gehoͤ⸗ 
= 2 rig um rechten Gottes dienſte / welches nicht mag vnter den Zehen 
geboten / oder in gemein vnter Gottes ſonderliche gebot vnd befehl be⸗ 
Fgriffen werden / vnd das nicht diene zur heiligung des namen Gottes / 
. 2 | 1 vnd 


Von guten wercken. | 

vnd zubeforderung der waren — nts Denn ſolche wercke ſein 
nicht rechter Gottes dienſt / nach dem ſpruch Eſaie am 29. Vnd nach 
dem ausſpruch Chriſti / Marthei am 15. da er vnterſcheidet zwiſchen 
den wercken die rechter Gottes dienſt ſein / vnd zwiſchen wercken der 
Menſchen geſetze. Nu wir woͤllen hernach ſtůckweis beſehen / die werke 
die n einfuͤret / fuͤr gute wercke / vnd die in den ehen geboten / 
nicht ſollen geboten ſein. Vnd iſt das der Papiſten altes liedlein. Man 

Fonne noch viel gutes thun / vber die wercke ſo. Gott geboten hat. 


V nd erſtlich von der keuſcheit auſ⸗ | 
ſfſeebalb der The. 1 


Wie ſolch werck ein gebot Gottes (ey / vnd wie es mag in die x 
hen gebot eingeſchloſſen werden / hab ich nechſt ugg ou agt zum teil. 
Nu iſt auch weiter kenſchlich leben one Weib auͤſſerhalb der Ehe / dar 
umb vnter den geboten Gottes begriffen. Denn gemelte were kur 
droben geſetzt / Gott / ſeinem wort / vnd dem Reich Chriſti bequemer 
zu dienen / vnd dieſe dinge zubefordern vnd fortzuſetzen / Gott gebe in 
der Ehe oder auſſerhalb der Ehe / ſein ſolche were / die von Gott qo | 
boten ſein. Vnd gehoͤren hie her die ſpruͤche der Schrifft von dem ent? 
halten vnd zuͤchtigen leben. : 1 

Das aber geſchrieben ſtehet / Matthei am 19. Cap. Es faſſen die 
ſes wort nicht alle ( verſtehe das ſte koͤnnen one Ehe ſein / welche die na 
tur rathet / vnd die wort treibet / in denen / die der keuſcheit gabe nicht 
haben) ſondern dieſe / denen es gegeben iſt. Nu frage ich dich Papiſt/ 
kan auch wol ein gut were von vns geſchehen / welchs ſo es Gottes ga, 
be iſt / nicht zugleich auch Gottes gebot ſeyr Darnach wer wil ſagen / das 
die gabe der keuſcheit auſſerhalb der Ehe / nicht eine ſolche gabe ſey / 
welcher man ſchuͤldig ſey zu gehorſamen d Ich wil geſchweigen / wo die 
keuſcheit auſſerhalb der Ehe ein rechter Gottesdienſt iſt / ſo mus ſolch 
leben ja von Gott geboten ſeink Denn was Gott nicht geboten hat / 
das kan auch nicht rechter Gottes dienſt ſein / nach der lere Chriſti / 
Matthei am . aus dem 1 am 29. Capit. Vnd was darffe 
vieler wort / die jenige die auſſerhalb der Ehe leben / die koͤnnen ſelbs j 
nicht ſchlieſſen / ob jr ſtand Gott gefellig ſey / wo ſie nicht zuuor wiſſen / 4 
das ſie nach Gottes gebot ſchuͤldig ſein / jren gehorſam an die gabe den 
keuſchet zu erzeigen. Vnd iſt wider vnſere lere nicht der ſpruch in de 
erſten zun Corinth. am ſiebenden Capitel. Von den Jungfrawen habe 
ich kein gebot / ꝛc. Denn auſſerhalb der ſonderlichen gabe der keuſcheit / 
kan niemand recht keuſchlich leben. | 1 1 
| Endlich aber iſt auch das war / das das keuſche leben / der #he/ 1! 

o die Papiſten leben vnd bekennen / ja Gott in keinem wege geboten 

at / noch gehoͤret ſolch leben vnter das ſechſte verbot. Du ſolt nicht £1 1 
hebrechen. Denn was iſt es anders / auſſerhalb Gottes gabe der keuſch | 
heit / one Ehe leben / denn huren vnd Ehebrechend | | 


Von der willigen armut. 
Dieſe armut / wie ſie die Papiſten fur geben / iſt fie ja nicht wy 'D 
| en 5 
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Von guten wercken. CIX 
den Zehen gebot en / gehoͤret auch nicht hiezu / ſo weis auch die Schrifft 
hieuon nichts. Denn ſein eigene guͤter verkauffen oder verlaſſen / nichts 
17 igens im ſchein beſitzen wollen / allein des betteln mit anderer Leute 
beſchwerung warnemen /c. dauon iſt nichts geboten / ſo wird auch in 
der Schrifft nichts gefunden. eee eee 
Aber es iſt ſonſt eine armut / der die Schrifft hin vnd wider ge⸗ 
denckt / vnd iſt ein gut wer / das Gott gefellig iſt / welchs er auch ge⸗ 
boten / das iſt eine gabe Gottes / vnd beſtehet im Geiſte / dadurch wir 
vnſer hertzen vnd begierde abziehen von reichthumb / vnd engſti gen 
vns nicht hart / wenn wir es nicht haben / betruͤben vns auch nicht / ſo 
wir es verlieren. Item / das wir vnſer reichthumb austeilen / nach eines 
jeden not durffft / vornemlich zu erhalten die gleubigen. Vnd hieuon ge⸗ 
Falles hriſtus / Mat. am 19. Vnd Marci am io. Gehe hin / vnd ver kauf⸗ 


es was du haſt / vnd gids armen. Item / im Gi. Pſalm. So die reich⸗ 
thumb zufleuſt / ſo heng das hertze nicht dran. Eccleſiaſ. 29. V mb des 
r willen nim den armen auff. Item / am?. Reiche dem armen die 
and. Cuce am 6. Seid barmhertzig / cx. . C 
777 Von dem tantze Dauidis fuͤr 
der Archen. 


Da nid hat mit dieſem tantzen anzeigen wollen / ſeine freude / die 


erg — 4 von wegen der widerbringung der Archen / vnd alſo des 
rechten Gottesdienſtes . Vnd hiemit andern Leuten anreitzung gebẽ / 
zu gleicher frewde / das iſt er ja nach Gottes gebot zu thun ſchuͤldig ge⸗ 
weſen / nach aus weiſung vnd verſtand des 2. vnd z. gebots. | 


--. BVomwercfPauli/das er den Corinthiern 

uy: vmb ſonſt geprediget har. A 

Paulus hat hiemit das Reich Chriſti deſte bequemlicher bey den 

Eorinthicrn beforderen wollen / auff das ſie allen argwan fallen lieſ⸗ 

ſen / vnd jn ſeines eigenen nutzes halben / nicht verdechtig hielten / vnd 

als denn weiter vom Reich Chriſti vnd Euangelio hie durch verhin⸗ 

dert wurden. Vnd das iſt er ja zuthun ſchuͤldig geweſen / das er auch 
mit ſeinem ſchaden Chriſti Reich vnd Euangelium hat befor dern ſol⸗ 

— denn viel Prediger bey vns bisher gethan haben / vnd noch 


Was aber welter betrifft die ſpruͤche der Schrifft von Marie 
werck. Item / von dem werck des Weibs / die da zwen ſcherff in den Got 
tees kaſten gelegt. Item / von dem werck der koͤſtlichen ſalbe / ꝛc. hat es 
1” dieſemetnung / ob gleich ſolche wercke nicht aus druͤcklich im Buchſta⸗ 

ben / von Gott alſo geboten ſein / ſo ſein es doch wercke der liebe gewe⸗ 


” 


Das iſt aber noch ſchrecklicher zuhoͤren / Ader Pgꝑpiſt ſolchen ſei⸗ 
nen wercken / die er oper⸗ ſupeyerogatine netit / wercke die man thut / vnd doch 
zu thun nicht ſchuͤldig / vnd die Gott auch nicht gebot en / vñ dennoch gu⸗ 
te werck ſein / das zugibt / das ſic allein dieſe ſein / darinnẽ der ver dienſte 
ſtehe. Denn was iſt ſchrecklicher zu horen / denn das Gottes gebotene 
wercke ſolken geiſtliche vnd leibliche / zeitliche vnd ewige belohnunge 
icht verdienen⸗ aber die andern die er nicht geboten / die ſollen ſie ver⸗ 
enn + | 
Vd hierinnen ſein die Papiſten etwa ſelbs nicht eins. Etliche 
75 V ſagen / 
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agen / das ſolche wercke / welche geſchehen vber das / das einer zurhun 
lde ls allein verdienſtlich ſein. Die andern aber / das ſie allein 
mehr ver dienſtlich ſein / als die man ſchuͤldig vnd pflichtig iſt. 
a Damit aber gleich wol ein fromer Chriſt wiſſen moͤge / wie es ein 
gelegenheit habe vmb die woͤrter belohnung / verdienen vnd verdienſt / 
vnd wie vnbillicher weiſe die Papiſten die woͤrter von den verdienſten 
der wirdigkeit vnd willigkeit gebrauchen / zur verkleinerung der gna⸗ 
den / vnd des rechten verdienſtes Chriſti / ſeiner glorie vnd ehren / hie 
uon wil ich etwas weit leufftigers ſagen. | 


Von den woͤrtern merces / mereri / et 
gg merito / belohnung / ver dienen / vnd 
| {66 . .verdienſten. n 
Vnd erſtlich wiſſen wir wol / das das wort merces oder lohn in der 
Schrifft wol gegruͤndet iſt. So iſt vns das auch nicht verborgen / das 
Gott denen ſo gute wercke thun / hin vnd wider herrliche belohnung 
verheiſſet / geiſtliche vnd weltliche / ewige vnd zeitliche / die ſes vnd jenes 
lebens. Vnd iſt hieuon kein ſtreit. ä a 
Zum andern aber / wiſſen wir von den worten verdienſt vnd very 
dienen nichts in der Schrifft / voraus in dem verſtande / wie ſic die Pa⸗ 
piſten gebrauchen. Das aber geſchrieben ſtehet zun Hebre. am 13. Cap. 
wie die alte vnd gemeine verdolmetſchung hat. Talibu boſtijs promeretur Dem / 
welche wort die Papiſten alſo ver dolmetſchen / durch welche opffer 
man Gott etwz abuerdienet / ſolche ver dolmetſchung hat ſich aus vnuer 
nts der Ver dolmetſcher zugetragen. Denn es ſtehet im Grichiſchen 
ext / das wort Loaßes fra? das heiſt Gott gefallen. Vnd iſt das nu die 
rechte verdolmetſchung. Denn ſolche opffer gefallen Gott wol. Item / 
das auch die Papiſten die wort verdienen vnd ver dienſte woͤllen bewei 
ſen aus dem 16. Cap. JheſuSyrachs/ iſt auch nichtig. Denn im Grich⸗ 
iſchen Text ſtehet nichts / von verdienen oder ver dienſte. Sondern alſo 
£x500 R&Tg Ta & y R uroσ sup N Vnuſquife; ſecundum opera ſua inueniet/ ein jeder wird 
finden nach ſeinen wer cken. * 1 
Jiaum dritten / iſt auch hie notwendig zu mercken / das das wort 
merces / auff deudſch lohn / auff zweier ley weiſe genomen wird. Erſtlich 
for einen lohn / den man gantz vnd gar nicht ſchaldt g vnd pflichtig iſt / 
vnd alſo fuͤr einen gnaden lohn / der vmb keines verdienſtes willen gege 
ben wir d. Gleich wie ein Vater ſeinem Son verheiſſet vnd einen lohn 
gibt. Vnd ob wol der Son ſc ane abba Vater zu dienen vnd zu ge⸗ 
orſamen / doch leſt er jm ſeine erbſchafft nicht vmb ſeiner pflichtigen 
dienſte willen / ſondern aus gnaden vnd gunſt. Vnd von dieſem lohn / 
redt Paulus zun Rom. am 4. Dem aber der nicht mit wercken vmbge⸗ 
het / ꝛc. um andern / fuͤr Fipe pſiicheige vnd ſchuͤldige vergeltung eines 
dienſtes oder einer arbeit. Vnd hieuon redt auch der Apo. zun R6.am 
4. Dem aber der mit wekcken vmbgehet / wir d der lohn nicht ans gnadẽ 
zugerechnet / ſondern aus pflichte. Nu ſein wir aber Gottes Kinder 
aus lauter gnaden worden / vnd iſt vns die aſe aus laut erer gna⸗ 
den zugeſagt. Darumb koͤnnen wir dieſe mit wercken vnd verdienſten 
nicht verdienen. Das vns aber Gott vnſer Vater lohn gibt / das ge 
ſchicht aus laut erer gnade / barmhertzigkeit / liebe / vnd freundligkeit / 
vnd nach ſeiner verheiſſung der gnaden . 31 1 


Zum 
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Von guten wercken. 5 
Fum vier den / iſt auch das hie zu behalten / das das wort nererlwer⸗ 
dienen / in ſeiner eigenen bedeutung / wie es denn auch in gemein hin 


o 
* 


125 wider genommen vnd verſtanden wird von einem wercke vnd ar⸗ 


it / die einer thut vmb lohns willen / vnd die er ſonſt zu thun nicht 
4 noch pflichtig iſt. Alſo aber kan das wort verdienen in der 
<rifft nicht genomen werden. Denn alles was wir thun oder thun 


| tonnen das ſein wir Gott ſchuͤl dig vnd pflichtig zu thun. Sein wir 


aber jm nu alles zut hun pflichtig vnd ſchuͤldig / ſo iſt er vns auch ſchuld 
vnd pflicht darfuͤr zu geben nichts ſchuͤldig. Ja vermoͤchten wir nur 
viel zu thun / das weren wir ja ſchuͤldig von wegen der groſſen vnnd 
manichfeltigen wolthaten Gottes / die er an vns erzeiget hat. Vber 
das auch find man nir genes in der Schrifft / wenn die lieben Heiligen 
etwas gut es gethan / das ſic hiemit Gott etwas haben abuer dienen wol 


Alſo heiſt auch das wort meritum verdienſt / in ſeinem eigenen vers 
ſtande / ein ſolch werck oder wolthat / der man lohn pflichtig vnd ſchuͤl⸗ 
e aber wir nu alle / alles was wir thun koͤnnen vnd ver⸗ 


en / Gott zut hun ſchuͤldig vnd pflichtig ſein / laut des ſpruchs Chri⸗ 
/ Luce am . Cap. Alſo auch jr / wenn jr alles gethan habt / was cuch 
eta dlen t / ſprecht jr / wir ſind vnnuͤtze knechte / wir haben gethan / 
was wir zut hun ſchuldig waren. Darumb hat die Schrifft des worts 
ver dienſtes nicht gebrauchen wollen / vnd wird darinnen nirgend be⸗ 
funden / das der lieben Heiligen gute wercke / verdienſte genennet wer⸗ 
Deos. i9t; Nr | 0 | 
Das nu aber die Peter etwa der worter verdienen vnd ver dienſt 
gebrauchet haben / iſt daher geſchehen / das ſolchs die gelegenheit jrer 
zeit mit gebracht hat / wie denn die woͤrter gelten nach dem gebrauch / 
ich wie die muͤntze / laut des ſpruchs des Poeten. vocabula ualent uſu ſicut 
mi, Alſo hies für zeiten Tyrannus ein ehrlicher / redlicher vnd groſ⸗ 
fer Herr. Itzundes heiſt Ty rannus ein bluthund vnd wuͤterich. Item / 
fir zeiten hies man Catronem einen der der nechſte bey einem Koͤnig 


war / zur rechten an ſeiner ſeiten. Itzun des heiſt er bey vns ein Moͤr⸗ 


der. Alſo hat ſichs bey der Veter zeit en begeben / das die woͤrter ver⸗ 
dienſt vnd ver dienen von jrem eigenen vnd rechten ver ſtande abgewi⸗ 
chen ſein / vnd in der Kirchen gebrauchet worden / ja misbrauchet / wie 
denn ſolchs offte geſchicht / durch eine figur / ſo die gelerten Cat echreſin 
nennen. Es iſt aber weit nicht der alten Peter meinung geweſen / das 
verdienen heiſſe mit guten wercken etwas Gott abuer dienen / das er 
aus ſchuld vnd pflicht zu geben ſchuͤldig vnd pflichtig ſey / wie es heu⸗ 
tiges tages die Papiſtiſchen Werckheiligen verſtehen. Sondern ſie haz 
ben ver dienſte ver ſtanden von denen wercken die wir Gott ſchuͤldig 
vnd pflichtig ſein / vnd darfuͤr er vns nichts ſchuͤldig vnd pflichtig iſt⸗ 
vnd doch aus gnaden nach ſeiner verheiſſung lohn vnd vergeltung ge⸗ 


3 5 ä 0 2E inrede. | | 
Das wirſtu aber nicht leugnen koͤnnen / das gleichwol die Peter / 
die wort verdienen vnd ver dienſte gebrauchet haben? b 
| Antwort. | 
Das iſt vnlaugbar. Aber das RMS.” gleichwol nicht / das 
ij die 
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die Eltern Veter gemelte woͤrter in dem verſtande / wie ſie nu die Pay 


piſten verſtehen / genomen haben. Denn fie ver dienſte aller Gottſeli⸗ 
gen wercke geheiſſen / welche Gott ver gilt aus freiem gnaden lohn / vnd 
nicht aus pflichtigem vnd ſchuͤldigem lohn. $1372 9 

Item /ſo nemen die Eltern Veter auch das wort ver dienen / fur 
empfangen aus gnaden one verdienſte / Gottes gaben vnd wolthaten. 
Vnd alſo wird cs genomen / in den Collecten oder gebeten der Air, 
chen / auff den andern Sontag des Aduents. Auff den Sonabent nach 
Inuocauit. Dinſtag vnd Sonabent nach Oculi. Sontag Palmarum; 
Vnd den Mit woch nach Palmen. | #2226 nei 

Die Grichiſchen Veter wiſſen von den worten verdienen vnd 
verdienſten in jren Kirchen / Collecten vnd gebeten nichts. Denn hier⸗ 
innen bitt en ſie nichts anders / denn Gottes barmhertzigkeit vnd huͤlf⸗ 
— vnd das ſie der Herr geſchicket mache / auff das ſie wir diglich ſeine 

ilige geheimniſſen ausrichten / volziehen / vnd erlangen / zu erfinden 

ſeine gnade. Vnd gebrauchen die Grichiſchen Veter in der form vnd 
weiſe zu beten dieſer worte wl1057w/nara{Goa/vnd inavooa, VYnd dieſe ha⸗ 
hen etwa vnuerſtendige Ver dolmetſcher / pro mereri / fuͤr verdienen ver⸗ 
dol metſchet. . | 

Item / ſo haben die eltern Veter gute wercke ſchlecht vnd recht 
ver dienſte genent / das iſt / merita / darumb das ſie Gott aus gnaden nicht 
aus ſchuld vnd pflicht belohne / non quia merentur remißionem peccatorum, iuſtitiam, tie 
tam æternam Cc. ſed quia ea merces ſequitur ex gratuita Dei promißione. 

Vnd das die Veter / durch das wort verdienſte nichts anders ver 


ſtanden haben / denn wie jtzt nechſt geſagt. So beſihe guͤtiger CLeſer die 


Collect am oder das Kirchen gebet / auff den andern Sontag des Ad⸗ 
nents verordnet. Da wird alis gebeten. Herr wir bitten / ſey vns gne⸗ 
dig / in den gebeten vnd opffer vnſerer demuͤtigkeit. Vnd da keine huͤlf⸗ 
fe der verdienſte ſtat haben (e ubi nulla ſuppetunt ſuſſragia meritorum) ſo kome du 
vns zu huͤlffe / durch eben Chriſtum vnſern Herrn. Vnd heiſſen hie 
opffer die al moſen / ſo ſie bey jrem gebete fuͤr die armen zuſamen trugẽ / 
vnd waren danckopffer . Item / Auguſtinus in der Epiſtel an Sixtum 
Presbyterum / macht ein verdienſt des glaubens / durch welchen wir 
die barmhertzigkeit in Chriſto er greiffen. Vnd ein verdienſt des qc» 
bets / dadurch wir von Gott das heil erbitten. Vnd ſchreibt daſelbſt / 
das der Offenbare Suͤnder im Euangelio fuͤr dem Phariſeer ſey ge⸗ 
recht in ſein haus gangen / durch das verdienſt ſeines glaubens / vnd ſei⸗ 
nes demuͤtigen gebets. Vnd heiſt hie verdienſt aber nichts anders / den 


ſolche Gottſelige wercke / die Gott aus gnaden belohnet nach ſeiner ver 


beiſfung. 3 
Zum fuͤnſſten / ſollen nu hieher gezogen werden die ſprizche der 


Veter / welche wider die meinung vnd falſche lere von den verdienſten 


der wercke handeln. | | 
Auguͤſtinus ſchreibt wider dreierley leren der Pelagianer. Erſt⸗ 
lich das ſie verleugnen / das die Menſchen durch die geburt die ſuͤnde 


—— —ęH 
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von Adam ziehen. Zum andern / das die gnade gegeben wird nach dem 


ver dienſte. Zum dritten / das die Me nſchen in 2 leben zu der ge⸗ 
rechtigkeit gelangen moͤgen / das ſie keine ſuͤnde haben. Vnd hieuon bes 


ſihe 
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e das Buch an Bonifacium / wider die zwo Epiſteln der Pelagia⸗ 
1 6.Capicets ene im Buch dc bono perſcuorantis / am andern 
ene elbſt 9 Auquſtinusd dic vrſache warumb man 
ich nicht kan ſagen / das wir Gott etwas abuerdienen. Denn 


eten wir Bott zu e vnd ichtiger / der do 
Di 1555 hs iebe / ꝛc. re 


Buſta en am 32. Ca Darun b 
8 2 5 ies 905 1 ms ein re 
igkeit 2 ER RN gedencke⸗ 
oſſeveige wercke / 11 da als denn 
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1 wo etwas Pow vn _ eigentl band aber in 0 en 
n das wird der g. be engone 


| u Pricſtce/iner hare 1 6 1 
Item / von den worten des Apoſtels⸗ an dert predigre. Denn 
wo dic gnade aus dem ver dienſte iſt / da baſtr es gekauſſt vnd uche one 
verdienſte empfangen. 7 25 
Item / prima Quinquagene / aus der Vorrede des 2; Pſalms. Iſt es 
qnade/ſo wird es one verdienſt gegeben ꝛc. Vnd ſo man auff deine wer 
ckeachtet / ſo werden ſie alle boͤſe er unden. Vnd — denen wercken 
etwas ſolte pflichtig ſein / vnd Gott ſolte es vergelten / vor war ſo vers 
erg er fe. Nu gibt: diy Goge r ſchüldige affe ſendern 
en t / die vnuerſchu 96 4 [is t. 
Item / im Handbuͤchlein am 106. Cap. Daher auch der Apoſtet 
das ee ein gewiſſer lohn iſt der guten wevcke 7 Gotrios 
ade nennet. 
12 Item / Ambroſius im erſten Buch von dem beruff ber Heiden 
aus dẽm v. Capitel. Naſſer alle gute ver dienſte des Menſchen offenbar 


werden / von anfang des glaubens / bis zu der wolz iehung der beharlig⸗ 


keit / ſo ſein fic Gottes werck vnd gabe⸗ 20. J ſt es nu Gottes gabe ſo kan 
es kein verdienſt ſein / vez . 

Item / beſihe Origenem vber das 4. C a5. zun Römern da er das 
wort derdienſt handelt / im vier den Buch. Item / vber dass. Cap. da 
n knechte auff den lohm warten⸗ dieRinder aber au die 
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e en wenn es tines om? 10 15 fi en wie die 
wort E ias an dem 5s. Capi. ning Its 95 von Gott 
gedoren... tem / faſten pon vberma oh is 10 fee cken / iſt auch ein 

ſten auch Chriſtus ge⸗ 


weret ewre hertzen nicht 


werck von Gol 7 wie denn ſo oe 
mit 


deut ne e ein vnd 3wengigſt, ken Ca. Beſch 


Von guten wercken. 


mit freſſen vnd ſauffen / ꝛc. Sonſt aber faſten an ſich ſelbs / one ernſtes 
hen vnd gebet zu Gott / one rewe und leid der ſunden / vnd one hertz⸗ 
ichs bekeren zu Gott / wird niemand fuͤr ein gut werck oder Gottes⸗ 
dienſt ausgeben. hen” nF 
Von Kirchenbawen.. 22 
n Tach eee een gut darzu geben / vnd ſie in ehren hal⸗ 


3444 


nen frey im Cloſterleben zu bleiben / ſo lang ſie wolten / oder bis ſie zu 
Biſchoffli ptern beruffen worden / entzogen ſich ein 
zeitlang von der Welt vnd weltlichen geſchefften / das ſie deſte beque⸗ 
mer vnd fuͤglicher ſtudiren mochten / waren ferne von falſchen leren / 
misbrauch der Sacrament / vnd aller Abgoͤtterey / damit nu die Moͤn 
che zum hoͤchſten beladen ſein. 8 R 5 
Nu ſolche Cloͤſter ſi — 2 ſolche ſich begeben / dar 
innen hauſen vnd leben / ſich dem Moloch vnd Aſteroth aüffopffern / 
dieſen die zeit jres lebens zu dienen / in aller vppigkeit / mit freſſen vnd 
— vnd buͤberey / mit ſchedlichem muͤſſiggang / als die 
maſtſewe oder ſchweine / in aller Gortloſigkeit / in falſcher lere / ertich⸗ 
ten Sacramenten / vnd grewlicher Abgoͤtterey / zu verdammen leib 
vnd Seele. Dieſe wercke wird ja kein rechtſinniger Menſch / gute wer⸗ 
cke heiſſen konnen! | 

nd ob gleich auch der alten Exemiter vnd Moͤnche wercke vnd 
leben / wie es hie beuor beſchriben / mochte dahin gerechnet werden / als 
ſolte es dienen zu befor derung dep rechten Gottesdienſtes / vnd des 
rechten Kit chenamprs / ſo iſt es doch fehrlich / ſich in 1 des le⸗ 


bens zu begeben / daruon du Gottes aus druͤcklich gebot vñ befehl nicht 
boſe Vber das ſo kan man gleichwol Schulen haben / ob es nicht Cloͤ⸗ 
ſter ſein / vnd knnen junge geſellen gleichwol ſtudiren / ob ſic ache 
C5 +44 {it 5 6 c 
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onche ſein · Item / dieweil wir gegen wertige Exempel fůr vnſeren 


augen haben / was Cloſter leben / fuͤr rin Gottlos leben ſey / ſo iſt es viel 
effer / das man alle Cloſter abthue / denn das man ſie behalte / nach 
dem wir an vnſeren Cloͤſtern gelernet / wohin endlich das Cloſterleben 
pflegt zu geraten. n | ra 
So viel aber betrifft den ſpruch Hieronymi von kertzen vnd liech 
ter —— Toy wir alſo / das nitmands von den gelerten Theologen 
verborgen iſt / wie hefftig dieſer Lerer im ſtreitte iſt / wenn er fichtrt wi⸗ 
der ſeine Widerſacher / vnd voruus wider dieſen Vigilantium. Ein fro 
mer Chriſt aber ſehe was das fuͤr ein rede ſcy- Alle die kertzen anzuͤn⸗ 
den / werden den lohn haben / nach jrem glauben / nach den worten des 
Apoſtels. Ein jeglicher ſey ſeines ſinnes. Denn der Apoſtel hat durch 
dieſe rede leren wollen / man ſol einem jeden ſeines gewiſſens / im ge⸗ 
brauch der ſpeiſe walten laſſen / vnd niemands gewiſſens hicrinnen be⸗ 
truͤben / zun Romern am 14. Cap. Er hat aber hiemit nichtleren wol⸗ 
len / wie es die Papiſten ver dolmetſchen / das jeder in allen dingen / vnd 
im Gottes dienſte / ſeines ſinnes ſein ſol / vnd was ein jeder der meinung 
thue / Gott damit zu dienen / das ſolchs auch darumb Gott ein angene⸗ 
mer dienſt ſein muͤſſe / vnd das Gott dafuͤr einem jeden ſeinen lohn ge⸗ 


ben werde / nach ſeinem glauben. nee 422 
Warumb bringen aber hie die gelerten nicht viel mehr ein die an⸗ 
dern worte / die Hieronymus an dieſem ort ſetzet > Denn da er auff des 


1 Vigilantij klag / das man bey hellem Sonne ſchein kertzen in der Kir⸗ 


chen auff Hei dniſche weiſe brennet / antwortet / erkennet er / das ſolchs 
ein misbr auch iſt / vnd ſchreibt / wir zuͤnden nicht kertzen an / bey hellem 
liecht des tages / wie du vns vergebens vnd falſch anklageſt / ſonderm 
darzu / das wir die ſinſternis der nacht dadurch erleuchten / vñ wachen 


zum liechte / ic. Vnd gibt alſo das liechter brennen im tage / der vnwiſ⸗ 


ſenden einfeltigkeit / vnd dem vnnerſtendigen eiuer der weltlichen leu⸗ 
te vnd Weiber zu. : : * 
Vnd muͤſſen wir vns hierinnen abermals nach Gottes wort hal⸗ 


ten / vnd das —— vnd aller Veter ſchrifften vorſetzen. Darumb 


ob gleich dieſe ſchrieben / das kertzen brennen ein werck des glaubens 

were / darfuͤr man von Gott lohn erwarten ſolte / ſo mus man doch ſol⸗ 

ches nach der probe Gottliches worts probi ren 1 
Vmb die ſpruͤche Chryſoſtomi hat es dieſe gelegenheit. Erſtlich 


| ſo zeuhet der Papiſt dieſelben nicht redlich an. Denn er leſt dieſe wort 


im andern ſpruche auſſen. Wenn jemand heilige gebewe bawet / on an⸗ 
rcke / ſo iſt es ein ſucht eiteler chren. 


dere gute we RE ene | 
par 5 — 5 laſſen fie auch aus was fuͤr vnd nachfolget / nemlich wil⸗ 


tu ein ottes bawen / ſo gibt den gleubigen Armen / daruon ſie les 
ben / ſo haſtu ein vernuͤnſſtiges haus gebawet. Denn in den gebewen wo 
nen die Menſchen / in den heiligen Menſchen aber wonet Gott. Vber 
das auch ſo leret der rechte vnd ware Chryſoſtomus / das die Neure/ 
die koſten an Kirchen bawen / vnd zierden legen wollen / das ſie ſolche 
koſten mehr auff die Armen wenden ſollen / in der achten predigte v⸗ 
Zum andern / halt ich / das der Papiſt ſclbs wol weis / das das 

Buch Chryſoſtomi nicht iſt / daraus er die 5 anzeugt, > 
rie 3 um 


PP A Woes" "1 Hg 


1948, Von guten wercken. 


Jum dritten / ſo mus man ſich hie wol vorſehen / das man die wer⸗ 
cke ſo nicht ausdruͤcklich in der Schrifft ten ſein / alweg zu dieſer 
probe fuͤre / ob ſie auch dem nechſten zum beſten / vnd Gott zum preiſe 
dienen. Denn es were ein koͤſtliche zier de auch / vnd ein herrlich ding / 
aus ſonderlicher gabe des heiligen Geiſtes / die geheimnis Gottes in 


der gemeine mit mancherley ſpruchen koͤnnen auſſprechen. Noch hat 


aulus ſolch werck dem auslegen vnd verſten digen weiſſagen nachge⸗ 


das!? Darumb . ert ward / in der er⸗ 
ſten zun Corinth. am 14. Cap. Alſo ſol inan in allen wercken / nach dem 
wort Gottes auff die beſſerung / vnd mitz des nechſten ſehen im glauben 
vnd aller Gottſeligkeit / vnd darnach die werck gut oder boſe achten 
vnd halten * „ 09207 HEN onen \, e TIS 228 2's 7's 
Aus ſolchem grund der Schrifft ;/ bewerer uuch der heilige Ame 
broſius / das es recht vnd wol gethan ſep. / das er vnd der heilige Cau⸗ 
rentius / den er zum Exempeleinfuͤret / gethan hatten / nemlich das ſie 
die Kelch vnd die zier de der Sactament zubrochen / verkaufft / vnd zur 
not durfft der armen hin gegeben hatten / die gefangene damit erloͤſet / 
die armen ernehret / ꝛc. Vnd ob einer wolte ſagen / er fuͤrchtete / der 
Tempel Gottes moͤchte one zierde ſein / vnd huͤlffe den armen nicht / ſo 
er dieſen mit der Kirchen kleinode / vnd mit ſilberen vnd guͤldenen ge⸗ 
ſchirren / konte helffen / dem wird Gott widerumb alſo ſagen. Die Sa⸗ 
cramente fragen nach keinem golde / vnd dieſe dinge gefallen jm nicht 
von goldes wegen / die mit gold nicht erkaufft ſein/ w/ Von denen ar? 
men aber werde der HERR ſagen / was wir denen gutes gethan / das 
haben wir jm gethan / im eilfften Buch der Empter / am as. Cap. 
Item / Rieronymus levet ſeine Demetriaden / ſic ſol andere laſ⸗ 
ſen Tempel bawen vnd zieren / jr ſey ein anders vorgeſetzet / nemlich 
Chriſtum kleiden in den armen / jn beſuchen in den krancken / ſpeiſen in 
den hungerigen / ꝛc. | EMI JT < 
Item / an Ruſt.den Moͤnch / lobet er den fromen Exnper ium / 
Biſchoffen zu Tholoſen / das er ſeine vnd ſeiner Kirchen guͤter vnd zier 
de / ſo gar auff die gy — hat / das er einen gleſenen Rel 
zu dem Blut des OX RRN / vnd ein geflochtens koͤrblein zum leib des 


HæErrn grbrauchet hat. Dergleichen leret er auch ſeinen Nepotia | 


num / da er jn vnterweiſet zu dem Prieſterlichen ampt vnd leben. 

Vnd endlich zum beſchlus hieuon. Wenn Kirchen bawen vnd 
zieven ein wer iſt der liebe Gottes vnd des nechſton / vnd darzu die. 
net / das man in denſelbigen moͤge verſamlung halten / vnd die rechte 
Religion darinnen vben / one des nechſten mangel / da haben gemelte 
wercke raum vnd plagt. Oe ator + 
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et / vnd gewolt das es nachbliebe / one die auslegung. Warumb aber 


| 


« 
| 
F 
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Von der Tatholiſchen Kirchen. [CXIII 
1 Chriſt. 


JE Kirche in gemein zu reden / iſ eine 
ſichtbarliche verſamlung aller der jenigen / welche das 
Euangelium annemen vnd bekennen / vnd der Sacra⸗ 
mente gebrauchen / ausgeſcheiden die evcommunicirs 
ten oder verbannet en. In welcher — — Gott 
durch das Ampt des Euangelij mechtig vnd krefftig 
iſt / zu erleuchten vnd zu bereiten die Menſchen zur ver⸗ 
gebung der ſuͤnden / zur gerechtigkeit / vnd zum ewigen leben. Item 
die Menſchen new zu geberen zu einem neweu leben. In welcher auch 
ſein rechte newgeborne Menſchen / vnd zu gleich auch nicht newgebor⸗ 
ne / die noch ſuͤnde haben / wider jr gewiſſen / vnd doch mit der rechten 
lere / vnd waren Sacramenten zu frieden ſein. . ſein lebendige 
{dieſe aber tode glieder. Dieweil aber dieſe nicht rechtſchaffe⸗ 
nen excommunicirt ſein / vnd ausgeſchloſſen / koͤnnen ſie der Sacra⸗ 
ment gebrauchen / leren / die Sacrament adminiſtriren / handeln / vnd 
ſſpenden/2c 
Damit aber dieſe Kirche erkand vnd abgeſondert werde / von an 
dern Policeien vnd verſamlungen / ſo hat ſie jre eigene zeichen / wie ſie 
folgen. Erſtlich die reine vnd vnuerfelſchte lere des Euangelij. um 
andern den rechten verſtand der ſelbigen. Zum dritten / die waren Sa⸗ 
crament / vnd den rechten gebrauch der ſelbigen. Zum vierden / die rei⸗ 
ne lere vom glauben / vnd von der gerechtigkeit der gnaden vnd des 
3 Zum fuͤnfften / die bekent nis der reinen lere / von Chriſto / 
lebendigen Son Gottes / vnd was dran hengt. Zum ſechſten / den 
rechten Got tesdienſt / in Gottes wort gegruͤndet / geboten / vnd befoh⸗ 
len. Jum ſieben den ein newes leben. Item / koͤnnen mehr zeichen geno⸗ 
men wer den von den wercken vnd emptern / der rechten vnd gemeinen 
Kirchen. Denn welche hierinnen glie der ſein / die gleuben recht / laſſen 
ſich an Gott es wort / vnd an der reinen lere / ja an den rechten Sacra⸗ 
menten / vnd an dieſer rechten gebrauch genuͤgen / ꝛc. 


Zu dieſer Kirchen geſellen ſich nu die dritten mit gewalt / vnd 
wollen derſelbigen glieder ſein / wie Gottloſe Neuteſie auch ſein / ſo ſie 
doch nichts wenigers ſein. Gleich wol gehoͤren ſic auch in eine Kirche 
oder verſamlung / welche die Schrifft nent Eccleſiam malignantium / eine vers 
ſamlung der boshafftigen vnd leſterer. Welcher wercke vnd zeichen 
ſein / wie folget. Erſtlich das ſie Gottloſe heuchler ſein / welche / ob ſie 

leich Gottes wort nach dem Buchſtaben haben vnd hoͤren / ſo laſſen fie 
F< doch hieran nicht gnuͤgen / vermiſchen hiezu Menſchen leren vnd ke 
tzereien / hoͤren daſſelbige obenhin / nemens von hertzen nicht an / haben 
auch den rechten verſtand der Schrifft nicht / laſſen ſich an den rechten 
Sacramenten / vnd anderer rechten verſtand nicht gnuͤgen / ertichten 
andere hinzu / vnd verfelſchen jr en recht en gebrauch. Sein auch mit 
dem rechten Gottes dienſt nicht allein zu frieden / in Gottes wort 
gegruͤndet vnd befohlen / ſondern ertichten vber denſelbigen aac 

| | andern 


Von der Latholiſchen Kirchen 

andern aus jrer fleiſchlichen andacht / vnd vmb jres ſchendlichen gewin 
ſtes willen. Erkennen Chriſtum nicht allein fuͤr ir haubt / fuͤr jren ge⸗ 
rechtmacher / Seligmacher / Erloͤſer / Vorſprecher / Mitler / ꝛc. Achten 
das verdienſt Chriſti / vnd ſeine wolthaten gering. Sein feinde der ge, 
rechtigkeit des glaubens / vnd der gnaden. Verfolgen die rechte vnd 
ware Kirchen. Erheben / loben / vnd preiſen vber alle mas / vnſere kreff 
te / vermuͤgen vnd verdienſte. Vnd dieſe haben zum offter mals das an⸗ 
ſehen / als ſolten ſie die rechte Kirche ſein / vnd wollens auch ſein / 
ſeins doch nicht. Vnd das nach dem ſpruch Pauli. So einer ein and 
Enangelium leret / ꝛc. Denn die verfluchten vnd verbanneten / anathe⸗ 
— ren nicht glieder der Kirchen ſein. re e 


Beemeis aus der Schrifft. 


Die wort (in gemein) hab ich in der beſchreibung der Rirchen 
hinzu geſetzt zum vnterſcheid der lebendigen glieder vnd der recht nen 
gebornen in der Kirchen / vnd der todt en glieder / vnd derer ſo nicht 
newgebornen. Vnd gehoren hieher die par abeln vnd gleichniſſe / von 
dem netze in das Meer geworffen / dariunen gute vnd boſe ſiſche geſan 

en werden. Item / vom guten ſamen vnd vnkraut. Vnd ob nu gleich 

die lebendigen glieder / vnd newgebornen allein die glieder ſein / da⸗ 
ran Gott einen ſonderlichen gefallen tregt. So ſein doch die andern / 
die das Euangelium / vnd die rechten Sacrament bekennen vnd an 
nemen / ob ſie gleich nicht newgeboren vnd lebendig ſein / auch glieder. 
Doch iſt mit vleis zu mercken zu rechter vnterſchei dung / wenn die 
Schriſſt redt von den lebendigen vnd newgebornen glieder der Airs 
chen / daran Gott einen wol gefallen tregt. Vnd wenn ſie redt von den 
todten vnd nicht newgebornen gliedern. Wo aber ſolcher vnt erſcheid 
nicht gehalten wird / kompt viel boͤſes heraus / wie denn bey den Pa⸗ 
piſten zu ſehen. = pow 
Item / dieweil an denn lebendigen vnd newgebornen am meiſten 
gelegen / drumb gedenckt jr auch die Schrifft am meiſten. Vnd von 
denen ſagt Chriſtus eigentlich / Matthei am 16. Auff den felſen wil ich 
meine Kirchen bauwen / vnd die Porten der hellen werden ſie nicht. 
vberweldigen. Item / gedencken die Artickel Chriſtlichs glaubens der 


* 


ſclbigen. Ich glaube eine gemeine vnd heilige Kirche. 


Das wort ſichtbarlich zeigt an / das die Kirche ſeine ſichtbarliche 
zeichen hat / dabey ſie mag erkennet werden / vnd das ſie eine verſam⸗ 
lung der Menſchen ſey / die man hie ſehen kan / derer lere hoͤren / der 
Sacrament ſehen / ꝛc. Das aber der Artickel Chriſtlichs glaubens vers 
meldet / man muͤſſe eine gemeine vnd heilige Kirchen gleuben / vnd 
hieraus erliche ſchlieſſen / wo man ſie gleubt / ſo kan man ſie nicht 
ſehen. Darauff iſt das die antwort. Nach dem ſichs in Creu⸗ 
tze vnnd verfolgunge / ja auch in vberhandnemung der laſter oſſte 
zutregt / das es ſcheinet / als were keine Kirche auff er den / derhal 
haben die Apoſtel den Artickel vnter andern des Chriſtlichen glau⸗ 
bens geſetzt. Ich gleube eine gemeine vnd heilige Kirche / das iſt / eine 
verſamlung der heiligẽ / ob gleich keine zu ſein / alſo ſcheinet / von wegen 

gen des 
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des lebendigen Gottes. 


nicht ſein / ſo lange ſir in dem Ban ſein. 


Bon der gatholiſchen Kirchen. (XIIII 


des gegen wertigen Creutzes / verfolgung / vnd laſter vieler Leute / vnd 
des ja vnd groͤſſern hauffens . Gleich wie es ſcheinete zur zeit des 
Prophet en Elie / welcher von wegen des vnor dentlichen / ſicher en / vnd 
Gottloſen lebens vnd weſens / zu ſeiner zeit meinet / es were niemand 
mehr / der den namen des Herrn anruffete / denn er allein. Aber der 
H Err antwortet jm vnd ſprach. Ich hab jr noch ſiebentauſent / die jr 
knie / fuͤr dem Gott Baal noch nicht gebogen haben. | * 
Das Euangelium iſt die rechte grund ſeule der Kirchen / vnd da⸗ 
ber die Airche jren vrſprůng hat. Denn da die verheiſſung des Euan⸗ 
(cli angefangen / von Chriſto dem ſamen des Weibs / da hat zu gleich 
di Rirche auch angefangen. | 

Item / Chriſtus ſagt ſelbſt / Johannis am 10. Vnd meine Scheff⸗ 
lein hoͤren meine ſtimme. | | 

| —— am 16. fra get Chriſtus ſeine Juͤnger / was fie von 
im halten. Antwortet Petrus von jrer aller wegen. Du biſt Chriſtus 
des lebendigen Gottes Son. Melchem Chriſtus wider geantwortet. 
Vnd ich ſage dir auch / du biſt Petrus / vnd auff dieſen fels wil ich meine 
Kirche bawen / ꝛc. das iſt / auff ſolche bekentnis des glaubens / welche als 
lein leret das Euangelium / welchs iſt eine lere von Chriſto dem Son 


Item / zun Epheſern am 2. Capit el. So ſeid jr nu nicht mehr geſte 
vnd frembdlinge / ſondern Buͤrger mit den heiligen / vnd Gottes haus⸗ 
genoſſen / erbawet auff den grund der Apoſtel vnd Propheten / da Jhe 
us Chriſtus der Eckſtein iſt / c. 

Item / in der andern Epiſtel Petri am 1. Cap. Wir haben ein fe⸗ 
ſs Prophetiſch wort / ꝛc. A 
Item / zun Galatern ami. Capitel / vermanet der Apoſtel ſeine 


Galater zur ſtandhafftigkeit zum Euangelio Jheſu Chriſti. 
Item / Eſaie 39. Mein Geiſt der bey dir iſt / vnd meine worte / die 


ich in deinen mund gelegt habe / ſollen von deinem munde nich wei⸗ 
chen / ꝛc. | 1 
Item / Johannis am 13. Heilige ſie in deiner rede. Denn deine re⸗ 
de iſt die warheit. Item / in der er ſten zun Corinthiern am erſten. Da 
die Welt Gott nicht erkennete durch die weisheit in der weisheit / hat 
es Gott gefallen / durch die thoͤrichte predigte die Menſchen ſelig zu 
Annemen vñ bekennen / gebrauche ich hie darumb in der beſchrei⸗ 
bung der gemeinen Kirchen / das es gemeine ampte ſein / beide fuͤr die 
lebendigen vnd newgebornen / vnd fuͤr die todten vnd nicht newgebor⸗ 


* 


nen glieder. a 


* * hengen an dem Euangelio / vnd ſein hierinnen 
A Alſoiſt das wort gebrauchen auch ein gemein wort. Denn beide 
glieder gebrauchen der Sacram pre icy | vnterſcheidlich. ; 

| die verbanneten oder ausgeſchloſſenen ſein nicht mehr glieder 
der Kirchen / vnd das nach dieſem lber Hoͤret er die gemeine nicht / 
ſo halt in als einen Heiden vnd Zoͤlner. Item / Paulus wil in der an⸗ 
dern zun Corinthern am z. Cap. das man den verbanneten widerumb 
auffneme in die Kirche. Darumb koͤnnen dieſelbigen in der Kirchen 


Nu 
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Von der Catholiſchen Kirchen. 


Nu were es aber nichts ſonderlichs / ob gleich das Euangelium 
der Kirchen grund vnd fundament were / wo Gott nicht gleich mech; 
ti 1 hie durch zu erleuchten / zu bekeren / vnd zu bereiten zu 
ver gebung der ſuͤnden / zur gerechtigkeit / vñ zum ewigen leben. Item / 
die Menſchen new zu geberen zu einem newen lebẽ. Vnd daher ſchreibt 
nu der Apoſtel / zun Rom. am io. Cap. das wir durch das wort des E⸗ 
uangelij zur ſeligkeit komen. Item / zun Roͤmern am erſten wird Got⸗ 
tes wort das Euangelium ein krafft Gottes genent / die da ſelig ma⸗ 
chet / alle die dr an gleuben. Vñ nent aber das Euangelium eine krafft 
Gottes zur ſeligkeit / das Gott hiedurch krefftig iſt / die Ceute ſelig zu 


en. | * 

Item / gehoͤren hicher die Exempel in den Geſchichten der Apo⸗ 
ſtel / von der bekerung der Leute / durch die predigte des Euangell / 
am 2. . 10.11.14. vnd 16. Cap. c. Sts | | 

Item / zun Epheſern am . ſchreibt Paulus / wie das Chriſtus ſei⸗ 
ne Kirche gereiniget hat / durch das waſſerbad im wort / ꝛc. 
| Das aber nu nicht alle glieder in der gemeinen Kirchen ſelig wer 
den / vnd newgeboren / iſt die ſchuld jr / das ſic Gottes wort das Euan/ 
gelium bey jnen erſticken laſſen / in dem ſie vnter der ſorge / vnter dem 
reicht humb / vnd wolluſt dieſer welt hingehen / vnd faren fort in ſuͤn⸗ 
den / wider jr gewiſſen. Oder iuſtificiren vnd rechtfertigen Gottes 
wort nach der vernunfft vnd Menſchlichen weisheit / alſo das als denn 
der Teufel kompt vnd reiſſet das ſelbige von ren hertzen / das ſie nicht 
glauben vnd ſelig werden. Oder laſſen Gottes wort faren vnd achtens 
nicht ſo hoch / wie billich / von wegen jres eigenen nutzes / vnd das ſie der 
halben kein gefahr ausſtehen wollen. | | 

Das aber rechte newgeborne Menſchen in der gemeinen Kirchen 
auch ſein / iſt klar vnd o r aus dieſen ſpruͤchen. Johannis amz. 
Cap. Warlich / warlich ſage ich dir / es ſey denn das jemand von newen 
geboren werde / kan er das Reich Gottes nicht ſehen. Item / daſelbſt. 
Warlich / warlich ich ſage dir / es ſey denn das jemand geboren werde / 
aus dem Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er nicht in das Reich Gottes tome, 
Was heiſt aber hie das Reich Gott et? Warlich nichts anders / denn 
die rechte / ware / vnd heilige Rirche., Romen aber in das Reich Got⸗ 
tes / heiſt darinnen ein Buͤrger vnd vnterthan ſein. | 

Vnd dieſe newgebornen ſein allein die rechten vñ lebendigen glie 
der des Geiſtlichen leibs Chriſti / welchs iſt die gemeine Gottes. Vnd dz 
nach dem ſpruche / Johan. am 1. Cap. Wie viel jn auffnamen / denen gab 
er macht / Gottes Kinder zu werden / die an ſeinen namen gleubẽ. Wel⸗ 
che nicht von dem gebluͤt / ꝛc. ſondern von Gott geboren ſein. 

Dteſe newgeborne haben auch zunor fir jrer newengeburt / die ge 
rechtigkeit / peu Che der ſuͤnden / vnd das ewige leben / durch den 
lauben an Jheſum Chriſtum / aus laut erer 75 e vnd barmhertzig⸗ 
eit Gottes / one verdienſt jrer wercke. Item / leben dieſe auch ein new! 
leben / nach Gottes willen / welchs auch Gott gefellig iſt / wie wol in gros 
ſer ſchwacheit vñ vnuolkomenheit / die doch Gott inen zum beſten helt / 
ib ſeines lieben Sons Jheſu Chriſti willen. Deñ ſolchen iſt keine vers 
damnis mehr verhanden die da ſein in Jheſu Chriſto / zun Roͤmern am 

achten Cap. Drumb ſein ſie auch allein die rechten vnd lebendigen glict 
der der Kirchen. TY as hs 
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Von der Catholiſchen Kirchen. GEN 


Vnd von denen redt nu vornemlich die Schrifft. Denn an dieſen 
etwas mehr gelegen / als an den todten vnd nicht newgebornen glie⸗ 
dern. Aber das iſt kunſt / recht vnterſcheiden / welche Schrifft von den 


ſebendigen / newgebornen / rechten / vnd gantz waren gliedern der 


Kirchen redt / weiche redt von den todten / nicht newgebornen / vnd 
heuchlern. ks 

Dieweil aber die Papiſten dieſen vnt erſcheid nicht halten / mens 
gen fic die ſpruͤche der Schrifft in einander / vnd geben viel dinge den 
todren vnd nicht newgebornen gliedern zu / das jnen weder eigend / 
noch ebuͤret. n : 
\ Alſo iſt der Artickel Chriſtlichs glaubens (ich gleube eine gemei⸗ 
ne vnd heilige Rirche ) allein zuuerſtehen von den lebendigen vnd new 
gebornen gliedern. | | Bi 
Item / ſo redt der ſpruch / Matthei am16. auch allein von den les 
den digen vnd newgebornen gliedern der Kirchen. Vnd ich ſage dir / 
du biſt Petrus / vnd auff dieſen — wil ich bawen meine gemeine / 
vnd die pforten der hellen / ſollen ſie nicht vberweltigen. Es heiſt aber 
Petrus ein Fels / vnd heiſſen alle Chriſten Felſen / vmb der bekentnis 
willen / ſo Petrus gethan hat aus rechtem glauben / vnd alle waren 
Chriſten noch thuen / das Chriſtus ſey der Son des lebendigen Got⸗ 
tes. Vnd dieſe bekentnis iſt der Fels / darauff Petrus / vnd alle Chris 
ſten erbawet ſein / ja darauff auch die Kirche ſelbs erbawet iſt. Vnd 


wider ſolche Felſen koͤnnen auch die pforten der hellen allein nichts 


ausrichten. Denn allein denen keine verdamnis mehr verhanden iſt / 
die da ſein in Chriſto Jheſu / das iſt / die da gleuben / das Chriſtus Jhe⸗ 
ſus ein Son des lebendigen Gottes iſt / vnd das mit dem munde aus 
rechtem glauben bekennen / vnd in ſolchem glauben vnd bekentnis be⸗ 
. Item / der no. Pſalm nent die Rirche eine verſamlung der ge⸗ 


rechten. Item / Solomon in ſeinen Dohenliedern amy. Cap. cine vnbe⸗ 


flere verſamlung. Item / amss. Pſalm / wird die Kirche genent eine 
verſamlung der heiligen / ꝛc. Dieſe vnd der gleichen ſpriiche muͤſſen not 
wendiglich verſtanden werden allein von den lebendigen vnd newge⸗ 
bornen gliedern. f 
tem / zun Epheſern am y. Capitel. Ir Menner liebet ewre Wei⸗ 
ber / gleich wie Chriſtus geliebet hat die Gemeine / vnd hat ſie ſelbs fur 
fie gegeben / auff das er ſie heiliget. Vnd hat ſie gereiniget durch das 
waſſerbad üm wort / ꝛc. Dieſe beſchreibung der Kirchen kan auch nicht 
anders / denn allein von den lebendigen vnd newgebornen gliedern 
verſtanden werden. 

Vd daher iſt nu leicht zu ſehen / warumb die alten Veter / vnd 
wir / in beſchreibung der Kirchen / vornemlich der lebendigen vnd 


newgebornen glieder gedencken / ja etwa auch allein die ſelbige die Air 


che heiſſen. Denn von den vornemeſten gliedern wird ja billich die 
Kirche genent / vnd wie man pflegt zu ſagen. A potiori fit denominatio. Von 
— wir diger iſt / nennet man etwa ein ding. Alſo geſchicht hie 
auch. 

Das aber nicht newgeborne vnd todte glieder in der gemeinen 
Kirchen mit ſein / das iſt offenbar aus vielen ſpriichen der Schrifft. 
Als Matthei am 3. Cap. Vnd er hat ſeine 9 ſchauffel in der — 

er wir 
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Von der Catholiſchen Kirchen. 


er wird ſeinen tenne fegen / vnd den weinen in ſeine ſchewren ſamlen. 
Aber die ſprewe wird er verbrennen mit ewigem fewer. 

Item / Matthei am iz. von dem acker / auff den / der gute ſamen 
vnd vnkraut geſeet wird. | 

Item / Matthei am iʒ. von dem ſamen / der da fiel neben den weg 
auff den felſen / vnter die dorner / vnd auff das gute land. b 
4 Item / Matthei am 25.von den fuͤnff klugen vnd toͤrichten Jung! 

awen. 

Item / Johannis am 1g. von den fruchtbaren vnd vnfruchtbaren 
reben / am Weinſtock. | 

It em / in der andern / an Timoth. am3. Cap. von denen ſo die ge⸗ 
ſtalt der Gottſeligkeit haben / aber die krafft verleugnen ſie / ꝛc. 

Alſo finders ſich in erzelten ſpriichen / das ſerewe/ vnkraut / weg 
höͤrer / felſenhoͤrer / vnd dornenhoͤrer / toͤrichte Jungfrawen / vnd vn⸗ 


fruchtbare reben die nicht newgebornen ſein / doch glieder ſein der ge⸗ 


meinen Kirchen / aber allein todte glicder. ; * 

Dieſe nicht newgebornẽ aber / vñ dieſe todten glieder / ob ſie gleich 
in ſuͤnden wider das gewiſſen ſtecken ( wie denn dieſer heutiges rages 
auch in vnſern Kirchen viel ſein) als Wucherer / Ehebrecher / Volſauf⸗ 
fer / ꝛc.ſo ſein ſie doch mit der reinen lere des Goͤttlichen worts / mit dem 
rechten verſtande der Schrifft / mit den waren Sacramenten / zu frie⸗ 
den / leſtern / ſchmehen / vnd verfolgen gemelte dinge nicht. Dieſe ſein 
noch etwas / ja viel leidlicher / vnd iſt von denen ein hoffnung zu haben / 
das ſie moͤgen bekeret / lebendige glieder / vnd newgeborne werden. 
Denn ſic die mittel nicht verachten / dadurch ſic zu erzelten dingen ko⸗ 
men moͤgen. Dieweil ſic aber / vnd ſo lang ſic in to dſuͤnden beharren / 
ſein ſie auch tode glieder / vnd nicht newgeboren. Ja in dem ſie bleiben 
in ſuͤnden wider das gewiſſen / haben fic Gottes gnade verloren / vnd 
den heiligen Geiſt von jnen getrieben vnd ausgeſchuͤttet. Vnd ein ſol) | 
ches todesglied der Kirchen / war Dauid / nach ſeinem todſchlag vnd 
Ehebruch. Denn auch die auser welten in laſter oder ſuͤnden wider das 
gewiſſen etwa einfallen. Vnd dieſe wer den eigentlich verſtandẽ / durch 
die ſtete / neben den weg / dahin der ſamen Goͤttliches worts felt / vnd 
wird jnen hernach von jren hertzen geriſſen / das ſie nicht gleubig vnd 
ſelig werden. Item / durch die ſtete des Felſens / darauff der ſamen felt / 
vnd dieweil ſie nicht wol gewurtzelt / gleuben ſie allein ein zeitlang / vnd 
zur zeit der anfechtunge fallen ſie ab. Vnd das ſein eigentlich dieſe / ſo 
vnt er dem wort Gottes / allein jren eigenen nutz / ehr vnd gewalt ſu⸗ 
. / durch die ſtedte der dorner / darauff Gottes wort der ſa⸗ 
men felt / vnd er ſticket. Denn ſolche gehen vnt er der ſorge dieſer Welt 
hin / vnd vnter dem Reichthumb / vnd wolluſt / vnd laſſen jnen das zeit⸗ 
liche mehr / als das ewige / das fleiſchliche mehr / als das geiſtliche gelie⸗ 
ben / das alſo Gottes wort bey jnen erſticken mus / vnd keine frucht brin 
gen / wie wol fic mit Gott es wort / vnd alles was daran henget / nur wol 
zu frieden ſein. Dieſe kan man vnter die gar Gottloſen vnd leſterer 
nicht rechnen / welcher Kirchen der Prophet eine verſamlung der le⸗ 
ſterer nent / kccleſiam malignantium. 

Vnd vmb dieſer todten vnd nicht newgebornen glieder willen / 
hat die Kirche nicht jren namen / ſondern vmb der lebendigen vnd new 


gebornen willen. Gleich wie das netze des Euangelij / in das 5 — 
c 


Von der Eatholiſchen Kirchen. CXVI 
elt ausge worffen / auch boͤſe ſiſche mit den gutẽ er greifft / nochſo wird 
us netze nicht vmb der boſe ſiſche / ſondern vmb der guten willen ausge 
worffen / welche auch allein der rechte fang / vnd die rechte ſiſcheChriſti 
ſein / nicht die faulen ſiſche / ob ſic wol im netze / das iſt / in der euſſeren 
emeinſchafft / verſamlet ſein. Item / alſo tregt auch die Kirch vornem⸗ 
lich ren namen vmb der lebendigen vnd newgebornen glieder willen. 
Suͤnden wider das gewiſſen / ſein todſuͤnden / dadurch die Seele 
ſtirbt / der heilige Geiſt ausgetrieben wird / vnd mit welchen der rechte 
glaube / die vergebung der fänden) die gerechtigkeit / das ewige leben / 
vnd die newe geburt nicht beſtehen moͤgen. Vnd heiſſet der A poſtel ſol⸗ 
che ſuͤnden regierende oder herſchende ſuͤnden / zun Roͤm. am 6. 

Die wort (vnd doch mit der reinen lere / vnd rechten Sacramen⸗ 
ten zu frie den ſein) vnterſcheiden zwiſchen den todten gliedern / vnd 
nicht newgebornen / vnd zwiſchen den Gottloſen leſterern die auch wol 
len die Kirche ſein. | 22 
Das aber weiter folget in vnſerer lere von der Kirchen / dadurch 
bekennen wir / das auch boͤſe / nicht lebendige / vnd nicht newgeborne in 
der Kirche leren koͤnnen / die Sacramente handeln / dieſer gebrau⸗ 
chen / ꝛc. Denn die wir digkeit / warheit / vnd hoheit der lere / vnd Sa⸗ 
cramente ſtehen nicht auff den Perſonen / ſondern auff jnen ſelbs. Al, 
ſo wird die lere ſampt den Saeramenten / vmb der — willen / 
weder beſſer noch erger. Vnd gleich wie vnſer vnglaube die verheiſ⸗ 


ſung Gottes nicht vmbſtoͤſſet / alſo ſchadet auch vnſere vnwir digkeit 


oder bosheit der lere vnd den Sacramenten nichts. Das aber Gott ſol 
chen armen vnd gebrechlichen jr diſchen gefeſſen / beides lere vnd Sa⸗ 
cramente befohlen hat zu verkuͤndigen vnd auszuſpenden / das iſt dar⸗ 
umb geſchehen / damit er allein die ehre habe / in der andern zun Corin. 
am 4. Cap. Doch den rechten excommunicirten vnd ausgeſchloſſenen 
dienern wird das ampt der lere / vnd die Sacramente auszut eilen nit 
verguͤnnet. Den andern auch / das ſie ſich der Sacrament enthalten. 


Von den waren zeichen der Kirchen. 


Dieſe zeichen ſein an keine gewiſſe zal gebunden / vnd konnen der 
elbigen mehr oder weniger ſein. Doch ſein das die fuͤrnemſten. Erſtlich 
ie reine lere des Euangelij / dar auff die Kirch erbawet iſt / zun Ephe. 
am 2. Cap. Item / on welche niemand kan ſelig werden. Denn Paulus 
zun Rom. am r. nent das Euangelium eine krafft Gottes / einem jeden 
dienſtlich zu ſeiner ſeligkeit / der dran gleubt. Item / dieweil Chriſtus 
ſeine Kirche erbawet hat auff die bekentnis des glaubens / ſo Petrus 
von jm gethan / das er ſey der Son des lebendigen Gottes / Mat. am is. 
Vnd aber keine andere lere leret / das Chriſtus der Son des lebendi⸗ 
Gottes iſt / darumb iſt das Euangelium ein not wendig zeichen der 
irchen. Item / Matth. vnd Mar. am letzten / wil Chriſtus vnd gebeut / 

das man ſcine Kirche durch das Euangelium verſamle. 
Das ander zeichen / iſt der rechte verſtand der Schrifft / welcher 
ormiret iſt nach der Regel des Apoſtels Pauli / zun Rom · am 12. Cap. 
at jemand weiſſagung/ o ſey ſie dem glauben ehnlich. Nu hengen vil 
ding am glauben / als erſtlich Gottes wort / daraus er entſpringt / zun 
Ròmern am 10. Gottes gnade W welche dinge —— 
| ij glaube 
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Von der Katholiſchen Kirchen. 


glaube zur ſeligkeit ergreifft. Das ver dienſt Chriſti / welchs jm der 
laube appliciret vnd eigen macht zur ſeligkeit. Die gerechtigkeit die 
nr Gott gilt / welche iſt ein frucht des glaubens. Vnd der rechte Gor⸗ 
tesdienſt / in Gottes wort vnd gebot defoblen / welchen der glaub vber 
vnd treibet / vnd machet das er Gott gefellig iſt. Darans wil nu folgẽ / 
das der verſtand der Schrifft recht iſt / der den glauben an Chriſtum 
erhebet / lobet / vnd preiſet / als eine rechte erkentnis Chriſti / vnd wag 
ſonſt in der Schrifft geſchrieben iſt / vnd hieneben ein hertzlich vnd ge⸗ 
wis vertrawen auff Jheſum Chriſtum. Item / der da Gottes gnade vi 
barmhertzigkeit erhebet / lobet / vnd preiſet / vnd vnſere kreffte vnd ver 
muͤgen gering ſchetzet. Item / der das verdienſt Jheſu Chriſti treibet / 
erhebet / lobet vnd preiſet zum hoͤchſten / mit verneinung vnſers ver⸗ 
dienſtes. Item / der die gerechtigkeit des glaubens vnd der gnaden be⸗ 
fordert. Item / der dieſen Gott esdienſt in alle wege fortſetzet / der in 
Gottes wort geboten vnd befohlen iſt. > 
Das dritte zeichen ſcin die rechten vii waren Sacrament /ſampe 
jrem rechten gebrauch / nach der eins Ans 5 ale Chriſti. Vnd ſein 
dieſe ein notwendiges zeichen / den Chriſtus hat zu tauffen befohlen die 
verſamleten durch das Euangelium / Marci am 6. Vnd fir dieſelbi⸗ 
gen auch ſein leib vnd blut eingeſetzet. | 
Das vicrde zeichen wird genomen von der rechten lere des glau⸗ 
bens / vnd von der gerechtigkeit der gnaden / die da kompt allein durch 
den glauben. Das iſt aber die rechte lere vom glauben / das er nicht al⸗ 
lein ein erkentnis iſt / dadurch man etkenne vnd gleube / alles was in 
der Schrifft ſtehe / das ſolchs war ſey / ſonder viel mehr auch ein hertz 
lich vnd gewis vertrawen vnd zuuerſicht auff Chriſtum Jheſum / auff 
Gottes gnade vnd barmhertzigkeit / auff Gottes verheiſſung / vns in 
Chriſto IJheſu gethan vnd erzeiget / zu empfahen die ver gebung der ſin 
den / die gerechtigkeit / vnd das ewige leben. Denn es mus ja ein vnter⸗ 
ſcheid ſein zwiſchen dem glauben der Teufel / vnd der Heuchler / welche 
auch wiſſen / das das war ſey / das in der Schrifft geſchrieben ſtehet / vñ 
— —— ſuͤnden / die gerechtigkeit / vnd das ewige le⸗ 
en nicht erlangen. Alſo ſchreibt Marcus / das die boͤſen Geiſter erkent 
vnd geſchrien haben / das Jheſus ſey der Son des lebendigen Gottes. 
Vnd S. Jacob ſchreibt / das die Teufel gleuben vnd zittern. 
| So iſt auch ja die lere von der gerechtigkeit der gnaden / vnd des 
glaubens ein recht zeichen der Kirchen. Denn die ſcheidet die Kirche 
von andern policeien vnd verſamlungen / als von der Welt / die von kei 


ner andern gerechtigkeit weis / als von der bur gerlichen gerechtigkeit / 


dauon die Philoſophi ſchreiben / das ſie durch zucht vnd tugend vnd er⸗ 
bare wercke erlangt wird. Item / von der verſamlung der Gottloſen le 
ſterer vnd heuchler / welche die gerechtigkeit ſetzen in guten wercken vñ 
verdienſten der gebot Gottes / vnd auch Menſchlicher gebot. Alſo vn⸗ 
terſcheidet der Apoſtel / zun Roͤm. am ro. zwiſchen der gerechtigkeit des 
Geſetzes oder der wercke / vnd zwiſchen der gerechtigkeit des glaubens 
vnd der gnaden. Jene haben die fleiſchlichen Juͤden gehabt / ſein aber 
dadurch nicyt fiir Gott gerecht wurden. Dieſe haben die gleubigen / vnd 
werden dadurch gerecht vnd ſelig fuͤr Gott. Vnd iſt ja billich die gerech 
tigkeit der gnaden vnd des glaubens ein wares zeichen der Kirchen / 
denn keine andere policey vnd verſamlung hat dieſelbige / denn allein 
die ware vnd heilige Kirche. Das 
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Bon der Katßoliſchen Kirchen. CXVII 
Das fuuſſte zeichen iſt die bekentnis der lere von Chriſto dem le⸗ 
den digen Son Gottes / vnd was dran hengt. Vnd das nach den folgen⸗ 
Pen ſpraͤchen; Matth. amis. Vnd auff dieſen Felſen / wil ich meine Kir⸗ 
che bawen das ich Chriſtus bin / der Son des lebendigẽ Gottes. Item ⸗ 
1 ſegebent Chrif us! Matthei am id. das man jn bekennen ſol. Ihn aber 
beßennen heiſt zu gleich alles bekennen was ſein iſt. Item / ſo iſt ſolche 
bekenrnis ein recht zeichen der Kirchen. Denn wie man an dem geſan⸗ 
ge den vogel erkent / alſo mus man an der euſſerlichen bekentnis erken⸗ 

ien die Kirche. Alſs ſpricht Paulus zun Roͤmern am erſten / ein wares 
ued der Kirchen / er hab ſich des Euangelij nicht geſchemet. Alſo ha⸗ 


be 


malle Mertler darch fre bekentnis zeugnis geben / das ſie ware glies 
der der Kirchen geweſen WP on 


Pas ſechſte zeichen iſt der rechte Gottesdienſt / in Gottes wort ge 
ten vnd brfohlen. Denn Chriſtus ſagt / Matthei am d. das dieſe allein 
imelreich ſein / die den willen ſeines Vaters thuen. Vnd Matthei 
am m ſagt er / das das allein ſeine Bruder vnd Schweſtern ſein / die 
don willen ſeines Vaters thuen. In dieſem willen aber ſtehet drr rech⸗ 
techottes dienſt. Denn was Gott geboten vnd befohlen / damit man jm 
| e wille / welchen er auth zu gleich in gemelten gebo⸗ 
ten vnd befehlen ausge druͤcket hat. Vnd daher ſpricht auth Chriſtus / 
| > 997m am 4. Cap. das die rechten vnd waren anbeter / Gott den 
Pater werden anbeten im Geiſt / vnd in der warheit. Im Geiſt ſagt 
er / das iſt / in dem Gott esdienſt werden ſie jm dienen / welchen der hei⸗ 
lige Geiſt in jnen for miret vnd wircker. In der warheit aber / das iſt / in 
dem Gottesdienſt / ſo in Gottes wort der rechten warheit gegruͤnder 
vnd begriffen iſt · Vnd ſchleuſt hie warheit den erlogenen vnd ertichten 
Bottes dienſt aus / von den Menſchen ertichtett | 
Dass ſiebende zeichen iſt ein newes leben. Johannis am 13. Wenn 
N einander werdet lieben / daraus wird man erkennen / das jr meine 
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Von denen die mit gewalt wollen glieder der 
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Von der Catholiſchen Kirchen 

vnd jre anhenger / welche ſich des Titels der Kirchen felſchlich rhuͤme⸗ 
ten / vnd waren nichts wenigers den Kirchen glieder. Vnd waren al⸗ 
ſo Elias / Eliſeus / jre zuhoͤrer / etliche Prieſter / vnd andere Gottſeli⸗ 
gen die rechte Kirche / die rechten lebendigen vnd newgebornen glics 
der / wie wol an jnen etliche hiengen vermiſchet / die nicht lebendige vnd 
newgeborne glieder waren / welcher leben auch ſtrefflich war. Dieweil 
aber auch dieſe mit der reinẽ lere zu frieden / ware fie glieder in der euſ/ 
ſerlichen geſelſchafft. : 5 
Item / zur zeit der geburt Chriſti / war die rechte Kirche / Maria / 
gacharias / Elizabeth / Simeon / Joſeph / Hanna die Prophetin / die 
Hirten / c. Denen aber waren auch zugethan etliche nicht lebendige 
vnd nicht newgeborne glieder / die ſth doch gnuͤgen lieſſen an der rei 
nen lere / vc. 5 5 act u. {6211408 

Neben dieſen waren auch die Pohenvricſter / die Schrifft geler⸗ 
ten / Phariſeer / Sadduceer / vnd jre anhengern / die wolten die Air 
che ſein mit gewalt / hatten das anſehen vnd regiment / lieſſen ſich doch 
an Gottes Geſetze / Sacramenten / vnd Gottesdienſt nicht gnuͤgen( / 


verſtunden den gebrauch des Geſetzes fleiſchlich / hatten die rechte ger. | * 


rechtigkeit fuͤr Gott nicht / ſondern richteten jre einige gerechtigkeit ü 
der wercke auff / zun Roͤ. am 1o. Waren auch nicht rechte Iſraeliten vñ 
Abrahams Kinder / wiewol ſie nach dem fleiſche Iſraeliten vnd Abra | 

hams ſamen waren. 8 1 5 75 | | - 
Alſo auch heutiges tages / ob gleich die Papiſten nichts wenigers 
ſein / denn glieder der rechten Kirchen / ſo wollen ſic doch dieſe mit ges |} 
walt ſein. Vnangeſehen das ſie ſich an der reine lere / an den rechten 
Sacramenten / vnd an dem rechten — v nicht gnuͤgen laſſen. 
Sein feinde des rechten glaubens / der gerechtigkeit / vnd waren Kirs | | 
chen / verfolgen dieſe zum hoͤchſten / c. | 
Die Papiſten ob ſie nu nicht glieder ſein der rechten Rirchen/ſs | 
haben ſie gleich wol auch eine Rirche oder verſamlung / darein ſie gehoͤs 
ren / dieſe nent die Schrifft / Eccleſiammaliguantium / eine verſamlunge der ies || 
ſterer. Item / eine verſamlung der Gottloſen / am 1. Pſalm. Itè / Blut 
menner / am . Pſalm. Item / Matthei. am 5. wer den ſie von Chriſto gs | 
nent vbeltheter / die er nicht Fenner / vnd ſo zum Himelreich nicht geo | 


hoͤren. Item / am 12. pflentzlein die Gott der Vater nicht gepflantzt 


hat / vnd die da ſollen ausgerottet wer den. Item / Matth. am 23. Cap. 


heiſt ſie Chriſtus heuchler / die andern Neunten das Himelreich zuſchlie / 
ſen / vnd ſelbs nicht hinein komen. Item / die der Widfrawen heuſer freſs |. 


ſen / vnd wenden lange gebet fuͤr. Item / die Ainder der hellen machen / 
verblente leiter vnd verfuͤrer / ꝛc. Beſihe weirer das gantze Cap. welchs 
durch aus beſchreibet die vermeinten glieder der waren Kirchen. 


Von den wercken / emptern / vnd zeichen der glieder 
| der Kirchen / welche iſt cine verſamlung der leſterer. 9 

Dieſe ſein zu nemen aus dem gegenteil / von den zeichen der rech 
ten vnd waren Kirchen. Vnd man mus ſich hieran nicht jrren laſſen / 
ob gleich dieſe ſich des titels der rechten Kirchen rhůmẽ / eben dieſe Bis | 
bel haben / ſo die rechte Kirche hat / ſich der lere des Euangelij / der rech 
ten Sacrament / vnd des vechten Gottesdienſtes rhůmen / das anſe | 
hen haben der rechtem Kirchen / ꝛc. Denn ſie laſſen ſich an der Bibel 

| | 9 | vnd 
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Von der Catholiſchen Kirchen. CXVIII 


vnd reinen lere nicht gnuͤgen / ertichten aus jr en koͤpffen Sacrament / 
erfelſchen die ſer recht engebr auch / leren nicht von dem rechten glau⸗ 
5 n / ſein feinde der gerechtigkeit der gnaden vnd des glaubens / die⸗ 
— mit Menſchen leren vnd ſatzungen / ve folgen die rechte Nir⸗ 
che / ꝛc. welcher fuͤrbilde vnd Exemplar Cain / Jſmael / vnd Eſau ge⸗ 
weſen ſein / gcc. | 22 
— —— vnd verkleiner des verdienſtes / vnd der woltha⸗ 
Chriſti· Die da allein vnſere wercke / verdienſte / Ereffre / vnd ver⸗ 
mügen hoch vnd gros achten / ꝛc. Ort 
„Beweis aus den Vetern. 
.. Auguſtinus. 


Im 168. Tractat vber Johannem. Die Airche ſſt / welche an den 
vier enden der Welt beſtehet / vnd alſo vber die gantze Welt ausgetei⸗ 


lier iſt / vnd an allen orten der Welt gleich / das iſt eintrechtiglich aus⸗ 


gereilet / welche an vier teilen ausgeteilet / durch das kleid Chriſti be⸗ 


eichner iſt / ic. Iſt aber nu die Kirche in der Welt / ſo iſt ſie ſicht barlich 


nach dem verſtande / wie ich droben geſagt. Item / ſo mus ſie auch ſicht⸗ 


barlich ſein / nach dem ſte in der Schrifft / das Reich Dauids genent 


wird. Denn gleich wie daſſelbige hie auff erden iſt ſichtbarlich geweſen / 
alſo auch iſt die Airche ſichtbarlich. vt | 28 | 


7 l am 124. Tractat. 


ie teilet er die Kirchen / inEccleſian militantem & triumphantem / in eine 
verſamlung die hie noch ſtreitet / vnd dic iſt ja ſichtbarlich / denn ſonſten 
wer koͤnte ſich zu jr halten / wenn ſie etlicher maſſen nicht ſichtbarlich 
were vnd in eine verſamlung die da triumphiret vnd geſiget hat. J ene 
im glauben. Dieſe in der geſtalt. Jene in der zeit der pilgerſchafft. 
Dieſe in der ewigen wonung. Jene in arbeit. Dieſe in ruhe. Jene 
dem wege. Dicſe im Vaterlande. Jene im wercke der wirckung. 
Dieſe in anſchawung des lohns / ic. | Thus 

Item / im Buch von der waren vnd falſchen buſſe / am iz. Cap. 
ie zeigt er an / das die al moſen / gebet / dic wercke der gerechtig⸗ 


keit / vnd barmhertzigkeit / der Kirchen hiezu dienen / das die todten 


bie durch jren todt erkennen / vnd ſich bekeren / ꝛc. Sihet man nu aber 
CERN gleichen wercke der Kirchen / ſo erkennet vnd ſihet man 
er Jeem vber das #nangeliam Johunnis / am 42. Tractat. 
2984 Jas iſt das eſagt / viein wort heſſtet nicht in euch t Sermo mes non 
cepit in nobis x Es hefftet niche in ewrem hertzen / denn es wird vom ewrem 
hertzen nicht auffgenomen. Denn alſo hat es ein gelegenheit vmb Got⸗ 
tes wort / vnd alſo ſol es den gleubigen ſein wie ein Fiſchhamen. Denn fe⸗ 
het es / wenn es gefangen wird. Vnd widerferet auch denen nichts vn⸗ 
rechts / die gefangen werden / denn ſie wer den zum heil / vnd nicht zum 
verderben gefangen. adn 
950 Arn im Buch von dem glauben vnd wercken / am g. Cap. 
Hie leret er / was da eigentlich heiſſe Chriſtum Euangeliz ir en 
vnd predigen / denen / die da wollen zu der vereinigung des leibs Chri⸗ 
ſti zutreten / vnd des leibs glieder werden 4 welcher heupt Chriſtus iſt. 
ny Vnd 


Von der Catholiſchen Kirchen 
Vnd beſchreibt hie das Euangelium eine ſolche lere / dadurch dio glie⸗ 
der der Kirchen geleret wer den / von Chriſto { von allem das ſie rhuen 
ſollen / was ſie fir glieder ſein / vnd welcher heupt Chriſtus ſey ſie zu vn 
. en / zu leben / zu erloͤſen / vnd ſie zum ewigen leben / vnd zun chrin 
zu Feng. i IRR TTE. * ginnen. 3% 
Item / im 1s. Buch von der Stad Gottes / am n. Cad: 
¶ Die nent er das Euangelium ein new Teſtament / durch Jheſun 
C 2 in welchem das Himelreich / das iſt / die Aivche-verhii 
wird. . Duane 5090 dm 
2 Buch vom Geiſte vnd Buchſtaben / am 1. Cap. 
ie nent er das Euangelium ein ampt des Geiſtes vnd der ge⸗ 
rechtigkeit. Nu iſt keine ware Kirche on den heiligen Geiſt / vnd die ge; 
rechtigkeit / damit die lebendigen glieder muͤſſen begabet vnd gezieret 
ein. | YE 
l Item / in dem 4. Tractat vber Johanunemm. | 
enn die Kirche iſt gebawet auff den Felſen / daher auch Petros 
ſeinen namen empfangen dat. Denn der Felſe hat ſeinen namen nicht 
von Petro dem bekenner des Felſens / ſondern Petrus von dem Felſen. 
Gleich wie auch Chriſtus ſeinen namen nicht Hat von einem Chriſten / 
ſondern ein Chriſt hat ſeinen namen von Chriſto. Darumb ſagt der 
Err / auff dieſen Felſen wil ich meine Kirche bawen. Denn Detrug 
hatte geſagt. Du biſt Chriſtus der Son des lebendigen Gottes. Vnd 
auff diesen Felſen (ſpricht Chriſtus) wil ich meine Kirche bawen / wel; 
chen du bekennet haſt. Denn der Fels war Chriſtus / auff welchs funda⸗ 
ment auch Petrus erbawet iſt. C5 TH ; Kris wt 
Item / vber den oz. Pſalm. e een ee 
WDas iſt das ſirmament der Kirchen / denn allein das fundament 
der Kirchen? Was iſt das fundament der Kirchen! Denn allein da⸗ 
uon der Apoſtel geſagt hat. Es kan kein ander grund gelegt werden / 
denn der gelegt iſt / welchs iſt Chriſtus Jheſus; Drumb weil nn die Kir 
che mit einem ſolchem fundament vnt erſtoͤtzet iſt / ſo wird ſic nicht ein⸗ 
fallen in ewigkeit. | ag pane, 3h rr tn Jai 
Item / vber die wort des HErrn / nach dem Euangeliſten Mat⸗ 
Err ſpricht du biſt Petrus / vnd auff den Felſen / den du bekent 
haſt / ja auff den Felſen / den du arkent haſt / vnd geſagt. Du biſt Chri⸗ 
ſtus dex Son des lebendigen Gottes / wil ich meine Kirche bawen. Auff 
mich / wil ich mich dich bawen / vnd mich nicht auff dich / c. 
Dieſe vnd dergleichen ſprůche des heiligen Auguſtini / zeigen an/ 
das die lere des Euangelij notwendig iſt / {ol man anders ein glied der 
Kirchen werden. Denn one das Euangelium erkend niemand Chris 
ſtum / das er iſt ein Son des lebendigen Gottes / niemand kan auch das 
one das Euangelium von Chriſto gleuben oder bekennen 
1 * Buch wider die Epiſtel Petiliani des Donatiſten / am 
3. Capitel. Tarte e- S k 101 007 , r e 92 
Gott gebe was die ſagen oder bringen / die da ſprecher. Sihe / hie 
iſt Chriſtus / oder da iſt er. Qaſſet vns viel mehr baren ſein wir ſeine 
ſcheffllein / die ſtimme vnſers hirtens / der da ſaget / jr ſolts nit gleuben. 
Item / daſelbſt am 4. C apitel. 5 
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Von der Tatholiſchen Kirchen. C XIX 


Das halten die Kirchen / welche durch die arbeit der Apoſtel fun⸗ 
dirt ſein / mit was vleis jnen zuuor geſagt iſt. So euch jemand ein an⸗ 
der Euangelium prediget / denn das jr empfangen habt / der ſey ein 

uch. 

# Item / wider Fauſtum im neunden Buch / am n. Cap. 
Es koͤnnen die Menſchen zu keinem namen der Religion / weder 
recht noch falſch verſamlet werden / denn allein durch ein geſelſchafft 
etlicher ſichtbarlicher zeichen vnd Sacramente / welcher Sacramente 
krafft vnauſſprechlich viel nuͤtze iſt / wo ſie aber verachtet wird / machet 
fic diebe heiliger dinge / Sacrilegos. Denn das wird Gottloſiglich verach⸗ 
tet / one welchs die Gottſeligkeit nicht kan vorbracht wer den. 
- —_—_ achten Buch von der Tauff wider die Donatiſten / am 
i. Capit el. | 
Vnd der Tempel Gottes iſt heilig / welcher jr ſeid. Das iſt aber in 
den fromen gleubigen / vnd in den heiligen dienern Gottes / allenthal⸗ 
ben ausgeteilet / vnd in geiſtlicher einigkeit verbunden / in gleiber ge⸗ 
meinſchafft der heiligen Sacrament. 
| tem / in der isi. predigte von der zeit. 
er auch der iſt / vnd was es fuͤr einer iſt / der iſt kein Chriſt / wel⸗ 
cher in der Kirchen Chriſti nicht iſt. 
Item / daſelbſt. | 
Er wird euch alle ding leren. Denn wo hy heilige Geiſt 
nicht im hertzen iſt des zuhoͤrers / ſo iſt die rede des Lerers vmb ſonſt. 
Item / im funffz ehenden Buch von der Stadt Gottes / am ſech⸗ 


ſten Capitel. 


Aber der Heilige Geiſt wircket jnnerlich / auff das die ertzney 
krefftig iſt / ſo euſſerlich hinzu gethan wird. 
2 — in der Epiſtel an die Circenſes / in der 130. 
as thut Gott vnd wircket / welcher auswendig durch ſeine die⸗ 
ner vermanet durch zeichen der dinge / aber jnnerlich ſelbs leret von 
den dingen. 
3 in der 70. Epiſtel an Bonifacium. 
, uſſerhalb dieſes leibes / macht der heilige Geiſt niemand leben⸗ 
ig. | 
a Item / im Buch der fragen des Alten vnd Newen Teſtaments/ 
an der 87. p 
Der heilige Geiſt iſt / durch welchen alles iſt / was vom Vater vnd 
vom Son iſt / durch welchen wir auch newgeboren werden / zu dem glau 
ben eines Gottes. 
Item / im dritten Buch von dem verdienſte vnd vergebunge der 
ſuͤnden / am 9. Capitel. 
Die geburt macht nicht einen Chriſten / ſonder die wider geburt. 


Von den zweierley gliedern der gemei⸗ 


nen Kirchen. 

Vom glauben an Petrum am 43. Cap. Halt es gewis dafuͤr / vnd 
zweiffel nicht / das der tenne Gottes ſey die gemeine Kirche / vnd das 
in jr bis zum ende der Welt vermiſchte ſprewer vnter dem getreide ſein 
werden / das iſt / das die boſen den guten wer den vermiſchet ſein / durch 
die gemeinſchafft der Sacramente. LEN 
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Von der Catholiſchen Kirchen. 


FR —— die Epiſtel Petiliani des Donatiſten / an dem 1z. 
apitel. | | 
0 Wir haben vnzeliche zeugniſſe / von der vermiſchung der boͤſen 
mit den guten / in gleicher gemeinſchafft der Sacrament. Gleich wie 
Judas von anfang als ein boͤſer vnter den eilffen den frommen gelebt 


hat. 
rr elbſt. 
ir haben in den Hohenliedern Solomonis / welchs ein jeder 
Chriſt / von der Heiligen Kirchen erkent geſagt ſein. Gleich wie die lil⸗ 
ge vnter den dornern / alſo meine nechſte im mittel der toͤchter. 

Item / im Euangelio / Laſſet ſie beide auffwachſſen bis zum ſchnit 

te. Item / das Himelreich iſt gleich einem netze im Meer / ꝛc. 
tem / im Buch vom Tauff wider die Donatiſten / am 16. Cap. 
elche Kirche Abel vnd Enoch geboren hat / Noach vnd Abra⸗ 
ham. Die hat auch Moſen vnd die Propheten geboren. Item / welche 
auch Cham vnd Hiſmael / Dathan / vnd andere geboren hat. 

Item / im andern Buch wider Creſconium / am 34. Cap. 

Vnd ob gleich in der Kirche vnkraut iſt / ſo ſol doch hie durch we; 
der vnſer glaube / noch die liebe verhindert werden / dieweil wir vn⸗ 
kraut in der Kirchen ſehen / das wir deshalben von der Kirchen aby 
weichen ſollen. Wir aber ſollen allein arbeiten / das wir mogen getrei⸗ 
de ſein. 

tem daſelbſt. 

Du ſiheſt Bruder / wie Cyprianus das geboten hat / nach der 
Goͤttlichen Schrifft / vmb der boͤſen willen / welche ob ſie gleich durch 
das leben vnd ſitten von den guten geiſtlich abgeſundert ſein / ſo wer⸗ 
den ſic doch geachtet leiblich in der Kirchen vermiſchet ſein / bis zum ta 
ge des gerichts / da ſie denn auch leiblich werden abgeſondert werden 
zur billichen pein. 

Item / in der rox. predigte von der zeit. 

arumb hat die Kirche in jr ſtarcke vnd ſchwache / gerechte / vnd 
vngerechte. Denn das ſtzt Chriſti leib iſt / das iſt den gerechten ein ten⸗ 
ne / vnd wird hernach ein ſchewne ſein. Weil er aber ein tenne iſt / ſo 
ſchlegt er die ſprew nicht aus. Wenn aber nu die zeit wird herbey ko⸗ 
8 er den weitzen auff ein ort legen / vnd von der ſprewe abſuͤn⸗ 
ern. 

Item / im ſiebenden Buch von der Tauff wider die Donatiſten / 
am 17. Capitel. n 

Die andern aber / wie offenbar / werden geſagt im hauſe zu ſein / 
alſo das ſic nicht gehoren zu der verknuͤpffung des hauſes / ad compagem do) 
mu / auch nicht zu der g — der fruchtbaren vnd friedſamen ge⸗ 
rechtigkeit. Sondern wie da geſagt wird von der ſprewer / das ſie ſey 
vnter dem getreide. Denn das koͤnnen wir nicht leugnen / wie der Apo⸗ 
ſtel ſagt / das in einem groſſen hauſe nicht allein guͤldene vnd ſilberne 
geſchirre / ſondern auch holgerne vnd jrdiſche / etliche zun ehren / etliche 
zun vnehren / ꝛc. | 


Das von den newgebornen vnd lebendigen die 


Kirche vornemlich jren namen tregt. 
Vber den 6. Pſalm. Denn die gantze Kirche / welche babe 
| allen 
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Von der Catholiſchen Kirchen. CNX 


allen gleudigen (denn alle gleubigen ſein Chriſti) hat das Heupt das 
im Himel geſetzt iſt / ꝛc. | 

Item / im Buch von den Artickeln des glaubens / de $3mbolo / an die 
Cat echumenos / am 5. Cap. 

Sie iſt die heilige Kirche / eine Kirche / eine ware Kirche / eine ge⸗ 
meine Kirche / die da ſtreitet wider alle ketzereien / vnd kan ſtreit en / 
aber ſie kan nicht vmbgeſtritten werden. 

Item / daſelbſt im dreizehenden Buch / am 3. Cap. 

Die heilige Kirche iſt ein Mutter vnd Jungfraw / keuſch von leib / 
fruchtbar von Rindern / ein Braut Chriſti von oben herab erkleret / 
welche jre Kinder Gottſelichlich ernehret / ꝛc. 

Item / daſelbſt im vierden Buch / am 10. Cap. 

Die Kirche iſt ein geiſtliche Mutter / ein braut Chriſti / mit ſeiner 
gnade gezieret / mit ſeinem edelen blut begifftiget / die da gar beſiner / 
das ſie von jr em Man zur mor gengabe empfangen har. 

Item / in dem Buch der fragen / an Or oſium / an der zwo vñ fuͤnff⸗ 
tzigſten frage. f 

Gleich wie die Archa von quadrat oder viereckigen hoͤltzern er⸗ 
bawet war / alſo iſt die Rirche auch von den heiligen erbawet. Denn das 
viereckige wo mans hinlegt / ſo ſcehet es feſt. Alſo auch die heiligen blei⸗ 
ben in allen anfechtungen beſtendig. 
2 Item / im ſiebenden Buch vom T auff wider die Donatiſten / am 
fl, ap. 

Die Kirche iſt Gottes haus / erbawet auff den Felſen / welche eine 
eintzliche taube genent wird / welchs iſt eine ſchoͤne Braut / one mackel / 
vnd one runtzel / ein beſchloſſener garte / ein verſigelter brunne / ein zi⸗ 
brunne des lebendigen Waſſers / ein Paradeis mit fruͤchten der oͤpffel / 
welches haus auch die ſchluͤſſel empfangen hat / die gewalt auff vnd zu 
zubin den / ꝛc. | 
Item / daſelbſt am 1>.Cap. 

ie nent er die Rirche eine verſamlung der heiligen / vnd geiſtli⸗ 
chen Leute / vnd die one mackeln vnd runtzeln iſt. 
— daſelbſt am 16. Capitel. 
ie verſtehet er vnter dem Iſaac der von Sara geboren iſt / die 
lebendigen vnd newgebornen glieder der Kirchen. Item / vnter dem 
Jacob von Rebecca geboren. 

— ſtebenden Buch daſelbſt / am 51. C apitel. 

Hie nent er die lebendigen vnd newgebornen glieder / Tempel 
Gottes / gute gleubige / heilige knechte Gottes / durch die Geiſtliche ei⸗ 
nigkeit verknuͤpffet in gleicher gemeinſchafft der heiligen Sacra⸗ 
mente. 

Biene im Buch von dem Chriſtlichen ſtreit / am 29. Cap. 

ie nent er ſie eine heilige Kirche / vnd ein Kirche Chriſti. 


Von den namen der todten vnd nicht gleubi⸗ 


gen gliedern der Kirchen. 
Item / an Bonifacium in der 0. Epiſtel. Der da ein ertichtet 
glied iſt in der Kirchen / der empfenget auch den heiligen Geiſt. 
Im Buch vom glauben an Petrum am 43. Cap. nent er ſie boͤſe / 
die doch der Goͤttlichen Sacrament gebrauchen mit den guten / die 8 
| | boͤſe 
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boͤſe were thun / vnd mit laſtern beladen ſein. Denn er heiſt fie criminoſo;, 
Nu heiſt crimen ein laſter / bey dem heiligen Auguſtino / eine ſolche ſin, 
de / die wir ſonſt eine todſuͤnde / oder eine ſuͤnde wider das gewiſſen nen⸗ 
nen / wie denn zuſehen iſt / im Handbuͤchlein an aur encium / am iz. Ca; 
picel / da er vnt erſcheidet zwiſchen den worten laſter vnd ſuͤnde / vnd 
ſagt / das der heiligen leben on laſter ſein kan / aber nicht on ſuͤnde. 

Im Buch von der Euangeliſchen fragen aus dem Euangeliſten 
Mattheo / aus dem 11. Cap. vnkraut vnd ſprewer. 

Item / im Buch der y. fragen an Oroſtum / an der 52. Boͤſe Chri⸗ 
en. l 
| Item / wider den brieff Petiliani des Donatiſten / amr3.Capirel, 
boͤſe die vnter die guten ver miſchet ſein / in gleicher gemeinſchafft der 
Sacramente / boͤſe ſiſche / ꝛc. | 
Jtem/ſprewer / wie droben vermel dec aus etlichen ſpruͤchen An 
iſtint. | 
eee ſteben den Buch vom T auff wider die Donatiſten / am 
g. Cap. Leute / die zu der ver knuͤpffung oder zuſamenfuͤgung des hay; 
ſes nicht gehoͤren / auch nicht zur geſelſchafft der fruchtbaren vnd fried⸗ 
ſamen — chtigkeit / ſprewer / hoͤltzerne / vnd jrdiſche gefeſſe / ja gefeſſe 
der vnehren. 

Item / in der 1. Predigte von der zeit / ſchwache vnd vngerech⸗ 
te / ꝛc. 

Das aber boͤſe zu gleich Gottes wort leren vnd hoͤren / die Sacra 
mente auſſpenden vnd gebrauchen / ꝛc. Hieuon wil ich hernach im Ar; 
tickel von den Sacramenten in gemein / etliche ſpruͤche Auguſtini ſe 
tzen. Doch habe ich auch etliche ſpruͤche hie oben erzelt / die da anzeigen 
das die todt en vnd nicht newgebornen glieder der Kirchen / mit den 
lebendigen vnd newgebornen der Sacramente gebrauchen / ſo lang ſie 
nicht excommuniciret vnd ausgeſchloſſen ſein. 


Von den zeichen der rechten Kirchen. 


m Buch wider die Epiſtel Petiliani des Donatiſtens / am ig. 

Cap. Denn das halten die Kirchen / welche durch der Apoſtel arbeit 

gepflantzet ſein / mit was vleis jnen zuuor geſagt iſt / ſo euch jemand 

= andcr > prediget / on das / das jr empfangen habt / der 
ey ein s 

| tem / im Buch von dem glauben vnd guten wercken / am 10, Ca⸗ 


pit el. 

Der hoͤret zu Chriſto dem gecreutzigſten / das iſt / der durch das 

fleiſch gelitten hat / der in ſeinem leibe / das iſt / in der Kirchen / mit 

— der gung ſeiner fleiſchlichen begierden / durch das Euangelium wol 
ebet. 

Beſihe weiter etliche ſpruͤche droben im anfang des beweiſes aus 
den Ketzern vom Euangelio / als von der lere dadurch die Kirche be⸗ 
ruffen wird / vnd hieraus erkent. 

Item / im ſiebenden Buch vom Tauff wider die Donatiſten / am 


51. Cap. 
; Hie ſchreibt er / das die heiligen knechte Gottes allewege ausge⸗ 
tilget vnd zurſtrewet ſein / vnd mit der Geiſtlichen einigkeit verbun⸗ 
den / 
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den / in gleicher gemeinſchafft der Sacrament / Iſt dem aber nu alſo / 
5 die Sacrament zeichen der Kirchen. 

Item / beſihe droben den ſpruch wider Fauſtum am 19. Buch / am 
n. Cap. Wie die geſelſchafft der Kirchen durch ſichtbarliche zeichen der 
Sacrament verſamlet werde / ꝛc. Daher denn die Sacrament gewis⸗ 
lich zeichen ſein der Rirchen. | | 

Von dem rechten verſtande der Schrifft / oder des Euangelij / 
als von einem —— zeichen der Kirchen / beſihe droben viel 
ſpruͤche aus dem heiligen Auguſtino / im dritten Artickel vom rechten 
verſtand der Schrifft. | 

Item / das die rechte lere vom glauben / ein recht zeichen ſey der 
Kirchen / hieuon beſihe droben die ſpruͤche Auguſtini / im Artickel 
vom glauben / da er vnterſcheidet zwiſchen dem glauben / welcher iſt 
allein eine erkentnis / vnd zwiſchen dem glauben / welcher nicht allein 
ein erkentnis iſt / ſondern viel mehr ein hertzlich vnd gewis vertrawen. 
Item / beſihe nechſt droben die ſpruͤche / von dem fundament der Kir⸗ 
Hen welchs iſt die bekentnis des glaubens / das Chriſtus ſey der Son 
des lebendigen Gottes. a denn dieſe bekentnis des glaubens / der 
grund vnd feiſen darauff die Kirche erbawet iſt / ſo iſt ſie ja auch ein 

eichen? W $ ; Tis 
: Das aber die gerechtigkeit des glaubens vnd der gnaden / oder 
die ver gebung der den durch den glauben / aus gnaden ein zeichen 
ſey / ſchreibt Auguſtinus alſo / in dem zehenden Tractat vber die E pi 
ſtel Johannis. Das Euangelium ſagt / Chriſtus muſte leiden / vnd am 
dritten tage widerumb von den todten aufferſtehen / vnd das in ſeinem 
namen geprediget wuͤrde / buſſe vnd vergebung der ſuͤn den. Vnd wo 
nu ver gebung der ſuͤnden iſt / da iſt die Kirche. Wie aber die Kircher 
Denn jr iſt geſagt / dir wil ich geben / die Schluͤſſel des Himelreichs / vñ 
was du wirſt auff loͤſen auff erden / ꝛc. 

Von der bekentnis der reinen lere vnd Chriſti / vnd was hieran 
hengt / als von einem zeichen der Kirchen / beſihe droben die ſpruͤche 
Auguſtini / von dem grunde / darauff die Kirche erbawet iſt / nemlich 
auffdie bekentnis / das Chriſtus ſey der Son des lebendigen Gottes. 

Item / dieweil Auguſtinus ſchreibt im 1. Buch von der einhellig⸗ 
keit der Euangeliſten / am 18. Cap. das Gott wil alſo gechret werden / 
wie er ſich zu ehren geboten hat / ſo wil folgen / das der rechte Gottes⸗ 
dienſt ein gewis zeichen ſey der Kirchen / in Gottes wort geboten. 


Von denen die wollen glieder der Kirchen 
ſein / vnd ſeins doch nicht. 

m Buch wider die Epiſtel Petiliani / am 4. Capitel. Der gantze 
Chriſtus / iſt das Heubt vnd der leib / ein Heubt der eingeborne Son 
Gottes / vnd ſein leib iſt die Kirche / breut gam vnd braut / zwey in ei⸗ 
nem fleiſch. Welche aber nu von Chriſto / vnd der Schrifft abweichen / 
ob ſic gleich an allen oͤrten erfunden werden / da die Kirche bezeichnet 
iſt / ſo ſein fic doch nicht in der Rirche. Vnd widerumb alle / ob ſie gleich 
mit dem Haubt vnd mit der heiligen Schrifft zu frieden ſein / vnd doch 
mit der einigkeit der Kirchen nicht ſtimmen / die ſein auch nicht in der 
Kirche. Denn ſie weichen ab von dem leib Chriſti / welchs iſt die Rirche 

vnd von Chriſti zeugnis. | 
Pp Item / 


— * „ * TFT 
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tem / in Epiſtola poſt collationem wider die Donatiſten. 1 
elcher nu von dieſer gemeinen Kirchen abgeſondert iſt / wie 
lsblich er auch meint / das er lebe / vnd doch mit dieſem laſter allein be, 
laden iſt / das er von der einigkeit Chriſti abgeſondert iſt / der wird das 
leben nicht haben / vnd Gottes zorn bleibt vber jm / ꝛc. x 
Item / in der yz. queſtion oder frage / an Oroſium. mY 
Gleich wie in der Archa Noach / niemand von der Sindſtut ex; 
lediget ward / denn der darinnen was / alſo kan keiner ſelig werden / es 
ſey denn das er ein glied der Kirchen ſey. — 


Item / im Buch von der ſtr affe der Donatiſten / an Boniſacium 


am 30. Cap. 8 


Welche auſſerhalb der Kirchen |, ein⸗ die haben den heiligen Geiſt 


nicht. Vnd ſein ſie dieſe / von denen geſchrieben ſtehet / die ſich ſelbs ab 


ſondern / vernuͤnfftige Menſchen / die den Geiſt nicht haben. 
Item / im Buch von den Gy. fragen / an Oroſium / in der 51. 


ie ſagt er das die Ketzer dauſſen auſſerhalb der Kirchen ſein. 
Welcher dis haus der Kirchen verachtet / das da zuͤchtiget vnd 


ſtraffet / den halt als einen Heiden vnd Zoͤlner. 
Item / daſelbſt. | 


Die ketzerey vnd zutrennung zurichten / dieſe mag man mehr nen 


nen auſſerhalb des hauſes / als im hauſe. Von welchem geſchrieben ſte⸗ 


het. Sie ſein von vns ausgangen / aber ſie waren nicht aus vns. Denn 
dieſe ſein mehr abgeſondert / auch mit dem leibe / denn die ſo hie auffer 
den fleiſchlich vnd vernuͤnfſtiglich leben / vnd ſein doch geiſtlich abge⸗ 


pitel. | | 
Darumb ſein die Ketzer nicht zu achten / das ſie ſein in dem leib 


Chriſti / welcher iſt die Kirche / ob fie gleich leiblich derſelbigen Sacra | 
mente teilhafftig ſein. Denn ſolche auch ſein in jnen doch heilig / obſie 
dieſelbige gleich vnwir diglich handeln vnd nemen / zum groͤſſer en go | 
richte. Sie aber ſein nicht in der ver knuͤpfſung Chriſti / in ila compage Chriſt/ / 
welche in den glie dmaſſen Chriſti durch das gehenge vnd anruͤren / 
per connexum & contactum / wachſſet zum auffwachſſen Gottes. Dieſe Kirche 
iſt auff den Fels erbawet / wie der DL R K ſpricht. Auff dicſen Febs | 


ſen will ich meine Kirche bawen / ꝛc. Jene bawen auff den ſand / gleich 
wie derſelbige HE RR ſagt. Der meine wort hoͤret / vnd thus fie 


nicht / den wil ich vergleichen mit einem thoren / der ſein haus auff ei 


nen ſand bawet / ꝛc. 


| Chryſoſtomus. 


Vber das 24.Cap.Matthei/in der a. predigte. Man kan keinen f 


beweis fuͤren des rechten Chriſtenthumbs / ſo koͤnnen auch die Chriſten 
keine andere zuflucht haben / zu erkennen die warheit des glaubens / 
denn die heilige Schrifft. Juuor aber ward durch mancherley weiſe ge⸗ 


zeichet / welchs die Kirche Chriſti war / vnd welchs die Hei denſchafft / 


nu aber wird ſie durch kein andere weiſe erkennet / von allen denen / 


welche die ware Kirche Chriſti erkennen wollen / denn allein durch die 
| Schrifft. = 


a 


Item / im andern Buch wider den Brieff Petiliani / am 108. Ca 


J 
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Schrifft. Warumb aber? Darumb . Denn alles was Chriſti eigen iſt in 
der warheit / das haben die Ketzereien an ſrer trennung. Deñ ſie haben 
auch jre Rirchẽ / auch jre Goͤttliche Schrifften / zu gleich auch jre Biſch⸗ 
offe / vnd andere der Clericken / zu gleich auch den Tauff / das Sacra⸗ 


ment der danckſagung / vnd die anderen dinge alle / endlich auch Chri⸗ 


ſtum ſelbs. Wil nu einer erkennen / welches die rechte Kirche ſey / wie 
wil ers erkennen in ſolcher groſſer confuſion oder zerruͤttung der 
gleichniſſe / denn allein durch die Schrifft? 
1 N eee e eee | 
Die Kirchen wenn ſtepredigen das wort der warheit / nemen ſie 
die gleubigen im glauben auff / vnd haben ſte in jrer ſchos / als in jrem 
leibe / bis ſo lang fic durch den Catechiſmum vnterweiſet / formiret / 
vnd zubereitet werden / in allen ſtuͤcken der Gottſeligkeit / vnd des 


glau bens. 
Sa > 7 
2 1 


Item / aus der 26. predigte / von dem Pfingſtenfeſtee. 
ubiſt Petrus / vnd auff dieſen Felſen wil ich meine Kirche baws 
en / vnd die Pforten der Hellen ſollen ſie nicht vberweltigen. Auff dier 
ſen Helſen hat er geſagt / vnd nicht auff Petrum. Denn er nicht auff ei⸗ 
nen Menſchen / ſondern auff den glauben ſeine Kirche erbawet har; 
Was war aber das fuͤr ein glaube? Du biſt Chriſtus der Son des le⸗ 
bendigen Gottes / ꝛc. Was iſt aber auff den Felſend das iſts / auff die bes 
kentnis von wegen der Gottſeligen uedee. 
Item / daſelbſt. 8 f et 
Die Kirche hat Gott ſehr lieb / welche nicht mit mauren / ſondern 
mit dem glauben vmbzeunet iſt · Denn vmb der Kirche willen / iſt der 
Himel ausgeſpannet / das Meer ausgegoſſen / ꝛc. Vmb der Kirchen 
willen / ſein die Propheten / die Ayoſtel / vnd was ſol ich viel ſagen / vmb 
der Kirchen willen iſt der eingeborne Sdn Gottes Menſch worden / 
wie Paulus ſpricht. Der ſeines einigen Sons nicht verſchonet hat / vnd 
das der Kirchen gehulffen wuͤrde / hat er das blut ſeines Sons ver 


goſſen vmb der Kirche willen. Vnd dis blut feuchtet die Kirche. 


Item / vber das 24. Cap. Matthei/aus der 49. predigte. 
Eaabhat die Negaten Jheſu Naue auffgenomen / vnd in dem 
obern teil des hauſes verborgen / damit ſie der R6nig zu Hiericho nicht 
e. Das iſt die Kirche! welche vor zeiten iſt eine hure geweſen / wel⸗ 
che die Legat en Chriſti e das iſt / die Apoſtel vnd Propheten / 
das iſt / jre Schrifſten auffgenomen hat / vnd in dem oͤbern teil jres lei⸗ 
bes verborgen / das iſt im ſinne / in der gedechtnis / im hertzen / auff das 
ſie der Ronig der Teufel nicht ſinde / alſo das die Kirche mit vertraw⸗ 
en ſagen darff. In meinem hertzen habe ich verborgen deine reden / auff 


das ich dir nicht ſundige. 


Der macht Gottes Tempel oder Kirche zu einer Moͤrder kule⸗ 
welcher jr diſche vnd vnrechte gewinſte / vnd nicht Palenche treibet zur 
igkeit der ſeelen. Vnd der Gottesdienſt der Religion auff dieſe wei⸗ 
geuͤbet / iſt nicht ſo ſehr ein Gott esdienſt / als ein vrſache einer vn⸗ 
rechten hantierung · Denn auch Chriſtus beg wy Tempel 2 
le * .1 71 19 ** : das 


281 
9 
* 


4 Item / inder38. Predigte vber Mattheum / am zwelfften Ca⸗ 
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das iſt / die heilige Kirche / vnd wirfft hinaus alle verkeuffer der quaype 
Gortes, Biſchoffes Elteſte / Diacken/vi alle geiſtliche / ja auch alle Lei 
en. Denn ſie ſein eines laſters ſchuͤldig / vnd verkeuffen zu gleich / vnd 
tcuffen Gottes gaben. Hierwider geſchrieben ſtehet. Vmb ſonſt habe 
jrs empfangen / vnd vmb ſonſt ſolt jrs wider geben. 127 % 

Item / daſelbſt in der y. predigte / vber das 23. Capitel. 

Bie muſtert er die Heuchler aus vom Himelreich / da er handelt 
den ſpruch Matt hei am ſtebenden. Nicht alle die zu mir ſagen / Herr 
Herr / werden in das Dimelrcich eingehen / ꝛc. 5 5 

Item / in der 16. predigte vber — - 

Hie ſchilt er die Chriſten / die da nicht wiſſen vrſache anzuzeigen 
jrer Religion / ſo doch kein artzt / ſchuſter vnd weber iſt / der da nicht fuͤr 
ſeines handwercks bekentnis ſtreite / ꝛc. 6450 363450 1 

Item / vber die wort Matthei. Vnd ſie verſamleten gute vnd 
boͤſe. \ 32 N | * x2 a 7c! 2 
Die Kirche iſt das mittel zwiſchen dem Himel / welcher iſt ein ſtat 
allein for die guten / vnd zwiſchen der Helle / welche iſt ein ſtar allein 
der boͤſen. Aber die Kirche iſt das mittel. Denn ſic verſamlet one vneers 
ſcheid gute vnd boͤſe / ꝛc. | w WA 
| Item / in der Predigte von der buſſe.  _ 1 9 27. | 

4 Bic leret er / das man niemand ſol auſſchlieſſen / es ſey denn / das 
er ſein laſter ſelbſt bekent hat / oder ſey mit weltlichem oder geiſtlichem 
rechte vberwunden / c. | | 

Item / im Buch von ſeiner veriagung / in der 20. predigte. 

ie Kirche beſtehet in der verſamlung der Gottſeligen. 


| Vber das erſt Capitel Nuce/in der andern predigte. Es kan wol 
j das der zuuor geſuͤndiget hat / das der nu hat auffgehoͤret. 
lſo 


K- 


auch vnſer HERR Jheſus Chriſtus / hat jm eine herrliche Kiry 
che dargeſtellet / die kein mackel hat / nicht das einer von der Kirchen 
nie kein mackel gehabt hat / ſondern das ſie weiter nicht vermackelt 
wird. Item / des gleichen auch keine runtzel / ꝛc. Item / alſo ſein auch dies 
ſe wort zuuerſtehen / das ſie heilig vnd vnbefleckt ſey. f 
: Item / vber das 25.Cap. des erſten Buchs Moſis / in der eilfften 
redigte. ö | 28 ah 
K Hie vermanet er zum hoͤchſten die glieder der Kirchen / das fie 
Gottes wort hoͤren / vnd ſagt das dieſe nicht trincken von dem brunnen 
des —.— vnd nicht erquicket werden / welche Gottes wort nicht vleiſ⸗ 
fs Item / vber das 20.Capitel des erſten Buchs Moſts / in der ſieben 
W | > 493 ni: 
Hie ſagt er / das die Kirche geiſtliche Finder gebere / vnd das die 
rechten kinder der Kirchen ſein / die ſa ſein kinder des Geiſtes. 
Item / vber Jheſum Naue / am . Cupitel / in der 21.predigee. 
erhalben ſo kan auch das nicht war ſein / das die Jebuſeer mit 
den Juͤden zu Hieruſalem wonen / denn ſie ſelbs nicht zu Hieru⸗ 
ſalem wonen. Aber wir verſtehen die dinge Geiſtlich / vnd nemen fuͤr 
vns die Euangeliſche Parabel vom vnkraut. Caſſet beides — 
en 


| predigte. 
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ſen / auff das wo jr vielleicht woltet das vnkraut ausreuffen / nicht auch 


zu gleich den weitzen ausreuffet / Vnd wie nu im Euangelio nachgelaſ⸗ 
ſen wird / das das vnkraut mit dem weitzen wachſſe / gleichfals begibt 
ſichs auch hie zu Hiernſalem / das iſt / in der Kirchen / Jebuſei ſein dicſc/ 

ein vnartiges vnd heslichs leben fuͤren / welche auch mit glauben vnd 


wercken / vnd mit jrem gantzen leben verkeret ſein. Denn es iſt nicht 


muͤglich / das die Kirche hie auff erden gentzlich Fonne gereiniget wer⸗ 
den / alſo das kein Gottloſer in jr iſt / oder kein Suͤnder geſehen wird / 
ndern das allein eitel heilige vnd ſelige in jr ſein / in welchen gentzlich 
ein mackel der ſuͤnde befunden wird / ꝛc. b 
Item / hie vnterſcheidet er / zwiſchen denen die offentliche — — 
an ſich haben / vnd derhalben wol moͤgen aus der Kirchen gewor ffen 
werden / vnd zwiſchen denen / welche verborgene vnd zweiffelhafftige 


be erer ae Buch wider Celſtum. 

Pp᷑sie leret er / wie man die Ceute zur Kirchen durch das Euange⸗ 
lium bekere / vnd wie man dadurch die newbekerten vnterrichte. 

Item / vber Hieremiam / in der dritten predigte. | 

Jch darff getroſt ſagen / das der ſchatz / dauon die Schrifft ſage 
( Vnd Gott hat ſeinen ſchatz auffgethan / vnd hat gefeſſe ſeines zorns 


herfůr bracht) des Herrn Kirche ſey / vnd das in ſolchem ſchatze oder 
Kirchen menſchen verborgen ſein / welche lie gẽ gefeſſe des zorns. Aber 
es wird die zeit komen / das der Herr ſeinen ſchatz der Kirchen wird 
auffthun. Denn nu iſt er beſchloſſen / vnd gefeſſe des zorns wonen in jm 
mit den gefeſſen der barmhertzigkeit / ſprewer mit dem guten getreide / 
vndſiſche die da boͤſe ſein / verloren / vnd anszuwerffen / mit den guten 


ſiſchen / ꝛc. | | | | | 
| r dem ſchatze Gottes ſein gefeſſe des zorns. Aber 

auſſerhalb dieſem ſchatze die ſuͤndigẽ gefeſſe / ſein nicht gefeſſe des zorns. 

ſondern noch geringer / als die gefeſſe des zorns. Denn dieſe ſein knech⸗ 


tee / die den willen jres Herrens nicht wiſſen noch thuen . Der aber nu in 
die Kirchen kompt / der iſt eintweder ein gefeſſe des zorns / oder der 


barmhertzigkeit. Der aber auſſerhalb der Kirchen iſt / der iſt weder ein 


geſeſſe des zorns / oder der barmhertzigkeit. Aber ich ſuche einen ans 


dern namen fuͤr dieſe / ſo auſſerhalb der Kirchen ſein / vnd mag ſie ge⸗ 
troſt nennen / das ſic gefeſſe ſein zu etwas anders behalten. Beſihe wei⸗ 
ter was da ſolget / ꝛc. ; 
Item / vber die Hohenlieder Solomonis / in der dritten predigt. 
Der glaube des leidens Chriſti / iſt die ehre / vnd der reichthumb 


der Verchen. 
das Gottes wort der vornemeſte brautſchatz der Kirchen ſey. 


Item / daſelbſt in der erſten ae zeigt er vnter andern an / 


Item / weiter ſagt er / das die kuͤſſe Chriſti des Breutgams / wel⸗ 
che er der Kirchen gereichet hat / ſein die wort des glaubens / der lieb / 
vnd des friedens / welche Chriſtus der Kirchen ſeiner Braut Euange⸗ 


2 liziret vnd verkuͤndiget hat. 


Item / vber das 16. Cap . des dritten Buchs Moſis / in der neunden 
Wir wuͤntſchen euch gleich wol / das jr vleis ankeret / das jr nicht 


allein in der Kirchen Gottes wort hoͤren 5 ſondern daſſelbige auch in 


ty ewren 


ewrenheuſcrn vbet / vnd tag vnd nacht in dem Geſetze des Herrn den⸗ 
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cket. Denn da iſt Chriſtus / ꝛc. 


Item / vber Mattheum am 5. Tractat. 

Jie macht er einen vnterſcheid vnter den buͤſſe 

der Kirchen / vnd vnter den volkomenen. 
Item / daſelbſt im 7. Tractat. 

flu aber achte ich / das das Gottes 

bendigen ſteinen erbawet iſt / die Rirche Chriſti. Es ſein aber viel in 

d erſelbigen / die da nicht geiſtlich leben / wie es ſich gebuͤr et / ſondern 

nach dem fleiſch ſtreiten / die auch das haus des gebets von dem leben⸗ 

digen ſteinen erbawet / zu einer ſpeluncken der 


enden heiligen in 
Tempel ſey / der aus dem le⸗ 


der machen / mit 


jren wercken / die ſich der RAirchen Gott es nicht gezimen / ſondern der 


Moͤrdergruben. Denn wer in vielen 


Rirchen betrachtet / ſolcher Chris 


ſten ſůnde / der ſihet / das etliche meinẽ / das die Gottſeligkeit ein ſchend⸗ 
licher gewinſt ſey. Vnd nach dem ſie ſolten nach dem Euangelio leben / 
wie Gottes knechten eigend / ſo thuen ſie das nicht / ſonder be erlangen 
greg reichthumb vnd beſitzung. Vnter dieſen wer wolt nicht Gaede 


e die Kirchen zur Mordergruben gemacht haben + Beſihe weiter her 


nach / wie vnd wenn Chriſtus die keuffer vnd verkeuffer aus dem Tem 


pel ſtoͤſſet / ꝛc. 


, 


digte. 


Item / in 


ein zeichen der erloͤſung ꝛc. Denn ſo dieſem zeichen der Widerſprechung 


zu wider ſein / dene 
zur ſeligkeit. | 5 
em / vber das 17. Cap. zun Roͤmern / im zehenden Buch. 7 
| ie leret er das die Prediger nach dem 
Kirchen das Euangelium ſollen vortragen / vnd auch nach demſelbis 


It 


gen leben / die Leute hiemit zu bekeren zur Kirchen. 


em / vber Mattheum / am 28. Tractat. 


t 
Bie gedenckt er des Euangelions als eines mittels der bekerung 
der Ceute zur Kirchen. Vnd heiſt einen rechten Chriſten / dem alle n 


genſchafſten Chriſti offenbaret vnd eingepflantzet ſcin. 
Item / im vierden Buch wider Celſum. 


berzelte laſter / die Celſus den Chriſten fuͤrwirfft / ſein nicht in . 
den Chriſten / ſo man eigentlich Chriſten ſuchen wil. Vnd ob gleich etl © 


che vnter jnen weren / ſo ſchleuſt ſie die Kirche aus. 
tem / in der 14. Predigte vber Jeremiam. 4 
- Nie beklaget er nach der lenge / wie wenig rechter Chriſten ſein / 
in ſo einer groſſen verſamlung der gemeinen Kirchen. N 


Item / vber Mattheum am erſten Tractat. 
Die Petri ( das iſt die bekenner des Felſens) 


dẽ Felſen / welche ſein nachfolger Chriſti / welcher iſt der 


welcher mit denen folget / die da ſollen ſelig werden / das ſie aus m 
trincken geiſtlichen tranck. Dieſe aber nemen nicht allein jren namen 
von dem Felſen / gleich wie Chriſtus / ſondern dieweil ſie auch Chriſti | 
glieder ſein / haben ſie von jm den namen / das ſie Chriſten heiſſen / 2 8 
£5 em 


n iſt das blut Chriſti zur ſtraffe 7 den gleubi gen aber : 


Exempel Pauli / den 


t 


Iheſum Naue / vber das ander Cap. in der dritten rn 


So jemand wil ſelig werden / der kom zu dieſem hauſe der Rits . 
chen / ꝛc. Ja zu dem hauſe kom ein jeder / in welcher das blut Chriſti iſ 


haben jre namen von 
eiſtliche Fels 7 * 
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Von der Catholiſchen Kirchen. CXXIIII 


dẽ Helſen aber / bekenner des Felſens / ꝛc. Hie beſihe weiter / wie die irs 
che auff den Felſen erbawet ſey / da er auch verneinet / das die Scele die 
ein mackel oder runtzel habe / oder der gleichen / vnd vmb jrer bos heit 
willen nicht heilig / noch vnſtreff lich iſt. / das die zur Kirchen gehoͤre⸗ 
doder ein teil der Kirchen ſey / welche Chriſtus auff den Felſen erbawet 
ßhat / ꝛc. Vnd verſtehet hie gewislich durch mackel vnd runtzeln / die la⸗ 
* wider das gewiſſen. Denn wider ſolche Leute / die mit gemelten la⸗ 
5 ern beladen / wider dieſe koͤnnen die pforten der Hellen viel thuen 
Vvnd ausrichten / ꝛc. | 
| N ſechſten Buch wider Celſum. 

UEopas ſein des leibes Chriſti glieder / welche Chriſtos im glauben 
oder durch den glauben nachfolgen. Denn gleich wie die Seele den leib 
1 machet / vnnd jm die bewegligkeit gibt / das er doch von ſich 
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4 bs / vnd von ſeiner natur nicht ver moͤchte / das er als lebendig ſolte 
Wt get werden / alſo auch Gottes lere / in dem ſie zu dingen dieſich zie⸗ 

men bewegt vnd treibet / vorwar ſo bewegt vnd treibt ſie den gantzen 

leib / das iſt / die Kirche / alle glieder / ꝛc. 

* ee im dritten Buch. . 3737 
= ___* Niezcigtecr an / das der rechten Thriſten hoͤchſter vleis vnd ar⸗ 

E- vert das Gottes wort vnd lere / vber die gantze Welt ausgeſeet 

Item / vber Mattheum im erſten Tractat. e 

Ein jeder Junger Chriſti / heiſt ein Felſe / darumb das ſie von 

dem geiſtlichen Felſen Chriſto get runcken haben. | 

_ ee das dreizehende Capitel Matthe i. 

MPMai.e bekent er / das in gemeiner Kirchen zu gleich gute vnd boͤſe 

; Henſchen ſein / gute vnd boſe ſiſche / vnd das es vnmuͤglich / das fir dem 

Juͤngſten tage cine abſonderung gentzlich zu machen fey vnd ein ſol; 

che Kirche anzuſtellen / darinnen eitel heilige Leute ſein. 

| 3 225 vber das dritte Buch Moſis / am 24. Cap. 

So jemand von der warheit austrit / oder von Gottes furcht / 

dder vom glauben / oder von der liebe / der tric aus von den gezelten 

= 5 7 ob jn gleich der Biſchoff mit ſeiner ſtimme nicht aus⸗ 

wirft / ꝛc. N 


„ N 
= 5 
49 S- 


— 7 ©  Cyprianus, 


_ ; N : 
': Th Im erſten Buch ſciner 1 8 an der dritten. Vnd hat Petrus 
bezeichnen vii weiſen wollen mit ſeiner bekent nis / das dieſe ſo von Chri⸗ 
ſto abweichen / das dieſelbige durch jre eigene ſchuld verderben. Die 
Kirche aber / welche in Chriſtum gleubt / vnd behelt das ſie einmal er⸗ 
kent hat / weichet von jm nicht ab / drumb ſein auch dieſe die Kirche / wel 
ce in dem hauſe Gottes beharren. Die pflantzen aber ſo nicht von Gott 
dem Vater gepflantzet ſein / ſehen wir nicht alſo befeſtiget ſein mit der 
befeſtigung des getreides / ſondern gleich wie ſprewer hin vnd wider 
geworffen von dem Geiſte des zuſtrewenden feindes. Von welchẽ auch, 
1 1 —.— in ſeiner Epiſtel ſagt. Sie ſein von vns ausgangen / aber ſie 
daren nicht von vns. Denn wenn ſie aus vns geweſen weren / vor war ſo 
vwerren ſie bey vns blieben / ꝛc. 
* Item / daſelbſt. 
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Von der Catholiſchen Kirchen. 


Hie muſtert er weiter / die gantz vnd gar von der Kirchen aus / 


welche die Himliſchen vnd heilſamen wege des HE RRn verlaſſen / 
vnd nent ſie freueler vnd boͤſe menſchen / die auch den Heiligen Geiſt 
nicht haben / dieweil ſie nichts heiliges thuen vnd wircken. Item / wil 
das man die hoheit der Kirchen nicht verlaſſe / vmb der Retzer wil⸗ 
len / welcher vnglaube Gottes verheiſſung nicht vmbſtoſſe / vnd ſagt 
weit er / das die abgewichenen Ketzer von den Chriſten nicht richten 


konnen / ſie als verwundte von den geſunden / als gefallene von den ſteß 


henden / ꝛc. 3 
Item / daſelbſt in der G. Epiſtel. SOLE 

NDoio ie ſagt er weiter von denen / die von der Airche abweichen / das 
ſte durch jre eigene ſchuld verderben / vnd das ſolche feinde ſein des fries 
dens des Herrn / vnd der Goͤttlichen einigkeit / die da in dem hauſe Got 
tes nicht mehr wonen / darinnen allein wonen die eintrechtigen vnd 
die eines gemuͤres ſein / ce. | e een 
Bas iſt meine meinung / das dicſer ein rechtſchaffener Chriſt iſt / 
welcher in der Kirchen iſt / vnd hat die Goͤttliche gnade erlanget / 
durch das geſetze vnd recht des glaubens / ꝛc. | | 1 
Item / daſelbſt zeigt er an / das der heilige Geiſt one maſs gantz 


ausgegoſſen wird vber die gleubigen / vnd das vber dieſe die gnade 
gleich ausgeteilet wird. Item / das Chriſtus die ware Sonne / vnd der 


ware tag / in der Kirche ſey / das liecht des ewigen lebens / gleich vber 
alle gleub igen. Lk | 20 
er der andern Predigte vom eiuer vnd haſſũſe. 
ieſe folgen Chriſto nach / welche ſich ſeiner gebotte befleiſſigen / 
die auff dem wege ſeiner meiſterſchafft gehen / welche auff ſeinen fusſtap 
pen vnd wegen wandeln / welche dem nachfolgen was Chriſtus gelerct 
vnd gethan hat. Darumb vns auch Petrus vermanet vii ſpricht. Chri 
ſtus har fir vns gelitten / vnd vns ein Exempel gelaſſen / das wir ſei⸗ 
nen fusſtappen nachfolgen ſollen. Wir ſollen auch in gedenck ſein / mit 
wõwaſſerley namen vnd titel / Chriſtus ſein volck nent / ſchaffe nent er ſie 
damit der Chriſten vnſchuld den ſchaffen ver gleichet werde. Nemlein 
aber nent er ſie / auff das ſie nachfolgen der einfeltigen natur der Cem 
mer / in einfeltigkeit jres hertzens. | 
. elbſt. 99:5: 


lle die vom Geiſte Gottes getrieben werden / die ſein Gottes 


. ˙ » ˙ 
” 8 r. 
e eee 2 e 


kinder. So wir aber nu Gottes kinder ſein / vnd ſein Tempel Gottes 


wurden / vnd nach empfahung des heiligen Geiſtes nu heilig vnd geiſt⸗ 


lich leben / vnd haben vnſere augen von der erden gen himel erhaben / 


vnd weiter zu denen dingen / die droben vnd Goͤttlich ſein / vnſer vollig 
hertze zu Gott vnd Chriſto haben / ſo laſſet vns nu forthin nichts an⸗ 
ders thun / denn was ſich nach Gott vnd Chriſto gezieme / ꝛc. Item / wei⸗ 
ter daſelbſt. Derhalben die wir durch den Tauff begraben vnd tod ſein / 
von den fleiſchlichen ſuͤnden des alten Menſchens / vnd durch die him⸗ 
liſche wider geburt mit Chriſto auffer ſtanden ſein / ſo laſſet nu vns ge⸗ 
dencken vnd thun die dinge die Chriſti ſein / ꝛc. Ia. 

Item / daſelbſt in der dritten Predigte von dem nutze der ge 
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Von der Catholiſchen Kirchen. CRXRV 


Das wir Chriſten ſein / das iſt ein werck des glaubens / vnd der 

doffnung / oder das gehoͤret zum glauben vnd zu der hoffnung ꝛc. 
17 in der vierden predigte von der ſterbligkeit. 

Hie leret er / wie wir alle nach oem fleiſche gleich ſein / aber nach 


I dem Geiſte von einander abgeſcheiden. 


Item / iu der predigte vber das Vater vnſert. 
ie beſchreibt er eigentlich die Chriſten / vnd rechten lebendigen 
der der Kirchen / welche den willen Gottes des Vaters thun. Vnd 
ge aber das der wille Gottes ſey / was Chriſtus geleret vnd gethan 
e. Vnd wil nu das die Chriſten / in jrem leben demuͤtig ſein ſollen / 
dhafftig im glauben / ſchamhafftig in worten / gerecht in chaten 
zemhertzig in wercken / mit guten ſitten gezieret / die da gewalt leis 
den koͤnnen / vnd nicht andern Leuten gewalt thuen / die da fried mit 
den Bruͤdern halten / Gott von gantzem hertzen lieben / lieben aber 


darumb das er Vater iſt / fuͤrchten das er Gott iſt / Chriſto nichts vor⸗ 


ſetzen / denn er auch vns nichts vorgeſetzet hat / ſeiner liebe vnabſcheid⸗ 
lich auhangen / bey ſeinem Creutze ſtarck vnd mit vertrawen ſtehen / 
vnd wenn von ſeinem namen vnd ehren ein ſtreit vorfelt / das wir in vn 


255 rede ſtandhafftig bekennen / in den fragen mit vertrawen han⸗ 


im rode geduldig ſein zur kroͤnigung / ꝛc. Das heiſt wollen ein mit⸗ 
erbe mit Chriſto ſein / das heiſt Gottes gebot thun / vnd ſeinen willen 
erfuͤllen / ꝛc. i 49 4 5 
(N ate Buch vom Tanff der Retzer. Foy fy 10 
Die vergleichet er dic bekentnis Chriſti mit dem T auffe / vnd ſage 


das dieſelbige bekentnis den Regern nichts nuͤtze ſey. Item / hie berau⸗ 


bet er die Ketzer / Gottes des Vaters / des Sons / vnd des heiligen Gei 
ſtes / ja auch des glaubens in der Rirchen/ rc. 


Hilarius im ſechſten Buch von der heiligen 
a Dreifaltigkeit. nnn 
Auff dieſen Felſen der bekentnis / iſt die Airche erbawet / ꝛc. Item 
balde hernach. Dieſer glaube / iſt das fundament der Kirchen / vmb des 
glaubens willen / koͤnnen die pforten der hellen nichts wider ſie. Vnd 
dieſer Fane hat die ſchluͤſſel des Dimelreicbs; Dieſer glaube / was er 
auff loͤſet vnd zubindet auff erden / das iſt im Himel auffgeloͤſet vnd zu 
gebunden. Dieſer glaube aber iſt ein geſchencke veterlicher offenba, 
rung / ꝛc. Item / vnterſcheidet er hie ſehr fein / zwiſchen der bekentnis / 
das Chriſtus / Chriſtus ſey / vnd zwiſchen der / das er auch zu gleich cin 
Som des —— Gott es ſey ꝛc. Vnd warlich die erſten bekentnis 
koͤnnen auch die Heuchler / todten / vnd nicht newgeborne glieder der 
Kirchen thun. Dieſe aber allein die rechtgleubigen / die lebendigen / 
vnd newgebornen. Item / daſelbſt ſagt er / das die frembde von Chriſto 
ſein / die Chriſtum Gottes des lebendigen Son verleugnen. Item / da⸗ 
ſelbſt ſagt er / das one die bekentnis des glaubens / das Chriſtus ſey der 
Son des lebendigen Gottes / keine Kirche ſey. 

Item / daſelbſt. Johannes der Euangeliſt ſagt. Das iſt aber ge⸗ 
ſchrieben / auff das jr gleubet / das Chriſtus Jheſus ſey des Son Gottes. 
Wenn nu gnug iſt zur ſeligkeit Chriſtum gleuben / warumb hat denn 
Johannes darzu geſetzt / Gottes Son? Das iſt aber die rechte ſeligkeit 


das 


Von der Catholtſchen Kirchen, 
das iſt / das ver dienſt des volkomenen glaubens / gleuben / das Chri 
ſta — Som ſorſro: G e e n 200 rn Ling 
ne Ones — . DC TIGHT DTD 
(1. Ditzcigter.an/ wie ſchwer es fey / das die Kirche wider die Re, 
tzer der warheit / auch das / das war iſt / erhalten ſol. Item / das der Ri 
tzer vberwindung / der Kirchen triumph ſey / in dem eine ketzerey wider 
die ander ſtreitet. > 89 145 2728801 
out —— Mattheum / Canone iz. in der dreizehenden Regel 
Warumb Chriſtus im Schiffe geſeſſen iſt / vnd das volck drauſen 
geſtanden / iſt aus nachfolgenden dingen zu vernemen. Denn er wolte 
in gleichniſſen reden / vnd mit der art der that dieſe bezeichen / welche 
auſſerhalb der Kirchen ſein / vñ konnen nichts verſtehen von der Goͤtt 
lichen rede. Den das Schiff iſt ein fuͤrbilde der Kirchen / in welcher daa 
wort des lebens geſetzt iſt / vñ geprediget wird. Die aber dranſſen ſein / 
vnd gleich wie ſand vnfruchtbar vnd vnnuͤtze dabey liegen / die koͤnnen 
die Goͤttliche rede nicht verſtehen. | 5 Ti; 820 
Item / daſelbſt ſagt er / das Chriſtus ſeine predigte vergleicher 
ö — — dadurch die in der Welt wonen / verſamlet werdan. 
Item / das Chriſtus mit der gleichnis vom netze hat wollen anzeigen 
die erwelung der guten / vnd die verwerffung der boſen / zukuͤnfftig an 
tage des gerichtes. Aid en T A 
drag Mattheum / Ca. 16. | | 7 
ie macht er abermals den glauben / dadurch Petrus bekent hat / 
das Chriſtus ſey der Son des lebendigen Gottes / das fundament der 


Kirchen. . 8 . 
| Bernhardus. | 
In der andern predigte / võ verwandlung des Waſſers in Wein / 
heiſſet ey die Rirche vnd Braut Chriſti / alle dieſe / ſo durch das Euan⸗ 
gelium zůr hochzeit geladen ſein, n. * 
Item / in der >8. Predigte / vber die Dohenlieder Solomonis | 
ribt er / das die Braut Chriſti die Kirche / der auserwelten vnd 
vocſehenen ſei n. E 4530307 $6108 
Item / in der 1 in der faſten / nent er die glieder der 
Kirchen ſelige glieder / die da Chriſto jrom Deubr / gantz vnd gar an 
hangen / vnd jm nachfolgen / wohin er geher. Item / daſelbſt ſchreibt er / 
das dieſe ſo von Chriſto abgeſchnitt en vnd abgeſondert werden / das 
die auch notwendiglich des Geiſtes des lebens beranbet werden. 
Ic em / in der predigte vber die wort Hiob. In ſes betruͤbniſſen 
wird er mich erloͤſen / c. Hie ſagt er / das dieſe glieder der Kirchen / 
oder des geiſtlichen leibs Chriſti ſein / welche durch den glauben an 
Chriſto hangen / als an jrem Haupte / vñ die nach ſeinen ſitten jm gleich 
formig werden. | | 45 | 
4c Item / in den ſchoͤnen ſpruͤchen Bernhardi ſtehet alſo geſchrieben. 
Alle auserwelten ſein Koͤnige vnd Prieſter / welche muͤſſen ge ſalbet 
werden mit dem oͤle der ſalbung / als erſtlich mit dem oͤle der ausgieſ⸗ 
ſung / welchs iſt Gott es wort / zum andern mit dem oͤll der reinigkeit / 
zum dritten / mit dem oͤll der freuden / ie. 
Item / daſelbſt. Die Chriſten haben jren namen von Chriſto / 
vnd iſt von noͤten / gleich wie fic ſein erben des Namens / das fic 410 
. also 
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Von der Katholiſchen Kirchen. CXXVI 


alſo ſein nachfolger der heiligkeit. Drey ding aber wer den vns in Chri⸗ 
{ko ausge druͤcket / das wir der Welt eitligkeit ver dammẽ / buſſe thuen / 
vnd das wir beide lieb haben / feinde vnd freunde. 
74 Hieronymus. 
VbDiöber die Epiſtel an Philemonem. So einer einem Menſchen der 
icht heilig iſt / fir heilig helt / vnd zelet jn zu der geſelſchafft Gottes / 
der ſchmehet Chriſtuin / des glieder wir ſein / c. Vnd ſtehen dieſe wort 
auch im Bepſtlichen Rechte / ca. si quis. Queſt.z, Item / daſelbſt. Dieſe has 
ben allein bey Chriſto ſeiner Kirchen nichts / welchen er einmal ſagen 
wir d. Vor war ſage ich euch / ich hab euch nie gekent. Welche nichts 
aubens vnd liebe je gehabt haben / die muͤſſen wir doch in der Rirchen 
leiden / bis ſie verdienen durch jre laſter / das man ſie hinaus werffe. 
Item / an einem andern ort. | 
Es iſt nicht leicht ſtehen an der ſtat Petri vnd Pauli / vnd den 
ſtuel halten derer ſo mit Chriſto regieren. Denn nicht der heiligen kin⸗ 
der dieſe ſein / welche der heiligen ſtedte bewonen / ſonder die jre wer⸗ 
cke thuen . Vnd ſein dieſe wort auch geſetzet / in den Bepſtlichen Rech⸗ 


ten. | 
Im geſpreche von der heiligen Dreifaltigkeit / im vier den Buch. 
Vnd ich ſage dir / das du biſt Petrus / ꝛc. Der Felſe achte ich / wird hie 
eſetzt fir den ſtarcken vnd feſten glauben des Juͤngers Petri / dar auff 
po Kirche Chriſti fundiret vnd befeſtiget iſt / vnd nicht fallen kan / 
noch vberweltiget werden von den pforten der Hellen. | 


Theophilactus. 


VDoer das erſte Capitel zun Corinth. in der erſten Epiſtel. Nach 
dem jr erlangt habt den namen der Kirchen / ſo iſt es nu von noͤten / 
das jr der Kirchen zuget han ſeid / vnd eines ſinnes mit jr. Denn auch 
die Kirche ein einigkeit vnd gemeinſchafft ver dolmetſchet wird / aller 
gleubigen / an allen oͤrten / ꝛc. 

Lucius Papa 24. Quæſt. 1. Ca. A recto. 

Ir ſolt von dem rechten wege / vnd Apoſtoliſchen glauben nicht 
abweichen / vmb jr gend einer bet ruͤbnis willen / c. Denn dieſe heili ge 
vnd Apoſtoliſche Kirche iſt ein mutter der Kirchen Chriſti / welche von 
dem wege der Apoſtoliſchen tradition / durch die gnade des Allmechti⸗ 
gen Gottes / nie geirret zu haben / erweiſet wird / vnd durch ketzeriſche 
newe lere nie beſchmitzet / vnd vnt er gelegen. Sondern wie ſte von an⸗ 
fang die Regel des Chriſtlichen glaubens empfangen hat / von jren an⸗ 
ſtifftern der Apoſtel Chriſti / alſo bleibt ſie im glauben / ꝛc. 


5 Papiſt. 


Es iſt zu viel geredt / das die gleubigen / lebendigen / vñ newgebor 
nen / allein die rechten vnd warhafftigẽ glieder ſein. Denn die Schrift 
leſt auch die ſprewer / vnd das vnkraut / das iſt die nicht newgeborne⸗ 
glieder ſein. Item / ſo weis man aus der Schrifft nit mehr / denn diele 

| ieſc 
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Von der gatholiſchen Kirchen. 8 


dieſe ſechs zeichen der Kirchen. Die reine lere Chriſti / nach de m gemei⸗ 


nen verſtand der Apoſtoliſchen vnd Catholiſchen tradition. Der rech. 
te vnd gleichformige gebrauch der Sacrament. Das dritte / das band 
der einigkeit vnd des frie dens. Das vierde / das die Kirche ausgebrei⸗ 
tet iſt/vber die gantze Welt. Das fuͤnffte / die ordentliche ſucceſſion vnd 


nachfoͤlgung der Biſchoffe. Das ſechſte / Die Apoſtoliſchen traditionen. 
Vnd dieſer zweier letzter zeichen gedenckt der Chriſt nicht / vnd gibt 
auch ſeine erſten zeichen nicht recht vnd gnugſam dar / denn die Kirche 


wil das wort lere verſtanden haben / auch von allen gemeinen tradi⸗ 
tionen / der Kirchen vnſchrifftlich dar geben / ꝛc. wah 1 
Beweis aus der Schrifft. 

Hieher gehoͤren die parabeln vnd gleichniſſe / Matth. am 13. Cap. 
vom weitzen vnd vnkraut. Item / vom netze. Item / von den klugen vnd 
toͤrichten Jungfrawẽ / am 27. Cap. Item / von den fruchtbaren vnd vn⸗ 
fruchtbaren reben / Johannis am 1. c. 20 F 

Matthei vnd Marci am letzten / gebeur Chriſtus das Euangceli⸗ 
um zu leren / vnd die Neute zu teuffen. Vnd bey den dreien Euangeli⸗ 
ſten / heiſt er das Nachtmal gebrauchen. | 

Vom band des friedens vnd der einigkeit redt der Prophet / da 
er ſagt / am 133. Pſalm. Sihe / wie fein vnd liebich iſt es / das Bruͤder ein 
trechtig bey einander wonen. Item / zun Philip. am 2. Habt gleiche lie 
be / vnd das jr eines ſinnes ſeid. 

Item / zun Epheſern am 4. Vnd ſeid vleiſſig zu halten die einig 
keit im Geiſt / durch das band des friedens. 

Von ausbreitung der Kirchen vber die gantze Welt / zeugen die 
wort des Chriſtlichen glaubens / in welchen auch dieſer Artickel ſtehet / 
ich gleube eine gemeine heilige Kirche. Item / der ſpruch in den Ge 
ſchichten der Apoſtel am erſten Capitel. Vnd jr wer det meine zeugen 
ſein bis an das ende der Welt. | 

Item / in der andern / zun Theſſal. am 3. Cap. Wir gebieten euch 
aber lieben Bruͤder / in dem namen vnſers H Errn Jheſu Chriſti / das 
jr euch entzichet von allem bruder / der da vnor dentlich wandelt / vnd 
nicht nach der ſatzung / die er von vns empfangen / ꝛc. 

Item / in der erſten zun Corinth. am 11. Cap. Seid meine nachfol⸗ 


ger / gleich wie ich Chriſti / ich lob euch Bruder / das jr des meinen alles 
ingedenck ſeid / vnd haltet die traditionen oder weiſen / die ich fuͤr ge 


geben habe. 


Matrhei am ag. Ca. Alles was ſie euch ſagen / das jr halten ſollet / 


das haltet vnd thuts / ꝛc. 


Item / hat Chriſtus / Matth. am 16. d ie Rirche auff Petrum den . 


Felſen / vnd ſeine nachkoͤmlingen die Geiſtliche gebawet. 
Beweis aus den Vetern. 


Hieher ſollen gezogen werden etliche ſpruͤche droben aus den Ve / | 
tern vom Chriſten angezogen / von den boͤſen vnd guten in der gemei / 


nen Kirche. 


Vom verſtand der lere Chriſti / nach der Apoſtoliſchen vnd Ca 
tholiſchen tradition / beſthe die ſpruͤche der Veter / droben geſetzt im an / 


dern Artickel / vom waren verſtande der Schrifft. 


Vom bande der einigkeit vnd des friedens / ſchreibt Auguſtin 
alſo 
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Von der gatholiſchen Kirchen. CXXVII 
alſo / in det E piſtel poſt collationem / wi der die Donatiſten. So jemand von 
der Catholiſchen Kirchen abgeſondert iſt / wie loͤblich der meint / das er 


fſebe / vmb dieſes laſters allein willen (das er von der Chriſtenhert ab ge⸗ 
ſondert iſt) wird er nicht haben das leben / vnd der zorn Gott es bleib 


vber jm / ꝛc. 3 2 | | 
Von der ausbreitung der Kirchen / vber die gantze Welt / ſchrei⸗ 


bet Auguſtinus vom glauben an Pet rum / am 39. Cap. Da er auch wei⸗ 
| ter ſage/das der nicht Fan ſelig wer dẽ / der ſich von der gemeinen Kir⸗ 


chen abſondert / vnd dieſer einigkeit nicht helt. eee 
Vom fuͤnfften zeichen / beſihe droben den andern Artickel / vom 
waren verſtande der Schrifft / da der Veter ſpruͤche erzelet werden / 
wie der ware ver ſtand der Schrifft / von der gemeinen Kirche zu nes 
men ſey / welche zuſinden iſt / bey der ſueceſſion vnd nachſolgung der 
Biſchoffe / wie dieſe fir vnd far auff einander ſich verfolget haben. Vnd 

nu der ware verſtand der Schrifft von dieſer ſucceſſion der Biſchof⸗ 
e zu nemen iſt / Alſo viel mehr iſt ſie auch ein zeichen der Airchen?n 


3 Item / Auguſtinus im zehenden Buch der bekentnis / am 23. Cap. 


ſchreibt / das die traditionen in der Kirchen nuͤtzlich ſein . Sein ſie aber 


nu nütze / ſo ſein ſie auch ja billich ein zeichen der Kirchend 


* *  Widerlegung der Lere vnd Schrift / von 


8 dem Dapiſten angezogen. | | 
Es iſt kund vnd oſſenbar / das die Schrifft hin vnd wider vnter⸗ 


ſcheidet / zwiſchen den lebendigen vnd newgebornen / vnd zwiſchen den 


toden vnd nicht newgebornen gliedern der Kirchen / wie droben auch 


zum teil angezeigt. Daher wir denn die lebendigen vnd newgebornen 


-  gliedcr/rechte/ ware / heilige / vnd gute glieder der Airchen oder des 
Tteibs Chriſti nennẽ. Hieraus folget aber nicht / das der Papiſt ſchleuſt / 


das drumb die nicht lebendigen vnd newgebornen / nicht auch rechte 
vnd ware glieder ſein der Kirchen. Denn ſie ſein rechte vnd ware / aber 


- todtevnd nicht newgeborne glieder / alſo lang / bis wir ſie von der ge⸗ 
| Neem Nirchen nicht auſſchlieſſen . Was hilfft fic aber das zur ſ⸗ eligkele. 
Denn ſo lang ſic ſolche glieder bleiben / werden ſie nicht ſeligd 


Aber dis alles redt der Papiſt darumb / das er die Papiſten ger⸗ 
ne wolte zu Kirchen glieder machen / das wir doch nicht koͤnnen zulaſ⸗ 
en. Denn in dem ſie die reine lere Chriſti / die rechten Sacrament / vnd 
icſep rechten gebrauch verfolgen / ſampt dem rechten Gottesdienſt / 
vnd feinde ſein aller waren Gottſeligen / derhalben ſie mehr zu rechnen 
ſein vnter die verſamlung oder Kirchen der Neſterer ( dauon Dauid 
ſagt) denn vnter die gemeine Kirche / welche iſt eine verſamlung aller 
der jenigen / die das Euangelium annemen vnd bekennen / vnd mit den 
rechten Sacramenten zu frieden ſein / ob gleich hierunter etliche ſuͤn⸗ 


den wider das gewiſſen haben / nicht lebendige / vnd nicht newgeborne 


jeder ſein. Vnd ſolche feinde vnd verfol ger hoͤren auff glieder der 
irchen zu ſein / vnd das nach dem ſpruch Pauli. Wer ein ander Euan⸗ 
gelium leret / denn das euch geprediget iſt / der ſey verbannet / oder ſey 
ein fluch / zun Galatern am t. Cap. Wo aber ja ſolten die Papiſten vnt er 


der gemeinen Kirchen verſtanden werden / ſo gehoͤren ſie nicht mehr 


hiezu / denn auch die Baalitiſche Pfaffen vnd anhenger / zur zeit Elie 
des Propheten. ES eee e 3 
2 vnd 


Vonder Catholiſchen Kirchen. 


vnd Saduceer / zur zeit Chriſti. Im fall aber las gleich die Papiſt? gi 
der der gemeinen Kirchen ſein ſolten / in ſolcher zurruͤttung der Air 
chen / vnd in ſolcher vielheit der Menſchen / die ſich alle fuͤr glieder den 


Kirchen ausgeben / ſo vermuͤgen ſie doch keine andere glieder zu ſein / 


denn todte vnd nicht newgeborne glieder / vnd alſo vnkraut / ſprewer / 
boſe ſiſche / tͤrichte Leute / die kein oͤle in jren Lampen haben / ſtincken 


de vnd faule glieder / in alle wege abzuſondern von den rechten / waren / 


heiligen/ een e vnd newgebornen gliedern / die nicht konnen ſelig 
; 


werden / die weil ſt: 
Hern / der die wurffſchauffel in ſeiner hand hat / in das fewer geworf⸗ 
fen vnd verbrennet werden / Matthei am 3. Cap. 5 
Piuierumb ſein wir mit den ſpruͤchen der Schrifft zu frieden / auff 
Dieſe weiſe verſtanden / die der Papiſt herfuͤr bracht hat. Wiewol die | 
ſelbige Paraboliſche ſpruͤche / an ſich ſelbs nichts anders anzeigen / denn 
das in der gemeine Kirchen zu gleich gute vnd boſe L ente ſein werden / 
bis zum ende der Welt. = 


e ſolche glieder ſein vii bleiben / die endlich ſollen vom i 


| Item / ſollen alle leſterer / feinde / vnd verfolger der reinen lere/ 4 
der Sacramente / vnd des rechten Gottesdienſtes (wie denn die Pa © 


piſten auch ſein) zu gleich in der gemeinen Kirchen verſamlet werden 


wo bleibt denn die Kirche der Leſterer vnd Gottloſen daruon die : Fs 


Schrifft auch.ſagt + Item / wie wil vnſere beſchreibung der gemeinen 


Kirchen beſtehen / in welcher dieſe allein ver ſtan den werden / die die ret ls ; 


ne lere annemen vnd bekennen / ſampt den rechten Sacramenten / vnd 
Gottesdienſt / vnd hiemit zu frieden ſein? 7, "I 
Das die reine lere Chriſti / vnd die rechte Sacramente zeichen 
ſein der Kirchen / wie der Papiſt ſelbſt ſagt / das nemen wir an. Denn 
wir ſolche zeichen auch ſetzen. Vnd ſein auch weiter mit angezogenen 
Schrifft / fuͤr dieſe zwey zeichen nur wol zu frieden. Das aber der P 
piſt / wil den recht en verſtand der lere Chriſti dahin ziehen / das er nach ö 


der Apoſtoliſchen vnd Cat holiſchen tradition ſol formiret vnd gerich / 


tet ſein / das nemen wir nicht an. Erſtlich der vrſachen / das der Da 
vnter dieſem ſchein / allen wuſt der vngeſchriebenen traditionen / ſo die 


Papiſtiſchen den Apoſteln auch felſchlich / vnd one allen rechtſchaffe / 
nen beweis zuſchreiben / wil einfuͤren / welche zum teil Gottlos / zum tel 


and der Schrifft / oder der lere Chriſti wil binden / an die ſucceſſo n 

er Biſchoffe / vnd alſo an den Gottloſen Romiſchen Pfaffenhauffen. 

Was aber hierinnen vnſere meinung iſt / haben wir droben a; 
gezeigt nach der lenge / im andern Artickel vom rechten verſtand der 


{and ex vnd nerriſch ſein. Zum andern / das er hiemit den rechten ver Fl | 


Schrift. | 


Item / im andern zeichen / koͤnnen wir auch nicht leiden / das wort 
lein gleichformig) denn der Papiſt hiemit wil zuuerſtehen geben / ds 
dieſer gebrauch der Sacramente darumb recht ſey / dieweil er von den 


groſſeren vnd Oapiſtiſchen teil geubet wird. Gleich als můͤſte der gs | 
auch der Sacrament hierumb recht ſein / nach dem jn der meher hau 


fe im gebrauch hat. Vnd das vnſer gebrauch der Sacramente nach * 


Gottes wort vnrecht ſey / dieweil vnſer hauffen kleiner vnd geringer. 
Doch laſſen wir vns gefallen / die woͤrter ( rechter gebrauch). 23 
Mäit dem dritten zeichen ſein wir nur gar wol zu frieden / nemen | _ 
das auch gerne fiir ein zeichen an. Das wir es aber nicht geſetzt 545% * 


giche der menu 


2 


3 


nigkeit nichts mehr denn ein euſſerliche larue / auff das ſie hie durch jre 
ſchen leren / ertichte Sacramente / vnd er logenen Gottesdienſt bez 
ördern. Nr CIR. 
Item / der ander ſpruch des Apoſtels / redt von gleicher jnnerli⸗ 
chen einigkeit in geiſtlichen ſachen / welche allein der heilige Geiſt offen⸗ 
ret. So ſein nu dieſe recht einig durch das band des friedens / die in 
reiner lere / im rechten verſtand derſelbigen / in den waren Sacramen⸗ 
ten / vnd in dem rechten Gottesdienſt einig ſein. Denn hierinnen einig 
ſein / das heiſt die einigkeit des Geiſtes. Die Papiſten aber nennen das 
einigkeit des Geiſtes / in gleichen falſchen vnd menſchlichen leren zu ſas 
ien ſtimmen / in ertichten Sacramenten vber einander halten / im fal⸗ 
en gebrauch der Sacramente / vnd im erlogenen vnd Abgoͤttiſchen 
Gott esdienſt / einhellig ſein / ꝛc. | | f | 
Das vierde zeichen kan kein zeichen der Kirchen ſein. Denn auch 
; die Kirche der leſter er vnd der Gottloſen vber die gantze Welt aus⸗ 
gebreitet iſt. Nichts deſte weniger laſſen wir das war ſein / das die 
1 Nirche vber die gantze Welt ausgebreitet iſt. Vnd das Gott an allen 
oͤrten die ſeinen habe / doch an einem orte mehr / an dem andern orte 
weniger. 141 425 Oo 
Das fuͤnffte zeichen / iſt auch nicht gewis. Denn es kan ſich bege⸗ 
ben / das zum offter mal etliche Biſchoff vnd Prelaten / rechtſchaffene 
erer ſein / die ſich an den rechten Sacramenten vnd Gottesdienſt 
gnuͤgen laſſen / vnd gehen damit recht vmb. Derer nachfolger doch fal⸗ 
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ſhe Lerer / Verfelſcher der rechten Sacrament/vnd des rechten Got⸗ 
ſtesdienſts werden. Wo nu die ordentliche ſucceſſion oder nachfolge der 
Biſchoffe vnd Prelaten ein zeichen der Kirchen were / muſte man vez 
trogen werden / vnd etwa die Kirche der leſterer vnd Gottloſen / fuͤr 
die recht Kirche erkennen / vnd halten. Alſo were man nicht fein betro⸗ 
13 25 gen wurden zur zeit Chriſti / wenn man ſich an die ſucceſſion dex Pres 
| en der Jädiſchen Kirchen gehalten hette / an die Hohenprieſter/ 
. 3 j Schrifft⸗ 
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Von der Catholiſchen Kirchen. 
Schrifftgelerten / Phariſeer / vnd Saduceer? Item / vnd wenn mag 
— noch an ſie wolte halten; Desgleichẽ wurde man ſich auch ſchendlich 

rogen finden / wenn jemand iich hentiges K Sn wolte an die ſu 

ſion der Biſcho ff halten / ſo nu zur zeit in der Romiſchen Airchen ſein / 
fein de der warheit Jheſi Chriſti / des rechten Gortesdienſtes / g 

Doch was von dieſer ſucceſſton der Biſchoffe vnd Prelaten der 
Kirchen zu halten ſey / hab ich droben gnugſam angezeigt / im andern 
Artickel / von dem rechten verſtande der Schriſſt. e 
? Der ſpruch / Matthei am 25. Tap. ſagt nicht / das man in gem 
alle Schrifftgelerten vnd Phariſeer hoͤren ſol / vnd thuen / was ſie in 
gemein heiſſen. Sondern allein wenn ſie auff dem Stuel Moſis ſitzen. 
Was heiſt aber auff dem Stuel Moſis ſitzenk Antwort. Es heiſt Gottes 
wort vnd Geſetze leren / welchs Gott durch Moſen gegeben hat. 
A ͤlſo iſt Chriſti meinung nicht / das wir in gemein alle Biſchofft 
oder Prelat en hoͤren ſollen / vñthuen / was fic vns heiſſen / zu aller zeit / 
von wegen jrer ſucceſſion / das einer auff den andern folge / einer an des 
andern ſtedte nachfolge / vnd einer ſich in des andern ver ſtorbenen £4 
piſcopar oder Biſchthumb einſetze. Sondern wenn fie auff dem Seucl 
Moſis ſitzen / das iſt / wenn ſic Gottes wort rein leren / mit allem ſeinen 
anhang. Denn dieſe dinge gebuͤren ſich auff den Predigſtuͤlen zu le 


Das ſechſte zeichen iſt auch vngewis. Denn der Papiſt kein Buch 
hat / daraus er vns kuͤndte ver ſtendigen / welches die rechten vnd way 
ren Apoſtoliſchen traditionen ſein. Vnd ob die Papiſten gleich hin vnd 
wider aus der Peter Buͤcher ſich vnterſtehen / dieſelbige zu verſamlen / 
ſo iſt es doch alles vngewis ding. 5 

Doch wie es ein gelegenheit habe vmb die rechten Apoſtoliſchen 
vnd vmb die falſchen traditionen / die jnen felſchlich zugegeben werden. 
Dieuon hab ich auch nach der lenge gehandelt im andern Artickel von 
dem rechten verſtande der Schrifft. Item / in dem Buͤchlein von den 

doͤlpiſchen vnd groben Papiſten. Da wirſtu auch finden die ware ausle / 

gung der ſpruͤche aus dem A poſtel fiir die traditionen angezogen. 

Einrede des Papiſten. | & 

| Wenn man nicht ſol vngewiſſt zeichen der Kirchen ſenen / war | 

umb haſtu Chriſt denn das newe leben fuͤr ein zeichen dargeben. Denn 
das kan auch fehlend | TT | 
Antwort. : | 

War iſt es / das es fehlen kan. Denn einer kan etwa recht leren / 
vnd doch vbel leben. Item / von der lere recht halten / vnd doch ein bh 
61 leben fuͤren. Darumb auch Chriſtus vnterſchei det zwiſchen lere vnd 
leben / Matth. am 23. Cap. da er wil / das man thun ſol / was die Schriſſe 
gelertẽ heiſſen / doch ſo ferne ſte auff dem Stuel Moſis ſitzen. Aber nach 


ren wercken / ſol man nicht thuen. Das ich aber dis zeichen geſetzt hal / 


iſt ſolchs vornemlich geſchehen vmb der . vnd newgebornen 

glieder willen in der gemeinen Kirchen. Item / damit wir den Gottlo⸗ 
ſen Papiſten die meuler ſtopffeten / ſo da ſagen / wir Euangeliſchen fra 

gen nach keinem guten leben. | 1 3 

p ö Mus man ſich denn eben / an deiner zale der zeichen gnuͤgen laſ 

en 5 | | | | 
| Antwort. 
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Von der Katholiſchen Kirchen. CARIR 


| Antwort. 

Das ſage ich nicht. Denn man mag jr mehr oder weniger ma⸗ 
cen. Vnd eins vnter dem andern begreiffen / wie offt von vielen ge⸗ 
ſchicht · Aber gewislich die von mir erzelet / ſcin die vornemeſten / vnd 
gewiſſeſten. Doch haben ſie fuͤr mir auch andere geſetzet. 


Anhang. 


Die letzten zwey zeichen von dem Papiſten geſetzet / dienenmehr 
hiezu / das man daraus erkenne die Kirche der leſterer vnd der Gott⸗ 


Widerlegung der ſpruͤche der Veter. 


Die Vet er mit jren ſpruͤchen / von den boͤſen vnd guten in der ge⸗ 
meinen Kirchen / zeigen ja an / das die boͤſen auch glieder der gemeinen 
Kirchen ſein / aber doch allein todte vnd nicht newgeborne glieder / 
welche noch ſuͤnden haben wider das gewiſſen / vnd dennoch mit der rei 
nen lere / mit den rechten Sacramenten / vnd mit dem waren Gottes⸗ 
dienſt zu frieden ſein. Solche Leute ſein aber die Papiſten nicht / ſon⸗ 
dern ſie ſein rechte feinde vnd verfolger der gemelten dinge. Derhalbẽ 
ſte billicher vnter die Kirche der leſterer vnd Gottloſen gehoͤren. 
VDoaom verſtande der Schrifft nach der Apoſtoliſchen vnd Catho⸗ 
liſchen tradition / beſihe / was wir auch droben wider den Papiſten ge⸗ 
leret haben / beides aus der Schrifft / vnd aus den Vetern / im andern 
Artickel vom rechten verſtand der Schrifft. 
Gleich wol ſein wir mit der tradition vnd auslegung der Schrifft 
der Apoſtel zu frieden / vnd huͤtt en vns fuͤr der tradition / form / vñ wei⸗ 
ſe der Schrifft auszulegen / ſo der Papiſt vnter dem wort Catholiſch 
fuͤrgibt / damit er meuchliſch ſich vnterſtehet / dẽ verſtand der Schrifft / 
an der Biſchoffe ſucceſſion vnd nachfolge zu binden / vnd alſo endlich an 
den Rhoͤmiſchen beſchornen haͤuffen. 
| Der erſte ſpruch Auguſtini iſt nicht wider vns / in dem verſtand / 
wie nechſt droben angezeigt / von der einigkeit des Geiſtes / durch das 
band des friedens. Denn wir auch der meinung ſein / das dieſe / ſo ſich 
von der Chriſtlichen Kirchen abgeſondert haben / mit falſcher lere / mit 
ertichten Sacramenten / vnd mit falſchem Gottesdienſte / das leben 
nicht haben / vnd das der zorn Gottes vber jnen bleibe / bis ſo lang ſie 
ſich zur Kirchen wider bekeren / vnd jre falſche lere faren laſſen / ꝛc. Vi 
ver dammen ſich die Papiſten ſelbſt mit dieſem ſpruch Auguſtini / das 
ſie in der Chriſtlichen Kirchen keine glieder ſein / von der ſie ſich abge⸗ 
ſondert haben / mit jren falſchen leren wider Gottes wort / mit jren er⸗ 
Tichreu Sacr amenten / vnd mit qrem Abgoͤttiſchen Gottesdienſte / vnd 
der een nicht leben / vnd vnter dem zorne Gottes bleiben. 

Her ander ſpruch Auguſtini hat gleich den verſtand / wie der ers 
ſte. Das er aber weiter meldet / das die Kirche vber die gantze Welt 


3 iſt / das verneinen wir nicht / vnd kan ſolche ausbereitung 
von beiden Kirchen verſtanden werden / nemlich von der rechten Kirs 
chen / vnd von der Kirchen der leſterer vnd Gottloſen. Vnd dieweil 
ſolch zeichen vngewis / vnd kan fir beide Kirchen gezogen werden / kan 
es kein recht zeichen der waren Kirchen ſein. 

Das aber der Papiſt dieſes zeichen herfuͤr bringt / geſchicht allein 
hierumb / das er alſo wil ſchlieſſen. Der Lochen irche (oder 
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Von der Latholiſchen Kirchen. 


wie ſic dieſelbige nennen / die Lutheriſche Kirche) iſt nicht ansgebrei⸗ 


tet vber die gantze Welt / drumb iſt ſie die rechte Kirche nicht. Pier auff 


iſt das die antwort. So iſt auch die Dapiſtiſche Kirche / die rechte Kir⸗ 


antz Aſia / das groͤſte teil der Welt / gantz Ruſſenland / Dennmarck / 
Norw egen / Schweden / Engelland / ꝛc. weis von der Papiſtiſchen Rir 
chen jetzundes nichts zu ſagen. Wie auch das groͤſte teil Deudſcher Na⸗ 


tion. Vnd gilt ſolche ſchluͤsrede eben ſo viel / als dieſe fol gende / wenn ei⸗ 


ner fuͤr zeiten alſo geſchloſſen hette. Der Juͤden Kirche / war allein im 


Judiſchen lande / vnd nicht ausgebreitet vber die gantze Welt / drunmd 
war es die rechte Kirche nicht. Vber das ſo iſt kein zweiffel / das nach | 


dem Artickel Chriſtlichs glaubens / eine gemeine heilige Kirche vber 


ies gkeit gewislich hat)ſo were keine rechte Kirche auff erden. Denn ja 
ie Papiſtiſche oder Roͤmiſche Kirche / die rechte Kirche nicht iſt / wie 


droben gnugſam erweiſet ſondern viel mehr eine Kirche der leſterer 
vnd Gottloſen. | 
| Nach dem ſich auch der Papiſt weiter zeuhet auff der Peter 
Schriffte / in erhaltung des fuͤnfften zeichens der Kirchen / ſo ziehe ich 


mich auff die antwort / die ich da wider geben habe / droben im andern 


Artickel vom rechten ver ſtand der Schrifft. 


Vnd endlich vom ſechſten zeichen / iſt das meine antwort / das 


wol Auguſtinus ſchreibt / das die traditionen nuͤtze dinge ſein / r 
redt aber in an gezogem ſpruch mit nicht en nicht von ſolchen traditio | 
nen / ſo der Papiſt hie verſtehet. Item / ſo ſagt er auch nicht / das die 
traditionen ein zeichen der Kirchen ſein. Doch ſein wir leicht zu frie 
den / das dieſe traditionen / die da rechte Apoſtoliſche ſein / vnd dienen 


zu beforderung des Reichs Chriſti / der reinen lere / der rechten Sacra⸗ 


mente / des waren Gott esdienſtes / der rechten Gottſeligkeit / vnd rech⸗ 
ten diſciplin / das hiedurch die Kirche erbawet werde / vnd hierinnen 


che nicht / denn ſie iſt auch nicht vber die gantze Welt ausgebreitet. Deñ 


die gantze Welt erfunden wird / welche mit vnſeren Gemeinen die reine 
lere Chriſti / die rechten Sacrament / vnd den rechten Gottesdienſt 

helt. Denn Gott hat die ſeinen allerwegen. Ich wil geſchweigen / wo 

vnſere Kirche / die rechte Kirche nicht were (die doch erzelte ſchetze der 


alle dinge ordentlich vnd recht zugehen / ein zeichen der Kirchen ſein / 
als das man zu gewiſſen zeiten vnd ſtunden in der Kirche oder Tempel 


eintrechtiglich zuſamen kome / Gottes wort zu hoͤren / die Sacrament 


empfahe / den e vere vbe / ꝛc. Item / die Airchenemptern 


mit vnterſchie dlichen dienern beſtelle. In der Kirche die Schrifft leſe 
vnd erklere. Das Ame vnd geſenge darinnen vbe. Das opffer fuͤr die 


armen darinnen ſamle. Die offentliche Suͤnder ſtraffen / die ergerlichẽ 


in den Bann thuc / ꝛc. Vnd was der gleichẽ nuͤtzliche Ceremonien mehr 


ſein. Das aber geweihet ſaltz / ſchmaltz / palmen / fewer / ꝛc. vnd was der 
Abgoͤttiſchen vnd nerriſe chen Menſchlichen traditionen mehr ſein / dic 
ſc moͤgen wol zeichen der Khoͤmiſchen / Papiſtiſcheu / vnd Antichriſti⸗ 


ſchen Kirchen ſein / aber nicht der rechten vnd waren Kirchen. 


Jon der kirchen gewalt. 


Der vierzehende Artickel. 
/ Chriſh 
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Von der Kirchen gewalt. C XXX 


Chriſt. 
E Kirchen gewalt ſtehet recht vnd kurtz 


ge faſt in dieſen ſtuͤcken / in lere vnd predigte des Enan⸗ 
| gelij / in auſſpendung der Sacramente / in auff loͤſung 
der ſuͤnden / fuͤr die — ͤvnd in auſſchlieſſung de; 
7 Frer / ſo ergerlich in offentlichen laſtern leben vnd forts 
4 3 vnd jn widerumb zul aſſen vnd auffnemen der ſel 

loͤſung jrer ſuͤnden begeren. 


igen / wo ſic buſſe thuen / vnd die Abſolution oder auff⸗ 
p Beweis aus der Schrifft. 

In den worten (Kirchen gewalt) iſt zu ſehen ein vnterſcheid / da⸗ 
durch dieſe gewalt / abgeſcheiden wird / von der buͤrgerlichen oder welt 
lichen gewalt / oder herrſchung / welche auch Chriſtus ſeinen Juͤngern 
verbeut / als priuat Perſonen / Luce am 22. Cap. Die weltliche R6nige 
herrſchen / ꝛc. Ir aber nicht alſo. Item / ſo hat auch Chriſtus nicht lei⸗ 
den wollen / das ſie jn zu einem weltlichen Ronige weleten / Johan. am 
6. Vns andern zum Exempel der nachfolge. Item / Petrus (den doch 
die Papiſten fuͤr jre ertichte gewalt / als zum Heubt anziehen) der wil 
das die Kirche der weltlichen Oberkeit gehorſam ſey. Item / Paulus 
ſagt / das er nicht ein herrſcher ſey / vber den glauben der Corinthier / 
in der andern Epiſtel / am 1. Cap. 
Von dem erſten ſtuͤcke der Kirchen gewalt / zeugen dieſe ſpruͤche. 
Matth. am io. Cap. Zichet hin / vnd prediget / vnd ſprechet / das Himel⸗ 
reich hat ſich herzu genahet / ꝛc. Item / am 28. Gehet hin / vnd leret alle 
voͤlcker / ꝛc. Marci am 16. Gehet hin in alle Welt / vnd prediget das E. 
uangelium allen Creaturen / ꝛc. Item / Johan. am 20. Wie mich mein 
Vater geſand hat / alſo ſende ich euch / das iſt / zu gleicher predigte des 
Enangelij. Item / in den Geſchichten der Apoſtel am i. Vnd jr werdet 


fy 


4 


a © 


I 


meine zeugen ſein / ꝛc. 


Vom andern ſtuͤcke der aust eilung der Sacrament / ſpricht Chri 

us / Matthei am 28. alſo. Vnd teuffet ſie / im namen des Vaters / ꝛc. 
Item / Cuce am 22. Solchs thut zu meinem gedechtnis. Item / Matthei 
ie 16. von der Abſolution als vom dritten ſtuͤcke. Was jr werdet auff 
loͤſen / ꝛc. . ; $7 
.-- .. Vomvierden ſtuͤcke ſchreibt Mattheus amis, Cap. So dein Bru⸗ 
der wider dich geſuͤndiget / c. Item / gehoren hieher die Exempel der 
Schrifft / von den ausgeſchloſſenen vnd verbanneten / vmb offentlicher 
laſter willen. Als das Exempel von dem / der ſeine Stieffmutter bes 
ſchlaffen hatte / in der 1. zun Corinth. am 5. Welchen hernach die Corin⸗ 
thiſche Kirchen widerumb auffgenomen hat / nach gethaner bus. Item 
das Exempel Hymenei vnd Alexandri / in der . an Tim. am i. Capitel. 


Beweis aus den Betern. 
Auguſtinus. 


Im andern Buch wider Creſconium am 12. Cap. Denn wir ſein 
nicht Biſchoffe vmb vnſert willen / ſondern vmb derer willen / welchen 
wir das wort vnd Sacrament mitteilen. | 

Ty. 2 tin 42G Z iiij 7; | Item / 


Von der Kirchen gewalt. 


8 der Einigkeit vnd Dreifaltigkeit / am 4. Cap. 
ie Biſchoffe vnd Prieſter / die ſollen alles thuen vnd handeln 
nach der tradition des Herrn / durch den heiligen Geiſt. Darumb auch 
Chriſtus zu jnen ſpricht. Welchen jr werdet die ſuͤnden auff loͤſen / c. 
Item / im Buch von der ſtraffe vnd gnade / am 5. Cap. | 
Weiter dieſe ſo da leiden / das jnen das Euangelium geprediger 
wird von einem Menſchen (wiewol auch daſſelbige nicht moͤchte durch 
einen Menſchen den Menſchen vber geben werden) Die koͤnnen auch 
leiden / das ſic von jren Vorſtehern geſtraffet werden / von welchen die 
Chriſtliche gnade geprediget wird. 
Item / vber die Eviſtel Johannis im dritten Tractat. 

u ſehet hie jr Bruͤder ein gros geheimnis. Der ſchal vnſerer 
wort ſchlecht die ohren. Aber der Meiſter iſt inwendig. Ir ſolt nicht 
meinen / das ein Menſch von dem andern etwas lerne. Wir moͤgen wol 
durch das geſchrey vnſerer ſtimme vermanen / aber vnſer geſchrey iff 
doch vmb ſonſt / wo nicht iſt / der inwendig leret. ny 

Item / im dritten Buch wider die brieffe Petiliani / am 20. Cap. 


Vnd auff das nicht vm der boͤſen auſſpender willen / das iſt / Vor⸗ j 
ſteher / die Chriſtliche geſelſchafft zurteilet werde / ſo habe ich auch ds 


zeugnis geſetzt. Was ſic ſagen / das thuet / was ſic aber thuen / das ſolt it 
nicht thuen / ꝛc. 1 os | 
Item / daſelbſt am FJ. Cap. 25d | ALY 
Der diener / das iſt / der auſſpender Gottes worts/vnd der Say 
crament des Euangelij / ſo er from iſt / ſo wird er ein mit geſel des Euan 
gelij / ſo er aber boͤſe iſt / derhalben iſt er drumb nicht ein auſſpender des 
Euangelije | 
7 Irem/im Buch von der waren vnſchuld am 37. Cap. OY 
Die predigte der warheit / iſt ein guter geruch Chriſti / durch wel⸗ 
chen ruch einer das leben bekompt / der dem Euangelio dienet mit qu 
ten wercken / vnd ſich dem gemes helt. Ein jeder aber lauffet in den tod / 
der mit dem leben ſich abſondert / von denen dingen die er redt / welche 
meinung auch die zuhoͤrer dringt / ſo die rechte predigte von denen ge 
hoͤret wird durch den vngleubigen zum code / von den anderen aber 
durch den glauben auffgenomen wird. Ren 
Item / vber dens. Pſalm. Hie nent er die diener der Kirchm 
Prediger des worts vnd der war hee. 
Item / im Buch von der ſtraffe vnd gnade / am z. Cap. 


17: Darumb (ſagen ſie) allein ſie gebieten / was wir thuen ſollen die 
vns vorſtehen / vnd das wir ſolchs chuen koͤnnen / bitten ſie fuͤr vns / a 1 
lein das ſte vns nicht ſtraffen vnd ſchelten / wenn wirs nicht thuen. Abek 
es ſollen alle ding geſchehen. Denn die alten Nerer der Kirchen / thett 
vnd geboren alles / was man thuen ſolte / vnd ſtraffeten darzn/ſo mans 


nicht there / vnd beteten / das es geſchehe. Es gebeut der Apoſtel / da et 


ſagt. Alles das ewer geſchehe in der liebe. Vnd ſtraffet / in der erſten 


zun Corin. am 6. vnd ſpricht. Es iſt ſchon ein fehl vnter euch / das jr mit 
einander rechtet / ꝛc. . 

Item / daſelbſt am 15.Capitel. Das bringt die hirten not mit ſich 
damit die boͤſen ſeuchen nicht weiter ſchleichen / das man die reudigen 
Schaffen / von den geſunden abſonder 8 

Item / im iz. grad der misbreuche / an dem 1b. ö 
n Es geziemet ſich einem Biſchoffe / der allen zu einem auffſeher 
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hes / ꝛc. 


Von der Kirchen gewalt. CXXXI 


geſetzet iſt / das er vleiſſig acht gebe auff die ſunden. Vnd ſol hoͤren / vnd 


wenn die verhoͤre geſchehen / ſo er anders kan / mit der that ſtraffen / ſo 


x aber nicht kan / nach der Regel des Euangelij die theter der laſter 
vermelden. Denn alſo ſagt der Herr im Euangelio. So dein Bruder 
wider dich ſuͤn diget / ꝛc. N 
we : 1 en Buch de Grneft ad literam / am 40. Cap. 

Wie man den auch pflegt in dieſem Paradeis / das iſt / in der Kir⸗ 
Hen / von den ſichtbarlichen Sacrament en des Altars / die Menſchen 


27 
ww»; 1 
> 4 
„ 1 


durch der Kirchen zucht abhalten / c. 


Item / im erſten Buch wider Creſconium am. Cap. 

Gercke auch auff / gleich wie es der Apoſtel auslegt an Titum / 
wie ein Biſchoff ſein ſol / da hat er auch geſagt / er ſol beſtendig ſein / nach 
der lere destrewen worts / vnd das er mechtig ſey zu ermanen in der 


reinen lere / vnd die Widerſprecher zu ſtraffen / ꝛc. 


Item / vber die wort des Herrn / nach dem Euangeliſten Mat⸗ 
chet / in der Gz. predigte. 5 | 898 

Die ſorge gehoͤret zu vns. Vnd der gehorſamen zu den Schaffen. 
Jeon das hirtliche wachen zu vas / zu euch die demuͤtigkeit des vis 


tem / im Buch vom glauben vnd wercken / am 26. Cap. 


Hie leret er / wie die Kirchendiener nach dem Exempel Pauli 


dieſe ſollen in Bann thun / die da in ſchweren laſtern leben / auff das ſol⸗ 
we Menſchen dem Sat han vbergeben werden / zum verderben des 
E das der Geiſt ſelig werde / auff den tag des Herrn Jheſu 
ri © | | 
. — erſten Buch von der Chriſtlichen lere / am 18. Cap. 
nd dieſe ſchluͤſſel hat er der Airchen geben / auff das / was ſic loͤ⸗ 


ſet auff erden / das das im Himel geloͤſet were / vnd was ſie buͤnde auff 


erden / das auch ſolchsim Himel gebuͤnden were / ꝛc. 
tem / vber die wort des Herrn nach dem Euangelio Matthei / 


in der 6. ptedigte. 


Mie leret er / wie man der ſchluͤſſel gebrauchen ſol / vnd vermanet 


das man wolle acht geben / das man einen jeden mit recht binde. Denn 
die vnrechten bande (ſpricht er ) loͤſet die gerechtigkeit auff. 


* Buch von der ſtraffe der Donatiſten / am 16. Cap. 

die leret er / wie die verfuͤrte vnd betrogene ſchaffe ſollen wider 
zurecht vnd zum Schaffſtal gebracht werden. 

Item / im fuͤnfften Buch der fragen vber das fuͤnffte Buch Moſis/ 


am 39. Cap. 


Was fuͤr zeit en im alten Teſtament das toͤdten gethan hat. Das 


. thut nu der Bann bey vns. 


tem / vber den 54. Pſalm. TONY | | 
In einer jeden groſſen verſamlung/ gehet es nicht ab / es werden 
boſe darinnen erfunden / ꝛc. Darumb laſſet vns vnſere feinde lieben / 


ſtraffen vnd zuͤchtigen / in den Bann thuen / vnd mit liebe von vns ſons 
0133031 r 19. Buch von der Stad Gottes / am 19. Cap. 
der Axoſtel ſpricht. Der ein Biſ choff lich ainpt begeret / der bes 


geret ein gut ding / Vnd hat hiemit wollen auslegen / was ein Biſch⸗ 


off lich ampt ſey · Denn es iſt ein namen der arbeit / vnd nicht der chren. 


Item / 


e, 
1 


— 


tem / im erſten grad / im Buch von den graden 
ie vermanet er vleiſſig / das der Kirchendiener leben / mit de: 
lere ſol vberein komen. | ; > 


Item / im 14. Buch von der Chriſtlichen lere/ am 4. ap. 


Es ſol ein handler vnd Kerer der Göttlichen Schriften / einbn 
ſchuͤtzer des rechten glaubens / vnd ein zurſtorer des jrthumbs ſein / gute 
ding leren / von dem boͤſen ableren / vnd in dieſem werck der rede / die F 


abgekerten verſoͤnen / die ſchwachen auffrichten / cc. 6 

e elbſt im 27. Cap. 26 5-546 

ie wil er / das die Nerer ſollen ein fuͤrbilde ſein der qleubigenin 

der rede / im leben / in der liebe / im glauben / vnd in der keuſcheit. 
Niese m Buch von der ſtraffe vnd gnade / am 3. Cap. 


Von der Kirchen gewalt. 4 


ie ſagt er / das die Kirchen gewalt beſtehe / in leren / in $6<t1 : 


gen / vnd ſtraffen. 


Item / im Buch von den fragen des alten vnd newen Teſtaments/ | 4 


in der 93. frage. 


Bas aber geleſen wird/ wie das der ty Err ſeine Jůnger angebla | 
ſen hat / nach wenig tagen ſeiner aufferſtehung / vnd zu jnen geſagt. 
Nemet hin den heiligen Geiſt / ꝛc. Hie durch wird verſtanden / das nnn 


die gewalt der Rirchen vbergeben ſey 


tel 


das ſie Gott zuuor anruffen / das er jnen gute reden gebe. | 


n Buch von dem Chriſtlichen ſtreit / ae agone Chriſtiano, ©  *, g . 


Item / im vierden Buch von der Chriſtlichen lere / am 30. Caph / 
SET Il . e ee ee 
Hie leret er die Prediger / wenn ſie leren vnd predigen wollen / 


icht one vrſache / hat Petrus die Perſon der Catholiſchen Rr / 


chen gefůͤret. Denn dieſer Kirchen ſein die ſchluͤſſel des Himelreichs g 
geben. Vnd das zu jm geſagt wird / das wird zu allen geſagt. Liebeſt ©. 


mich / ſo weide meine Schaffe. 


Item / daſelbſt. Cl 


Wir ſollen auch dieſe nicht hoͤren / die da verneinen / das die Rin js 


che macht habe / alle ſuͤnde zu vergeben. Derhalben ſein das arme en 


te / welche in Petro dem bekenner des Felſen / nicht verſtehen den den 
ſen / vnd nicht gleuben / das die ſchluͤſſel des —— Sechs . 


geben ſein / ꝛc. F | * 
It em / vom glauben an Petrum / im erſten Buch. 


Die buſſe iſt als denn dem Siindermine / ſo er dieſe chur ine 


Catholiſchen Rirche-/ welcher Rirchen Gott in der Perſon des hein 


gen ſanct Peters die gewalt zu zubinden vnd auff zuloͤſen geben hat / ia 


Ln A 


2 der vierden predigte / vber Johannem. 


ottes wort loͤſet die ſuͤnden. Der Prieſter aber iſt richter. Der 


* 


Prieſter thut wol ſein ampt / aber er vbet keiner gewalt recht. 


„ Tertulltanus. "= 
In ſeiner ſchutzrede / am zo. Cap. Hie gibt er den Kirchen diente 2 


zufolgende ampt. Beten fir alle ſtende auff erden / der Göttlichen 
Schrifft offte gedencken in der Gemeine / Den glauben mit dem Gott! ** 


lichen wort ernehren / Die hoffnung auffrichren / das vertrawen befeſtii 
gen / diſciplin erhalten / ꝛc. „ enn n | 8 | 1 
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Von der Kirchen gewalt. CXXXII 
JItẽ / da chreibt er vom Banne. So jemand ſuͤndiget der ge 
1 c * — er — nar i des gebers vii des zuſamen Fomens/ 
vnd von aller heiligen geſelſchafft verſtoſſen wird / da ſitzen als denn 
= . orebirce Neure von den Elteſten / welche dieſen ort nicht mit gelde / 
= durchs zeugnis erlangt haben /:c. 


. 
n 
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1 * a dy 
9 
* 


r 


„ K&N 8: 


Item im fuͤnfften Buch wider Martionẽ / vermanet er ſehr ſchon⸗ 
die man mit den wercken der ſinſternis / keine gemeinſchafft haben ſol / 
un das die boͤſen in den Bann gethan werden, 


Origenes. 


,* Pber den Euangeliſten Mattheum / am zu. Tractat. Darumb da 
der Apoſtel auch beſchreibet / was die Biſchoffe ſollen fuͤr Leute ſein / 
richt er alſo. Es ſol aber ein Biſchoff nicht haderhafftig ſein / nicht 
eiſſig / ſondern meſſig vnd gelinde / vnd was ſonſt mehr an getrewen vis 

gen dienern erfunden wird / welche der Herr zu ausſpenden geſetzet 
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ſpeiſe den duͤrfftigen nicht entzie⸗ 
age er weiter / das es der HErr 
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WY Gieſthile er mit hefftigen worten dieſe Vorſteher der Kirchen / 
welche das wort der warheit in der Schrifft gegruͤndet / mit falſcher 
auslegung creutzigen / vnd mit luͤgen toͤdten. 2 | 

>| Item / im neunden Buch vber die Epiſtel zun Romerny am 12, 


ce. Ann 0 iD 14 
Der aber den Bruͤdern vorſtehet / oder der Rirchen / der ſol ſorg 


N SA 


1 17 felcigſcin/nicht in menſchlichen ſachen / noch in weltlichen dingen. Den 
deſe ſorge ſol frembde ſein von allen / die der Kirchen vorſtehen. Vnd 
of biollen dieſe eine ſolche ſorgfeltigkeit an ſich nemen / dauon hie der Apos 
1 «ht AY 1755 7 it ar: 265 | = {> 5 1 1 7 24 | 2 

1 tem / vber Mattheum im erſten Tractat. | 
ſt | +17 Sihe aber wie eine groſſe krafft der Fels habe / auff welchen Chris 
1 ſtus ſeine Kirche erbawet hat. Vnd ein jeder der da ſagt (Du biſt Chris 


ſtus der Son des lebendigen Gottes) das ſolchs gerichte vnd * | 


| Von der Kirchen gewalt. 

feſte beſtehen / gleich als richtete vnd vrteilete Gott darinnen / vn 
dem er recht richtet / dawider ſollen die pforten der hellen nicht vber⸗ 
weltigen. Aber wider den / der da vnrecht richter / vnd nicht nach Got 
tes wort auff lòſet auff erden / vnd nach ſeinem willen nicht / wider den 
ſelbigen ſollen die pforten der Hellen vberweltigen. Der aber wider 
welchen die pforten der Hellen nicht werden vber weltigen / der richtet 
recht / drumb das er die ſchluͤſſel des Himelreichs hat / dadurch er dieſen 
auffthut / denen die auffgeloͤſet werden auff erden / alſo das ſie auchim 
Himel los vnd frey ſein / vnd ſperret denen zu / die dadurch ſein gerecht 
vrteil gebunden ſein auff erden / auff das ſie auch im Dimel gebunden 
vnd verdammet ſein. W | | 

| * oat vber Matt heum / im y. Tractae. 
Die Prieſter koͤnnen mit guter vrſach genennet werden / das a 
ge der Rirchen. Denn ſie werden geachtet das ſic auffſeher ſein. Die Dh 
acken aber / vnd die andern diener / hende. Denn durch ſte werden alle 
geiſtliche wercke gehandelt. Das volck aber die fuͤſſe der Kirchen / wel, 
cher man nicht ſol ſchonen / wenn ſie der Kirchen ein ergernis worden 


ſein. 3322 64D Ze 
Item / daſelbſt am 16. Tractat. 705 1.4 
Es iſt wol zuſagẽ / das in dem Tempel Gott es / das iſt / in der R) 
chen nicht alle Videntes ſein / das iſt Auffſeher / die ſelbs nicht recht 
wandeln. Denn etliche ſein blind / etliche lame. Welche / wo ſie jre blind 
heir verſtehen / vnd wiſſen / das ſie durch keines andern werck / dem 
Chriſti / vnd Goͤttliches worts / koͤnnen geſund werden / die moͤgen zu 
Gottes wort treten / vnd die geſun dheit bekomen. 
Item / daſelbſt. | oper 14 
Gleich wie dieſe Vorſteher vnd Schrifftgelerren nach der Hiſto ) 
rien ſtreff lich ſein. Alſo ſein auch dieſe ſtreff lich nach der Kirchen Chri 
ſti / als etliche Biſchoffe / vnd Elteſten / die jr leben nicht zieren / vnd 
nicht anget han ſein mit der erkentnis der warheit / vnd ob ſie gleich ſe⸗ 
hen dic Mirackel Chriſti / nichts deſte weniger verachten ſie die gern 
gen we BREW Vrnd dieſe verachten ſic / die Gott loben ond ſeine 
Chriſtum / c. e e 6 : 
Aden elbſt am 24. Tractat. 1 z a 
| ie vermanet er die Biſchoffe vnd Rirchendiener / das fic nicht 
wollen ehrgeitzig ſein / vnd das ſie nach der lere des Apoſtels trachten / 
das ſic vnſtreff lich ſein. Item / weiter ſagt er da / das dieſe rechte Biſch⸗ 
offe ſein fir Gott / welche bey ſith haben die tugenden / die Paulus voñ 
einem Biſchoffe erzelet / ob ſie gleich fix den Menſchen dafuͤr nicht ge⸗ 
achtet werden. f 5 A | 4 
Item / vber das . vnd 18. Cap. des andern Buchs Moſis / in der 
M ꝓre digte. h FOG HIG DIVING. Of on 
Hie vermanet er vleiſſiq die jenigen / ſo der Kirchen vorſtehen / 
vnd mit mehren gaben begabet ſein / das ſte auch die geringern Prie⸗ 
ſter hoͤren wollen / wenn jnen Gott etwas 8 hat / ja auch die 
Neicn vnd Heiden. Vnd ſchilt hie die ſtoltzen vnd auffgebl aſene Gei/ 
ſter / die alles allein wiſſen wollen. tte e e | 
Item / vber das dritte Buch Moſis / in der dritten predigte / vber 
das dritte Capitel. 2G 3%. * CRN e 
Wo du ſiheſt deinen Bruder ſuͤndigen / ſo ſtraffe jn zwiſchen n 
vn 
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vnd jm / ꝛc. Hieraus lerne die ordnung / wie die Suͤnder zu ſtraffen ſein. 
Erſtlich allein zwiſchen dir vnd jm. Zum andern / ſo nim zween oder 
drey zu dir. Jum dritten / ſo ſags der Airchen. Vnd darnach wo ſie dich 
nicht hoͤren woͤllen / ſo halte ſie fuͤr Heiden vnd Publicanen. 

Item / daſelbſt in der ſechſten predigte. | 

Wer da wil ein rechter Vorſteher fein / nicht. allein mit dem nas 
men / ſondern mit der that / der folge Moſe vnd Aaron nach. Was wird 
aber von jnen geſagt + Das ſie von dem Tabernackel des H Errn nicht 
komen ſein. Drum̃ war Moſes fuͤr vnd fuͤr im Tabernackel des Herrn. 
Was war aber ſein ampt + Das er entweder etwas von Gott lernete / 
oder er das volck etwas lerete. Vnd das ſein die zwey werck eines Vor⸗ 
ſtehers / das er et was von Gott lerne / wenn er die Goͤttliche Schrifft 
liſt / vnd offre betracht et / oder das volck lere. Er lere aber das / das er 
von Gott gelernet hat / nicht aus eigenem hertzen / oder aus Menſchen 
ſinn / ſondern das der heilige Geiſt leret. Item / iſt noch ein an der werck 
auch / das Moſes that / er zoge nicht in den krieg / vnd ſtritte auch nicht 
wider ſeine feinde / ſon dern er betet / vnd in dem er betet / da vberwun⸗ 
de das volck. Drumb bete auch on vnterlas ein Prieſter der Kirchen / 
das Gottes volck vberwinde die vnſichtbaren Amalechiter / als da ſein 
die Teufel / welche dieſe wollen vmbſtoſſen / die da in Chriſto Gottſelig⸗ 
lich leben wollen. | 

Item / vber das 18. Cap. des vierden Buchs Moſis / in der zehen⸗ 
den predigte. 

Das iſt auch der Prieſter ampt / das ſie fuͤr des volcks ſuͤnde bit⸗ 


ten. 

tem / vber das ſechſte Capitel Jheſu Naue / in der . Predigte. 

lſo tregt ſichs zu / das die Prieſter vnd Vorſteher / etwa wollen 
fir gelinde geachtet werden gegen den Suͤndern / vnd fuͤrchten der 
Suͤnder zungen / das ſie von jnen vbel reden / darumb ſie des Prieſter⸗ 
lichen ernſtes ver geſſen / vnd wollen nicht erfaͤllen / was geſchrieben 
ſtehet. Der da ſuͤndiget / den ſtraffe fuͤr allen / auff das die anderen eine 
farchr haben. Item / thut das boſe von euch hinweg. Item / folgen dieſe 
nicht dem eiuer des Apoſtels / der da ſagt. Einen ſolden Menſchen hab 
ich dem Sarhan vbergeben / zum verderben des fleiſches / 2c. Item / ge⸗ 
dencken dieſelbige nicht wie ſie den 7% des Euangelij erfuͤllen. Weñ 
er die Kirche auch nicht hoͤren wil / ſo halt jn far einen Heiden vnd 
Publican / ꝛc. Dieſe in dem ſie eines ſchonen / thuen ſie der gantzen Kirs 
chen ſchaden. Was iſt das fuͤr eine guͤtigkeit ? Was iſt das for eine barm 
hertzigkeit / einen verſchonen / vnd die gantze Kirche in gefahr ſetzen? 
Denn durch einen Suͤnder / wird das volck verderbet oder beſchmitzet / 
gleich wie durch ein reudig Schaff / die gantze herde vergifft et wird / 
alſo auch durch einen Hurer / oder durch einer anderen leſterer / wird 
die gantze Rirche verunreiniget. Darumb _ cr vns durch cinander 
auff vns acht haben / auff das vns eines jeden leben bekand ſey / vornem 


lich vns Prieſtern vnd dienern. Vnd ſollen dieſe nicht meinen / das ſie 


recht ſagen / was gehet mich das an / ob ein anderer boͤſes thut? Das iſt 
eben ſo viel / als wen das Heubt zun fuͤſſen ſagt / was gehets mich an / bb 
fie ſchmertzen leiden l Vnd ob meine fuͤſſe etwas leidet / das gehet mich 
nichts an / wenn ich heubt allein geſund bleibe / ꝛc. Biſtu ein Hirt 2 5 
3 0 
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heſt die Scheff lein des Herrn / das ſie vnwiſſentlich in gefahrligkeit 
fellen / vber die felſen hinab ſpringen / vnd lauffeſt jnen nicht zu helffen+ 
Ruffeſt ſte nicht zu ruͤcke? Oder helſt ſic allein mit der ſtimme ab / vnd 
ſchreckſt fie ab mit dem geſchrey der ſkraffet Vnd ſeid alſo nicht inge 
denck der geheimnis des Herrn / welcher die 99. ver lieſſc / vnd ſuchet das 


verlorne Schafftec. Das ſagen wir aber nicht darumb / das jemand 


vmb einer geringer ſchuld willen / ſol abgeſchnitt en wer den / ſondern 
wo einer vermanet vnd geſtraffet vmb einer ſuͤnde willen / ein mal / 
zwey / oder drey mal / vnd wil ſich nicht beſſern / ꝛc. Gleich wie auch der 
Herr ſagt. So dich deine rechte hand ergert / ſo hawe ſie ab / ꝛc. Als 
Exempels weiſe / ich wer de geachtet die rechte hand ſein / vnd werde ein 
Prieſter genent / vnd werde dafuͤr gehalt en ich predige das wort Got⸗ 
tes / vnd ſo ich etwas handel wider die diſciplin oder zucht der Rir; 
chen / ꝛc. ſo ſol ich mit eintrechtiger verwilligung von der gantzen Kir⸗ 
chen abgeſchnitt en werde / ꝛc. | 
— vber Jeſum aue / in der i. predigte / am . Cap. 
ie wil er das dieſe ſo mit offentlichen vnd bekandten laſtern be⸗ 
laden ſein / von der Kirchen ausgetrieben werden / ꝛc. 
Item / vber das dritte vnd vierde Cap. des Buchs der Richter / 
in der vierden predigte. 
Ein jeder Richter in der Kirchen / der mit Gottes wort ſtreitet / 
der werde auch ein loͤblicher Aioth / von welchem der Herr ſagt Ey du 
romer vnd trewer knecht / die weil du vber ein wenig biſt getrew gewe⸗ 
en / ich wil dich vber viel ſetzen / ꝛc. 
It em / daſelbſt. | 
Die zeigt er an / wie Gott boͤſe richt er vnd hirten gibt / vmb der 


ſuͤnde willen des volcks. Vnd aus dem gegenteil gute / wenn das vole 


ſich recht helt. 

Item / vber Jeremiam / in der ſicbcnden predigte. 

Wir ſo dafuͤr gehalt en werden / das wir etwas ſein / das iſt / die 
wir in der Drieſterlichen ordenung Vorſteher ſein. Alſo das jr auch ct! 
liche ſein / die da von geringerem ſtande luſt haben an dieſe ſtedte zu ko⸗ 
men. Ir aber ſolt wiſſen / das wir deshalben nicht ſelig werden / das wir 
vom geiſtlichen ſtande ſein. Denn viel Prieſter oder Elteſten gehen zu 
boden. Vnd widerumb werden viel heiliger eien gefunden / ꝛc. Item / 
daſelbſt. Der nutz der geiſtligkeit oder Prieſterſchafft ſtehet nicht hier⸗ 
innen / ob einer in der verſamlunge der Prieſter oder Elteſten ſitze / 
—— das er auch ſeine ſtedte vertrete / vnd nach den geboten des 

errn wirdig wandel / ꝛc. | 

Item / daſelbſt. | | | 

Darumb ſpricht der Apoſtel auch (als dieſer dem viel befohlen 
was) Alſo achte vns der Menſch / als diener Chriſti / vnd auſſpender 
der geheimniſſe Gottes. Das erfordert man aber von dẽ auſſpendern / 
das jemand trew erfunden werde. Alſo ſeltzam iſt es / das man einen gu⸗ 
ten auſſpender erfinde / das auch Jheſus hieuon redet / ehe ſich dieſe din! 
ge zutruͤgen. Wer meinſtu der ein trewer vnd kluger auſſpender iſt / 
welchen der Herr vber ſein hausgeſinde geſetzet hat / 2c + Beſihe weiter 
was hie Origenes weiter ſchreibt. | | 

Item / in der erſten predigte vber Mattheum. 4 

Denn es ſein auch etliche / die ſchreiben jnen zu die ſtete ego 
| 0 
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offs / vnd gebrauchen den reve. Du biſt Petrus / ꝛc. Vnd gleich wie 
etrus / der die ſchluͤſſel des Himelreichs empfangen hatte / leren ſie 
auch / ꝛc. Tu iſt zu bekennen das dieſe recht ſagen / ſo ſie auch dieſe werck 
haben / darumb zu Petro geſagt iſt. Du biſt Betrus) ꝛc. Sonſt iſt es le⸗ 
cherlich / ꝛc· das ſic ſich allein dieſer gewalt anmaſſen / darumb das ſie 
Biſchoffe ſein / ꝛc. Darumb ſol ein Biſchoff vnſtreff lich ſein / der einen 
andern bind vnd auff bind / vnd wirdig iſt zu binden vnd auffzulsſer im 
Peek ol eines Weibs Man ſein / nuͤchtern / keuſch / ꝛc. Wie im A⸗ 
Ma — vber Eſaiam / in der ſiebenden predigte. $0244 307 
ie zeigt er mit ſchoͤnen vnd vielen worten an / das ein Biſchoff 
ſein / heiſt nicht ein Herr / Fuͤrſt / vnd Herſcher ſein / ſondern ein knecht 
der Kirchen / vnd das nach dem Exempel Chriſti / welcher komen iſt 
zu dienen / Luce am 22. 5017 
Item / vber den Pſalm. H Err ſtraffe mich nicht in deinem zor⸗ 
ne / ꝛc. in der erſten predigte. 5. | | 
Vnd ich halt dafuͤr / das der ſo in der Kirchen zu Corintho ſchwer 
geſůndiget hatte / darumb barmhertzigkeit erlangt habe / deñ er ward 
vom Apoſtel geſtrafft / vnd alſo ſehr geſtrafft / das er auch von der ge⸗ 
meinſchafft der Kirchen abgeſchnitten ward. Doch hat er nicht ver⸗ 
baſſer den / ſo jn ſtraffet / ſondern hat die ſtraff geduͤldiglich empfan⸗ 
gen / vnd ſtarckmuͤtiglich erlitt en. Vnd ich halte es dafuͤr / das er auch 
eine groͤſſere liebe an Paulum vber kommen hat / vnd gegen dieſen al⸗ 
len / welche dem gebot Pauli in der ſtraff gehorſamet haben. Vnd da⸗ 
her auch Paulus ſeinen ſententz widerruffet / vnd den ausgeſchloſſenen 
foger er 9 Kirche / vnd thut hinzu / ſprechende. Befeſtiget ewre 
ebe an jn / ꝛc. Namn: | 


"82 | Cyprianus, gn © 


Im Buch de ſingularitate clericorum / das er ſonderxlich von den Cleri⸗ 
cken / das iſt / Kirchendienern geſchrieben. Hie erzelt er / viel ſchoͤner 
ſpriche aus dem Apoſtel Paulo / wie die Kirchendiener dieſe abſchei⸗ 
den ſollen / ſo nicht recht vnd or dentlich wandeln. Item / wie ſic ſollen 
vnſtreff lich wandeln / das wort der warheit recht handeln / nerriſch / 
vnd vnnuͤtzes geſchwetze fliehen / ꝛc. Item wie ſic die dinge reden ſol⸗ 
len / ſo mit der reinen lere vber ein komen. It em / wie ſie nicht ſollen den 
ſamen Goͤttlichs worts auff die dorne ſeen. Item / das ſie dem Euange⸗ 
lio keine verhindernis thuen / niemand verergern / damit jr ampt nicht 
geleſtert werde. Vnd in ſumma⸗ wicſic ſonſt hauſen vnd leben ſollen. 
Item / im erſten Buch der Epiſteln / in der andern. 

ie vermanet er vleiſſig alle Hirten vnd Paſtorn / das ſie jr 
ampt trewlich ausrichten / nie mand verſeumen von den Schaffen ſo 
nen vertrawet vnd befohlen ſcin fuͤr ſie im frie de ſor gen / vnd zur zeit 
der not mit dem Sacrament des Altars verſorgen vnd verſehen / auff 
das der Herr nicht zu jnen ſage / das er durch den Propheten geſagt 
hat. Sihe zr freſſet jre milch / ꝛc. Ezech. am 34. Item / daſelbſt. Sihe ich 
wil meine ſchaffe von jren henden fordern / ꝛc. 

Den daſelbſt. 


er manet er alle Lerer / das ſte jre lere nicht wollen nach der 
a Y Menſchen 
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Menſchen gunſt richten vnd ſchicken. Denn wo ſie dem Menſchen gefal⸗ 
len wollen / kuͤnnen ſte Chriſti diener ſein. 1 Gs 
It em / in der vier den Epiſtel. | En 
ie wil er / das die Prieſter / ſo da jre Prieſterliche ampt wollen 
ausrichten / das ſie reine / heilige vnd frome Leute ſein ſollen. Vnd 
fuͤret hiezu zum beweis / viel ſpruͤche der Schrifft / das ſie ſolche ſein ſol⸗ 
len. Item / ermanet eric / das ſic ſich an Gottes gebot halten wollen / 
vnd hernach dienen / damit der Herr nicht zu jnen ſage / das er durch 
den Propheten geſagt hat. Das volck nahet ſich zu mir zu / vnd ehret 
mich mit ſeinen lippen / ꝛc. Tk | | 
Item / in der ſechſten Epiſtel. | | « | 
ie leret er die in Bann thun / die die Kirche verachten / c. 
Die ver der ſtebenden E piſtel. | 
ie vermanet er die Rirchendiencr / das ſie ſich jrer Rirchen | 
ampt enthalten / wenn ſie mit offentlichen laſtern beladen ſein. Vnd 
zeucht viel Schrifft an aus dem alten Teſtament. | iſ 
It em / in der eilfften Epiſtel. ene 
Gott hat die heiſſen toͤdten / die jren Prieſtern vngehorſam wa 
ren im fuͤnfft en Buch Moſis am . Nu aber töͤdtet man die hoffertiqi | 
vnd hartneckigen mit dem geiſtlichen ſchwert / wenn man ſie aus der 
Kirchen oder gemeine wirffet. Da ſie denn nicht leben koͤnnen / dieweil = 
das haus Gottes ein haus iſt / vnd keinem kan die ſeligkeit widerfaren / 
denn der in der Gemeine iſt. Wie aber die ausgewor ffene gewislich vers 
derben / fuͤret er viel Schrifft ein / ꝛc. | 
Item / im andern Buch an der dritten Epiſtel. 
Da zeigt er an / das die rechten Biſchoffe / von der Euangeliſchen 
warheit / vnd traditionen des Herrn nicht abweichen / noch von dem 
das Chriſtus jr Meiſter geboten vnd gethan hat. Vnd ſagt weiter / das 
doch etliche aus vnwiſſenheit vnd einfeltigkeit anders thuen / voraus 
in auſſpen dung des Kelchs des Herrn. Itẽ / ſchreibt er da / das ein trew 
er diener gnugſam entſchuͤl diget iſt / wenn er thut / was jm ſein Herr 
geboten hat. Vnd wil daſelbſt / das man in auſſpen dung des Sacra! | 
meuts nicht anders handel / denn wie die tradition des Herrn mit ſich 
bringe. pert T | 
2 =_ im dritten Buch von der einfeltigkeit der Prelaten der 
irchen. | 3 3 
Hie leret er / wie der Teufel die KAirchendiener verfuͤre vnd be⸗ 
triege / vnd aus jnen / die diener gerechtigkeit geweſen / diener der vn⸗ 
gerechtigkeit mache / das ſie an ſtat des tages / die nacht leren / das ver⸗ 
an — 5 - bg gkeit / verzweiff lung / an ſtat der hoffnung / c. 
tem / daſelbſt. E | 255 | 
Der Herr redt zu Petro / Ich ſage dir / du biſt Petrus / 2c. Vnd 
dir gebe ich die ſchlůͤſſel des Himelreichs / c. Item / nach ſeiner auffer⸗ 
ſtehung. Weide meine Schaffe. Wie wol er auch hernach den andern 
poſteln allen gleiche gewoale gegeben hat / vnd geſagt. Wie mich mein 
Vater geſand hat / ꝛc. Gleichwol damit er die einigkeit offenbaret / hat 
er veror dnet nach ſeinem anſehen / das der anfang derſelbigen einig 
keit / von einem anfienge. Doch waren gewislich die andern Apoſtel 
das auch Petrus was / mit gleicher gemeinſchafft vmbgeben der ehren 


, % * 


vnd der gewalt / c. 
9 Item / 
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Item / in der F. predigte von den gefallenen. 

ic ſchilt er die hefftig / die da zuͤrnen vber die Prieſter / ſo etliche 
zůchtigen vnd ſtraffen / von den Sacramenten abhalten / ꝛc. Vnd bes 
weiſt / das jr zorn / ein vnbillicher zorn ſey. 6 
| tem / wider die Epiſtel Stephani / an Pompeium. 
Tin Biſchoff ſol lehrhafftig ſein / nach der lere des Apoſtels / der 
da gelinde vnd ſanfftmuͤtig ſey zur gedult zu leren. Denn es mus ein 
Vicchoff nicht allein leren / ſondern auch lernen. Denn es leret beſſer / 
der da teglich wechſſet vnd zunimpt beſſers zu lernen. Wie denn auch 
Paulus vermanet / das ſo einem etwas offenbar gemacht wird / das der 


erſte ſtil ſchweige. 


Iten / daſelbſt. n 8 | 
| ie leret er die Prieſter vnd Kirchendiener / wenn jrthumen vnd 
lſche lere einfallen / wie ſie ſollen die warheit widerumb finden / zum 
upt vñ vrſprung der Goͤttlichen tradition keren / ſo hoͤre der Menſch 
liche jrth von ſuͤnden auff. Gleich wie ein Waſſerbrun / der zuuor 
— gelauffen hat mit Waſſer / vnd nu ſich geſtopffet / mus man zum 
auptbrunnen vnd quelle lauffen / auff das man ſehe / woran es mangel. 

Item / im Buch de ſingularitate Clericorum, | "7 

220 Pie handelt er hefftig wider die Kirchendiener / die Gottes ge⸗ 


bor verachten vnd vbertreten / vnd ein ſol leben fuͤren / das auch vn⸗ 


ter den Meiden nicht gehoͤret wird. 


Hilarius. 


Im achten Buch von der Heiligen Dreifaltigkeit. Der ſelige A⸗ 
poſtel Paulus / da er form vnd weiſcabmale einen Biſchoff zu beſtel⸗ 
En / vnd gentzlich einen newen Menſchen der Kirchen mit ſeinen gebo⸗ 
en machet / leret er in einer ſumma / was ſeine vornemliche tugenden 
fan ollen / vnd ſpricht. Vnd halte ob dem wort / das gewis iſt / vnd le⸗ 
ren kan / auff das er mechtig ſey zu ermanen durch die heilſame lere / 
vnd zu ſtraffen die Widerſprecher / c. | 
Item / daſelbſt. Es iſt nicht gnug das ein Prieſter ein nuͤtzer vnd 
fromer diener iſt / er mus auch gelert ſein / vnd vnſtreff lich / c. Item / 
in volkomener Vorſteher der Kirchen / mus mit vol komenen guͤtern 
groſſer tugenden geſchmuͤcket ſein / vnd das ſein leben mit der lere / vnd 
die lere mit dem leben gezieret ſey. | | 
Item / daſelbſt zeigt er an / das eines Biſchoffs ampt ſey / das er 
zwey ding thue. Erſtlich das er die geſunde vnd rechte lehre / lere / vnd 
darnach der Widerſacher vnrechte vnd vngeſunde lere / widerlege. 
Item / in der auslegung vber den erſten Pſalm. Vber die wort / 
Der da nicht ſitzet / da die ſpotter ſitzen. 
Esſein die Phariſcer geſeſſen auff dem Stuel Moſis / vnd haben 
eleret. Vnd Pilatus iſt geſeſſen auff ſeinem Richterſtuel. Welches 
el aber nu / wollen wir der Spoͤtter ſtuel achtenk Warlich nicht Mo⸗ 
is ſtuel; Denn der PXRA ver wir ffet mehr den ſitzer / als die ſigung/ 
vnd ſpricht. Auff dem Stuel Moſis / ſein gelen die Schrifftgelerten 
vnd Phariſeer. Was fic euch aber heiſſen thuen / das thuet. Was ie 
aber thuen / das thut nicht. Dieſer ſtuel iſt nicht der Spotter ſtuelcubedra 
peſtilentie / welchs gehorſam durch des Herrn autoritet oder tt ge⸗ 
| a iij oten 
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boten wird Das aber wird der Stuel der Spoͤtter ſein / welches ſeuche 
Pilatus mit abwaſchung ſeiner hende vermeidet. Denn viel dieſer die 
auch ſonſt Gottfuͤrcktig ſein / die verderbet doch der ehrgeitz weltlicher 
ehren / die der Kirchen geſetzen vnterthenig ſein wollen / vnd zu gleich 
auch den geſetzen der weltlichen gerichte / ꝛc. Hie vermanet er weiter / 
das ſich die Kirchendiener in weltliche ſachen nicht wollen einlaſſen / 
ſondern im Geſetze des Herrn ſich vben. 4 = 
| 1 vber den 138. Pſalm. 5111 
Hie macht er die Kirche den leib Chriſti. Die Lerer vnd Kirchen 
diener das auge / durch welche der Kirchen das liecht / vnd die Goͤttli⸗ 
chen geheimniſſen der vnwirckunge vber geben werden. Vñ ſpricht das 
ſolchs der Herr offenbar anzeige / da er die Apoſtel / das ſaltz der er⸗ 
den / vnd das liecht der Welt nent / cc. 1212 
| tem / weiter ſagt er da. Die Apoſtel der Rirchen / das iſt / des 
leibs Chriſti / ſein augen. Vnd wil das dieſe leuchten vnd einfeltig ſein 
ſollen / als denn werde der ganne leib hell vnd klar ſein. Wenn aber das 
auge ein ſchalck iſt / ſo werde der gantze leib finſter ſein / ꝛc. Nic helt er 
auch die Airchendiener ab von einem gantzen vnor dent lichen leben. 
Item / im ſechſten Buch von der heiligen Dreifaltigkeit. 
Der Vater hat Petro offenbaret / das er ſagt. Du biſt der Son 
des lebendigen Gott es. Auff dieſem Felſe der bekentnis / iſt der Kirchẽ 
baw. Der glaub iſt der Kirchen grund. Durch den glauben hat er die 
ſchluͤſſel des Himelreichs. Dieſer glaube was er loͤſet vnd bindet auffer⸗ 
den / das iſt im Himel geloͤſet vnd gebunden / ꝛc. 


Fiulgentius. 


In der predigte von den predigern vnd auſſpendern des Herrn. 
Denn vns (das iſt / vns dienern / welche der Hausuater / der Herr aller 
dinge / hiezu in ſeinem groſſen hauſe geſetzet hat / auff das wir dem volck 
das wort der gnaden auſſpenden) denen wird ſonderlich das ampt der 
heiligen predigte befohlen. Jn gemein aber wird vns vnd cuch ange⸗ 

fegt der beilſame gchorſam Goͤttlicher gebote. In welchen geboten 
endlich / gleich als in den aller reichſten gerichten / der geiſtliche vber⸗ 
flus himliſcher wolluſten vberhand nimpt / das in Gott es wort alles 
vber fluͤſſig iſt / das der volkomene eſſe / vnd dennoch noch vberig iſt / 
das das Rind ſauge. Denn da iſt der rechte milchtranck / damit die zart 
liche jugend der gleubigen ernehrer wird / ꝛc. Derhalben da der Herr 
hat ein ſonderlich ampt ſeinen kindern weiſen wollen / die er vber ſein 
volck We hat / ſpricht er / wie aus den worten des Euangelij geh / 
ret. Wer meinſtu der ein trewer vnd kluger auſſpender ſey / ꝛc. Dieſes 
bansgelind: iſt die Catholiſche Kirche / welche vber die gantze Welt 
mit vber fluͤſſiger fruchtbarkeit 546 e iſt / vnd die ſich rhuͤmet / 
das ſie durch das koͤſtliche blut jres Herrn erloͤſet ſey. Denn der Son 
des Menſchens (wie er ſelbs ſagt) iſt komen / nicht das jm gedienet wuͤr⸗ 
de / ſondern das er dienete / vnd gebe ſein leben zu einer erloͤſung fir 
viele. Die her de des guten Hirtens / iſt das hausgeſinde des Erloͤ⸗ 
ſers. Wer aber der auſſpender ſey der da zu gleich getrew vnd klug ſein 

ſol / das zeigt vns Paulus an / welcher von ſich vnd ſeinen h 
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alſo redt. Dafuͤr halte vns der Menſch / als fuͤr diener Chriſti / vnd auſ⸗ 
ſpender der geheimniſſe Gottes. Das wird aber bey einem auſſpender 
geſucht / das er trew ſey. Vnd damit niemand von vns meine / das als 
ein die Apoſtel auſſpender wor den ſein / vnd alſo verſeume das ampt 
der geiſtlichen Ritterſchafft / vnd als ein fauler diener vntrewlich vnd 


vnkluͤglich ſchlaffe. So hat der ſelige Apoſtel / die Biſchoffe auch auſ⸗ 


ſpender genent / ꝛc. | | 
Jrem/alhic nent er die Rirchendiener beume / die auff den Acker 


awe / der alle fruchtbarkeit gebe / die 


n geſetzet ſein. Vnd ſagr das Gott der Bawman ſey / der ſie 


ruge / vnd den acker doch ſelbs 


gnade zu befruͤchtigen ſchencke / ꝛc. 


Item / drewet er groſſe ſtraffen Gottes denen Kirchendienern / 


5 die als beume nicht frucht bringen / wie ſie ſollen abgehawen werden / 


vnd in das fewer geworffen. 


Chryſoſtomus. 
| m / Buch de opere imperfecto / von dem vnuolkomenen were / am 
24. Capitel. Die ſchluͤſſeltrager des Himelreichs ſein die Prieſter. 
tlauigeri oder clauicularij / welchen Gottes wort zu leren / vnd die Schriffe 


auszulegen / befohlen iſt. Der ſchluͤſſel aber iſt das wort der erkentnis 


der Schrifft / durch welchs den Menſchen die thuͤr der warheit auffge⸗ 


than wird. Das aufft hun aber iſt die ware auslegung. 


be elbſt am 23. Cap. | | 
ie ſtraffet er die jenigen / welche zuͤrnen vnd leſtern / wenn fie jre 


CLerer vmb jrer ſuͤnden willen zuͤchtigen vnd ſtraffen. 


Item / in der ſechſten predigte vom Bann / de Anathemate. 

Bie handelt er hefftig / vnd klagt vber die vngelerten Kirchen⸗ 
diener / die mit falſcher lere / vnd andern vngebuͤrlichen dingen vmb⸗ 
gehen / mit trotzen vnd pochen / mit bannen vnd auſſchlieſſen / wiſſen 


nichts von der Schrifft / verſtehen ſie nicht / ꝛc. 


Item / daſelbſt. Warumb nu vnt ernimſtu dich einer ſolchen hohen 


wir digkeit / welche den Apoſteln allein befohlen iſt / vnd jren recht⸗ 


ſchaffenen nachfol gern / voller gnade vnd tugent. Vnd dis gebot haben 
die Apoſtel vleiſſig gehalten. Denn alſo worffen ſie durch den Bann die 
Ketzer aus der Kirchen / ꝛc. 

Iten / leret er da / form vnd weiſe / wie man den Bann / nach der 
liebe / vnd zum beſten vben ſol / das Gottloſe vnd falſche lere ausgerot⸗ 


2 tet werde / vnd die Menſchen erhalten / fuͤr welche man auch bitten 


| _ vber das 26. Cap. in der sx. predigte. | 
ie ſchilt er mit harten worten die Vorſteher / Auſſpender vnd 


HBiſchoffe der Kirchen / das ſie ſich mit weltlichen ſachen beladen / vnd 


vnterlaſſen jre ſeelſor ge / die jnen befohlen iſt. Voraus aber ſtraffet er 


die geitzigen / vnd die ſonſt ein ergerlich leben fuͤren / mit kauffen vnd 
verkauffen. Vnd ſchreibt das ſolche weltliche hendel / ein vrſache ſein / 


das die Schrifft verſeumet wird / vnd das die Airchenemprer vneers 


laſſen werden. 


Item / in der funffz ehenden predigte / in die erſte Epiſtel an Tt⸗ 
a iii Hie 
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Hie leret er / wie man die Kirchendiener ernehren ſol / vnd wie ſie 
rer belohnung werd ſein / wo ſie arbeiten / ic. 
Item / daſelbſt. A N LIEN | 49 
Was heiſt aber der Kirchen wol vorſtchent Dauon ſo hore Chriz 
ſtum. E in gut er hirte ſetzt ſein leben fir die ſchaffe. Darumb wol vort 
ſtehen / heiſt keinen vleis ſparen den ſchaffen wol vorzuſtehen / oder ſie 
zu regieren. Aber vornemlich ſpricht er / das dieſe doppelrer chre were 
8 die da arbeiten im wort vnd in der lere. Wo ſein aber nu dieſe / ſo 
a ſagen / man habe des worts vnd der lere nicht von noͤten; Nach dem 
doch Paulus mit ſo groſſem vleis Timotheum vermanet / da er ſpricht. 
ab acht auff dich ſelbs / vnd auff die lere / beharre in dieſen ſtuͤcken. 
tem / alt an mit leſen / mit ermanen / mit leren / bis ich kome / ꝛc. Deñ 
wo du ſolchs thuſt / wirſtu dich ſelbs ſelig machen / vnd die dich hoͤren / ꝛc. 
Dieſe heiſt Paulus vornemlich ehren. i Fenn 
Item / daſelbſt. Denn das thut viel zu auff bawung der Kirchen / 
ſo die Vorſteher der Kirchen von wegen der lere vortrefflich ſein. 
Item / im Buch ae opere imperfecto/ am 2. Cap. 
Es ſein Propheten geweſen / vnd ſeind jr nach. Aber nicht dieſe / 
ſo aller erſten von Chriſto weiſſagen / ſondern die da auslegen / das von 
alters her von Chriſto geweiſſaget iſt / vnd das ſein die Nerer der Rir / 
chen / ꝛc. 4997 
Item / in der ſiebenden predigte vber das erſte Bi:<h Moſis. 
Auch Chriſtus ſage dieſe ſelig / die es thuen / vnd alſo leren / ꝛc. Vñ 
wil hie mit vielen worten / das die Rirchendiener nicht allein mit der 
lere oder mit worten / ſondern auch mit that en leren ſollen. Damit ſie 
nicht muͤſſen hoͤren / das der Apoſtel ſage. Der du einen andern lereſi 
vnd lereſt dich ſelbſt nicht. 48 | 
Item / vber das 23. Cap. Matthei / in der 0. predigte. ä 
Das ſagt er aber von den Prieſtern + Auff dem Stuel Moſioſt⸗ 
tzen Schrifft gelerten vnd Phariſeer / das iſt / viel Prieſter / vnd wenig 
Prieſter. Viel mit namen / vnd wenig mit der that. Drumb ſchet jr zu / 
wie jr auff dem Stuel ſitzet. Denn der Stnel macht keinen Prieſter / 
ſondern der Prieſter den Stuel. Vnd die ſtete heiliget den Menſchen 
nicht / ſondern der Menſch die ſtedte. Es iſt nicht ein jeder Prieſter hei⸗ 
lig / ſondern ein jeder heiliger ein Prieſter. Der da wol wird ſitzen auff 
dem Stuel / der wird hieuon ehre haben. Der aber wird vbel ſitzen / der 
thut dem Stuel vnrecht. Derhalben ein boͤſer Prieſter / der erlanget 
ſchande von ſeinem Prieſterlichen ampt / vnd keine ehre. Denn wo du 
wirſt fuͤr dem gericht erſcheinen / vnd haſt wol gelebt / vnd gelert / ſo 
wirſtu ein richter ſein vber alle. Wo du aber wirſt wol gelert haben / vñ 
vbel gelebet / ſo wirſtu dein eigener verdammer ſein / ꝛc. | 
. gn vber Matth. in der z. predigte / in dem 5. Cap. 
Daoie vermanet er die Rirchendiencr vnd Hirten / das ſie jre ſcheff 
lein lieben vnd weiden wolln $i 
*. N vber das erſte Capitel des erſten Buchs Moſis / in der s. 
predigte. p C530 299 GH Gun 331321 | 1 7 
Denn es iſt nicht allzeit nuͤtze / das man geringer ertzney gebrau⸗ 
che / ſondern wenn das geſchwur harte iſt / ſo mus man ertzney gebrau⸗ 
chen / die da zeuhet vnd beiſſet / auff das man der kranckheit deſte cher 
71 . | " Kg e e. 
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abhel ffe⸗ Darumb ſollen alle wiſſen / die mit ſolchẽ laſtern beladen ſein / 


wo ſie nach dieſer vnſer er vermanunge in ſolcher nachleſſigkeit behar⸗ 
ren werden / das wir ſie nicht leiden wollen / ſondern wider ſie der Kir⸗ 
chen geſetze vben / vnd mit groſſem ernſte leren / wo ſte hernach ſo ſeum⸗ 
lich ſein / vnd das ſie nicht mehr mit ſolcher ver achtung Gottes wort 


en. 4 + 4 | 
hor tem / in der vierden predigte / vber die wort Eſaie. Ich hab den 


bpe RNA geſehen. | * 47 25 12 
_ Das iſt Alen eines Prieſters ampt / das er ſtraffe / vnd frey ver⸗ 


| mane / vnd nicht kriege zurichte / nicht ſchilte gebrauche / ꝛc. 


In der Epiſtel an Oceanum. Wer ein Biſchoff lich ampt bege⸗ 
tet / ic. Der begeret arbeit / vnd nicht wirdigkeit / muͤhe vnd nicht luſt / 
a ein werck dadurch er durch demuͤtigkeit abneme / vnd dadurch er 
niche zur hochmut auffgeblaſen werde. 

Item / vber Matt heum. Vnd ſtehen dieſe wort auch in der eilff⸗ 
ein frage Kan s. 

Gleich wie ein Prieſter den auſſetzigen nicht rein machet / alſo 
auch ein Biſchoff oder Prieſter / der bindet die nicht / ſo vnſchuͤldig ſein / 
vnd loͤſet auch die ſchuͤldigen nicht auff / ſondern nach ſeinem ampt / ſo 
en. der Suͤnder vngleicheit / weis er welche er binden ſol / vnd auff 

en. N 
Item / vber das 16. Tapitel Matthei. 
Dieſen ſpruch von den Schluͤſſeln verſtehen etliche Biſchoff vn 
Elteſten nicht / vnd maſſen ſich etwas an von der Geiſtlichen hoffart 
der Phariſeer / alſo das ſie die vnſchuͤldigen verdammen / vnd die ſchuͤl⸗ 
digen auff loͤſen / ꝛc. 
Item / vber das 2s. Cap. Matthei. Erſtlich hat er jnen befohlen / ſie 


ſollen alle voͤlcker leren / vnd die gelerten mit Waſſer teuffen / ꝛc. 


. ee das 4. Cap. zun Epheſern. | 
GBott der Vater vnd der Son hat etliche zu Apoſteln gegeben / et 
lie 5 eberete t wake aber ſoiebe Propheten / die da weiſſagen von 
zukuͤnfftigen dingen / wie wir leſen von den Propheten des alten Teſta 
ments / ſondern ſolche / die da die vngelert en vnd vnerſarne ſtraffen vñ 
leren. Zum dritten Euangeliſten / welcher fuͤſſe gantz herrlich ſein / frie⸗ 
de zu verkuͤndigen. Doch ſol niemand meinen / nach dem der Apoſtel 
von den drey vorgehenden / als / Apoſteln / Propheten / vnd Euangeli⸗ 
ſten gefagr har das er hiemit hat den Hirten vnd Meiſtern andere 
ampte woͤllen vorlegen. Denn er ſagt nicht. Andere Hirten vnd Mei⸗ 
ſter / ſondern die andern aber zu Hirten vnd Meiſtern. Doch wie heilig 
einer iſt in der Kirchen / ſo mag er ſich doch des et ens namen nicht 
gnnemen/er kan den leren / die er weidet / ꝛĩ ch. 
2 e agt er / das auch noch heutiges tages / ware Apo⸗ 
ſel wangeli en / Propheten / Hirt en vnd Nererin vnſern Rirchen 
in, Item / auſſerhalb der Airchen / falſche Apoſtel / falſche Euangeli⸗ 


ſtem 
* 
- 
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n/2c. Welche die ſchefflein nicht weiden mit lere vnd zucht. 

Item / das ſolche Apoſtel vnd Rirchendiener noͤtig ſein zu vn⸗ 

terweiſen / vnd volkomen zu machen die heiligen / durch 2 des 
* mptes / 


Von der Katholiſchen Kirchen. 


os 


— duſſdatinIves Kirchen / des leibs Chriſti. Denn die wei 
die Kirche der leib des Herrn iſt / ſo ſol fic mit Goͤttlichen ſteinen auffer 
bawet werden / dauon wir droben geſagt haben · Vnd iſt das der ver, 
or denten Rirchendiener ampt / das fie nach ſrem befehl vnd ampt / 
inen vertrawet / die Airch / das iſt / den leib Chriſti erbawen ſollen. Se 
aber nu jemand die Kirche Chriſti nicht erbawet / vnd das volck jm be⸗ 
ſohlen nicht vnterweiſet / auff das von ſeinem * on volck die Air 
che Chriſti erbawet werde / der iſt kein Apoſtel / kein Prophet / kein E. 
uangeliſt / kein Hirt noch erer. i 


- * * 14 8 
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Bernhardus. 


In der Epiſtel an Eugenium Papam / in der 23>. So dich Chris 


ſtus geſand hat / ſo gedencke nicht / das du komen biſt / das dir ſol gedie⸗ 


net werden / ſondern du ſolt dienen. Vnd nicht allein dienẽ mit deinem 
ut / ſondern auch mit deinem leben. Ein rechter nachfolger ſol mit 
Daulo ſagen. Nicht das wir herrſchen vber ewren glauben / ſondern 
das wir mit gehuͤlffen ſein ewrer frewde. Ja ein ein erbe Petri ſol ho 
ren was e ſagt. Nicht das wir herrſchen ſein vber die Ceien / ſon 
dern ein fuͤrbilde derſclbigen. n. 
Item / in der Go. predigte vber die Hohenlieder Solomonis. 
EY Wer durch die Thar nicht hinein gehet / der iſt ein dieb vnd moͤr⸗ 
der. Aber Petrus wird hinein gehen / der die Schluͤſſel empfangen 
hat / aber nicht allein er / denn wo er wil / wird er mich auch hinein fu 
ren / vnd vielleichteinen andern heraus ſchlieſſen den er wil / doch in er 
kentnis vnd gewalt von oben herab gegeben. Was ſein aber das fur 
chluͤſſel ! Eine gewalt auff vnd zu zuſchlieſſen / vnd ein vnterſcheid zwi 
chen denen / die da ſollen ausgeſchloſſen vnd zugelaſſen werden / ꝛc. 
Item / im dritten Buch de conſideratione. . * 

Was ſaqgſtu + Verbeutſtu auszuſpendend Nein. Sondern zu zur 
ſtrewen. Denn ich bin ſo vnuerſtendig nicht / das ich nicht ſolte wiſſen 
das jr zu ausſpenden geſetzet ſeid / aber nur allein zur auff bawung / vnd 
nicht zur zurſtoͤrung. Endlich aber wird bey den auſſpendern geſuchet / 


das ſic trew erfunden werden. Da es die not erfordert / da hat die auſ 


ſpen dung jre entſ⸗ ne D4 ſie aber nutz bringt / iſt fie loͤblich. Der 
nutz aber ſol gemein / vnd nicht eigen ſein. Wo aber dieſe dinge nicht da) 
bey ſein / da iſt die auſſpendung nicht gantz trewlich / ſondern ſie iſt mehr 
ein grauſame zurſtoͤrung / .. 
717 e der 6. predigte / vber die Hohenlieder Solomonis. 
Mi. ie handelt er dieſe frage / ob ein Biſchoff oder Kirchen diener / 


auch moge ein Suͤnder ſein. Vnd antwort ja. Item / ſchleuſt er / das 


boͤſen diener der Kirchen koͤnnen recht predigen / vnd die Sa/ 
craniente auſſpenden. Vnd zeucht hiezu zum beweis neben etlichen Ex 
empeln der Schrifft / den ſpruch / Matt hei am 23. Capitel. Auff dem 
Stuel Moſis werden ſitzen Schrifft gelerten / ic. Vnd was dieſe euch 
ſagen / das thurt / ꝛc. Daher denn offenbar / ob man gleich ein Schrifft⸗ 
gelerter iſt / Phaxiſeer / vnd groſſer Suͤnder / das nichts deſte weniger 
auch das zu ſnen gehöre / von wegen des Stuels Moſts⸗ das geſage 
Wer euch hoͤret / der hoͤrrt mich. Vid wer euch der achtet der verach 
tet mich. . : KA ? 42 4 It 1 2 » 0 2 75 FREE 112 Am! 
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Ambroſius. 


Im Buch von der Prieſterlichen wirdi gkeit / am 1. Cap. Derhal⸗ 
ben wir / welchen in Göttlichen worten die auſſpendung befohlen iſt / 
vnd die wir die Herde Chriſti auffzuziehen vnd zu ernehren angeno⸗ 
men haben / ſollen das dafuͤr acht en / das wir nicht one groſſe gefahr 

ein werden / wo wir auff dieſe weiſe / wie geſagt / nicht leben vnd predi⸗ 
gen werden. Vnd wie wol vns die bosheit dieſes lebens dieſe dinge zu 

redigen verhindert / ſo vermanet doch vns hiezu die not des gedots. 
Vnd wehe mir / ſo ich nicht werde predigen / vnd den empfangen ſchatz 
in die erde graben / das iſt / in meinem hertzen verbergen / vnd die leuch⸗ 
te Goͤttliches worts vnt erdruͤcken / vnt er den Schoͤffel verbergen / vnd 
nicht auff den leuchter ſetzen / aller Menſchen augen zeigen / vnd die 

chloͤſſer Menſchlicher vnwiſſenheit oder vngeſchickligkeit / durch die 

chluͤſſel des Himelreichs / welche wir in dem ſeligen Apoſtel Petro al⸗ 

e Prieſter empfangen haben / nicht werde auffſchlieſſen / auff das ich 
erlange zu hoͤr en / nach der mas meiner zungen. Ey du fromer vnd tre⸗ 
wer knecht / du biſt vber ein wenig trew geweſen / ich wil dich vber viel 
ſetzen / gehe hin in freude deines Herrn / ꝛc. 

Item / daſelbſt am 3. Capitel. Caſſet vns billich erkennen / das wir 
ſein / vnd was wir ſein nach vnſerer profeſſion oder beruff / das wir ſol⸗ 
chs mehr mit der that / als mit dem namen beweiſen. Das alſo der na⸗ 
men mit der that vberein kome / vnd die that mit dem namen. Damit 
der name nicht eitel ſey / vnd das laſter gros. Auff das nicht die ehre 
gros ſey / vnd das leben heslich / ꝛc. 

Item / daſelbſt am 4. Cap. | 

Hie beſchreibt er einen Biſchoff vnd Rirchendiener nach der lere 
des A poſtels in der erſten zun Timoth. am 3. Cap. Ein Biſchoff ſol vn⸗ 
ſtrefflich ſein / eines Weibes Man / ꝛc. 

—— am y. Cap. 
Die ſchilt er dieſe Airchendiener / ſo ſich one rechten beruffein⸗ 
gen / vnd geitzig ſein. 
Biete dal elbſt — 5 _ die gc alf 
A ic ſtraffet cr dic Prieſter / die ſich alſo in die Welt ſchicken / vas 
ſie liechte der Welt heiſſen / vnd nicht liechte der Kirchen. a * F 
Jrem/vber das vierde Capitel zun Epheſern. 
ie legt er aus was Apoſtel / Propheten / Euangeliſten / Lerer / 

vnd Magiſtri heiſſen. Item / wie weit ſich fuͤr zeiten dieſe namen erſtre⸗ 
cket haben / vnd noch erſtrecken. Da er denn auch die Empter erzelter 

erſonen beſchreibet. Item / vermeldet er auch daſelbſt / was Prieſter 
En Elecſte) Diacken / ꝛc. Vnd was eines jeden Ampt. 


drin 


Item / im Buch von Cain vnd Abel. : | 
- Gottes wort vergibt die ſuͤnden / vnd der Prieſter iſt richter. Der 
Prieſter thut ſein ampt / vnd vbet keiner gewalt recht. ; 
_ daſelbſt. 
ie ſuͤnden werden vergeben durch das wort / welcher ausle ger 
vnd ver dolmetſcher der Neuitr iſt. 


Theophilactus. 
Vber das 16. Capit el Matthei. Vnd ich wil dir die ſchluͤſſel ge⸗ 
ben des Himelreichs. Solches ſage er mit groſſer gewalt / als Gott. 
I" Ich 


Von der Kirchen gewalt. 


Ich wil dir geben. Denn gleich wie der Vater dir die offenbarung ge, 
ben hat / alſo gebe ich dir die ſchluͤſſel. Die ſchluͤſſel aber verſtehe / welche 
binden vnd auff loͤſen / das iſt / der ſuͤnden ver gebung oder ſtraffe. Denn 
dieſe haben die gewalt zuuergeben vnd zu binden / welche wie Petrus 
die Biſchoff liche gnade empfangen haben. Vnd ob gleich allein Petro 
geſagt iſt. Ich wil dir die ſcplaffel geben / ſo ſein ſic doch allen A poſteln 
- 2 Wie aber + Da er geſagt hat. Wem jr werdet die ſuͤnde auff 
oͤſen / ꝛc. 
9 vber das 18. Cap. | 
o du verletzet biſt / ſo magſtu den / der dich beleidiget hat / fer 
einen Heiden vnd Public an halten. Vnd ein ſolcher wird er auch in 
Himel ſein. So du jn aber auff loͤſeſt / das iſt / jm verzeiheſt / dem wirdes 
auch im Himel verziehen ſein. Denn nicht allein / was die Suͤnder au 
toͤſen / das wird auffgeloͤſet ſein / ſondern auch was wir werden auffl i 
ſen / ſo wir beleidiget ſein / das 77 auffgeloͤſet ſein. | 
| eda. 
Vber das . Capitel der erſten Epiſtel zun Corinth. Die ſchluͤſſel 
der Kirchen ſein gewiſſer / denn der Koͤnige hertzen / durch welche al⸗ 
les was auffgeloͤſet wird auff erden / das wird verheiſſen / das es im Hi 


mel auffgeloͤſet iſt. 

johannes papa 23. Qu eſt. 8. Ca. Reprehenſibilem. 

Der diener Chriſti ampt iſt / das ſie Chriſto dienen. Die diener 
aber der Welt / die diene der Welt. Gleich wie geſchrieben ſtehet. Kein 
kriegsman flicht ſich im handel der narung / ꝛc. 


Papiſt. 

Wenn man wil eigentlich beſchreiben der Kirchen gewalt / mus 
man fic nicht allein beſchreiben / wie in der beſchreibung des Chriſtens 
zu ſehen / ſondern man mus auch das hinzu thun / das der Kirchen ge 
walt / zu gleich auch ſey / ein herſchafft oder regierung in geiſtlichen 
vnd weltlichen ſachen / vber Leien vnd geiſtliche Perſonen. Ja eine 
gewalt geſetze zu machen / dadurch die Menſchen / zu gleich in geiſtli⸗ 
chen vnd weltlichen ſachen regieret werden / vnd wo ſolche nicht mos 
gen ſtat haben / das man als denn das weltliche ſchwert gebrauche / 
der _ en gewalt zu ſchuͤtzen / vnd jre geiſtliche vnd weltliche guͤter 

u erhalten. | | 

* Item / ſo leſt der Chriſt aus in ſeiner beſchreibung der gewalt der 
Kirchen / dadurch die Biſchoffe macht haben / traditionen zu ſetzen vnd 
zu ordnen. 

8 lieder ſcheinet aus der beſchreibung des Chriſtens / das er die 
ſchluͤſſel oder den Kirchen gewalt / der gantzen Kirchen zuſchreibe /ſo 
doch 50 chluͤſſel Petro allein / vnd ſeinen nachkoͤmlichen Bepſten vnd 
Biſchoffen gegeben ſein. 


251 Beweis aus der Schrifft. 


Im alten Teſtament ſein die Prieſter zu gleich Richter mit gew 
— haben beide ſchwert gefuͤret / vnd das aus Gottes Geſetze vnd 
bee 2 : 
x Item / da Chriſtus ſagt zu ſeinen Juͤngern / Wer beutel / tasche 
v 
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Von der Kirchen gewalt. XXXIX 


vnd kl cid hat / der verkeuffe ſic / vnd kauffe ein ſchwerdt. Hierauff die 
Juͤnger geant wort. H Err ſihe / hie ſind zwey ſchwerd. 

Item / Eſaias ſchreibt / das die Fuͤrſten vnd Herren werden er⸗ 
nehrer ſein der Kirchen / das iſt / ſie werden der Kirchen gelt vnd gi, 
ter geben zu vnt erhaltung. Wie ſie aber nu der Kirchen gemelte dinge 
gegeben haben / alſo haben ſie jr auch vber geben das weltliche ſchwerd / 
one welchs dieſelbigen guͤter nicht koͤnnen erhalten werden. 

Item / Johannis am 20. Welchen jr wer det die ſuͤnden auff loͤſen 
vnd binden / ꝛc. Das iſt / in gemein Leien vnd geiſtlichen perſonen. 

Das aber die Biſchoffe aus gewalt der Kirchen macht haben / ge⸗ 
ſetze / traditionen / ꝛc. zu machen vnd zu ordenen / das haben ſie aus der 
nachfol ge der lieben Apoſtel / die zu gleich auch viel ſchriſſtliche vñ nicht 

tliche traditionen / Ceremonien vnd geſetze / der Kirchen verlaſ⸗ 
ſen a denn zu ſehen iſt / in der erſten zun Corinth. am /. . vnd 
14. Cap. 1 
. Item Matthei am 16. Vnd du biſt Petrus / ꝛc. Vnd ich wil dir 
des Himelreichs ſchluͤſſel geben / ꝛc. 


Beweis aus den Bepſtlichen Rechten / vnd 
. | aus den Petetn. 

Deen erſten teil der beſchreibung der Kirchen gewalt / findeſtu in 
den Bepſtlichen Rechten / an dem ig. vnterſcheid / ca. lia dominus. Item / in 
den Bepſtlichen Decretalen / de electioue. Ca. Significaſti, Item / de Hercticis, Ca; 
Abolendam. 

Von der gewalt vber die eien oder weltlichen / zeugẽ die Exem⸗ 
el / dadurch die Bepſte jre gewalt vber die Qeien oder weltlichen ge⸗ 
rauchet habe. Alſo hat Zacharias Pulderichum den Koͤnig zu Franck 

reich abgeſetzet / vnd in ein Cloſter verſtoſſen. —— der vierde 
hat — vom Reich abgeſetzet / vnd an ſeine ſtedte einen Land⸗ 
graffen aus Duͤringen erwelet. Alexander der dritte hat Fridericum 
den dritten mit fuͤſſen getretten. | 

Item / das Bepſte vii Biſchoffe durch der Kirchen gewalt macht 

haben geſetze zu ordnen / welche ſie als Gottes wort den Menſchen dar⸗ 
eben / iſt offenbar aus den Bepſtlichen Rechten / am vier den vnter⸗ 
cheid / ca. De libellis, ä 
Item / das gemelte Bepſte vnd Biſchoffe auch kriegen moͤgen / zu 
erhalten der Kirchen gewalt vnd guͤter / das beweiſen viel Exempel 
gewiſſer hiſtorien / von den kriegen / ſo jene gefuͤret haben. Alſo hat Bos 
nifacius groſſe kriege in Italia gefuͤr et. Gregorius hat viel kriege ge⸗ 
fuͤret wider die Reiſer / zu erhalte: die wahl vnd confirmation eines 
Bapſtes. Julius darumb das er viel kriege gefuͤret hat / iſt ſolchs det 
Kirchen nutz vnd gut geweſen / . 
Das aber zur Kirchen gewalt gehoͤre / traditionen / ꝛc. zu orde⸗ 
nen / iſt ſolchs abzunemen aus ſo viel Veter Schrifften / die ſelbſt tradi⸗ 
tionen / ꝛc. eingeſetzet haben. Item / aus den Concilijs / darinnen zu ſe⸗ 
hen / wie die Biſchoffe dis vnd das geordnet haben. 
55 den Hiſtorien von den Bepſten. 


tem / ſo ſchreibt der heilige S. Hieronymus / vber das 16. Capitel 

Matthei / das es recht geſagt iſt / das Chriſtus die Kirche auff Petrum 
gebawet habe. Welcher meinung auch W vnd andere _ 
ein. 
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Von der Kirchen gewalt. 
rw Item / das Petro vnd ſeinen nachkoͤmlingen die ſchluͤſſel gegeben 


ein. 
Widerlegung der Lere / vnd der Schrifft 
vom Papiſten dargeben. a 


Es iſt zu vielen dingen nuͤtz vnd gut / das der Papiſt in ſo hellem 
liechte des Euangelij fortferet / vnd der Kirchen gewalt alſo beſchrei⸗ 
bet / wie ſie die Papiſten bisher beſeſſen haben / vnd noch beſitzen. Denn 
ſolche beſchreibung / iſt ſo grob / doͤlpiſch / vnd vngereumet / das ſie weit 
mehr dienet zur zurſtoͤrung des Papiſtiſchen vnd Antichriſtiſchen 
Reichs / denn zur fort ſetzung deſſelbigen. | 

Wie aber nu die beſchreibung an jr ſclbs iſt / alſo iſ auch der vers 

and der Schrifften / ſo der Papiſt fir ſeine ertichte Rirchen gewalt 
jog Denn er keinen ſpruch von der angezogenen Schrifft in ſcinem 
rechten verſtand anzeugt. Vnd erſtlich was thut doch der ſpruch von 
den zweien ſchwerten / zu erhaltung der ertichten gewalt der Kirchen 
nach dem Chriſtus nicht weltliche ſchwerde vnd waffen hie von ſeinen 
Juͤngern begeret / ſondern geiſtliche / dadurch ſie bereitet ſein / das ſie 
in kuͤnfftigem leiden beſtehen moͤgen / ſich an jrem Herrn nicht ergern / 
vnd weiter hernach verurſachet werden zum zweiffel vnd abfal. Solche 
ſchwerter erzelet Paulus / zun Epheſern am 6. Cap. Da aber die Jin 
ger aus vnuer ſtand die geiſtlichen ſchwerdter vnd waffen / auch ſleiſch 
lich vnd weltlich ver ſtunden / vnd derhalben auff erforderung Chriſt / 
von zweien leiblichen ſchwerdten ſagten / ſprach er zu jnen. Es iff gnug 
als ſolte er ſprechen / ich begere nicht von euch das jr euch bereiten ſolt / 
vnd geruͤſt machen mit weltlichen ſchwerdten vnd waffen / ſondern mit 
getſtlichen / dauon nechſt droben. 

Vnd ſein nu hie die Juͤnger vnd Papiſten in gleicher vnwiſſen⸗ 
heit / vnd haben auch beide zu gleich / eine vrſache derſelbigen / nemlich 
das ſie nicht wiſſen / das Chriſti Reich ein geiſtlich Reich iſt / vnd das 
ſolch Reich von dem weltlichen abzuſcheiden ſey. 

Mit dem andern ſpruche / hat es dieſe gelegenheit / das Moſes fir 
das erſte / beide ſchwerd / der weltlichen vnd geiſtlichen regierung ge⸗ 
fur et hat / Da er aber mit arbeit vnd muͤhe iſt vberladen worden / vnd 
ſolchs ſein Schweher Jethro geſehen / da hat er auff dieſes rath / ge 
waltige vn Gottfuͤrchtige Menner erwelet / welche zwiſchen dem vol 
zu aller zeit gerichtet haben / vnd das weltliche ſchwerd gefuͤret. Wie 
denn zu leſen iſt / im andern Buch Moſis / am achtzehenden Cap. Was 
aber ſonſt ſchwer vorgefallen iſt / daraus ſich dieſelbigen richter nicht 
haben wickeln koͤnnen / das haben ſie an Moſen hernach gelangen laſ⸗ 
ſen / das er weit er ſie aus Gottes geſetze berichtete. Vnd alſo iſt es auch 
hernach gehalten worden. Vnd wird nicht geleſen / das ſolche orde⸗ 
nung ſey gantz vnd gar hernach geendert worden. Vnd werden ſolche 
Richrer in der Hiſtorien vom leiden vnd ſterben Chriſti / Elteſten qe 
nent. Wiewol es ſcheinet / das dieſe zur zeit Pilaci vnd Herodis wenig 
gewalt gehabt haben. 

Vnd im fall / das es gleich war were / das die Prieſter im alten 
Teſtament / hettẽ beide ſchwerd gefuͤret / ſo hetten ſie des Gottes ban 

vnd 


Von der Kirchen gewalt, XL. 
vnd gebot gehabt / vñ hetten alſo in dem weltlichen Moſaiſchen Reich / 
in geiſtlichen vnd weltlichen ſachen der regierung vorgeſtanden. Aber 
was gehet das das geiſtliche Reich Chriſti and Oder was fuͤr Gottes 
befehl vnd gebot haben nu die Papiſten / beide ſchwerde zu fuͤrend Wo 
aber nu Gottes gebot vnd befehl nicht iſt / da thue man / was man woͤl⸗ 
le / ſo iſt es vnrecht. Ich wil geſchweigen / das es vnmuͤglich iſt / das einer 
zu gleich zwey vnterſcheidliche / vnd ſo hohe ampte / voller ſorge / muͤhe / 
vnd arbeit / recht ausrichten ſol. Denn es hat ja der Poet geſagt. 
rector noſtra duas, non admittentia curas, Es kan niemand zwey dinge / zu gleich 
recht ausrichten. | | | 
Deer dritte ſpruch aus dem Propheten £ſaia / ſagt wol von der 
vnterhaltung der Kirchen vnd der Kirchendiener / als von einem wer⸗ 
cke der Chriſtlichen vnd milden Fuͤr ſten vnd Herrn. Vnd iſt gewislich 
das ſolche vnt erhaltung reichlich der Kirchen widerfaren iſt / wie denn 
fur augen / wo man die gegebene guͤter beſehen vnd vberſchlagen wil. 
Kais es aber viel ein ander ding / weltliche guter haben oder beſitzen / 
zur vnterhaltung / vnd hieruͤber das weltliche ſchwerd fuͤren / denen es 
nicht gebuͤret / noch gegeben iſt / auch mit verſeumnis der Kirchen be⸗ 
ſtes / vnd Rirchenempter. Mie denn die erfarunge mit ſich bringt. Vnd 
rag es keinen zweiffel / wo die alten loͤblichen Reiſer / Ronige / Fuͤr⸗ 
ſten / vnd Herren gewuſt hetten / das ſich zukuͤnfftiglich die Biſchoffe 
vnd geiſtliche ſolt en weltlicher Fuͤrſten gewalt vnd pracht anmaſſen / 
mit ver druͤckung vnd ausrottung der weltlichen Oberkeit / vnd mit 
ſchaden vnd nachteil der Kirchen / vnd Kirchendienſte / ſie wuͤrden jre 
gut er beſſer angelegt haben. Denn ſie ja( nach dem ſpruch Eſaie) er neh 
rer vnd fortſetzer / vnd nicht zurſtoͤrer vnd verwuͤſter der Kirby vnd 
Kirchenempter haben ſein wollen. 

Das aber Fuͤrſten vnd Herrn / ſollen der Kirchen neben den welt 
lichen guͤt ern / an Stedten / Doͤrffern / vnd Landen / auch das weltliche 
ſchwerd vbergeben haben / iſt nicht zuuerſtehen / das die Biſchoff vnd 
Kirchendiener das fuͤren ſollen / vnd hiedurch jre Kirchenempter lies 
gen laſſen vnd verſeumen / ſondern das ſie durch weltliche Perſonen / 
das weltlich Regiment beſtellen ſollen / vnd ſie gleich wol jrer geiſtli⸗ 
chen Kirchenempter zum vleiſſigſten auswarten · Vnd nicht allein die 
ledige titel vnd namen tragen zum hohn vnd ſpot fir allen Menſchen⸗ 
in dem ſic geiſtliche Ceute heiſſen / vnnd ſich doch in Weltliche hendel 
vnd regiment einlaſſen / der geſtalt / das zwiſchen jnen vnd weltlichen 
urſten kein vnterſcheid iſt / es were denn ſolcher in der cuſſ\ erlichen 
leidung / oder in kappen vnd blatten. 
Ich ſchetze aber das Fuͤrſten vnd Herren / den geiſtlichen Prela⸗ 
ten gleich das weltliche ſchwerd vber geben haben / neben den weltlich⸗ 
en gůtern / ſo iſt ſolchs aus vnuerſtand geſchehen / vnd viel mehr vbel / 


denn recht gethan. 


Einrede. 


Wie ſol man denn die Kirchen guͤter erhalten / wo die Biſchoffe 
vnd Kirchendiener nicht ſollen zu gleich das weltliche ſchwerd haben d 


Antwort. 
b j Das 
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Von der Kirchen gewalt. 


Das koͤnnen ſie durch weltliche Perſonen wol ausrichten. So viel 
aber den ſds vnd ſchirm der ſelbigen guter betrifft / ſollen ſie dieſen 
von den Chriſtlichen Oberherren bitten / welche auch ſchuͤldig ſein / der 
Kirchen guter zu ſchuͤtzen vnd zu ſchirmen / wie denn von jnen auch zum 
offtermal geſchehen iſt. 

Der ſpruch Johannis am 20.redr von keiner andern Kirchen gez 
walt / denn von weltlicher / wie droben geſagt / die da ſtehet in der pre⸗ 
digte des reinen Euangelij / in auſſpendung der Sacramente / in au 
Ioſung der ſuͤnden / fuͤr dieſe / ſo da buſſe thuen / vnd in vorbehaltung der 
ſuͤnden / in denen die da nicht gedencken buſſe zu thun / ꝛc. 

Das dic liebe Apoſtel auch Ceremonien / traditionen / ꝛc. der Rix; 
chen gemachet / vnd — haben / kan niemand leugnen. Aber jre 
traditionen ſein alſo geſchaffen / das ſic Gottes wort / den Sacramen 
ten / vnd rechtem gebrauch derſelbigen / vnd dem rechten Gottesdienſt 
nicht zu wider ſein. Item / ſo dienen ſte zu befor derung des Reichs Chris 
ſti / vnd alles was hiezu gehoͤret. K tem / zur auffbawung der gemeine 
Gottes. Item / zu erhalten eine diſciplin vnd zucht. 

Item / das es fein vñ ordentlich in der Kirchen zugehe / ꝛc. Solche 
traditionen zu machen vnd zu ordnen / nach gelegenheit der Perſonen 
orte vnd ſtedte / zeit vnd ſtunde / wollen wir den Chriſtlichen Biſchof⸗ 
fen vnd Paſtoren nicht benemen. Vnd mag ſolcher gewalt vnter die 
vorgeſetzten ſtuͤcke / von der rechtẽ Kirchen gewalt auch eingeſchloſſen 
werden. Denn gleich wie das Euangelium rein zu predigen Gottes ge⸗ 
bot vnd befehl iſt / alſo kan Gott auch wol leiden / das dieſe dinge verord 
net werden / ſo zur befor derung der predigte des Euangelij dienſtlich 
vnd nuͤtzlich ſein. Item / zur auſſpendung der Sacramente / ꝛc. Doch zu 
keiner andern endſchafft / denn wie nechſt vernomen. So ſollen auch 
gleichwol ſolche traditionen jr ziel vnd mas haben / vnd von dem rech⸗ 
ten Gottesdienſt / den Gott ausdruͤcklich geboten hat / abgeſchieden 
werden. Vnd ſol vns hiezu bewegen / das auch der Apoſtel Paulus / {ci 
ne traditionen / daruon er keinen befehl Gottes gehabt / von dem rech⸗ 
ten Gottes dienſt / in Gottes wort gebot en / abgeſondert hat. Wie denn 
ſolchs zu ſehen iſt aus dem?. Cap. der erſten Epiſtel zun Corint. 

Der letzte ſpruch / aus dem 6. Cap. Matthei / redt auch allein von 
der Kirchen gewalt / der la ich droben erzelet habe. So wil auch ſol⸗ 
cher ſpruch nicht / das die ſchluͤſſel allein Petro / oder ſeinen nachkomen 
den Bepſten vnd Biſchoffen gegeben ſein. Denn Chriſtus Matthei am 
18. Cap. befilcht / das man der Kirchen ſagen ſol endlich / wo ſich der ver 
manete Suͤnder nicht wil beſſern / auff das er denn durch gewalt der 
Kirchen ausgeſchloſſen werde / vnd fiir einen Heiden vnd Publican ge 
halten. So hat auch der heilige Apoſtel Paulus den ſchender ſeiner 
Stieffmutter / in bey ſein vnd mit volburt der Kirchen von Corintho 
in den Bann gethan / in der erſten Epiſtel am F. Cap. Ja das Petrus / 
Bepſte / Biſchoffe / vnd andere Rirchendiener der Kirchen gewalt ha⸗ 
ben vin vben / ſolchs haben ſie von der Kirchen wegen / welcher die ſchluͤſ⸗ 
* von Chriſto gegeben ſein / die ſie auch den Kirchendicnern zu gu 

rauchen vber gibt. | | | 


Widerlegung der Bepſtlichen Rechte / 


vnd der Veter Schriſſten. 


War 
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Dar iſt es / das man die beſchreibung der Kirchen gewalt / von 
dem Papiſten dargeben / in angezogenen oͤrten vnd ſtedten beſinde / 
aus den Decretalen / Decreten / vnd Geiſtlichen Rechten. Aber das ſol⸗ 
che beſchreibung Gott es wort vnd der warheit gemes ſey / das iſt nicht 
war. Denn von den ſtuͤcken der beſchreibung finde ich nichts in der 
Schrifft. Darumb ſol ein jeder fromer Chriſt / den Kirchen gewalt in 
obgemelter beſchreibung / fuͤr ein loſes gedichte halten / das der Anti⸗ 
chriſtiſch vnd Papiſtiſch hauffe aus jren koͤpffen erſpunnen haben / mit 
tyranney vnd vnrechter herrſchung allen mutwillen in der Kirchen zu 


vben. i | | 
Däoch har Chriſtus zuuor geſagt / ſampt ſein en lieben Apoſteln / 
das ſich ſolche Leute in der Kirchen erheben / die den ertichten Airchen 
gewalt / nach beſchreibung des Papiſtens / in allerley freuel vben wuͤr⸗ 
den / Matthei am 24. In der andern zun Theſſa. am andern. In der 
erſten an Timoth. am 4. Cap. In der andern am 3. Capitel. In der an⸗ 
dern Epiſtel Petri am 2. Capitel / c. Vnd nach dem nu gemelte Pa? 
piſtiſche beſchreibung der Schrifft gantz vnnd gar zu wider iſt (wie 
droben gehoͤret) bedarff ſie keiner ſonderlichen widerlegung. So ſein 
auch die Bepſtlichen Rechte des anſehens nicht / das ſie Gottes wort 
ſollen vorgeſetzet werden / zur beſtetigung der Antichriſtiſchen tyran⸗ 
ney 4 mo herrſchung vber Leib vnd Seele / zu zeitlichem vnd ewigen 
ver derben. | 
So viel aber die Veter / Concilia / vnd Bepſte betrifft / ſein wir 
in keiner abrede / das ſie allerley traditionen verordnet vnd nach ſich 
verlaſſen haben / welche wo ſie darzu dienen / das das jenige was Gott 
eboten vnd befohlen hat / hiedurch befor dert werde / das Reich Chriſti 
— etzet / die gemeine Gottes erbawet / gute diſciplin erhalten / vnd 
das alles zierlich vnd ordentlich in der Kirchen zugehe / ſein wir mit 
jnen zu frieden. Wo nicht / ſo konnen wir dieſelbigen gleich ſo leicht ver⸗ 
wer ffen / wie leicht ſic dieſclbige eingeſetzet haben. Vnd das wir das 
macht haben / wollen wir hernach beweiſen / im Artickel von dẽ menſch⸗ 
lichen traditionen oder ſatzungen. 7 
Vnd wo nu auch vnſere Kirchendiener / Biſchoffe / vnd Paſtoren 
ſolche traditionen vnd Cznur den verordnen / zu gemelten endſchafft en 


nuͤtzlich vnd dienſtlich / koͤnnen wir dieſelbige auch leiden / doch das man 
hierinnen ziel vnd maſſe halde / vnd hieneben auch bedencke / das nach 
gelegenheit der Perſonen / oͤrte vnd ſtedte / zeit vnd ſtunden / nicht eben 
alle menſchliche traditionen vnd ſatzungen muͤſſen oder koͤnnen gleich 
ſein / ſo iſt es auch nicht noͤtig. Hieuon aber weiter im Artickel von den 
Menſchlichen traditionen vnd ſatzungen. 

Der ſpruch Hieronymi iſt nicht wider vns / wo er anders recht 
verſtanden wird / das iſt / wo Petrus als ein bekenner des Felſens Chri⸗ 
ſti / geſetzet wird / fuͤr die bekentnis des glaubens in Petro / ſo er von 
Chriſto gethan / das Chriſtus ſey der Son des lebendigen Gottes. Wo 
aber Petrus hie genomen wird fuͤr die Perſon Petri / ſo hat Hierony⸗ 
mus / vnd alle die es mit jm halten / vnrecht. Vnd das vornemlich vmb 
dieſer vrſachen willen / das Paulus den Felſen / darauff die Kirche er⸗ 
bawet / Chriſtum nennet. Zum andern / das Chriſtus ſagt / das die pfor⸗ 
ten der Hellen wider die Kirche auff den Self en erbawet / nichts wer 
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den vermoͤgen. Wider Menſchen aber die fleiſch vnd blur ſein / vermi / 


gen die pforten der Hellen viel / wie ſie denn auch wider Petrum ſelbs 
viel vermocht haben. Alſo das er von Chriſto ein Sat han / Matthei am 
— — iſt worden. Vnd hieruͤber Chriſtum verlengnet hat. Dar⸗ 
umb wo die Kirche auff Petro ſtuͤnde / oder auff den Bepſten vi Biſchs 
offen / auff ſolchen gebrechlichen Menſchen / ſo ſtuͤnde ſie warlich vbel / 


vnd hetten fie die pforten der Hellen langſt vber einen hauffen geworf 


— Denn dieſe — — vnd leben ſich alſo etliche zeit⸗ 
r verhalten haben / das nicht wunder were / ob Gott gleich den Hi⸗ 
mel vnd die Erden / auff einen hauffen geſtuͤrtzet hette. 5 
Aber (Gott hab lob) Chriſtus hat ſeine Kirche mit einem beſſe⸗ 
ren vnd feſtern fandament verſorget / das iſt / mit ſich ſelbs / derhalben 
koͤnnen fie die pforten der Hellen nicht vberweltigen. | 
Origenem zeuhet der Papiſt felſchlich au. Denn was ſcine mes 
nung iſt / vder den ſpruch / Matthei am 16. von dem Felſen / dar auff die 
Kirche erbawet iſt / magſtu droben leſen im erſten Tractat vber Mat⸗ 
theum / in dieſem Artickel von der Kirchen gewalt. 
Gleichfals beleuget der Papiſt auch die andern Veter welcher 
zeugniſſe von der Kirchen gewalt ich auch droben geſetzet habe. Von 
etlichen Schulſchreibern vnd Moͤnchen wil ich nicht ſagen / die etwa 
des Papiſten meinung fir recht halten. Ws FE y 
Das auch Petro die ſchlůſſel nicht allein gegeben ſein / viel weni⸗ 
ger den Bepſten vnd Biſchoffen / hieuon beſihe droben der Veter ſpruͤ⸗ 
che / darinnen du ausdruͤcklich befinden wirſt / das vnter der Perſon 
Petri / der gantzen Kirchen die ſchluͤſſel gegeben ſein. Das aber die 
Kirchendiener vornemlich der ſchlůſſel gebrauch vben / geſchicht hier⸗ 
umb / das ſie hiezu von der Kirchen ſonderlich beruffen ſein / vnd damit 
alles in der Kirchen zierlich vnd ordentlich zugehe / welchs nicht 
koͤnte geſchehen / wenn ein jeder der Kirchen gewalt vben 
ſolte / durch die offentlichẽ emptern. Vnd daher ſchreibt 
Auguſtinus / das wir vnter einander koͤnnen auff 
loͤſen vnd zubinden / in — vber 
Mattheum. Item / vber Johan. am 124. 
Tract.vber das 21. Capitel/ſagt er / 
das die Schluͤſſel allen Chri⸗ 
ſtten gemein ſem. 


Jol den Satramenten 
1 in gemein. 
Der fuͤnffzehende Artickel. | 
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Chriſt. | 
JE Sacrament ſein ſichtbarliche zeichen / 


der vnſichtbaren gnade / von Chriſto ſelbs eingeſetzet / 
welche zeugnis geben / das wir einen guedigen vnd guͤn⸗ 
ſtigen Gott haben / durch Chriſtum Jheſum / erweck⸗ 
en / conſirmiren / vnd befeſtigen in vns den glauben an 
Gottes verheiſſungen / vns in Chriſto Jheſu gethan / 
—_ bey welchem wir auch durch den glauben vergebung 

der ſuͤnden / die gerechtigkeit / vnd das ewige leben holen / ſo Chriſtus 
durch ſeine verheiſſungen an fie gehengt hat. Vber das ſo ſein auch die 
Sacrament zeichen der bekentnis oder profeſſion / vii der guten ſitten. 
Solcher rechten vnd eigentlichen Sacr amente / ſein allein zwey / die 


Tauff / vnd das Nachtmal. 21 


Beweis aus der Schrifft. 

Das die Sacrament ſicht barliche zeichen ſein / iſt an ſich ſelbſt of? 
fenbar. Denn ja die dinge ſichtbarlich ſein / daraus die Sacramente be⸗ 
ſtehen. Von welchen ſichtbarlichen dingen auch die Euangceliſten zeu⸗ 
gen / wenn ſie der Sacrament gedencken. | yl 
Das aber die euſſerliche vnd ſichtbarliche zeichen dic Sacramen⸗ 
te / zu gleich auch zeichen ſein der vnſichtbaren gnade Gottes / das iſt / 
der vergebung der ſuͤnden / der gerechtigkeit / vnd des ewigen lebens. 
Item / anderer jnnerlichen dinge / die Gott bey den Sacramenten / 

rch ſeine krafft vnd gnade wircket / als das wir aus ſolchen gnaden 
zeichen ſchlieſſen koͤnnen / das vns Gott gnedig vnd barmhertzig iſt / wil 
vns ſchutzen / ſchirmen / ꝛc. Item / das fic in vns einen glauben erwecken 
an Gottes verheiſſungen / das wir denen koͤnnen glauben geben / ein 
heilig vnd new leben anfahen vnd fuͤren / ꝛc. Dis alles iſt daher war / 
das Chriſtus an ſeine Sacramente vergebunge der ſuͤnden / durch ſeine 
verheiſſungen gehefft et hat. Denn wo vergebunge der ſuͤnde iſt / da iſt 
zu gleich Gottes gnade vnd barmhertzigkeit / als vrſachen derſelbigen. 
So hengt hernach an der vergebung der ſuͤnde zu gleich auch die gerech 
tigkeit / vnd das ewige leben. Dieſe dinge aber weiter applicirt vnd 
macht jm der glaube eigen / in dem er die #/> vnd barmhertzigkeit 


Gottes ſampt ſeinen verheiſſungen ergrei daher denn der glaube 
weiter ſchleuſt von Gottes gnedigem gunſt vnd willen / ſchutz vnnd 
ines! ic. Vnd dieſe ding nu alle (wie erzelet) ſcin vnſichtbare dinge / 
ie der vnſichtbare Gott bey den ſichtbaren Sacramenten wircket. 
Sein nu aber die Sacrament ſichtbare zeichen / der vnſichtbaren 
ade Gott es / ſo ſein ſte nicht ledige / vnnuͤtze / vnd nuͤchtige zeichen / wie 
ie etliche verechter nennen / ſondern gnadenzeichen / das iſt / ſolche zei⸗ 
chen / hiezu nuͤtzlich vnd dienſtlich / das wir hieraus ſchlieſſen koͤnnen / 
das wir durch Chriſtum Jheſum / einen gnedigen vnd guͤnſtigen Gott 
haben / der vns vnſere ſuͤnden verzeihen wil / die gerechtigkeit / vnd das 
ewige leben mitteilen / ꝛc. 7 | 
9440 n ar durch ſich Gott mit vns / vnd wir vns mit 
im verbunden haben / das er vnſer gnediger Gott ſein wil / vnd wir ſei⸗ 
ne liebe vnd gehorſame kinder. | | 
b ith Das 
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Das Chriſtus ſelbs die Sacrament des newen Teſtaments einge⸗ 
ſetzet hat / iſt offenbar aus der Euangeliſten Buͤcher. 

Das auch die Sacramente zeugen von Gottes gunſt vnd gnade 
an vns / iſt erſtlich war / aus der natur vnd eigenſchafft ſolcher gnaden⸗ 
zeichen / gleich wie groſſe Herrn aus gnaden etlichen ſonderlichen Per⸗ 
ſonen geben / jrer gnaden vnd gunſt an ſie / als wie der Reiſer das gil; 
dene Flos groſſen Herrn gibt / hiedurch ſeine gnade vnd gunſt jnen zu 

vermelden / vnd ſich mie nen verbindet zu gewiſſer huͤlſfe / ſchutz / ec. 
Alſo hat auch Chriſtus der groſſe Herr / ja ein Herr vber alle Herren / 
ſeine Sacramente als gnaden zeichen vns verlaſſen / die vns verſiches 
ren mogen / das wir einen gnedigen vnd guͤnſtigen Gott haben / der 
vns belifen/ ſchuͤtzen vnd / ſchirmen wil in aller not. 22285 
Jum andern / aus dem gnadenzeichen der beſchneidung. Dem 
nach dem Gott aus gnaden Abraham hatte auffgenomen / gab er jm 
hernach das gnadenzcichey der beſchneidung / damit er ſolcher gnaden 
fuͤr vnd fuͤr ein gewiſſes zeichen hette / ſich hiemit Goͤttlicher gnaden / 
troſtes / huͤlffe / vnd beiſtands zu getroͤſten. | 3 
Zam dritten / ſo ſchreibt Petrus in ſeiner erſten E piſtel am 3. Ca. 
das der Tauff ein bund ſey eines guten gewiſſens mit Gott / durch die 
aufferſtehung Iheſu Chriſti / das iſt / ein ſolchs gnadenzeichen / dadurch 
wir koͤnnen ſchlieſſen / das vns Gott verſoͤnet iſt durch Chriſtum Ihe⸗ 
ſum / der von den todten auffer ſtanden iſt / vnd das er vns vmb des wil) 
len gnedig vnd guͤnſtig iſt / alſo das wir mit gutem vnd froͤlichem gewip 
ſen / forthin alles gutes vns zu Gott verſehen vnd getroͤſten mogen/ 
huͤlffe / ſchutz / ic. von jm ge warten. | 
Darnach dieweil der Apoſtel Paulus / zun Roͤmern am 4. Cap. 
das Sacrament des alten Teſtaments die beſchneidung / nent ein ſie 
el der gerechtigkeit des glaubens. Nu aber aller ſtegel art vnd eigen 
chafft iſt / einen glauben zu erwecken an das / ſo in brieffen verſprochen 
vnd verheiſſen iſt / vnd die Leute hierinnen verſicheren / confirmiren 
vnd befeſtigen / darumb wird den Sacramenten billich zugegeben / das 
fic in vns den glauben erwecken / confirmiren / vñ beſtetigen an die Gott 
lichen verbeiſſimaen/ ſo vns Gott durch Chriſtum Jheſum gethan hat / 
nicht anders / den wie die enſſerlichen ſiegel den glauben an die verheiſ⸗ 
ſungen in den brieffen eingeleibt / erwecken / confirmiren vnd beſteti⸗ 


Einrede. | 
Sein denn Gottes verheiſſungen alſo vngewiſſe dinge / das ſie ſol⸗ 
cher euſſerlicher ſiegel der Sacrament bediirffen 8 | 

| Antwort. 

Nein / ſie ſein nicht vngewis / koͤnnen vnd moͤgen auch nicht ſeh⸗ 
len. Denn Gott iſt ja die warheit ſelbſt / der ſolche verheiſſunge gegeben 
hat. Aber die weil wir nach dem fall vnſer erſten Eltern alſo gekrenckt 
ſein / das wir Gottes de en 3 koͤnnen / es ſey denn ⸗ 
das vns durch ſolche euſſerliche ſiegel geholffen werde / darumb iſt Gott 
vmb vnſercr ſchwacheit willen bewogen / vnd hat zu ſeinen verheiſſun⸗ 
gen euſſerliche ſiegel hinzu gethan / vns hiemit zu helffen / vnd dadurch 
in vns einen glauben an ſeine verheiſſungen zu erwecken / vnd hierin⸗ 
nen vns confirmiren vnd befeſtigen. 3 1 


Das 
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Das aber durch die verheiſſung / vergebung der ſuͤnden / die ge⸗ 
rechti vnd das ewige leben / an die Sacrament gehengt ſein / das 
i zu ſehen aus den worten Chriſti / Marci am x6. Wer da gleubt vnd 

aufft wird / der ſol ſelig werden. Selig aber ſein / heiſt vergebung der 
unden / die gerechtigkeit / vnd das ewige leben haben. Item / ſpricht 


Petrus / in den Geſchichten der Apoſtel am andern Capitel. Thut buſ⸗ 


e / vnd laſſe ſic ein ſeder teuffen auff den namen Jheſu Chriſti / zu ver⸗ 
gebung der ſuͤnde. Alſo auch die nu zum Nacht mal des H Errn gehen / 
vnd gleuben dabey / das Chriſtus ſeinen leib fuͤr ſie gegeben hat / vnd 
— blut vmb jret willen vergoſſen / die erlangen auch ver gebung jrer 
unden. 

Zeichen der profeſſion vnd bekentnis ſein die Sacrament. Denn 
eich wie das zeichen der beſchneidung vnt erſchie den hat / zwiſchen den 
uͤden vnd Heiden. Alſo vnterſcheiden auch vnſere Sacramente zwi⸗ 
en Chriſten / Juden / Tuͤrcken / vnd Heiden. 

Zeichen guter ſitren ſein die Sacramente. Denn der Tauff ver⸗ 
manet vns eines newer lebens / zun Roͤmern am 6. Damit wir der ſins 


de abſterben / vnd der gerechtigkeit geleben. 


Item / das Nachtmal erinnert vns. Gleich wie wir einen heiligen 
leib / vnd ein heiliges blut zu vns nemen / das wir alſo auch ein heiliges 
leben anfahen vnd leben ſollen. Item / wie vns Chriſtus geliebet hat 
vnd ſeinen leib fuͤr — ſein blut vmb vnſert willen vergoſ⸗ 


en. Alſo ſollen wir vnſern nechſten auch lieben / leib vnd gut / zur zeit 


not fuͤr jn darſetzen. Item / das wir durch das Nachtmal zur danck 


2 gereitzet werden / dieweil Chriſtus durch vber gebung ſeines 


s vnd bluts / vns ſo viel hoher vnd groſſer dinge erworben hat / der 
wir vns in geniſſung des Nacht mals / durch den glauben koͤnnen teil⸗ 
hafftig machen. & 
| as aber nur zwey rechte vnd eigentliche Sacrament ſein / von 
Chriſto eingeſetzet / iſt klar aus der Euangeliſten Schrifften / welche 
allein gedencken des Tauffs vnd des Nachtmals / als ſolcher gnaden⸗ 
zeichen / welchen die worte der beſchreibung der Sacramente eigen zu⸗ 


ſtehen / das fie ſein ſichtbare zeichen / der vnſichtbaren gnaden Gottes. 


Beweis aus der Veter Schrifften. 
- Auguſtinus. 


n der Predigte an die Kinder zum Altar / vom Sacramente. 
Die Sacrament wer den genent / das man an jnen ſicht etwas anders 
vnd verſtehet etwas anders 
Item / im zehenden Buch von der Stad Gottes / am 5. Cap. 
Das Sacrament iſt ein zeichen / eines heiligen dinges. 
Item / an einem andern ort. Das Sacrament iſt ein ſichtbar⸗ 
liche geſtalt / der vnſichtbaren gnaden. 
FEY in der 84. frage / vber das dritte Buch Moſis. 
er Herr aber wircket aus vnſichtbaren gnaden durch den heili⸗ 
gen Geiſt / da denn auch iſt die gantze frucht der ſichtbaren Sacramen⸗ 
te. Denn one dieſe heiligu 355 vnſichtbar en gnaden / was ſein die ſicht 
baren Sacrament nuͤtz : Vnd derhalben auch billig gefragt wird / ob 
auch die vnſichtbare heiligung / on die ſichtbaren Sacrament nine ſey. 
Itẽ ob durch die ſichtbare weiſſe der Sacramente der Menſch geheili⸗ 
get wird. Fabio Das 


VBVonden Sacramente. 


Das aber were abſchewlich zu ſagen. Denn ein jeder kan leidlicher ſa⸗ 
gen / das jene on dieſe nicht ſein konnen / denn wo dieſe nicht da iſt / ſein 
jene nichts nutze / nach dem in dieſer / aller jener nutz iſt. Dasiſtabes 
auch zu bedencken / wie das mag recht geſa werden das jene nicht ſein 
koͤnnen one dieſe. Denn vorwar es iſ cr ſichtbare Tauff Simoni dem 
Jauberer nichts nutze geweſen / welchem es an der vnſichtbaren heili⸗ 
gung gemangelt hat. Bey denen aber die vnſichtbare heiligung gewe⸗ 
ſen den elbigen iſt ſte auch nůtz — fie ich haben tauffen laſſen 
vnd die ſichtbaren Sacramente zu gleich empfangen. ö | 
3 Buch vom Leib Chriſti. | Fr 
as Sacrament iſt / vnter welchs decke der ſichtbaren zeichen / 
die Goͤttliche krafft verborgener weiſe die ſeligkeit wircket. 
Item / wider Fauſtum in dem neunzehenden Buch / am . Cap. 
1 aher da der Apoſtel redt vom Sacrament der Archen / in wel⸗ 
cher das geſchlecht Noe von der Sindflut erloͤſet iſt / ſpricht er. Alſo 
macht vns auch in gleicher geſtalt die Tauffe ſelig. Vnd damit ſie nicht 
meineten / das fie an dem ſichtbaren Sacrament gnug hetten / dadurch 


fic hat die geſtalt der Gottſeligkeit / vnd durch boſe ſitten / vnd boͤſes le⸗ 


ben / ſeine krafft verleugneten / hat er als bal de hinzu geſetzet. Nicht das 


abwaſchen des vnflats am fleiſch / ſondern der bund eines guten gewiſ⸗ 


ſens mit Gott / c. 15 e 
ae, zehen den Buch von der Stad Gottes / am y. Cap. 

ie nent er die Sacrament ſichtbare opffer / vnd ein Teſtamene 

des vnſichtbaren opffers / das iſt / ein heilig zeichen. . 
tem / in Johannem/ in der so. predigte. Vnd im io. Buch wider 

Fauſtum / nent er die Sacrament ſichtbare worte / darumb das ſie Got⸗ 

tes verhciſſunger gleich wie in einer taffel abgemalet weiſen vnd anzei 

gen / vnd alſo fur vnſere —— halten. | A1 855 

* — 1 vber den so. Tractat vber Johannem. 

Wenn das wort kompt zum Element / ſo wird daraus ein Sa 
crament. | | N 

Item / im dritten Buch wider die Donatiſten / am 14. Cap. 

Es iſt nicht dran gelegen / ſo. man von der volligkeit vnd heilig 
keit der Sacramente handelt / was der glaube / oder was der fiir einen 
glauben hat / der das Sacrament empfehet. Es iſt wol viel dran gels 
gen / ſo viel betrifft den 9 eligkeit / aber es thut nichts zur frage 
vom Sacrament. Denn es kan wol geſchehẽ / das der Menſch das Sa⸗ 
crament vollig vnd gantz habe / vnd doch einen verkerten glauben / wie 
es deñ geſchehen kan / das einer alle wort des glaubens gentzlich weis / 
vnd doch nicht recht gleubt / von der heiligen Dreifaltigkeit / von der 
aufferſtehung / vnd von der gleichen dingen. 

Item / im dritten Buch wider Crefconium/am 5. Cap. | 

Es empfahe einer das Sacrament gleich von einem qlenbigen/ 
oder von einem vngleubigen auſſpender / das heiliget nicht / ſondern 
ee eee n 7 457 | 

Item / auff die fragen Januarij / am 1. Capit. Daher hat er durch 
wenig Sacrament an der zal / leicht zu halten / vortrefflich von beden⸗ 
tung / die geſelſchafft des newen volcks zuſamen verknuͤpffet / als da iſt 
der Tauff vnter dem namen der heiligen Dreifaltigkeit geſegnet / die 
gemeinſchafft des leibs vnd bluts Chriſti / vñ was ſonſt mehr in der Ca⸗ 
noniſchen Schrifft gelobet wird. Item / 
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Von den Sacramenten. CALIIII 


Item / im Buch von der Sin dflut / am 4. Cap. 

r werdet an jm kein bein zurbrechen / ſondern einer aus den 
chten hat ſeine ſeite eroͤffnet / vnd iſt von ſtund an blut vnd 
fer heraus gefloſſen / welchs da ſein die zwey Sacrament der Murs 
ter der Kirchen. ; 

"TY — buch von der heimſuchung der krancken / am 2. Cap. 

Man mus zu den Goͤttlichen Sacramenten mehr denn glauben / 

als das diſputir en der wort bringen. | | . 
— dritten Buch von der Chriſtlichen lere / am 9. Cap. 

Es iſt viel beſſer / das man geengſtiget wer de mit vnbekandten / 
vnd doch nutzen zeichen / denn das man dieſelbige vnnuͤtzliche auslege/ 
vnd alſo den hals aus dem joch der knechtſchafft her aus gezogen / in die 
ſtricke des jrthumbs wider einwickel. un 
Item / wider Fauſtum im 19. Buch / am n. Cap. 

Es koͤnnen die Menſchen zu keinem namen der Religion / recht 

der falſch zuſamen verſamlet wer den / es ſey denn das ſie durch eine ge⸗ 
Abe der ſichtbaren ſiegel oder Sacrament zuſamen verknuͤpffet 
werden / welcher Sacramente krafft vaauſſprechlich viel nuͤtze iſt / vnd 


wo ſie verachtet wird / macht ſic Rirchenrauber / ſacrilegos. Vnd vors 


war das wird Gottlos verachtet / on welchs die Gottſeligkeit nicht 
mag volzogen werden. | 

tem / wider dic Epiſtel Parmenit an. 
Alle Sacramente ſein vnterworffen / auch denẽ die ſich nicht wir⸗ 


diglich handeln. Doch ſein fie denen nutze / die fie von jnen empfahen / 


Fer wie auch Gottes wort. Darumb auch geſchrieben / was ſie euch 
ſſen / das thut. Aber nach jren wercken ſolt jr nicht thun. 
Item / im 3. Buch wider die Donatiſten / vom Tauff / am 4. Ca. 
Vnd darumb horen drumb die Sacrament nicht auff Chriſti vi 
der Rirchen zuſein / ob dieſelbige die Leute gleich vnrecht gebrauchen / 
nicht allein die Aetzer / ſondern auch alle boͤſe vnd Gottloſe. 
1 im fuͤnſſten Buch / am 19. Cap. 

, o aber Gott bey ſeinen Sacramenten iſt / vnd bey ſeinen wor⸗ 
ten / Gott gebe als denn / durch wen ſie gehandelt werden / ſo ſein doch 
die Sacrament Gottes alzeit recht / vnd boͤſe Menſchen / den ſie nichts 
nuͤtze ſein / die ſein aller wegen verkeret. 

tem / daſelbſt am 21. Cap. | 
= arumb gibt Gott das Sacrament der gnaden durch boͤſe / die 
— aber durch ſich ſelbs / oder durch ſeine heiligen / vnd ver gebung 
er ſimden gibt er durch ſich ſelbs / oder durch die gleubigen glieder / zu 
denen er geſagt hat. Welchen jr wer det die ſuͤnden auff loͤſen / ꝛc. | 
| tem / wider Petilianum. Niemand ſchewe die Sacrament Got⸗ 
tes zu nemen / von einem guten / oder von einem boͤſen Menſchen. 

7 — — Johannem am 26. Tractat. 

--. Nie vnterſcheidet er zwiſchen den Sacramenten / vnd zwiſchen 
der krafft derſelbigen. Vnd ſpricht weiter / das jr viel vom Altar da 

rament empfangen / vnd ſterben doch. T 
— im dritten Buch von der Chriſtlichen lere / am 9. Cap. 

5 ott hat vns nicht mit ſchwerer arbeit beladen / von wegen der 
gnaden zeichen / die wir nu verſtehen / ſondern der E RK ſelbſt 

aus 


Von den Sacramenten. 


aus Apoſtoliſcher zucht / hat etliche wenige eingeſetzet an ſtat der vie⸗ 
len / vnd dazu dieſe / ſo leicht zu thun ſein / ſehr enge vom verſtand / vnd 
ſehr rein zu halten / als das Sacrament der Tauff / vnd die herrliche 
haltung des leibs vnd bluts des Herrn. | UF | 
Item / in der 5. Epiſtel / an Marcellinum. c 
Es wuͤrde lang oder weitleufftig ſein / von der vielheit der zei⸗ 


chen zu diſputiren / oder wie mancherley dieſe ſein / doch welche / die 


weil fie gehoren zu Goͤttlichen dingen / wer den ſie Sacrament genen⸗ 
net. 3 | 


te vermeldet er / das die vnſichtbare heiligung wol zu gegen ſein 
kan / on das ſichtbarliche zeichen. Vnd widerumb das ſicht bare zeichen / 
on die ware heiligung. eee eee een e 
or 1 fuͤnffeen Buch von der Tauffe / wider die Donatiſten / 
am 24. Cap. | = RT SANS 
Etliche ziehen Chriſtum an / bis zur empfahung des Sacramen⸗ 
tes. Etliche bis zur heiligung des lebens. | 2 175 f 
C51) — Tauff der Kinder. Vnd vber den s. Pſalm. 
P ĩie ſchreibt er / das die Sacrament allein in den auserwelten 


ausrichten / was ſie bezeichnen . Item / von den Juden ſchreibt er. Ob 1 


gleich vnter jnen dic Sacrament gemein waren / ſo war jn doch die 
gnade nicht gemein / welchs iſt die krafft der Sacrament. 

Item / an Bonifacium. Vnd ſtehen dieſe wort in des Bapſtes 

Rechten / de conſecrat. Diſtinct. 4. Ca. Nihil eſt aliud. Der getaufften Kinder ſein 


nicht vmb der krafft willen / ſondern von wegen des Sa craments des 


lauben. | r 194 
n Warzu aber die Sacrament nuͤtze vnd gut ſein / nemlich zu obge⸗ 
ſetzten dingen / das iſt hernach zu ſehen / in den ſpruͤchen Auguſtini / von 


den nuͤtzen der Tauff vnd des nacht mals / aus welchen auch zu vermerz 


cken / welches die nuͤtzen ſein der Sacramenten in gemein. 
Item / im dritten Buch von der Chriſtlichen lere / am 9. Cap. 


Dem Buchſtaben nachfolgen / vnd die zeichen fuͤr die dinge ſelbs N 


nemen / iſt ein werck knechtlicher ſchwacheit / ꝛc. 
Item / in der Vorrede des?. Pſalms. 


te Sacrament des alten geſetzes verhieſchen allein den Selig | 


macher / vnſere aber geben die ſeligkeit. 


Item / im Buch vom Tauffe / vnd ſtehen dieſ e wort in des Bapſtes | 


Kechten / Diſt. 4. c.solet etiam queri ccc. | 


135 — fuͤnfften Buch von den fragen des alten T eſtaments. 


Hie leret er ( quod extra uſum non ſit Saeramentum) das auſſerhalb des 


brauchs keine Sacramente ſein / oder wenn man damit ſchertzet. 


Cyprianus. 


woͤnlicher wirckung der dinge vnſers glaubens / iſt vnſer ſchwacheit 


huͤlffe geſchehen / vnd aus ſinnlichem beweis geleret / das in den ſichtbar 


lichen Sacramenten die wirckung des ewigen lebens ſey / ꝛc. 
Indes im vierden Buch der Epiſteln / an der >. 


In den heilſamen Sacramenten / aus — not / vnd das | 


Gott verzeihung ſchencket / ſolchs alles bringt den g 


eubigen viel Gotts 
licher nutzungen. 


Item / 


In der predigte vom Nachtmal des Herrn. Derhalben aus 90% 
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Von den Sacramenten. NV 


Item / in der predigte vom Nachtmal. 
Die Sacrament ſo viel an jnẽ iſt / ſein ſie nimer one eigene krafft / 
vnd die Goͤttliche Maieſtet zeugt ſich nicht ab von dieſen geheimniſſen. 
VPnd ob gleich die Sacramente von wirdigen genomen vnd angeruͤret 
werden / ſo konnen doch dieſelbige des Geiſtes nicht teilhafftig werden / 
welcher vnglaube vnd vnwir digkeit ſolcher heiligkeit widerſpricht. 
rumb ſein dieſe geſchencke etlichen zum geruch des lebens zum leben / 
4 andern zum geruch des todes zum tode / ꝛc. | 
Item / vom Tauffe Chriſti. , | 
enn die ver gebung der ſuͤnden / fie werde gleich durch den tauff 
oder durch ander Sacramente gegeben / ſo iſt ſie des heiligen Geiſtes 


eigen / c. 2 e. 

Ende | 1 Ambroſius. - p 

Im vier den Buch von den Sacramenten / am . Cap. zeigt er an 
das die Sacrament der Chriſten / elter vnd Goͤttlicher ſein / als der 
ü den. 21 N F334 TT! 

kl ro aſc ans 4. Cap. ä 

¶DDrumb iſt der einſẽtzer vnd ſtiffrer der Sacramente vnſer Herr 

Iheſus. Vnd die Sacramente ſein vom Dimel komen / ꝛc. 
tem / daſelbſt. * 755 

5 je Sacramente werden nicht zugerichtet durch die wort des 

Prieſters / ſondern durch die wort Jheſu Chriſti welcher der Prieſter 

gebrauchet. Hie beweiſt er mit vielen worten / vñ Exempeln die krafft 
ttlichs worts / in zubereitung der Sacrament. 

Item / Ambroſius in ſeinem Tractat von den Sacramenten. 
gedencket nur zwey er Sacramente / des Tauffs vnd des Nacht mals. 
Nd on allen zweiffel / wo er der meinung geweſen / das mehr Sacra 
mente weren / als die zwey gemelten / er wuͤrde hieuon gewislich auch 


gehandelt haben. 7 

wo 7a Chryſoſtomus. 

: n der Co. predigte zum volcke. Wenn wir one leib weren / ſo hette 
ons Gott bloͤſſe vnd dinge one leib gegeben. Dieweil wir aber ſeelen ha⸗ 
den in leiber eingepfropffet / ſo hat er vns die geiſtlichen dinge vnter 


chtbarlichen gegeben. : 


| Vber dic Hohenlieder Solomonis / in der 33.predigte. Das Sas 

crament one geiſt / wird zum gerichte genomen. Vnd das fleiſch iſt 
nichts nutze / vnd der Buchſtaben toͤdtet / vnd der glaube iſt tod. Son⸗ 
dern der Geiſt iſt / der da — ormtierr hor ich in jm lebe. 
Item / in der predigte vom Nachtmal des Herrn / vom Tauffꝛc. 
| Auff dieſe weiſe / da der Herr ſich nahete zu ſeinem leiden / da hat 
er verſchaffet / das die ſeinen von ſeiner gnade inueſtiret wurden / auff 
das die vnſichtbare gnade / durch ein ſi chtbarlich zeichen gegeben wuͤr⸗ 
de. Vnd hiezu ſein alle Sacramente eingeſetzet / ꝛc. 

Item / daſelbſt. ; 122. 

: ic austeilungen der gnaden / ſein vnterſchie dlichen Sacramen⸗ 
ten vber geben. Was iſt aber nu die gnade / durch welche wir im Tauffe 
iueſtiret werden? Vorwar die reinigung von den ſunden. L 
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Von den Sacramenten. 
Gregorius. 


Es ſchadet nichts des Biſchoffs bosheit / weder bey dem Tauffe 


des Kindes / noch bey der conſecration der Kirchen. Denn der T 
wird von Gott geben / vnd kompt nicht von einem Menſchen. A 
auch das Sacrament der danckſagung / vnd was auff den Altar geſe⸗ 
tzet wird / kompt nicht von Menſchen / ſondern nimpt ſcine heiligung 
von Gott. Vnd ſein ſolche wort zu ſinden in den Bepſtlichen Rechten / 


1. Qgaſt. 1. Ca. Non nocet. 
| Scotus. 


Das Sacrament gantz eigentlich genomen / iſt ein zeichen den 
fuͤnff ſinnen vnterwortfen( ſignum ſenſibile) welchs Gottes gnade / oder der 
gnade wirckung aus Goͤttlicher einſetzung krefftiglich bezeichnet / vnd 
vue zur ſcligkcic des Menſchens / der noch hie auff Erden wan 
de | 2 


Occam im vierden Buch / in der erſten frage. 
Das Sacrament iſt ein zeichen / welchs da wircklich bezeichnet / 
Gottes gnedige wirckung eſſecten Dei grataitum / das iſt / eine wirckung die 


aus gnaden / vnd nicht aus verdienſt kompt. 

In gemein haben die elteſten Peter / nicht viel ſonderlicher ſpriy 
che / von den Sacramenten. Was aber betrifft die lere von denſelbigen / 
droben vom Chriſten geſetzet / ſolchs iſt hernacher zu ſehen / aus j ren 
ſpruͤchen / von den Sacramenten in ſonderheit / als vom Tauffe / vnd 


vom Nacht mal. x 
Papiſt, 


Die Kirche bis auff dieſen heutigen tag / hat alzeit alſo geleret / dz 
die Sacramente ſichtbare zeichen ſein / der vnſichtbaren gnade / von 
Chriſto dem Herrn vnd ſeinen lieben Apoſteln / aus ſeinem befehl ein⸗ 
geſetzet. Welcher ſein an der zul ſiebene / darzu veror denet / das fie aus 
jrer krafft (ex opere operato) die Menſchen heiligen ſollen / vnd jnen die vn 
ſichtbare gnade geben. Vnd ſollen auch ſolche Sacrament nach der ali 
zeit hergebrachten form vnd weiſe gereichet werden. | 


Beweis aus der Schrifft. 

Dieweil der Chriſt die Sacrament auch leſt ſichtbare zeichẽ ſein / 
der vnſichtbaren gnaden Gottes / ſo bedarffſolchs keines beweiſes. 
| Das aber Chriſtus zum teil die Sacrament eingeſetzet hat / zum 
teil die Apoſtel aus ſeinem befelch / vnd derer ſiebene / das iſt beides aus 
der Euangeliſten vnd Apoſtel Schrifften offenbar. Alſo hat Chriſtus 
die Tauffe eingeſetzet / Matthei am 28. Vnd rci am is. Die firmung 
fuͤr der Himelfart verheiſchen / vnd am Pfingſtag geleiſtet / Luce am 
24. Vnd in den Geſchichten der Apoſtel / am. Das Nachtmal / Matth. 
am 26. Marci am 14. Quce am 22. Vnd in der erſten zun Corinth. am u. 
Das Sacrament der buſſe / Matth. am 16. vnd 18. Johan. am 20. Das 
Sacrament der Drieſterlichen ordnung wird approbirt / zun Epheſ. 
am 4. Marci am 10. Quce am ↄ. vnd io. Matth. am 26. Marci am 14. Cu: 
ce am a2. Das Sacrament des Eheſtandes / Matthei am 19. Des Sas 


eraments der oͤlung haben wir ein Exempel / Marci am ſechſten.· ar "4 
Jac 
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Von den Sacramenten. CXLVI 


Jacobi am fuͤnfften / ſtehet ausdruͤcklich die einſetzung deſſelbigen / on 
zweiffel aus dem befelch Chriſti. Denn ja die Apoſtel ſein nicht kuͤne Fes 
meſes etwas von dieſen dingen zu reden / welche Chriſtus in jnen nicht 
wirckete / oder dauon er jnen kein gebot gegeben hette wie der Apoͤſtel 
Paulus zeugt / zun Roͤmern am . Vnd in der erſten zun Corinthern 
am v. 1 ee | | | 
Das aber die Sacrament aus jrer krafft / ex uirtute ſua / vnd das 
ex opere operæo/ vmb des wercks willen / die Menſchen heiligen / vnd jnen 

die vnſichtbare gnade geben / das iſt kundvnd offenbar aus den wor⸗ 
ten / damit die Sacramente eingeſetzer fein. Denn alſo ſpricht Chriſtis 
vom Tauffe / das die getauffren ſollen ſelig werden. Item Jacobus / das 
diegeoͤleten vnd geſalbten ſollen geſund werden / e. 

n Vnd weiter das die Sacramente nach alz eit hergebrachter form 
vnd weiſe ſollen gehandreichet werden / das wil der heilige Apoſtel 
Paulus in der erſten zun Corin. amerſten Cap. da er denn die von Co⸗ 
rintho hart ſchilt / von wegen der vneinigkeit / das ſich einer berhuͤmet 
er were von dieſem / der ander von einem andern get auffet. Item / in 
der ſelbĩgen Epiſtel / am . Cap. von wegen der vngleicheit inhaltung 

des Nachtmals des hErrn 5 / & 

Beweis aus der Veter Schrifften. 

Das die Sacramente ſichtbare zeichen ſein / der vnſichtbaren gna 
den Gottes / bekent der Chriſt ſelbs aus der Veter Schrifft en. | 
1:2:--Wicaber die Sacramente zum teil von Chriſto ſelbs /zum teil vs 
den Apoſteln aus Chriſti befehl eingeſetzet ſein / hieuon wollen wir bers 
nach der Veter ſpruͤche ſetzen / wenn wir in ſonderheit vnd ſtuͤckweiſe 
von den Sacrament en handeln werden / vnd was vom Chriſten vn⸗ 
recht geſetzet / wider fechten. | | 
as auch die Kirche allzeit ſieben Sacrament gebrauchet hat / 
beides in Orient vnd Nidergang / das haben auch die Grichen in dem 
letzten Concilio zu Florentz / vnter dem Bapſt Eugenio bekennet / vnd 
das ſie von jren vorfaren ſieben Sacramente empfangen haben. Wie 
denn auch die ade des Concilij / vnd Beſſarion der Patriarch von Cons 
ſtantinopel bezeugen. 5 | | 
Item / das die Sacramente aus jrer eigenen krafft vnd vmbs 
wercks willen / ſo einer derſelbigen gebrauchet / dic Menſchen heiligen 
vnd jnen die vnſichtbare gnade Gottes geben. Dieſes alles iſt aus dem 
heiligen Thoma von Aquinate zu ſehen / welcher einen vnterſcheid mas 
chet / zwiſchen den Sacrament en des alten Teſtaments / vnd des ne⸗ 
wen / vnd hin vñ wider ſagt in ſeinen Buͤchern / das dis der vnterſcheid 
ſey / das jene nicht aus eigener krafft / vnd vmbs wercks willen / ex opere 
eperato/die Qeute geheiliget haben / vnd jnen die vnſichtbare gnade Got⸗ 
tes gegeben / dieſe aber heiligen vnd geben die vnſichtbare gnade Got⸗ 
tes / vmbs wercks willen / aus eigener krafft. 

Das vierde Toletaniſche Concilium / ſchleuſt aus den vorgeſetzten 
ſyrůchen des Apoſtels Pauli / aus der erſten E piſtel zun Corin. das wir 
nichts wider wertigs vnd vngleichs in den Sacramenten der Kirchen 
handeln ſollen / damit nicht vnſere vngleicheit / bey den vnbekandten 
vnd fleiſchlichen / ein anſehen habe des jrthumbs der zur rennung / vnd 
das dic vngleicheit der Kirchen / vielen ein ergernis wer de. 

c th Vnd 


Von den Sacramenten. 
nd damit man ſolchem boͤſem begegen moͤchte / ſo iſt durch diẽ 
e geboten / das in den Orient aliſchen Kirchen / welche ge; 
islich von dem heiligen S. Peter / vnd ſeinen nachkoͤmlingen ange; 
richtet ſein / dicſe form vnd weiſſe die Sacramente auszut eilen vnd 
auszuſpenden gehalten wuͤrde / die da in der Roͤmiſchen vnd Apoſtoli⸗ 
ſchen Kirchen alzeit geweſen iſt / vnd bis zu vns gelanget. Von welcher 
Kirchen auch die andern jxen vrſprung vnd herkomen haben. Vnd dz 
wider ſolche form vnd weiſe / keine freuentliche — re eingefuͤ⸗ 
ret werden / welche anderswo her jre autoritet vnd Exempel neme. 
Beſihe weiter hienon den Cannes, Quis neſcia / am xx. vnterſcheid / in welchẽ 
3 er Bapſt / der da zur zeit Auguſtini gelebet / zeuget / wie 
as der Biſchoff Decentius oſſte gen Rohm komen ſey / vnd mit jm in 
er Kirchen geweſen / vnd alda erforſchet / gelernet / vnd verſtanden / 
as fur eine form vnd weiſe / die Noͤmiſche Kirche hielte / in zuberei 


878 ung der geheimni rde ndern verborgenen dingen zu handeln. 
Vid geber fol a ok dem £ Canone / das Decentius ſalche 
ferm vnd weiſe Tin vol lere. Vnd wo etliche befunden / ſo ſolcher Apo⸗ 
oliſcher ordenung nicht gehorſamen / das er ſie vermane / das ſie abs 
ſtehen / oder dieſelbige one allen verzug / jm anzeige / auff das er wiſſen 
moge / wer ſolche newrung einfuͤre / oder ver meine das man eine gewon 
heit einer andern / denn der Apoſtoliſchen Kirchen halten ſol / in auſ⸗ 
ſpendung der Sacramente. Hh 90 +44 £ 


Item / lange zeit aber für dem Bapſt mocentio hat auch der 
vnparteiſche Cy prianus der Mertler alſo geſchrieben / in der achten 
Epiſtel im vierden Buch. Wir wiſſen / das wir einen jeden — 


renden / damit er mit keinem ergernis ſchiffere / vrſache angezeiget h 
ben / vnd ſie vermanet / das fie der algemeinen kirchen mutter vnd wur 


— r redt aber von der Roͤmiſchen Kirchen) erkenneten vnd mit je 


1 Item⸗ Caliveus der Elter far Cypriano / ſ <reibr zu allen Biſch⸗ 
Ae decet / am iz. vnterſcheid. Es geziemet ſich nicht das die 
f 
0 


icdmas vs heupt abweichen / ſondern nach dem zeugnis der Schrifft / 
llen alle glieder dem heupt nachfolgen. | fe 


Item / der Bapſt Julius / welcher Athanaſium der Alevandri 
ſchen Kirchen wider reſtituirt vnd gegeben hae / der ſagt alſo. Lieben 
Bruͤder / jr ſolt nicht jrren / vnd ſole durch mancherley vnd frembde le⸗ 
ren nicht abgefuͤret werden. Denn es were ja vnbillich / das einer dieſe 
regel wolte widerlegen / Gott gebe der Bepſte oder anderer ordentli; 
cher nachfolger / welche er ſehe / den ſtuel des heiligen S. Peters nach⸗ 
folgen vnd leren. ca Nolite errare. am i. vnterſcheid. 

Mäait welchen auch zuſtimmet der — Hieronymus wider die 
non. Der Kirchen heil (ſpricht er) beſtehet in des Oberſten 


rieſters wirdigkeit / welchem wo nicht eine freie vnd alle andere vber 


treffende gewalt gegeben were / ſo wuͤrden ſo viel zurſpaltung in den 
Kirchen vorfallen / ſo viel als Prieſter weren. Wie auch der ſehr alte 
Cyprianus gar frey leret / im drittẽ Tractat von der einfeltigkeit der 
Prelaten. Vnd in der ſechſten Epiſtel / im erſten Buch. ' 
Item / der heilige Sanct Ambroſius vber das vierde Capitela 
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die Epheſer ſchreibt / das fiir zeiten eine ſolche ordenung in der Kirs 
Pes . 0 ſey / das keiner ſo küne berteſein doͤrffen / welcher nicht 
iczu verordnet / ein ampt annemen / das er bewuſt / das es jm nicht bes 
bien vnd nachgelaſſen were. | 
Vnd eben auff dieſe weiſe wil auch der Heilige Auguſtinus / das 
die geringer Biſchoffe / ſich der autoritet oder gewalt der groͤſſeren vns 
terwerffen / damit einigkeit erhalten werde / im andern Buch vom 
CTauff wider die E en am 3. Cap. eren im Buch von der Rirs 
chen lere / am zo. Cap. ſpricht er alſo. Laſſet vns anſehen die Sacramen 
te der Prieſterlichen gebete / welche von den Apoſteln gegeben ſein / 
vnd in der gantzen Welt / vnd in der allgemeinen Kirchen / gleichfor⸗ 
mig lf das das geſetz zu bitten / verordne das geſe⸗ 
zu gleuben | | e 17 
of - E em / QCeo dee groſſe / heilige vnd ſchr gelerte Man / in der sz. 
Exiſtel an Anaſtaſium Biſchoff zu Theſſalonich / am letztẽ Ca. ſchreibt 
auff dieſe meinung / das die zuſamen knuͤpffung des gantzen leibs ein⸗ 
Wld erforder / vnd vornemlich einigkeit der Prieſter. Welchen 
gleich die wir digkeit gemein / ſo iſt doch die or denung nicht gemein. 
Denn auch vnter den heiligſten Apoſteln in gleicheit der ehren ein vn⸗ 
terſcheid der gewalt geweſen iſt. Vnd gleich jrer aller wahl gleich ge⸗ 
weſen / ſo iſt doch einem gegeben / das er fuͤr den andern hoͤher were. 
Von welcher form / auch der Biſchoffe vnterſchetd entſprungen iſt / vñ 
mit groſſer beſcheidenheit verſehen / das nicht alle jnen alles zuſchrie⸗ 
ben / ſondern das in einem jeden lande etliche ſonderliche weren / wel⸗ 
cher ſententz vnt er den andern Bruͤdern vor gezogen wuͤrde. Vnd wi⸗ 
derumb ſein auch etliche in den groͤſſeren Stedten verordenet / die eine 
groͤſſere ſorge auff ſich nemen / durch welche zu dem eintzlichen ſitze Pe⸗ 
tri / die ſorge der gemeinen Airchen fluͤſſe / vnd das ſie nimer von jrem 
heupte abwichen. Vnd ob nu gleich einer ſich andern vorgeſtellet hette / 
das der ſich nicht ver drieſſen lieſſe / ob jm ein ander wuͤrde vorgezogen. 
Sondern das er den gehorſam / welchen er fordert / auch ſelbs leiſte. 
Vnd eben auff dieſe weiſe leret auch Neo weiter in ſeiner dritten vnd 
vier den Epiſtel an Flauianum. 
Item / Coeleſtinus / der da als balde Auguſtino nachgefolget iſt / 
in den Decreten an alle Biſchoffe in Franckreich / in dem eilfften Caz 
none / zeuget / das in der allgemeinen Kirchen / die Sacramente der 
Prieſterlichen gebete gleichformig gehalten werden. Vnd mit der 
tener werden welche in der gantzen Welt bey denen die da ſollen 
etauffet werden / gehalten wird / ſtreitet er wider die Pelagianer / vñ 
8 von einem gemeinen geſetze bey den Sacramenten zu beten / 
von den Apoſteln verordnet / die auch gleichformig vnd einmuͤtig iſt 
gehalten worden / auff das das geſetze zu beten (Wie Auguſtinus ſage > 
verordne das geſetze zu gleuben. | 
Item / der heilige Baſilius / ſtreitet mit ſolchem fundament wider 
die Eunomianer / im Buch vom heiligen Geiſt. 
Item / der heilige Johannes Chryſoſtomus / vber die wort in der 
erſten zun Corinth. am 1. Cap. ( Was laſſen ſie ſich teuffen fiir die tod⸗ 
ten) erforſchet er den rechten verſtand dieſer worte aus der gemeinen 
ſorm vnd gebrauch der allgemeinen Kirchen / von wegen des Sacra⸗ 


ments der Tauffe. 
1 0 | 8 8 R Item / 
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in Nouell de Eccleſ. diue rſis capit lis. conſtit. 123. ĩſt derſelbigen gebete auch inge⸗ 
| 72 vnd Sactamente des Altars. Vnd ſchilt da et⸗ 


„ 


en Geiſtes / vornemlich in auſſpendung der Sacramente / als das 
The us ſelbs vber geben hat / vnd zu ſeinem gedechtnis zu thun befols 
en. g +»: 37 fs ; 
Item / Auguſtinus im Buch von der waren Religion / am 6. Cap, 
ſagt / das das eines Chriſtlichen Mans ampt ſey / das er eher alle very 
folgung in gedult leiden ſol. / denn das er ſich zu jr gend einer zwiſpal⸗ 
tigen newerung begebe. : | 
Item / Euſebius im ſechſten Buch ſeiner Kirchen Hiſtorien / am 
34. Cap. Es iſt nicht ein geringer ehre / ein Mertler ſein / auff das die 
ev eb. zurtrennet werde / als iſt dieſe ehre / das man den Goͤtzen 
nicht opffer. | | | 
Vnd dieweil dem nu alſo iſt / darumb wil es nicht ſtehen bey den 
Eurheriſcden eine andere form vnd weiſe die Sacramenre anszuſpens 
en / anzurichten / denn dieſe iſt / ſo bisher die allgemeine vnd A poſtoli⸗ 


ſche Kirche gehalten hat. 53 
Wiiderlegung der Lere vnd Schrifft / vom 


Papiſten angezogen. 


Es haben die Papiſten bisher in gemein darfuͤr gehalten / wie 
das allen gelerten vnd verſtendigen bewuſt / das Chriſtus ein einſetzer 
a 17 Sacramenre ſey / der ſic an der zal ſteben machen. Nn aber dies 
w Fal chen / das dieſe luͤgen alſo offenbar iſt / das ſie mit nichten web 
ters kan zu gedecket werden / faren ſte zu / vnd miltern die ſache / vnd 
ſagen / Chriſtus hab jr etliche eingeſetzet / etliche aber die * 
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aches vnd befehl Chriſti. Vnd dieſe vnbeſtendigkeit mercke / Guͤtiger 

eſer / damit du die vngewisheit der Papiſtiſchen lerẽ ver ſtehẽ ler neſt. 
Wir geſtehen aber dieſe lere in keinem wege / das die Apoſtel 
nacht gehabt haben / Sacramente / das iſt / gnade vnd bundzeichen ein 


ʒzu ſetzen. Vnd erſtlich hierumb / das ſie des keinen befehl gehabt. Das 


Aber die Dapiſten vorwenden / ſie habens aus geheis vnd befehl Chriſti 
ethan / das haben fic noch zu beweiſen. Sie vermuͤgens aber nimmer⸗ 
mehr zu beweiſen. Zum andern / ſo iſt es ein Goͤttlich werck / vnd ſtehet 
Gort allein zu / Sacramente / gnade vnd bun dzeichen einzuſetzen / wel⸗ 
che ſein ſollen / Siegel Gottes gnediges willens vne gunſt gegen vns / 
der ver gebunge der ſuͤnden / der gerechtigkeit / vnd des ewigen lebens. 
Item / dadurch wir in vns vnſern ſchwachen / vnd krancken glauben / 
an Gottes verheiſſungen erwecken / confirmiren / vnd befeſtigen ſollen. 
Vnd daher ſpricht jr eigener Nerer / den ſte doch hoch halten / Thomas 
von Aquin / das Gott allein der Einſetzer der Sacramente ſey. Das 
aber auch die Menſchen Sacramente eingeſetzet haben / dieſe ( ſagt cr) 
gehoren allein zum pracht / al ſolemnitatem. Vnd ſpricht das dieſe ſo von 
Tbeiſee eingeſetzet ſein / allein noͤtig ſein / quaſt. y. 3.6. 4. 20. It em / ſchr eibt 
er an einem andern ort / das die Sacrament one mittel von Chriſto 
tingeſetzet ſein / . c. q. ao8. a .cc. 6 n * 
Von der zal der ſteben Sacramente / weis die heilige Schrift / vñ 
die Veter nichts. Das aber der Papiſt ſich vnterſtehet die ſieben Sa⸗ 
cramente aus der Schrift zu beweiſen / das iſ ein vermeſſenheit / vnd 
. Denn er das zuthun nimermehr vermag. War iſt es / das 
r ſiebẽ dinge / ſo der Papiſt fiir Sacrament anzeugt / in der Schrifft 
gedacht wird / vnd zum offt er mal / aber nicht der geſtalt / das ſic Sacra 
mente ſein / gleich wie der Tauff vnd das Nacht mals des PL rrn/das 
iſt / rechte ſichtbare zeichen / der vnſicht baren gnaden Gottes / wie denn 
die heiligen Vet er die Sacramente bisher beſchrieben haben. 


Der ſpruch zun Roͤmern am y. ſagt allein von der lere / die Gott 


in Paulo gewircket hat / die Heiden zu bekeren. Vnd ſage nichts von 
Sacramenten / wie denn auch Paulus kein Sacrament eingeſetzet hat. 
Das ſiebende Capitel zun Corinthiern in der erſten Epiſtel gedencket 


auch keiner Sacramente / auch keines befchls Chriſti / das die — 


dieſelbigen einzuſetzen macht gehabt han. Da wird aber wol geleſen / 
das Paulus ſehr vleiſſig vnterſcheidet zwiſchen ſeinen traditionen / vnd 
zwiſchen des HErrn befehlen. | 


Dirr ſein auch nicht in abreden / Wo man das wort Sacrament 
nemen wil / fuͤr ein jedes ding / daran Gott ſeine verheiſſungen gehen⸗ 


cket hat / das wol nicht allein ſiebene / ſondern viel mehr Sacramente 
ſein moͤgen / als die Abſolution / der Eheſtand / die buſſe / das gebet / ꝛc. 
Aber eigentlich zu reden / ſein das allein rechte Sacramente / welchen 
dieſe beſchreibung ei gent vn gebuͤret. Sacramenta ſunt uiſibilia ſigna inuiſibilis gratiæ/ 
die Sacramente ſein ſichtbare zeichen / der vnſichtbaren gnade Gottes. 
Vnd mit dieſer beſchreibung ſtimmen allein eigentlich vnd volliglich 
die zwey Sacramente von Chriſto eingeſetzet / die Tauff / vnd dz Nacht 
mal. Vnd daher iſt auch die Abſolut ion eigentlich zu reden kein Sa⸗ 
crament wie der Tauff vnd das N achtmal. Denn ob ſie gleich hat die 
verheiſſunge der vnſichtbaren gnaden Gottes / ſo hat ſie doch nicht das 
ſichtbare zeichen vom tꝰ Errn daran gehefftet. 

| c ii Dierumb 


Von den Sacramenten. 
Hierumb ſein die ſprůche der Schrifft war / die d er Papiſt cinfiy 


ret von der buſſe / von der ordnung / vom Eheſtand / von der oͤlung / ꝛc. 
in dem verſtand / das die Schrifft dieſer dinge gedencket / aber nicht fire 
Sacramente eigentlich zu reden / wie der Tauff vnd das Nachtmal 


ſein / ſichtbare zeichen der vnſichtbaren gnade Gottes. 


Nu was aber vnſere meinung / ſa vnſer glaube vnd bekentnis if | 


von dieſen ſieben ſtuͤcken / darunt er etliche eigentlich zu reden / rechte 

Sacr amente ſein / etliche ſonſt gute dinge in der Schrifft gegruͤndet / 

vnd doch nicht eigentlich zu reden / rechte Sacramente / hieuon wol⸗ 

— wir balde hernach guten bericht thun / vnd ſtuͤckweis daruon han⸗ 
eim | r 

Es iſt auch weiter das eine falſche lere / die der Papiſt 

das die Sacramente / aus jrer eigenen krafft / vnd vmb des wercks 


willen die Menſchen heiligen / vnd jnen die vnſichtbare gnade Gottes 


eben. Denn wo das war were / — folgen / das alle vngleubige 
heuchler üvnd ſo in todſuͤnden beharreten / wo ſic allein zum Sacra 


ment giengen / vmb ſolches wercks willen / die heili ug ond vnſichts 


bare gnade Gottes / an die Sacramente / durch Chriſti verheiſſung 
gehencket / ſampt allen andern nutzungen / als da ſein / ver gebunge 
der ſuͤnden / die gerechtigkeit / vnd das ewige leben / erlangten. Welche 
doch nicht ſein kan. Denn es niemaud bilfe ob er gleich zum Sacra, 
ment gehe / zu vberkomen erzelte nutzungen / wo er nicht der verheiſ⸗ 
ſunge Chriſti an ſeine Sacramente geknuͤpffet / glauben gibt / one wel⸗ 
chen das ſchlechte genieſſen der Sacramente mehr ſchedlich denn naw 


— 


lich iſt. | | 
— mus ja ein vnterſcheid ſein / zwiſchen denen die wirdi 


lich vnd vn wir diglich zum Sacrament gehen. Denn jene erlangen al⸗ 
lein die heiligung / vnſichtbare gnade / vergebung der ſuͤnden / die ge⸗ 
rechtigkeit / vnd das ewige leben. Dieſe aber bekomen ſolche nutzungen 
nicht / Sondern ſie empfahen das gerichte / vii wer den ſchuͤldig an dem 
leib vnd blut Chriſti / in dem ſie im Nacht mal den leib des Herrn nicht 
vnterſcheiden. Darumb ſo heiſt Paulus die jenige die des Nacht ⸗ 
mals gebr auchen wollen / das ſie ſich zuuor pruͤfen ſollen / vnd als denn 
aller erſten eſſen von dieſem brot / vnd von dieſem Kelch trincken. 
Sich aber pruͤfen / heiſt in rechtem glauben zum Sacramente gehen / 
an dir verheiſſung Chriſti von den nůtzen daran gehencket / one heuch⸗ 
ley / vnd mit gutem vorſatze ſein ſuͤndlich leben zu beſſeren. Denn tod⸗ 

unden / vnd Gottes vnſichtbare gnade / koͤnnen nicht bey einander ſte 


Item / wo die S acramente aus eigener krafft / allein vmbs wercks 
willen / heiligten / vnd die vnſichtbere gnade Gottes mit ſich brechten / 
ſo were des vleiſſigen vnterſcheidts nicht von noten geweſen / welchẽ die 
alten Veter der Kirchen a etzet / von zweierley nieſſung des Nacht⸗ 
mals / als geiſtlich vnd Sacramentlich. Daruon hernach bey dem 
Nacht mal ſol geſaget werden. | 

Der ſpruch von der Tauffe thut nichts zum beweis / das die Sa⸗ 
crament aus eigener kraſſt / vnd vmbs wercks willen / heiligen / vnd 
die vnſichtbare gnade Gottes geben. Denn die worte Chriſti ( wer da 


for gibt / 


gleubt / vnd get aufft wird / ſol ſelig werden) ſein worte der verheiſſung / 


& 
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welcher n aber gerauſſetwird / vnd ſolcher verheiſſing gleube / der 
wird ſelig / nicht aus eigener krafft des Tauffs / oder vmbs wercks wil⸗ 


4 er getaufft wird / ſondern das der verheiſſunge Chriſti gleubt 


< Einrede. 1 | 
n Wie koͤnnen die Ainder Gottes verheiſſunge gleuben / nach dem 
fic Gottes wort nicht l vnd hieraus den glauben vberkomenn 
Di- 2 361 J AAAnt wort. 34800 . 
Der heilige geiſt iſt almechtig / drumb iſt er mit ſeinen gaben / an 
keine euſſerliche mittel gebunden. Derhalben kan er den Kindern ei 
nen glauben ein gieſſen vnd geben / on das gehoͤre Goͤttlichs worts. 


Frage. 


' v5 Warumb gibt der Papiſt dieſe lere fůr / das die Sacramente aus 


— kraſſt vnd vmbs wercks willen / heiligen / vnd die vnſicht⸗ 
gnade Gottes geben:? T's ue 
enz 1 100 Antwort. | 1215 | 
7; Das er die falſche lere der Papiſten befeſtige / das auch dieſe / ſo 
beinen glauben haben / vnd gleich in todſuͤn den ſtecken / alle nuͤtzen der 
Gacramente bekomen / allein ex opereoperato / aus krafft der Sacramen⸗ 
ce. $03", 3 LIL niit. ; Po l 
\ - Don dem ſpruch Jacobi / vnd von der oͤlung / wollen wir hernach 
en / im Artickel von dem ertichten Sacrament der oͤlung. | 
Von den ſpruͤchen von der handreichung der Sacramente / nach 
alzeit hergebrachter form vnd weiſe / iſt das vnſere antwort / Paulus 
redt nicht von der vngleicheit der euſſerlichen gebreuche / in darreich⸗ 
ung der heiligen Sacramente / ſondern ſchreibt allein wider dieſe / wel⸗ 
che parteien vnd rotten macheten in der Kirchen zu Corintho / vnd ei⸗ 
ner dem / der ander einem andern anhieng / vnd der wegen zanck vnd 
hader vnter jnen entſtunde. Vnd voraus im cilfften Cap. ſchilt er die 
jenigen / die bey dem Nacht mal nicht auff einander warteten / ſondern 
ein jede rotte fiir ſich ſelbs das Nacht mal hielte / die reichen die armen 
— Greer ſich dabey truncken ſoffen / vnd die andern lieſſen 
er leiden. Js 
Uniſt es viel einander ding / bey den Sacramenten vngleiche cuſs 
ſerliche gebreuche halten. Vnd der Sacramente misbrauchen / wie die 
vey Corintho gethan. Denn die cuſſcrlichen gebreuche vnd ceremoni⸗ 
en koͤnnen wol vngleich ſein / vnd one ſchaden / wie ſolchesder heilige 
Auguſtinus auch hin vnd wider leret / als im neunzehenden Buch von 
der Stadt Gottes / am ig. Cap. Item / im erſten Buch der fragen / an 
Januarium / am 2. Cap.ꝛc. Aber der rechte gebrauch der Sacrament 
mus alzeit gleich ſein / wie er vom Herrn befohlen. 


Was ein aber nu eigentlich die ſtuͤcke / die der ) Err verordnet 
hat / vnd zu Chriſtlicher — — der Sacramente noͤtig: 


&ðBeiere. Erſtlich / das die geheimniſſen / vnd gaben Gottes in vnd 
bey den Sacramenten / den gegen wertigen vnnd genoſſen der Sa⸗ 
eramente / ver ſtendlich vnd getrewlich vorgetragen vnd erklert me 
v5 en | 


Von den Sacramenten. 


den / vnd ſte rechtgleubiger empfahung der Sacramente vleiſſig ver⸗ 
manet werde. 2er. unk Dt Main 
Zum andern das man auff ſehe / das man die Sacrament allein 
denen reiche / denen ſie der Herr verordnet hat / welche nemlich ſeiner 
gnaden vnd gemeinſchafft in der warheit begeren. PDR 
; Jun dritten / das man in dem auch eben gebrauche die zeichen vnd 
wort / die der Herr darzu verordnet vnd befohlen hat. 
Zum vierden / das man dacbey gebete vnd Gottes lob mit Chriſt, 
lichem eiuer halte... 
¶ Die vier ſtuͤcke hat vnſer Herr durch ſich ſelbs / ſeinen Apoſteln zu 
vben befohlen / vnd auch ſelbs geuͤbet. n 015 11901 td 10 25 
Was aber betrifft die vmbſtendigkeit der zeit / oͤrte vnd ſtedte / 
auch weiſe vnd mas von den Sacramenten zul eren / vermanung des 
betens / Gottlobens / des darreichens vnd enipfahens. Item / der prij 
fung vnd bewerung derer / ſo die Sacramente reichen vnd empf 
etc. Dieſes alles haben die Gemeinen Chriſti / demnach geor dnet vnd 
gemeſſiget / wie es bey ſedem volck hat beſſerlich ſein wollen. Daher 
in weiſen vnd maſſen des gebrauchs dieſer dingen / allwege enderane 


vnd vngleicheit iſt gehalten worden / ſo lang die Gemeinen Chriſt 


durch recht Gottſelige vnnd gelerte Biſchoff: ſein verſehen geweſen. 
Anfengtich haben die Chriſten die Sacramentẽ in beſondern heuſern / 
darnach in der Gemein vnd darzu veror denten heuſern gereichet. Et⸗ 
wa hat man jr viel / etwa wenig darzu gebeten. Gregorius meldet in 
der 63. E piſtel des ſteben den Buchs / das der Apoſtel gebrauch gewe⸗ 
en ſey / bey dem heiligen Abendmal / allein das Vater vnſer zu beten. 
ernach haben die Gemeinen mehr Gebet vnd Cobgeſenge darzu ge⸗ 
than. 6 2 77 a | 3a) 
Item / in derſelbigen Epiſtel meldet Gregorius weiter / was er 
zum Abendmal geordnet vnd geendert habe. Vnd da er beſchůldiget 
ward / als ob ers der Conſtantinopolitaniſchen Kirchen gleich geord⸗ 
net / vndin dem ſeine Roͤmiſche Kirch der Conſtantinopolitaniſchen 
gleich gemachet / verantwortet er ſich / vnd verneinet / das ers nach der 
Tonſtantinopolitaniſchen Kirchen gleich geordnet habe. Alſo gar ach⸗ 
tet er nicht von noͤten ſein / das eben die euſſerlichen gebreuch muſten 
leich ſein / an allen orten. Item / ſchreibt er weiter daſelbſt / das er in 
ſdlchen dingen gerne woͤlle denen folgen vnd nachfaren / die auch weni⸗ 
ger ſein / denn ert. 


Item / alſo hat auch dieſer Bapſt dem Auguſtino ge ben 


den er in Engelland geſand hatte / auff ſeine fragen. Warumb die Ge⸗ 
meinen Chriſten vnterſchie dliche gewonheiten haben / ſo doch ein glau⸗ 
be ſey. Vnd warum̃ eine andere gewonheit der Meſſe in der Roͤmiſchen 


Kirchen gehalten werde / vnd eine andere in Franckreich. Im falle / 


wo er etwas gefunden / es ſey in der Roͤmiſchen / oder in der Franck, 
reichiſchen Kirchen / oder auch in andern Kirchen / das dem All mech⸗ 


tigen mehr gefallen moͤge / das er daſſelbige vleiſſig erwele Vnd das 
jenige / ſo er aus vielen Kirchen zuſamen brechte / in der newen Engli⸗ 


ſchen Kirchen anrichte vnd verordne. Denn man nicht die gebreuche 
der orten vnd ſtedte / ſondern die oͤrte vnd ſtedte von wegen der guten 
gebreuchen lieben ſolle/zc. e 0 tt! e 20 
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Von den Sacramenten, CL 


41 Item /fo vermeldet auch Auguſtinus / wie man zu ſeinen zeiten an 
etlichen oͤrten auff den Sonabent der viertzig tage gefaſtet habe / an an 
dern oͤrten aber nicht. 0 | 

Item / das man das heilig Abendmal in etlichen Kirchen teglich 
gehalten habe / an etlichen oͤrten aber auff den Sonabend vii Sontag / 
an etlichen allein auff den Sontag / vnd an etlichen orten hab mans 
auff den Gruͤnendonnerſtag / morgens vnd ad ends gehalten. 

Vu wie es aber nicht von noͤten ſey / das an allen oͤrten die euſſer⸗ 
liche tra ditionen / Ceremonien / vnd Airchengeprenge / von den Mens 
{en verordnet / gleich ſein / wollen wir hernach im Artickel von den 

chlichen traditionen gnugſam bericht thun. | | 

Gleich wol ſein wir nicht in abrede / das es fein ſtuͤnde / das die 
Kirchenuͤbungen an allen orten gleich weren. Das es aber ſole noͤtig / 


vnd das es muͤſte alſo ſein / das iſt nichts geredt. Denn die Kirche ſol jre 


freiheit in menſchlichen ſatzungen nicht begeben. 

Es iſt auch darumb kein abtruͤnniger von der Kirchen / der da 
abtrit von den offentlichen misbreuchen. Sondern das iſt ein ſciſmati⸗ 
cus vnd abt ruͤnniger / welcher durch die misbreuche abtrit von Gottes 
wort. Wie denn die Dapiſten gethan / ſo beide Gottes wort / vnd den al⸗ 
ten gebranch der Apoſtoliſchen Kirchen verlaſſen haben. 


n Widerlegung der Veter Schriffte. | 
Wir bekennen mit der Veter Schrifften gerne / das die eigentli⸗ 
chen vnd rechten Sacramente / ſichtbare zeichen ſein / der vnſicht baren 
gnaden Gottes. Denn dieſe beſchreibung dienet vns hiezu / das wir 
recht lernen vnterſcheiden zwiſchen den rechten vnd nicht rechten Sa⸗ 

Das der Papiſt verheiſchet er wil hernach der Veter ſpruͤche ſe⸗ 
gen / das Chriſtus vnd die Apoſtel / die ſieben Sacramente eingeſetzet: 
haben. Wenn nu das geſchicht / als denn wollen wir auch jm antworten. 

Es mag wol ſein / das die Griechen im letzten Concilio zu Florentz 
bekennet haben / das fie von jren vorfaren ſieben Sacramente empfan⸗ 
en. Drumb ſchleuſt ſich gleich wol nicht / das eben ſieben Sacramente 
fem. Sondern das mus noch aller er ſten bewieſen werden / aus Gottes 
wort / vnd aus der elter Veter Schrifften. Wenn wird aber ſolchs der 
Papiſt beweiſen- 
Item / es thut wenig zun ſachen / das der Papiſt anzeugt / man 
hat alzeit ſieben Sacramente in den Orientaliſchen / vnd in den Kir⸗ 
chen vnt er dem nidergang / gehabt vnd behalten. Denn das iſt vielleich 
ter geſagt / denn er wieſen. Doch wird ſichs hernach finden / weñ der Pas 
piſt aus den Vetern beweiſen ſol / das ſieben Sacr amente alzeit ſein im 
ebrauche geweſen. Item / wenn wir allein dem Papiſten die alte be⸗ 
ſbrelbumg der Sacramente ent gegen halten / ſo ſinden ſich von ſtunden 
an weniger Sacr amente / als ſieben. Item / ich wolte / das der Papiſt 
lernete vnterſcheiden zwiſchen dieſen zwo reden. Es ſein alzeit ſieben 
Sacramente geweſen. Vnd ich beweiſe aus der Schriffe / vnd aus den 
Vetern / das es war ſey. 
In des magſtu leſen die ſpruůͤche Auguſtini / der nu zwey Sacra⸗ 
mente geſetzet / den Tauff vnd das Nachtmal / droben angezogen. 
Item / ſo gedencket auch Ambroſius in ſeinem Tractat von Sacra⸗ 
ks menten 
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Von den Sacramenten. 


menten nur dieſer zweier. Item / Thomas von Aquin der Papiſten an⸗ 
ſehelichſter Schulſchreiber / ſchreibt alſo. Schlecht vnd recht zu reden / 
ſein nur drey Sacramente noͤtig zur ſeligkeit / der Tauff / die buſſe / vnd 
ordenung. Die andern aber ſein allein noͤtig zum wolſtehen / aa beneeſe, 

Item / ſagt er auch das die Sacramente / ſo Menſchen cingeſenet/ 
gchoren allein zum pracht / aa ſolemnitate. = 

Item / ob gleich Thomas von Aquin ſchreibet vom vnterſcheid 
der Sacramente des alten vnd newen geſetzes. Vnd gibt — letzten 
allein zu / das ſic aus jrer krafſt / vnd vmbs wercks willen / die Neute hei⸗ 
ligen / vnd jnen die vnſichtbare gnade Gottes geben. Vnd benimpt ſol⸗ 
ches den andern Sacramenten. So hebt doch ſolcher vnterſcheid der 
alten Vet er vnd Lerer ſpruͤche nicht auff / von den zweien nieſſungen 
der Sacr ament / dauon eine geiſtlich geſchicht / die andere Sacrament 
lich. Damit denn auch die alt en haben verhuͤten wollen / dieſe falſche le⸗ 
re / das die Sacramente aus jrer krafft / vnd vmbs wercks willen / heil 
gen / vnd die vnſichtbare gnade Gottes geben / vnd der gleichen nutzun⸗ 
gen. Vnd damit ſie die vngleubi — heuchler / vnd die in todſuͤnden be⸗ 
harren / von den nutzungen der Sacrament auſſchlieſſen. Beſihe dro⸗ 


ben etliche ſpruͤche Auguſtini / welchen die Sacrament nuͤtzlich ſein / 
zun angehefft en nutzungen. Item / was ich weiter nechſt droben ge 
ſetzt habe / in widerlegung der Schrifft vom Papiſten herfuͤrbracht / 
was vngereumete dinge erfolgen wuͤrden / wo dieſe lere ſolte war ſein / 


das die Sacramente aus jrer krafft / vnd vmbs wercks willen ſolten 
heiligen / ꝛc. | | 


Das vicrde Concilium Toletanum / fordert nicht weiter gleich I 


formigkeit in euſſerlichen dingen / vnd Kirchenuͤbungen / denn das 
ſich jede prouintz gleichformig halte / mit jrer Metropolit aniſchen Kirs 
260: | 33 | 
Zum andern / fordert daſſelbige Concilium auch nicht in allen 
dingen gleichformigkeit. Denn es den Kirchen an jm ſelbs frey leſt/ 
das dieſe ſo man teuffet / einmal oder dreimal ins waſſer tauche / vnd 
ſagt / das vngleiche gewonheit / bey einem glaubigen nicht ſchade. 
Zum dritten / fordert dis Concilium auch nicht gleicheit nach 
den misbreuchen / ſondern mehr zu dem rechten vnd beſſerlichen ge⸗ 
brauch. Derhalben se auch ordnet / das man das heilige Sacrament 
bey dem heiligen Nachtmal alweg ſol den gegenwertigen / beide der 


Clericken / vnd dem volck auſſpenden / von welchem gebrauch die Pa⸗ f 


iſten gantz abgewichen ſein / vnd wollen ſich ſonſt der Concilien viel | 


ehelffen. 


Vnd eben dieſe geſtalt hat es auch mit den andern angezogenen 


ſpriichen/ als Baſily/Auquſtini/Neonis/ Innocentij / Calivti / ꝛc. Dei 


dieſe Veter allein die vngleicheit in den KAirchenuͤbungen ſchelten / da 
man von dem abweichet / das von den Apoſteln dar geben iſt. Denn In * 
nocentius ſchreibet / wenn die Prieſter das halten wollen / das die a 
poſtel dar gegeben haben / vnd nicht das ein jeder fuͤr ſich fuͤr gut an 
ſicht / ſo were kein vngleicheit / ꝛc. Man leſe die Epiſtel Innocentij vom 


anfange. 
t 


| 4 c / ſchreibt der Papiſt / das ſich alle Kirchen ſollen halten / nach | 
den gebreuchen der Koͤmiſchen / vnangeſehen / das er ſolchs billich ſelbs 


beſſer wiſſen ſolte. Denn Gregorius (wie droben angezogen) — | 
TY ugu | 
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Von den Sacramenten [LI 


Anguſtino befilcht / den er in Engelland ſchicket / das er achtung drauff 
geben —— er gute weiſe ſindet / das er dieſelbige auch in Engelland 
anrichten woͤll«e“. 5 L 
Item / noch heutiges tages helt man zu Meyland nicht alle ge⸗ 
breuche / wie zu Rhom. en 

$3 Rohm biſt / ſo lebe auff die Roͤmiſche weiſe. Biſtu aber zu Meyland / 
ſo halte dich derſelbigen weiſe. | UTR IND SLED 

— vierden Buch von Sacramenten / im erſten Capit. In 
allen dingen begere ich der Roͤmiſchen Kirchen nachzufol gen. Gleich⸗ 
wol ſein wir auch Menſchen / vnd haben ſinn oder verſtand. Darumb 
e etwas rechter wird gehalten / das behalten wir auch 
recht. 

Das aber der Papiſt weiter anzeugt / von haltung der Kirchen 
gebreuche der allgemeinen Apoſtoliſchen Kirchen / an der wir nichts 
en dern ſollen. Hie ſolte er ſelbs zu gemuͤte gefuͤret haben / das die Paz 
piſten der maſſen abgewichen ſein / von den alten 1 gebreu⸗ 
chen / das ſie ſtracks dem alles zu wider thun vnd handeln / das fuͤr zei⸗ 
ten die Apoſtel verordnet. Denn ja das bey den alten Vetern / vnerhoͤ⸗ 
ret / das man einige handlung in der Kirchen vben ſolte / in frembden 
ſprachen / oder das Nachtmal halten / one communicanten / oder das 
man das Sacrament ſolte vmbher tragen / c. 

Item / bringt der Papiſt ein den ſpruch Chryſoſtomĩ / aus der 
J. predigte / vber die erſte E piſtel zun Corin. von einem altẽ gebrauch 
des Tauffs / das nemlich ein jeder / den man hat in gewachſſenem alter 


0 Item / Ambroſius har zu der Murter Au ſtini geſagt . Wenn du 


teuffen ſollen / habe nach aller anderer bekentnis muͤſſen ſagen. Ich 


cube die auffer ſtehung der todten / ꝛc. Item / nach einen andern 
ruch aus der erſten predigte von Adam vnd Eua. Hierauff iſt das 
vnſere antwort. Dieſe zwen ſpruͤche ſein gantz vnd gar wider die Papi⸗ 
en. Denn ſic lengſt von denen dingen ſelbs nichts halten / dauon Chry⸗ 
oſtomus ſchreibt. Wir aber haltens faſt alles in auſſpendung des 
auffs vñ des Nachtmals. Vber das ſo ler et Chryſoſtomus gar nichts 


bieuon / das doch der Papiſt aus ſeinen ſpruͤchen ſchleuſt / das man die 


rechte auſſpendung der Sacramente / ſolle bey der gemeinen Kirchen 
ſuchen / vnd das dieſelbige / an allen orten mus notwendig gleich ſcin. 
Juſtiniani gebot von den gemeinen gebeten bey dem Tauffe vnd 
Nachtmal / iſt nicht wider vns. Denn wir viel ſchoͤner vnd Chriſtlicher 
Op dabey halten. Doch zeuhet der Papiſt das gebot Juſtiniani jm 


{clbs zur ſchande an. Denn der Keiſer wil / das die gemeine gebet bey 


den Sacramenten ſollen in denen ſprachen geſprochen werden / das ſie 
das volck verſtehen moͤge / vnd Gott zu lobe ſein Amen koͤnne darzu ſa⸗ 
gen. Welchs aber von Papiſten nicht geſchicht. Item / dieweil Juſtinia⸗ 
nus allein zweier Sacramente gedenckt in ſeinem gebot / iſt hieraus zu 
ſehen / das zu ſeinen zeiten / allein der Tauff vnd das Nachtmal ſein fur 
eigentliche vnd rechte Sacrament gehalt en worden. Vnd wo aber nu 
die andern dinge / ſo die Papiſten Sr Sacramenre dar geben / weren 
zu gleich zur zeit Juſtiniani dafuͤr gehalten / er wuͤrde jrer in ſeinem ces 
bote nicht ver geſſen haben. 

VDnd letzlich ſo fuͤret der Papiſt Cyprianum vnd Auguſtinum ein ⸗ 
von dem grewlichen laſter der trennung * allgemeiner Aer. 

7? enn 


Vom hochwirdigen Sacrament der Tauf, 


Wenn man aber das wore schiſma/das iſt / trennung / recht verſteh en 3 


erkennen wil / wie man ſol / vnd wie es die Veter verſtehen vnd erken⸗ 
nen / ſo iſt allein das ein schiſna / das ſich jemand von der gemeinſch 
der algemeinen Kirchen Chriſti / vnd derer diener vnd Leute / die noch 
vnuer dammet ſein / ſondert / alſo das er nicht mit jnen / die lere Chriſn 
hoͤret / die Sacramente empfehet / vnd betet / vnd ſte fuͤr Chriſten nicht 
erkennet noch belt; Welcher geſtalt ſich heutiges tages die Papiſtyz 


von vielen waren gemeinen Chriſti ſondern / vnd ein schine an 


richten. Das iſt aber kein sebiſna bey den angezogenen 
vnd andern Vetern / das man allein misbreu⸗ Un 
che beſſert / oder freie gebreuche en⸗ 202 


dert / doch zur beſſerung. 
29 m Hochwitdigen Sacre | 3 
waudes raus. 
Der ſechszehende Artickel. 
2 Chriſt. „ os Wo 
ER Tauff iſ ein Sacrament von vnn 


HRREN Chriſto eingeſetzet / zur vergebung der 
ſuͤnden / zur gerechtigkeit / vñ zum ewigen leben / welchs 


5 54 


miret in vns den glauben an Gottes verheiſſungen / 


das vns erinnert das wir von der ſünde abſterden ſollen / vnd der e, 
rechtigkeit in einem newen leben / geleben. = 


Beweis aus der Schrifft. 


auch zeuget / das Gott durch Chriſtum mit vns verſss | 
net iſt / vermanet vns Goͤttlicher gnaden / gunſt / liebe / 
be / vnd gnedigen willens an vns / erwecket vnd conſu 


ſcheidet vns ab von Tuͤrcken / Heiden / vnd Juͤden / vnd iſt ein zeichen / I 


den / das iſt / er ſol vergebunge der ſiinden haben / ſampr der gerechtig | 
keit rg dem ewigen leben. Denn dieſe dinge hengen notwendig an | 
einander. 


In den Geſchichten der Apoſtel / am andern Capitel. Thut buſſt | 


vnd werde ein jeder geteuffet / zur vergebunge der ſinden im namen * 


Chriſti. | 

- a daſelbſt im z. Cap. Thur buſſe / vnd bekeret euch / auff das 
ewre ſuͤnden getilget werden. Nu dieſer buſſe zeichen iſt die auff. 
Item / in der Erſten Petri am dritten Capit el. In welcher rf 
chen wenig / das iſt / acht Seelen / ſein erhalten wurden / durch das wa / 
ſer. Welchs nu auch ſelig macht in der Tauffe. ä * 


4 


b 
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3 | andergglenden/nd nicht zweiffeln. 
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Vom bochwirdigen Sacrament etc. CLAY 


Das aber der Tauff eigentlich ein Sacrament ſey das iſt das 
| herwar/das fic hat / was ein eigentlich vnd rech crament von we⸗ 

ichen ſtuͤcken haben ſol/ nem! ich das ſichtbare zeichen des Waffers / 
vnd die vnſichtbare gnade Gottes / durch die verheiſſung zu gegen. 


þ [1 * Chriſtusiſt der einſetzer dieſes Sacraments / Matthei am as. Marci 
* N 


Das aber der Tauff zeuge / das vns Gott durch C hriſtum verſs⸗ 

net iſt / vnd ermane vns Goͤttlicher gnaden/ gunſtes willen vnd liebe / 
das er Petrus in ſeinem ſpruche / in ſeiner erſten Epiſtel / am 3. 
Capitel / Welchs nu auch vns ſelig macht in der Tauffe / die durch jenes 


8 { bedeutet iff. Nicht das abthun des vnflats am fleiſch / ſondern der bund 
Bl cines guten gewiſſens mit Gott / durch die auffer ſtehung Iheſu C hri⸗ 


20. 
r 3 — erwecken / conſtrmiren⸗ vnd befeſtigen / an Gottes 
ee wercke der Tauffe / genomen in gemein von den ei⸗ 

ſcha r Sacramente / welche ſein Siegel der gerechtigkeit 


1 © a vnd alſo auch des glaubens ſelbs. Denn es —— zwey 
: erweckung vnd bef⸗ 


c eſtigung des glaubens / verheiſſung oder 
— Siegel. Wie brieff vnd ſiegel zuſamen gehoͤren⸗ ſol man 


tem / nach dem dic Sacramente auch zeichen ſein der profeſſion 


* 5 | vnd b entnis / alſo ſcheidet vns die e Tauffe auch ab von andern vn⸗ 
5 7 | Voͤlckern / als Tuͤrcken / Juͤden / vnd Heiden. Wie denn 


die beſchneidung die Juden von allen andern voͤlckern abgeſondert 
** Darnach ſo dienet.auch die T auffe hiezu / das fie ſey ein zeichen gu⸗ 


5 ee ſirten / vnd alſo eines newen lebens. Jun Roͤmern am 6. Wiſſer jr 


nicht / das alle die wir in Chriſtum Jbeſum getauffet ſein / die ſein 12 ſcis 
nen tod getaufft +So ſein wir ja mit jm begraben durch die Tanffe / in 
den tod / auff das gleich wie Chriſtus iſt auffer wecket von den todten / 


be eker . * ſollen auch wir in einem newen 


een 


* " 
N * 8 ; s => : 
. 


Beweis aus den Betern, 


5 © 27 
Fs 75 > oy by 2 8 63 2 
| Auguſtinus. 


2 e Buch wider Creſconium am 13. Capitel. Das Sacras 
esTanffs / iſt ein ſichtbarlich waſſer / welchs auch gute vnd boͤ⸗ 
. ſe gneep's on eee ns; koͤnnen nt wer⸗ 


, im eſten Boch von Von beedienite REN dne hes 
| Auden 14. Cap. 8 3 
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Vom bochwirdigen Sacrament der Tan}, 


Die Puniſchen Chriſten thun wol vnd recht r, 3 


nichts anders nennen / denn die ſeligkeit. 
— — Buch von der bochzcit ond begierlighcie/anPa 
lerium/am 
2 o ſage ich / der ſpruch auli zun. beſern am4.Cap. zuver | 
4 lo ſage h bad Ne Widergeburt / vnd wort der heis 


igang alles boͤſes aller newgebornen Menſchen gereiniger vnd gee | 


d gemachet wird / nicht allein die ſuͤnden / welche alle im Tauff vers 


ziehen werden / ſondern auch dieſe 7 4 ee aus Menſchlicher vnwiſt 1 | ; 4 


5 1 
I 2 
by: 3 "s 


ſenheit vnd ſchwacheit begangen 

Item / wider die zwo Epiſte = Pelagianer/ av Bonifacio | 
im dritten Buch / am 3. Cap. 

Der 5 — alle ſuͤnden ab / ja gentzlich alle ſunden der cho 
ten / der worte / vnd der gedancken / es ſein gleich die Erbſuͤnden / oder 
die wir 1 Laue n⸗ die 2 or er wiſſe W 


gangen fen 5 


ee wo —.— bieuon würde —.— / ob wir durch den Tavſf | 
ſelig ſein wor den / ſo kan ich ſolchs nicht verneinen / nach dem der 
ſtel ſagt / Er hat vns ſelig 1 das bad der W i 
b e des heiligen 
. erſten Buch der Widerruſfeng/ am 7. C. | 


7 


ie ſchreibt er / das das bad der Widergeburt = veudh 


uld aller ſůnden / Areas omnium peccatoram / welche vnſere ee 
be vnd vnſere bosheit ſelbs gethan. 
em / im andern Buch wider die brieffe Petillani / m4. Ca 
Der Tauffim namen des Vaters vnd des Sons / vnd des hi 


en Geifieo/har —_ einen ne yom eee 


vas! em! e 
Was wil der Apoſtel e vicſe wort / dei 3 


Taoff allein Chriſti / vnd niemand anders ſey / von welchs wegen es 


auch gegeben wird / darumb wird er nicht beſſer / ob er gleich durch e 
— vnd nicht erger 7 eber glei be gegeben 


/pbe ohannem/amgs. 
"Fen her Johan 8 


ee durch gewalt. Denn der T Weben das/ weder, 4 


in welches 8 er eben wird. nd nicht wie de 
ampt er 7 EEE 8.8 V. 5 e 


Item / vder Johannem , 
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Bom hochwirdigen Sacrament etc. CLIII 
VVnd reiniget ſeine Kirche. War durch aber? Durch das bad des 
1 bes im wort. Thuenndas Waſft er hinweg / ſo iſt es nicht der T auff. 
'F &X —— he iſe es — nicht der Tauff · The | 

un Item / daſelbſt amso. apitel. ne 
= = mw Ir ſeid nu rein / vmb des worts willen / das ich zu euch geredt hab. 

Varumb aber ſagt er nicht / jr ſeid rein vmb der Tauffe willen / das 
darch jr gewaſchen ſeid / ſondern er ſagt / vmb des worts willen / das ich 
meuch geredt habe / allein darumb / das das wort im Waſſer reiniget. 
LEngeuhe das wort / vnd was iſt das Waſſer / denn allein Waſſerd Deñ 
wen das wort kompt zum Element / ſo wird daraus ein Sacrament / 
Asa auch das ſelbige / als ein ſichtbars wort. Woher iſt aber die krafft des 
Waſſers / das es den eib anruͤret / vnd das hertz abweſchet / allein das 
s das wort thut. Nicht das es geſagt wird / ſondern das es gleube 
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unlſch / noch auch der namen Gottes. Der Tauf 
wort des Euangelij geſegnet oder conſecriret/ 
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Vom hochwirdigen Sacrament des Tauſſs., |} 
- Thr Gott. Drumb ſollen ſie allzeit die ſorgfeltigkeit der waren liebe e 
5 5 . — ſie vermanen / das ſie keuſcheit bewaren / vñ Js #*# 

awſchafft bis zu jrer hochzeit halten / fie von leſterworten vnd men j# 
eid abhalten / das ſie auch nicht ſchendliche vnd vnzuͤchtige lieder n 
gen / nicht hoffertig nicht nridiſch ſein / ce. IM 

Item / in einer predigte von dem Chriſtlichen namen / auff den 


4 


: den Sontag / nach Trinitatis. | 22 = : 
non alſo jr Bruͤder / die von euch — vnd die jr aus 
der tauff gehaben / die zuͤchtiget vnd ſtraffet alzeit / auff das ſie keuſch 
nuͤchtern / vnd recht lebtee nn 1 1 0954 FF 
tem / vber Johannem / am so. Tracta . 11560 
erhalben wird die Reinigung mit nichten nicht dem vergengll ! 
chen Element zu gegeben / wo das wort nicht darbey keme. Das wor 
des glaubens iſt ſo krefftig in der Airchen Gottes / das durch daſſell Þ 

e das gleubige / zugebrachte / geſegnete / vnd ein wenigeingerauchres | 
Eindleip gereiniger wird / wie wol es noch nicht mechtig iſt von hertzenn 
zu gleuben zur gerechtigkeit / vnd mit dem mund zu bekennen zum hen. 
Das alles geſchicht durch das wort / dauon der Herr ſagt / Ir ſeid un 
rein / vmb des worts willen / das ich zu euch geredt habt 
Atem / vber den us. Pſal m. : 74-465 

Hie ſchreibt er das durch das Sacrament der tauffe / alle ſchl 
auffgeloſet wird / mit allen andern ſůnden / die wir gethan / geſagt / vnd 
gedacht haben. % e ene ee arte 3:4, 1042.1 0 
JE —— 80. Tractat vber Johannem. tele 1:11, 
die nent er das Sacrament des tauffs ein ſichtbar wort / nd 
wil hirmit anzeigen / gleich wie das wort in die ohren leufft / vnd den 
2 Geiſt durch das hoͤrliche wort den glauben wircket / erweckt / 
vnd brſtetiget . Alſo laufft das waſſer des Tauffs in die augen / das ii / 
es iſt dem geſichte vnt er wor ffen / da durch als durch ein Mittel der he 
lige Geiſt den glauben wircket / erwecket / vnd befeſtiget. 3 

Item im andern Buch wider Creſconium / am 2. Cap. 1 
cr Tauffiſt ein Sacrament eines newen lebens / vnd der eu 
gen ſeligkeit. | e ee mieren“ rin 1 
Item / im Buch von dem A en Cap. 1 
Ein jeder der den Tauff Chriſti begeret / der begeret ein neee 
leben. Drumb gehe er von der altheit / auff das er kome zur newheit. . 
Item / im Buch von der Sindflut / am erſten Cap. 0 5 
du biſt getaufft / du biſt verſiegelt / du haſt angefangen zu erlan 
gen durch das R5nigliche zeichen / fůterung von demtiſche deines A 
ö .Drumb ſo ſoltu nu ſtreiten wider die laſter.. 3» 
3 — elbſt am andern C apitel. 
Der tau —— ſicht barer brunne / vnd eine gleichnis des ewi⸗ 
gen beunnens. umb werdet newgeborne aus dem waſſer vnd Geiſt. 
PB Item / an Julianum Comitem /in der in. Epiſtel. 

In dem tauffe haben wir geſchworen dem Teufel abzuſagen / 
vnd ſeinem pracht / vnd allen ſuͤnden. Vnd ob wir gleich widerumbn 
8 dem tauffe / vnd das wir durch die buſſe wider 
125 5 Item / im ſechſten Buch wider die Donatiſten / von tauffe / am 
17. Lap. eee eee eee 74 2.205 17:4 41000 
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- Pomnhochwirdigen Sacrament ete. CLIIII 


Die ſagt er / das des auffcs nůtze auch einer ſey⸗ das wir den hei 
bie a vberkomen. 
; em / im erſten Buch von dem verdienſte vnd vergebung der 


ge Cap. 
Hie gibt er pay { das man bey dem Tauffe verſonung mit Gott er⸗ 


lenge Item / im erſten Buch von der hochzeit vnd begierli gkeit / an V g⸗ 
| kerium/am 33. Cap. 

Nicht das der T auff ſo offt widerholet werde / ſo offte mari undi- 
gte / ſondern das durch den Tauff / der einmal gegeben iſt / nicht allein 
Wie zunorn ſondern auch hernach allen gleubigen verzeibung aller 

erlanget wird. 
3. ab crſten Buch vom Tauffe wider die Donatiſten / am 19. 
1 2 1b Chriſti T auff / Gott gebe wo er gegeben wird/bey Retzer 
Tra ga Doch iſt er nicht ketzeriſch noch abt ruͤnnig. Drum 
. 6b, ene gleich zu — allgemeinen Rir chen omen / doͤrffen 12 nicht wi⸗ 
* IT cem im a. Buch wider die Epiſtel Parmeniani/am 13. Cap. 
1 Y tewol einer ein Neic iſt / ſo er gezwungen wird durch die not des 
ver derbendens / ſo er zuuor get aufft / mag er einem andern den Tauff 
1 . Vnd weis nicht / ob von jrgend einem geſagt iſt / das ſolches 
* ns werd were. Wenn aber kein not verhanden / wo es geſchehe / ſo 
3 were es ein anmaſſung eines frembden ampres. Wo es aber die not er⸗ 
fordert / da iſt es entweder keine / oder ein regliche * | 
5 e der Kirchen leren / am 25. E nt 
, Pb iſt nicht zu e og s die geteuffet 45 welche nicht i in dem 
1 . ; 38 Vaters / vnd 175 ns / vnd des heiligen Geiſtes geteuffet 
fein / nach der Regel vom H Errn geſetzet / wie denn ſein / die Pauliani / 
ro diani / Burburite/ Siphori ſo nubgiſſcn./ Bonoſiani / Sotiniani/ 
* . Manichei / ꝛc. 
: F 25 * dritten Buch vom freien willen / am 23. C apitel. 
VAñAl2vùAn welchem orte auch die Menſchen pſicger zu . — / was 
| berTauffChriſti den kindlein nuͤtze / nach dem fie nach empfahung des 
| lbigen etwa ſterben / cher ſic etwas darnon erkennen. In welcher ſas 
* vnd Goreſeliglich gleubet wird / das den kindlein der glaube 
| deriengen nutze ſey / welche fie zum Tauffe bringen. 
Item / im vier den Buche vom Tauffe wider die Donatiſten / am 


zCapir el. 
Welchs die allgemeine Kirche alſo vbergeben helt / wenn die klei⸗ 
 nenkindlein — wer den / welche noch nicht koͤnnen zur gerechtig⸗ 
vnd mit dem munde zum heil bekennen / das doch der 
Schecher am Creutze vermocht hat. So ſchrcien vnd weinen ſic doch 
it | . wenn das geheimnis vber ſie gehalten wird / vnd erzeigen ſich mit wor⸗ 
ten des 8 Noch hat nie kein Chriſt geſagt / das ſic vmb ſonſt 

5 werden. 
. I 4 2 vierden Buch? vom Tauffe/ wider die Donatiſten am 

4 ES C et ap tel. 

1 Vnd ob jemand bierinnen Goͤctlichen beweis ſuchete / noch helt 
Es ee o die allgemeine Kirche alſo / vnd iſt 8 keinen Concilien Fines 
1 | dun etzer 


2 * 52 
Le” * 8 NET Y I N 4 1 e 
— 


Som bochwirdigen Sacrament des Tauſfs, 


feet / ondern alzeit alſo gehalten / das es gantz recht gleubt wird / * 
der Rinder Tan au aus Apoſtoliſcher gewalt vber geben ſey. 
Item 
leich wie * ſac / der am achten tag ſeiner gebare bona 
iſt / das ſiegel der gerechtigkeit des glaubens / iſt vorher gangen / A 
ehet orb in den get aufften Kindern das Saerament der e, 
t vorher.. 
ns zehenden Buch de Gene ad litres /am 23. Cap p. 
Die gewonheſt der Mutter Kirchen / vom Tauffe der Finder ö 4 
in keinem wege zu verachten / vnd mit keinerley weiſe vnnoͤtig zu — 3 
en . Welche gentzlich nicht zu gleuben / wo es nicht ein Apoſtoliſche tra 1 1 | 
dition were. Denn dieſe junge — ein groſſes z is / ae 
erſtlich erlanget hat / jr blut vmb Chriſti willen / zu vergieſſen 
Item / im Buch von den Regern / an Quod uult Deum / amz. 


Die widerlegt er gewaltiglich den jrthumb der Pelagianer / ble. 
daſage en / die Rinder wuͤrden nicht getauffct von wegen der Leiſin 
de / der rte keine hetten / ſondern das ſie durch die wider geburt aufg, 
men / vnd zum Reich Gottes zugelaſſen wuͤrden. ö j 

85 tem / daſelbſt / am 47. Cap. N 

ie wid ener er den jrthum der RenerDierarchicarum/welde | 


dic Rindlein auſſchliſſen vom Himelreich / darumb das ſie keine ven [ 2 
8 fe haben / damir ſie die laſter vberwinden Ednnen,”./\ | 3 4 
/im en Buch wider die Pelagianer Hy pognoſt. is 

ie ſto er den Pelagianern die meuler / die da vernemernf | 

das die Kinder zur vergebung der funden getauffet wurden. Da 
denn vnter andern alſo ſchreibt. Caſſet die Rindlemm zu Thriſto komen / 
33 verlorne leben durch Adam⸗ dur ſeine ene wipe 


a, /im Buch vom glauben an Perruim den Diacken / an den Þ I 
27. Capitel. b- 
| Die iſt er der meinung / das die br one Tauffe ſterben/ hr | | 
ee ont den erte Un eee nn der pred Tauſt 
tem / von den worten des 8 ü e vom 3 
der Kinder / wider die Pelagi ek Cp 12 * at BE 
— Hieexzelrer dic getenſſten kinder vnter er die enbigen. Vnd ſage 1 
das ſe gleuben / im glauben jrer Eltern. Deſſelbigen gleichen ſage We 
auch im dritten Buch von Gottes gegenwertigkeit / an Dar danum / 1 
am andern Capirel. x 
find Jrem/im Bach von der Taufft der Rinder vnd von der Erb) 3 
e. 13 
| Indieſcm Buch beweiſt er / das die rode durch den Tauffnew " 
werden. - 1 
Item / im erſten Buch vondem verdienſte vnd vergebunge ver k 2 
fanden/am 25.Cap  Þ 
tie ſ@reibe e er 7 das andert für die Runder auch glenben vndbo . 
kennen konnen. 1 
| J Wen Ca am 39. Cap. Th 
n dieſem Capitel wider legt. er Wer Papiſten irthumb res BE 


a 


— hochwirdigen Sacrament ee. CLV 


tzlich alle luſt im fleiſche / durch die Tauffe binweg « geno⸗ 
— pricht / Die luſt wird ausgefeget / nicht das ſie ins le⸗ 
a i= mech. geſprenget vnd geborn / als balde der geſtalt hinweg ges 
4 * =; verzeret wird / das ſie nicht mehr ſey / ſondern das ſie dem 
i bor avgh ſchade / die in dem gebornen was. 
aw . andern Buch / am 4. Cap. 
= erhalben dic luſt als ein geſetze der ſuͤnden⸗ bleibe in den glie⸗ 
1 bern des leibs dieſes todes / mit den kindern wir d ſie geboren / in den 
1 — graaſfren kindern wird fie auffgeloͤſet von der ſchuld /4reatu / vnd wird 
zm kampff gelaſſen / vor dem kampff verfolgee fie die todten mit 
r fect 9 Kinder ſo nicht get aufft / verknuͤpffet ſie als tins 
. F bt er dee n ſo die Ainder ſterben / zeuhet ſie dieſelbige zur vers 


Ea Bonifacium/in der 50 Epiſtel. 
im tauffe ces verziehen iſt⸗ warumb bittet denn die Kirche. 
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: r In N A 3 predigee. welches! ware 
perl ane Waſſer / er auch prediget im T auffe / zur ver gebung der ſuͤn⸗ 
en. Romper her jr newlich bekert en thut buſſe / a das jr den Tauff 
4 2 nget / zur vergebun der ſůnden Der nimpe aber den Tauſfzur 
Fes berg der ſuͤnden / welcher ret zu ſuͤndigen. | 
* 3 r 11 dr ho w_ Chet 
=, e nent er die T auffe verz ng der jun r as ris 
bed bey dem Tauffe verheiſchet. | 
Item /in das ander Capitel zun Rdmern. .  - 


tem / im neunden Tractat vber attheum. 


3 bn den. Gleich wic ſie ee piebaſſe e eee 
negra des Geiſtes / dadurch wir gereiniget werden. 
tem / vber das ſechſte Capitel zun Noͤmern. 


Item / vber das ſiebende Capitel daſelb 

Vnd widcrumb wird hie geſagt / das wir in den tod Chriſti ge 
1 eich wie kein lebendiger kan begraben werden mit einem tod⸗ 
it tem . o auch keiner / der noch der ſuͤnde lebet / kan in der Tauffe mit 


rauffet werden / in den tod / in welchem er one zweiffel der ſůnde 7 
egraben werden / ſondern der ſo der ſuͤnde geſtorben iſt. 
tem/ pber das drirte Tapitel Luce / in dem 22 ap. 


PE. - vnterſcheidet er zwiſchen dem Tauff Johannis vnd Chriſti/ 
4 gal das jenes Tauff ſich eee Vnd dieſes vnſicht⸗ 
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by ſchreibt er / das durch die * im Tauffe die ſimde verzie⸗ 


* / das wir auch von der ſuͤnde abgeſondert werden ⸗ vnd 


85 handelt er vom Tauffe / als vom bade der Mea. ond 
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nem newen Menſ⸗ 
den / daran er zuuor gezweiffelt / vnd was jm zuuorn verborgen / das | 


Bom hochwirdigen Sacrament des Tauſſs. a 

Item / hie zeigt er an / das keiner kan mit dem fewer geraufſe wer) i N 
— caley denn / das er zunor durchs waſſer / vnd durch en Geiſt ge⸗/ 
tauffet iſt. | %* 2 - ag Na 240 ETA 
tem / vber das2.Cap.Nuce/in der eee 3 


ie vermeldet er erſtlich wie wir mit Chriſto der ſunden geſtor⸗ 
ben ſein / vnd mit jm zur gerechtigkeit aufferſtan den. Darnach ſchrei | 
bet er alſo. Die Kinder werden getaufft zur vergebung der ſuͤnden. 
Welcher ſuͤnden d Oder wenn haben ſie geſuͤndiget + Oder wie an auf 
jrgend eine weiſe der kindertauff beſtehen / denn auff dieſe meinung 
wie ich geſagt habe / das niemand rein iſt vom vnflat / auch weñ er gleich 
nur einen tag auff erden gelebet hat. Vnd dieweil nu durch das Sa⸗ 


crament des Tauffs der vnflat der geburt abgelegt wird / darumb wer⸗ 


den die Rinder getauffet. Denn ſo einer nicht wi derumb geboren wird 


aus dem Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er in das himelreich nicht hinein ge⸗ 


tem / vber das ander Cap. zun Römern. | YR 

. _Dicſagt.cr/ das die newlich bekerten (cuechumeni) durch die gnade 
des Tauffes beſchnitten werden. = TIE 
Jtem/vber das12.vnd13.Cap.des dritten BuchsMofits. [| 


Ju dieſem was geſagt / kan auch das hinzu gethan werden / das | 
man frage / was die vrſache ſey / wenn der Tauff der Kirchen zur ver) . | 


Ne de ſuͤnden gegeben wir d / das er denn auch nach haltung der 


irchen den Rindern gegeben wird. Vnd wo nu in den kindern niche 


were / das da ſolte zur ver gebung vnd verz eihung gehoren / ſoſcheing | 


die gnade des Tauffes vergebens ſein. 


r aber ſo begeret den heiligen Tauff zu empfahen / vnd des he 
ligen Geiſtes gnade zu erlangen / ſolt zum erſten durch das geſetze ge / 
reiniget wer den / vnd erſtlich ſolt jr nach dem gehöre Goͤttlichs wort / 
der Tee fruͤchte abſchneiden / ic. 12 | 9 


| Jr aberſobe vber dass. Cap. 


tem / daſelbſt vber das 1. vnd z. Cap. 
ie wil er nicht / das man den Tauff widerholen ſol. 


e das 0. Cap. 3 
nd du auch biſt geweihet oder geheiliget durch die gnade des 
Tauffes zu Gottes Altar / vnd biſt ein rein thier worde. 5 


Ch prianus. ) 4.5 1 
Im erſten Buch ſeiner Epiſteln an der 12. Hie ſagt er / das in 
Taufff alle ſuůnden abgewaſchen werden. Vnd citirt den ſpruch Ezech. 
am 36. Capit el. Vnd ich wil vber euch ſprengen rein waſſer / vnd jr wer 
det gereiniget werden von allem ewrem vnflat / cc. 8 
e im andern Buch / in der andern Epiſtenl. 
ie erzelt er nach der lenge die nuͤtzen vnd fruͤchte / ſo er erlanget 
hab durch die Tauffe / als / das er nu gereiniget ſey von dem vnflat des 
vorigen lebens / das ſich in ſein hertze ein reines liecht eingegoſſen hab / 
das in die andere Seburr/ nach empfahung des heiligen Geiſtes / zu < 
en gemachet habe / wie er derer dinge ſey gewis wor 
ſey jm offenbar gemachet / vnd was jm zunorn ſinſter / das ſey jm helle 
vnd liecht worden. | I , 
> cen 


Vom hochwirdigen Sacrament ete. QCLVI 
It ẽm / das er krafft vnd macht vber komen habe / das leichte zu 
thun / das jm zuuor ſchwer was / ja vnmuͤglich / das er erkennet / das das 
jrdiſch geweſen / darnach er zuuor fleiſchlich gelebet / ꝛc. * 

Item / im vier den Buch ſeiner Epiſtel / an der >. 
SDa zeigt er an / das der Teuffel mit ſeiner bosheit mechtig ſey / 
bis zum heilſamen Tauffe / vnd das er als denn verliere alle krafft ſei⸗ 
per bosheit. Gleich wie Pharao im Rotten Meer mit aller ſeiner macht 
iſtzu boden gangen. Vnd ſagt weiter / das das Rotte Meer den Tauff 
ichnet hat / vnd fuͤret zum beweis / den ſpruch des Apoſtels / in der 
ter der wolcken / vnd im Meer / ꝛc. „ ttz | 141 
Item / daſelbſt nent er den T auff ein heilſams waſſer / dadurch 
der Teufel vnter druͤcket wird / vnd der Menſch durch Goͤtt liche gna⸗ 
de erloͤſet wird. Item / ſage er / das der heilige Geiſt in denen ſey / die 
auff das ſic loͤblich vnd ehrlich in der Gemeine leben / vnd das 
ich zur wachſſung himliſcher gnaden / durch das zunemen des 
aubens wachſſen. | 1 
9722 2 elbſt. | unn 
as iſt offenbar / das der Teufel durch den glauben des gleubi⸗ 
gen / im Tauff ausgeſchloſſen wird. Wenn aber der glaube abnimpt / ſo 
gehet min wider zu ruͤcke. 
757 1 erſten Buch ſeiner E piſteln / an der . 
Da wir getauffet ſein / haben wir der Welt abgeſagt. Vnd auch 
nu ſagen wir der Welt warhafftig ab / wenn wir verſuchet vnd probi⸗ 
ret wer den von Gott / viidverlaſſen das vnſer / vnd folgen dem Herrn 
nach / vnd ſtehen vnd leben im glauben / vnd furcht / ꝛc. 
Item / im dritten Buch wider die Juͤden / am 25. Cap. 
MY Zum Reich Gottes kan niemand komen / es ſey denn / das er ge⸗ 
taufft / vnd newgeboren iſt. | 
Item / daſelbſt am 26. | 
= \- _ nichts ſon derlichs / getaufſt werden / vnd das Sacrament 
der dan agung empfahen / wo einer nicht auch wercke vnd thaten zu 
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volziehung herzu bringt. 
5 Teen im Buch vom Tanſfder Rener.. . 
P.̃ie leret er / das der Tauff einmal geben / nicht widerumb zu ho⸗ 


en ſey. 

1 0 Item / daſelbſt leret er von der form vnd weiſe zu teuffen / im na⸗ 
men der heiligen Dreifaltigkeit. Vnd legt den ſpruch Petri aus in den 
Geſchichten der Apoſtel. Thut buſſe / vnd laſſe ſich ein jeder teuffen / im 
namen Chriſti zur vergebung der ſuͤnden / vnd als denn werdet jr em⸗ 
pfahen die gabe des heiligen Geiſtes. | 

Item / wider dic Epiſtel Stephani. | 
ie ſchreibt er / das die geteufften von jren ſuͤnden geheiliget wer 
den / — heiligen Geiſt empfahen / Chriſtum anziehen / newgeboren 
Item / das das waſſer allein on den Geiſt nicht kan von ſuͤnden 
reinigen / heiligen / c. | | 
Item / beſchreibt er den Tauff alſo / das er ſey / in welchem der als 
te Menſch ſterbe / vnd der newe geboren werde. 
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; \/  Vom hochivirdigen Sacrament des Tauffs. 


Item / das die Kirche allein durch den Tauff gereiniget vnd ge 
heiliger wird / vnd das bey dieſer allein der T auff zu finden. 539595 
Item / im Buch vom Tauff Chriſti / vnd von der erſcheinung der 
heiligen Dreifaltigkeit. | | 
Chriſtus kam zun. Tauffe / vnd bedurfft des bades nicht / in wel⸗ 
chem keine ſuͤnde / ſondern das ſolchẽ Sacrament der Tauffe / ein herr⸗ 
lich anſehen gemacht wuͤrde / vnd das kein anſehen der Perſon die 
krafft eines ſolchen groſſen wercks lobete. Denn vergebunge der ſuͤnde / 
ſie werde gleich durch den Tauff / oder durch andere Sacrament fig 


ben / ſo iſt fic eigentlich des heiligen Geiſtes / vnd bleibt dieſer wir 
priuilegium jm allein. Die herrligkeit aber der worte / vnd das an 
fen des heiligen namens / vnd andere zeichen aus Apoſtoliſcher einſe⸗ 
ung den Rirchendienſten der Prieſter zu gegeben / die handeln das 
ſichtbare Sacrament. Aber die ſache an ſich ſelbs (rem uerò ipſam) formirtt 
vnd wircket der heilige Geiſt. Vnd zu den ſichtbar en handlungen / leg 
der Stiffter aller — ſeine hand vnſichtbarer weiſe / vnd die fetti 
keit Goͤttlicher ſalbung geuſt er zu den heiligungen der Empter die 
le der gnaden / vnd volzeugt vnd volbringet den handel des Sacra⸗ 
ments / rem Sacramenti /oder den nutz deſſelb igen. 
Item) leret er da / das die gnade des Tauffes nicht gegeben wird 
im namen der diener / damit Gottes ſonderliche gnade / nicht dem ver 
dienſte der Rirchendiencr zugeſchrieben werde / vnd auff das nicht der 
Tauff aus wirdigern vnd vnwirdigern Perſonen / heiliger vnd vnhei / 
liger geachtet. f 1 N. 
17 Item / ſchreibt er hie / das nichts dran gelegen ſey / von waſerley 
diener der Tauff gereichet werde. Denn ſolch priuilegium ſey nicht der 
verdienſte / ſondern der gnaden / vnd das ſolche wirckung Gott ſeiner 
allmechtigkeit vorbehalten habe / ꝛc. 
Item / daſelbſt. f 4 
Es tauffe gleich Judas aber Paulus / ſo weſcht Chriſtus die ſuͤn⸗ 


de ab / abſoluirt von ſuͤnden / vnd til get ſie. Denn es ſtehet 8 


— werden Schrifft gelerten / vnd Phariſeer auff dem 
itzen / ꝛc. | 
Item / in der predigte von dem fuͤſſe waſchen. 
Der Kirchen Regeln verbieten / das man den Tauff nicht wider 
holen ſol / ꝛc. | | 
| Item / Er der aller hoͤchſte Prieſter iſt ſcines Sacraments ein 
ſetzer vnd ſtiffter ſelbſt. Aber in andern dingen haben die Menſchen 
den heiligen Geiſt zum Nerer gehabt. | 
Item / der Tauff nimpt zu gleich weg / die Erbſuͤnde / vnd die 


wirckliche ſuͤnde. ; 
Chryſoſtomus. 


In der andern predigte vber die Geſchichte der Apoſtel / Hat je 
mand ſchwere ſuͤnde gethan / Todſchlag/ Ehebruch / ꝛc. Die ſein alle 
nachgelaſſen durch den T auff. Vnd iſt keine ſuͤnde oder Gottloſigkeit 
die da nicht weichet / vnd gibt raum Gottes gabe. 8 | 
* Item / in der dritten predigte / vber die erſte Epiſtel / zun Corin! 
thiern. N 2 
Es iſt der Tauff ein groſſes ding. Aber dieſe grosheit _ 
nicht | 


tuel Moſis 


rar EIT ene IR TOTO 3 


cen Man. 


Vom hochwirdigen Sacrament eic. CLVII 


| nicht der get wird / ſondern der / welcher im Tauffe wird anceruf; 


ſen. Denn tauffen iſt nichts / wo man wil Menſchliche arbeit auſehen / 
vnd iſt ſolch werck viel geringer / als das Euangelium predigen. Ja 
gros iſt der Tauff / on welchen es nicht geſchehen kan / das einer das Hi⸗ 
melreich erlange. 5 1121. | : 16 
Item / daſelbſt. In dem Tauff wirſtu ein R6nig / ein Prieſter / 
vnd Prophet. Ein Konig vber alle boͤſe thaten oder wercke / das dieſe 
len niderligen / vnd alle ſuͤnden getoͤdtet ſein. Ein Prieſter der ſich 
Gott opffern ſol / in dem er ſeinen leib auffopffert / vnd ſich ſelbs 
toͤdtet. Ein Prophet / die weil er zukuͤnfftige ding lernet / vnd wird mit 


Gott angeblaſen / vnd verſiegelt. 


tem / aus der 25. predigte / ad Neophytos/an die newlinge. 

ie erzelet er die früchte vnd nutze des Tauffes / als / das die ge⸗ 
canffcen nu frey ſein / die zuuor gefangen / buͤrger der Kirchen / die teil 
haben an der erecht / heilig / Ainder / Erben / Miter⸗ 
ben / Glieder / Tempel / vnd Werckzenge des Geiſtes ſein. Vnd ſage wei⸗ 
ter / Sihe / wie viel geſchencke ſein der Tauffer u ſein vil / die allein mei 
nen / das die himliſche gnade / allein beſtehe in vergebunge der ſuͤnden / 
ſo wir doch zehenerley ehre gerechnet haben. Vnd von des wegen 
tauffen wir auch die Rinder / auff das ſie nicht ſein befleckt mit ſuͤnde / 


vnd das jnen zugegeben werde / heiligkeit / gerechtigkeit auffnemung 


zur kindſchafft / erbſchafft / bruderſchafft mit Chriſto / damit ſic alle ſci, 
ne glieder ſein / vnd das ſie des Geiſtes wonung werden. | 
Item / in der27.prcdigte von dem zurruͤckeziehen Johannis / aus 
Aſia gen Conſtantinopel. | 

Y ſie / jr ſein viel getauffet in deinem abweſen! Was iſt 


= 


aſagen 

aber das: Die gnade hat nichts wenigers / vnd Gottes gabe hincket 
nicht. Sie ſein nicht geteufft in meiner gegenwertigkeit / aber in Chri⸗ 
ſti gegenwertigkeit. Iſt es aber ein Menſch der tauffet ? Der Menſch 
ecichcr ſeine rechte hand darzu / aber Gott regieret die hand. Aller 


liebſter freund / zweiffel nicht an Gottes gnade. Denn ſie iſt Gottes 


abe. | 
8 Item / in der 14. predigte / vber das Euangelium Cuce / vom rei⸗ 


m Tauffe des Herrn / werden alle ſuͤnde vergeben. | 
Item / in der vierden predigte vber Mattheum / am dritten Ca⸗ 
pitel. | | 
F Spricht Johannes zu Chriſto. Was iſt die vrſache das ich dich 
teuffen ſol + Auff das du gerecht werdeſt + Aber du biſt die wurtzel der 
gerechtigkeit / ꝛc. Du biſt Geiſt / ich bin fleiſch. Ran auch das fleiſch den 
Geiſt heiligen Ja viel mehr der Geiſt heiliget das fleiſch. Denn des die 
macht iſt zu ſchaffen / des macht iſt es auch zu heiligen. 
Item / aus der neunden predigte / in das erſte Cap. Johannis. 
| er Tauff macht aus jr diſchen Leuten guͤldene / in welcher hers 
gen der heilige Geiſt gleich als ein fewer ſteiger. | 
Item / aus der 40. predigte / vber das 17. Cap. des erſten Buchs 


is. 
FhGleich wie jene das zeichen der beſchneidung / von andern voͤl⸗ 
ckern abſonderte / vnd zeigete / das ſie eigentlich zu Gott gehoͤretẽ. Alſo 
auff gleiche weiſe bey vns die beſchneidung durch den Tauff / macht 
| C einen 


— 


Vom hochwirdigen Sacrament der Tauff, 


einen ſcheinlichen vnterſcheid der gleubigen vnd viglcobigen/2c. in 
Item / Denn das dort die beſchneidung wircket zu ablegung des 
fleiſches / das wircket hie der Tauff zur ablegung der ſuͤnden. W 
— in die erſte predigte vber die Geſchichte der Apoſtel. 
enn im Tauffe iſt das vornemeſte teil des Geiſtes / durch wel 
chen das Waſſer krefftig wird. 0 bo 
Item / in der predigte von Adam vnd © na. Ine 
55 rumb ſchreiet die allgemeine Kirche allerwegen aus / das man 
die Kinder tauffen ſol / vmb der Erbſuͤnde willen. Drumb ſchreiet auch 
Dauid der heiligſte. In ſuͤnden bin ich empfangen / ꝛc. 1 — 2220 
tem / der Rindertauff weſchet ab alle Erbfuͤnde. The 
1 tem / in der neunden predigte / vber das ſechſte Capitel zun Hey 
Gleich wie Chriſtus am Creutze geſtorben iſt / alſo ſterben auch 
wir im Tauffe / nicht dem fleiſche / ſondern der ſuͤnde. Sihe nu an todt 
vnd tod. Er iſt geſtorben in vnſerm fleiſche / vnd der alte Menſch iſt be; 
graben / vñ der neweiſt auffgeſtanden / gleichformig worden dem eben⸗ 
bilde ſeines rods. Vnd wo es nu von noͤten were / das man ſich wider 
rumb tauffen lieſſe / ſo muſte Chriſtus widerumb ſterben. Deñ der Tauff 
iſt nichts anders / denn ein vntergang des der geteuffet wird / vnd an 
auffſtehung deſſelbigen. * | 
— png der neunden predigte vber die Epiſtel zun Hebrern. 
ie ſagt er / das buſſe vnd Tauffe ein ding ſein. Denn (ſpricht er) 
alle ſo in Chriſto getauffet werden / die ziehen Chriſtum an. Vnd auch 
dic buſſe thun / werden auch eine newe Creatur in Chriſto / auff das ſie 
in einem newen leben wandeln. Darumb der buſſe thut / wird in Chri⸗ 
— 9 vnd gleich getauffet / in dem die ſuͤnde ſtirbt / vnd der 
| Item / in der 27. predigte / ie regreſſu. 0 150 
Es iſt nichts dran gelegen / an welchem orte jemand getauffet 
wird. Denn Philippus hat auff dem wege getaufft. Paulus in der qe 


fengnis. 33 
Ambroſtus. 


Im erſten Buch von Sacramenten / am 2. Cap. Hie leret er /wie 
wir dem Teufel in der Tauffe abgeſagt haben / vnd Gott eine Hand⸗ 
ſchrifft geben / ſolcher abſagung nachzufolgen. Item / vermanet er vns 
da / das wir Chriſto wollen glauben halten. | 

em / daſelbſt am 5.Cap. 


—ůů— 


l 
Mache alles Waſſer macht geſund / ſondern allein das Waſſer / 


das die gnade Chriſti hat. 

Item das Element iſt etwas anders. Item / die ſegung. Item / 
das werck. Item / die wirckung. | 
Item / Chriſtas iſt nicht gerauffer vmb verzeihung der ſuͤnden 
willen. Denn er hatte keine. Sondern vmb vnſert willen / die wir vnter 

der ſuͤnde ſein. 
Item / im andern Buch / am i. Cap. 8 
{nicht die Sindflut vnſer Tauff / in welcher alle ſuͤnden abge⸗ 
waſchen werden / vnd das gemuͤt vnd die gnade der gerechten erwecket 


wir d. | 
Item / 


= In 282 


3 


— 


Vom hoch wirdigen Sacrament etc. CLVIII 


Item / daſelbſt am 4. Cap. | 442 
E in ſeder Menſch fiir dem Tauff ver druͤcket vii vertreuget gleich 
wie eiſen. Aber wenn er get aufft wird / ſo wird er leichter / nicht wie ein 
eiſen / ſondern wie eine leicht ere frucht eines holtzes. | | 
1727 5 Ari, im ſiebeu den Capiteeeeel. 2 
Gleich wie Cheiſtas geſtotben iſt der ſunde / vnd lebet Gott / alſo 
biſtu auch den vorigen laſtetn der ſuͤnden abgeſtorben durch das Sa; 
crament der Tauffe / auff das du wider auffſteheſt durch die gnade 
Chriſti. | | 
Item / im dritten Bach am Cap. 
Des Tauffes art hat ſich gleich wie mit einer geſtalt einer begreb⸗ 
s, Denn ſo mir gleuben in Gott den Vater / vnd den Son / vnd den 
heiligen Geiſt / wer den wir auffgenomen / vnd vntertauchet / vnd ſte⸗ 
hen widerumb auff / das iſt / wir werden aufferwecket. 12 


a e ane de after. Dn 8 
* Js Tauffe wird alle ſchuld auffgeloͤſet. Vnd weichet die ſchuld 
Pot uns. Ra $4 4.5% ic Z NN 1233-38332: Þ 735 
be Item / im dritten Buch / am andern Capitel. 5 
Wenn auch der zum Tauffe kompt / vnd gleich ſeine ſuͤnde nicht 
bekennet / ſo erfullet er doch die bekentnis aller ſuͤnden / in dem er bege/ 

7 etauffet zu wer den / auff das er gerechtfertiget werde / das iſt / 
5 r gehe von der ſchuld zur gnade. 2 . 

505 Juen vier den Buche / am erſten Capitel. | 

VDnd wareſt auch duͤrre / vnd haſt wider zn'qrinen angefangen 

in den fliſſenden brunnen. Du wareſt duͤrre von deinen ſuͤnden. Vnd 
pareſt verdorret in ſuͤnden vnd miſſethat en / aber du haſt nu angefan⸗ 
en frucht zu bringen / vnd biſt gepflantzet neben die waſſerfluͤſſe. 

Item daſelbſt ama · Cap. og 

. © -- Jr ſeid Adeler / vernewet durch das abwaſchen der ſuͤnde. 

. 25 0 erſten Buch vom heiligen Geiſte / am 3. Cap. 

Db gleich die Apoſtel etwa im namen Chriſti geteuffet haben / ſo 

iſt doch hiebey die gantze Dreifaltigkeit zu verſtehen . Als der Vater / 

von welchem Chriſtus geſalbet iſt, Chriſtus der da geſalbet iſt, Vnd 

der heilige Geiſt / durch welchen er geſalbet iſt. + 

Item /im Buch von der Heiligen Dreifaltigkeit. 

Bey dem Tauffe wird die gantze Dreifaltigkeit angeruffen / auff 
das ſie da vnſichtbarer weiſe durch ſich wircke / wiewol ſie auch ſicht ba⸗ 
rer weiſe wircket durch das Airchenampft. 8 

Item / wenn man tauffet in den namen (in nominibus) ſo iſt da kein 
Sacrament. Denn die form des tauffs wird nicht gehalten. 

Item / vber die Epiſtel zun Roͤmern. Wie das Waſſer den vn⸗ 
flar des leibs vnd der kleider abweſchet. Alſo weſchet der Tauff die mas 
ckeln vnd den vnflat der Seelen ab. * 

Item / vber das dritte Capitel vber Nucam. Denn nach dem der 
Menſch aus zweien — das iſt / aus der Seele vnd aus 
dem Neibe/ ſo wird das ſichtbare durch das ſichtbare / vnd das vnſicht⸗ 
bare durch das ſichtbare Rirchenampe geheiliget. Denn durch das 
Waſſer wird der Leib abgewaſchen / vnd durch den Geiſt werden der 
Seelen ſuͤnd en ge reiniger. 65 fit! 

N. e hj Item / 


Vom hochwirdigen Sacrament der Tauff, 
Item / an Demetriaden in der letzten Epiſtel. Es iſt aber d ag 


ichtbarlich gehandelt wird. Es iſt die ſorm im Sacrament / etwa 
ers / als die krafft. Denn die fo ne h gan / durch menſchli 


cher gewalt zu zuſchreiben / das der Men: abgewaſchen 


wird / vnd der jnnerliche verwandelt / vn alten ein newe 
Creatur wer de / ꝛc. 1 4201 | hg A IG IJ 11027 


„ 355 
a. * 
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Im dritten teil ſeiner Bůcher / am ia. blat / lobet er den Tauſ 
zum hoͤchſten von vielen nuͤz enn. FER 


Item / im er ſten teil / am 26.blar/leree & vom Kinder tauffe. 


8 
4 
* 


| 


Jrem/im fimſfeen teil, am 77.blar vergleichet er die geranſſiey. | 


; 


C111 / ſcbeeibe &r / das die jenſgen die nid 
den ſoles (e ders g cage ih Carechiſmo pherwicſey win 
VVV 
| Item/imfinfſtenccil-/ am 9 . blat / ſadr 2 

ee e pon 
oneChryfam/ond geheis des Biſboffs. Ice agen der Hot 
der . am ges. blat / nent er den Taaff ein Waſſer 


| 


Item / vber das 4.C apitel #ſate. Der Menſch gibt das Waſſer, 3 


Aber Gorr den heiligen Geiſt dadurch der viiſtar abgewaſthen wird 


vnd die ſuͤnde des blurs ger einiger. 


rem / vber die e Galatern. Derhalben die in Chriſto 


gerauffet ſcin/ die haben Chriſtum angezogen. Daher iſt offenbar / das 
S. ee derer Nth 7" E nn niche haben angezot 


; 7 In der predigre vom Nachemal des DErrn / vom au 0 — 
Dr Tufts ein anfang aller Sacramente/ durch ln or 


antzet wer den zur gleichnis ſeines todes. Daher ch die du 
Item / 


1 


oe. . ia AA... 


Vom hochwirdigen Sacrament ete. CLIX 
| Item / daſelbſt. Durch den Tauff werden wir erſtlich inneſtiret 
oder nſtalliret / ver ſtehe in das Reich Chriſt. 2 2 
Iten / welchs iſt die gnade / daher wir durch den Tauff inueſtiret 
oder ein iſet werden / verſtehe in das Reich Chriſti? Fuͤrwar die 
reinigung von den ſuͤnden. Denn wer kan einen rein machen / der von 
vnreinem ſamen empfangen iſt / denn allein der / welcher allein rein ſts 
Item / welcher kein ſunde hat. 

Item / die beſchneidung iſt zunor ein Sacrament geweſen ſolcher 
gnaden./ auff das alſo das Waſſer hinweg neme den reſt der erbſchuld / 
welcher von vnſern erſten Eltern her fluſſe ce. 
Item / es iſt nu gantz wol verwandelt / das der alte reſt (ver ſtehe 
der Erbſuͤnde) auffgeloͤſet werde durchs Yaſſer / mit der ſalbung des 
heiligen Geiſtes / vnd das dieſelbige bitt erkeit auff hoͤ re. 

Item / es moͤchte aber jemand fragen vnd ſagen. So denn die 
Erbſuͤnde auffgeloͤſet iſt. im Tauffe / welche wir von vnſern erſten El⸗ 
tern ober komen haben / warumb bleibt denn noch in vns der zunder 
der hegierligkeit / gleich als ein anzundung zur ſunde? Denn es iff 
kein zẽweiffel daran / das das geſetze der ſuͤnden von vnſern erſten El⸗ 
tern auff vns komen iſt, Denn wir alle wer den in der ſünduchen wol⸗ 
luſt empfangen vnd geboren. Vnd derhalben auch wider vnſern wil⸗ 
ie en wir etliche vngebůrliche vnd vihiſche bewegligkeiten der 
| en. f dd 177 ä 7 A | 7 N ; LEE „ | 
Item / derhalben werden wir im Tauffe gewaſchen / denn es wird 
ausgeleſchet die handſcht ifft vnſerer verdamnis. Vnd wird vns dieſe 
gnade gegeben / das die luſt in vns / vns nicht ſchade / wo wir vns abhal⸗ 
ten von der verwilligung. Vnd alſo wird ſie hinweg gethan / nicht an⸗ 
ders / als ein eitter eines alten geſchwurs / in dem die ver damnis wird 
hinweg gereumet / vnd die antwort des todes / c.. 

11725 — 5 in der erſten predigte / Dominica in ramis palmarum. 
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Vom hochwirdigen Sacrament des Tauffs. 


—_— daſelbſt, : 
Hie leret er mit dem heiligen Auguſtino vnd Ambroſio / das / wo 
man den Tauff aus not nicht haben kan / das man durch den glauben 
gleich wol ſelig werde / doch der geſtalt / das man die T auffe nicht vers 
achte / ſondern der begierlich ſey / wenn man ſie haben koͤnte / vnd zeugt 
zum beweis hieran das Exempel des Schechers am Creutze. 


Papiſt. 


Wiewol wir ſonderlichs nichts ſagen koͤnnen wider die vorgeſet⸗ 


te lere des Chriſtens / ſo ſein doch noch etliche mangel an der lere vom 


Tauffe / daruon hernach. Item / viel dinge / die in der adminiſtration 
vnd auſſpen dung des Tauffs / von jm nachgelaſſen / vnd nicht gehalten / 
wie die alte Kirche gepfleget / Welche aber in keinem wege ſollen vnter 
laſſen wer den. Als erſtlich / das dex Teuffer / den Teufel vom Kinde 
dreimal ausblaſe. ae | 

Zum andern / das er ſol das ſaltz beſchweren / vnd dem Kin de ein 


eb n. I 
8 er dritten / vom Teufel beſchweren / dadurch der Teufel aus 
dem Rinde ſol geſchworen werden. e 

Zum vierden / das man alle fragen bey dem Tauffe allein an die 
Elrern vnd Patten thue / vnd nicht an die Kinder / die da ſollen ge⸗ 
tauffet werden. Item / das man auch dieſelbigen in der Kinder namen 
leſt dem Teufel abſagen / vnd den glauben bekennen. 

Zum fuͤnfften / das man das ole des Chryſams ausleſt. 

pom ſechſten / das man nicht teuffet in geweihetem Waſſer / vnd 
vnterleſt die Oſterkertzen / vnd die weihung des tauffwaſſers. 

Zum ſiebenden / vom weſterhembdlin. 


M · i me 
Item / von der lere des Tauffs. 0 
Es laſſen ſich die Gegengelerten auch hin vnnd wider in jren 
Schrifften vnd predigten vom Cauffe hoͤren / dieſer vnd der gleichen 
teren / wie das Rind in gleicher ſunde / in maſſen gleich wie auch wir / 
vergifftet vnd verunreiniget ſey. Item / das alles vnſer thun vnd gan⸗ 
tzes leben / ſo aus natuͤrlicher geburt fleuſſet / verdammet vnd vermale⸗ 
deiet ſey / welchs denn zuſagen ſehr beſchwerlich / von vielen herrlichen 
vnd tugentreichen wercken der Heiden. Vnd lautet auch dahin / als ob 
die bildnis Gottes in den Menſchen durch Adams fall gantz vnd gar 
vertilget ſey / das denn wider die Schrifft / vnd alle Veter iſt. | 
Item / haben ſic in etlichen jren gebeten / von der lere des Tanffs/ 
Gott wolle nicht entgelten laſſen die Kinder / der vngerechtigkeit jrer 
E 7 — (i 2 gantzen volcks / welchs ein vngehoͤrte / vnd nicht Ca⸗ 
tholiſche lere iſt. 1 8 | 
Item / leren ſie / das dieſe / ſo bey dem Tauffe vnwirdiglich erſchei⸗ 
nen / ſich eben als wol an Chriſto verſuͤndigen / vnd ſchuͤldig machen / 
als ob ſie das heilige Sacrament ſeines leibs vnd bluts vn wir diglich 
—— / oder darbey ſein. Das findet man aber nirgend in der 
hrifft. 19 
Neem leren ſie / das nach dem Tauffe die ſuͤnde bleibe. Item / das 
man die Kinder in Mutterleibe noch hangend / vnd zum teil geboren / 
nicht teuffen ſol. 1 %% Ind) 
Item / verwerffen ſie die conditionaliſche frage bey 1 
adur 


Vom hoch wirdigen Sacrament eit? CLX 


dadurch man fraget von wegen der Kinder / die in der not geteuf 


fu nicht geteuffet / ſo teuffe ich dich. 
Bt — edle Kinder Deudſch teuffen. 


Beweis zum teil aus der Schrifft / da man 
Schrifft hat. Zum teil aus den Vetern. 


ks dreifechtig ausblaſen des Teufels aus den Rindern / iſt von 
der Apoſtel zeit / bis auff dieſen heutigen tag in der Kirchen geweſen. 
Allein das im anfange fuͤr zeiten / der jenige ſo getauffet ward aus ge⸗ 
heis des Biſchoffs / ſelbſt ausblieſſe. Wie denn Dionyſtus in Eccleſiaſtica Hie. 
rarcbia zeuget / vnd alſo ſaget. Darnach ſo ſtellet er jn nach dem Nider⸗ 
ang / dahin er auch ſeine hende ausſtrecket / vnd hies jn dreimal aus⸗ 
blasen den Sathan / vnd hieruͤber die abſagung bekennen. ä 
Item / wie ſolchs ausblaſen auch ſey in der Grichiſchen Kirchen 
gehalten wurden / ſchreibt Chryſoſtomus in der predigte von Adam 
vnd Eua. Vnd die tauffende eher ſic in den brunnen des lebens ſteigen/ 
wird der vnreine Geiſt von jnen getrieben / durch das beſchweren vnd 
ausblaſen der Clericken. Vnd werden darnach dem Teufel ſeine ge⸗ 
feſſe genomen / vnd in die beſitzung des vberwinders gebracht / welcher 
* gefengnis hat gefangen genomen / vnd hat den Menſchen gaben 
eben. 
8 Item / ſchier von worte zu worte / wer den auch ſolche worte im 
Auguſtino geleſen / im Buch von den leren der Kirchen / am 3i. Cap. 
Item / balde hernach gibt Chryſoſtomus dieſen Ceremonien die⸗ 
ſc ehrẽ / das er ſagt / das ſie leren ſein / genomen von Goͤttlicher autos 
ritet. 
Item / Auguſtinus in dem nechſt angezognen orte / ſagt das ſol; 
cher brauch auch in der Lat einiſchen Kirchen ſey gehalt en worden. 
Item / im Buch ſeiner Epiſteln / in 105. Item / im vierden Buch 
de Symbolo ad Catechumenos / da er alſo ſchreibt. Alle Sacramente / welche in 
vns volbracht ſein / vnd noch volbracht werden / durch das ampt der 
diener Gottes / mit beſchweren / mit gebeten / mit geiſtlichen geſengen / 
vnd mit ausblaſen / ꝛc. das ſein ſpeiſen / die euch im leibe erquicken / dag 
euch die Mutter als newgeborne aus der tauffe / froͤlich Chriſto darſtel 
let. Es wird aber die natur nicht beſchweret vnd ausgeblaſen / ſondern 
der / vnt er welchem ſie ſein / die in den ſuͤnden geboren werden / die auch 
derhalben beſchworen werden / das die feindliche gewalt von jnen aus⸗ 
etrieben werde / welche den Menſchen betrogen hat / auff das er den 
nſchen beſeſſe. + TIT! 
Item / im andern Buch von der gnade Chriſti / vñ vom vrſprung 
der ſůn den / am 40. Cap. Eher ſie geteuffet werden / wird zuuorn in jnen 
ausgeſchworen / vnd aus geblaſen die gegen gewalt. | 
Item / Coeleſtinus der nechſt Auguſtino nachfolger iſt / zeuget in 
der Epiſtel / an alle Biſchoff in Franckreich / das dieſer brauch / als ein 
— age wa durch die allgemeine Kirche Chriſti gleichformig ge⸗ 
en wird. 


Vom ſaltz weihen vnd beſchweren. 
| | e iih Dicſe 
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Vorm hochwirdigen Sacrament des Tauſſs, 
Dieſe Ceremonieniſt auch kein newes ding; Denn im anfang der 
erſten Kirchen / iſt gleubet worden / das die Creatur / durch das wei⸗ 
hen gereiniget wird / vnd das ſte empfahe die krafft vns zu dienen durch 
den glauben zur ſeligkeit. | | ka 
J. em / in gemem von dem weihen vnd beſchweren der Creaturen. 
m neunden Buch Tripertite biſtorie/ am 34, Capitel / wird geleſen / 


das zu Apamien ein Tempel Jouis geweſen ſey / vnd da der Biſchoff 


daſelbſt ſampt dem vorſteher der Stad / hat den ſelbi gen wollen cin; 

reiſſen / vnd verbrennen / iſt ſehr ein heslicher Teufel erſchienen / der ſich 

an Waſſerbr⸗ dem fewer zu weren. Vnd alda hab der Biſchoff jm laſs 
en 


aſſer bringen / den HERRN angeruffen / ein Creutz vber das 
Waſſer gemachet / vnd dieſem ſeinem Diacken Equitio gegeben / wel, 
cher mit glauben vnd eiuer wol vorſehen / vnd jm geboten / das er ſchnel 
hinlieffe / fewer widerumb anlegte / vñ im glauben beſprengete. Welchs 
ſo nu der Diacken gethan / hat der Do Geiſt die Frafſt des Waſſers 
nicht leiden koͤnnen / vnd iſt daruon geflohen. Das Yaſſer aber / gleich 
in die natur des oͤlls verwandelt / hat gebrennet / vnd die ergriffene hol; 
tzer / vnd den ſehr ſtarcken Tempel / auff die erden geworffen,, 
rem ſchreibt Euſebius in der Eccleſtaſtiſchen Neue ſedy 

ſten Buch / am 7. Cap. von Narciſſo dem Biſchoffe zu Jeruſalem.Y{ar! 
ciſſus mutig vom glauben / beſihlt ſeinen dienern / das ſic Waſſer ſchoͤpf 
fen / vnd jm bringen / vnd da ſie ſolchs bracht hatten / hat er gebetet / 
das Maſſer geſegnet / vnd geboten / das mans in die lampen gieſſen ſol⸗ 
te. Vnd als balde iſt die natur des Waſſers in die fettigkeit des oͤls ver⸗ 
wandelt worden / vnd hat einen hellen ſchein des liechtes / als gewoͤn⸗ 
lich / von ſich geben / ꝛc. 4 _ RN | 
Item / Epiphanius im erſten Buch / im andern teil wider die Ae 
tzer / erzelt eine ſolche Hiſtorien von einem mechtigen Juden / der da 
wuͤnderlicher weiſe zum Chriſtenthumb bekeret was / welches namen 
Joſeph. Joſeph (ſpricht er) nach dem er brieffe vnd gewalt empfangen 
hatte von Conſtantino/ 1055 gen Tiberiaden komen / der denn auch 
brieffe hatte / das er auff Roniglichen vnkoſten zerete. Der hat nu zu 
Tiberias en e etliche Camin zu bawen. Vnd da er aber die an 
dern Jůden jn in ſeinem vornemen verhinderten / iſt er beweget wor⸗ 
den / hat jm heiſſen Waſſer bringen / ein Creutz darein gemachet / den 
Nawen Jheſu angeruffen / vnd geſagt. Es geſchehe ein krafft indie 
ſem Waſſer / in dem Namen Iheſu von Nazareth / zur ver werffung 
aller zauberer vnd gaucklerey / ſo dieſe zugericht haben. Vnd hat das 
Waſſer in die hand genommen / ein jeden ofen inſonderheit damit be⸗ 
ſprenget / vnd hat als balde alle zauber ey vnd verhinderung auffge⸗ 

oͤret. RF —— 

e 4 It m / ſo ſol es niemand ſeltzam duͤncken / das die Creaturen ge⸗ 
weihet vnd geſegnet / ja auch beſchweret werden. Denn auch Au aft 
nus ſagt / das nicht die natur beſchweret wird / ſondern der / welcher 
nach ſeinem willen die Creatur beſitzen wil / vnd dieſer misbrauchen. 
Denn wir wiſſen / das Gott vmb der ſuͤnde willen zu Adam geſagt hat. 
Verſlͤchet ſey die erde in deinem wercke / ꝛc. Item / ſo wiſſen wir auch 
aus Hiob / vnd aus andern ſpruͤchen der Schrifft / das ſich der Teufel 
alzeit befleiſſiget das er nach ſeinem boͤſen willen der Creaturen Got⸗ 
tes misbrauche. Item / widerumb ſagt der Apoſtel Paulus in dere er⸗ 
4 W 2 en 
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Bom hochwirdigen Sacrament etie. CLXI 
en an Timoth. am 4. Das alle Creatur durch das wort vnd gebet ge⸗ 
elliget werde. Item / ſo zeugt Tobias / am ſechſten Cap. das der Teus 

fel fleucht etliche vnſinnliche ; vnleibliche Creaturen / durch das wort 
ge b Item / Athanaſtus im andern Buch wie das wort iſt fleiſch wor⸗ 
den / ſchreibt / das durch das zeichen des Creutzes alle zauberey vnd 
ſchwartze kunſt veriaget vnd vertrieben werde / wo wir deſſelbigen 
Gortſeliglich / vnd im glauben gebrauchen. er de 
Item / im Buche der fragen / in dur zs. frage. Die boͤſen Geiſter 
wenn ſie gleich das Geſetze Moſts ſchen Sit ern ſie nicht / vnd fuͤrcht en 
{auch nicht / drumb das daſſelbige nicht hat konnen die ſeligkeit wir⸗ 
den. Wenn ſie aber das Creutze ſehen / ſo zittern ſie offte / fliehen / vnd 
ver winden Free a 
Item / Chryſoſtomus zeuget / aller wegen wo die boͤſen Geiſter 
das zeichen des Creutzes ſehen / fliehen ſie / vnd zittern allzeit in anſe⸗ 
hung der rutten / damit ſic geſchlagen ſein. a 8 
Daher hat die alte Kirche / weder geſſen noch getruncken / vnd 
keiner Creaturen im ampte gebrauchet / es ſey denn zuuor die benedi⸗ 
cron / ſegnen / oder weihe vorher gangen / das iſt / ſie hat in den Kir⸗ 
chenemptern allein der geweiheten dinge gebrauchet. Ja auch den 
krancken haben fie geweihete dinge zur Sets vnd zur ertzney geben. 
Beſihe Hier ony mum vom leben Hilarij / Wie er brod vnd oll geweihet 
hat. Gleiche dinge lieſeſtu auch von dem Pachonio. Vnd wir koͤnnen hie 
vnzeliche zeugniſſe der Veter zum beweis dieſer dinge einbringẽ. Aber 
das ſey jetzundes gnug zum beweis / das die alte Kirche fuͤr zeiten / Got⸗ 
8 n chworen vnd geweihet haben / gleich wie auch nu die 
- Rirche cur.. id ro. phe 
Alſo hat die Kirche alzeit im gebrauch gehabt / das der Prieſter 
den Rindern ſo zum Tauffe gebracht / beſchworen vnd geweihet ſaltz in 
jive muͤnder eingelaſſen hat. Welches auch aus dem ſehr alten Vater 
Origene zu ſehen iſt / in der ſechſten predigte vber Ezechielem / da er 
die Cat echumenos / die newbekerten anredet / vnd vermanet ſie / das ſie 
ſich hiezu bereiten ſollen / das ſte ein ſaltz des Herrn werden / vnd nicht 
erenffer wer den / wie Simon der zauber er. Vnd auch nicht in den waſ⸗ 
rn des jr diſchen Jeruſalems / welchs nicht durchs ſaltz auffgeloͤſet 
ward / vnd des ſaltzes Gottes nicht wirdig. Da er denn auch zu gleich 
anzeiget / das das ſaltz eine geiſtliche bedeutung habe. r 
Item / Beda auff gleiche meinung legt er das ſaltz aus / vnd ſagt 
das die newbekerten eingeſegnet werden / durch das ſaltz der himliſchen 
weisheit / Vnd das vns derhalben geboten ſey / das wir in allen opffern 
vnſerer wercke / ſaltz opffern ſollen. 1 
Item / der meinung iſt auch Rabanus da er ſpriche. Es wird dem / 
ſo getãuffet wird / das geweihete ſaltz in ſeinen mund gegeben / auff das 
er durch das figurliche oder bedeutende ſaltz / mit dem ſaltz der weisheit 
geſaltzet werde / vnd alſo uber ier des ſtancks / der miſſethat / vnd das 
er weiter von den wurmen der ſuͤnden nicht verfaule / ſondern das er 
mehr vnuerſehr behalten werde / groͤſſerer gnade zu empfahen. 


Vom Teuffel beſchweren / oder 


; s © 


vom Exorciſmo. 


Nach 


Vom hochwirdigen Sacrament des Tauffs. 


Nach vberreichung des ſaltzes / vnd nach erfuͤllung der gebete / 
die nach gegebenem ſaltze geſchehen / hebt als denn der Prieſter die wa⸗ 
re beſchwerunge an / von welchen die Peter zum offtermal reden / vnd 
derer ſpruͤche etliche auch droben erzelet ſein. Auguſtinus aber im buch 
vom glauben vnd guten wercken / am s. Cap. ſchreibt alſo. Sie werden 

ereiniget durch das beſchweren . Vnd balde hernach. Sie werden be, 
chweret vnd Ne / 2c, Item / in der — von Sacramenten 
des glaubens / auff den binſfagnach Oſtern. So lang als jr behalten 
wur det zum Tauffe ⸗ e ang {hewren. Ir habt nu 


ewre namen vbergeben / vnd habt angefangen zurmalet zu werden 
durch die beſchwerung. Hernach ſeid jr zum brunnen komen / vndſetd 
beſ prenger worden mit dem brot des Herren. Vnd dieſe beſchwerun 
gen geſchahen mit dapffern vnd krefftigen worten / vnd mit viel zeichẽ / 
als da waren / auff drůͤckung des Creutzes / das hand auff legen vber 
vas haubt des / der da ſolte getauffet werden. Von welchem hand auff 


legen auch Dion y ſius zeuget. 


Vom Fatechiſmo. 


Hierauff iſt der Catechiſmus gefolget. Dabey denn erſtlich dag 
Euangelium Marci iſt geleſen worden. Darnachſein dic Geuattern 
vermanet wurden / das ſie dem Kinde haben die hende muͤſſen auff das 
hcapt legen / von ſeinet wegen den glauben bekennen / vnd das Vater 
vnſer. Vnd endlich iſt den Geuatt ern befolhen wor den / das ſie das kind 
den Glauben vnd das Vater vnſer leren wollen / wenn es zum verſtan 

Nach dieſem allen heiſt der Prieſter den Teuffel ausfaren. Vnd 
nimpt hernach ſpeichel / vnd ruͤret hiemit das rechte Ohr an des Rin 
des / vnd ſagt. Ephata / thu dich auch. Nach dieſem ruͤret er die Na 
ſenlöcher an / vnd ſpricht. Zum geruche der ſuͤſſigkeit. Vnd zum lincken 
ohr. Vnd du Teufel fliehe hinweg. Denn das gerichte Gottes nahet 
herzu. : 


Vnd dieſes anruͤren des ohres vnd der Naſenloͤcher / iſt eine alte 
Apoſtoliſche tradition / vnd in den aller elteſten Rirchen gehrauchet. 
Item / Ambroſius gedencket derſelbigen im Buch von denen ſo | 

zun Rirchenemptern geweihet werden / im 1. Cap. Item /im erſten bucß 


von den Sacramenten am i. Cap. 


Item / Rabanus helt dieſe Ceremonien fiir alt / vnd ſage dasder | 


feuert ſpeichel / vnd das anruͤren des Prieſters / ſolche geheimniſſe 
Ca habe im Tauffe / nemlich das anruͤren der ohren vnd der na⸗ 
Vom tragen des Kindes in die Kirche. 

Nach dem beſchweren vnd Catechiſmo tregt man das Rind in 
die Kirchen / da ſagen die Geuattern von a des Aindes dem Teu⸗ 
fel widerumb ab. Das aber dis abſagen eine Apoſtoliſche vñ allgemein 
tradition ſey / zeuget Dionyſius Arcopagita. Hieronymus vber dass. 
Cap. in den Propheten Amos. Ambroſius vber dic Epiſtel zun Coloſ. 
Vnd im dritten Buch von Sacramenten. Auguſtinus im andern Buch 
vom glauben / de Symbols, | 


Bom ll oder von der ſalbung. * 


G 1 
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Vom hochwirdigen Sacrament eie. CLXII 


Hach abſagung des Teufels / ſalbet der Prieſter den / der da ſol 
gerauffer werden / mit dem oͤl der newbekerten oleo catechumene rum vnd bez 
zeichnet in zwey mal mit dem Creutze / eins an der bruſt / vnd eins an 
en ſchuldern. Vnd ſpricht / Ich ſalbe dich mit dem oͤl des heils / in Chris 
> Jheſa vnſerm H Errn. Vnd auch dieſe gewonheit iſt Apoſtoliſch 
vnd alt in der Kirchen / wie denn Dionyſins klerlich ausſagt / da er 
ſpricht / er habe die form zu teuffen von den A poſleln ſelbſt / vnd von A⸗ 
poſtoliſchen Mennern empfangen / nemlich das der Biſchoff den / der 
da ſol getauffet werden / dreimal ſalbe. 195 25 3 
Hiemit ſtimmet der Heilige Clemens / lb. z. Recognitionum. 
| Aram das ſolcher gebrauch auch in der Kirchen verblieben iſt / 
zeigt S 


rigenes an / vber das /. Cap. Ezechielem. 
Item / Ambroſius im erſten Buch von Sacramenten / am andern 
Capitel. Du biſt geſalbet / gleich wie ein Ritter Chriſti / ꝛc. 
2 Wet ſo iſt der dreier ſalbung auch Auguſtinus ingedenck / wie 
das Bepſtliche recht vermeldet / ca. kccleſiaſticorum. Diſtinct. 11. Vnd Rabanus 
405 der alten allgemeinen Kirchen Ceremonien trewlich beſchrie⸗ 
at. | 


Von weihung des Tauffs vnd der 
„HD ſterkertzen. | 
Es iſt auch ein alter vnd loͤblicher gebrauch / das man auff das 


Oſter liche Feſt das Waſſer des Tauffes weihet / auff das daſſelbige 


Waſſer tuͤchtig vnd heilig ſey / das gantze Jar vber zu teuffen. Vnd iſt 
ſolcher gebrauch genomen von der alten gewonheit / das man fuͤr zeitẽ 


all ein auff Oſtern vnd Pfingſten den Tauff gehandreichet hat. 


Item / das man die Oſterkertze geweihet hat / vnd zum brunnen 


des Tauffs getragen / hieruon Prudentius der Poet einen ſchoͤnen 


Hymnum gemachet. 

Vnd iſt das weihen des Waſſers zum Tauffe / ein alter gebrauch 
der allgemeinen Kirchen / von der zeit der Apoſtel her gehalten. 
Item / ſol man mit keinem andern Waſſer / denn allein mit ge⸗ 
weiheten tauffen / es ſey denn das die vnuermeidliche not anders er⸗ 


heiſche / wie denn viel Veter hieuon ſchreiben. Als Dionyſius Ariopas 


ita / in libro de Eccleſiaſtica Hierarchia/ am andern Capitel / im andern teil. Vnd 
Pe da alſo. Der Prieſter heiliget die Yaſſer mit dem heiligen gebet 
vnd * en / vnd geuſt dreimal darauff Creutzweiſe das allerheilig⸗ 
oͤll. | 
| n ſchreibt im Buch vom heiligen Geiſte / am 27. Ca. 
ir weihen das Waſſer des Tauffs. Aus was Schrifft aber? 
Warlich aus ſtiller heimlicher tradition. 
Item / Cyprianus ſpricht. Es mus das Waſſer zuuor gereini⸗ 
et vnd geheiliget wer den vom Prieſter / auff das er koͤnne mit ſeinem 
auffe die ſuͤnde des Menſchen / der get auffet wird / abwaſchen / im er⸗ 
ſten Buch der Epiſteln / an der 12. : 
Item / es wird auch geleſen im Concilio zu Carthago / das Cys 
rianus gehalt en / wie das zur ſelbigen zeit auch die Ketzer das Waſ⸗ 


ſer des Tauffs beſchworen pn geweihet haben. In dem ſententz Cy rills 
: «<a | 4 Biltha 
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Vom hochwirdigen Sacrament des Tauffs. 


Wa da er ſaqti Auch der mit dem Teufel beſeſſen / beſchwert dag 
aſſer. | [ . ; 
Item / Ambroſius im Buch von denen / die zu den heiligen Em 
tern geweihet werden / am dritten Capitel / redt Hafer. Un be e. Wag 
Paſkn geſehẽ? Vorwar Waſſer / aber nicht allein Waſſer. Du haſt auch 
Neuiten geſehen / die da dieneten / den Hohenprieſter der da fraget vj 
weihete. . balde hernach. Das Taste one verkuͤndigung des 
Creutzes Chriſti / iſt nichts nuͤtze dem zukuͤnfftigen heil. Wenn es aber 
mit dem heilſamen geheimnis des Creutzes geweihet wird / darnach 
wird es temperiret zum gebrauch des geiſtlichen bades / vnd des heilſa⸗ 
men trinckgeſchirres. 
Item / im erſten Buch von den Sacramenten / am 5. Cap. Die 
form des Tauffs / vnd ſein gebrauch erfordert / das der brunnen zunor 
eweihet werden / vnd das als denn der Prieſter anruffe vnd bete vber 
bes Creatur des Waſſers / auff das der brunne geheiliget werde / vnd 


alda die ewige Dreifaltigkeit zugegen ſexyr. | 
Item / Auguſtinus im ſechſten Buch wider die Donatiſten / von 
T auffe/ fag. das das Waſſer in der Kirchen durch das gebet des Prie⸗ 
ſters geheiliget werde. ö | 
Item / vber Johannem in dem so. Tractat. Das iſt das wort des 

glaubens / das wir predigen / dadurch auch der Tauff geweihet wird / 
das er moͤge reinigen. | | | | 

Item / an Januarium / in der 118. Epiſtel. Wie denn der Tanfſiſt / 
im namen der Dreifaltigkeit geweihet. Vnd alſo iſt es mit dem weihen 
des Tauffes von anbe ginne der Kirchen gehalten worden / ausgeno⸗ 
men die not / vnd einer ſchnellen gefahrligkeit. Lang zuuor fir den zei 
ten Ambroſij. 


Von der bekentnis der Geuattern. 


Das iſt auch allzeit in der Kirchen gehalten worden / das die al / 
ren / die ſich wolten teuffen laſſen / haben zuuor durch jren eigenen mund 
offentlich erzelen vnd bekennen můſſen / die Artickel des glaubens | 
Vnd wenn aber Kinder zum Tauffe gebracht wuͤrden / das der Prie / 
ſter e den Kindern gefraget hat / Gleubſtu in Gott Vater Allmech / 
tigen / ꝛc. | | | 

Vnd die Genattern aber haben von des Kindes wegen geants | 
wortcr. Ich gleube. Wie den das 1 iſt aus Dionyſto im Buch von 
ſeiner Eccleſiaſtiſchen Hierarchia / da er ſagt / das das kind abſage vnd 
bekenne vnd das der Geuatter allein verſpreche er woͤlle das Kind wo 
es zu ſeinem verſtand kome / mit vleiſſigem vermanen dahin halten / das 
es gentzlich den gegenlaſtern abſage / vnd bekenne vnd volbringe / was 
es dem H Errn verheiſchen habe. 

Alſo Auguſtinus in der 23. Epiſtel / an Bonifacium vom Kinder! 
tauff / ſagt / das gleuben nichts anders ſey / denn einen glauben haben. 
Vnd dadurch wenn geant wort wird / das das Kind gleub / das noch 
den affect des glaubens nicht hat / Wird geantwortet / das es einen 
glauben habe / von wegen des Sacraments des glaubens / vnd das ſichs 
zu Gott bekeret / von wegen des Sacraments der bekerung. Daher 
denn erfolget / das das Kind / vmb des Sacraments des glaubens wil/ 
len / gleubig iſt. ä | 

Item / 
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Vom bochwirdigen Sacrament eic. CLXIII 
Item / Auguſtinus im 4. Buch vom Tauffe wider die Donatiſten⸗ 


Als balde aber das Kind get auffet / ſoll der Prieſter das ſelbige 
Chryſamen oben auff der ſchettel creutz weiſe. Hicuon auch zeuget Dio⸗ 
nyſins / da er ſchreibt / wie die Patten den getaufften widerumb zu dem 
Biſchoffe fuͤren / der in deñ bezeichnet mit der Goͤttlichen vnd von Gott 
ſelbs gemacht en ſalbe. 
5 Item hiemit ſtimmet Tertullianus wider Martionem im erſten 
Poe. In dem / das der ſchoͤpffer / das iſt / Gott / ſeine abweſchet mit 
ſſer / vnd ſalbet ſte mit 6le. 

Item / Ambroſius im Buche von denen die da zu den Kirchen⸗ 
emptern geweihet werden / im ſechſten Capitel. Betrachte was hers 
nach gefolget iſt / das / daruon Dauid ſagt. Gleich wie die ſalbe auff dem 
heupte / die da fleuſſet auff den bart Aaron. Vnd das iſt auch die ſal⸗ 
be daruon Solomon geſagt hat. Dein name iſt / als eine ausgegoſſene 
ſalbe / ꝛc. Vñ balde hernach. Darumb fleuſt die ſalbe auff den bart / auff 
das du wirſt ein auser welt / koͤſtlich / vnd prieſterlich geſchlechte. Denn 
wir alle werden zum Reich Gottes geſalbet / vnd zum Prieſterthumb / 
durch die geiſtliche gnade. 
Item / im andern Buch von den Sacramenten. Du biſt zum Prie 
ſter komen. Was hat er dir ge age Gott der Allmechtige Vater der 
dich wider geboren hat durchs Waſſer vnd heiligen Geiſt / vnd hat dir 
deine ſuͤnde nachgelaſſen / der ſalbe dich zum ewigen leben. Sihe / warzu 
du nu geſalbet biſt. ꝛc 

Item / von der bedeutung dieſes Chryſams vnd ſalben handelt er 
im 4. Buch / am 1. Cap. 

Item / hiezu ſtimmet auch das Concilium Naodicenſ ene ſagt 
Rabanus / das ſolche ordenung alzeit in der allgemeinen Kirchen ge⸗ 


halten ſey. 
. Vom Weſterhembdlein. 


Es iſt auch das allzeit von der allgemeinen Kirchen gehalten 


5 


worden / das man dem geraufften kindlein ein Weſterhembdlein anges 


ogen hat / vnd das der 9 dem Kinde ein muͤtzlein auffgeſetzet. 
Pen Dionyſius zeuget in ſeiner Eccleſiaſtica Hierarchia. 12 
Das aber _— gebrauch von der Apoſtel zeitẽ her geweret hat / 

das iſt aus Ambroſio zuſehen / im andern Buch von denen die zun Kir⸗ 
chenemptern geweihet werden / am. Cap. 

Item / gedencket ſolches kleides auch die Tripartita hiſtoria / im eilfften 
Buch Jam 14. Cap. | 2 s 
Von den leren fuͤret der Papiſt keinen andern beweis / denn was 
droben erzelet. = 


Widerlegung der Lere vnd Schrifften / vom 
Papiſten dar geben. 

Guͤtiger Neſer / damit ich mit wenig worten in gemein dem Pa 
piſten antwort gebe / ſo ſtehet der gantze handel hierinnen / das der 
gantze ſtreit iſt / vmb euſſerliche vnd a zeichen / formen / ord⸗ 

nungen / 


Vom hochwirdigen Sacrament des Tauffs. 


nungen / vnd traditionen / bey dem Tauffe zu halten / dauon der Herr 
noch die Apoſtel ein wort nicht geſetzet / noch die alten Peter darnon 
etwas verordnet vnd gehalten haben / welche ding nicht allein nichts 
dienen zu recht gleubiger vnd beſſerlicher empfahung / ſondern viel 
mehr daran hindern / vnd zu Abgoͤtterey vnd falſchen Gottes dient 
vrſache geben. 

Was aber die weſentliche ſtuͤcke ſein / zu dieſem Sacramente von 
Chriſto verordnet / vnd was ſonſt dienet zur rechten Gottſeligkeit / 
ſolchs wird vom heiligen Tauffe bey vns nicht vneerlaſſen. 

Bey den Papiſten aber / fraget man wenig nach den weſentlichen 
ſtuͤcken des T auffs / vnd wie der Gottſeliglich gehandreichet werde. Al 
ſo tauffen fie die Kinder / das mannichmal nicht zwey oder drey Men⸗ 
ſchen bey dem Tauffe ſein. Naſſen dieſe zu Geuattern ſtehen / die in ben⸗ 
nigen laſtern liegen. Achten nicht was man fuͤr vppigkeit / gelechter / 
vnd geſpoͤtre / bey dem Tauffe treibe. Keden alles bey der Tauffe in 
frembder ſprache / in ſolcher eile / mit ſolcher vngeſchickligkeit / das we⸗ 
der der Teuffer / noch andere ſo bey dem Tauffe ſtehen / wiſſen noch ver⸗ 
ſtehen / was da gehandelt wird / ꝛc. 

Vnd ob gleich nu durch ſolche ſchendliche misbreuche / die gantze 
rechte handlung des Tauffs / vnd alles was der Herr / vnd die Apoſtel 
hierinnen zur beſſerung verordnet / vnd die alten lieben Veter getrew⸗ 
lich gehalten / da fragen ſie nichts nach. | 

Wenn man aber vnſcre weiſe vnd form zu teuffen wil recht erwe⸗ 
gen / ſo wird ein jeder / der anders verſtand hat / leicht ſehen / ob wir 
oder die Papiſten / dem rechten gebrauche dieſes Sacraments neher 
ſein. Wir wiſſen auch (Gott hab lob) das wir in auſſpen dung dieſes Sj 
craments mit groſſem ernſt vnd vleis handeln / vnd das alle ding hier 
innen zur beſſerung der Gemeine gerichtet werden. 

Auff das aber dem Papiſten gnug geſchehe / ſo wollen wir jm or⸗ 
dentlich auff alle ſeine einreden antworten. f 


Vom ausblaſen des Teufels / vom Kinde. 


Dieſes zeichen iſt ja eines alten gebrauchs / doch iſt es vom Herrn / 
vnd von den Apoſteln nicht eingeſetzet / vnd von niemands je notwen 
ö rumb bleibt es / wie andere menſchliche ordnungen / in frei 
er 


iſpenſation der Kirchen. Daher auch etliche von vnſern Kirchen | 


halten dieſen gebrauch / etliche aber nicht. 

Wir haben aber mehr im gebrauche / das beſſer iſt / denn das l 
ſerliche zeichen des ausblaſens / in dem wir die Leute bey dem Tan 
erinnern / wie wir alle vnter des Teufels gewalt geboren ſein / vnd hie 
uon allein durch Chriſtum erloͤſet. Vnd dauon als von der rechten be) 
deutung des ausblaſens / leren Auguſtinus vñ Chryſoſtomus trewlich / 
an denen oͤrten / ſo der Papiſt angezogen. Vnd dieſes bey der Tauſſe 
— viel noͤtiger / als das ausblaſen. Hieruon hernach weiter im 
Exorciſmo. 


Von beſchweren vnd ſegnen des ſaltzes / vnd 
von einſtreichung deſſelbigen N 
| Hie 
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Vom hochwirdigen Sacrament etc. CLXIIII 


Hie ſthe guͤtiger Neſer / wie vngeſchickt der Papiſt ar gumentiret 

vnd ſchleuſt. Etliche heiligen haben mit Sel egnetem Waſſer wunder⸗ 
zeichen gethan. Darumb wenn man teuffet / ſol man das ſaltz beſchwe⸗ 
ren / das man dem teuff ling einſtreiche. 


tem / 
23 haben etliche heiligen mit dem zeichen des Creutzes zauberey 
vnd die Teufel ſelbs vertrieben. Vnd hiemit alles geſe guet. Drumb ſol 
man das ſaltz bey dem Tauffe auch ſegnen / vnd den Kindern einſtrei⸗ 


en. | 
_-= Hie zeugt der Papiſt die Veter vngleich an. Vnd ſchreibt dem 
zeichen des Creutzes das werck zu / das die lieben Veter dem gecreutzig⸗ 
ten haben zugeeigent. 


tem / | 
Wenn der Teufel da nicht bleiben koͤnte / da man das zeichen des 
Creutzes machete / ſo werden die Prieſter ſo viel Meſſe halten / des Teu 
fcls gantz frey / dieweil ſic teglich ſo viel Creutze in einer jeden Meſſe 
machen. War iſt es / das die Chriſten dieſes zeichen des Creutzes allzeit 
gerne gebrauchet haben in allem jr em thun / vnd gebrauch aller Crea⸗ 
turen. Aber das haben ſic allein darumb gethan / ſich hiemit zu erin⸗ 
nern / das wir Gottes huͤlff vnd ſegen / allein von Gottes gnade haben / 
die vns Jheſus der Son Gottes mit ſeinem rode am Creutze verdienet 
vnd erworben hat. Vnd ſolcher gebrauch dieſes zeichens iſt Chriſtlich. 
Aber dis zeichen fuͤr ſich ſelbs krefftig achten / vnd on hertzlichs vnd 
recht gleubigs auff ſehen / auff Chriſtum den gecreutzigten / das iſt ab⸗ 
ers _ zcuberiſch. | 
tem | 
Die heilige Schrifft zeuget / das durch dic ſuͤnde alle dinge des 
Menſchlichen gebrauchs vermaledeiet / vnd des Teuffels gewalt vnter 


worffen ſein / vnd aber durch das wort Gottes vnd gebet wider gehei⸗ 


liget werden / wie der heilige Paulus ſchreibt. Darumb mus man das 
Cn bey dem Tauffe beſchweren / vnd den tauff lingen einſtreichen. Wie 
reumet ſich aber dieſer ſchlus d Denn das wort Gottes ſol zum Men⸗ 
chen / vnd nicht zum ſaltze / vnd andern vnempfindlichen Creaturen ge⸗ 
rochen werden. Vnd das gebet zu Gott. Nu reden aber die Papiſten 
in jrem beſchweren das ſaltz an / das doch nicht hoͤret / vnd ſprechen. 
Ich beſchwer dich du Creatur des ſaltzes / im namen Gottes des Va⸗ 
ters / ꝛc. Item / ſagen ſie / Gott habe geboten / das es durch ſeine knechte 
ſolle geheiliget werden / faͤr das volck / das zum glauben komet / das ca 
im namen der heiligẽ Dreifaltigkeit werde ein heilſames Sacrament / 
den feind zu vertreiben / c. Wo hat Gott aber ſolchs ſeinen knechten 
zebot en? | | X 29K 
0 Item / ſobitren ſie in dieſem jrem beſchweren / Gott ſol das ſaltz 
heiligen vnd benedeien / das es eine volkomene artzney werde / vnd blei⸗ 
be im in wendigen derer ſo es empfahen. Welcher Apoſtel / oder Mar⸗ 
tir hat alſo das ſaltz anſprechen vnd beſchweren geleret + Oder von ſol⸗ 
tem gebot Gottes das ſaltz zu weihen je ein wort gedache -+ 1; 


Yes War iſt es das die Chriſten in allem gebrauche der aben g 1 
tes / ſich mit Goͤttlichem worte gefaſſet machen / ſolchs — 2 
bekennen / welchs bezeuget / das Gott 9 gut / vnd vns zum beſten 


1 erſtlich 


- + Vomhochwirdigen Sacrament des Tauffs. 


erſtlich beſchaffen habe / vnd deñ durch das blut ſeines Sons widerumb 
geheiliget / nach dẽ es vmb vnſerer ſuͤnden willen ver fluchet war. Item / 
iſt es recht gethan / das die C hriſten Gott den Vater durch Chriſtum 
Iheſum anruffen / das cx vns ſeinen gnedigen ſegen / durch den tod ſei, 
nes Sons erworben / in allen dingen befinden laſſe. Vnd das ſie ſolchs 
im gebrauche aller dinge alzeit halten / bey allen Creaturen. Aber von 
evorciren vnd beſchweren derſelbigen haben fie keinen befehl Gottes. 

Item / das der Papiſt hie ſchreibt / wie die Airche von anfang 
gleubẽt habe / das die Creaturen durch ſegen gereiniget wer den / vnd 


ein krafft bekomen / vñ zum heil dienen durch den glauben / das bedarff 


einer guten auslegung. Denn wir wiſſen von keinem andern wege / da⸗ 
durch vns dic Creaturen heilſam ſein. Denn das Gott wircket alles in 
allem / vnd brauchet ſeiner Creaturen wie er wil zu ſtraffe vnd huͤlffe 
der Menſchen / vnd das iſt alle krafft der Creaturen / darnon wir wiſ⸗ 
ſenſchafft tragen. | FE "I 4% BRUT 
Das aber mit deu worten der ſegen / den Creaturen eine newe 
krafft ſolte einbracht werden / die in jnen / in den Creaturen were oder 
beſtuͤnde / dauon haben wir kein Gottes wort / ſo wiſſen auch die alten 
Veter hieuon nichts. | wry 
Das man aber den teuff lingen das beſchworne ſaltz ſol einſtrei⸗ 
chen / iſt nicht alt. Denn ſeiner weder Dionyſius noch T ertullianus ge 
dencken. So achte ich auch es ſey beſſer / das man bey dem Tauffe dicks 
deutung des ſalges vleiſſig dargebe / als das man das zeichen gebray 
che one nuͤtze. Nemlich das vns im Tauffe / durch Gottes Geiſt weisheit 
vnd verſtand gegeben werde. Item / krafft vnd macht dem alten Adam 
abzuſterben / vnd den newen Menſchen friſche zu geleben. 


Anhang vom geweihetem ſaltze / vnd an⸗ 
dern Creaturen. | | 
Alle Creaturen ſein von Gott gut beſchaffen / ein jegliche in jrem 
gebrauch / Gene. amn. Cap. Vnd ſein alſo von Gott geheiliget vnd ge⸗ 
weihet / den gleubigen mit danckſa gung zu genieſſen / in der erſten an 
Timoth. am 4.Cap. Drumb bedůrffen fie vnſers wethen nichts. Denn 
Gottes Creaturen werden on Gottes befehl keine andere natur gewin⸗ 


ven / noch anziehen ober dieſe / ſo nen von Gott zugeſch affen iſt. Dart | 


umb ob man gleich lang ſegenet / heiliget / weihet / vnd viel Creutze mas 
chet / vber ſaltz / fewer / waſſer / palmen / ꝛc. ſo werden doch ſolche Crea⸗ 
turen zu nichts anders weiter dienen / auch zu keinem andern gebrauch / 
denn darzu ſie Gott beſchaffet hat. Darumb iſt es eitel vn ande vnd 
abgoͤtterey / Chriſti Euangelia / vnd Gottes wort hiezu gebrauchen / 
| 2 . verendern / zu andern gebreuchen / denn darzu ſie Gott 

chaffen hat. r 
Vnd gilt hie nicht / das ſie den ſpruch des Apoſtels einfuͤren (Dit 
Er eatur wird heilig durch das wort Gottes) denn wo haben ſie Gottes 
ame zu — ſi — —— vñ —— — Toe # ein wort 

ottes / das da ſage / das das geweihete ſalß oder waſſer die tegliche 
ſandrabneme/den Feufel veria E/2C) ES als g _ 
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Vom hochwirdigen Sacrament ete. CLXV 
Vom Teufel beſchweren / oder 


. vom Exorciſmo. TEST: 

Die Exoreiſmi damit man den gewalt des boͤſen feindes von de⸗ 
nen die man teuffen ſol / ausſchweret / ſein auch eines alten gebrauches. 
Noch iſt auch das war / das wir hienon keinen befehl Chriſti habe / noch 
auch der Apoſtel. Es leſt ſich wol anſchen / das ſolchs ausſchweren von 
dem wercke der Apoſtel hergefloſſen ſey / die des / wie befelch / alſo auch 
gewalt gehabt haben / derer wir lengſt keines haben. 

Es iſt auch das war / das alle die dem DErrn Chriſto. eingelei⸗ 
bet = die ſein noch vnter der gewalt des Teuffels. Vnd wenn nu 
die kindlein auff den befehl Chriſti zum Tauffe gebracht werden / den 
empfanger Gott vber ſie angeruffen wird / vnd ſeiner verheiſſung 
2 et / werden ſie gereiniget / vnd mit Chriſto gekleidet / vnd von des 

euffels gewalt erlediget. Hieuon haben wir befehl vnd verheiſſung 


Gottes. 


Das wir aber mit dem Teufel ſelbs viel reden / jn beſchweren / vnd 
. ſollen / das er von den kindern ausfaren wolle / als ob die 
der mit dem Teufel beſeſſen weren / wie die waren / von welchen der 
Herr Chriſtus / vnd die Apoſtel / mit ſolchem gebieten vnd beſchwern / 
die Teufel ausgeſchworen vnd ausgetrieben haben. Hieuon haben wir 
ache 3 verheiſſung des Herrn. Vnd lautet auch ſolchs ſehr 
ſchewlich. | 
So iſt es auch viel ein anders / in des Teufels gewalt ſein von der 
ſůnden wegen / vnd ein anders / vom T N eſſen ſein. Vnd dieweil 
man nu auch zu den groſſen ſuͤndern / ſo alte Leute ſein / wenn man ſie 
abſoluirt / nicht ſagt. Fahr aus du vnreiner Geiſt / oder ich gebeut dir 
Teufel / das du von dieſem knechte Chriſti ausfareſt. Wie reumet ſichs 
denn / das man alſo vber die armen Rinder ſagr > Doch halten wir in 
vnſern Kirchen gleichwol den Exorciſmum / vnd das beſchweren des 
Teufels / nicht der meinung / das die Kinder mit dem Teufel beſeſſen 
ſein / ſondern das ſie der gewalt des Teufels / darunter ſie geboren / moͤ⸗ 
gen erlediget werden. 4 | Fiz 


Von dem gatechiſmo / an die Eltern 


* 


e cn it vnd Geuattern. 
Das thnen wir ja billich vnd mit allem Rechten. Denn man mus 
ja Gottes wort zu denen reden / die es verſtehen. So verſtehen ja die 
Kinder nicht was man zu jnen ſagt ! Die Eltern / Geuattern / vnd ans 
dee en Tauffe komen / die konnen den Cat echiſmum verſtehen / vnd 
ee ne 
So brichts auch den Kindern nichts ab / ſondern iſt der gantzen 
Gemeine Chriſti beſſerlich / das die Geuattern dem T cad en vñ 
den glauben bekenne / nicht allein fir ſich / ſondern auch fiir die Rinder. 
Vnd ob gleich der Papiſt hie viel weſens machen wil / das man 

die Rinder Catechiſtren N en an ſie ſtellen / vnd die antwor⸗ 
ten von jnen fordern / ſo hat doch ſichen gebrauch weder Chriſtus / 
noch die Apoſtel eingeſetzet / vnd iſt dem befehl des Errn viel gemeſs 
ſer / das alles geredt vnd gehandelt werde / vnd das es zur beſſerung 


diene. 
_ F tij Vom 
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Bom hochwirdigen Socrament des Tauffs. 
Vom oͤle vnd ſalben des Chryſams. 


Dis iſt ja eine alte Ceremonia / die man ſchon zur zeit Cyprian 
gebr auchet hat. Nu mag man zur zeit Cypriani die Ceute geleret ha 
ben was ſolche Ceremoni⸗ bedeute / daher den Leuten et was beſſe⸗ 
rung ent ſtanden iſt. Aber bey vns im Bapſthumb iſt das ſchlechte zei⸗ 
chen geuͤbet wurden / on allen nutz. Ja die weil die Biſchoffe das weihen 
des Chryſams oder ſolches oͤles / allein zu ſich genommen haben / iſt es 
von vielen N euren fuͤr koͤſtlicher gehalten wur den / als der Tauff ſelbs. 
Vnd ſein hieraus als denn weiter allerley misbreuche ent ſtanden / 
welche den vnſern haben vrſache gegeben / dieſe Ceremonia zu vnter⸗ 
laſſen. 5 £ en OTST 
fl Item / ſo bekennen jre Schulſcthreiber ſelbs / als Thomas vnd ay 
dere mehr / das der gebrauch dieſes / vnd aller vor emelten zeichen bey 
dem Tauffe / von den Menſchen verordnet / nicht noͤtig ſein vñ das die) 
ſe zeichen nicht Sacramente der Kirchen ſein. Darumb hat man keme 
Gemeine Chriſti deshalben zu verdammẽ / das ſie gleich dieſes zeichen 
nicht gebrauchet. Denn was Chriſtus nicht geboten hat / vnd diener 
nicht zu erbawung des glaubens / das mag man wol vnterlaſſen. 

Item / wer der warheit nach richten wil / das ſolch zeichen zu die⸗ 
[er zeit / mehr ergernis vnd hindernis bringe / denn beſſerung / derſel/ 
iq wird freilich vmb dis zeichen / wie ult es auch iſt / vnd wie viel von 
ſeiner deutung die alten Veter geſchrieben / nicht ſtreiten. Denn es ja 
dem T auffe nichts gibt / 8 Gleichwol die weil dieſes zeichen 


chens beſſerlich gebrauchen / mit abthuung aller misbreuche / ſo im Bap 
Albpinb nem 
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Vom hochwirdigen Sacrament eite. CLXVI 


- dex Tauffkertzen zeucht der Papiſt Prudentium zu weit an. Denn 
— _ allein von der Oſterkertzen / die man fuͤr zeiten in der 


Kirchen brauchte / da man die gantze Oſternacht wachete / das man 


hieuon ſehen kundte. | 
Vom Weſterhembdlein. 

Das gebrauchen wir auch bey dem Tauffe / allein das wir vns 
mehr bekuͤmmern / wie wir den Herrn Chriſtum anziehen muͤgen / vnd 


damit bekleidet werden. Aber den Papiſten / iſt es allein vmb viel euſ⸗ 


ſerliche zeichen vnd geprengen zu thun / daran doch ſehr wenig / vnd et⸗ 
wa gar nichts gelegen. | | 
I "Jngemein von den vielen zeichen 
Nen en date. | | 
Es haben ja die alten Veter viel euſſerlicher zeichen bey dem 
Tue gebraucht / vnd haben hiemit demſelbigen woͤllen ein herrlich 
ja prechtig anſehen machen. Doch haben ſie dieſelbige getrewlich er⸗ 
of of vnd zur beſſerung gerichtet / mit verſtendt lichem leſen / beten 
vnd ſin gen. 


fn Die Papiſten aber allein haben die euſſerliche zeichen vnd gebren 
ae / one ernſt / verſtand / vnd einige beſſerung / ja offre zum 
52 15 ſpott / aberglauben / vnd ſchawſpiel. Drumb ſie keinen fug ha⸗ 


en / ſich der alten Peter hierinnen zu berhuͤmen / welche mit ernſt / vers 
and / vnd groſſer andechtigkeit gemelte gebreuche gebrauchet haben. 
nd iſt nu nichts von jnen gethan / die —— zeichen / vñ alten gebreu⸗ 
che halten / vnd das were der Gottſeligen beſſerung vnterlaſſen. 
Vd ob es gleich viel nachdenckens macht / wo etwas im langen 
gebrauch geweſen / das ſolchs abgethan wird. Noch mus man widerum̃ 
auch mehr betrachten / was Gott befohlen oder nicht befohlen hat / vnd 
ob die alt en aer wie alt dieſe auch ſein / zur erbawung des glau⸗ 
bens an Chriſtum / vnd der Kirchen beſſerung dienen. * 
Nu aber den Kindern viel kertzen vortragen / ſte erſtlich auſſer⸗ 
alb der Kirchen empfahen / jnen in das angeſichte blaſen / viel creutz 
900 n vber ſie Ade ſaltz beſchweren / vnd jnen das einſtreichẽ⸗ 
dem Teufel ernſtlich gebieten von Rindern auszufaren / den Kindern 
die hende auff legen / ſhre ohren vnd naſen mit ſpeichel beſchmiren / be⸗ 
ſondere wort darzuſagen / ſie mit oͤle vnd Chryſam ſalben / ꝛc. Was moͤ⸗ 
gen doch alle ſolche zeichen / zur Gottſeligkeit dienen vnd fordern » 
Denn dieſe ja mehr zu Jů diſcher dienſtbarkeit / zum Heidniſchen aber⸗ 
glauben / vnd zu vertunckeln des rechten Gottesdienſtes dienen / zur 
e des Tauffes / vnd zu verlejung der einfeltigen zu allers 
aber glauben. 1127 nt 12 4 1 5 271 
40 Vnd ob gleich die apiſten der alten Peter Schrifften von den 
euſſerlſchen zeicben gl, ich hoch anziehen / ſo geben wir. jnen dieſe ant⸗ 
wort / warumb ſie dieſe Fegerl vnd vnbeſſerliche zeichen treiben / vnd 
die 1 Kleer vnd beſſerliche gebreuche der Peter gantz vud gar 
vnterlaſſen. ; 1 "00S 8 2 | + mtr 
Wir aber haben bey vnſerer form vnd weiſc zu teuffen nichts vn⸗ 
terlaſſen / das das wort Gottes / vnd der alten Veter Schrifften mit 
ſich bringen / zur befor derung der gerechten Gottſeligkeit. Vnd in dem 
haben wir der alten Veter weſentliche — alle. 
it Was 


Vom bochwirdigen Sacrament des Tauffs. 


Was aber an ſich ſelbs freie vnd vngebotene zeichen ſein / mehr 
dienſtlich zu vertuncklung des rechten Gottes dienſtes / vnd des vers 


dienſtes Chriſti / als zu dieſer dinge fortſetzung / haben wir billich vnter / 


laſſen. | 
Von der lere bey dem Tauff. 


Wir leren nicht ſchlecht hin / wie der Papiſt ſchreibt / wit das dit 
Rinder in gleicher ſuͤnde / in maſſen / wie auch wir / vergifft vnd verun⸗ 


reiniget ſein. Sondern das ſie ſolchs in der natur / oder von wegen der 


natur ſein / Denn das nicht vnſere lere iſt / das die vnredende Kinder / 
die noch ſelbs nicht boͤſes gethan haben / in maſſen wie wir (die leider 
auch viel thetlicher ſuͤnden auff vns haben) ver gifftet vnd verunrcini⸗ 


ger ſein ſolten / Sondern wir reden von der natur / dic ja in den erſtge⸗ 


ornen Kindern gleich vnd in maſſen / wie vnſer der alten natur ver⸗ 
gifftet vnd verunreiniget iſt / ja in denen / die noch nicht newgeboren / 
mehr denn in den alten newgebornen. Denn der Geiſt Gottes in den 
ſelbigen ſolch gifft vnd vnreinigkeit etlicher maſſen hingenomen vnd 
geſchwecht hat. IVR | 
Zum andern / ſo leren wir recht / in dem wir ſagen / wie alles vnſer 
thun / vnd gantzes leben / ſo aus natuͤrlicher geburt her fleuſſet / verdam 
met / vnd vermaledeiet iſt. Denn ſolche lere der haubtſtuͤcke eins iſt / vn 
ſers Chriſtlichen glaubens / nemlich das das ſuͤnde / vnd alſo vermalt⸗ 
deiet ſey / was aus dem glauben nicht geſchicht. Noch darff hiezu der 
Papiſt ſagen / ſolchs ſey beſchwerlich zu reden / von vielen ehrlichen tu⸗ 


ES NE TER 


genden der Heiden / vnd von jren tugentreichen wercken. Aber hier | 


auff iſt das vnſere einfeltige vnd ſchlechte antwort. Es haben die Heil 
den gethan / wie herrliche wercke ſie wollen / ſo ſein doch ſole jre wer⸗ 
cke / ſo viel dieſer aus jrer naturlichen geburt / die verderbet / vnd Gott 
jmer widerſtrebet / zun Rom. am s. gefloſſen / vnd nicht aus dem glau⸗ 


n 


ben geſchehen / fiir Gott ſuͤnde / vnd ver male deiet geweſen. Wie denn 


ſolchs auch der heilige Auguſtinus hin vnd wider beweret / vnd in den 


22. Buch von der Stad Gottes / am . Capitel alſo ſchlenſt / das aller 
vngleubigen tugenden / mehr laſter / denn tugenden ſein. Etiam ipſecingui) | 


uirtutes talium, potius uitia ſunt, quàm uirtutes, 


Das aber der Per Hager. ſaget / ſolche vnſere lere renme ſi | 
poſtels / zun Roͤmern am erſten Capitel | 


nicht mit dem ſpruch des 
das iſt ſeines vnuer ſtands ſchuld. Wir aber ſagen / ſie retmer ſich wol da 
mit. Denn Paulus da ſchreibt / das der zorn Gottes vber alles Gottlos 
— 2 vnd vngerechtigkeit der Menſchen / die die warheit in vngerech⸗ 
ti 


eit auff halt en / eroͤffnet worden ſey. Item / das jnen das jenige / ſo 
a Fenbaree ſey / vnd das ſſe gleich 
wol Gott nicht geehret haben / noch jm danck geſagt / nach dem ſie jn er 


da von Gott mag erkennet werden / geo 


kand haben / ſondern eitel worden in jren gedancken. 


Item / ſo folget auch nicht aus gemelter vnſer lere / das das bild 


Gottes im Menſchen gantz vnd gar vertilget ſey / wo man die bildnis 
Gottes im Menſchen verſtchen wil / das er etwas erkentnis vnd wil⸗ 
lens des guten habe / wie etliche Veter vnd Schullerer vermeinen / wel 
che erkentnis one den newgeberenden Geiſt / das ware gut dr 
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Bom hochwirdigen Sacrament etc. CLXVII 


recht erkennen / vnd annemen muͤge. Setzt man aber das bil dnis Got⸗ 
tes im Menſchen / in dem verſtande vnd willen des waren gutes / wie 
die heilige Schrifft vnd eltern Vet er pflegen daruon zureden / ſo iſt ja 
das bil dnis Gottes in Menſchen gar zurſtorer / vnd mus durch Chri- 
ſtum den Herrn auch gentzlich widerbracht werden. Darumb auch vn⸗ 
ſere ernewerung zum bildnis Gottes eine newe geburt heiſſet / on wel⸗ 
che alle Menſchen nichts gutes recht verſtehen noch wollen koͤnnen. 
Vnd wie der Apoſtel ſagt. Da iſt niemand verſtendig / der nach Gott 
fraget / ſie ſein alzumal abgewichen / vnd vnt uͤchtig wor den / keiner iſt 
der gut es thut / nicht einer / ꝛc. 
Vom gebete iſt das vnſere antwort. Warumb ſolt en wir bey dem 


| Tauffe nicht alſo bitten / das Gott die Kinder nicht woͤile ent gelten 


laſſen der vngerechtigkeit jrer Eltern / vnd ſeines gantzen volcks. Der 
ja auch Daniel alſo gebeten hat / Vmb vnſerer ſuͤnden / vnd vnſerer Ve 
ter vnrecht willen / iſt Jeruſalem vnd dein vol zur ſchmach worden 
allen die vmb vns ſein / am 9. Cap. Item / ſo hat der Herr ſelbs geſagt / 
er woͤlle das vnrecht der Veter / die jn haſſen / an den kindern rechen / 
in das dritte vnd vier de geſchlechte / im andern Buch Moſis am 20. 


Vnd hiewider iſt auch nicht der ſpruch Ezechielis / am 18. Cap. So ſein 


nu ja die Kinder / die noch nicht newgeboren / noch nicht gerecht / vnd 
deshalben auch teilhafftig der vngerechtigkeit vñ ſtraffen der Eltern / 
nach des Herrn ſelbs drawung neſt eingebracht. Item / im 5. Cap. der 
Threnen Jeremie. Vnſere Peter haben geſuͤndiget / vnd wir haben jre 
vngerechtigkeit getragen / ꝛc. e 

Von dem vnwir diglich erſcheinen bey dem Tauffe / ſchlieſſen wir 
vom Nacht mal des Herrn / auff die Tauffe / bey welcher ja die gantze 
heilige Dreifaltigkeit zugegen iſt. 

Das auch nach dem Tauffe die ſuͤnde bleibe / das iſt / die boͤſe luͤſte / 
vnd ſuͤnde heiſſe / hieuon beſihe droben den dritten Artickel / von vber⸗ 
bleib der Erbſuͤnde. 5 

Das man aber die Kinder in Mutterleibe hangend/ nicht ſol tau 
ſen / iſt das die vrſache / das ja die Ainder nicht koͤnnen newgeboren 


wer den / die noch auff die Welt nicht geboren ſein. Vñ ſtimmet mit vns 


zu der heilige Auguſtinus / da er alſo ſchreibt / im Buch von der gegen⸗ 
eg Gottes / an Dardanum / am zehenden Capitel. So nu der 

enſch in dem leibe ſeiner Mutter kan widerumb geboren werden 
durch die gnade des Geiſtes / eher er geboren wird / ſo folget / das er eher 
wider geboren / als geboren wird / das den in keinerley wege geſchehen 
mag. | 2480 
| * Item / im erſten Buch von dem verdienſte vnd vergebunge der 
ſuͤnden / am 7. Cap. Derhalben gleich wie der Menſch der nie gelebet 
hat / nicht ſterben kan. Vnd der nicht geſtorben iſt / kan nicht newgebo⸗ 
ren werden Daher denn geſchloſſen wird / das niemand in ſeiner 2#{s 
tern leibe kan wider geboren werden / der noch nicht geboren iſt. Jo⸗ 
han. am. ſpricht Chriſtus. Es ſey denn das jemand newgeboren wer⸗ 
de / zꝛc. Drumb ſo mus der geborn ſein / welcher durch den Tauff ſol news 
geboren werden. 4 77672 e 

Item / ſpricht Iſidorus / vnd ſtehen die wort im Geiſtlichen Rech⸗ 
ten / de conſecrat. P iſtinct. . Canone. in maternis/ c. Welche in Mutterleibe ſein / die 
koͤnnen mit der Mutter nicht get auffet werden. Denn der noch nicht 


0 geboren 


Vom hochwirdigen Sacrament des Tauffs. 


all geboren iſt nach Adam / der kan nach Chriſto nicht newgeborenwey, | 
1 den. Denn es mag die newgeburt nicht genent werden / fuͤr welcher die 
* geburt nicht vorher gehet. a | | 

mls Mit der Condition hat es dicſe geſtalt / das hienon die alten Ve, | 
5 ter vnd Concilien nichts wiſſen. Wir aber wiſſen wol / das Chriſtus vn 
Fi er HErr / hat heiſſen einfeltig bey dem Tauffe handeln / vnd teuffen 
— wir nicht wiſſen geteuffet ſein / vnd nicht befohlen ſeine worte zwei | 
uelhafftig vor zugeben / darumb das wir zweiffeln. Alſo habens auch die 
a alten Concilia vnd Veter verordnet vnd gehalten / wie bez euget der 
bit: 29. Canon des Aphrycaniſchen Concilij / den auch Gratianus einfuͤret / 
14 Diſtiadt. ae conſecrat, In dicſem Canone wird befohlen / dz man die Kinder teuß 


| oll / ſonder einigen zweiffel / von derer Tauffe man nicht gantze ge⸗ 
14 5 — hat. — non inueniuntur certißimi teſte. Vnd das befilcht — 

| Neo der Bapſt der erſte / in der 35. E piſtel. | 
| Von der Tauffe in Deudſcher ſprache laſſen wir vns nicht abwei⸗ | 
ſen. Vnd das bey den Deudſchen in Deudſchen Landen. Vnd das nach 


der lere Pauli / welcher wil / das man in der Gemeine rede / | 
in dieſer ſprache / dadurch man vernemen kan / | 
' | was man rede. i 


| 
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om Vachtmal des Herrn 
Der ſiebenzehende Artickel. . 


Chriſt, | 
AS Nachtmal des HErrn / vom Henn 3 


ſelbs eingeſetzet / iſt nichts anders / denn ein werch der 
wider gedechtnis des leidens vnd ſterbens vnſers liebn 
HERRN Jheſu Chriſti / in welchen wir eſſen vnd 
trincken den waren leib / vnd das ware blut Chriſti vn 
ſers HERRN / mit rechter / ernſtlicher / vnd hertzi / 
| cher betrachtung / das er ſeinen leib vnd ſein blur fir 
vns gegeben hat zur vergebunge der ſuͤnden. Hiezu dienſtlich / das alle 
{o ſolchs Sacrament wirdiglich gebrauchen / vnd glauben an die vers | 
eiſchende wort Chriſticdas fiir euch gegeben / vnd vergoſſen wird / zur 
ver gebung der ſuͤnden ) erlangen auch ver gebung wer den die g/ 
rechtigkeit / vnd das ewige leben / auff das ſie widerumb den Tod des 
E RR N verkuͤndigen / vnd wie ſic einen heiligen leib eſſen / vnd ein 
* blut trincken / ein heiliges leben anfahen vnd treiben / vnd wie 
ſte Chriſtus geliebet / das er . leib / vñ ſein blut fiir ſie gegeben hat / 
das ſie jren nechſten auch lie 


SVS 


en / vnd jm guts thun. Item / in anſehun 
; der groſſen liebe / dic Chriſtus an ſic erzeiget hat / in dem er ſeinen lei 

; vnd ſein blut fir ſic gegeben / ja in betrachtung der groſſen wolthaten/ 
4 die jhnen Chriſtus durch dar gebung ſeines leibs / vnd bluts erworben 


bar/ | 
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Vom Nachtmal des Herrn. CLXVIII 


hat / widerumb danckbar ſein / erſtlich Gott dem Vater / von wegen ſets 
ner herrlichen vnd groſſen liebe / dadurch er ſeines lieben vnd eingebor⸗ 
nen Sons nicht verſchonet hat / ſondern den in den tod gegeben / Vnd 
hernach auch Chriſto / von wegen ſeiner groſſen liebe / dadurch er be⸗ 
wogen / ſein leib vnd leben vmb vnſert willen in die ſchantz zuſchla⸗ 

en / ꝛc. Vber das ſo iff dis Sacrament ein gewis zeichen / der gnaden / 
karmbergzigkeit⸗ gunſt / liebe / ſchutzes / vnd ſchirms Gottes gegen vns / 
dadurch wir vnſern ſchwachen vnd krancken glauben / an Gottes ver⸗ 
heiſſung vns in Chriſto gethan / erwecken / confirmiren / vnd befeſtigen 
moͤgen. 

: Item / ſo erinnert vns dis Sacrament / der herrlichen vberwinz 
dung vnſers lieben PErrn Jheſu Chriſti / dadurch der Teufel / Suͤn⸗ 
de / Todt / Helle / ewige verdamnis / ꝛc. durch ſein leiden vnd ſterben 
vber wunden hat. c 

Item / erinnert vns daſſelbige / des eintzlichen vnd einmal geopf⸗ 
—— verſoͤneopffers Chriſti / am ſtamme des Creutzes einmal geſche⸗ 
en / zur vergebung der ſuͤnden fuͤr die gantze Welt. 
Item / erinnerts vns des geiſtlichen eſſens vnd trinckens des leibs 
vnd bluts Chriſti / welchs geſchicht durch den glauben. 
Item / ſo werden wir durch dis Sacrament mit Chriſto incorpo⸗ 
riret / eingeleibet / vnd vereinbaret. 
Item / ſo zeugen wir auch durch dis Sacrament welcher profeſſi⸗ 
on wir ſein / oder welcher Religion wir anhangen / ꝛc. 


Beweis aus Göttlicher Schriffe, 


Das Chriſtus der Einſetzer des Nacht mals ſey / iſt offenbar aus 
der Euangeliſten Buͤcher / Matthei am 26. Marci am 4. Vnd Nuce 
am 16. | 
Das aber das L{achtmal / ein wer ſey oder Ceremonia der wis 


dergedecht nis / des leidens vnd ſterbens Chriſti / iſt hieraus klar. Denn 


Chriſtus ſelbs ſagt in den worten des Nachtmals. Solchs thut zu mei⸗ 


nem gedechtnis. gem der Apoſtel ſchreibt in der erſten zun Corin⸗ 
thern am eil fften Capit el. So offt als jr von dieſem brot eſſet / vnd 
von dev ou kelch trincket / ſolt jr den tod des Herrn verkuͤndigen / bis 
das er kompt. oe ane? 1 1115 | 
Von der gegenwertigkeit des leibs vnd bluts Chriſti im Nacht⸗ 
mal / zeugen die wort Chriſti. Das iſt mein leib. Das iſt mein blut. 

Da Chriſtus ſagt / wir ſollen das Nacht mal halten zu ſeinem ge⸗ 
dechtnis. Item / der Apoſtel / das wir den tod des Herrn verkuͤndigen 
ſollen. Pierinnen werden wir zu gleich vermanet / zur hertzlichen was 
ren / vnd ernſthafftigen betrachtung / wie Chriſtus ſeinen leib / vnd blut 

1 gegeben vnd vergoſſen hat / vnd als mittel vnſer erloͤſung dar⸗ 
gegeben. | | : | 
175 Ns iſt ſolch Sacrament. von Chriſto eingeſetzet / nicht allein das 
mans ſehen vnd anhoͤr en ſol / ſondern das mans gebrauchen ſol. Nu 
iſ es weiter nicht gnug / das mans oben hin gebrauchen / ſondern man 
mus vnd ſol es wirdiglich gebrauchen. In der erſten zun Corinth. am 
u. Capit. Welcher nu vnwir dig von dieſem brot iſſet / oder von 3 = 
TT elch 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Kelch des Herrn trincket / der iſt ſchuͤldig an dem leib vñ blut des Heyy 
ren. Der Menſch pruͤfe ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er von dieſem brot / vnd 
trincke von dieſem kelche. Denn welcher vnwirdig iſſet vnd trincket / 
der iſſet vnd trincket jm ſelbs das gerichte / damit er nicht vnterſchei 
det den leib des Herrn. | 
So heiſt aber nu das Nachtmal des Herrn wirdiglich gebran⸗ 


chen / das man dieſe ſpeiſe des leibs Chriſti / vnd dieſen tranck des blut 


Chriſti / von andern jr diſchen eſſen vnd trincken vnterſcheide. Jum an 
dern / das man gewislich gleube bey dem Nachtmal / das Chriſtus ſei 


nen leib / vnd ſein blut zur vergebung der ſuͤnden fir vns gegeben hat / 


von welcher dinge gedechtnis / wir auch das Nachtmal halten. Zun 
dritten / das man des vorſatzes ſey / ein heilig leben anzufahen mit Got⸗ 


tes huͤlffe / gleich wie wir einen heiligen leib werden zu vns nemen / vnd 


ein heiliges blut trincken. 


Dieſe / ſo nu ſolch Sacrament wir diglich empfahen vnd gebray | 


chen / vnd glauben hiebey / das Chriſtus ſeinen leib fuͤr ſie gegeben hat / 
vnd ſein blut fuͤr ſie vergoſſen / die erlangẽ auch vergebung der ſuͤnden / 


F rage. p 

Wie gehet aber das zur | 

| Antwort. 
Alſo gehet es zu / Wenn die Leute zum Nachtmal des Herrn ge 


an welcher zu gleich auch hengen / die gerechtigkeit vnd das ewigelt | 


ben. 


- 


hen / vnd gebrauchen ſich deſſelbigen wir diglich / vnd gleuben darbey | 
an dieſe wort des Herrn / das er ſeinen leib / vñ ſein blut / zur vergebung | 
jrer ſuͤnden gegeben hat / als denn erlangen ſie dieſe / ſampt der gerech | 


tigkeit / vnd dem ewigen leben. | 
| Einrede. 


Ich meinet man bequeme pergebung der ſuͤnden / die gerechtiq! | 
acrament / allein vmb des werks 
willen des zugehens / aus krafft dieſes Sacraments / ex opere operato/ wie 3 


keit / vñ das ewige leben / bey dieſem 


die Oapiſten fuͤr dicſer zeit geleret! 
Antwort. 


Nein. Denn ob jemand gleich ranſenrmal zum Sacrament des 
Nachtmals gienge / vnd gleubet dabey nicht / das Chriſtus ſeinen leib / 
vnd ſein blut fir jn zu gemelten nutzungen gegeben hette (zu welchen 
dinge gedechtnis auch das Nachtmal gehalten wird) der bequeme vor | 


geſetzte nutzungen nicht. Drumb auch dic Veter vnt erſchiedlich reden / 
das etliche / ſo das Nachtmal gebrauchen / allein das Sacrament em 
pfahen / vnd nicht den nutz deſſelbigen / «ccipiunt Sacramentum, ſed non rem fac 
menti. 

Vnd ſumma ſummarum. Gleich wie man ſonſt durch den glauben 
an die verheiſſung in Chriſto gethan / vberkompt vergebung der ſun⸗ 
den / die 9 — vnd das ewige leben. Item / das Chriſtus ſein 
leib vnd blut fuͤr vns gegeben hat. Alſo wer zu dieſem Sacrament ge⸗ 


het / vnd gleubt den verheiſſenden vnd nu geleiſten worten Chriſti( das 
iſt mein leib der fuͤr euch gegeben wird. Vnd das iſt mein blut / das für 
euch vergoſſen wird) der vberkompt auch vergebung der ſuͤnden / die 


gerechtigkdit / vnd das ewige leben. 
| Einrede. 
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Vom Nachtmal des Herrn. (LXIX 
Bey der Abſolution in der beicht / erlanget man ver gebung der 
unden / die gerechtigkeit vnd das ewige leben. Drumb iſt es nichtig 
das man ſolche dinge allererſten bey dem Nachtmal erlangen wilxk 
Antwort Qutheri aus dem Cat echiſino. | 
cento ſepùu, tanto meli. Je oͤffter / je beſſer. Deñ es ſey bey dem Nacht 
mal / oder ſonſten / wo man der verheiſſunge Chriſti gleubet / da be⸗ 
kompt man was dieſclbige verheiſchet. So koͤnnen auch viel nutzungen 
vielen mitteln zu gleich zugeſchrieben werden. 150 | 

LIES Einrede. | — 2 
Woher wiltu beweiſen / das vergebunge der ſuͤnden auch ein nutz 
des Nachtmals ſey. Denn Vicelius der frome Man / Gott behut e in 
fuͤr allem vbel. Amen / der verneinet ſolchrn nutzen? e 

| Antworr. | 1 
Erſtlich aus den worten Chriſti. Der fur euch gegeben wird Vñ 
das fiir euch ver goſſen wird zur — 3 der ſuͤnden. ee 

Ja vergebunge der ſuͤnden / wird in dieſen worten als ein nutz 
dem leiden vnd ſterben C * zugegeben / vnd nicht dem Nacht mal d 
| 495 ntwort. | 
Dees leidens vnd ſterbens Jheſa Chriſti / iſt das Nacht mal / ein 
widergedechtnis. Vnd wer nu bey dem Nachtmal gleubt / das Chri⸗ 
ſtus ſeinen leib / vnd ſein blut fuͤr jn gegeben vnd vergoſſen hat / zur ver⸗ 
gebung der ſuͤnden / der vber kompt dieſen nutzen. * 
Jum andern / ſchleuſt ſichs auch alſo recht / vom Tauffe auff das 
Nacht mal. Gleich wie der T auff iſt ein Sacrament der vergebung der 
ſuͤnden / vnd alſo der ſeligkeit / Marci am letzten. Vnd in den Geſchich⸗ 
ten der Apoſtel / am andern. Alſo iſt auch das Nacht mal ein Sacra⸗ 
ment der vergebung der ſuͤnden / vnd der ſeligkeit. 

Item / der Apoſtel heiſt bey dem Nachtmal den todt des Herrn 

verkuͤndigen / das iſt / das wir ſollen betrachten / das bitter leiden vnd 
ſterben Chriſti / als vrſachen der ſeligkeit vnd vergebung der ſuͤnden/ 
zu erlangen dieſe ſchetze / durch den glauben / an die verheiſſende wort 
Chriſti. Das iſt mein leib der fix euch gegeben wird. Vnd das iſt mein 
blut / das fuͤr euch vergoſſen wird. 
Item / ſo mus ein vnterſcheid ſein zwiſchen denen / die das Sacra⸗ 
ment des Nachtmals wirdiglich nemen / vnd zwiſchen denen / die es vn⸗ 
wirdiglich nemen. Welcher vnterſcheid hinweg genomen wird / ſo bey 
dem Nachrmal die ſeligkeit nicht zuholen iſt. | 

Item / wo die vergebunge der ſuͤnde nicht ein frucht des Nacht⸗ 
mals were / ſo were das průfen vmb ſonſt / dauon Paulus ſagt / in der 
erſten zun Corinthery am eilfften Capitel. Nu dieſe prüfung ſtehet 
vornemlich im glauben / dieſer aber hat nichts zuthun / wo nicht die ver⸗ 
beiſſung von vergebung der ſuͤnde vorhanden iſt. | 

Item / ſo were dis Gnadenzeichen das Nachrmal ſehr wenig nuͤ⸗ 
tze / woñ es nicht zu gleich dientte zur vrrgebung der ſuͤnden / zur gerech⸗ 
tigkeit / ſeligkeit / vnd zum ewigen leben. | 
Item / wenn das Nacht mal des DE RR / vnd denn auch der 
Tauff an ſich nicht hengen hetten offtgemelte vergebunge der ſůnden 
mit jren anhangenden nutzungen / ſo were kein ſonderlicher vnterſcheid 
zwiſchen den Sacramenten des Alten / vnd Newen Teſtaments. Tu 

8 beſte⸗ 


641 


Vom Nachtmal des Herrn. 


beſtehet aber der vnterſcheid faſt hierinnen / das des Newen Teſta 
none Sacrament ſein zeichen der vergebung der ſuͤnden / der gerech⸗ 
tigkeit / ꝛc. ö 22 | FRF an 
+ Den tod des Herrn verkuͤndigen / iſt ein nutz oder frucht neben 
andern / darumb Chriſtus dis Nacht mal eingeſetzet hat. Hieuon zeuget 
Chriſtus Fal ee er ſpricht. Solchs thut zu meinem gedechtnis. Item / 
der Apoſtel. So offt jr von dieſem brot eſſet / vnd vnd von dieſem Relch 
trincket / ſolt jr den tod des Herrn verkuͤndigen. | FE 
Die billigkeit erfordert / das dieſe / ſo das Nachtmal des HErrn 
wir diglich empfangen haben / zur vergebung der ſuͤnden / zur ger ech! 
tigkeit / ꝛc . Vnd zu andern nuͤtzen / das ſte widerumb Gott fir ſole | 
wolthaten danckbar ſein. Item / nach dem wir im Nachtmal erken?, 
nen / wie lieb vns Gott der Vater gehabt / das er ſeinen lieben Son fir 
vns gegeben hat. Item / auch die groſſe liebe Chriſti an vns / tndemer | 
ſeinen leib fiir vns gegeben hat / desgleichen auch ſein blut fiir vns ver 
goſſen / ſo iſt es ja billich vnd recht beides dem Vater vnd dem Herrn 
Chriſto dafuͤr danckzuſagen. Daher denn die alten Veter dieſes Sa, 
crament *vxag:57ap genennet haben / ein Sacrament der danckſa 4- 
tem / der Apoſtel nent den Kelch / den Kelch des ſegens / der dan 
agung / des lobs / ꝛc. in der erſten zun Corinthiern am zehenden Cy | 


SGSGleiche billigkeit erfor dert von den communicirten / das fie ire 
nechſten widerumb lieben / wie ſie Gott geliebet hat / vnd ſeinen einigen 
Son far ſic 9 den dle Item / wie ſie Chriſtus geliebet hat / in dem er ſc / 
nen leib / vnd ſein blut fir ſie dar gebẽ hat / welcher dinge im Nach ena 
gedacht wir d. Vnd zu ſolcher liebe ermanet vns auch Paulus / zun e © 
| N am fuͤnfften Capitel. So ſeid nu Gottes nachfolger / als die 

ieben Kinder / vnd wandelt in der liebe / gleich wie Chriſtus vns hat ge! 
— —.— feb ſelbs dargeben fuͤr vns / zur gabe vnd opffer / zu einen 
en geruch. 17 5 

: e iſt es ja auch billich vnd recht / das dieſe / ſo den heiligen 
leib Chriſti im Nacht mal zu ſich genomen haben / vnd ſein heiliges 1 
get runcken / das ſic auch widerumb ein heilig / Chriſtlich / Gottfuͤrchtigß // 
vnd ehrlich leben anſahen vnd volziehen. Daher ſpricht Paulus / in der 
erſten zun Corinthiern am zehenden Capitel. Ir kuͤnd nicht zu gleich 
trincken des H Errn Kelch / vnd der Teufel Kelch. Item am eilſſten 
Capit el / wil er / das man ſich pruͤfen ſol / cher man von dem brot des 
HERRN eſſe / vnd von dem Kelch trincke. Dieſer pruͤffung iſt einn 
ſtuͤck / ein newes leben / oder ein Chriſtlicher vnd ernſtlicher vorſatz / ein 
ſolches leben anzuſtellen. | 
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| Das aber das Nachrmal ein zeichen iff Goͤttliche gnaden / barm 
hertzigkeit / liebe / gunſtes / gutes willens an vns / ſchutzes vñ ſchirms / ꝛc. 
ſolchs iſt offenbar aus der natur vnd eigenſchafft der gnadenzeichen / 

welche derhalben auch ſichtbare zeichen / der vnſichtbar en gnaden Got 
tes genennet werden / signa uiſibilia, inuiſibilis gratie. So im dem nu die Sacra /, 

ment zeichen der vnſichtbaren gnaden Gottes ſein / ſo ſein fic auch zen 
chen Goͤttlicher barmhertzigkeit / liebe / ꝛc. Item / Paulus zun Roͤmern 
am vierden Capitel / nent die beſchneidung ein Siegel der geroche 3 
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Vom Nachtmal des Herrn. CL&XX 

del glaubens. Vnd wie es nu ein Siegel der gerechtigkeit des glau 
—— 3 das Nachtmal vnd andere Sacramen⸗ 
te vom ) Errn eingeſetzet / Siegel der qnaden Gottes / barmhertzig⸗ 


keit / ꝛc.genennet wer den. 


tem / ſo dienet ja auch das Nachtmal des Herrn hiezu / das es 

ers One vnd kranchen glaube erwecke conſimire / vnd befe⸗ 

ſtige an Gottes verheiſſungen / vns in Chriſto gethan. Denn wenn wir 

nach dem fall Ade Gottes e ee etten koͤnnen gleuben / ſo 
betten wir der euſſerlichen vnd ſichtbaren Gnadenzeichen der Sacra⸗ 

mente nicht von noten gehabt. EE | 
Vnd das meint auch der heilige Auguſtinus an einem ort. Der 
enſch ee kuͤndte Gott gleuben vnd vertrawen / aber nach 
h der fall zugetragen / da kan er Gott nicht mehr Fünen ene 
tbare zeichen 


# 


eftrawen/-esſey,denn/das jm durch euſſerliche vnd ſicht 8 
olffen werde. Vnd wil dieſen nutzen auch Paulus anzeigen / in die 


ſinn worten von der beſchneidung/ fir alle andere Gyadenzeichen / zun 


4 * Sacr amentlichen vnd Geiſtlichen eſſen vnd trincken des 
leibs vnd bluts Chriſt . | 15 215 
Item / ſo dienet dis Sacrament hiczu / das wir dadurch mit Chri⸗ 


ſto inc orporiret vnd eingeleibet werden. Welcher nutz aus der natur 
vnd SE Nachtmals genomen wird. Deñ der leib vnd das 


das blur Chriſtt/den wir eſſen / vnd das wir trincken / vereinbaren vns 


mit Chriſto. Ja nicht allein mit Chriſto / ſondern auch mit dem geiſtli⸗ 


4 chen leibe / welcher iſt die Gemeine / in der erſten zun Corinthiern am 
w. Cap. Der geſegnete Kelch / welchen wir ſegenen / iſt der nicht die ge⸗ 


meinſchaffr des blurs Chriſti+ Das brot das wir brechen / iſt das nicht 


| diegemeinſchaffr des beide Chriſti | 


Pnd endlich ſo dienet dis Sacrament hiezu / das dic jenige / 
8 y welche 


1 - Gow Nochtuialdes: ern. 


welche ſolchs gebrauchen / hieraus erkennet werden / das fie Christe 
ein / Chriſto — vnd der Chriſtlichen Rel . 

dieſem nutze beſibe weiter { wn ene rama 
— age iſt. . 
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Der leib vnd das bl Chriſti iſt das / weichs von der frucht de 
erden genomen iſt / vnd welchs wir als ein vnanſchelich ding / durchds | 
gebet der geheimnis geſegnet / zu vns nemen zuin geiſtlichen bel / a 
gebe deen des 9 Her rns fur vns. 

Af bas 8 einer lebe 3 , dan. churdi auen 
as e 
darch pos bog er mich iſſet/2c. / 


Lean be kan 7 eber 
ne herzu / er gleube⸗ vnd werde eingeleibet 7 auff das er le | 
bendig gemachet werde. 5 

u die wort des Herrn 7 nach dem Enangelio Lnce/n 4 

der N ue 

Da iſt eine ,ounde/ denn wir ſein onter der ſunde aber das by | 
meliſcpewnd wirdiqe Sacrament / iſt die ertzney. 

tem / im Buch von der waren vnſchuld / am 3s. Cap. 4 : 

| er nimpt die ſpeiſe des lebens vnd trinckt den Relchdeoles ! 
bens / der in mir bleibet. 11 
1 B Buch von beimſuchung der France / amv 

en Capit e ; 

"Dieſe leibliche ſpeiſe iſt vnauſſ echlich / ein r zehr 
ning / ein lohn oder Pelicher nuͤtze 1 er e 
ane erloͤſung / vnd eine beſeſtigung des erl ccen. u. 4 

ws Jtem/an e ue 50. Epiſte l. f 

n ein brot iſt das Sacrament der cintgbete, Denn gleich *. 1 

der Apoſtel ſagt. Ein brot / vnd ein leib / die wir viel ſein. ö 
tem / an Paulinum / in der 59. Epiſtel. | 
s ſein viel geluͤbde / welche dem N Errn au e eee 
vornemlich das opffer des heiligen Altars / durch welch Sacrament 
nach einander vnſer gr oͤſſeſt gelůbde gepreiſet wird / dadurch wir "ml 

paige pr. = beige bleiben werden / vorwar in dem gehenge 

emeinſchafft des leibs Chriſti / welches er e iſt / | 
er viel ein brot vnd ein leib ſein. Derhalben in de den, gung 2 by 1! 1 
reitung der auſſpendung / achte ich das der Apoſtel ei genklich befohln 
habe / das alda gebete geſchehen ſollen Cond wie lice wy, wy 
das L wort verdolme ) anberunge. Vnd das iſt das ge⸗ 

in der Schrifft gebreuchlich ix / das iſt / flehen / genennet wird. x 

2 gebet R wie Were Bucher halten 99 ; 


ab 0 im cata to cnn. + . 


Vom Nachtmal des Herrn. CLXXI 


a ernſtlich bitten oder anhalten / dieſe geſchehen / wenn das volck ge? 
ſegnet wird. Denn zu der zeit ſtehen die Vorſteher gleich als Aduoca⸗ 
ten oder Vorſprecher / vnd opffern der aller barmhertzigſten gewalt 
jre vornemen / oder das ſie bey ſich beſchloſſenCeonceptus ſuos) durch auff le⸗ 

ing der hende. Vnd ſo ſolchs geſchehen iſt / vnd nach empfahung eines 
ſve heiligen Sacraments / ſo ſchleuſt hernach die danckſagung al⸗ 

Wine ic 1287 1 
9 be aer vber Johannem. NE: | 
1 Hie nent er dieſes Sacrament / ein zeichen der Gottſeligkeit / vnd 

iin band der liebee. fg. 

Item / im Buch von der 83. fragen / in der 61. =. 
Vnd er iſtanch-vnſcr Prieſter in ewigkeit / nach der ordenung 
cHelchiſedech / der ſich ſelbs zum opffer fuͤr vnſere ſuͤnde auffgeopffert 
hat. Vnd hat deſſelbigen opffers eine gleichnis zu halten befohlen / zum 
gedechtnis ſeines leidens. e che 
Item / im dritten Buch von der heiligen Dreifaltigkeit / am 4. 


Das dis Sacrament heilig iſt / woher kompt es! Vielleicht das 
der leib vnd das blut / durch die hende der Menſchen zu ſolcher ſichtba⸗ 
ron geſtalt gebracht wird; Nein / darumb wird es nicht heilig / Das es 
aber ſe ein gros Sacrament iſt / kompt durch die vnſichtbare wirckung 
des eiſtes Gottes. 0 1 
Item / im Buch von dem weſen der Gottheit / de eſſentia diuinitatis. | 
Der Son Gottes iſt vnſichtbar nach der ſubſtantz oder nach dem 
weſen der Gott heit / ꝛc. Aber nach der Menſcheit iſt er ſichtbar / leiblich / 
vnd kan an orten vnd ſtedt en ſein / locals. | 
+F Item / vber den 26. Tractat vber Johannem. 
bbDDerhalben ſehet jr Bruͤder / eſſet das Himliſche brot geiſtlich / 
bringet ewer vnſchuld zum Altar / vnd ob jr tegliche ſůnde habt / das ſie 
j]janicht toͤdlich ſein / ehe jr zum Altar gehet. 1 755 
Item / vber den 49. Pſalm. 1 
BGZDenn der da iſſet vnd trincket vnwirdiglich / d 
cket jm das gerichte. | 
Item / vber Johannem / im 30. Tractat. 
die A poſtel aſſen das brot des Herrn. Judas auch das brot des 
Herrn. Jene das leben. Judas aber die pein vnd ſtraffe. Denn wer vn⸗ 
wir diglich iſſet / der iſſet jm das gericht / wie der Apoſtel ſagt. 
Item / im Buch von den Kirchenleren / am 53. Cap. ; 
TDas man teglich das Sacrament zu ſich neme / ſolchs lobe noch 
ſchelde ich. Doch rathe ich / das man alle Sontage das Nacht mal ems 
pfahe / vnd vermane auch hiezu / doch das das gemůt e ſey one begier de 
zu ſuͤndigen. Denn dieſer ſo noch einen willen hat zu ſundigen(ſage ich) 
das der mehr mit empfahung dieſes Sacraments beſchweret wird / deñ 
gereiniget. Vnd derhalben auch wie ſchr einer von der ſuͤnde gebiſſen 
wird / vnd doch hernach nicht hat den willen zu ſuͤndigen / vnd wil coms 
municiren / der beweiſe ſolchs mit threnen vnd gebete. 
= . im Buch von den Kirchenleren. 
= as wort beſtehet nicht im verdienſte des / der da ſegnet / ſondern 
wird ausgerichtet durch das wort des dene Vnd nimpt auch 
| 8 iy nicht 


r iſſet vnd trin⸗ 


Vom Nachtmal des Herrn. 


nicht zu durch das verdienſt der guten auſſpender / vnd nimpt nicht ah 
durch die boͤſen. 125 22 N 
Item / von den worten des ) Errn / nach dem Euangelio Que / 
in der 28. predigte. BO eee | | 
| Ich bin ingedenck meiner rede / da ich von den Sacramenten hay 
delte / vnd hab euch geſagt / das fiir den worten Chriſti / das ſo auffge⸗ 


opffert wird / brot genennet werde. Wenn aber die wort Chriſti geſpre⸗ : 


chen ſein / ſo heiſſets jetzt nicht brot / ſondern der leib. 
Item / vber — es der 88. predigte. 


enn der ſo hiezu geher/ſol voller heil gkeit ſein / vnd on madd. 


tem / vber die wort des Herrn / nach dem EuangelioNuce. 


Das iſt das brot vom Reich Gottes / denn allein der / welcher 


ſagt / Ich bin das lebendige brot welchs vom Himel geſtiegen iſt+Je 
ache den ſchlung bereiten / ſondern das hertze. Vnd daher iſt dis 
og han gepreiſet. Sihe / wir gleuben in Chriſtum / ſo wir jenes mit 


dem glauben empfangen. In dem empfahen wiſſen wir / was wir gedey, 7 
cken. Ein wenig empfahen wir / vnnd werden im hertzen fett gena / 
chet. Darumb nicht das / ſo man ſihet / ſondern das man gleubet / da 


% 


ernehret. ä 9 
Item / vber Johannem / am 25. Tractat. Was bereiteſtu dent 
zeene / vnd deinen bauch. Gleube / ſo haſtu geſſen + - ene 
8 den worten des Apoſtels / in der andern predigte. 
arumb ſol ſich ein jeder vom Altar mit aller erbarkeit vnd de 


můtigkeit enthalten / das er nicht mir dem gifft des neids oder haſſa | 
verwundet ſey / vnd mit der vnſinnigkeit des zorns erfuͤllet. Von den 
wegen das geſchrieben ſtehet. Gehe zunuor hin / vnd verſoͤne dich mit | 


: 


deinem Bruder. | | 
Item / vber Johannem / am 26. Tractar. 


Wer mein ſleiſch iſſet / vnd mein blut trincket / der bleibt in mir) / 


vnd ich in jm. Vnd das iſt dieſe ſpeiſe eſſen / vnd dieſen tranck trincken / 


in Chriſto bleiben / vnd jn / in ſich bleibende haben. Vnd derhalben der 


nicht in Chriſto bleibt / vnd in dem Chriſtus nicht bleibt / on allen zweif⸗ 
fel / der iſſet geiſtlich ſein fleiſch nicht / vnd trincket auch ſein blut nicht. 
Wiewol er fleiſchlich vnd ſichtbarlich das Sacrament des leibs vnd 


blurs Chriſti mit den zenen beiſſet. Vnd viel mehr iſſet er vnd trincht 4 


eines ſolchen hohen dinges Sacrament jm zum gerichte. 
Item / daſelbſt. | 


Das iſt das brot das vom Dimel geſtiegen iſt / alſo auff das wer 
daraon iſſet / der wird nicht ſterben. Sondern aber allein der / welcher 
gehoͤret zur krafft des Sacraments / vnd nicht zu dem ſichtbaren 8h 
dr ament e. Ja der inwendig iſſet / nicht auswendig / vnd der im hertzn 


iſſet / vnd nicht mit den zenen. 
1 in dem 27. Tractat. 


a as aber alles iſt vns hiezu nutze / Allerliebſtẽ / auff das wir niche 
allein das fleiſch vnd blut Chriſti im Sacrament eſſen (das auch viel 
boſe thun) ſondern das wir auch eſſen vnd trincken bis zu der nieſſung 
des Geiſtes / damit wir in dem leibe Chriſti / als gliedmaſſen bleiben / 
auff das wir durch ſeinen Geiſt erquicket werden / vnd nicht geergert. 
Wiewol nu viel mit vns eſſen vnd trincken die Sacramente zeitlich / 


die doch am ende werden die ewige pein haben. 
Item / 


PYY ee ö IF” XD 


- a map ,- - 


Som Nachtmal des Herrn CLXXII 
Item / im ein vnd zwentzigſten Buch von der Stadt Gottes⸗ am 


2 Der da mein fleiſch iſſet / vnd mein blut trincket / der bleibt in mir / 
ond ich in jm. Da zeigt der HE RR an / was es ſey / nicht allein Sa⸗ 
ecramentlich / ſondern war hafftig den leib Chriſti eſſen. / vnd ſein blut 
trincken. Denn das heiſt in Chriſto bleiben / auff das auch Chriſtus in 


jm bleibe. 


Item / auff die fragen Januarij / am andern Cap. 


e e ee ed 


ns -Jrew/daſclbſt.qms.Cap. 


nuͤcht ern genomen haben · Darumb iſt aber nicht zu ſchelten der ge⸗ 
brauch der gautzen Kirchen / das man auch das Nacht mal nuͤcht ern 
empfeb err... $f 
Item / wider die Donatiſten / poſt collationem/am 7. Cap. "4 
"We — ach dem lere gute vnd boͤſe ein gleich wort Gottes hoͤren / 
vnd zu gleich die Sacrament: empfahen / vnd haben doch vngleiche 
vrſachen jres thuens / vnd fuͤren vngleiche Perſonen von wegen der 
vngleicheit des willens / noch empfahen ſie einerley heilige ſpeiſe / alſo 
das dieſe etliche wir diglich / etliche vnwirdiglich eſſen / doch richtet kei⸗ 
| . der andern vrſache zuuorn / vnd auch keine Perſon der an⸗ 
ern. wy 179171561) | 
Item / ic conſeeratdiſt. ca. a. ui manducant / werden dicſe wort Auguſtini 
erzelet. Die da eſſen vnd trincken Chriſtum / die eſſen vnd trincken das 
leben. In aber e en/ iſt erquicket 8 trincken / iſt leben. Vnd 
- ſagt die Gloſa bierůber / in der geſtalt des brots vnd weins. 
N — Johannem / am 30. Tractat. | 
Deenn der leib des HErrn / in welchem er von todten aufferſtan⸗ 
den iſt / kan wol an einem orte ſein. Aber ſeine warheit iſt allerwegen 
85 ausgebreitet. 12241277 TN 433 
* Jrem/ im Buche vom glauben / vnd Artickeln des glaubens / am 
g av e 3 Tio 2 N 


| 8 | 9 ii Wo 


L Von Nachtmal des Herrn. ; 
Wo aber / vnd wie der leib der Herrn im Himel ſey / dasiſtcimy Þ 
groſſen ſorge / vnd vnnuͤtze zu fragen. Allein ſol man gleuben/dagy {| 
m Himel ſey. Denn es gehoͤret vnſer ſchwacheit nicht zu / die gehein, 
niſſe des Himelreichs zu exoͤrtern / ſondern das iſt vnſers glauben / 
das wir von der wir digkeit des leibs des Herrn hohe vnd ehrliche dimm 
ge halren ſollen. 15 A GU IIG I 113-3465 . a1 £101 
Item / vber den zz. Pſalm. _ ; | 41216415 
Ein Menſch kan durch anderer heude getragen vnd gefirct wee ©. 
den. Vnd wird kein Menſch von ſeinen eigenen henden getragen vnd 

gefůret. Chriſtus aber der fuͤrete ſich ſelbs mit ſeinen henden da co 
nen Juͤngern ſeinen leib gab / vnd ſprach. Das iſt mein leib. Denn ß 
fuͤret ſeinen leib in ſeinen henden. G mH, 1Þ Giga 
ver dienſte vnd vergebunge der ſin | -- 


Item / im erſten Buch vo I 
den/am 24. Cap. . abt | | ws . IT 5 "> 12 — #1 2 
So na ſo viel / vnd ſo groſſe Goͤetliche zeugniſſe zuſamen ſtümmm ; 
fo hat keiner zu hoffen die ſeligkeit / noch dus ewige teben / on den Tauſ)/ 
vnd on den leib vnd blut Chriſ time.. 
Item / im 20. Buch / am zr. Car an, 
BVEas opffer des lobes wird mich preiſen / zac. Dieſes opffer b flriſh 1 
vnd blut / wird verheiſſen for der zukunfft Chriſti durch die figuren 
Schlacht opffer. Aber im leiden Chriſti ward es durch das Sacrament ©. 
gegeben. Vnd nach der Auffarr Chriſti wir d es vns wider gegebn © - 
durch das S acrament der gedechtnn ss 129 eratlge 2 3 
721 br drag in ar ie ap 198195312 ü Of 102. am 
Die Juden in opfferung der Schlacht opffer des viehes / da,. 
Gott auffopfferten / auff vielerley vnd manchtrley ee | 
was / haben ſic ein prophecey oder verheiſſung gehalten / des zukunſf 7 ; 

en Schlacht opffers / welchs Chriſtus auffgeopffert har. Daher ku die Þ # 
hriſten deſſelbigen volbrachten opffers qr" halten / mir alle 
heiligſtcr opfferung / vnd genieſſen des leibs vnd bluts Chriſti. 19 > 
Vnd iſt das wol ʒu mercken in dieſen vnd dergleichen ſprůchm / 

das Auguſtinus das halten des Nachemals / nicht ſchlecht ein opſſer 
nennet / ſondern ein ſigur / ebenbilde / gleichnis / vnd gedechtnis deb eing 
lichen verſoͤneopffers Chriſti, Daher denn auch weiter zubehalten iſt / 
— gleichfals die alten Veter das Nachtmal ein opffer genenne 
| S s. Pſalm. (6416 4 

Wie wol es noͤtig iſt / das das Sacrament ſichtbarer weiſe geha 
ten wird / ſo mus es doch geiſtlich verſtanden werden. 77 


Item / in der predigte an die Juͤngling / die erſtlich zum Altar 90 : | 


. 


Hie handelt er die frage / wie das brot / Chriſtjleib ſein kan. Vd 
der Kelch ſein blut / nach dem Chriſtus gen tdimel gefaren iſt / vndſ / 
tzet zur gerechten hand Gottes ſeines Vaters; Vñ antwortet hierauf. 
Ir Bruder / darumb werden dieſe ding Sacrament genennet / denn 

darinnen ſicht man erwas anders / vnd verſtehet etwas anders. Das 
eſehen wird / hat eine leibliche geſtalt. Das aber verſtanden wird / das 
dat eine geiſtliche frucht / . 2 His 8 
Item / im 27. Tractat vber Johannem. 


1 4 „ 
+ = We 
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Alſo 


OY 


| GomNathtmaldes Herrn. CLXXIII 
Alſo 2 1 das fleiſch nichts nuͤtze ⸗ verſtehe das fleiſch al 


lein ſteiſch kompt / ſo iſt es viel nůtze. Gleich 
4 2255 die liebe zur wiſſenheit 22 Denn wenn das fleiſch nicht s 
nutze er were das woe Fache flei < OMA ite das es in vns wo⸗ 


let 1 —— das einer auff einem erung abe N 

e anſechtung vnd Teufel geſpenſte in ſeinem hauſe ge⸗ 

5 von de 2 J und babe 
pier; nor , vnd ges 


. 


— rn Lam 4. Cap. 


Bas i r dar Ohriſten. Vnſer viel ſenn an leib i in Chtis 
A4, weiche rche vbet im Sacrament des Altars / den gleu⸗ 
biegen bekand / d 5 Das die Kirche opffert / ſic ſelbs ge⸗ 

” oviſe E wird. Das iſt dieſe / ſo da opffern / ſein das / das ſie opffern einen 
iþ Chriſti / vnd eine „ iſt / ſie opffern alſo⸗ vnd dienen Gott 
nit di en e, crant Deo iſtis ſi 


Item / im Buch von der Stad ad Gokres. 

½WWꝰWir halten heilig die g edechtnis / us wir ir mie der zeit nicht ver⸗ 
3 L ge en vnd halten beiligdas opffer der demuͤtigkeit / vnd des lobs / 

134 Altar vnſers hertzens / durch das fewer der bruͤnſtigen liebe. 
Vnd darffniemand das gedencken / das Gott vnſer er dinge beduͤrf⸗ 


lic.. 
| . 5 aa im Buch yom glewden/ an N am EN 


iſere . Fer aber peep nde 
uffgeop hs er verſchůtten ſolte zur vers 
gebung vnſe nde. he le br oe opffer iſt dic danckſagung / vnd 
gedechenis des fleiſches Chriſti / welchs er fur vns geopffert hat / vñ des 
Flues / welchs er derſelbige Gott fuͤr vns vergoſſen hat / ꝛc. In jenem 
' opffern/ward ſigur lich bedeuret / was vns ſolte geſchencket werden. In 
”  Hiele &r aber wie offent lich angezeige/was vns geſchencket iſt / ꝛc. 
Item / im 1. Buch von d ad Gottes / am y. Cap. 
e mu os er 3 Ache — * 2 alle die nicht 
; chess er gei eibe etzer vnd ab⸗ 
truͤnnige von Bog 8 5 Dieſe pony e ſpricht er) muͤgen wol das Sa⸗ 


| crament empfahen / ſie empfahens r nicht nuͤtzlich ja ſchedlich dar⸗ 
Item / vber die wort r bes Deren im Euangelio Luce / an der 28. 


pre | 
* 1 055 verwirfft er die meinung der Grichiſchen Kirchen in Ori⸗ 
ent / welche — Jem emacht hatte / das man allein nach auswei⸗ 

. jars ſolte zům Nachtmal gehen. 45 

tem / 


Vom Nachtmalds Bam, 


. elbſt. 0 — £ 

ru rest dae oo / wirdbeingi 

net 2. tod des h) Errn / ſein aufferſechung 7 Opie geopſfe Nef vnd ver 

gebung der ſuͤnden / ꝛc. | 
tem / im 20. Buch wider Sauſtam/am13.Cap. _ 4 
ie Hebreer haven e gehalten des zukͤnfftig en | 

Hyffers/welchs Vt copffcr char. /in e /indemſic die Opffer der this |. 

re Gott geop riſten aber halten nu die gedechtnis des vol 


brachten Op — — der allerheiligſten opffeuung vnd mit * — | 


0 1270 {1 1 eg e von d Senrenricn: Proſperi, Vnd ſteh 
* Item ꝛm on en 0 en 
wort im Geiſtlichen Rechten / diſta. ca. hum frangitar< de 
Dieweil die . neck vnd dieweil einem rem jedenvon, 
Kelch in die muͤnder der oſſen wird {a 
anders bedeutet / d dae. Beer ester 
vnd das vergieſſen ſeines bluts — — 
Item / vom Tauffe der Kinder an Boniſacium / in der 23. 


gedenckt er der gewonheit / das —_—_—_—_— ö 


Saceamens der danckſag ung gegeben habe. 


| Typrianus.' . 
| n der Predi e vom achtmal des HE. e ex/das 
4 r des Altars gehen / rein ſein ſollen. « | 
Item / macht er der Juden Y erlemlein ein figur vnd fürn 
des Nachtmals. 


Item / vnterſc cheidet er zwiſchen andekn leiblichen ſpeiſen viierew 1 ; 


cken / vnd zwiſchen der ſpeiſe vnd dem trancke im Nachtmal. Und 
= ( ſpricht er) das Yiachtmal behele die geſtalr der leiblichen ſu | 


ant ſo ſy doch alda auch zu gegen die GoetlicheErafft/durch vnſche 
re wirckun 


Item / febreidt er / das Melhiſebed in dem er brot vnd wen a h | | 
 brahe vnd ſeinem Heer berfůr bracht hat / hiemic habe bedeutet da⸗ 


Nachtmal des Herrn. 
Item / das die ſpeiſe des Nacht mals /f den worten Chri 


FT; (das + 
iſt mein leib / ꝛc.) allein eine prin ſpeiſe 7 e nne den leib zuer / 
halten. Aber nach den worten Chriſti( das that zu meinem gedechtnis) | 
ſo ſey es ſein fleiſch vnd ſein blut / alſo vnd der geſtalt / ſo offte dieſe wor / 
te geſprochen werden / in ſolchem glauben / ſey dieſes weſentliche brot / 
vnd der Relch durch denn herrlichen ſegen geſegnet / nützlich zum leben 
des gantzen Menſchens / vnd wircke das heil / vnd ſey zu gleich eine ert 
ney vnd brandopffer / zu heilen vnſere ſchwacheiten / vnd zu reinigen ym || 


ſere miſſethaten. 


tem / legt er alda den ſpruch aus Johannis am 6. Wo jr nicht 1 


werdet mein fleiſch eſſen / vnd mein blut trincken / c. 


Jcem/dasbroc iſt die ſpeiſe/dasblur dasleben/das fleiſc dieſn | 


ſtantz d oder das weſen / der leib die _ 


Item / dis Sacrament nent etwa ſeinen leib / etwa ſein g 


fleiſch vnd blut / vnd etwa allein broc/ ei ein e des ewigen lebens / c. 
* Dieſes brot iſt ein gemein brot / in fleiſch vnd — _ 
wandc 


rrn am Ca, j 
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Som Nachtmal des Herrn. CLXXXIIII 


wandelt / vnd bringt das leben / vnd den leibern das wachſſen. 

r 129 _ in den ſichrbaren Sacramenten iſt die wir ckung des ewi⸗ 

gen 2 nd werden wir hierinnen in Chriſto vereiniget. 
Item / Das brot das der Herr ſeinen Juͤngern gereichet hat / iſt 


= nicht allein nach der geſtalt / ſondern aus natur verwandelt / vñ durch 


* 


ie allmechtigkeit des worts fleiſch worden. i 
— Sieh wie zn der perſon Cheiſtt die menſcheie geſthẽ ward⸗ 
vnd dahinder gleich wol auch die Gottheit verborgen lag. Alſo das 
Goͤttlich weſen geuſt ſich aus / vnauſſprechlicher weiſe / in das ſicht bar⸗ 
liche Sacrament. N | | * 

Item / Derhalben dar ſuͤſſ vnd vngeſawerte brot / eine ware vnd 
3 xt ſpeiſe / durch die geſtalt vnd Sacrament / heiltqer vns 
durchs anruͤren / erleuchtet vns durch den glauben / vñ macht vns Chris 
ſto in der warheit gleichformig. Vnd gleich wie das gemeine brot / ſo 
wir teglich eſſen / das leben des leibs iſt. Alſo iſt dis brot / das weſentli⸗ 
che leben der Seelen / vnd die geſundheit des gemuͤtes. 

Item / vnſer bleiben in jm / iſt das eſſen. Vnd der tranck iſt gleich 
als eine incorporatio oder einleibung mit Chriſto. 


* 


Item / Wenn wir dis Sacrament halten / ſo ſol vns alzeit das lies 


ſti in vnſer gedechtnis ſein / vnd ſol das leiden destodes Chri⸗ 
ſti des gecr eutzigten / ſeine Erben nicht abſchrecken. 
Item / Wie gantz herrlich iſt der Kelch / ꝛc/ bey welchemebey vns⸗ 
ſo wir in trincken / dem Creutze Chriſti anhangen / ſein blut ſaugen / vnd 
ſtrecken vnſere zungen in die wunde / des Erloͤſers / ꝛc. 
Item / daſelbſt ſchreibt er das das Nacht mal ein werck der danck 


: en ſey / dabey man Gottes lob mit worten vnd thaten verkuͤndigẽ 
/ 


vnd Chriſto der durch das Nacht mal in vns wonet / danckſagen. 
Item / die gantze Kirche wird zu dieſer ſpeiſe geladen / vnd wird 


all en ein gleiches teil gegeben / equs port / vnd wird Chriſtus alda gantz 


geueders wird ausgeteilet / doch one verletzung ſeiner glieder / wird ein⸗ 
eleibet / doch one ſchmach / wird auffgenomen / vnd doch nicht einge⸗ 


ſchloſſen / wonet bey den krancken / vnd wird doch nicht kranck / wird 


auch mit dem dienſte der armen nichts vnwir diger / ꝛc. 
Item / dis brot der Engel hat durch wunderliche krafft alle be⸗ 


laͤſtigung / fur alle die jenige / die es wir diglich vnd andechtiglich zu ſich 
nemen. | | 


Item / vermanet cr alda zumvleiſſigſten / das man mit boͤſem ces 


| Wwiſſen nicht woͤlle zum Nachtmal des Herrn gehen. 


Item / wer von dem heiligen Kelch ꝛrincket / den duͤrſtet weiter 
vnd der richtet ſein begierde an den lebendigen Gott tregt ein abſchew 
en an den bitt ern bechen der ſuͤnden / vnd aller ſchmack der fleiſchlichen 
wolluͤſten / iſt jm entgegen / ꝛc. Dn ein — auch weudet ſich zur danck 
ſagung / vñ legt ſeine geheiligte ſeele bey Gott als ein beigelegt kleinot 
1 rhuͤmet vnd frewet ſich mit Paulo / vnd ſpricht. Ich 
aber lebe nu nicht / ſondern Chriſtus lebet in mir. | 
Item / wenn wir dieſe dinge handeln / ſo ſcherffen wir vnſere ze⸗ 
ne nicht zu — — wir brechen vnd teilen aus / das heilige brot 
mit rechtſchaffenem glauben / in dem wir vnterſcheiden zwiſchen dem 
Goͤttlichen vnd menſchlichen. 


Item / 


Von Nachtmal des Herrn. 


Item / Sonder auch wir / nach dem wir ſein leib worden ſeln / 
durch das Sacrament / vnd durch den nutze deſſelbigen / ſo werden wir 
mit vnſerem Deupr Chriſto verknuͤpffet vnd vereiniget / ein jeder dem 
andern zu dienen / nach dem ampt der liebe / werden eins in der liebe / 
genieſſen mit ſorgfeltigkeit / eſſen cinerley ſpeiſe / trincken einerle 
tranck / der heraus gehet vnd fleuſſet von dem Geiſtlichen Felſen / w 
che ſpeiſe vnd welcher tranck / Chriſtus Jheſus vnſer Herr ſelbs iſt. 

80 tem / im andern Buch ſeiner Epiſtel / in der 3. 6 
Es ſeinetliche / die halten dieſe gewonheit / das ſie in dem Kelch 
des HErrn waſſer opffern. Da iſt nu die frage. Wem dieſe nachſol⸗ 
gen. Denn ſo im opffer / das C hriſtus iſt / Chriſtus allein nachzufolgen 
iſt / ſo iſt ja billich das wir das thun / vnd dem gehorſamen / das Cheri 
ethan / vnd das er zuthun befohlen hat. Nach dem er im L uangelio 
agt. So jr das thut / was ich euch gebiete / ſo nenne ich euch nicht knech⸗ 
te / ſondern freunde / Johannis am fuͤnffz ehenden Capitel. Vnd das 
auch Chriſtus ſol allein gehoͤret werden / das hat auch der Vater von 
Himel bezeuget / da er ſpricht. Das iſt mein allerliebſter Son / ꝛc. J| 
aber nu Chriſtus allein zu hoͤren / ſo duͤrffen wir nicht achten / was einer 
far vns zu thuen vermeinet hat / ſondern was fuͤr allen iſt / vnd was 


Chriſtus zunor gethan hat. Denn man mus nicht Menſchlicher gewoß 


heit folgen / ſondern der warheit Gottes / nach dem Gott durch £ſah 
am ſpricht. Vmb ſonſt ehren ſie mich / in dem fie Menſchen gebote / vnd 
leren leren. Item / ſpricht der E RR im Euangelio. Ir verwerſſe 
Gottes gebot / auff das jr ewre ſatzungen darſtellet / ꝛc. Beſihe wein 
vnd nach der lenge / was da weiter folget / wie man Gottes gebote 


nicht auff loſen ſol / vmb enſchlicher ſatzungen willen / vnd wien 


— — ſatzungen von wegen Menſchlicher ſatzungen nicht verendy 
ren job. 1 4.8659 : 


Item⸗/ daſelbſt. Denn ſo Jheſus Chriſtus Gott vnd vnſer her 


vñ der Dohepricſter Gottes des Vaters / hat der erſte dis opffer Gott 


dem Vater opt ere ſolchs zu ſeiner gedechtnis zu thuen / befohy | 
len / vor war ſo thut der Prieſter an ſtat Chriſti recht / der dieſem nach / 
folget / das Chriſtus gethan hat. Vnd opffert alſo ein wares vnd volle 
opffer in der gemeine Gott dem Vater / wenn er alſo anfaher znoph | 


fern / nach dem er ſihet / wie Chriſtus geopffert hat / ꝛc. 


Item / wie konnen wir vnſer blut vmb Chriſti willen vergieſſn 


ſo wir vns ſchemen ſein blut zu trincken? 


Item / Vnd dieweil wir ſemes leidens gedencken in allen opffern 
(denn dasleiden des h Errn iſt das opffer / das wir opffern ſo ſollen 
wir nichts anders thun / denn das er gethan hat. Denn alſo ſagt die 
Schrifft. Denn ſo offte als jr von dieſem brot eſſet / vnd von dicſen | 
Kelch trincket / ſolt jr den tod des Herrn verkuͤndigen / bis er kompt | 
Darumb ſo offte wir den Rel zum gedechtnis des Herrn / vnd ſcü 
nes leidens ſlow ſo thuen wir das / das wir wiſſen / das der HErr 

tem / daſelbſt ſchreibt er / wo jemand anders geleret vnd 
gethan hat bey dem Nachtmal aus vnwiſſenheit / ſo ſol mans ſeinen 
einfeltigkeit zuſchreiben / vnd verzeihen. Aber die es beſſer wiſſen / de 
ſollen nach Chriſti ordenung handeln / hierinnen das Euangeliſche ge | 
ſetze / vnd des Herrn tradition halten / vnd thuen / wie Chriſtus geleret / 


Item / 


gethan har. 


vnd gethan hat. 
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Vom Nachtmal des Herrn. CLARV 


Item / Sein wir Prieſter Gottes vnd Chriſti / ſo beſinde ich nicht / 


wem wir billicher nachfolgen ſollen / denn Gott vnd Chriſto. Denn er 


ja ſagt / ich bin das liecht der Welt. Vnd wer mir wird nachfolgen / der 
[pe dot er phone wandeln / ſondern das liecht des lebens haben / 
ohan. am 3. | 
”=— Item / im erſten Buch ſeiner Epiſteln / in der andern. 
Welche wir vermanen vnd erwecken zum ſtreit / die ſollen wir 
nicht vngewappenet vnd blos laſſen / ſondern mit dem ſchutze des lei⸗ 
bes vnd blurs Chriſti ſtercken. Vnd dieweil hiezu das Sacrament der 
danckſagung geſchicht / das es denen / ſo es empfahen / diene zum ſchu⸗ 
tze / welche wir wollen ſicher ſein wider den feind / ſo bewappen wir ſie 
mit dem Waffen / das ſie vom PER ANT ſatt werden. Wie aber leren 
vnd vermanen wir ſie / das ſie vmb der bekentnis willen des namen des 
HERRN / jr blut vergieſſen / ſo wir jnen die da ſollen ſtreiten / das 
blut Chriſti verſagen !: Oder wie machen wir ſie bereit / das ſie den Be⸗ 
cher des leidens trincken / ſo wir ſie nicht zuuor in der Gemein zulaſſen 
zu trincken den Kelch des HERRN / von wegen des rechtens der 
communion>= | 


tem / daſelbſt. 
Der kan nicht geſchickt ſein / ein Mertler zu werden / welcher von 
der Kirchen nicht gewappenet wird zum ſtreite / vnd da das gemuͤte 
ſchwach wird / welchs das empfangene Sacrament der danckſagung 
guffrichtet vnd anzuͤndet. 

D en erſten Buch ſeiner Epiſteln / in der ſechſten. 

Denn da der HErr ſeinen leib brot nennet / von vielen koͤrnlein 


zuſamen vereinbaret / zeigt er an / das ſein volck das er truͤge / alſo ver⸗ 


einbaret ſein ſolle. Vnd da er ſein blut wein nennet / von trauben vnd 
vielen perlein ansgedrucker / vnd zuſamen verſamlet / ſo bedeutet er 
aber hiemit vnſere Gemeine / durch die vermiſchung der vereinbarten 


menge zuſamen verknuͤpffet. 


87 ne | 

D᷑sie muſtert er die ketzer vnd abfellige vom Nachtmal desDerrny 
aus / vnd nent es ein Sacrament der einigkeit. 5 
Item / in der fuͤnfften predigte von den gefallenen. 

ai.e erzelet er / wie das ein Jungfrawlein / ſo in jrer jugend vom 
brote den Abgoͤttern geopffert / geſſen / ſich vnter die heiligen gemen⸗ 
get habe / welche das Nachtmal zu empfahen / gedachten. Vnd da aber 
nu der Diener hab den Kelch des E RR wollen auſſpenden / iſt 


das Jungfrewlein auch herbey komen / jr angeſicht abge wand / den 


mund zubehalten / vnd den Kelch des HERRN zutrincken / abge⸗ 
4 5. Doch iſt der Diacken fort gefaren / vnd hat jr ein wenig vom 

elch des H Errn eingebracht. Da hat das Jungfrawlein geſchlu⸗ 
het / vnd ſich gebrochen / vnd hat alſo dis Sacrament in jr em verunret 
nigten munde nicht bleiben muͤgen. Vnd der heilige tranck im blut des 
Herrn geheiliget / iſt von jren befleckten ingeweiden wider heraus ge⸗ 


ſprungen. 

Item / daſelbſ. "F559 
Weit er zeigt er hie an / das eine habe wollen ein kiſtlein anruͤren/ 
darinnen das heilige des h Errn gelegen / vnd als balde ſey fewer dar⸗ 
dus gefaren / vnd ſic von jrem vornemen * | 
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Von Nachtmal des Herrn. 


Item / ſchreibt er / das ein vnreiner Menſch geweſen ſey / welcher 


nach volbrachtem opffer des Prieſters / auch ein teil mit den andern ge 
nomen habe / vnd doch das heilige des OX RR N nicht hab cena 


anruͤren koͤnnen / vnd da er endlich zugeſehen / hat er aſchen in ſeinen 
henden getragen. | | 
tem / im erſten Buch ſeiner Epiſteln / an der 12. 
Hie ſagt er / das bey den Ketzern / das Nachtmal des Herrn / 
nicht kan gehalten noch zubereitet wer den. 
Item / daſelbſt im dritten Buch / in der 14. Epiſtel. ' 
| — er / das die offentlichen Suͤnder / ſo derhalben von der Ge⸗ 
meine ausgeſchloſſen ſein / nicht ſollen one vorwiſſen der Biſchoffe oder 
Kirchendiener / zum Nachtmal des Herrn zugelaſſen werden. 
Item / im dritten Buch an Quirinum / am 26. Cap. * 
Es iſt ein geringes ding get auffet wer den / oder das Sacrament 


der danckſagung empfahen / ſo einer das nicht volzeugt mit chaten vnd 


wercken. 8 

Item / daſelbſt am 94. Cap. 50 | 

Man ſol das Sacrament mit furcht vnd ehre empfahen. Vnd da⸗ 
nach der lere Pauli. Wer von dieſem brot iſſet / vnd von dieſem Kelch 
des Herrn trincket vnwirdiglich / der iſt ſchuͤl dig an dem leib vnd blut 
des HErrn. 2275 5 | 12. 

It em / im andern Buch wider die Juͤden. Das wir haben nemen 
ſollen das brot vnd den Kelch des Herrn / vnd die Juͤden ſolchs alles 
verlieren / das hat Eſaias angezeigt / im 65. Cap. Sihe / die mir dienn / 
wer den eſſen / vnd jr wer det hunger leiden / ꝛc. . | 

Item / im andern Buch ſeiner £piſteln/an der dritten. 

Der Kelch des herrn macht nuͤchterne Leute / auff das er die 
hertzen zur geiſtlichen weisheit fuͤre / auff das ein jeder vom weltlichen 
ſchlaffe / zum rechten verſtande ſich bekere. Vnd gleich wie durch den 


gemeinen Wein das gemuͤte auffgeloͤſet / vnd die Seele erweitert vnd 
alle trawrigkeit abgelegt wird. Alſo auch nach getrunckenem blut des 0 


H Errus / vnd nach dem heilſamen Kelch / ſol die gedechtnis des alten 


Menſchens abgelegt werden / vi ſol in verges geſtellet werden der wan i 


del des vorigen vnd weltlichen lebens / vnd das trawrig vnd betruͤbte 


hertze / das zuuor durch die engſtigen ſuͤnden geengſtiget ward / durch 2 
die frewde der Goͤttlichen verzeihung erquicket werden. Das auch als 
denn kan den trinckenden in der Gemeine des Herrn erfrewen / ſo das 


jenige ſo getruncken wird / des Herrn warheit in ſich helt. 


Item / in der andern Epiſtel / an Cornelium den Bapſt von | 


Aachtmal.des DErrn. 


NANicht dem todten / ſondern dem lebendigen reichen wir die ad | 


munion. - 


: Jtcm/daſelbſt zeuget er / wie man zu ſeiner zeit auch den Kindern 


zweierley geſtalt gegeben habe. 


lium. | 
Das leiden des Herrn iſt das Opffer / das wir opffern. 


\ _— 


© 
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Item / in dern 20. Buch ſeiner Epiſteln / in der dritren / anCech | 
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Vom Nachtmal des Herrn. CLXXNVI 


m Buche von der Aufferſtehung des fleiſches. Vnſer fleiſch wird 
geſpeiſet mit dem fleiſch vnd blut Chriſti / auff das die Seele von Gott 
gemeſtet werden. | 


Origenes. 


VvVber Mattheum / im 35. Tractat. Da ſie aber aſſen / nam Jheſus 
das brot / ꝛc. Dieſes brot / welchs Gott das wort / vnd ſeinen leib zu ſein 
bekent. Das wort iſt ein ernehrer der Seelen. Das wort das von dem 
wort ausgehet / vnd brot vom himliſchen brot / welchs geſtellet iſt auff 
den tiſch / dauon geſchrieben iſt. Du haſt fuͤr meinen augen einen tiſch be 
reitet / wider dieſe / ſo mich plagen. Vnd der tranck / welchen Gott ſein 
wort vnd blut bekennet / iſt das wort das datrencket vnd volmachet 
gantz herrlich die hertzen der trincker / ꝛc. 

Item / Dieſer tranck iſt das gewechſſe des waren Weinſtocks / der 
da ſagt. Ich bin der ware Weinſtock. Vnd das iſt das blut der Wein⸗ 
trauben / welche der Weinpreſſe des leidens vnt ergeben ſein / vnd ha⸗ 
ben dieſen tranck mit ſich bracht. 

Item / Denn derhalben iſt das Teſtament Gottes in dem blut 
des leidens Chriſti vns dargeſtellet / auff das ſo wir gleuben / das der 
Son Gottes geboren vnd gelitten hat / nach dem fleiſche / ſelig wer⸗ 

en. 

Item / Trincket / denn das iſt mein blut / des newen Teſtaments / 
welchs get runcken vnd ver goſſen wird. Es wird get runcken von den 
Juͤngern. Vnd wird aber vergoſſen zur vergebung der ſuͤnden / ꝛc. 

tem / daſelbſt in dem 24. Tractat. 

In verborgenen vnd vnſichtbaren ſuͤſſenbroten der lauterkeit 
vnd warheit eſſen ſie auch das Oſterlemlein Chriſtum fuͤr vns auffge⸗ 
opffert. Vnd alſo das ſie trincken ſein blut den waren tranck / ſalben ſie 
die oͤbernpoſten der heuſer jrer Seelen / ꝛc. 

Item / daſelbſt im 35. Tractat. 

Der aber / welcher nach dem er den Kelch zu ſich genomen hat / 
ſpricht er. Trincket alle daraus. Vnd wenn wir nu daraus trincken / 
ſo weichet er nicht von vns / ſondern er trincket auch nach dem er in ei⸗ 
nem jeden von vns iſt. Denn wir allein / vnd on jn / koͤnnen nicht eſſen 
ok dieſem brot / noch trincken von dem gewechſſe des waren Wein⸗ 

ocks. 

Item / in der fuͤnfften predigte / contra diuerſos. 

Wenn du dieſe heilige vnd vnuerruͤckte ſpeiſe empfaheſt / vnd 
wenn du des brots vnd trancks des lebens gebraucheſt / vnd iſſeſt vnd 
trinckeſt den leib vnd das blut des H Errn / ſo gehet der Herr vnter 
dein dach. So demuͤtige dich nu vnd folge dem Heupt man nach / vnd 
ſprich. H Err ich bin nicht wir dig / das du eingeheſt vnter mein dach 
ꝛc. Item / wo der HErr vnwir diglich in einen eingehet / da gehet er 
zum gerichte ein / dem / der jn empfehet. 

Item / in der neunden predigte / vber Jeremiam. 

Chriſtus da er ſeine Juͤnger wil erfrewen / vber gibt er jnen einen 
Kelch vol eitel Weins / vnd ſpricht. Nemet hin vnd trincket. Das iſt 
mein blut / das fuͤr euch vergoſſen wird / zu 15 gebunge der ſuͤ 9 

ij thut / 


5 Vom Nachtmal des Herrn. 


thut / ſo offt jrs trincket zu meinem gedechtnis. Sihe den Kelch des ne⸗ 
wen Teſtamentes + | 7 

Item / Die vnwir digen ſein des Relchs des newen Teſtaments 
nicht wir dig. | 

Item / in der ſiebenden predigte / vber das zehende Capitel / des 
dritten Buchs Moſis. 
Es ſagt vnſer DE RR vnnd Seligmacher. So jr nicht werder 
mein fleiſch eſſen / vnd mein blut trincken / ſo werdet jr nicht das leben 
in euch haben. Mein fleiſch iſt ein ware ſpeiſe / vnd mein blut iſt ein wa⸗ 
rer tranck. Jheſus aber dieweil er gantz rein iſt / ſo iſt ſein gantz fleiſch 
eine ſpeiſe / vnd ſein gantzes blut ein tranck. Denn all ſein werck iſt hei⸗ 
lig / vnd all ſein wort iſt ein ware ſpeiſe / Drumb iſt auch ſein fleiſch ein 
ware ſpeiſe / vnd ſein blut ein warer tranck. Denn durch das fleiſch vnd 


blut ſeines worts / als einer reinen ſpeiſe vnd tranck / trincket er vnd er 


quicket alle Menſchen. | 

Item / vber das 15. Capit.des erſten Buchs Moſis / in der achten 

i 2 
ie ſagt er / das die jenige ſo das Sacrament des Altars one 
glauben empfahen / das jnen daſſelbige zum Wurme werde. 

It em / vber das 25. Capitel des andern Buchs Moſis / in der drei⸗ 
zehenden predigte. ble 

Hie ſchleuſt cr alſo. Wenn man den leib des HERRN empfe⸗ 
het / ſo thut man ſolchs mit aller vorſichtigkeit vnd ehrerbietung. Dar⸗ 
umb ſol man auch Gott es wort vorſichtiglich handeln vnd hoͤren / vnd 
das in ehren halten. 

Item / vber des dritte Capitel / des dritten Buchs Moſis / in der 
dritten predigte. | | 

Es ward befohlen / das man auff das Oſterliche feſt ein Nemlein 
auffopffer. Nicht das Gott des waren lemleins opffer jerlich erforder / 
ſondern das bedeutet wurde / das das lemlein ſolte auffgeopffert wer⸗ 
den / das der Welt ſuͤn de hinweg neme. f 

Hilarius. 

* achten Buch von der heiligen Dreifaltigkeit. So das wort 
iſt fleiſch worden / vnd wir das wort warhafftig / ſein fleiſch in der ſpei⸗ 
ſe des HErrn nemen / wie ſolt er nicht geachtet werden das er natuͤr⸗ 
lich in vns bleibe! 


Chryſoſtomus. 

In der 17. Predigte / vber das 10. Cap. zun Hebreern. Das aber 
das wir thuen / das geſchicht zum gedechtnis des / das zuuor geſchehen 
iſt. Das thut aber ( ſpricht er) zu meinem gedechtnis. Wir volbringen 
nicht ein ander opffer / wie der Hoheprieſter / ſondern allzeit eins / mehr 
aber volbringen wir die gedechtnis des opffers. Vnd dieweil ich nu an⸗ 
gefangen habe dieſcs opffers zu gedencken / wil ich hieuon ein wenig zu 
euch weiter ſagen / welchs jr auch behalten ſollet. Wir haben hie ein klei⸗ 
ne mas / aber wir haben auch eine groſſe krafft vnd nutzen. Denn dieſe 
dinge ſo wir reden ſein nicht vnſer / ſondern des Goͤttlichen Geiſtes. 
Was ſein nu aber dieſe dingen Etliche nemen einmal im jare von die? 
ſem opffer. Etliche zweimal. Etliche oͤffter. Drumb iſt vnſere w_ zu 

allen 
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FVon Nachtmal des Herrn. CLXXNVII 


allen / nicht allein zu denen / die da hie zu gegen ſein / ſondern auch zu 
denen / die in der wuͤſten wonen. Jene gebrauchens allein ein mal im 
ſare / andere vielleicht auch zweimal. Was iſt aber nu das? Welche wol⸗ 
[cn wir nů loben k Dieſe ſo es einmal gebrauchen / oder zum offtermal / 
oder gar ſelten! Warlich weder dieſe ſo es einmal / noch die es zum off 
termal / noch die es ſelten gebrauchen / ſondern dieſe / welche mit rei⸗ 
nem gewiſſen vnd hertzen / vnd mit einem vnſtreff lichen leben / allzeir 
genieſſen. Die aber ſolche Leute nicht ſein / die gebrauchens auch nicht 
A ſo Denn ſie nemen jnen das gericht / die verdamnis / vnd 
die ſtraffe. | | 10/111 
| Item / aus der 25. predigte / an die Newlich bekerten. 

Vnd vber 2 ſchutz / hat mir Gott einen andern ſchutz der 
Waffen geſchencket. Was iſt aber das + Er hat einen tiſch bereitet / vnd 
hat vns die ſpeiſe des ſat werdens gezeiget / auff das ich nach erquickung 
dieſer ſpeiſe / den feind deſte ſtercker vberwinden mag. | 

| tem / aus der 27. predigte / von dem widerFomen des heiligen 
Sanct Johannis / ans Aſia gen Conſtantinopel. 
Mir ſein den Juden nicht gleich / denn wir ſcin an keine gewiſſe 
ſkedte gebunden / vnd ſein auch der not der zeit nicht vnt erworffen / 
hierinnen durch die ſtimme des DErrnbefeſtiger. So offte jr werdet 
dis brot eſſen / vñ dieſen Kelch trincken / ſolt jr den tod des HꝰERRN 
| 8 Vnd auch noch heutiges tages verkuͤndigen wir den todt 
riſti / c. 2 EST 
Item / aus der predigte oder rede / von dem Heiligen Philogo⸗ 
nio. TEST 
Uu aber viel Chriſten ſein in ſo groſſe tragheit / vnd in ſofreuens 


liche verachtung gerathen / in dem ſie voller laſter ſtecken / ſo achten ſie 


doch jres lebens nichts / ſondern auff die 58 ehen ſie nachleſſig⸗ 
lich vnd freuentlich zu dieſem tiſche des PERRYT / vnd verſtehen 
nicht / das die zeit des Nachtmals nicht das ſeſt iſt / oder das herrliche 
halten deſſelbigen / ſondern ein rein gewiſſen / das eines leben rein ſey 


von ſuͤnden. 


Item / aus der 54. predigte / vber das . Cap. der erſten Epiſtek 
Wenn ich vom ſegenen ſage / ſo meine ich das Sacrament der 
danckſagung. Vnd in dem ich das Sacrament der danckſagung ſage/ 
ſo thue ich den gantzen ſchatz Goͤttlicher guͤtigkeit anff / vnd erzele dies 
egroſſe geſchencke. Denn gleich wie wir zum Kelch vnausſprechliche 
wolthaten Gottes / vnd alle ſo wir erlanget haben / hinzu thuen / alſo 
gehen wir zu jm / werden mit jm ein gemeinſchafft / ſagen danck / das er 
menſchliche geſchlechte vom jrthumb erloͤſet hat / nach dem wir kei⸗ 

ne hoffnung hatten / vnd waren in dieſer Welt Gottlos / da hat er vns 


zu Brůdern vnd Mitgenoſſen angenomen. Mit dieſen vnd dergleichen 


danckſagungen treten wir hinzu. 0 
* aus der ſechs vnd zwentzigſten Predigte / vber dss s. Cap. 
Matt A 2 8 | 


a 3 | 
VFPVorwar die gedechtnis iſt der allerbeſte hneer oder bewarer der 
wolthaten / vnd eine ſtetige danckſagung. Darumb wir auch dieſe ehr⸗ 
liche vnd heilſame geheimniſſe / welche in allen Rirchenuerſamlungen 
gehalten wird / vben / welchs das — der danckſagunggenen⸗ 
N Ron | iij net 


Von Nachtinal des Herrn. 


net wird. Denn ſie ſein ein gedechtnis ſehr vieler wolthaten / vnd zei⸗ 
gen das haupt an / Goͤtt licher liebe an vns. e 
Item / aus der 45. Predigte / vber das ſechſte Capitel Johan⸗ 
, ch hab ewer Bruder ſein wollen / vnd habe vmb ewert willen 
mein fleiſch vnd blut gemein gemachet / vnd dadurch ich euch nu ver⸗ 
wand bin / ꝛc. I = D 
Item / in der Gi. predigte / an das volck. "hs ct 
Ich ſehe / das jr viel freuentlich empfahen den leib des H Errn / 
mehr on alles gefehr / vnd aus gewonheit / denn nach dem geſ, etze / ge⸗ 
dancken / vnd gemuͤte. . | | 
Item / die Feſte machen niemand wir diglich das Sacrament zu 


empfahen / ſondern die lauterkeit vnd reinigkeit der Seelen. Mit die ⸗ 


ſer gehe allzeit herzu / vnd on jene nimer. Denn er ſagt. So offre jr das 

thut / ſo thuts zum ge dechtnis ewets heils / vnd gedencket meiner wol⸗ 
Item / vber das neunde Capitel der erſten Epiſtel zun thebre⸗ 

ern / in der 17. predigte. i241 4 N 


Opffern wir nicht teglich ? Aber allein thuen wir ſolchs zum ge, 
dechtnis des todes Chriſti. Vnd iſt ein opffer / nicht viele. Wie aber iſt 


es nur ein opffer / vnd nicht viele r Denn dis opffer iſt einmal geopffert 


vnd iſt geopffert in dem Allerheiligſtem. Vnd iſt dis opffer das wir 


opffern / ein Exemplar vnd fuͤrbildnis des jenigen / das einmal geſche⸗ 
hen. Vnd das opffer halten wir allzeit. Vnd opffern nu nicht ein ans 
der lemlein / vnd morgen aber ein anders. Sondern allzeit halten wir 


ein opffee. Darumb iſt das opffer ein opffer . Sonſt müͤſten viel Chri n 


ſein. Den man an vielen orten opffert. Das iſt aber nicht. Denn ein 
Chriſtus iſt aller wegen / der da hie vnd dort vol oder gantz iff. Es iſt 
ein leib / wie auch der eins iſt / der allerwegen geopffert wird. Ein leib 
vnd nicht viel leibe. Alſo iſt auch ein opffer. Das iſt aber vnſer Hoher⸗ 
prieſter / der da ein opffer geopffert hat / das vns reiniget. Daſſelbige 
opffern wir auch nu noch / das da geopffert iſt / vnd nimer mehr mag 
verzeret; werden. Das aber wir thuen / das thuen wir zu ſeinem gedecht 
nis. Iſt kein ander opffer / wie auch kein andern Noherprieſter. Son⸗ 
dern allzeit chuen wir einerley ding allein. Mehr aber wircken oder 
thuen wir die gedechtnis des opffers. as " 


Ambroſius, 


Im vierden Buch von den Sacrumenten / am vierden Capitel. 
Vielleicht ſagſtu. Mein brot iſt ein gemein vnd gebreuchlich brot? 
Aber dis brot fuͤr den worten der Sacrament / Wo aber der ſegen 
oder die heiligung daruͤber — ſo wird es das fleiſch Chriſti. Vnd 
ag halten wir fur gewis. Wie kan aber dis brot der leib Chriſti wer⸗ 
en nach der heiligung oder conſecrationd Item / durch was worte ge⸗ 
hicht die conſecratio / oder mit welchs worten? Verſtehe des Errn 
Chriſti. Was aber ſonſt da geſagt wird / das geſchicht Gott hie durch 
zu lohen / Denn in dem gebete bit man fuͤr das volck / fir Roͤnige / vnd 
fix andere Leute. Vnd wenn es nn darzu kompt / das ——— 
. in acrament 


E 
F 
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Vom Nachtmal des Herrn. CLXXVIII 


Sccrament ſol zu bereitet werden / da gebrauchet der Prieſter nicht 


ſeiner / ſondern des OErrn wort. So hore ich wol das wort Chriſti 
richtet dis Sacrament zud Ja. Was aber fur ein wort Chriſti + Nem⸗ 
lich das wort / dadurch alle dinge gemachet ſein. Der h Err hats ge⸗ 
heiſſen / alſo iſt der Himel worden. Der H Err hats geheiſſen / alſo iſt 
die Erde worden / ꝛc. So ſihe nu / wie krefftig vnd wircklich das wort 
Chriſti iſt. So denn nu ſolche groſſe krafft in dem wort iſt / das bie⸗ 
durch die dinge die nicht waren / zu ſein anſiengen / wie viel mehr iſt es 
krefſtig / auff das dieſe dinge ſein / die da waren / vnd in ein anders ver⸗ 
wandelt werden? Der Himel war auch nicht / des gleichen auch das 
Meer / vnd die Erde nicht. Hoͤre aber den / der da ſpricht. Er hat ge⸗ 
redt / vnd es iſt wurden. Er hat geboten / vnd es ſein alle dinge erſchaf⸗ 

Vnd damit ich dir nu antworte. So war das brot nicht der leib 
Chriſti fuͤr der conſecration oder fuͤr dem ſegen. Aber nach der conſe⸗ 
cration (ſage ich dir) iſt es nu der leib Chriſti. Er hat es geſagt / vnd 
iſt geſchehen / Er hats geboten / vnd iſt geſchaffen / ꝛc. Darumb haſtu nu 


hie gelernet / das aus dem brot wird der leib Chriſti. Vnd das Wein 


vnd Waſſer in den Kelch gegoſſen wird / auff das es blut ſey nach der 
conſecration des himliſchen worts. Doch moͤchſtu aber ſagen. Ich ſehe 
aber die geſtalt des blues nicht: Doch hat es ein geſtaltnis. Denn gleich 
wie du die geſtalt des brots genomen haſt / alſo trinckeſtu auch die ge⸗ 


ſtalt des koͤſtlichen bluts / alſo das da kein ſchewe iſt von wegẽ des bluts/ 


welchs doch gleich wol wircket den lohn der crlsſunge . Daher haſtu nu 
gelernet / was du nimpſt / das es der leib Chriſti ſey. 
Item / daſelbſt im fuͤnfft en Capitel. | 


— 


ie erzelet er die wort / dadurch das Sac ament des Altars 


conſecriret vnd zugerichtet wird. Vnd ſpricht wetter. Man beſehe 
alle die wort der conſecration / ſo wit d nan finden / das das jenige / 
das fuͤr der conſecration brot iſt / das es nach der conſe ecration der 


leib Chriſti iſt. Item / ſo ſpricht weit er der PE RR / Nemet vnd 
trincket alle daraus / das iſt mein leib! Vnd fuͤr der conſecration iſt 


der Kelch voller Weins vnd Waſſers / vnd wenn nu die wort Chriſtt 


darzu komen vnd wircken / da wird blut daraus / das die Gemein erloͤ⸗ 


| ſethar. | 


Item / daſelbſt. Der HE RR zeuget ſelbs / das wir ſeinen leib 


vnd blut empfahen. Sollen wir aber nu an ſeinem zeugnis zweif⸗ 


feln? | | | 
Item / der das Himelbrot ( Manna) geſſen hat / iſt geſtorben. Wer 
aber wird eſſen den leib Chriſti / dem wer den ſeine ſuͤnden vergeben / vñ 
wird in ewigkeit nicht ſterbe. "AY --: 2 x Hen 
Item / am ſechſten Capirel.-' aft e dh 42 Ah 
Erkenne aber nu / wie ein gros Sacrament das ſey / vnd mercke 
was der HE RR ſagt. Sooffre jrdas thut / ſothuts zu meinem ge⸗ 


dechtnis / bis ſo lang ich kome. Vnd der Prieſter ſagt. Darumb ſein 


F wir ingedenck ſeines aller wirdigſten oder hciligſten leidens / vnd der 


Aufferſtehung von der hellen / vnd der Auffart gen Himel / vnd opf⸗ 
ern wir dieſes vnbefleckte / vernuͤnfftige / vnd blutiges opffer / dieſes 
heilige Brot vnd Kelch des e lebens / vnnd bitten vnd bege⸗ 
ren / das du dieſes opffer auffnemeſt von . hohen Altar durch 
* Sn. Nin 1772533 Gan . 7 ii en $3359.14 die 
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_- BomNachtmaldes Herrn. 
die hende deiner 2 vie du denn die gaben deines knechtes / des 
gerechten Abels auffgenomen haſt. Vnd auch das opffer vnſers Pg 
triarchen Abrahe / vnd das dir auch der Hoheprieſter Melchiſedech 
auffgeopffert hat. Derhalben ſo offte als du das empfeheſt / was ſagt 
dir der Apoſtel? So offtewir es empfahen / ſollen wir den todt deg 


Herrn verkuͤndigen. So wir aber nu den tod des ) Errn verkuͤnd 


en / ſo vertundigen wir vergebunge der ſuͤnden. Vnd ſo offte als das 
blur vergoſſen wird / wird es zur vergebung der ſuͤnden vergoſſen. 
Darumb ſol ichs allzeit empfahen / auff das wir allzeit meine . — ＋ 
dab werden. Denn der ich allzeit ſuͤndige / ſol allzeit ein ertznex 
aben. | ogy 
bn 5. Buch / am r. Cap. | , 
rincke auch du / auff dar dir Chriſtus auch nachfolge / ꝛc. Item. 
Der Prieſter ruͤret den Kelch an / vnd gehet das vber im Kelch / vnd 
ſpringet zum ewigen leben / vnd Gottes volck trincket / welchs Gottes 
gnade erlanget hat. | 
Item / daſelbſt am 3.Cap. | 
Beiſtu komen zum Altar / ſo haſtu die gnade Chriſti empfangen / 
vnd die Himliſchen Sacrament erlanget. 
tem / du ſiheſt / das in dieſem brot keine bitterkeit iſt / ſondern ei 
tel ſuͤſſigkeit. Item / Siheſtu eine ſolche freude / welche durch keiner ſins 
de vnflat kan verunreiniget wer den. Denn ſo offte als du trinckeſt / er⸗ 
langeſtu vergebung der ſuͤnden / vnd wirſt vol des heiligen Geiſtes. 
Wie denn auch der Apoſtel ſagt / Werdet nicht vol Weins / ſondern des 
des heiligen Geiſtes. | 

Item / im ſechſten Buch / am erſten Cap. 

Du moͤchſt vielleicht ſagen / Wie kan das fleiſch Chriſti warhafß 
tig im Nacht mal da ſein!? Denn ich ſche allein die geſtaltniſſe / vñ nicht 
die warheit des bluts : Ich aber hab dir geſagt che allen dingen von 
dem wort Chriſti / welchs da woircket / das er kan verwandeln vnd very 
keren die lecke vnd or dnunge der natur / ꝛc. 5 

tem/. | 

Dnd derhalben zur geſtalt empfaheſtu dis Sacrament / vnders 
langeſt die gnade der waren natur / vnd die krafft. 


Item / ö 4 {2.8 
Sow du der da dit brot nimpſt / wirſt teilhafftig der ſpeiſe ſciner 
Goͤttlichen natur in jm. 

Item vber die ander Epiſtel zun Corinth. | 

Es iſt nuͤtze zum ſchutz Qeibs vnd der Seelen / das wir empfahe 
Denn der leib Chriſti wird fuͤr vns geopffert / zum heil des leibs / vnd 
das blut fuͤr die Seele. Wie denn Moſes ſolchs bezeichnet hat. Das 
1 (ſpricht er) wird geopffert fir vnſern Leib / das blut fuͤr die See? 
le. Vnd wird doch vnter zweierley geſtalt genomen / das zu beiden niv 
tze iſt, Deñ vnter zweierley geſtalt wird der gantze Chriſtus genomen. 
Vnd wenn nu dis Sacrament allein in einerley geſtalt genomen wuͤr⸗ 
de ſo nuͤtzet es allein zu einem / nemlich zum Leibe oder Seele. Vnd wir 

de nicht nuͤtzen zu gleich zu beider ſchutz. | : 

. 3 ** on ache 8 iſo. lick | fert 
n Chriſto iſt einmal ein mechtigs opffer zur ſeligkeit geopffert. 
Was thun aber wir? Opffern wir auch nicht cnn 11 Vnd — 
gleich 
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gleich teglich opffern / ſo geſchichts allein zum gedechtnis ſeines tods/ 


vnd iſt nur ein opffer / nicht viel. 


Bernhardus. 


| on der Dredigte vom Nacht mal des HErrn / des Tauffs / ꝛc. 
iezu ſein alle Sacramente eingeſetzet / vñ alſo auch die nieſſung 
des Sacraments des Altars / oder der danckſagung / das die vnſicht⸗ 
bare gnade / durch ein ſichtbarlich zeichen gegeben wird. | 
Item bie ſagt er / das das Sacrament des Altars zwey dinge in 
vns wircket. Erſtlich das es vnſern ſinn geringer mache / in geringſten 
dingen. Vnd zum andern / das es in groſſen fünden/ die verwilligung 
hinweg neme. Vnd ſpricht das man fuͤr gemelte dinge allein dem leib 
vnd blut Chriſti ſol dancken. 
Item / vber die Hohenlieder Solomonis / in der 33. predigte. 
| Ich habe auch ein wort / aber im fleiſche / vnd mir wird dic war 
heit vorgeſetzet / aber im Sacrament e. Der Engel wird gemeſtet vom 
fetten getreide / vnd wird geſetiget mit einem bloſſen koͤrlein. Ich 
aber mus in des mit einer rinden des Sacraments zu frieden ſein / mit 
kleien des fleiſches / mit ſprewder des Buchſtabens / mit der decke des 
glaubens. Vnd dieſe dinge ſein alſo geſchaffen / das ſie den tod bringen / 
wo ſie nicht von den erſtlingen des Geiſtes eine ertzney oder ſaltzung ne 
men. Denn der dopff iſt mir gentzlich der todt / wo der nicht mit dem 
meel des Propheten ſuͤſſe gemacht wird. Vnd endlich one den Geiſt / 
wird auch das Sacramente zum gerichte genomen / vnd iſt das fleiſch 
nichts nuͤtze / vnd der Buchſtaben toͤdtet / vnd iſt der glaube todt. Aber 
der Geiſt iſt / der da lebendig machet / auff das ich in jm lebe. 
Item / in der andern predigte / vber die Hohenlieder Solomonis. 
Wenn mein krafft abnimpt / ſo wer de ich nicht ſo balde bet ruͤbet / 


vnd verz weiffel auch nicht. Ich weis aber wol / was ich thun ſol. Denn 


ich wil den Kelch des heils zu mir nemen / ꝛc. 

Item / in der erſten predigte / auff das feſt Epiphanias. 

Alles was ich geben kan / das iſt mein armer leib. Vnd ſo der aber 
zu wenig / ſo thue ich ſeinen leib darzu. 


Hieronymus. 


Im fuͤnfften teil ſeiner Buͤcher / am 206. blat / da handelt er weit⸗ 
leufftig / das man den vnwir digen das Sacrament der danckſagung 
nicht reichen ſol. 

Item / daſelbſt / am 109.blat / ſchleuſt er vom Sacrament des Al⸗ 
tars alle frembdlingen aus. 

Item / am 43. blat / ſchreibt er / das die ſo von dem tiſche des Herrn 
eſſen vnd trincken / zu Fuͤrſten werden. 

Item / im ſechſten teil / am hundert vnd dreiſſigſten blat / ſage 
er das die vnwirdige empfahung / den tiſch des HERRN verunreis 


ni 
4 Item / daſelbſt am 98. blat / leret er / das zur zubereitung oder 
machung 


Vom Nachtmal des Herrn. 


achung des Sacraments der danckſagung / nicht allein die wort des 
— > gnug ſein / ſondern das auch das leben notig iſt. | 

Item / im70.blat / ſchreibt er / das allein das Sacrament der 
danckſagung wirdiglich dancket. 

Item / am iz. blat. Das Sacrament der danckſagung / iſt den Re 
tzern vnd Juͤden beſchwerlich. FE | 

feb 1 · blat. Ich hab jn geben die ſpeiſe meines leibes / vnd 
bin ſelbs die ſpeiſe / vnd der Gaſt. f | 

tem / im ſiebenden teil / am z. blat. Weiter nach dem das fleiſy 
Chriſti ein ware ſpeiſe iſt / vnd ſein blut ein warer tranck / ſo haben wir 
das gute allein in dieſer Welt / das wir ſein fleiſch eſſen / vnd ſein blut 
trincken / ꝛc. i ; 

Item / im neunden teil / am zs. blat. Der mit dem brot des Selig, 
machers geſetiget iſt / vnd mit dem Kelch erfuͤllet / der kan den Herrn 
loben / auff den oͤllberg ſteigen / da ein erquickung der arbeit iſt / vnd ein 
troſt der betruͤbnis / vnd ein bekentnis des waren liechtes. 

Item / im er ſten teil / am 23. blat / an Ruſticum den Muͤnch / im en⸗ 
de der Epiſtel / ſchreibt er von dem Biſchoffe zu Tholoſa Exuperio / 
wie das er in einem geflochtenen koͤrblein den leib des HERR ge⸗ 
tragen habe / vnd das blut des h E RR N in einem glas. Vnd war 
lich zur zeit Hieronymi hat man mit dem Sacrament des leibs vnd 
bluts Chriſti nicht gepranget / wie bisher im Bapſthumb geſchehen. 


Item / daſelbſt am ss. blat / handelt er die frage / ob man teglich | 


das Sacrament dcr er empfahen moͤge / wie zu der zeit die 
Koͤmiſche vnd Hiſpaniſche Kirche gehalten. 

Item / im dritten teil am 40. blat / Es iſt eine heiligung in den ge 
heimniſſen / des Herrn vnd des knechtes / des edelen vnd vnedelen / ꝛc. 


Denn wer vnwir diglich iſſet vnd trincket / der wird ſchuͤldig des verun⸗ 


ehreten leibs vñ bluts Chriſti. Item / vnterſcheidet er hie zwiſchen dem 
lohn der jenigen / ſo es wirdiglich empfangen / vnd zwiſchen dem lohn 
derer / ſo es vnwir diglich nemen. | 

Item / daſelbſt am 49. blat. Ein jeder probiere ſich zuuor / vnd als 
denn Zehe er zum leib Chriſti. 

Item / zu Rhom iſt die gewonheit / das die gleubigen allzeit den 
leib Chriſti empfahen / welchs ich we der lobe / noch ſcheite. Vnd mag 
hierinnen ein jeder ſeines ſinnes gekeben. 

Item / wil er da / das die ſo zum tiſche des OX RR gehen wol⸗ 
len / das ſie ſich von der ehelichen Freundſchafft einen tag oder zween 
enthalten ſollen. Denn man ja die liebe Chriſti / der liebe der Weiber 
vorſetzen ſol. a 
Item / vber das dritte Capitel des Propheten Sophonie. 

Die Prieſter ſo dem Sacrament der danckſagung dienen / vnd 
teilen das blut des E RR dem volck aus / handeln Gottloſig⸗ 
lich wider das Geſetze Chriſti / die aus den worten der danckſagung 
ſcheltende worte machen / vnd meinen das allein noͤtig ſey ein herrlich 
gebet / vnd nicht das leben / vnd der Prieſter thaten. 


Ireneus an Victorem. 
Der 
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Der Biſchoff von Rohm zeuget vom Oſterlemlein / das das Sa⸗ 
crament der danckſagung nichts anders geweſen ſey / denn ein zeichen 
des bun des / der einigkeit / des glaubens / vnd der lere. 3 

IFC: 8 vier den Buch wider die Ketzer / am n. vnd 32. Cap. 
ieſer Chriſtus des newen Teſtaments / hat ein newes opffer ge⸗ 
leret / welchs die Rirche von den Apoſteln empfehet / vnd in der gan⸗ 
gen Welt Gott opffert/2c. Vnd wil hiemit Jreneus anzeigen / das die 
danckſagung bey dem Sacrament / der C hriſten opffer ſey. 
ei 8 fuͤnfften Buch wider die Ketzer. | 
1 enn der vermiſchte Kelch / vnd das gebrochene brot / Gottes 
wort empfehet / ſo wird es das Sacrament der danckſagung / des bluts 


vnd leibs Chriſti. | | 20007 
1 Bilarius. 
Vnd werden dieſe wort erzelet / de conſecrat. Diſt.2. Ca. Sinon. So die ſuͤn⸗ 
den nicht ſo gros ſein / das einer communicire / ſo ſol er ſich von der ertz⸗ 
ney des leibs vnd blurs des H Errn nicht abſůndern / ꝛc. 
Gelaſius der Bapſt / de Conſecrat. 
won ts DDiſt.2. Ca. Comperimus. þ 
Hi.ie ſchilt cr dieſe / ſo den leib Chriſti one das blut des Herrn ems 
/ vnd wil das man das gantze vnd vollige Sacrament neme. 
Item / daſelbſt ſagt die Gloſa. 4 i 5 
Man nimpt nichts zu vil / weñ man zweierley geſtalt nimpt. Denn 
die geſtalt des brots gehoͤret fuͤr das fleiſch. Vnd die geſtalt des weins / 
r die Seele / die weil ein Sacrament iſt des bluts / in welchem iff der 
tze der Seelen / c. 33 
k Julius der Bapſt / de Conſecrat. 
Dit. z. Ca. Cum omne. 
Es iſt vnrecht / das man dem volck ein eingetauchtes Sacrament 
gibt / zu erfuͤllung der communion. Vnd haben wir dieſes zeugnis aus 


e 
8 


| dem Euangelio genomen / da Chriſtus ſcinen Juͤngern / ſeinen leib / 


vnd ſein blut befohlen hat. Denn des brots lob wird bey jnen ſonderlich 
gedacht / wie denn auch des Kelchs / c. | | 


Tripartita Hiſtoria ſetzt alſo im neunden 
Buch / am zo. Capitel / aus den worten 
r Ambroſij / an den Reiſer 
Theodoſtum. 


Wie wiltu mit ſolchen blutigen henden den heiligen leib des Her⸗ 
ren nemen ? Vnd mit was freuelmut wiltu durch deinẽ mund den Kelch 
des koͤſtlichen bluts empfahen ? Nach dem aus vnſinnigkeit deiner wor: 
te / alſo viel bluts vnſchuͤldiglich ver goſſen .. 77 mercke / das man zur 
zeit Ambroſij / den Neicy den leib vnd den Kelch / hat in die hende ge⸗ 
geben. | hx: | * hor OY | 4 n 
FCLConcilia zu Koſtnitz / ond Baſel. 55 
Das Concilium zu Coſtnitz / im Jar 1415. gehalten / verbeut zwei; 
. oF zu nemen . Aber das Concilium Baſilienſe hernach leſt co 

4 emen zu. 


Anacle⸗ 


Von Nachtmal des Herrn. 
Anacletus der Bapſt zur zeit des 


Keiſers Traiani. 
Dieſer hat befohlen / das die alle ſolten aus dem Tempel gerric; 
ben werden / welche bey dem Nacht mal weren / vnd nicht mit commu; 
nicirten. 


Theophilactus. 

Vber das 9.Capir.zun Hebreern. Alſo iſt auch Chriſtus einmal 
auffgeopffert wurden / ꝛc. Von wem iſt er aber auffgeopffert !? Von jm 
ſelbs / nicht von einem andern Menſchen / Welcher ob er gleich der Ho⸗ 
beprieſter iſt / ſo iſt er doch auch das opffer ſelbs. | 1530 

Item / vber das 10. Cap. 

Vnſer opffer iſt ein eintzlich opffer / vnd einmal geopffert / vnd 
bleibt in dieſem vnd jenem leben gantz vnd volkomen. Denn es iſt ein 
blut einmal vergoſſen / vñ ein leib / wiewol fuͤr viel geopffert / aber doch 
nicht offte. Vnd iſt auch ein opffer / das geopffert wird. 

Item / vber das i. Tap. Johannis. 20 , 

ic ſchreiht er / das weiter keines opffers von noten ſey / ſondern 


allein des gebets / nach dem Chriſtus ſich ſelbs einm al auffgeopffert has f 
be. Vnd ſpricht weiter / das die Kirche ſolchen Stier / das iſt / das op 


fer Chriſti nicht kan opffern. 
Iſychtus. 


Im andern Buch vber das dritte Buch Moſis / ams. Cap. Er | 
fert / vnd wird zu gleich geopffert. Daher auch Daniel den — y I 


ferten geſchen hat / vñ hat aber den nicht geſehen / der jn hat auffgeopf 
fert. Denn er war der ſelbs / der ſich ſolte auffopffern. Beſihe weiter das 
fuͤnfft Capitel daſelbſt. Item / das 5. Cap. des neunden Buchs. Item / 


allein von demo 


das — Buchs / ꝛc. Hie wirſtu finden / das Iſychins leren 

er Chriſti / das er ſelbs iſt / vnd gethan har / fuͤr die 
ſuͤnde der gantzen Welt. Vnd weis nichts von den Meſsopffern zuſ | 
gen / darinnen Chriſtus allererſten / vnd auff das newe auffgeopffert 


werde / zur ver gebung der ſuͤnden. 


Eyrillus. 


Vber das Euangelium Johannis / im fuͤnfften Buch / amr,  Þ 
Capircl. Iſt kein opffer der verſoͤnung mehr verhanden fir die ſuͤnden 
(wie ſic ſagen)in welche wir eingefallen ſein / nach erkentnis der war | 
heit / ſo iſt auch weiter kein ſtedt der buſſe fiir die ſuůnde / dadurch Got 


verſoͤnet werde. Denn ſolche buſſe koͤnte als ein opffer der verſoͤnung 


weg die ander oder dritte vergebung der 


mehr / vnd der tod wird weiter vber jn nicht herrſchen. Vnd Paulus 
ſagt nicht / Es iſt weiter keine buſſe mehr verhanden. Er ſagt aut 


* * 
= 0 — * 1 


ſein / welchs Paulus nicht vnterleſt. Aber Ace nimpt daſelbſt nice 
bung unden (denn er iſt nicht ein 
ſolcher feind vnſer ſeligkeit ) Sondern er verneinet / das das opffer / 
welds iſt Chriſtus / widerumb am Creutze fiir vns geopffert werds, | 
Denn einmal iſt Chriſtus geopffert / vnd wird weiter nicht mehr ge / 
opffert. Denn er iſt von den toͤdren aufferſtanden / vnd ſtirbt nicht 


at a. 1 8 
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weiter nicht. Es iſt keine vergebung der ſuͤnden verhanden / ſondern er 
ſagt. Es iſt kein opffer mehr vberig das iſt / kein ander Creutz iſt mehr. 
verbanden. Vnd nent aber das opffer darumb · Denn ein opffer machet 
vol komen ewiglich dieſe / ſo da geheiliget werden. 
| gr die Koͤniginnen / vom rechten glauben. 
Haie gedencket er widerumb des volkomenen opffers Chriſti fir 
die ſuͤnde der gantzen Welt / welchs wir im Nacht mal gedencken. 


Papi. | 


Es lefet der Chriſt etlicher maſſen recht von dem Sacrament 
des Altars. Etlicher maſſen auch vnrecht. Denn er iſt der meinung / 
das dis Sacrament nach der conſecration brot vnd wein bleib / ſo doch 
die Kirche bis auff dieſen tag nie anders gehalten / deñ das im heiligen 
Sacrament nach der conſecration nicht mehr brot vnd wein bleibe / 


ſondern allein die geſtaltniſſen des brots vnd weins. 
e, Beweis aus der Schrifft. 
Chriſtus hat mit ans gedruckten worten geſagt. Das iſt meinleib⸗ 
vnd das iſt mein blut. Er hat aber nicht geſagt. Das iſt brot vnd wein / 
Der mit dieſen dingen / vnd vnter dieſen / iſt mein leib vnd blut. 


I Beweis aus den Veternrn. 
Enaſebius Emiſſenu de conſe, Diſt. a. ca. Quia corpus / beſtetiget klerlich vnſere ge⸗ 
ſitzte meinung. e | 2 | 
=_ 70>. LF Irencus. 


1 Im vĩerden Buch / am 34. Cap: Der vermiſchte Kelch / vnd das 
zerbrochene brot / wenn es Gottes anruffung vber ſich bekompt / ſo iſt es 
nicht ein gemein brot / ſondern das Sacrament der danckſagung des 


leibs vnd bluts Chriſt . 1 

1 Ambroſius. 

Inden Buchern von Sacramenten ſchreibt alſo / ehe es conſecri⸗ 
ret wird / iſt es brot. Wenn aber die wort Chriſti darzu komen / ſo iſt es 
der leib Chriſti / vnd ein vnuerweſent lich brot des ewigen lebens. 


1 Chryſoſtomus. 
+ .. - Yon dem geſegneten Sacramemn der danckſagung / in welcher 
noch die geſtaltniſſen brots vnd Weins ſcheinen / ſpricht alſo. Was ſihe⸗ 
ſtu brot? Oder Wein! Aber gehet dieſe ſpeiſe durch den natuͤrlichen 
F gusgang / gleich wie andere ſpeiſe > Das ſey ferne. Vnd gedencke nicht 
F alſo. Denn gleich wie das Wachs zum fewer gelegt / jm gleich wird / vnd 
bleibt nichts von der ſubſtantz oder weſen / vnd bleibt nichts vber. Alſo 
il (eve das es auch hie ſey / das die geheimniſſen verzeret werden durch 
ic ſubſtantz des leibs. 2 Ben 
Item / an einem andern ort / von der verreterey Jude. | 
Au iſt Chriſtus dazu gegen / der dieſen tiſch zubereitet hat / vnd 
. ſtgenet den ſelbs. Denn es iſt nicht ein Menſch / der in vorgeſtelletem ſe⸗ 
gen des tiſchs des Herrn / den leib Chriſti / vnd ſein blut machet / ſonder 
der Chriſtus / der fr vns gecreutziget iſt / c. 3 
1 | | tem/ 


Bom Nachtmal des Herrn. 


Item / Damaſcenus im vier den Buch von dem rechten glauben ⸗ 


am 14. Cap. 


Dieſer ſagt eben daſſelbige / was zuuor die andern geſagt haben 


Auguſtinus. 


Vber die wort des Herrn / nach dem Euangeliſten Luca / Das 


geopffert wird fuͤr den worten Chriſti / iſt brot. Wenn aber die wort 


Chriſti ensgeſproſhen ſein / ſo heiſt es nu nicht brot / ſondern der leib 
Item / im Buche von den ſpruͤchen oder Sententien Proſperi / 
vnd hen dieſe wort im Geiſtlichen Rechten / le conſeerat.diſt. . Ca. Nos auen. 


Wir begreiffen dieſe zwo geſtaltniſſe des brots vnd Weins nicht 


zu gleich. Wie wirs fuͤr der conſecration begriffen / nach dem wir trews 
lich bekennen / das es fiir der conſecration brot vnd Wein iſt / Welchs 


die natur formiret oder geſchaffen hat. Aber nach der conſecration / 


es das fleiſch Chriſti vnd ſein blut / das der ſegen conſecriret hat. 


Widerlegung der Lere ond Schrifft / vom 


* 


Papiſten einbracht. 


Wir koͤnnen nicht beſſerreden⸗ denn wenn wir nach der Schriſſt 


reden. Nu das wort Gottes zeuhet / das der HE R habe ſeinen Juͤn⸗ 
gern das geſegnet vnd gebrochen brot gegeben / vnd den Kelch vnd 


darauff geſagt. Das iſt mein leib / vnd das iſt mein blut. Vnd druͤcket ö 1 
hicrinnen zweierley dinge Chriſtus aus / auch nach der conſecration, | 


Eins brot vnd wein / Das ander / den leib vnd das blut. 
Vnd alſo redt auch der Apaſtel in der erſten zun Corinth. amn. 


Cap. Drumb wer von dieſem brot iſſet / vnd von dieſem Relch trincket / ; 


der wird ſchuͤldig des leibs vnd bluts Chriſte. 

Item / am io. Cap. Das brot das wir brechen / iſt das nicht die ge 
meinſchafft des leibs Chriſis 
n dieſen ſpruͤchen der Schrifft / werden aber angezeiget zwei⸗ 


erley dinge. Ein ſichtbars brot vnd wein. Vnd ein vnſichtbares / der 


leib vnd das blut Chriſti, , -- en Ln 7 
Vnd iſt derhalben das der gebrauch der Schrifft / das ſie fir vnd 


nach der conſccration / dieſer zweier dinge allzeit beyden worten des : , 
Nachtmals gedencket. Nemlich des brots vnd Weins / vnd alſo des 
leibs vnd bluts Chriſti. Daher wir denn recht vnd ſchrifftlich reden / 


das mit / vnd vnter dem brot vnd wein / vns der leib / vnd das blut Chri⸗ 
ſti gegeben wird. Vnd ob gleich der Papiſt mit dieſen reden nicht zu 
frieden iſt / ſo ſein ſie doch mehr ſchrifftlich / als dieſe . 


ſein die geſtalten meines leibs vnd blurs, Vnd vnter dieſen geſtalteniſt 
mein leib vnd blut. Denn der tꝰ E RR / nach die Schrifft / haben als 


nicht geredet. Doch reden die Papiſten alſo / auff das ſie dieſe vnſchrifft 
liche lere beſtetigen / das nach der conſecration / brot vnd wein auffhoͤ⸗ 


re / vnd bleibe nichts vberig / denn allein die geſtalrniſſen des brots vnd FE 


weins. 


\ 4 i? 
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Es fuͤret aber der Papiſt hie nicht viel ſchrifften ein. Denn e&þ ai Þ 
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keine / die da ſagen / das das brot vnd der wein / in den leib vnd in das 
blut Chriſti / verwandelt werden / nach der conſecration / alſo das al⸗ 
lein die geſtaltniſſen des brots vnd Weins bleiben. Nu wiſſen alle recht 
gelerten / das man kein wunderwerck one Gottes wort ſetzen ſol / wie 
denn die Papiſten thun / wenn ſie ſagen / das das Brot / vnd der Wein / 
n dem leib / vnd in das blut Chriſti verkeret werden. a 
Item / ſo iſt es der euſſerlichen zeichen art nicht / das Fc in dieſe 
dinge verendert werden / die ſie bezeichenen. Vnd hiemit ſchlieſſen nu 
die wort des Nachtmals / welcher verſtand nicht iſt / das die zeichen in 
das bezeichnete verendert werden. Denn ja der DERA ſagt / das 
Brot iſt mein leib / vnd der Kelch mein blut / das verſtehet ja niemand 
auff dieſe weiſe / das das Brot in den leib Chriſti verendert werde / oder 
der Kelch in das blut Chriſti. Vnd in ſumma da der heilige Geiſt ſetzet 
Brot vnd Wein / da ſollen die Papiſten nicht ſetzen / die accidentis oder ge⸗ 


ſtaltniſſen Brots vnd Weins. 


Widerlegung der Vater Schriſſten. 


Es leſt ſich leicht ſagen / Lieber Papiſt / das die alten Cat holiſchẽ 
Veter die wort Chriſti im Nachtmal nie anders verſtanden haben / 
denn das nach der conſecration / nicht mehr Brot vnd Wein ſey / wie 
fir der conſecration. Aber es gehoͤret hiezu anch viel beweiſens. 

Qu iſt das in der kuͤrtze der alten Veter meinung / das der geſtalt 


ghuach der conſecration nicht mehr Brot vnd Wein da ſein / das iſt nicht 


ſchlecht vnd lauter brot vnd Wein / ſondern auch der leib / vnd das blut 
Chriſti. Vnd das bekennen wir auch / das nicht ſchlecht Brot vñ Wein / 


Lene den leib / vnd das blut Chriſti im Nacht mal ſey / nach der conſecra⸗ 


tion. Item / nicht allein die lehren zeichen. 
| Das aber alda nicht mehr Brot vnd Wein ſein ſolten / ſondern al⸗ 
lein die accidentia/ das iſt / die geſtaltniſſen Brots vnd Weins / dis haben 


© dicalcen Catholiſchen Veter / weder gleubet / noch geleret / ja nie ge⸗ 


dacht / denn ſie in dieſem Sacrament / keine weſentliche / ſondern ein 
Sacramentliche enderung / Brots vnd Weins erkennet haben / dar⸗ 
von auch Jrencus ſchreibet / in dieſen worten / ſo der Papiſt vntrew⸗ 
lich abgeſchnitten vnd verkuͤrtzet hat. Denn das ſein die volligen wort 


Wie das brot / ſo von der Erden iſt / ſo es empfehet die benennung 
HSottes / jetzt nicht mehr ein gemein Brot / ſondern Euchariſtia/ das iſt / die 
danckſagung iſt / die aus zweien dingen beſtcher / einem jr diſchen / vnd 
cinem himliſchen / alſo ſein auch vnſere leibe / ſo das Sacrament der 
3 daucfſagung ercheriſtiam empfahen / jetzt nicht zurſtoͤrlich / weil fie die hoff⸗ 
ung der Aufferſtehung haben. 8 TFT 
Dis ſein die wort Jrenei gantz. In welchen er erſtlich ſage / 
weationem / vnd nicht inuocationem Dei / die benennung Gottes / vnd nicht die 


sa uruffung / wie der Papiſt verdolmetſchet. | 


zum andern ſpricht cr. Vnd iſt jetzt nicht gemein Brot. Er ſage 


d ber nicht / Es iſt jezt nicht mehr Brot. 


Zum dritten / iſt auch das zu mercken ⸗ das er nicht allein ann 
11 s Y 1 
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iſt kuchariſtia/ das iſt / die danckſagung / ſondern iſt Eucheriſtia / das iſt / di 
danckſagung / die aus zweien dingen beſtehet / einem jr diſchen . FS 


himliſchen / welchen anhang der Papiſt vntrewlich abgeſchnitten hat. | | 


Was iff aber nu dasjrdiſche ding / warlich nichts anders / denn das der 
HE RR ſage mit dem Apoſtel Daulo / brot vnd Wein. Denn er ſagt / 
res/ dinge / nicht aceidentia rei/ das iſ geſtaltniſſe der dinge. Wie auch das 
Himlifheding hie iſt / der ware leib / vnd das ware blut Chriſti / nicht 
aecidentia / das iſt / geſtaltniſſen des leibs vnd blurs Chriſtt. 4 
Item / iſt auch das aus den wort en Irenei zu behalten / das er 
p richt / das arch wir / ſo dic Sacrament empfahen / jetzt vnzurſtoͤrlich 
ſein / welchs warlich noch nicht iſt mit verenderung vnſerer natur / ſons 
dern wie Jreneus ſagt / durch die hoffnung der Aufferſtehung. 
Vnd ob der Papiſt hie gleieh dieſe einrede thun wolt / accllentis / das 
iſt / die geſtaltniſſen / weren auch res / das iſt / dinge. Vnd ſo Jreneus ſagt 


( Iſt jetzt nicht mehr gemein brot) drumb ſolle man dẽ leib des DeErin 


verſtehen / vnter der geſtalt des brots ? So iſt doch aus dem / das der 
Bapſk Gelaſius geſchrieben hat / im Buch wider Eutichen vnd Neſto⸗ 
rium / von beiden naturen in Chriſto klar vnd vnwiderſprechlich zu be⸗ 
kennen / das die alte Kirche / von der weſentlichen verenderung des 
drots in dieſem Sacranſente nichts gehalten hat. Denn alſo lauten die 
wort gemeltes Bapſtes. 4 0 : 7 


Die Sacramente die wir empfahen des leibs vnd blurs Chriſt/ 1 


ſein ee ein Goͤttlich ding / darumb wir auch durch die ſelbigen 
der 

des Brots vnd Weins. Man helt ja in der handlung der Sacramen⸗ 
te / die bildnis vnd gleichnis fuͤr den leib vnd blut Chriſti / darumb vns 
in dem klar vnd eigentlich angezeigt wird / das wir von Chriſto eben 
das halten ſollen / das wir in ſeinem bilde bekennen / vnd herrlich fun 
geben. Alſo nemlich wie die bil de (verſtehe Brot vnd Wein) durch das 


werck des Heiligen Geiſtes komen in die Göttliche ſubſtantz / vnd blei⸗ 
ben doch in eigenſchafft jrer naturen / das ſich auch alſo halte die vornos | 


me geheimnis der wirckung vnd krafft / ſo vns durch dis bilde warhaf 
tiglich dar geben wird! das wir vornemlich einen Chriſtum haben / vnd 
den gantz vnd warhafftig / vnd doch die naturen beide bleiben / aus de⸗ 
nen er beſtehet. | 14933 % 407] 


Item / Texrullianus im erſten Buch wider Maxcionew ſchreibt j 


alſo.Chriſtus vnſer PL RAN har das brot nicht verworffen / damit er 
ſeinen leib dargibt ane Jus corpus ſuus reprefentat. Ex ſagt nicht die geſtalt / 


leib⸗ 9708815 ein figur meines leibs. In welchen worten dieſer erer er 
klexet / wie die alten dieſe wort verſtanden haben / wenn ſie ſagen / den 


oͤtt lichen natur teilhafftig werden / vnd bleibt doch die ſubſtantz 4 ; 
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Item /alſo ſchreibt Cyprianus im andern Buch ſeiner Epiſteln / 
phy rer Chriſti mit dem Wein gezeichnet vnd ver⸗ 
en wird.. 56 s 
Item / Anguſtinus im vierden Buch von der heiligen Dreifaltig⸗ 
eit / am 10. Cap. ſagt auch / das das brot die geſtalt vnd fuͤrbildung im 
beiligen Sacrament ſey / vnd nicht die accidentia pas. AP; 


Weiter das der Papiſt auch andere Peter anzenhet / die von ens 
derung brots vnd weins in die ſubſtantz Chriſti reden / vnd wil hievaus 
ſchlieſſen / das der angezogenen Peter meinung ſey / das ſic auch gehal⸗ 
ten / das brot vnd wein gentzlich nach der conſecration auff hoͤren / 
vnd allein die geſtaltuiſſen ſolcher dienge bleiben / thut er jnen ge⸗ 
walt vnd vnrecht. Denn ob gleich die Veter von verenderung vnd 
ver wandlung reden / ſo reden ſie nicht anders daruon / denn Sacra⸗ 
mentlich vnd nicht natuͤrlich / das iſt / das ſie gewolt / das brot vnd wein 
wol in die ſubſtantz Chriſti verendert werden / aber doch nicht der mei⸗ 
nung / das die ſubſtantz brots vnd weins / der natur nach / in die ſub⸗ 
ſtantz / vnd das weſen. des leibs vnd bluts Chriſti ſolte verwandelt 
vnd verkeret werden / vnd das alda nicht mehr das weſen / vnd die ſub⸗ 
antz des brots vnd weins bleibe. Das aber die heiligen Veter mit die⸗ 
n worten verenderen vnd verwandelen / nichts anders / denn wie ge⸗ 
ſagt / verſtan den haben / iſt offentlich aus den worten Gelaſij des Bap⸗ 
ſtes / nechſt droben erzelet. 4 8 | | $1.5; 
Euſebius E miſenus / den der Papiſt fuͤr das erſte einfuͤret / 
ſchretbt vnter andern alſo. Wie es dir nicht new / noch vnmuͤglich ſcin 
ſol / das die jrdiſche vnd ſterbliche dinge in das weſen Chriſti verwan⸗ 
delt werden / des frage dich ſelbs / der dů in Chriſto newgeborẽ biſt / der 
du fuͤr kurtzem frembde vom leben / ein frembdling von der barmher⸗ 
tzigkeit / vnd weg des lebens / im elende / vnd inwendig tod wareſt / vnd 


* biſt vrbloͤtzlich mit dem geſetze / vnd heilſamen geheimniſſen geendert 
vnd ernewert / vnd in den leib der Kirchen / mit glauben / vnd nicht mit 


ſehen / geſprungen /c. 


ringen wolte / das der heilige Chryſo⸗ 
—— dem 
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wie andere ſpeiſen in den naturlichen ausgang: Dasſe ey ferne. Niche 


gedenck alſo / denn wie das wachs zum fewer gethan / dem fewer oe 


wird / vnd nichts von der ſubſtantz des wachs da bleibet / nichts v erig 
iſt / alſo gedencke / das durch die geheimniſſen die ſubſtantz des leibs ver 
zeret wer den. Drumb ſo jr herbey gehet / achtet nicht / das jr den Goͤte⸗ 
lichen leib von einem Menſchen / ſondern das jr das fewer nemet aus 
der zangen der brennenden Engel / wie Eſaias ſahe / Achten das dag 
heilſame blut gleich als aus der Goͤttlichen vnd vnuermaſter ſeiten ſlieſ 
ſe / vnd empfahet es alſo herbey nahende mit vnuermaſten lefftzen. 


Dieſes ſein die wort Chryſoſtomi mit welchẽ er nicht anders wil / 
denn das er die gleubigen / von den ſichtbaren zeichen / auff die vnſicht/ 
baren gaben fire / vom Brot vnd Wein / auff den leib vnd blut des 
HaE RR N. Vnd ſpricht erſtlich. Siheſtu Brot / ſiheſtu Wein! Das 
ſey ferne / Nu ſihet man aber da Brot vnd Wein / ſo viel dar an geſehen 
werden mag / das auch die Papiſten bekennen. Vnd wil nu Chryſoſto⸗ 
mus / das das gemuͤte der gleubigen ſo gar auff Chriſtum ſtehen / das es 
jetzt nichts leiblichs mehr in augen behalten ſol. Item / ſpricht er / das 
die geheimniſſen / das iſt / die Sacramente / durch die ſubſtantz des leibs 
gar verzeret werden / wie das wachs vom — nichts von der ſub 
ſtantz deſſelbigen bleibet oder vberig iſt. Nu wird aber das wachs alſo 
dem fewer verglichen / vnd in das fewer verwandelt / das auch die ge⸗ 


ſtalt des wachs nicht mehr da iſt / oder geſehen wird. Auff welche weiſe © | 


die Papiſten ſelbs nichts ſagen / das die Sacrament von der ſubſtantz 
des leibs Chriſti verzeret werden. Mit folgenden worten aber / wif 
Chryſoſtomus auch vns Airchendicnern aus den augen vnd herney 
hinweg reiſſen / das wir nicht ſo ſehr auff die ſichtbaren zeichen / als auff 
die vnſichtbare Home ſehen ſollen. 7 2 : 
Jrem/ſo ſchreibt der ſelbige Nercr / vber das ſechſte Capitel Joi 
hannis alſo / das wir nicht allein durch die liebe / ſondern an jm ſelbs we 
ſentlich / re ipſa/ in das fleiſch Iheſu Chriſti verwandelt werdẽ / onuertann / 
das geſchicht durch die ſpeiſe / die er vns gegeben hat. Denn da er vns 
ſeine liebe hat woͤllen anzeigen / hat er ſich mit vns durch ſeinen leib ver 
miſchet / vnd zu einem dinge mit vns gemachet / das der leib mit dem 
baubt vermenget wuͤrde. Desgleichen redce er auch vber das 26.Capit, 
Matthei. Alſo auch Cyrillus in das 15. Cap. Johannis. Item / Hilarius 
im achten Buch von der heiligen Dreifaltigkeit / das nemlich Chriſtus 
durch dis Sacrament in vns leiblich / fleiſchltich / vnd natůͤr lich wone/ 
vnd vns mit jr * "09 NA a 
| It em / Theophilactus ſchreibt vber (Marcum. Der leib Chri 
werde in das brot verwandelt. Itẽ / Gott behalte die geſtaltnis — 


vnd weins / verelemente ſie aber (tranſelementet) in die krafft des fly 


ſches vnd bluts. | 
- Dieweil denn nu die lieben Perer alſo reden / wer wolte denn dat 
an zweiffeln / das ſie von keiner andern verwandlung des Brots vnd 
Weins in den leib vnd blut Chriſtt / oder des leibs vnd bluts Chriſti ins 
Brot vnd Wein / reden / denn das vns mit dieſem brot / vnd mit dieſem 
Wein / die ſubſtantz / der ware vnd weſentliche leib vnd blue Chriſti mits 
geteilet wird. In dem aber wird das natuͤrlich weſen brots vnd weins 
gleic 


- 
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Vom Nachtmal des Herrn. CLXNXI III 


gleich ſo wenig an jm ſelbs geendert / vnd zu nichten gemachet als we⸗ 
nig vnſer naturlich weſen / durchs Sacrament geendert / vnd hinweg 
genomen wird. * 
ä Vnd kan mich auch hie nicht gnugſam verwundern / das ſich der 
5 wx der lere von der Tranſubſtantiation nicht ſchemet. Denn war⸗ 
ich / der da mit ernſte vnd rechtem verſtande der wort Chriſti wars 
; ee er das / ſo er in ſeiner hand den Juͤngern gereichet / ſei⸗ 
nen leib zu ſein / bezeuget hat / der wird leichte ſehen / das dis gar ein 
weicleafftig vnd ſehr frembde getichte iſt / von den worten Chriſti / das 
das woͤrtlein (iſt) ſol geſetzet vnd verſtanden werden / fuͤr das wort 
tranſubſtantiren / das iſt / fuͤr gantz vnd gar verwandelt werden / alſo / 
das da nicht mehr bleiben / denn allein die geſtaltniſſen Brots vnd 
Weins. 

Item / das er ſagt / das die Tranſubſtantiation nicht geſchehe 
daurch die verenderung der ſubſtantz eines in das ander / ſondern das an 
{ — . des brots (welchs die Papiſten ſagen / verſchwindet) Chriſte 

leib wer de. | 

{| , Dasabernuder E RR in ſeine hende genommen vnd gebro⸗ 
chen / vnd den Juͤngern gegeben / das bekent er / das es ſein leib ſey. Er 
hatte aber brot genomen vnd gebrochen. Wer verſtehet nu aber nicht / 
das eben das brot noch heutiges tages gewieſen wird? Derhalben iſt 
es nichtig / das ſie fir geben / ſie werden durch die wort des HERRN / 
zur Tranſubſtantiation verurſachet. Denn das iſt bey allen voͤlckern 

vnd zungen vnerhoͤrt / das das wort (iſt) auff dieſe weiſe genommen 


* 


wird. 
Item / wie koͤnnen die wort des Apoſtels Pauli beſtehen / in der 


erſten zun Corinthiern am 10. Capitel. Der geſegnete Kelch / welchen 
wir ſegenen / iſt der nicht die gemeinſchafft des blurs Chriſti> Das brot 
das wir brechen / iſt das nicht die gemeinſchafft des ltibs Chriſti!: Denn 
tin brot iſts / ſo ſind wir viel ein leib / dieweil wir alle eines brots teil⸗ 
hafftig ſein / e. Wo der Papiſten Tranſubſtantiation gelten ſol / das 

allein die geſtaltniſſen des brots vnd weins bleiben / vnd nicht mehr die 


= natuͤrliche warheit / ſo weis ich nicht / was in den worten des Apoſtels 


vberig bleibet? 


VDoer das ſo behalten die ſpruͤche der Schrifft / ſo vom brot vnd 
wein mel dung thuen / gleichwol die namen / nach dem ſie der leib vnd 


| dasblur Chriſti worden ſein / welchs nicht were / wo Brot vnd Wein 


im Nacht mal auff hoͤceten / vnd da allein die geſtaltniſſen gemelter 
dinge blieben / Als in der erſten zun Corinthiern am eil ſſten Capitel. 
Denn ſo offte jr von dieſem brot eſſet / vnd von dieſem Kelch tr incket 


adſſeolt jr des tꝰ ER RN tod verkuͤndigen bis er kompt. | 


Es iſt auch eine nichtige vnd loſe rede / das die Papiſten fiir jre 
Tranſubſtantiation etwa einfůren / genomen von der ruten Moſis / das 
dieſe ſey in eine Schlange verwandelt wurden / die doch als balde zu 
ſeer vorigen geſtalt hat komen ſollen. Denn was haben ſolche dinge 
gleiches mit * worten. Das iſt das brot / das wir brechen. So offte 


wir von dieſem brot eſſen / ꝛc. 


- 


VomNachtmaldes Herrn. 


Das aber die Papiſten hie vns fuͤrwerffen den ſpruch Cyprian 
vom Abendmal des HERRN / welcher alſo lautet. Dis brot das der 
HERR den Juͤngern gabe / iſt nicht in der geſtalt / ſondern in der 
natur verwandelt / vnd das es durch die allmechtigkeit des worts ſey 
fleiſch worden / ꝛcwHHierauff geben wir dieſe antwort / das etlicher maſ⸗ 
ſen wol kan geſagt werden / das das Brot nicht allein in der geſtalt / 
ſondern in der natur verendert werde / in den leib Chriſti / deshalben 

as wir den leib Chriſti ſelbs weſentlich / vnd nicht allein ſein bild vnd 
ſigur im Brot empfahen. Dabey aber wie das wort fleiſch worden / 
vnd beide naturen / die Goͤttliche vnd Menſchliche / jede fuͤr ſich ſelbs 
gantz vnuerletzet / blieben iſt / alſo wird auch hie das Brot fleiſch / das 
darumb Brot zu ſein nicht auff hoͤret. Aber ſintemal vns durch dig 
Brot der ware vnnd natuͤrlich Chriſtus gegeben wird / vnd nicht 
allein ſein bilde vnd ſigur des Brots / ſoſagt dieſe predigte / das Brot 
ſey in der natur verendert. Alſo haben auch die andern Peter dieſe 
verenderung Brots vnd Weins im Nachtmal verſtanden. Darumb 
iſt das der alten Veter ewiger verſtand / wenn ſie ſagen / das Brot vnd 
Wein im Nachtmal in die Gn des leibs vnd bluts verwandelt 
wird / das ſie ſolchs Sacramentlich / vnd nicht nat uͤrlich wollen vers 


ſtanden haben. 


Vnd alſo ſein auch die wort des Concilij Innocentij zuuerſtehen F 


ſo vns die Papiſten etwa auch fuͤrwerffen Tranſubſtantiatis pane in corpus, & uno 
in ſanguinem poteſtate diuina/ das iſt / das alſo das brot in die ſubſtantz des leibs / 
vnd der Wein in die ſubſtantz des bluts verwandelt wird. Denn das iſt 
der ware verſtand dieſer wort / wo ſic anders der Peter meinung nicht 
ſollen zu wider ſein / das vnter dieſem Brot vnd Wein / welchs geſtal⸗ 
ten vnd vorbilde ſein des leibs vnd blut s Chriſti / der ware leib / vnd 
das ware blut Chriſti ſey / vnd geben erde / vnd das das Brot vnd 
Wein tranſubſtantiret / tranſelementiret / vnd weſentlich verendert 
werde / in die ſubſtantz des leibs vnd bluts Chriſti / ſo viel nemlich das 
Sacramentlich weſen vnd thuen belanget. 25 N 

Das wir nu alſo dieſen Harten in dem Nachtmal / ſelbs in ſci 
nem weſen vnd ſubſtantz warlich empfahen / vnd nicht allein die zeichen 
vnd fuͤrbilde / das brot vnd den Wein. Im fall aber / das man das wort 
Herder nach der Veter meinung / ny nach der Schul⸗ 


chreiber gedichte ver ſtehen wolte / darauff ſol man alſo antworten / 
das das Concilium Innocenti nicht macht gehabt hat / newe Artickel 
de 5 3 rg zu machen / ſondern allein die gegebenen zu erkleren vnd 
u befeſtigen FG | 
; Inden worten Auguſtini findet man das nicht / ſo der Papiſt 
hieraus ſchleuſt / Sondern es ſagt Anguſtivns man nennets nicht 
mehr Brot / ſondern den Leib Chriſti. Denn ob wol Brot da bleibet / 


noch die weil die rechte gabe allhie nicht Brot / ſondern der leib Chri⸗ 


ſki iſt / ſo wird das Sacrament billich nach dem vorne meſien genen⸗ 
Item / was darff der Dapiſt von der Tranſubſtantiation viel 
plaudern / ſo er doch billich wiſſen ſolte / das dag Flor ent iſche Concilis 
um / des Jars izzo. gehalten / dieſelbige fir vnnoͤtig geachtet hat. Vnd 
iſt in demſelbigen C oneilio die frage / von weſentlicher oder 2 
e i | | - 


Vom Nachtmal des Herrn. CLXXXV 
; d in vneroͤrt ert 
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Bon behaltung des Sacraments 


fir die krancken. 
Papiſt. 


Es gedencket auch der Chriſt in ſeiner lere nicht / das man das 
Sacrament fuͤr die krancken behalten ſol. So doch die allgemeine Cas 
tholiſche Kirchen / nie anders gehalten hat / denn das nach der conſe⸗ 
ration / der leib vnd das blut Chriſti bleib / bis ſo lang mans gebrau⸗ 
che. Daher es denn auch billich mag fuͤr die krancken vnd pilgram beg 


halten wer den. 
Beweis aus den Vetern. 


In der Eccleſtaſtiſchen Hiſtorien / im fuͤnfften Buch / am 24. Ca. 
zeigt etliche ſtuͤcke an / aus der Epiſtel Jrenei / an den Bapſt Victo⸗ 


F : rem / wie das die Roͤmiſchen Bepſte (on alle zweiffel aus Apoſtoliſcher 


tradition vnd gewonheit / den frembden Catholiſchen Biſchoffen / ſo 
gen Rhom kamen / das Sacrament der danckſagung gantz herrlich 
vberſchicket haben. 18 B. 20 | ESE 9 6 
Item / der heilige Sanct Dienonymus ſchreibt / an Ruſticum 
den Moͤnch / wie der Exuperius ein Biſchoff zu Tholoſa / den leib des 
Herrn 0 7 geflochtenen koͤrblein gehalten habe / vnd das blut in 
einem glaſe. | | 
Item / ſchreibt Ambroſius in einer Ceichtpredigte / vom tode ſei⸗ 


tes Bruders Satyri / den er ſonderlich lober von ſeiner Gottſeligkeit 


vnd andacht / eine ſolche Hiſtorien / das er zu der zeit des Schiff bruchs 
des Sacraments begeret hat / vnd jm daſſelbige an ſein Betbuch laſſen 
binden / vnd das Betbuch an ſeinen hals gehengt / vnd in das Meer ge⸗ 
ſprungen / rind glůckſelich daruon komen. 
Item / in Nouellis luſtiniani, Conſtit. 123. de Eceleſi. diuerſ. cap. iſt den Nonnen Cl$- 
xt gelaſſen wurden / das ſie jnen Prieſter erwelen / welche die hei⸗ 
ige Communion zu jnen trugen. ä 
Item / ſo wird hin vnd wider bey den heiligen Vetern vnd Con⸗ 
eilten befunden / das man das Sacrament der danckſa gung behalten 
vnd bewaren moͤge / auff das man zur zeit der not / on verziehung / der 
Communion moͤge teilhafftig wer den. Welchs auch aus vielen Exem⸗ 
peln der eltern Kirchen mag erwieſen werden. Beſihe Euſebium in 
der Eccleſiaſtiſchen Hiſtorien / im ſechſten Buch / am 34. Cap. da man 
liſt / das ein Pricſtcy gewefen ſey / der aus ſchwacheit ſeines leibs nicht 
hat koͤnnen zum kraͤncken komen / vnd hat dem krancken ein wenig vom 


Sacrament der danckſagung zugeſchicket. 

Vnd in ſumma / was iſt es van noͤten / das man den Neſcr mit viel 

Exempeln beſchwere. Denn es zeigt der gebrauch der Kirchen an / das 
ſeolche gewonheit vber tauſent vñ dreihundert jar ſey gehalten wurden. 


Item / 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Item / ſo weiſet das Concilium zu Worms fuͤr etlich hundert ja, 
ren / was hierinnen ſey beſchloſſen vnd verordenet wurden. 

Item / ſo ſpricht der Canon 4 conſecrat.diſt. 2. ca · preſbyter. Der Prieſter 
ſo! allzeit das Sacrament der danckſagung bereit haben / ob einer 

ranck wird / das er als balde jn communicire / auff das er on die Com⸗ 
munion nicht ſterbe. 

Item / der Canon / peruenit / eben daſelbſt / aus dem Concilio Re 
menſi gezogen / verbeut ernſtlich / auff das der Prieſter / keinem Peien / 
Man oder Weib geſtatte / den leib des d E RR / zum krancken zu 
tragen / vnd gebeut / das der Prieſter ſelbs / durch ſich ſelbs / den Frans 
cken mit dem Sacrament verſehe. | | 

Item / in dem Concilio Nateranenſi/ iſt beſchloſſen worden / dag 
das Sacrament der danckſagung mit dem Chryſams oͤle / vnter getre⸗ 
wer hute / mit ſchloͤſſern vnd ſchl uͤſſeln ſol bewaret werden / damit keine 
freuentliche hand darwider ausgeſtrecket werde. Canone. Statuimus de cuſtodi 
Eucha. & Chryſ.& aliorum Sacram en rum. e 


Item / Honorius gebeut / das das Sacramenc der danckſagun 
an ein reines orc darzu verordnet / ſol geſetzet werden / vnnd dur 


Gottſelige vnd getrewe Huͤter verwaret. Der Prieſter aber ſol da 3 
volck —. offt ermal leren / wenn man in haltung der Meſſen ou 1 


vnd die heilſame oſtien auff hebet / das es ſich mit aller ehrerbietun 
neige / vnd des gleichen auch thue / wenn man dieſelbige zum krancken 


tregt. Item / hat er auch verordenet / das man dem Sacrament der 


danckſagung allzeit kertzen vortragen ſol / zu bedeuten die gegenwer⸗ 
tigkeit des ewigen liecht es. ca. ſane, de celebratione Miſſe, | 


Widerlegung der Lere vnd Schrifften / aus 


den Vetern / vom Papiſten einbracht. 


Der Papiſt thut hie recht / das er der Schrifft Goͤttliches worts 
muͤſſig gehet. Denn es mangelt jm an der ſelbigen. So iſt auch kein 
ſpruch der Schrifft / der allein den ſchein haben moͤchte / zu beſtetigung 
ſkiner er dachten lere. Vber das ſo ſtehen hie die klaren vnd hellen wort 
Chriſti. Nemet vnd eſſet / Nemet vnd trincket. Folget man dieſenwors | 
ten des H E R RN / ſo wird man das heilig Sacrament als balde / 
2 vnd trincken / vnd nicht behalten vnd verſperren. Iſt aber jemand 

ranck / bey denen kan man das Sacrament allzeit nach dem befehl } 
Chriſti bereiten. Item / ſo nimpt mich ſehr wunder / warumb der Papiſt 


auff das behalt en alſo dringet / ſo er doch derhalben keine Schrifft hat / 
vnd weis / oder ſolt ja billich wiſſen / das allerley jrthumb vnd misbreu⸗ 
che / ich wil das groſſe er gernis geſchweigen / aus ſolchem einſchlieſſen 
des Sacraments Fompt. Daruon hernach weiter ſol geſagt wer den / 
im Artickel von der verehrung des Sacraments. | 


Was die alte Kirche hieuon helt. 


Es iſt offenbar / das keine haltung moͤge fuͤr Catholiſch darge 
than werden / ſie ſey denn in der Kirchen Chriſti all wegen / allenthal⸗ 
ben / vnd von allen waren Kirchen gehalten wurden. — 

| altun 
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Bom Nachtmal des Herrn. CLNXNXVI 


haltung aber / iſt das behalten vnd einſtellen des Sacraments nicht / 
viel weniger das vorſtellen / vnd vmbher tragen. Drumb mag man ſol⸗ 
che haltung fuͤr keine allgemeine or denung auſſchreien. 

I ſychius der Juͤnger Nazianzeni / meldet das man zu ſeiner zeit 


in der Kirchen was vom Sacrament vberblieben / verbrennet habe / 


nach dem im dritten Buch Moſis / am 18. Cap. geſchrieben ſtehet / das 
fee verbrennen ſolten / was von dem opffer vberbliebe. Vnd dieſes beſi⸗ 
be / bey dieſem Nerer / im andern Buch vber das angezogene Capitel. 

Item / Origenes ſchreibt in der fuͤnfften predigte. Vnd ſein das ſeine 
wort. Der Err hat mit dem brot / das er den Juͤngern gab / vnd zu 


nen ſagt / nemet vnd eſſet / nicht verzogen / noch daſſelbige heiſſen bis 


morgen behalten. Adi uud: 5 
Item / Gratianus in ſeinem Decret fuͤret ein / einen ſehr alten 
Canonem Pape Clementis der vnter andern das inhelt. So viel brandopffer 
(bolocanſta) ſoll en auff dem Alt ar auffgeopffert werden / ſo viel dem volck 
maq iſt / vnd wo etwas vberbleibt / ſo ſol das nicht auff den morgen be⸗ 
ble wer den / ſondern ſol mit furcht / zittern / vnd vleis auffgenoſſen 
wer den. | WED Wenn : 
F © Jcem/bey dem heiligen Ambroſio liſt man im dritten Capitel der 
ꝛerſten Epiſtel an Timot heum / das man zu ſeinen zeit en alle Sontage 
geopffert / das iſt / das heilige Nacht mal gehalten habe / vnd wo nicht 
teglich fir die Pilger / doch zweimal in der wochen fuͤr die einwoner. 


; | Nieraus iſt leicht zu ſehen / das auch zur zeit Ambroſy das Sacrament: 
nicht ſey behalten wur den. Deñ wo man es behalten hette / ſo hette man 


1 5e f 945 1. vnd E inwonern hienon gereichet / vnd darumb nicht ge⸗ 
dorfft das Nachtmal halten. n Pra N 
1 Gleich wol iſt das war / das etliche Rirchen bey den alten / das ſo 


1 vberblieben / behalten haben / vnd den geſten / vnd den krancken zuge⸗ 


ſchickt. Dis aber iſt viel ein ander geſtalt vnd mas geweſen / denn wie 


man bey vns in kurtzen Jaren das Sacrament behalten hat! 


1 tem / Cyprianus meldet in der Predigte von den gefallenen / 
von einer Frawen / die das Sacrament in einem kiſtlein behalten has 
Item / ſo ſchreibet Tertullianus im andern Buch an ſcine Dans; 

fraw / das die Chriſten damals gepfleget haben / das heilige Sacra⸗ 


| mencbey ſich zuhalten / vnd für allen ander ſpeiſen zu nieſſen. 


Item / ſo meldet der heilige Hieronymus / in der ſchutzrede fuͤr die 


Bücher wider Jouinianum / das die gleubigen zu Rhom gepfle get ha⸗ 
ben / das Saerament reglich zu empfahen / vnd wenn ſic ehelich bey gele⸗ 


gen / nicht in der Kirchen / ſondern in Henſern. 
Item / ſo iſt das hieraus auch klar zu erkennen / das der Papiſt 
aus dem fuͤnfft en Buch / vnd vier vnd zwentzi gffer Capit. aus der cz 
d(leſtaſtiſchen Hiſtorien anzeugt / wie die Biſchoffe zu Rhom / andern 
Biſchoffen wenn ſie dahin komen / die Euchariſtiam vberſendet haz 
b ben. ant 


neben biemie/mir der bergen xoverſinen. 


Item /aus der andern Hiſtorien / die auch Euſebius daſ⸗ elbſt im 
ſechſten Buch / am 34. Capitel erzelet / wie der Prieſter dem krancken 
gebannet en Serapioni hat das heilig Sacrament vberſender mit ei⸗ 


Item / 


Vom Nachtmal des Herrn. 


tem / aus der Hiſtorien von Exuperio dem Biſchoffe zu Tho 
loſan. Item / aus dem heiligen Ambroſio von ſeinem Bruder Satyro. 
iewol ſolche hiſtorien wenig thun / zu beweiſen des Pa 


meinung. Denn es viel ein ander ding iſt / das Sacrament vberſchicken 


andern Neuten / vnd daſſelbige einſtellen vnd behalten. Item / ſob 


ben die Biſchoffe vnd Prieſter / eben ſo balde die vberſchickten Sacra 


ment allererſten conſecriret / als das ſie dieſelbige zuuor conſecriret / 

vnd behalten haben. ec TY Mine yt” 
Nu im fall / das gemelte gewonheit in etlichen Kirchen geweſen 

ſey / das ſic das Sacrament behalten haben / ſs iſt doch ſolchs der maj 


ſen nicht geſchehen / wie es nu im Bapſthumb der brauch iſt / zu euſſerly / | | 


chem geprenge / vnd verehren / mit gold / ſilber / kertzen / anſchawen / 
leiblichem anbeten / vnd der gleichen / ſondern allein zu nieſſen / vnd dag 
ſonder alles euſſerliche geprenge / vnd Gottloſes verehren / das nemlich 
gegen dem zeichen were bewieſen wur den. Denn die Leien / vnd auch 
Weib vnd Knaben / die Sacrament in jre hende genomen / in gemeiy 


nen gefeſſen behalten / vnd den Leuten zugetragen vnd gegeben / auh | 
an den hals gehencket haben / auff welche weiſe warlich die Papiſeen 
nicht zugeben werden / das man die Sacrament behalte. Derhalben 


auch die Hiſtorien eL d angezogen / nichts wenigers beſteti⸗ 
gen / denn das Sacrament 


des HERRN au 


nen ſelbs diſpenſiret haben. 


Das aber der Papiſt anzeugt / man konne darthun / das NEWS 1 
che / den brauch / das Sacrament zu behalten / bis in dreizehen hun 
dert jar gehabt habe. Darumb ſey es vnrecht / das man dieſcnbrauh Þ 


abſchaffe? | 
Antwort. 


Man kan auff ſolche weiſe gleichfals argumentiren vnd ſchlieſſnn 
wider den Papiſten. Man Fan darthun / das etliche Kirchen / das heili⸗ 
ge Sacrament nicht behalten haben / ja auch zu behalten verboten / vy 
ter welchen ſich auch die Roͤmiſche Kirche finder. Drumb thut der Pa / 
piſt auch vnrecht / dz er das Sacrament behaltet. Solch ſchlieſſen aber 
iſt nichtig. Dis aber das haben etliche alten Kirchen gethan / darumh {| 


ſollens wirs auch thun. Vñ warlich es wuͤrden die Dapiſten vngern en 
nc weibe das Sacrament heim zu tragen / in jre hende geben / vnd in i 


kiſtlein zu legen ver guͤnnen. Oder einem knaben / das ers ſolte ſeinen 
Vater bringen / welchs doch die alte Kirche gethan hat / wie ſie das 


ſelbs anziehen. 


Item / ſo were gemelte ſchlusrede in allwege — _—_ Pay j} 
irchen gehalten N 


ſten. Benn ſie ſchier nichts halten / das die alten 
ben / vornemlich bey dicſemSacrament. Dieſe ſchlusrede aber gilt. Die 


alten Kirchen haben dis vnd das nach Gottes wort alſo gehaltẽ. Dar N 


umb ſollen wirs auch alſo halten. | 
Item / 


halten / dafuͤr ſic ſtreiten. Vnd die wel 
denn in ſolchem behalten des Sacraments ein misbrauch befunden 
wird / ſo iſt das Chriſtlicher / die Sacrament als balde nach dem wort 
Erenteſſen/wic die geſundern alten Nerer gcleret/ / 
vnd die eltern Kirchen gethan / wie denn auch die wort des H Errne ß 
gentlich vermuͤgen / ob wol etliche von den alten / derhalben etwas mt 


e a > e e wo e eee 


Vom Nachtmaldes Herrn. CLXXXVII 


Ln Jrem die alten Kirchen haben alle gemeiniglich gehalten fiir 
dreizehenhundert jaren / das man zwiſchen Oſtern vnd Pfingſten in 
den Kirchen zu gebet nicht gekniet hat / ſondern geſtanden / damit die 
alten die gnade der aufferſtehung haben wollen etlicher maſſen zur beſ 
ſerung anziehen. Die weil man aber hicuon kein Gottes wort hat / vnd 
ſolcher gebrauch vnſern Kirchen zur beſſerung wenig nuͤtze / ſo iſt fret, 
lich niemand / der da ſtreiten wird / ſolchen brauch widerumb auffzu⸗ 
richt en. 0 
Item / wil man aus dem halten der alten Kirchen etwas recht 
ſchlieſſen / das auch vns zu halten ſey / ſo mus man darthun / das ſolches 
gehalten worden ſey / nicht von etlichen Kirchen allein / ſondern von 
allen / vnd darzu nach dem wort Gottes / vnd als zum heil der Men⸗ 
ſchen notwendig / aber doch alſo foͤrderlich / das es auch bey vns darzu 
iene. Nu iſt aber das Sacrament behalten / nicht allein bey allen Nir 
chen / ſonder auch nicht nach Gottes wort im gebrauche geweſen / wie 
zuuor angezeigt. Vber das ſo iſt es zu dieſen zeiten / dic weil es in ſolchen 


misbrauch gezogen / ſehr ergerlich. Daher es denn billich iſt abgeſchafft 


wurden. 8 

So viel aber betrifft das Concilium zu Worms gehalten. Item / 
das ander zu Later an. Item / die ordenung des Bapſts Honorij 2c. 
Hierauff antworten wir / das es heute nicht new iſt / das die Concilia 
jrren moͤgen. Denn das iſt bey vielen Concilien befunden / nicht al⸗ 


dein in den ſonderlichen / Particularibus / ſondern in gemeinen / vniuer⸗ 


ſalibus. Alſo hat das Ariminenſe / vnd das ander zu Epheſo gehalten / 

lichen geirret / vnd iſt in jrrige meinung gefallen. Item / im groſ⸗ 
2 Concilio zu Chalcidonien ward beſchloſſen / das der Biſchoff zu Con 
ſtantinopel / vber den Biſchoff zu Antiochia vnd Alexandria ſein ſolte / 


welchs der Bapſt Neo als vnrecht / nicht wolte annemen. Vnd in ſums 


ma / was darffs viel diſputirens / es haben die alten Concilia viel din⸗ 
ges verordnet / derer nu die Papiſten keins halten. Vnd iſt aber nu noͤ⸗ 
tig zu halten alles das die Concilia beſchloſſen haben / warumb handeln 
denn ic ſelbs ſo ſtracks darwider / vnd darzu in ſolchen ſtuͤcken / in des 
nen die alten Concilia nichts dann das Gott ſelbs geboten / beſchloſſen 


vnd verordnet haben? Vnd endlich ſo ligt wenig dran / was die Conci⸗ 


lia ſchlieſſen / vnd die Bepſte gebieten. Hier an ligt aber viel / ob das je⸗ 


; ; nige / was ſie ſchlieſſen vnd gebiet en / Gottes befehl ſey / vnd Gottes 


wort gemeſſe / vnd auch den Kirchen beſſerlich. Vnd dieſes vrteil fellet 
auch der heilige Cyprianus / wider den misbrauch des Sacraments / 
das etliche im Kelch nicht wein / ſondern waſſer gebraucheten. Denn 
alſo ſchreibt er / im andern Buch ſeiner Epiſtel / an der dritten. Denn 
Kale opffer / das Chriſtus iſt / Chriſto allein nachzufolgen iſt / ſo iſt ja 
llich / das wir das thun / das er gethan hat / vnd zuthun befohlen. 

Von reichung des Sacraments bey 

den krancken / vnd von der ſtedte * 
der bereitung. 


05 Papiſt. 
Mich duͤncket auch vnrecht ſein / das man in vorſchung der 5 
8 | | 5 cken / 


Von Nachtmal des Herrn. 


cken / mit dem Sacrament / keine gewiſſe zeit helt / fuͤr oder nach eſſens / 
wenn die Leute nuͤchtern ſein. Denn die alte or denung der Kirchen 
iſt / dis Sacrament allein nuͤchtern zu handeln vnd zu nieſſen / Der 
, Chriſt aber dieweil er von der zeit nichts meldet / ſo leſt er zu allerley 
zeit / in handreichung des Sacraments / fuͤr die krancken. k 
| Jtem/ſo gedenckt der Chriſt der ſtedte nicht / da man das Sacrgz 
ment ehr die krancken bereiten ſol / damit er zuuerſtehen gibt / das eg 
leich gelte / man conſecrire oder bereite das Sacrament wo man wol⸗ 
/ vnd wie dic Quthcriſchen thun / in den heuſern. Die alte Rirche aber 
weis von keiner andern ſtedte / da man das Sacrament conſecriren vñ 
bereiten ſol / als den Altar in der Kirchen. | . 5 


Beweis aus der Veter Schriften. 10 


Von der zeit der Apoſtel her / iſt allzeit in der Kirchen verboten 
geweſen / das man das Sacrament nicht opffer auſſerhalb des opffers/ 
das iſt / auſſerhalb dem ampte der Meſſe / oder auſſerhalb der ſtedte 
zu opffern verordnet / oder anderswo / deñ auff dem Altar des Herrn / 
oder von andern / als von nuͤchtern Drieſtern / oder von denen die das 
Sacr ament empfahen / ſol conſecriret oder bereitet werden. Wie denn 
81 der heilige Clemens / vnd wird ſolches fun den / Ca. Hic ergo, de conſecrt, 
Diſt. 1. | 


> 


| Item / der 3o. Canon der Apoſtel / ver dampt dieſen / welcher ſony 
>>: ha einen Altar auffrichtet / vnd eine verſamlung dahin ma⸗ 
er. | | WG | 
Item / der heilige Foelix / ca. sieut non ali. | "18 
Item / der ſelige Silueſter / ca. xullu / in derſelbigen Diſtinction. | .. 
ivy J Iſychius vber das dritte Buch Moſis / am achten / vnd 24, 
apitel. 5 5 5 | 1 | „„ 
e P Item /Baſilius in quæſtionibus compendioſe explicatis /in der 30. frage. ee : S \. 
Item das Concilium Triburtinum / wie denn dis anzeugt der 
Canon Miſſarum / de conſecrat. Diſt. x. ed 1 1 
Item / das Concilium Aurelianenſe / welchs verbeutet / das man 
in den heuſern nicht ſol Meſſe halten. 5 | Pre: - 
Item / beſihe Chryſoſtomum vber die worte Pauli. Habt jr nicht 
heuſer zu eſſen+ In der erſten zun Corinth. am 11. Cap. 1 
Item / Auguſtinus ſagt an Januarium / in der 17. Epiſtel. 
Es hat dem heiligen Geiſte alſo wolgefallen / das zur ehre des ho⸗ 
hen Sacraments / der leib des Herrn zuuor in den mund des Chriſtli 
chen Menſchens eingienge / als die andern ſpeiſen. Denn durch die gan⸗ 


1 


tze Welt wird dieſe gewonheit gehalten. Vnd derhalben hat Chriſtus 
nicht geboten / nach was or denung man das Sacrament empfahen ſol⸗ 
te / wie den Apoſteln / durch welche er die Kirchen wolte ordenen / das 
ſie dieſe ſtedte hielten. 11 n =. 
tem / ſo erfordert dieſes Sacraments oder Opffers natur / auff 
das der / ſo da conſecrire auch das conſecrirete Sacrament neme/ ® 
e eee nd iſt ſolchs genomen aus dem 12. Toletaniſchen 
oncilio. of 1 
Item / das auch Chriſtus alſo gethan hab / ſchreibt Hieronymus 
8 2 45 & an 


* 
* 


\ 


Bom Nachtmal des Herrn. CLXXXVIII 


an Hedibiam. Vnd Auguſtinus von der Chriſtlichen lere ſagt / das 
Ebriſtus vorher gekoſtet habe dis Sacrament. Drumb iſt ſold) Sacra⸗ 
ment nicht zu allen zeiten / auch nicht an allen oͤrten vnd ſtedten one 
vnterſcheid zu conſecriren oder zu bereiten. 
Beſthe auch Rupertum Tuicenſem / vber das 32. Cap. des dritten 
Buchs Moſis. Vber die wort. Der Prieſter / der da opffert / der eſſe 
das opffer in der heiligen ſtedte. 0 


Widerlegung der Schrifften / aus den Betern / 
3 | vom Papiſten angezogen. ©? Ir 


Chriſtus heiſt vns ſein heiliges Abend mal halten / zuſeinem ge? 
dechtnis / vnd bindet ſolche haltung / an keine vmbſtendigkeiten. Drum̃ 
ſollen wir ſolchs auch nicht thun. 

Item / ſpricht Chriſtus im Euangeliſten Cuca. Mein Reich Fon, 
met nicht mit auffſatze / wie kompt es denn / dieweil das gantze Reich 
Chriſti nicht kompt mit auff atze / das iſt / es iſt an keine vmbſtendigkei⸗ 
= . (eh gebunden / das der Papiſt die haltung des Nacht mals als ein ſtuͤ⸗ 
e des Reichs Chriſti / an vmbſten digkeiten der Perſonen / zeit vnd 

ſtunden / oͤrte vnd ſtedte bindet! | | 

Item / im Nachtmal iſt das vornemeſte / das hiedurch der glaus 

be in den Leuten erwecket / confir miret / vnd befeſtiget werde. Pri dies 
ſer dinge be duͤrffen vornemlich die krancken. Zu ſolchem glauben aber 
an jncn nichts behuͤlff lichers ſein / defi eben die wort des HERRN / 
durch welche das Sacrament zubereitet vnd conſecriret wird. Dar⸗ 
umb iſt cs billich / das man bey den krancken das gantze Abentmal Chri 
ſti halte / vnd das jnen auch dieſelbige wort des HERRN Viewer 
vnd eſſet / ꝛc.) mit allem ernſte vor getragen werden / vnd die qanne 
handelung des Abent mals bey jnen geuͤbet / ſollen ſic anders / durch das 
gehoͤre Goͤttlicher worte zum glauben komen / vnd den durch Chriſti 
1 verheiſſi ung ſtercken. 70 
1 Item / Chriſtus ſagt der Sabath ſey vmb des Menſchen willen. 
Darumb auch Dauid recht gethan hat / das er die Schawbrot geſſen. 
Vnd hat der He RK hiemit woͤilen anzeigen / das die euſſerlichen 
Ceremonien vnd ordenungen / den Kindern Gottes alſo dienen ſollen / 
das ſic auch jrer leiblichen notdurfft weichen / wie viel denn auch jrer 
geiſtlichen not durfft. 
| Vnd daher gibt man den krancken das Sacrament von alters 
her / auch nach der ſpeiſe venn es die not erfordert. Wie es denn auch 
die Apoſtel erſtlich vnter dem eſſen / vnd nicht nuͤchtern empfangen ha⸗ 
ben. Derhalben etliche Kirche zu den zeiten Auguſtini / den brauch hiel 
ten / das ſie das heilige Abent mal auff den Gruͤnen donnerſtag / auch 
ach dem nachteſſen hielten vnd noſſen. . 
Wo es aber die not durfft nicht fordert / ſol man dis Sacrament 
nnuͤchtern gebr auchen / damit alle dinge deſte andechtiger / vnd mit groͤ 
ſerem ernſte gehalten werde 
Item / Cyprianus gibt dieſe vrſache / das man das Abendmal des 
HERRN nüchtern haltẽ ſol / das man das gantze volck abents nicht 
ſo wol / wie mor gens verſamlen kan / damit man das Sacrament fir 
dem gantzen volck halten kuͤndte. Item / das = in dieſem Sacrament 
ij die 


4 
F 


Bom Nachtmal des Herrn. 


ie aufferſtehung des Herrn bedencken vnd preiſen ſollen. Vnd ſpan 
— <A nuͤchtern eſſen vnd trincken des Nacht mals pln. 
ſo ferne / wie Auguſtinus thut / der das nuͤcht ern gebrauchen anzeuge 
als ein ehre Gottes / ſo doch Gott nichts zun ehren dienen kan / den dag 
er geboten vnd befohlen hat. 722 | 


Hieraus ſchlieſſe ich nu / das zur zeit der not / die diener nicht vn⸗ 
recht thun / wenn ſic den krancken nicht nuͤchtern das Abendmal rei; 
chen. Vnd das die krancken als denn auch nicht vnrecht thun / wenn ſie 
es nuͤchtern empfahen. Auſſer halb der notdurfft laſſen wir gerne ge⸗ 
ſchehen / das beide Prieſter vnd krancken das Nachtmal nuͤchtern / 
vnd morgens halten. — 

Von der ſtad iſt es eben dieſe meinung / das es ja billicher iſt / da⸗ 
man das Nacht mal in der Kirchen in bey ſein der gantzen gemeine 
halte / conſecrire / vnd bereite / wo es die not nicht anders mit den kran⸗ 
cken rfordert / Denn wir ingedenck ſein was Paulus ſchreibt / in der;, 
zun Corinthern am n. das einer auff den andern warten ſol / vnd alda 
von einem tiſche vnd Altar eſſen vnd trincken / den leib vnd blut des 
HErrn / ꝛc. e | 

Wie aber nu dieſe handlung nicht iſt an die nuͤchternheit gebun⸗ 
den / alſo auch nicht an die ſtadt / wie denn auch die A poſtel ſelbs / vnd 
nach jnen auch die Mertler / das brot in beſondern heuſern gebrochen 
haben / in den Geſchicht ẽ der Apoſtel / am 2. Cap. £57 + 4 00 

Item / wie es ſich nu helr mir der zeit vnd ſtedte / alſo helt es ſich 
auch mit der weiſe vnd maſſe des Abendmals. Da ſol man allezeit ein 
herrliche ge dechtnis Chriſti mit gebete halten / mit lectionen / erinne⸗ 
rung / vnd danckſagung / wie in vnſern Agenden verordenet / etwa len⸗ 
er / vnd et wa kuͤrtzer / wie mans befindet / denen ſo zu gegen am beſſer / 
ichſten ſein. Alſo zeuget Gregorius der erſte in dem ſiebenden Buch 
ſeiner Epiſteln / an der 63. das die Apoſtel allein das Vater vnſer be 
dem Nachtmal geſprochen haben / die ja das heilige Abentmal werden 
auff die allerbeſten weiſe gehalten habenn 9 

Das auch der diener der Kirchen / als denn / wenn er das Abent⸗ 
— zu gerichtet / mit halten vnd genieſſen ſol / iſt recht / vnd nicht vbel 


Was die alten hieuon gehalten. 


Man beſehe alle dieſe oͤrte / welche der Papi angezogen hat / ſo 
findet man nicht ein wort darinnen / das vnſerer lere ent gegen iſt. Deñ 
auch die Veter in beiden ordenungen / von der nuͤchterkeit / vnd von 
der ſtadt / die notwendigkeit auſſchlieſſen / welche kein geſetze leidet. 
Vnd das hat man in dem Ca. sicut nos. Diſt. i. It em /ſo hat man von dẽ Meſs 
ſen / in den beſondern Betheuſern zu halten / wenn die Neute nicht wol 
zu der gemeinen Kirchen komen koͤnnen / den ca.si quis,cadem Diſt, Vber dz 
ſoif es kein newer gebrauch / das man in den krancken / die nuͤchtern 
it nicht ſol anſehen. | 
Was aber der Papiſt einbringt aus der Peter Sthrifften _ 


* 


Vom Nachtmaldes Herrn. CLNXXNIX& 
den heimlichen verſamlungen oder conuenticulen / vnd auffrichtung 
der gegen Altaren / nimpt mich wunder / das der Papiſt ſo vnbeſun⸗ 
nen / nicht geſehen hat / das die Canones vnd ſpruͤche der Peter / allein 
wider dieſe ſein / die ſich von gemeiner Kirchen ſundern / jre eigene vers 

mlungen haben / gegen Altar auffrichten / vnd alſo rott erey anfahen. 
nd das fie durch aus nichts reden / weder von krancken / noch von ans 
denn / die in allgemeine verſamlungen nicht wol komen konnen. 
Pnd warlich / wer hat mehr hier innen der Concilien vnd Peter 
Schrifſten vbertreten / denn eben die Papiſten / denn fic ja alles mit ne⸗ 
den Kirchen / Capellen / vnd Altaren erfuͤllet haben / vnd hieran nicht 
eſetiget / ſondern auch brieff / ſiegel / vnd gewalt gegeben / mit jren 
Prerſteten Meſſe zu halten / in allen winckeln / vnd wo man wil. 


Vion verehrung / vorſtellung ond vmbher⸗ 


tragen des Sacraments. 


Papiſt. 


Ich verneme auch nicht / das der Chriſt in ſeiner lere etwas von 


— / vorſtcllung / vnd vmbhertragung des Sacraments ge⸗ 


Beweis gemelter dinge / das ſie recht ſein 
aus vernuͤnfftlich en vrſachen / vnd Schriff⸗ 


ten der Veter. : 


Diewcil Chriſtus ſelbs geſagt / das er im Sacrament zu gegen 
fey / iſt es allzeit in der Kirchen alſo gehalten worden / das er als der 
warhafftig zu gegen / mit kniebiegen / vnd hoͤchſter andacht / im Geiſt 
vnd in der warheit alda ſey angebetet worden 
Item / Auguſtinus vber den s. Pſalm. Pn darumb dieweil Chri⸗ 

hie im fleiſche gewandelt hat / vnd hat vns ſein fleiſch zum heil zu eſ⸗ 

en gegeben. Vnd iſſet aber keiner ſein fleiſch / denn der zuuor angebe⸗ 
tet hat / Daher iſt erfunden worden / das man zu den fusſchemel der fuͤſ⸗ 
ſe des PErrn anbeten ſol. Darumb ſuͤndigen wir allein nicht mit dem 
anbeten / ſondern wir ſuͤndigten / wo wir nicht anberet en. | | 
Item / vber den21.Pſalm / vber die worte. Alle fetten der erden 

haben geſſen vnd angebetet. Vnd ſpricht. Sie haben geſſen den leib der 
demuͤc igkeit jr es Herrens / auch die reichen der erden. Vnd ſein nicht 
ſatt worden / wie die armen / zur nachfolge / vnd haben doch angeberer. 
VDnd iſt auch ein vnt erſcheid zwiſchen dem Sacrament der Tauf⸗ 
fe / vnd dem Nachtmal. In jenem wird nicht angebetet / dieweil alda 
nicht iſt zu gegen C _— mit der that / re ipſa/ damit alda nicht geſche⸗ 


he irgend eine ver wandlung des Waſſers in den leib vnd blut Chriſti/ 


TT 


den · AViewol auch bey dem Tauffe die gantze Dreifaltigkeit zu gegen / 


welche da gegen wertig angeruffen wird / vnd gegen wertig wircket / ſol 


im Geiſte angebetet wer den. . | | 
Iten / der heilige Jreneus ſtraffet hefftigden Bapſt Pictorem/ 
80 t ih welcher 


. 
— 


ich wie im Sacrament des Altars / brot vnd wein verwandelt wer⸗ 


Bon Nachtmal des Herrn. 


welcher etliche Kirchen verdammet von wegen etlicher euſſerlichen 
ſatzungen / dic doch dem Euangelio nicht zu wider waren. Beſihe die 
Eccleſiaſt Hiſtoriam im fuͤnfften Buch / am 24. Cap. Wie viel mehr aber ſein 
dieſe zu ſtraffen / die da vmb der e willen / die Kirchen 
verdammen / in vor ſtellung vnd vmbhertragung des Saexaments, 
Item / ſo lobet die alte Rirche Conſtantinum den Reiſer zum hoͤchſten / 
von wegen ſeiner reichlichen miltigkeit in die Kirchen mit auffbawun 
der Tempel / vnd zur verehrung des Sacraments / mit guͤldenen Rel⸗ 
chen / Patenen / ꝛc. Hieuon beſihe Pontificale Danaſceni in Silueftro, It em / die Ca 
nones ca. vna. Vndc..calix, de conſecrat. Diſt. r. 45 | 


Widerlegung der vrſachen / vnd Schrifften / der 
Veter / die der Papiſt einbracht hat. | 

Das iſt kund vñ offenbar / das dis alles ein misbrauch ſey / ſo man 
etwas anders gebrauchet / denn es vnſer HE RR Chriſtus zu gebran⸗ 
chen befohlen hat. Nu hat aber vnſer Herr Chriſtus nicht befohlen in 
ſeinem Nacht mal / das man das Sacrament anbeten ſol / vmbhertra⸗ 
gen / vnd vorſtellen. Derhalben iſt ſolchs ein misbrauch. Wie denn war⸗ 
lich iſt / das man aus dieſem Sacrament ein Schawſpiel machet / das zei 
get / vmbhertregt / allein anzuſchawen / dafuͤr niderfallen / es mit gold 
vnd ſilber / vnd andern euſſerlichen geprenge verehre / one auſſpenden 
vnd nieſſen / one rewe der ſuͤnden / vn war en glauben / an vnſern Herrn 
Iheſum Chriſtum / mit beharrung in offentlichen ſuͤnden / die wider 
das gewiſſen ſein. [4 LL ILY #155 Be 


Vom rechten verehren vnſers HErrn Chri⸗ 
a ſti / bey dem heiligen Sacrament. 1 44th 

Erſtlich ſo iſt ein groſſer vnterſcheid der verehrungen / auch der 
Derſonen / die wir verehren wollen. Item / der dinge auch / damit die 
2 wollen verehret ſein. Vornemlich aber mus man hier auff ſe⸗ 
en in allem verehren / das man einen damit ehre / daran er luſt vnd 
efallen trage. Es tregt aber auch Gott der Vater / vñ ſein lieber Son 
Fbeſus Chriſtus / an der ehre allein einen luſt vnd wol gefallen / die er 
in der Schrifft geboten vnd befohlen hat. War iſt es / das wir Gott den 
Vater / vnd ſeinen lieben Son Chriſtum ehren ſollen. Denn daher nent 
vns der Prophet Eſaias pflentzlein Gottes / jn zu ehren / zu loben / vnd 
zu preiſen. Aber der ſelbige Prophet ſchreibt weiter / am 29. Cap. das 
das allein Gottes ehre ſey / die er geboten. Denn er ſagt / das Gott mit 
Menſchen lehren vnd ſatzungen nicht wil geebret ſein. Derhalben wol⸗ 
len wir nu Gott den Vater / ſampt ſeinem lieben Son Chriſto ehren / 
vnd das nach der Schrifft / ſo fordert er erſtlich dieſe ehre von vns / das 
wir jm in ſeinen worten glauben geben / denſelbigen glauben frey beken⸗ 
nen / mit bigirigem hoͤren / bedencken / vnd haltung ſeiner gebote / mit 
danckbar em gebrauche ſeiner heiligen Sacramente / vnd den auch mit 
gentzlichem begeben in ſeinen gehorſam / mit vnſerem gantzen leben vñ 
wandel / mit verkuͤndigung / nennen / vnd anhoͤren ſeines worts vnd na 
mens / in anruffung ſciner gnade vnd huͤlffe / ja auch mit neigen / nider⸗ 
knien / oder gar auff die erde fallen / hende vnd augen gen himel heben / 

gabe vnd opffer geloben vnd bringen 2 b 4 
2 * 
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Vom Nachtmal des Herrn. C&Q 


An dem allen auch das hanget / die gaben vnd Opffer Gottes 
reinlich vnd ehrlich geben vnd bringen / auch die inſtrument Goͤttliches 
worts vnd der Sacrament herrlich zubereit en vnd gebrauchen. | 

Vnd aus ſolcher eigenſchafft des verehrens / hat Gott ſein altes 


| volck auch laſſen jm zun ehren / erſtlich die huͤtten / vnd denn auch den 


Tempel / Altar / vnd alle andere zeichen vnd inſtrument der Religion / 
mit ſilber / gold / edel geſteinen / ſeiden / vnd anderem geſchmucke zieren / 
hat jm auch gefallen laſſen / das ſie fir der laden des bunds niderfielen / 
vnd gegen der / jre augen vnd hende / wie auch gen Himel auff huben / 
vnd damit jre vnt erthenigkeit gegen jm nach ſeinem wort vnd befehl / 
vnd wie er ſich geoffenbaret / vnd anzubeten / befohlen hatte / mit hertzli⸗ 
cher begier de zu ſeiner huͤlffe erzeigeten. W | 
Qu aber imnewen Teſtamente / hat der DL rr weder vom Tem⸗ 
pel / oder einigen andern inſtrument en der Religion einiges gebot / wie 
im alten gegeben. Ja er ſelbs vnd die Apoſtel / haben gemeine heuſer 
vnd inſtrument zu den heiligen verſamlungen / vnd Religion vbungen 
— vnd wo man ſich in ſeinem namen verſamlet / da hat er ver⸗ 
ſſen mitten in zu ſein / hat auch geſagt / die zeit ſey komen / das die wa 
ren anbeter / weder zu Jeruſalem / noch auff dem berge der Samariter 
(nennet auch keine Tempel / die hernacher ſolten gebawet werden) 
ſondern im Geiſt vnd der warheit anbeten / das geſchehe denn an was 
ſtedte es woͤlle. e: 
Aus dem ſchlenſt ſichs / das wir von dem verehren Gottes / das jm 
mit geſchmucke vnd zier de an den Religion inſtrumenten / es ſein Tem 
pel oder Tempel geſchir bewieſen werden ſolte / von Chriſto / vnd ſeinen 
lieben Apoſteln / we der befehl noch Exempel haben / ſondern mehr das 


gegenſpiel. Denn Chriſtus ſelbs / vnd die Apoſtel haben dieſe din ge auff 


das ſchlechteſt / vnd wie ſie in gemeinem brauche waren / ſondern cints 


gen pracht oder ſchmuck gebrauchet / wie auch hernach viel heiliger Ve⸗ 


ter gethan / vnd als das Chriſtlicher profeſſion recht eigend / vnd wol 
anſtehet / gelobet. | | 
weil wir denn hieuon weder befehl noch Exempel haben / das 
wir das Sacrament verehren / vorſtellen / vnd vmbher tragen ſollen / 
nach der Papiſten weiſe / ſo kan ſich auch des niemand getroͤſten / das 
gemelte dinge Gott ein angeneme verehrung ſein ſolle / oder das man 
vber die maſſe koͤſtliche Tempel bawen / vnd die ſehr ſchoͤn ſchmuͤcken / 
filberne vnd guͤldene pat enen / Kelch / Monſtrantzen / vnd der gleichen / 
den Sacramenten bereiten. Ja wenn man der Chriſten cigenſchafſt 
recht anſehen wil / ſo ſollen ſie ſich mehr der demut befleiſſigen / jr diſche 
dinge verachten / vnd nach den Himeliſchen jagen. Daher auch der hei⸗ 
lige Hieronymus vnd andere Veter die jenigen / ſo ſie haben vnt errich⸗ 
ten wollen in geiſtlichen ſachen / von ſolchen euſſerlichen ſchmuͤcken vnd 
zieren der Tempel vnd Tempel geſchirre / abgezogen haben. Beſihe 
Hierony mum in den Schrifft en an Nepotianum / an Ruſticum / vnd 


{© | an Demetriaden. Item / Bernhardum in der Apologia oder Schutz⸗ 


rede. IS | | 
Von den andern verehrzeichen / als niderknien / niderfallen / aus 
en vnd hende gen Himel auff heben / ꝛc. Nemlich das alſo die dinge ge⸗ 
1115 ſolten / fuͤr vnd gegen dem Brot vnd Kelch / des HERRN / 
en wir keinen befehl noch Exempel *** — ERRMN Chriſti / 

in oder 


* 


Vom Nachtmal des Herrn. 


| oder auch der Apoſtel/ſondernviel mehr das gegenſpiel. 
Item / ſo ſchleuſt auch dis argument nichts. In dieſem heili 
Sacrament gibt Chriſtus ſeinen leib vnd ſein blut / vnd alſo ſich ſe 


fo h 


Darumb ſol man jn auch mit niderfallen / hende vnd augen dar gegen 


auffrecken / anbeten. Nu iſt es wol war / das der Herr ſich warlich vnd 
weſentlich vns gibt in dem Sacrament / aber das wir jn alda nicht mit 
dem leiblichen / ſondern mit den augen des glaubens anſehen ſollen / wie 
wir jn auch alle mit dem munde des glaubens fuͤlen / vnd recht nieſſen. 
Derbalben ſinget man auch in haltung des Nachtmals. surſum corda / vnd 
nicht huc corda. 771 | 1725 | | 
* Doch bringt wol der ware glaube mit ſich / das ry ey mar hes 
ligen handlung niderfallen — ien / ſo wir hoͤren / die ſeligen wort 
des HERRN. Nemet / eſſet / das iſt mein leib / ꝛc. Das wir aber hier⸗ 
aus einen ſonderlichen Gottes dienſt oder ehre machen wolten / das iſt 
nichts. Wiewol wir mit ſolchen euſſerlichen geber den vnſern ernſt vnd 
gemuͤte gegen dem hoch wirdigen Sacrament anzeigen / wenn wir dag 
genieſſen. Aber auſſerhalb der nieſſung / ſo man allein das Sacrament 
auff hebet / vor ſtellet / vnd vmbher tregt / ſich erzelte geberden gebray 
chen / mag nicht beſtehen. Denn wir vns durch den glauben / als bald 
von den ſicht baren zeichen / auff die vnſichtbaren gaben / vom jrdiſchen 
thun / auff das himliſche begeben ſollen / vnd Chriſtum vnſern t Erm 
vnd Gott / im Geiſte vnd in der warheit anbeten / das iſt / mit hergey 
betrachten / was vns Chriſtus worden iſt / vnd gethan hat / jn darumb 
loben / vnd jm danckſagen / vnſer vertrawen an jn erwecken vnd ſters 
cken / die liebe gegen dem nechſten je mehr vnd mehr anzuͤnden / vnd 
2 jm gentzlich zu allem gehorſam begeben. Das iſt die rechte vereh⸗ 
2 9 C * vnſers HERRN / in dem heiligen Sacrament des A 
entmals. | 


des / vnd vom Gnadenſtuel / den der Herr demalten volck fuͤr geſtellet 
hatte / das es dafuͤr anbeten ſolte / dar fuͤr niderfallen / jre hende vñ au 
n dagegen auff heben. So ſchleuſt doch ſolch argument nicht / fir das 


EEE des Altars / dieweil kein wort vnd gebot Gottes hicnon F 


mag dargethan werden. So hat auch der Herr hiezu ſein Nachtmal 
nicht ver or dnet / ſondern das gegeben zu eſſen vnd zu trincken mit dem 
glauben / ꝛc. Ne een by 


_ Wasdiealtenhienongehalten. 

Das die altendas heilige Sacrament mit aller ehrerbictung ge 
handelt haben / ausgeſpendet / vnd empfangen / des findet man anzei/ 
gung gnug. Das ſie es aber angebetet / darfuͤr nidergefallen / hende vnd 
augen dar gegen auffgehaben / daſſelbige in ſilber vnd gold vorgeſtel⸗ 


let / vnd vmbher getragen / vñ mit kertzen / creutzen / reuchern / ſingen vñ | 
klingen / vnd allerley ſeitenſpiel verehret haben / das finder man nicht 


allein keine anzeigung / ſondern das gegenteil. | 


In dem Artickel nechſt droben von der verhaltung des Sacra / 
ents fur die krancken / hat der Papiſt ſelbs angezogen / wie die B 
offe zu Rhom / den frembden Biſchoffen / die dahin kamen / die race |, 


lien vber ſchicket haben / etlichen Leien heimzutragen gegeben / die es in 


jr kiſtlein 


Vom Nachtmal des Herrn. CXCI 


jr kiſtlein geſchloſſen / 2c. Da iſt warlich das anbeten dis Sacraments 


3B noch nicht geweſen / viel weniger das vorchren deſſelbigen / wie es der 


apiſt fuͤr gibt. | 
Pap = / ſo haben auch die Apoſtel das Sacrament im Abendmal 
nicht angebetet / oder der geſtalt auff Papiſtiſch verehret. | 
Item / Honorius Tertius der Bapſt / welcher allererſten regie⸗ 
ret hat des Jars/ 1216. der hat veror denet / das man das Sacrament / 
an einem gezeichneten orte behalten ſol / vnd das die Prieſter zum off; 
termal dz volck vermanen / ſo man in der Meſſe / das Sacrament auff⸗ 
hebt / vnd zum krancken tregt / das man ſich er wirdiglich darfuͤr neige. 
Wo ſein da die ſchoͤnen Sacramentheuslcin vnd Lampen geweſen + 
Item / ſo er nicht mehr erfordert / als das neigen / wo iſt da das nider⸗ 
fallen geweſen / vnd andere leibliche verehrung / die man in den gar 
letzten vnd verderbten zeiten der Kirchen / allererſten hat angefan⸗ 
gen / zuuͤben d 
Dionyſius im dritten Capitel / vom Sacrament der danckſagung 
meldet / das zu ſeinen zeiten / wol der gebrauch ſey gehalten worden / 
das die Drieſter das brot vnd den Kelch erſtlich gedecket / vor geſtellet 
haben / vnd nach dem das Sacrament zugerichtet / erſt wider ent de⸗ 
cet / vnd zum geſichte des vols wider herfuͤr bracht / vnd darauff das 
brot ſo balde in ſtuͤcke geteilt / vnd mit dem Kelch ausgeteilet. Es ſagt 
aber dieſer Vater nichts vom anbeten dis Sacraments / oder vom ni⸗ 
derfallen / oder von der gleichen andern leiblichen verehrungen. 
Item / ſo gedenckt auch Baſilius keines anruffens oder benen⸗ 
nens / das die alt en gebrauchet haben / ſo ſie das brot der danckſagung 
gtezeiget / mit beſondern worten. Weicer ſage er auch nichts von leibli⸗ 
cher verehrung dieſes Sacraments. | 
ten / liſt man in dem Buͤchlein der Grichiſchen ordenung / von 
haltung des Nacht mals / das der Prieſter / auch nechſt fir der austei⸗ 
| r ung / vnd auſſpendung des Sacr aments / das brot allein auff 
phebet. | | | 
Item / in der Liturgia Neonis Thuſci / ſtehet / das der Prieſter 
das brot ein wenig auff hebe. Aber vom auffheben des Relchs wird da 
nichts gedacht / das ſichs alſo leſt anſehen / ob das ein ſolch auff heben 
bey den Griechen geweſen ſey / wie die Nat einiſchen / nach dem Pater 
noſter / das Sacrament ein wenig auff heben / vnd zu ruͤcke zeigen. 


Vnd wiewol man von zeigen vnd auff hebung des brots / dis wie 
gemeldet / bey den Grichen hat / findet man doch nichts von dem nider⸗ 
fallen / zur zeit der auff hebung / ſondern allein / das das volck niderfalle 
zur zeit des gebets / nemlich in dem der Prieſter bittet / der Herr woͤlle 
ſie die Prieſter vnd diener heiligen vnd wirdigen / das er jnen / vñ durch 
ſie dem gantzen volcke / durch ſeine gewaltige hand gebe / ſeinen vnbe⸗ 
fleckten leib vnd koͤſtlich blut. Denn gleich auff dis gebet der Prieſter 
vnd Diacken auff der erden liegen / vnd in der ſtille ſprechen / OGott 
bis mir armen Suͤnder gnedig. Dar auff denn der Diacken geruffen. 
Naſſer vns auffmercken. Vnnd nach dem hat allererſten der Prie⸗ 
ſſter das brot gezeiget / vnd geſagt / Sancta Sanctis / dieſe heilige ding gehoͤ⸗ 

ren den heiligen / darauff denn weiter die diener / vnd das Volck / vnd 

e | we zum 


Vom Nachtmal des Herrn. 


zum letzten das er geſagt. Ein heiliger / ein Herr Jheſus Chriſtug /n 
der herrligkeit des Vaters / Amen geſ] prochen. Al o iſt dieſes — 
ſchrieben / in den letzten Grichiſchen Buͤchlein / die zu Rho vnd Vene⸗ 
dig gedruͤcket ſein. Die eltern haben gar nichts vom Niderfallen / noch 
auch von dem gebet / Bis gnedig mir Suͤnder. 5 
Hieraus aber das zu mercken / ob wol das zeichen des Sacra 


ments alt / ſampt dem auff heben / das dennoch fuͤr das gezeigte Sacra | 


ment niderfallen / vnd das anbeten / hende vnd augen dargegen auff 
heben / vnd doch das Sacrament des Herrn zu gleich nicht empfahen / 
ein newer gebrauch iſt / vnd ein misbrauch / der alten Kirchen vnbe⸗ 
wuſt / welcher ſo wenig beſtehen kan / als die verehrung des anbetens / ſo 
die alten geuͤbet / gegen Son / Mon / geſtirn / bergen / vnd hoͤhen / gegen 
der Erne ſchlangen / ꝛc. 1 IG . 
Deer knecht Abrahe / da er vermercket / aus der autwort Reber 
ce / das der H Err ſeinen weg gluͤckhafſtig gemachet hatte / fiele er ni 
der / vnd betet an im Buch der Schoͤpffung am 24. Cap.) den Herrn 
aber nicht Rebeccam / hube auch ſeine hende gen Himel auff / vnd nicht 
gegen der Rebecca. Alſo fiel das volck Iſrael nider / vnd betet an / de 
im Moſes die erloͤſung aus Egypten verkuͤndiget / im andern Buch 
Moſis am 4. vnd 12. Cap. | 
Derhalben nach dem im Nachtmal der H Err zugegen iſt / vnd 
wir jn auch mitten vnter vns haben / vnd er ſich vns im Sacrament dar 
gibt / das wir jn auch wol da anbeten mogen. Aber gleich wol ſollen wir 
nicht augen vnd hende gegen dem brot vnd wein auff heben / mit ſolchẽ 
ſchmatzen vnd geberden / wie im Bapſthumb gebreuchlich / ſondern viel 
mehr warnemen / das wir als balde / den leib vnd das blut des Herrn 
empfahen / vnd den DErrn mit den augen des glaubens ergreiffen / in 
ſeinem worte / vnd gnediger verbeiſſung / vnd vns jm gentzlich mit leib 
vnd ſeele er geben. Alſo werden wir jn recht anbeten bey dem Sacra 
ment im Geiſte vnd der warheit. | 


So viel aber die angezogene ſpruͤche der Veter betrifft / als erſ / 

lich die zween ſpruͤche Auguſtini / einen aus der auslegung des 93. 
ſalms / dẽ andern / aus dem 21. Pſalm / ſa gen wir ja / das das die wort 
uguſtini ſein im erſten ſpruche. Niemand eſſe das fleiſch Chriſti / er ha / 
be den zuuor angebetet. Es ſtehet aber nicht. Er habs denn angebetet / 


wie es der Papiſt verdolmetſchet. Denn alſo ſchreibt er. Niſt ante adorareri | BB. 


Aber nicht. Niſi adorauerit cam, Denn die alten haben wol / mit niderfallen 
angebet et / wenn ſic ſein Goͤttlicher Maieſtet vnd guͤte erinnert wor! 
den durch wort vnd zeichen / aber doch die zeichen haben ſic nicht ange 
betet. Alſo ſtehet auch in andern ſpruͤchen ſchlecht / alorauerunt / angebetet / 
aber — adorauerunt ſigna Secramenti / fic haben die zeichen des Sacraments 
angebetet. | 


Item / ob gleich Auguſtinus ſage. Man ſuͤndiget wenn man das | ; 
fleiſch des H Errn nicht anbetet / ſo mus man doch dieſen ſpruch recht 


verſtehen. Denn wir wiſſen / das wir Gott im Geiſte / vnd in der war 

heit anbeten ſollen / Welchs denn hie geſchicht / wenn wir das preiſen 

vnd loben / das Chriſtus vmb vnſert willen iſt fleiſch worden / vnd das 

ſelbige ſein fleiſch dem Vater am Creutzen geopffert / vnd ＋ we 
peiſe 


Vom Nachtmal des Herrn. CXCII 


eiſe des ewigen lebens mit geteilet. Vnd auff dieſe weiſe beten alte 


gleubigen den HERRN an / vnd beweiſen auch das anbeten im 


gen Abendmal / mit niderknien / vnd ander ſolchen leiblichen zei⸗ 
chen vnd geber den. Hiewider wir auch nichts ſagen. 31h 
Das auch der Papiſt fuͤrgibt vom vnterſcheid des Tauffes / vnd 
des Nacht mals / iſt auch nichtig. Denn wenn der heilige Tauff gerei⸗ 
cet wird / ſo iſt ja Gott der Vater / vnd der Son / vnd der heilige Geiſt 
13 gc en / in derer namen der Tauff gereichet wird. Wie iſt denn der 

| HE KN Chriſtus nicht weſentlich dat Vnd warumb ſolt er bey dem 
Tauffe nicht als wol angebetet werden / im Geiſt vnd in der Warheit / 
als eben bey dem Sacrament des Nachtmals! 17 
Slo iſt auch das nicht recht / das der Papiſt in vnterſcheidung des 
Tauffs / vnd des Nacht mals ſagt / von wegen der tranſubſtantiation 
oder verwandlung des leibs vnd bluts Chriſti / das allein die geſtalt⸗ 
niſſen des brots vnd weins bleiben. Denn dieſer jrt humb iſt nechſt dro 
ben gnugſam widerlegt. | 512 5 4 | i 
Es iſt auch das eine groſſe vnwarheit / das wir drumb die Kirchẽ 
verdammen / ob ſie gleich etliche euſſerliche ſatzungen halten / ſo doch 
dem Euangelio nicht zu wider ſein / Sondern wir verdammen allein 
die groben misbreuche / in zeigen / vorſtellen / vmbhertragen / vnd an⸗ 
dern leiblichen vnd ergerlichen verehrungen des Sacraments. 

Vnd im fall / ob gleich etliche Rirchen aus vnuer ſtand des heili⸗ 
— misbr auchet hettẽ / ſo kan jn doch ſolchs vs Gott verges 
ben wer den. Wie wol die allgemeine Kirche von dieſem vor ſtellen vnd 
vmbhertragen des Sacraments nichts weis. Denn es auch bey dieſen 
zeiten / weder bey den Indiern oder Griechen im gebrauche iſt. So ſein 
. misbreuche allererſten bey den Eat einiſchen Kirchen / for drei⸗ 

undert jaren auff komen / durch den Bapſt Valerium den dritten ſei⸗ 
nes namens. Darumb thut der Papiſt vnrecht / das er ſolche misbreu⸗ 
che der allgemeinen Kirchen zuſchreibt. | 
Mit der ſtraffe Jrenci aber hat es dieſe geſtalt / Der Bapſt Pis 
ctor vnterſtunde ſich / alle Airchen in Aſia / vnd vmbherligende zuuer⸗ 
dammen / auszuſchlieſſen / vnd zuuerbannen / von des wegen / das ſie die 
bſtern nicht zu der zeit hielten / wie zu Rhom gehalten ward. Derhal⸗ 
ben doch Victor kein Gottes wort hatte. Wir aber / ver dammen noch 
verbannen keine Kirchen / von wegen der euſſerlichen gebreuche / die 
wider Gottes wort nicht ſein / vnd dienen zur beſſerung. Das heili 
Sacrament aber / zu euſſerlichem / abergleubiſchen / leichtfertigen / vnd 
vppigen pracht vnd pompen vorſtellen / vnd vmbhertragen / wie man 
das bey den Papiſten thut / vnd alſo mit vergeſſen des waren nieſſens / 
das Chriſtus befohlen / das iſt ein grewlicher misbrauch dieſes Sacra; 
ments / vnd offentlich wider Gottes wort / vnd den glauben. Vnd den 
verdammen vnd ver werffen wir / vnd billich. Denn Gott ſolchen vnd 
der gleichen mis brauch lengſt zuuor in ſeinem wort ver dammet hat. 


VPDud jindet ſich die ſachen nu alſo / das der Papiſt vnd ſeine an 
henger in die ſtraffe Jrenct einfallen. Denn ſie viel aA verbags 


nen / als Ketzeriſch vnd abtruͤnnig / nicht allein von beſſerlicher endel 


rung / in freien euſſerlichen gebreuchen / ſondern auch von wegen nors 
py . wendiger 


Vom Nachtmal des Herrn, 


wendiger gebreuche / die vns Chriſtus befohlen hat / die wir gerne wi; | 


derumb in die Kirchen bringen wolten. 


Wir verwerfen auch nicht / das man Kirchen bawen vnd ſchmñy⸗ 
cken ſol / vnd koͤſtliche gefeſſe von Golde vnd Silber bey den Sacra / 
menten gebrauchen. Es mag auch der Bapſt Damaſius den Reiſer |} 


Conſtantinum / oder auch andere deshalben / das er viel ſilberne vnd 
guͤldene pat enen vnd Kelche zum heiligen Sacrament gegeben hat / 
loben vnd preiſen wie hoch er wil. So iſt doch das lob Naurentij / Ex 


perij / Ambroſij / vnd anderer folgenden lieben Veter / viel hdher zuach ; 
ten / welche ſolche koͤſtliche gefeſſe vnd zierde zurbrochen / vnd den ar? 
gegeben / vnd die gefangenen / damit erloͤſet haben. Vnd iſt auch ſolche 


that viel ſchrifftlicher / vnd dem newen Teſtament einlicher. 


Item / in dem Canone des Concilij Triburenſis / an der zal der 


18. ſo er anders recht vnd vollig angezogen / wie denn von Gratians {| 
nicht geſchehen / da wird die antwort des heiligen Mertlers vnd 3 
ſchoffs Bonifacij alſo geleſen. Da Bonifacius gefraget wurde / ob ſis Þ 
gebůret das Sacrament in hoͤltzenen gefeſſen zuzurichten / hab er g 

antwortet. Fur zeit en gebrauchten guͤldene Prieſter hoͤltzene elch 
nu iſt das gegenſpiel / das hilgene Prieſter guͤldener Kelche gebra | 
chen. Item / wird auch da angezogen / wie der Bapſt Seuerinus / in de 
zal der 16. verordnet habe / das man die Meſſen mit gleſern Patenenn 


halten ſolle. 5 | 8 
Vber das ſo iſt auch das war / das das Concilium Triburienſe 


verboten hat / das heilige Sacrament in hoͤltzenern gefeſſen zuzurich | \ 9 


Nu erkenne ein jeder fromer Chriſt / ob der _ 2 | ; | 
eilige Veter / 


ren. 


Exuperius / Hieronymus / Chryſoſtomus / vnd andere 


. 
% 
: 


l 8 FLY 


die noch warlich guͤldene Prieſter waren / nicht beſſer gethan haben / . b 


das ſic gleſern vnd andere ſchlechte geſchir zu den heiligen Sacrame; 
ten gebr auchet haben / vnd die ſilberne vnd guͤldene verkauffet / vnd | Vt 
den armen / vnd gefangenen damit geholffen / als die Biſchoffe / ſo in % 


dem Concilio zu Tribur verſamlet / die ſchon angefangen hattenh6l 


tzerne Prieſter zu ſein / wie der heilige Marteler vnd Biſchoff Bonifa) . | 


cius klaget. 


Item / ſo ſchreibt auch der Heilige Ambroſius / im andern Buch 1 


von den emptern / am 28. Cap. Die heiligen Sacramente fragen nicht 75; 
nach golde / werden auch von des goldes wegen nicht angenemer / als l 


wenig fic mit golde gekauffet werden. Zierde aber der Sacramente/iſt N 


erloͤſung der gefangenen. fo 
Der ander Canon / noch eines newen Concilij zu Remis gehalten 


zu der zeit da die hoͤltzene Prieſter noch viel mehr haben vberhand ge⸗ 
nomen / thut auch nichts ſonderlichs zu den ſachen. 


Das aber der Papiſt allerwegen die andacht vorwendet / der a . 5 


nigen / die das Sacrament mit Silber vnd Gold / mit groſſen pract 


vnd pompe verehret haben / iſt hier auff die antwort. Andacht hin / 


vnd andacht her / ſo gefelt Gott keine andacht / in denen wercken / da 14 


man nicht Gottes befchl hat. Nadab vnd Abihu / des gleichen den 


RKoͤnig Vzia trieben auch jr . aus eigener andacht / vnd ge⸗ 
ficl doch Gott nicht / one ſein wort vnd befehl / im dritten Buch Moſis 
"INT am 


vom Nachtmal des Herrn. CXCIII 

an ro. Cap. Vnd im andern Buch der Cronicken / am 28. Drumb gilt es 
1 5 ebrechlichen fleiſch erkennen / was Gott gefalle / rnd 
dieraus die heiligen Sacramenten ziere / ſondern aus dem wort des 
Item / Bernhardus in der Schlusrede / an den Abbatem Clima⸗ 
ceenſen / ſagt / das vns mit billichem verweis des Heidniſchen Poeten 
worte fur geworffen werden. Ir Biſchoffe / was thuts gold im heilig⸗ 


— 


= Von zweierley geſtalt. 
Papiſt. 


Es iſt auch hierinnen nicht ein geringer mangel / das der Chriſt 
pier meinung / das man den Leuten / das Sacrament vnter zweierley 
3 afar ſol handreichen. Item / das der Chriſt mit den ſcinen ſich hoͤr en 

Nit / als ſey die auſſpendung der einen geſtalt des Sacnaments / ein ſol⸗ 

cher misbrauch / der ſtilſchweigend eingeriſſen iſt. 3 
Item / iſt weiter das auch nicht zu leiden / das der Chriſt ſo viel zu 
chen gibt / als ſolte vnter der einen geſtalt nicht beides / der leib 


vnd das blut Chriſti ſein. | | 

1 . das gleichfals ver drieslich zu hoͤren / das man bey die 
ſem Sacrament allein notwendiglich thuen ſol / das der H e R R hie 
1 er die hat / vnd dauon nicht abweichen / Gott gebe / was die andern 


6 dieſem Nachtemal verordnet haben. 
Item / das ſich des Chriſts verwandten offte hoͤren laſſen / das 
die vorſteher zur zeit Cypriani / vnrecht gethan haben / in dem ſie nicht 
bee geſtalt dieſes Sacraments jederman gereichet haben / vnd alſo 
die ſtadt Chriſti nicht vertreten / ſondern viel mehr an dem leib vñ blut 
des HErrn ſchuͤldig wor den. 


15 Beweis aus vrſachen vnd Schrifften 


der Veter. 


TDTiewol es war iſt / das Chriſtus ſeinen Apoſteln dis Sacrament 
ins weierley geſtalt gehandreichet hat. Welche weiſe auch hernach ein 
lange zeit die Airche gehalten / vnd mochte auch ſolche weiſe durch eine 
4 \ ordenimg eines gemeinen Concilij widerumb auffgerichtet werden. 
Noch gleich wol iſt hierumb die Kirche nicht zu verdammen / ob ſie eine 
1 ie eingeſetzet hat / vnd alſo den gangen Chriſtum / welcher in ſich 
hellt leib vnd blut / im glauben vnd andacht / mit danckſagung zu empfa⸗ 
den / verordnet hat. Denn das iſt die gantze warheit / das dis Sacra 
ment mehr eingeſetzet iſt / das wir es geiſtlich empfahen ſollen / deñ nach 
der euſſerlichen geſtalt / wiewol mans auch etwa alſo nemen mus. Dar⸗ 
umb auch Chriſtus geſagt. Der Geiſt macht lebendig / aber das fleiſch 
itt nichts nine. Vñ daher auch der heilige Auguſtinus ſagt. In jn gleu⸗ 
ben /heiſt ſein brot vnd ſein wein eſſen vnd trincken / c. 
K tem / an einem andern orte. Was bereiteſtu die zeene vnd den 
bauch / gleube / ſo haſtu geſſen. Vnd derhalben ſol man bey dieſem Sa⸗ 
* cramente 


BomNachnaldes Herrn. 


cramente nicht ſorgfeltig ſein / wie es ein gelegenheit habe vmb die a, | 


alten / ob jr viel oder wenig ſein / groſſe oder kleine. Nach dem doch in 
—— jeden geſtalt brots vnd weins / der gantze leib vnd blut Chriſti fey, 


Beſihe die Canones / le conſeerat. Diſt.z.C.Singuli autem. Et Ca. vbi pars, Item/denn 


tcher weiter auch alſo geſchrieben ca. qui manducet. Ein jeder in ſonder; 
= nimpt den gantzen DX RALT Chriſtum / vnd iſt in einem jeden 
teil gantz / c. Vnd in ſumma / es iſt vns mehr gelegen an dem Sacra 


ment der einigkeit / als an den geſtalten. Wie auch Auguſtinuszeugee;, | 
Welcher nimpt das geheimnis der einigkeit / vnd bewaret nicht das | 


band des friedens / der nimpt nicht das geheimnis fuͤr ſich/ſonderndag 
zeugnis wider ſich. * 1 
Item / ſchreibt Auguſtinus im andern Buch wider die brieffe Pe⸗ 
tiliani / am 55. Cap. Item / am 108. Item / daſelbſt im dritten Buch / an 
o. Cap. Es gilt mehr fiir Gott / dic geiſtliche communion oder gemein 


E voerdie ganye Wele aysgebagy/ 1 


tet iſt / denn weniger Sacramente gemeinſcha 


Item / ſchyeibt er / das Chriſtus zu denen wird ſagen / ſo den laß 


vnd das blut Chriſti eſſen vnd trincken / vnd wollen doch die glieder des | 


leibs Chriſti / vber die gantze Welt ausgebreitet / nicht erkennen. J< 
kenne ewer nicht / ꝛc. | 


Darumb es beſſer were / mit einerley geſkalt zu frieden ſein / dem 


vmb zweierley geſtalt willen / der Airchen einigkeit zu trennen. 


Durheriſchen abkeren / nicht anders / denn wie er dem vrbico Caſulano 
e 


ret hat / welcher nicht ſchewete die Kirche Chriſti zum ſchmelichſten | | 
zu verachten / von wegen etlicher euſſerlichen gebreuche / in der se. 


piſtel / an vrbicum Caſulanum 


Vber das ſo mus man die wort des Nacht mals / nicht alſo genasn 
nemen. Trincket alle daraus / ꝛc. Vornemlich darumb / das Chriſtus 
ſchier nichts euſſerlichs alſo geboten hat / das er nicht der Kirchen die 
macht daruͤber gegeben / nach gelegenheit der zeit / daſſelbige zumiltern 
vnd zu ordenen / zu gemeinem nutz vnd auff bawung der Kirchen. Als 
2-vempels weiſe. Chriſtus hat den Tauff gar e dae vnd verorde⸗ 


net. Gehet hin / vnd leret alle voͤlcker / vnd t auffet ſie / das iſt / tauchet ſie 


in das Waſſer / im namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des heiligen 
Geiſtes. Daher hat die Airche etwa den gebrauch gehabt / das ſie mit 
der Tauffe nicht geeiler / ſondern hat die {ere des glaubens etwa fur 
dem Tauffe laſſen fuͤrher gehen. Wie denn der heilig Nazianzenusbe/ 

zeuget / in der Predigte / vom heiligen Tauffe. Da er den rachweiſen 


zuuerſtehen gibt / das man die Kindlein mit dem Tauffe / wo kein qe 
fahr darbey / aufßiehe bis in das dritre jar / oder auch ferner. Da aber 
nu die Ketzer verboten / man ſolte die kinder nicht ta / da hat 


dicKirche verordener/das man die kinder als balde tauffen ſolte / wen 
auch keine gefahr verhanden / ſo doch jencs dem gebote Chriſti neher 


Was. F | . 
Item / erſtlich wurden die Leute nach den worten der einſetzun 


Chriſti alſo getauffet / mit eintauchung des gantzen leibs in das N 


* 


ſcr. Da aber ſolch keuffen erwa bey den krancken kindern nicht nuͤtzlich 3 


was / da hat die Kirche ſolche weiſe zu renffengdgeſcaffe. Darumb 
ſchreibt auch der heilige Cyprianus / im vierden Buch ſeiner Epiſteln / 
wh | an 


Item / wenn Auguſtinus jetzundes leben ſolte / wie wuͤrde er den i 


ee he mae eo AQ _. 


ease Rn, w HH eee 


SSA Q) 


Vom Nachtmal des Herrn. CXCINI 


ad ber ſteben den / das auch dieſe recht ben, Un werden / welche nicht 
wer den gantz einger auchet oder gewaſchen / ſondern allein mit Yaſſer 
begoſſen. Vnd in ſumma der heilige Cyprianus handelt in der gantzen 
Epiſtel nichts anders / denn das man die euſſerliche handelung vnd ad 
miniſtration der Sacrament nicht ſol ſo genaw vnd ſtrack nemen / wie 


ſee ber ordnet. ae dne; 2268] * 
Item / die Kinder wurden fuͤr zeiten nach der einſetzung des 
Tanff! auch dreimal in das Waſſer ein get auchet. Wie denn die wort 
Chriſti mit ſich bringen / die auch die Apoſtel alſo verſtanden haben / 
wie es ſcheinet / in jr en Canonibus / Ca. 50. Doch hat es die Kirche ber⸗ 
nach anders gehalten. Daher auch der heilige Gregorius im erſten 
Buch ſeiner Epiſteln / in der zi. ſagt / das dieſe nicht vbel get auffet wer⸗ 
den / vnd das es dem get aufften nichts ſchade / ob er gleich nur einmal 
in das Yaſſer eingetauchet iſe. e | 
Item / wiewol Chriſtus geboten hat / das man auff dieſe weiſe ſol 
teuffen / im namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des heiligen Gei⸗ 
ſtes / ſo haben far. die Apoſtel ſelbs allein in dem namen des HErrn 
Chriſti getauffet. WT. den 

3 Item) die opinion vnd meinung Cypriani / das man dieſe / ſo von 
Ketzern getauffet ſein / ſol wider teuffen / iſt den euſſerlichen worten et⸗ 
was neher vñ gleichformiger. Hieuon beſihe die Canones der Apoſtel / 
den 46. vnd /. nach der verſion Haloandri. Aber gleichwol hat die ge⸗ 
meine Kirche den gegen Sententz als Chriſtlich angenomen / das man 
die get aufften von Ketzern / nicht ſol wider teuffen. Erſtlich zu ver⸗ 


drücken die Donatiſten / zum andern das die meinung Cypriani der ei⸗ 
nigkeit vnd dem friede der Kirchen zu wider war. Wie denn aus der 50, 


Epiſtel Auguſtini / an Bonifacium zu leſen iſt. 7 | 
Item / Chriſtus treibet durch ſein gebot / auch das fuͤſſewaſchen / 
nicht weniger / denn eben dieſe wort. Trincket alle daraus. Noch den⸗ 


3 noch die Catholiſche Kirche gebrauchet ſolches euſſerliche nicht bey 


dem Sacramente / das doch Chriſtus geuͤbet hat. Vnangeſehen ob 
gleich Bernhardus in der predigte vom Nachtmal des HERRN / 
ein groſſes Sacrainent daraus machet. Vnd Cyprianus zeuget / das 


Cphriſtus ſolch fuͤſſewaſchen ſeinen Juͤngern zu thun geboten hat. VYr⸗ 


ſache aber des vnterlaſſens der fuͤſſewaſchung iſt dieſe / wie Auguſtinus 
zeuget / im Buch von den gebreuchen der Kirchen / an Januarium / | 
am achtzehenden Capitel / damit man das fuͤſſewaſchen nicht hielte fir 


einen Widert auff. 


Item / der Apoſtel Paulus ſchreibt in der erſten Epiſtel an die 
Corinther am eilfften Cap. wie das er den Corinthiern das Nacht⸗ 
mal des ER RN vbergeben habe / wie er es vom E R RN 
empfangen / Noch helt man heutiges tages auff dieſe weiſe das Naͤcht⸗ 
mal nicht / Denn wir brechen ja das brot dem volcke nicht / nemen das 
Sacrament nicht nach dem Abendmal / oder auff den Abend / ſondern 
morgens nuͤchtern / wir ſitzen auch nicht bey dem Tiſche / in nieſſung 
des Abendmals / gleich wie Chriſtus gethan hat? Vnd ſonſt viel ans 
dere dinge mehr werden im Euangelio erzelet / die Chriſtus bey dieſem 
Sacrament gethan hat / wie wir doch nu auff dieſe weiſe nicht hal⸗ 


ten. 1 
14 ij Auguſti⸗ 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Auguſtinus aber zeiget dieſe vrſache der verenderung der tinſe, 
tzung Chriſti an / das es dem heiligen Geiſte alſo gefallen habe / welcher 
alzeit bey ſeiner Kirchen iſt / das zun ehren ſolches hohen Sacraments 
der leib des HERRN eher in des Chriſten mund eingieng / als die 
andern ſpeiſen. | zie TED 

Ich wil geſchweigen / dz auch noch ſonſt viel andere gebotte Got⸗ 
tes mehr ſein von euſſerlichen dingen / welche doch mit der zeit von der 
Kirchen vnterlaſſen ſein. Als da iſt / von dem erſtickten blut nicht eſſen / 
im Buch der Schoͤpffung am neunden. Alles was beweget wird / vnd 
lebet / das moͤget jr eſſen / ausgenomen das jr kein fleiſch mit blut eſſet. 
Vnd damit mich jemand vermeine / das ſolch gebot durch das Euan⸗ 

elium allein auffgehaben ſey / ſo hat Jacobus im erſten Concilio zu 
eruſalem ſolchs widerumb beſtetiget / in den Geſchichten der Apo, 
el / am . Capitel. Wiewol auch hernach etliche Concilia ſampt den 
Canonibus der Apoſtel / gleichfals beſchloſſen / das man dem beſthiug 
der Apoſtel geleben ſolle / wie es denn auch hernachmals in der Kir, 
chen lange zeit iſt gehalten wor den. Beſihe Tertullianum in ſeiner 
ſchlusrede / am 9. Cap. 15 | 
| — o iſt auch das gebot vom Sabbath / noch heutiges tages 
ein gebot Gottes / noch leret Chriſtus / das der Sabbath der liebe wei 
chen ſol / Matthei am 12. Cap. | | 

Item / Paulus gebeut in der erſten zun Corinthiern am — — 

Cap. das ein Man wenn er betet / ſein haubt nicht ſol zudecken / ein Weib 


aber ſol mit gedecktem haubt beten. Doch ſolch Apoſtoliſch gebot hal! | þ 


ten wir gleich wol heutiges tages nicht ſo ſtarck. | 

Vnd dis alles habe ich nu nach der lenge erzelet / damit nicht je) 
mand meine / man muͤſſe eben alle ſolche euſſerliche dinge ſtracks hal; 
ten nach der ſchnure. Vnd das es nicht noͤtig ſey / das Sacrament vn⸗ 
ter zweier ley geſtalt einem jeden 3ureichen / zu erhalten das band der 
einigkeit. Wo man aber achtet / das man das Nacht mal widerumb ſol⸗ 
te vnt er zweierley geſtalt auſſpenden / ſo mus man ſich zuuor auch mit 
den andern Kirchen vergleichen / vnd nicht einem jeden geſtatten hier 
innen trennunge zuzurichten. 

It em / ſo iſt meins beduͤnckens der Canon Gelaſij Comperimus / 
vnd die Epiſtel Cypriani / nicht ſo viel werd / wie viel wol etliche mei 
nen. Denn Gelaſius redt von denen / die ſich von Geiſtlicher hoffart we⸗ 
gen ( cauſa ſuperſtitionis) vom Rel) des HErrn abhiclten. Desgleichen ſo 
redt Cyprianus von den Ketzern / welche hernach 4quarij Waſſeruermi⸗ 
ſcher ſein genennet worden / die ſich des Weins des Kelchs entſchlu⸗ 
gen / vnd den allein mit Waſſer zurichteten. | 

Item / das auch die ander geſtalt des Weins / den Neien bisher 
iſt entzogen wurden / das hat die Occidentaliſche Rirche( ausgenomen 
die Behemen) viel hundert Jar eintrechtiglich gehalten. 

Das aber das Concilium zu Coſtnitz von dieſem Artickel geſchloſ⸗ 
ſen hat / iſt allein darumb geſchehen / das etliche die Kirchen / vonwegẽ 
der einen geſtalt haben ver dammen wollen / vnd dafuͤr gehalten / das 
man in einer geſtalt weniger empſienge / als in beiden. Darumb hat dis 
1 nicht geringe vrſache ſeines vornemens vnd ſchlieſſens ge⸗ 

abt. | It | 


Wider! 
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Bom Nachtmal des Herrn. CNC 
Sas; Widerlegung der vrſachen vnd zeugniſſen / 


vom Papiſten einbracht. 


wir nemen erſtlich fiir bekand an / das der Papiſt geſtehet / das 
Chriſtus das Sacrament vnt er zweierley geſtalt ſeinen Juͤngern ge⸗ 
geben habe · Vnd das hernach ſolche weiſe der auſſ} pendung in der Kir⸗ 
chen ein lange zeit ſey gehalten word en. Aber hie wird billich gefraget / 
wer den Papiſten befohlen / vnd wer ſie zu ſolchem freuelmut bewogen 
das ſie die einſetzung Chriſti / geendert haben / ſo ſie doch billich hetten 
wiſſen ſollen / das die Goͤttlichen Rechte / gebot vnd befehle / der maſ⸗ 
n geſtalt ſein / das man hierinnen nicht diſpenſiren oder au ff loͤſen ſol. 
wg as nach den worten des DERRY. Ir ſole nichts zu meinem 
worte hinzu / oder auch abchun. Nu iſt aber leicht zu ſehen / wer jnen 
ſolche diſpenſation vnd perenderung erlaubet hat / nemlich jr er bisher 
ůbter vnd gebreuchlicher freuelmut vnd vermeſſenheit / dadurch ſie 

ch zum oſſt ermal vnter fangen / in Goͤttlichen Rechren/ geboten / vnd 
befehlen zu diſpenſiren vnd auffzuloͤſen. Vnd wie ſich der Papiſt in ſei⸗ 
nem beweis auch ferner hoͤren leſt / ſo gibt er der Kirchen die gewalt / 
das ſie macht habe Göttliche Rechte / gebote / vnd befehle auffzulsſen⸗ 
wie er denn dieſer handlung etliche freuentliche thaten vnd Exempel 
anzeuget. Wie enſpruch aber dis zu hoͤren ſey / wil ich nicht auffmu⸗ 
tzen / ſondern dieſen ſpruch hieruͤber richten laſſen. Du ſolt zu meinem 
wort nichts hinzu / oder abt huen. Vnd glaube das gentzlich / das keine 
recklichere lere nie gehoͤret ſey / denn der Kirchen dieſen gewalt zu 
eigen / das ſic macht habe in Goͤttlichen Rechten / befehlen / vnd gebo⸗ 
ten zu diſpenſiren / vnd auff zuloͤſen. Wenn ein vernunfftiqcr Menſch 
boͤrete / das einer ſich vnterſtuͤnde zu leren / das die natuͤrlichen Rechte 
wol mochten auffgeloͤſet werden / oder hier innen diſpenſation vor ge⸗ 


nomen / der wuͤrde achten / das ein ſolcher Menſch vnſinnig were. Denn 


ö | is jederman das fuͤr gantz gewis helt. iura naturalia ſunt indiſpenſabilia/ die Rech 


te der natur ſein vnauff loslich. Wie viel mehr ſollen dieſe fuͤr vnſinnig 
geachtet wer den / die da troͤtzlich vnd vnuerſchemet ſagen dorffen / das 
die Kirche gewalt habe / in ausgedruckten Rechten befehlen / vnd ge⸗ 
boten Gott es nachlaſſung zuthun / zu diſpenſir en / vnd auffzuloͤſen? 


0 N Einrede. | 
Ja wir haben doch etliche Ex empel / darinnen zu ſehen / das auch 
die natürlichen geſetze ſein auffgeldſet worden / als in den Naturlichen 


geſetzen von der gemeinſchafft der guter / vnd von der freiheit / darzu 


m » - 


wir alle vgn der natur frey gebor en ſein? 
Antwort. 
Das geſtehen wir · Aber hore widerumb / wer iſt der diſpenſirer 
Nee auff er ſolcher natuͤrlichen geſetze vnd rechte geweſend Warlich 
ein Menſch auff er den / ſondern die natur ſelbs / welche da ſie ſahe / das 
durch gemelte Rechte friede vnd einigkeit nicht kundte erhalt en wer⸗ 
den / vnd das alſo viel Leyte ſo grewlich im Eriegen edkamen hat ſic 
| | & = 9 


vom Nachtmal des Herrn 


in allen Menſchen verguͤnnet / das ein je der das ſeine priuat habẽ / vnd 
iſt alſo auch die knechtſchafft eingeriſſen. A 

Alſo wenn Gott ſelbs in ſeinen Rechten / befehlen / vnd geboten 
diſpenſirct vnd auff loͤſet / vnd ein geſetze durch das ander abthůet / als 
denn hat es ſeinen beſcheid / wie denn offtmals geſchehen. 


Item / das auch der Papiſt allein einem gemeinen Concilio zu⸗ 
gibt / beiderley geſtalt des Sacraments widerumb aufzurichten / vnd 
das one daſſelbige niemand die wider auffrichtung ſol geſtattet werde / 
iſt ſehr vnrecht. Denn eine jede Kirche macht hat / wo etwas gefallen / 
das Gott Fefe vnd befohlen hat / widerumb auffzurichten. Vnd thut 
oy Te eine Kirche vnrecht / in dem fic Gottes recht vnd willen her 
wider bringt. | 

Es iſt auch zu allen zeiten Gottes gebot vnd befehl ein rechte / 
vnd gnugſame vrſache / ſich von dieſen ʒurreunen vnd abzuſondern / 
die wiſſentlich vnd williglich / Gottes geboten vnd befehlen widerſtre⸗ 
ben / vnd dieſe wo ſie vnterlaſſen / nicht wollen oder gedencken / wider 
aufzurichten. Wie ſich denn der Apoſtel Paulus von Petro geſcheiden 
hat / da er nach Gottes wort nicht den rechten weg gienge / wie aug 
den 5 der Apoſtel / vnd aus der Epiſtel zun Galat ern zuſe; 
hen iſt. fone Hot | 

Nu auff das erſte klagſtuͤcke / das der Papiſt klaget / wie das wir 
das fuͤr einen misbr auch halten / das man im heiligen Abendmal / das 
Sacrament / vnter zweierley oder beider geſtalt den glaubigen nicht 
auſſpende / wie es der PX RAN eingeſerec hat / vnd befohlen / vnd dag 
dieſer misbrauch heimlich eingeriſſen / vnd alſo von keinen Vetern ver⸗ 
ordnet worden ſey. Dieſes geſtehen wir / alſo von vns geſagt ſein / nicht 
einmal / ſondern ſehr offt e. So mus ja aber das gewislich ein misbrauch 
E / ſo man etwas anders gebrauchet / denn es der ) Err ſelbs zu ge⸗ 

rauchen verordenet vnd eingeſetzet hat. Nu bekent der Papiſtſelbs/ 
das der HERR im Abendmal / ſeinen Juͤngern das Sacrament bei⸗ 
derley geſtalt gehandreichet hat / vnd den ſeinen auch alſo zuthunbe⸗ 
fohlen / welchs auch alle Kirchen ein lange zeit hernach alſo gehalten / 


1 


vnd noch in Aet hiopia vnd Griechenland alſo EN wird. Darumb 
mus es ja ein misbrauch ſein / den Kelch des E RK RN im Abend 
mal nicht auſſpenden. - . 

Das aber dieſer misbrauch ſtilſchweigend eingeriſſen iſt / ſondern 
einige gemeine ordenung / iſt bey vns gewis. Wo es aber anders/ſo zei⸗ 
ge der Papiſt an/ in welchem Concilio je ſolchs beſchloſſen oder verord 
net worden ſey. Doch hat ſich ſolcher misbrauch leichtiglich koͤnnen zu⸗ 
tragen. Denn da man den eien noch fiir vnd fiir den Kelch gereichet 
hat / haben dieſe als einfeltige Leute nicht anders gewuſt / man reiche 
jnen nach im Kelch das blut des H Errn. 


Auff das ander klagſtuͤcke / das brot vnd der Kelch des Herrn / 
ja zwey vnd nicht ein zeichen ſein / das iſt ſo offenbar / das es keines be⸗ 
weis bedarff. So iſt auch jedes ein Sacrament / das brot des leibs / vnd 
der Kelch des bluts. Wie denn auch die Papiſten ſelbs ſingen nach der 
communion.acramentauelmyſteria gue ſumpſinu / die Sacramente ſo wir em 
pfangen haben. Item / quo tun reficit daerumentis/ welche du erquickeſt mit de) 
: > nen 
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Vom Nachtmal des Herrn. (X GVI 


nen Sacramenten. Dieweil aber das gantz Abendmal ein Sacra⸗ 
ment / vnd geheimnis iſt / wird es auch bill ich eintzlich ein Sacrament 
genent. Nichts deſte weniger iſt das brot des H Errn / ein Sacrament 
für ſich des leibs Chriſti / vnd der Kelch des bluts Chriſti, 


Doch haben wir allein dieſe dinge aus den worten des Herrn 
erkennen / wie ſie auch allein aus ſeinem worte ſein. Das wort 
Pope zum Element / alſo wird ein Sacrament. Nu hat jader HErr 
vom Brot vnd nicht vom Kelch geſagt / das iſt mein leib. Vnnd von 
dem Kelch / vnd nicht von dem Brot / das iſt mein blut. Warumb wol⸗ 
len wir denn nu weiſer ſein / denn Chriſtus ſelbs / vnd vom Brot ſa⸗ 
zen / das iſt mein leib vnd blut / vnd vom Kelch ſagen / das iſt mein 
lar vnd leib! Sacrament machen ſtehet vns nicht zu / ſondern iſt des 
HERRN werck allein. In jm ſelbs hat ja der HE RR ſein leib vnd 
blut vnzurtrennet / vnd gibts vns auch im heiligen Abent mal vnzur⸗ 
teilet / noch hat er zur vbergabe ſeines leibs / das Brot / vnd zur dar⸗ 
reichung ſeines bluts den Kelch verordenet / dabey ſollen wirs bleiben 


en. 
Auf das dritte klagſtuͤck / geben wir dieſe antwort / das wir der 
woͤrter (alles vñ notwendiglich ) nicht gebrauchen / wie der Papiſt vns 
nachredet / ſondern das wir das thun ſollen / das vns der H Err befoh⸗ 
len hat / vñ ſelbs gethan. Vnd verſtehen wir durch das wort (das) was 
weſent lich zum heiligen Abendmal gehoͤre. Vnd gehet das wort (das) 
allein darauff was der Err ger edt hat / vnd nicht auff alles das er 
bey dem Sacrament vnd hernach gethan hat / das zu dieſem Sacra⸗ 
ment nicht weſentlich gehoͤret. Darumb auch vnſere reden / nicht gehẽ / 
auff das 1 fuͤſſewaſchen / nicht auff die zeit / ſtedte / nicht auff 
das zu tiſche legern oder ſetzen / oder ander geberde / ſondern allein 
auff die handlung dieſes Sacraments / nemlich auff dieſe handlung / die 
der Apoſtel nent Coenam Domini / in der Erſten zun Corinthiern am 
n. Capitel / Nemlich das man in gemein danckſage / vnd des He rrn 
leib vnd blut / mit zweierley geſtalt / des Weins vnd Brots in gemein 
auſſpende / vnd empfahe / ꝛc. 
Auf das vierde klageſtuͤcke / antworten wir alſo / auff das wir 
den ſpruch Cypriani trewlich anziehen / hin vnd wider in vnſeren 
Schrifften / wider dieſe / ſo die or denung vnd den befehl C hriſti wiſſen⸗ 
lich verlaſſen haben / vnd des widerſpiele ſich gehalten. Deñ es ſchreibt 
Cyprianus klar alſo. Iſt Jheſus Chriſtus vnſer HE RR vnd Gott 
Hübe der oͤberſte Prieſter Gott des Vaters / vnd hat ſelbs / Gott dem 
Vater dis opffer zum erſten auffgeopffert / vnd daſſelbige jm zum ge⸗ 
dechtnis zu thun geboten / ſo verrichtet der Prieſter das thun © hriſti / 
der dem nachſolget / das Chriſtus gethan hat. Denn das ſein ſeine La⸗ 
teiniſche wort. vtiq; ile ſacerdos uice Chriſti fungitur, qui id quod Chriſtus fecit, imitatur. Daz 
her denn aus dem gegenteil folgen wil / das die des HErrn ſtar nicht 
vertretẽ / die das / was Chriſtus gethan / nicht thuen. Nu hat der Herr 
allen denen den Kelch ausgeſpendet / welchen er das brot oder ſeinen 
leib gegeben hat. | 
Nu hat aber Cyprianus dieſe ſeine wort wider den misbr auch 
wah, | : iii | geſchrie⸗ 
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Vom Nachtmaldes Herrn. 


geſchrieben / das etliche in auſſpendung des Kelchs / nicht wein / ſom 
dern waſſer gebrauchet en. Sol denn nu weniger ſein / oder ein gerin; 
gerer misbrauch / den Neuten den Kelch des ) Errn / gar niche rei⸗ 
chen / oder im Kelch waſſer fuͤr wein reichen |; 


Das aber der Papiſt ſich vnternimpt den misbrauch des hal⸗ 
birten Sacraments zuuerteidigen / das ſolchs kein misbrauch / ſon⸗ 
dern recht gethan ſey / dis wollen wir nu forthin handelen vnd erw 


ge 


n. | | 40; 
Vnd iſt dis das erſte argument des Papiſten. PIC 
Der Kirchen iſt zugelaſſen in euſſerlichen dingen / die der HErr 
gebot en / meſſigung / milterung / vnd ordenung zu machen / nach dem es 
zu jeder zeit zur beſſerung vii auff bawung der Kirchen befunden wird. 
Das Sacrament aber in einerley geſtalt geben / dienet zur beſſerun 
vnd anff bawung der Kirchen / vnd wuͤrde eine groſſe trennung folge/ 
wo mans anders thun ſolt e. Darumb ſol man bey der auſſpendung ci 


nerley geſtalt bleiben. | 145 1 
Die auff loͤſung dieſes arguments ſtehet vornemlich hierinnen. 


Das die Kirche in Gottes ausgedruckten rechten / befehlen / vnd gebo⸗ 


ten / nicht zu diſpenſiren hat / noch etwas zuendern. ieuon nechſt dro⸗ 
ben geſagt. Item / warinnen die rechte vnd ware einigkeit vnd tro 
nung der Kirchen beſtehe / als nemlich / in rechter gemeinſchafft der 
reinen lere / der rechten Sacramente / vnd im rechtem gebrauch dere 
ſelbigen / vnd in dem rechten Gottesdienſte zu aller diſciplin vnd zucht 
dienſtlich. Nu bekent der Papiſt ſelbs / das der HE RR Chriſtus 
beides das brot vnd den Kelch ansgeſpendet hat / vnd eingeſetzet alſo 
auszuſpenden / befohlen. Item / das auch die Kirche dieſen brauch 
lange jar gehalt en. Wie denn die Orientaliſchen Kirchen noch hal 
ten. Dieweil dem nu alſo / drumb kan nicht mit warheit geſagt wer. 
den / das die vnterlaſſung ſolchs gebrauchs zur einigkeit diene der 
Kirchen / vnd das ſolchs ein trennung ſey / gemelten rechten gebrauch 
in der Kirchen widerumb anrichten. So iſt auch die einigkeit der Air 


chen / die einigkeit des Heiligen Geiſtes / zun Epheſern am vierden. 
Dieſer heilige Ori leret nichts newes / oder das der lere Chriſti zu wn 
der iſt. Denn es ſtehet Johannis am 14. geſchrieben. Er wir d euch alle 


leren / vnd des erinnern / das ich euch zuuor geſagt habe. 


* _ 


Item / am 16. daſelbſt. Er wirds von dem meinen nemen / das Þ 
euch wird verkuͤndigen. Darumb kan auch die halbierung des Sacra! | 


ments vom heiligen Geiſte nicht ſein / oder von der waren einigket / 
welche iſt ein were des heiligen Geiſte s.. 
Derhalben welchen Kirchen vnd gemeinen der HE RR in den / 
ſeinen willen eroͤffenet / vnd gibt den recht en gebrauch ſeines Sact. 
ments wider anzunemen / dieſelbige vereinigen ſich recht wider dami 


mit Chriſto vnſerm HE RANT / mit den Apoſteln / vnd gantz gemein j 


nen Kirchen / ja mit Gottes einſetzung vnd verordnung.. 


Das auch der Papiſt den heiligen Auguſtinum anzeugt wider die 
brieffe Petiliani / im andern Buch am 55. vnd 108. Capitel. Item / in 
dritten Buch / am 40. Capitel / das mebr daran gelegen ſey / das wr 
mit der gantzen Chriſtenheit geifiliche gemeinſchafft halte / denn mt 


wenigen 
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Vom Nachtmal des Herrn. CXCVII 


wenigen Sacramentliche. Dieſe zeugniſſe ſein wider vns nicht / ſondern 
wider die Papiſten / die ſich von der rechten vnd waren Kirchen ſchei⸗ 
den vnd trennen / die ſich an Gottes wort nach der einſetzung Chriſti 
uͤgen laſſen. Wie denn auch dis mals die Donatiſten (wider welche 
Aaguſtmus ſchreibet) ſich von der rechten Kirchen abſonderten / ro⸗ 
tirten ſich / verworffen / verdammeten / vnd verfolgeten die rechten 
Chriſten. Vnd wolte Gott / das die Papiſten wol zu hertzen fuͤreten / 
was Auguſtinus alda im andern Buch wider die brieffe Petiliani / am 
55. Cap. geſchrieben hat. | 
Aber der Papiſten einigkeit vnd gemeinſchafft iſt dieſe / das man 
Chriſti einſetzung / ordenung / vnd befehl faren laſſe / vnd alles das an⸗ 
neme vñ halte / das ſie in jren gemeine n gebrauch gebracht haben / oder 
bringen / es ſey wider das wort vnd befehl Chriſti wie ſtarck es woͤlle / 
vnd ſolte daruͤber der waren Kirchen einigkeit zubrechen vnd zu boo 
den gehen. Die waren Chriſten aber wiſſen / das einigkeit der Kirchen 
hierinnen ſtehe / das die Chriſten ſich fuͤr Bruͤder vnd Mitglieder er⸗ 
kennen vnd halten / in warer hertzlicher liebe / in gemeinſchafft der rei⸗ 
nen lere / rechten Sacramente / vnd warem Gottesdienſt / zur diſciplin 
vnd zucht nuͤtzlich. 285 | 
Item / iſt auch das nichtig / das der Papiſt fuͤrwendet / das dis 
| Sacrament mehr geiſtlich zu genieſſen eingeſetzet iſt / als leiblich. Deñ 
der Papiſt doch ſelbs bekent / das bey de nieſſung zu gleich recht ſey. 
Ja es iſt auch noͤtig / nach dem der dE RR die leibliche empfahung 
t gleichfals eingeſetzet / das man ſie gebrauche. Mieuon aber hernach 
weiter. 

Es iſt auch nicht wider vns / das Auguſtinus ſchreibt wider den 
Vrbicum / welcher ſchier alle Kirchen verdammete / die auff den Son⸗ 
abend nicht faſteten / daruon er doch Gottes wort nicht hatte. Was 
moͤgen aber wir darwider / die wir Gottes wort haben / von beiderley 


geſtalt / vnd das ausdruͤcklich d 


Wie ferne die Kirche/ordenung vnd mas / am 
3 heiligen Abentmal zugeben habe. 


6 


iebey begehet der Papiſt dreierley falſch. Erſtlich das die K ir, 
che ſol macht haben / des H Errn gebot vnd befehl / —— din⸗ 
gen zu endern vnd zu vnterlaſſen. | 
Jum andern / das er das verbieten der auſſpendung des Kelchs 
vnter dieſe dinge zeuhet / darinnen die Chriſtlichen Gemeinen aus dem 
heiligen Geiſte / zu ordenen / meſſigen / vnd diſpenſiren haben. 
Zum dritten / das er etliche dinge als ordnungen des Herrn 
einfuͤr et / vnd ſein es doch nicht. 5 
- Auff das erſte iſt das war / das die Kirche Chriſti in euſſerlichen 
dingen / or denungen / vnd meſſi gung zu geben macht habe / das iſt / zu 
diſpenſir en / oder recht vnd nuͤtzlich , aber nicht zu enderen / 
vnd gar zu vnterlaſſen / ſo lang es nemlich des PX RR N ordenuns 
ge ſein. Alſo iſt das ein Chriſtliche or denung vnd meſſigung / oder 
diſpenſation / ſo man die haltung der euſſerlichen ding / die Gott be⸗ 
fohlen / alſo anrichtet vnd meſſiger / an zeit / ſtad / mas / vnd weiſe / das 
ſie alſo 


Vom Nachtmal des Herrn: 
ſie alſo viel deſte beſſer / bequemer / vnd nuͤtlicher gehalten werden / wie 


fic Chriſtus befohlẽ. Vin heiſt hie meſſigen oder diſpenſirẽ / etwas rechts 


anſchicken / vnd zu ſeinem ende fuͤglich richten. Vnd widerumb iſt das 
ein vnordenung / vnmeſſigung / vñ diſſipation / vñ kein diſpenſation / da⸗ 
durch man gar vnterleſt / oder zum teil / das Chriſtus befohlen hat / oder 
das nicht erlanget / darzu ers verordenet hat. 7416 

Als Exempels weiſe. Chriſtus hat im Abendmal befohlen / dag 


zuthun / das er gethan hat nicht eben zu der zeit / noch mit aller weiſe / 
vnd mit dem jenigen / ſo Chriſtus fiir / bey / vnd nach dieſem werck/ ge 
redt / oder gethan hat. Nu an dem das Chriſtus gethan vnd zu — 


befohlen / als da iſt die lere / das danckſagen / brot vnd Kelch / den lelb 
vnd blut des h Errn auſſpenden / vnd ſein gedechtnis halten / an dem 


allen hat die Kirche nichts vberall zu endern / viel weniger nachm 


laſſen. | 


| Weil aber nu die Kirche den befehl hat / das ſie alles euſſerlich vñ 
was in der Gemeine anzuſtellen / alſo anſetze / das es zur auff bawun 44 
der gleubigen diene. So hat ſie auch hierinnen macht des Abendmas 
halben / damit es recht Gottſeliglich vnd fruchtbarlich gehalten wen 
de / ordenung zu machen / meſſigung zugeben / vnd zu di penſiren / daa 


iſt / recht anzuſtellen. 


Daher hat die Kirche erſtlich or denung gegeben / der zeit halb 
in welcher dis Sacrament / der maſſen / vnd zu dem ende gehaltn 
wuͤrde / wie es Chriſtus eingeſetzet hat. Vnd das mans nuͤchtern hal / 
te. Welche zeit auch ein jeder erkennen kan / das ſic zur andacht bequ / 


mer iſt. 


2 Scem/bar alſo Paulus vnd die Rirche geor dnet / das man bey 1 
dem heiligen Abendmal / keine andere malzeit / auch nicht fiir die a Þ 


men halten ſol. 


chen 
vnd in was maſſen darbey zu vben ſey / auch nicht alle andere ordenung 


vnd gebreuche / die heiligen Sacramenec zuzurichten / darzureichen /n 
zu empfahen / fuͤrgeſchrieben / die doch zur beſſerung ſollen gehalten 
werden. Da gebuͤrer abermals den Kirchen Chriſtt / vnd einer jeden 
Kirchen fur ſich ſelbs hier innen anzuſchicken vnd anzuſtellen / zumeſſ © 
gen vnd zu ordenen / auff welche tage / mit waſſerley / vnd mit wie vil 
lectionen / gebeten vnd danckſagungen / das Abentmal gehalten wer / 


de. Daher haben etliche Kirchen das Abentmal auff die Feiertage / a 


liche auff andere tage gehalten / erliche dieſe / etliche andere lectionen / 


gebete / danckſagungen / vnd andere Ceremonien darzu gebrauche / 
welche auch zu allen zeit en einer jeden Kirchen frey ſein. X 


Das aber die Kirche macht haben ſolte / ein gantzes Sacrament | 
zuſtuͤmmeln / vnd ein ſolch herrlich Sacrament / vnd alſo den Kelch 
des Herrn auffzuheben / das er nimer ger eichet werde / das iſt nichtig. 
Err nicht mit wenigerm ernſt den Kelch in ſeine hende 


Denn ja der DL 
genomen hat / gedancket / vnd ſeinen Juͤngern gegeben / den er mit dem 
brot gethan hat. DH 2 5 

Vnd ob gleich die Kirche hierinnen macht hette zu zeiten aus not 
in euſſerlichen dingen / bey den Sacramenten zu meſſigen vnd zuor⸗ 


denen. Wie denn der Herr mit dem feier des Sabaths get han hat. * 
c wi 5 
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f — tem / dieweil Chriſtus nicht geordnet hat / wie oſſte vnd an wel / I 
edten das Abendmal zu halten / was lere / gebete / danckſagung 1 


25 
and FF Y A. TR. a nn 


= 
A 


Bom Nack tmal des Herrn. CXCVIIE 


wil doch das ſo Chriſtus veror denet vnd befohlen / nicht gantz vnd gar 
auſßuheben ſein. Wie es denn mit auffhebung des Relchs bisher ge⸗ 
ſcheben. Vber das ſo hat es auch viel ein andere meinung / wenn Chri⸗ 
e. vnd was auff hebet / als wir andern Menſchen. Denn 
ic gebotte Gottes / ſein auch ſeine gebot. Vnd wenn nu eingeber des 
1 Geſeges/ das widerumb auff hebt vnd abthut / das hat auch ſeine mei⸗ 
2 nun Y 1. | * | 


ii! Item / ſo die Kirche _ et was in euſſerlichen dingen / bey den 
Sacramenten hette zumeſſigen vnd zu ordenen / ſo ſol doch ſolchs alles 
der Rirchen zur beſſerung gereichen. Dis geſchicht aber nicht in abs 
F ehuungdcsblurs des HERRN / welches gebrauch die Kirche von 

' Chriſtoſclbs/vnd von den Apoſteln empfangen hat / vi vmb die zwelff 

bundert jar in aller Welt beſtan den / vnd noch auff dieſen heutigen tag⸗ 
in den Orientaliſchen Kirchen. 8 g 

Wil man aber hie vorwenden die vrſache des verſchuͤttens / das 

mit das blut Chriſti nicht verunehret werde. Hier auff ſagen wir alſo / 
das die gefahr des ſchuͤttens / bey den alten wol groͤſſer geweſen iſt / 
da alle mal viel tauſent communiciret haben / noch haben ſie das blut 
des / Errn nicht abgethan. Item / gleich wie man vmb der ſchwacheit 
vnd gebrechligkeit willen eines Erbens / das Teſtament nicht auff he⸗ 
ber vnd zurbriche. Alſo hat man auch vns vmb vnſer ſchwacheit vnd ge⸗ 
1 . das Teſtament Chriſti nit zur eiſſen ſollen. 
Wil man denn aber ſagen / wie Gerſon / das dis Sacrament rau⸗ 
ben / darzu diene / das man die Prieſter hoͤher halte / als die Neien / ſo 
geben ſic doch den Kelch des Herrn den Prieſtern gleich ſo wenig / als 
den eien. Ja ſie binden das Reich Chriſti ſampt ſeinen Sacramen⸗ 


ten / an vmbſtendigkeiten der Perſonen / gleich als hette Gott in auſ⸗ 
ſpendung vnd nieſſung ſeiner Sacramente / ein anſehen der Perſonen. 
Ich wil geſchweigen das ſolcher vnterſcheid der Neien vnd Prieſter / 
F wider die art vnd eigenſchafft dieſes Sacraments iſt / in dem es iſt ein 


ein brot vñ leib ſein. 


Sacrament der 2 vnd gemeinſchafft Chriſti / dadurch wir alle 

ier innen aber helt ſich der heilige Chryſoſtomus 
beſſer / als Gerſon / wie zu leſen iſt in der 18. predigte vber dit ander E⸗ 
piſtel zun Corinthiern. 


4 


Wil man denn weiter ſa gen es ſey gut / den Aelch des H Errn 


ö 0 nicht auſſpenden / damit man den jrt humb abtreibe / das der leib Chri⸗ 


geweſen ſey. 

J I 7 B35 derwegen / nach dem keine rechtſchaffene vnd gnugſame vr⸗ 

fſache verhanden / ſo haben ſie billich den Kelch des P.ERAYT / den 
Neien / noch niemand entziehen ſollen. Vnd iſt narrenwerck das Pi⸗ 

dus vnd Alphonſus / ſampt andern loſen tropffen dahin fliehen / die 
; Nurche koͤnne nicht jrrẽ / drumb hab ſic auch in auff hebung des Relchs 


q i one blut ſein ſolte / ſo kan man nicht anzeigen / das ſolcher jrt humb je 


nicht geirret. Denn ſolche rede iſt nicht war / in dem falle. Denn in ſpecie 
Tonnen etliche glieder der Kirchen wol jrren / ob die Kirche gleich in 


geeuere nicht jrret. | 
Vd in ſumma / es ſingen vnnd (agen nu die Papiſten was ſie 
wollen / die Kirche habe macht in euſſeren geboten vnd ordnungen 
des h E X RN anzuſtellen / zu meſſigen / zu ordnen / ſo iſt das all⸗ 
| wege der Kirchen antwort / ja / auff beſcheidt / wie droben gehoͤret / 


aber 


Vom Nachtmal des Herrn. 


aber kein gebot vnd or denung Gottes gar abzut hun vnd an uh 
Wie denn in der auſſpendung des Kelchs geſchehen. Item Neue 


keine rechte meſſigung vnd ordenung heiſſen die da nicht diene zur be / 


ſerung · Vnd darumb laſſe man die abthuung des Relchs / nicht ein g 


ringes Sacrilegium ſein / das iſt / einen geiſtlichen diebſtal. 


Nu beſehe man die Exempel / ſo der Papiſt einbracht hat / von 
meſſigung vnd verenderung / an den euſſerlichen befehlen Gottes [4 


machen / vnd ſte etwa auch gar auff zuheben. 


Vnd erſtlich vom Tauffe / das es ſol ein befehl des H Errnſein / | 
das ein jeder Menſch fiir dem Tauffe / ſol geleret werden. Zum andern / 


das man die / ſo man teuffet / ſol gar in das Waſſer tauchen. Zum drit⸗ 
ten / das man einen jeden tauff ling dreimal eint auchen ſol. Jum vier 


den / das die Apoſtel die wort des Tauffes geendert haben / vnd aller 


im namen Chriſti geteuffet. | 
Von dieſen vier angezogenen dingen iſt keins war. Denn zum en 
ſten iſt das nicht der befehl Chriſti / das ein jeder Menſch / ehe er getauß 


fet / ſolle geleret werden / wie der Papiſt mit den Widerteuffern für 

ibt / Sondern das die Apoſtel erſtlich das Euangelium allen vile 

aben predigen ſollen / vnd als denn die jm gleubet / zu Juͤngern auf 
nemen / vnd ſic teuffen / nicht weniger aber jre kinder / wenn ſie den 
HERRN dieſe wirdenzubrineen. Denn gleich wie das gantze Rach 
Chriſti / nicht an vmbſtendigkeit en der Perſonen / zeit vnd ſtunden / r / 
te vnd ſtedte gebunden iſt (denn es kompt nicht mit auffſatze). Alſo ii 
auch der Tauff / ein ſtuͤck des Reichs Chriſti / an dieſelbigen nicht ge 
bunden. Item / ſo zeuget Origenes vnd Auguſtinus / das das Rinder / 


„ 
* 


tauffen die Kirche von den Apoſteln empfangen habe. 


Item / das der Papiſt aus dem Nazianzeno anzeuget / ſehr w ) 
nig werd. Den was kan ein drey jerig kind viel im glauben geleret wer / 
den / vnd hieuon bekennen? Drumb auch die Kirch der meinung Nan ⸗ 


anzeni nie gefolget har. 


Vber das. ſo hat Cyprianus lengſt zuuor fiir Nazianzeno erk i 
net / das man die Kinder als balde — * geburt teuffen ſolle/ nden | | | 


ten Buch ſeiner Epiſtel / in der achten an der zal. 


Zum andern / iſt auch weder das eintuncken / oder das dreimal 


eintauchen / des DERAYT befehl. Denn anriey / das iff teuffen / auch 


begieſſen vnd beſprengen heiſt / wie es die Apoſtel ſelbs / vnd die altem 


Mertler verſtanden haben / ja auch gebrauchet. Vnd iſt ein klare 
falſch / das der Papiſt dem heiligen Cypriano zugibt / das das eintaw 
chen des leibs im Tauffe etwa nicht wol gerathen ſey / darumb hab er 


erkennet / das das beſprengen gnug ſey. Denn hieuon ſtehet in der gan 


Epiſtel nichts geſchrieben. Sondern der heilige Mertler war ge⸗ 
aget wurden / ob dieſe ſo in jrer kranckheit getauffet / auch fuͤr rechte 
Chriſten zu halten weren / vnd nicht gar gewaſchen. Darauff gibt er 


antwort / das beſprengen gleich ſo viel ſey / als gar waſchen oder ein / 
tauchen / allein das alda die gabe Gottes aus rechtem glauben geg 


ben / vnd empfangen werden. 


Item / gleichfals mag es nicht beibracht werden uit der war E 


1 mm 
Se 


eit / das die Apoſtel anders geteuffet haben / denn wie der H ERA 


pcrord/ 


Vom Nachtmal des Herrn. CXCIX 


verordnet hat / im namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des Heili⸗ 
gen Geiſtes. Denn tauffen im namen Chriſti/ wie denn die Apoſtel ge⸗ 
teuffet haben / iſt teuffen / vnd geteuffet werden / wie es der Herr befoh⸗ 
len hat. Daher auch Zacharias der Bapſt an Bonifacium die nicht fir 
Chriſten helt / die in dem namen der heiligen Dreifaltigkeit nicht ge⸗ 
teuffet ſein. Vnd Ambroſius ſchreibt / das durch den namen Chriſti / die 
gantze heilige Dreifaltigkeit zu verſtehen ſey. | 

2 us dieſem allem iſt nu offenbar / das der Papiſt noch nicht er⸗ 
wieſen hat / das, die Kirche / die ordenung vnd befehl Chriſti bey dem 
1 habe / noch weniger / das ſie dieſe gar auffgehaben. 

an 


as denn auch der Papiſt weiter einbringt / von denen / die den 
ff von den Regern empfangen haben / als ob es der Schrifft ge⸗ 
meſſer ſein ſolte / ſolche widerumb von Chriſtlichen dienern zu teuffen / 
vnd die Chriſtliche Kirche das gegenſpiel an genomen / das iſt des Pa; 
piſten eigen gutduͤncken / vnd thut hiezu nichts. Denn wir von ſolchem 
tauffen der Ketzer keinen befehl Chriſti haben / welcher in dem geen⸗ 
dert / vnd auffgehaben werde. Doch iſt ſonſt der Schrifft gemes / das 
das Sacrament der Tauffe von wegen der vntuͤchtigkeit des Prie⸗ 
ers nicht vnkrefftig ſey. Daher auch die alten dieſem teil zugefallen 
re cin dex Tauff / der nach den worten Chriſti geſchicht / recht 
vnd krefftig ſey. | 

Vber das ſo zeiget der Papiſt ferner etliche dinge bey dem As 
bent mal an / als das fuͤſſewaſchen. Item / von der Abentzeit. Item / 
von legern zu tiſche / ꝛc. Hieraus er aber mals die Leute gerne bereden 
wolte / die Kirche hette euſſerliche ordenungen vnd befehl Chriſti ge⸗ 
endert / vnd auffgehaben. Dieſe dinge aber erfinden ſich gleich ſo wenig / 
als eben die andern vom Tauffe. 

Vnd erſtlich vom fuͤſſewaſchen / iſt offenbar / das dieſes bey den 
Chriſten nie fiir ein gemein Sacrament oder werck gehalten ſey. Vnd 
hiemit ziehe ich mich auff alle alten Veter / welche die wort von dem 
fuͤſſewaſchen nie fiir ein ſolch zeichen gehalten / das Chriſtus ſolchs euſ⸗ 
ſerlich zu vben befohlen hette / ſondern das wir hiedurch zur liebe vnd 
dienſtbarkeit vnter einander gereitzet wurden. Drumb wenn man das 

fluͤſſewaſchen gleich fiir ein zeichen brauchen wolte / ſo iſt es doch allein 
ein zeichen vnſerer liebe vnd dienſtbarkeit gegen dem nechſten / nicht 
ein zeichen der gaben Chriſti / die er vns damit vber geben woͤlle / wie 
der Kelch des HErrn iſt. Denn ſolte das fuͤſſewaſchen ein recht Sa⸗ 
erament ſein / ſo muͤſte es der diener der Kirchen reichen / vnd nicht ein 
Chriſt dem andern. Nu har aber Chriſtus vom fuͤſſewaſchen geſagt. So 
ſolt auch jr einander die fuͤſſe waſchen. 

Es iſt auch das nicht war / was der Papiſt ſchreibet / wie das aus 
dem heiligen Auguſtino zuuermercken ſey / das dis werck des fuͤſſewa⸗ 
[bens darumb abgangen ſey / damit man es nicht fiir einen andern 
Tauff hielte. Denn Auguſtinus ſchreibt / das etliche den brauch dar⸗ 
umb nicht haben wollen annemen das er nicht geachtet wuͤrde / gehoͤ⸗ 
ren zu dem Sacrament des Tauffs. Ne ad ipſum Sacramentum baptiſmi pertinere ui; 
deretur. Saget aber nicht / das dieſer brauch darumb abgangen ſey / ſons 
dern ſagt / das cr deshalben nicht angenomen ſey / gedenckt auch keines 
Widertauffs. Aber es gilt dem Papiſten gleich / ſchreiben vnd ſetzen / 
was er wil. 

m Von 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Von der Abendzeit/ oder dem legern zu tiſche / hat der HER 
auch keinen befehl gegeben. Denn er nicht geſagt hat / zu dieſer oder je, 
ner zeit thut das / oder thut das / liegend / ſitzend / ſtehend / oder kniend / 
ſondern ſchlecht / das thut zu meinem gedechtnis. So hat auch der A, 

oſtel nirgend geſagt / das er die Corinthier geleret habe / das ſie dag 
Nachtmal aller mas halten ſollen / wie er es empfangen habe / wie der 
Papiſt dem Apoſtel ſeine worte verkeret. Sondern ſagt. Ich habe 
vom DER RM empfangen / das ich euch dargeben habe. Das / das / 
ſagt er / nicht auff dieſe oder jene weiſe / viel weniger auff alle maſſe / wie 
es der Papiſt vntrewlich ausdeutet. Hieraus iſt nu auch klar / das in 
dieſen dingen bey dem Nacht mal / der Papiſt aber nichts teck 
auff bracht * Vnd das ſein fuͤrbringen / allein ein Teuffeliſche Sy, 

iſterey iſt. 

rs Eben ſo viel richtet der Papiſt auch aus mit den andern cuſſerly 
chen gebreuchen / die er anzeugt / als da ſein / er ſticktes vnd blut eſſen / 
das etwa verbot en war. Auff den Sabath vnd Sontag arbeiten. Die 
Menner mit entdeckten / die Weiber aber mit zugedeckten heubtern be 
ten. Denn es offenbar iſt / das ſolche ordenung vom erſtickt en vnd blur 
eſſen / nur ein zeit lang geboten geweſen iſt. So hat weder der Herr 
den Sabbath / noch die Kirche den Sontag gar auffgehaben / wie die 
Papiſten mit dem Kelch gethan. Alſo hebet auch niemand die orde⸗ 
nung auff mit dem heupt ent decken vnd zudecken. 

Wo aber jemand nicht moͤchte Wein trincken / vnd demſelbigen 
gleich wol das blut des PX RRN nicht koͤnte gegeben werden / von 
wegen des leibs bloͤdigkeit. Dis were eine diſpenſation vnd nachlaſ 
ſung der Kirchen / die nach dem Exempel vnd worten des HErrn 
vom Sabbath jr gebuͤren moͤchte. Mit nichten aber / den Kelch des 
Herrn gantz vnd gar abthun vnd auff heben! Item / diewell auch nach 
der lere Pauli dis Sacrament ſol gehalten werden / bis der HERR 
kompt / ſo iſt das mit nichten zu vergleichen mit dem das die Apoſtel 
geboten haben / das man nichts erſticktes noch blut eſſen ſolte / welchs 
gebot lengſt kein gebot des heiligen Geiſtes mehr iſt. Hieraus verſehe 
ich mich gentzlich / das der Papiſt auff angezogene Exempel berichte 
gnug bekomen habe. | 


* 


Das vnſere lere von zweierley geſtalt des Sa⸗ 


cr aments recht ſey / etliche beweis. 


Zum erſten. | 
Chriſtus hat das Sacrament vnter zweierley geſtalt eingeſetzet 
fir die gantze Airche. Denn das Reich Chriſti / vnd was hieran hengt / 
— Sacramente / ꝛc. iſt an vmbſtendigkeiten der Perſonen nicht gc 


Zum andern. | 
Paulus ſagt in der Erſten zun Corinth. am n. das thut erſtlich 


vom leibe Chriſti oder vom brot. Hernach widerholet er dieſe wort / q 


das thut / auch vom Kelch. 
Item / 


23 > Q. 33? &f 
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Vom Nachtmal des Herrn. CC 


Item / wil cr alda / das ſich der Menſch erſtlich probire / vnd als 


denn don dem brot eſſe / vnd vom Kelch des E RR N trincke. Item / 
ſoſpricht· er / das dieſe / ſo von dem brot vnd Kelch des Herrn vnwir⸗ 
diglich eſſen vnd trincken / das ſie ſchuͤldig werden am leib vii blut Chri⸗ 


ſti. Das aber beiderley geſtalt fir die gantze Kirche eingeſetzet ſey / zei⸗ 


get der Apoſtel hiemit an / das er wil das einer auff den andern warte / 


in nieſſung dieſes Sacraments. 
3 Zum dritten. 
Matthei am 26. gebeut Chriſtus. Trincket alle daraus. 
Zum vierden. 
So reichet man noch heutiges tages das Sacrament vnter zwei⸗ 
erley geſtalt in den Orientaliſchen Kirchen. | EL 
um fiinffren. 
Die Papiſten bekennen das ſelbſt / vnd koͤnnens auch nicht leug⸗ 


nen / das Chriſtus das Sacrament vnter zweierley geſtalt eingeſetzet 


habe / vnd das ſolchs hernach lange zeit in der Kirchen alſo gereichet 


ey. | 
ſey Zum ſechſten. 


Schreibt Hieronymus klerlich vber den Propheten Sophoni⸗ 


am. Die Prieſter die dem Sacrament / da danckſagung thuen / teilen 


dem volck das blut aus. | 


thun ſol. 


+ Sum ſicbenden. 
Gleichfals zeiget auch das Tolet aniſche Concilium an / ſampt 


den elteſten Vetern / das man den leib vnd das blut des HERRN 


zu gleich den Leuten gereichet habe / vnd iſt jr lere / das man ſolchs noch 


Zum achten. 
Die Papiſten zu erhaltung cinerley geſtalt / konnen nichts fuͤr⸗ 
bringen / denn allein die gewonheit. Jaſie wiſſen auch nicht / welcher 


Teufel oder Menſch der erſte abſtricker der einerley geſtalt iſt / 
wer der dieb ſey / welcher den Neien den Kelch des HE NA 1 


wort. Denn der HE RR zu gleich ſein Sacrament / geiſtlich vnd leib⸗ 
m 9 


len habe. | 


Zum neunden. 
Gelaſius der Bapſt gebeut / das man das Sacrament nicht rei; 
len ſol / de conſecrat. Diſt· 2. Ca. Coniperimut. | 
Pa Foes Zumzehenden. 
Cyprianus bezeuget an vielen oͤrtern / das man das blut des 


h E RR N dem volcke hab mit geteilet. Desgleichen thuen auch die 


andern alten Veter / welcher zeugnis ich droben erzelet habe. 


Von geiſtlicher vnd Sacramentlicher nieſ⸗ 


ſung des Sacraments. 


Es hat der Papiſt auch angezogen / zu erhaltung einerley geſtalt 
des Sacraments / das dieſes mehr eingeſetzet ſey / zur geiſtlichen / denn 
zu der euſſerlichen nieſſung / derhalben er auch Schrifften / vnd der 
Veter zeugniſſe eingefuͤret hat / hiemit das geiſtlich nieſſen gros zu ma⸗ 
chen. Hier auff iſt das vnſere antwort. Man kere vnd wende des Papi⸗ 
ſten rede / wie man woͤlle / ſo iſt ſie gentzlich wider Chriſtum / vnd ſein 


lich 


rr 


Vom Nachtmal des Herrn. 


lich oder Sacramentlich zu genieſſen eingeſetzet hat. Drumb kan man 
nicht recht ſagen / der H Err habe es mehr eingeſetzet / das mans geiſt⸗ 
lich eſſe / denn Sacramentlich oder leiblich / oder euſſerlich. Wil aber 
der Papiſt / mit ſeiner rede das verſtehen / das man das Sacramene 
allein geiſtlich / vnd nicht Sacramentlich genieſſen ſol / ſo iſt es aber 
vnrecht. Denn er ja das brot geben / vnd das leiblich zunemen vnd zu 
eſſen befohlen hat. Desgleichen auch den Kelch zu trincken. Solche 
aber ſetzt der Papiſt allein hierumb / das er aus dem heiligen Abend 
mal wil allein ein ledig ſpectackel machen / daran ſich das gemeine vold 


ſol gnuͤgen laſſen. Vnd das er von ſich ſcheinen laſſe / das er mehr den 


Sacramentſchwermern / als den rechtgleubigen von dieſem Sacra⸗ 
mente zugethan ſey. 4 


Von haltung des Nachtmals one 


communicanten. 


Papiſt. 


Ich kan mich auch nicht gnugſam verwundern / das der Chriſt vñ 
ſein anhang der meinung ſein / das man das Nachtmal des D#rry/ 
oder die Meſſe nicht ſol halten / one communicanten / die zu gleich dis 
Sacrament nicht mit empfahen. Vnd wiewol es fein were / das die ge⸗ 
genwertigen alle mit communicirten / oder das Sacrament empfien⸗ 

en / darzu ſie auch vleiſſig ſolten vermanet werden. (Wie denn der hei⸗ 
ige Chryſoſtomus / Ambroſius/ Auguſtinus / vnd andere mehr zum off 
termal gethan) doch hat die Kirche / die jren zu dieſem geſetze nie ge⸗ 
zwungen / das dic gantze gemeine in allen Meſſen hat ſollen mit com 
municiren / oder das man keine Meſſe hat ſollen halten / one die gegen⸗ 
wertigkeit der gantzen gemeine. Denn auch Chriſtus dieſe weiſe nicht 
gehalten hat / nach dem er allein zum Abendmal ſeine zwelff Juͤnger 
beruffen hat / ſo er doch viel andere diſcipel mehr gehabt / die er doch zu 
dieſem heiligen eſſen nicht beruffen. 

Item / ſo hat Chriſtus warlich dis Sacrament darumb eingeſe⸗ 
tzet / das ein jeder / der es mit glauben vnd andacht begeret / ſo offte es 
jm gefelt / oder die not durfft erfordert / gebrauchen moͤge. Wie der A⸗ 
a daruon ſchreibt / ſolchs thut zu meinem gedechtnis. Item / ſo offte 
jr werdet von dieſem brot eſſen / vnd von dieſem Kelch trincken / ſolt jt 
den tod des H Errn verkuͤndigen / bis er koͤme. | 

Vnd daher hat Chriſtus das Sacrament / wie auch andere din 
ge / weder fur die vielheit / noch wenigkeit der Perſonen eingeſetet / 
oder an gewiſſe oͤrte vnd ſtedte gebunden. Viel weniger einen der cs 
geiſtlich begeret / alſo verknuͤpffet / das er vmb eines andern willen / 


der vielleicht nicht diel nach dem Sacrament fraget / dieſes ſolte bera / 


bet ſein / vornemlich dieweil dieſer / ſo communicieret oder das Sacra 
ment empfehet / wol koͤnte leiden / das die gegenwertigen / vnd vmbſie/ 
her mit jm communicirten / vnd das Sacrament empfiengen. | 

Darnach ſo iſt auch das nicht zu leugnen / das die communion wnd 
nieſſung dieſes Sacraments / nicht allein beſtehe in der * — 
| 1577 nieſſung 
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nieſſung des Prieſters / vnd der vmbſtehenden / derer etliche vnterwei⸗ 
len mehr Juͤde dem verrheter / dan den waren Juͤngern Chriſti gleich 
ſein. Sondern vornemlich in der geiſtlichen / vnd euſſerlichen nieſſung 
der communion / da durch der Prieſter / vnd die alle ſo mit jm / im Sa⸗ 
crament communiciren / ſich allen glaubigen in der gantzen Welt durch 
den glauben / in dem ſie das Sacrament mit genieſſen im Geiſte zu ge⸗ 
ſellen. Denn alſo ſage der Apoſtel / Wir alle ſein ein brot / vnd ein leib ⸗ 
wie viel vnſer von einem brot eſſen. Vnd redt Paulus hie nicht allein 
von denen die da zu Corintho waren / vñ die alda das Sacrament von 
eines Drieſters hand empfiengen / ſondern viel mehr von ſich ſelbs / det 
dis mal weit von Corintho was / von allen Corinthiern dic an Chri⸗ 
ſtum gleubeten / ſic waren da / wo ſte wolten / welche alle er acht qt ein 
leib ſein / welche auch alle in der gantzen Welt von einem brot eſſende / 
des teilhafftiq wurden. | regs Big 
Item / das auch die gemeinſchafft oder communion nicht beſtehe 
in der euſſerlichen geſelſchafft / bezeuget der Apoſtel auch for der im ans 
fang des zehenden Capitels. Alle habe ſie eine geiſtliche ſpeiſe geſſen / ꝛc. 
Dieſen ſpruch haben die Veter wie erfolget ver ſtanden. Den Ignatius 
ſchreibt an dic Philadelphier. Es iſt ein fleiſch des ꝰ E RR Iheſu / 
vnd iſt ſein blut ein blut / welchs fuͤr vns vergoſſen iſt / ein brot fiir alle 
gebrochen / vnd ein Kelch der gantzen Kirchen. | 1 5 
Vnd Chryſoſtomus ſchreibt vber gemelte wort alſo. So wir aus 
einem brot / alle ein leib werden / warumb haben wir nicht eine liebe / 
vnd das wir nach der liebe eins werden! Item / in derſelbigen predigte / 
an der zal die 14. Was werden aber dieſe / die einen leib empfahen / nicht 
viel / ſondern ein leib / ꝛc. 5 che 

Gleichfals leret auch der heilige Auguſtinus / vber das ſechſte 
Capitel Johannis / am 26. Tractat. Es ſagt der Apoſtel. Vnſer ſein 
viel / vnd iſt doch ein leib. O ein Sacrament der Gottſeligkeit / O ein 
zeichen der einigkeit / O ein band der liebe / ꝛc. 

Item / wird bey dem heiligen Auguſtino geleſen / im neunden 
Buch der bekentnis / im dreizehenden Capitel / Wie das auch ſeine 
Mutter Monica begeret habe / man woͤlle jr bey dem Alt ar gedencken / 
damit ſie zuuerſtehen gebe / das ſie auch nach jrem tode / nicht hat wol⸗ 
len abgeſundert werden / von derſelbigen Geiſtlichen communion oder 
gemeinſchafft. 122 | 

Vnd daher folget / das ein jeder der communiciren wil / oder 
der gemeinſchafft teilhafftig werden / das er ſein gemuͤt dahin richte / 
das er mit ſolcher nieſſung Chriſto eingeleibet werde / vnd das er mehr 
communicire mit allen gleubigen der gantzen Welt ausgebreitet / denn 
allein mit den gegen wertigen / welcher glaube vielleicht jm vnbekand 


Vber das ſo ſchleuſt es ſich / das der Prieſter nicht vbel thut (doch 

das er das volck vleiſſig zur Communion vermanc) wenn er allein a 
ſe helt / in bey ſein etlicher / die mit dem geiſtlichen opffer jre volburt 
(eonſenſum) dar zu geben. Wiewol dieſe vnterweilen durch den glauben / 
allein im gebete / in Gottes lob / vnd in der danckſagung mit dem Prie⸗ 
ſter nieſſen. Doch der Prieſter nichts deſte weniger in des / mit denen 
allen / wo ſic denn wonen / im Sacrament mit communicirer vnd ge⸗ 
m ity neuſſet / 


Vom Nachtmal des Herrn. 


neuſſet / Sacramentlicher weiſe. Dahin er denn auch die wort des Ca⸗ 
nonis redet. Beſihe hieuon den gelerten Biſchoff Vdo von Camerich. 
Vnd ſol den Chriſten nichts jrren / ob gleich der Prieſter allein 
bey dem Altar ſtehe / vnd doch nicht allein fuͤr die gegenwertigen / ſoy; 
dern auch fuͤr die gantze Welt / fuͤr die abweſende / vnd gegenwertige / 
fer vnſere vorfaren / vnd nachkoͤmling / heiſt durch das ſelbige opffer 
danckſagen / welchs iſt auch Chryſoſtomi meinung / in der 28. predigte 
vber Mattheum. | 
4 Jrom / alſo redt er auch anderswo im ſechſten Buch vom Price; 
erthumb. 
* Der Prieſter betet fuͤr die gantze Stadt / ja was ſage ich / fuͤr die 
4 5 ja das wol mehr iſt / er als ein Legat thut vorbit fuͤr die gantz 
Welt / vnd iſt ein vorbitter bey Gott / das der nicht allein aller gleubi⸗ 
gen / ſondern auch der todten ſuͤnden woͤlle gnedig ſein. Gleiche dinge 
wirſtu auch bey jm finden / in der 3. predigte / vber die wort Eſaie. 
Item / ſo iſt es weder in der Orientaliſchen oder Occidentaliſchen 
Kirchen nie der gebrauch geweſen / das alle gegenwertige haben mit 
communiciren muͤſſen. * ba ben | 
Item / kan man beweiſen / das die Occidentaliſchen vnd Orienta⸗ 
liſchen Kirchen / eins teils teglich / eins teils offt Meſſe gehalten. Vnd 
das das volck / etliche allein zu Oſtern / etliche dreimal / etliche viermal 
communiciret haben. Daraus denn zu ſchlieſſen / das die alten Biſchof⸗ 
fe vnd Prieſter offte haben Meſſe gehalten one communicanten. 
VDtieſes vom vnterſcheid des Meſshaltens / vñ nieſſung des Nacht 
mals zu beweiſen / fuͤret der Papiſt vieler Veter Schriſſten ein. Als 
Ambroſtum im ſechſten Buch von Sacramenten / im 4. Cap. Auguſti⸗ 
num im andern Buch von der predigte des HERRN auff dem ber⸗ 
ge. Chryſoſtomum in der eil ffren predigte zum volcke. Item / die ſieben⸗ 
zehende predigte vber das zehende Capitel zun Mebreern / ꝛc. 


Widerlegung der Lere vnd Veter Schrifften / 


vom Papiſten erzelet. 


Auff das erſte vortragen des Papiſten / geben wir ſolche ant» 
wort. Das das heilige Sacrament ja vom HERRN ein geſetzet iſt / 
das es nieſſen ſollen vnd moͤgen / wer ſeiner mit rechtem glauben vnd 
andacht begerer. Die aber mit rechtem glanben dis Sacrament bege⸗ 
ren / die werden ſolchs nicht anders begeren / denn nach der ordenung 
vnd einſetzung des E RRN . Nu iſt aber des E RR N einſetzung 
das die gleubigen dis Sacrament in gemein / vnd mit einander verſam 
iet / nieſſen ſollen / wie der DER AN / das erſtlich ſelbs gehalten / vnd es 
zu halten befohlen hat / wie das der heilige Paulus auch zeuget / vnd da 
her auch ſchleuſt / das das nicht ſey des PER ART Abendmal halten / 
wenn man das nicht in gemein / ſondern jede rotte fir ſich helt. Darum̃ 
er denn auch leret vnd vermanet / das die gleubigen in dem auff einan⸗ 
der harren ſollen / vnd es in gemein halten / in der Erſten zun Corinth. 
am eilfften Cap. ö 
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Die krancken aber koͤnnen in die Kirchen nicht komen / darumb 
kompt die Kirche durch etliche diener zu jnen. Doch ſol auch mit vleis 
darzu gethan werden / vnd die wege geſuchet / das man gleichwol ein 
communion mit jnen halte. Wo es aber etwa nicht fuͤglich geſchehen 
mag / mangels halben der zeit / oder Perſonen / ſo hat man in ſolchem 
fall zu diſpenſiren / von wegen der not durfft. Vnd iſt dicſe cuſſerliche 
ordenung / das dis Sacrament ſonſt mit andern genoſſen wer den ſol / 
der 4 — des krancken nachzuſetzen. Da aber die Leute koͤnnen zu⸗ 
ſamen komen / ſol ſolche or denung / nicht vnterlaſſen werden. | 

Vnd daher auch die alten Peter etwa / wenn ſic die Gemein zur 
Communion nicht haben koͤnnen bekomen / vnd doch andacht hatten 
das Sacrament zu nieſſen / haben ſic das Nacht mal / in beſondern Bet⸗ 
heuſern gehalten / aber mit nichten allein / ſondern mit jren Bruͤ dern. 
Vnd alſo liſt man von Sanct Vlrich / vnd andern lieben Vetern / das 
ſie etwa beſondere Meſſen gehalten haben. Vnd daher vnd auff dicſe 
weiſe / leſt das Concilium Agathenſe / Ca. zi. Item / das ſechſte gemeine 
Concilium / angezogen / ca. clericos, ie conſecrat. Diſt. 2, das die Prieſter mit 
verwilligung der Biſchoffe / in jren Betheuſern / die ſie in jren eigenen 
heuſern gehabt / haben doͤrffen Meſs halten. | 
Daher denn dic Papiſten bewogen / das ſie gemelte Exempel / 
vnd dergleichen / einbringen / fuͤr jre priuat vnd winckel Meſſen / one 
Communicanten / aber mit vnuer ſtand. Denn erzelte Exempel allein 
von der Meſſe verſtanden werden / daruon nechſt gemeldet. Vnd alſo 
liſt man auch in der Tripartita Hiſtoria am achten Capitel / im neun⸗ 
den Buch / das Gregorius Nazianzenus zu Conſtantinopel in einem 
kleinen vnd engen Bethaus / Anaſtaſia / aufferſtehung genent / har 
Meſs gehalten. Denn die Ketzer alle andere groſſe Tempel alda zur⸗ 
Beweß vnd eingenomen hatten. Dieſe Meſſe aber iſt ein geme ine Meſſe 

eweſen. | 
8 Item / wird von Johanne Eleemoſynario geleſen / da er auff ein 
zeit Meſſe hielt / vnd das volck nicht in die Kirchen gienge / ſondern her 
auſſen ſtuͤnde / iſt er nach geleſenem Euangelio heraus gangen. Vnd da 
dicſc herauſſen ſich des ausgehens verwunderten oder entſetztẽ / ſpricht 
er zu nen. Ir Kinder / wo die ſchaffe ſein / da ſol auch der Hirte ſein. So 

cher nu entweder hinein / ſo gehe ich auch hinein / oder bleibet herauſ⸗ 
W ſo bleib ich auch herauſſen. Ich bin vmb ewert willen in die Rirche 

omen. Denn ſonſt het ich wol fuͤr mich koͤnnen Meſſe halten in meinem 
Biſchofflichen hauſe. 

Item / ſo verſtricken wir auch das Nachtmal des HERRN an 
keine menge des volcks / an keine ſtedte oder zeit / ſondern laſſens gantz 
frey aller rechten Chriſtlichen andacht. Dieſe aber (wie geſagt) wird 
die ordenung des HERR / weil die niemand beſſern kan / nicht bes 
geren zu endern / vnd derhalben das heilige Abendmal nicht / den mit⸗ 
+= qt das gemein Abendmal in rechter verſamleter Gemeine 

alten. | 

Es iſt auch vnſere meinung nicht / wie der Papiſt fuͤrgibt / als muͤ 
ſten eben die gantzen gemeinen in der Meſſe mit communicire/ ſondern 
das iſt die handlung / das man one communicanten nicht ſol Meſſe hal⸗ 
ten. Denn wir wol wiſſen / das zum Nacht mal zu gleich alle Menſchen 
in einer Gemeine zu communiciren nicht geſchicket ſein. 

| m iy Auff 
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Auff das ander vortragen des Papiſtens / das die communion 
dieſes Sacraments nicht allein in der euſſerlichen gemeinen nieſſung⸗ 
ſondern vornemlich in der geiſtlichen innerlichen Communion beſtehe. 
Item / das der Prieſter in der Meſſe ſtehe / vnd bete nicht allein von 
wegen der gegenwertigen / ſondern auch der abweſenden. Pier auffiſt 
das vnſere antwort / das geſagte dinge beide war fun; Die ware com⸗ 


munion beſtehet nicht allein in der euſſerlichen nieſſung / ſondern auch 
in der geiſtlichen innerlichen gemeinſchafft mit allen gliedern Chriſti / 
in Himel vnd auff Erden. Es ſol auch der Prieſter / wie zwar auch alle 
Chriſten / nicht allein fiir die gegen wertigen / ſondern auch far alle an⸗ 
dere Menſchen bitt en. Wie denn auch ſonſt Prieſter vnd Chriſten zu; 
thun ſchuͤldig ſein / wenn man gleich die communion nicht helt. Das iſt 
auch widerumb war / ſo man das heilige Sacrament handelt / ſo ſol der 
Prieſter thun / was der HE RR Chriſtus gethan hat / das heilige 
Sacrament auſſpenden / vnd nicht allein zeigen / vnd das allein nieſ 
ſen. Es ſollen auch alle / die bey der Meſſe ſein / das thuen / oder ja zum 
wenigſten jrer viele / das jn der D2ER AN Chriſtus durch den Prieſter 
ſaget / in dem er ſpricht. Nemet vnd eſſet / Nemet vnd trincket alle 
daraus. Das ſollen beide Prieſter vnd volck thuen / Gott gebe es ſage 
darwider die gantze Welt / was ſie wil. Vnd daher ſein wir mit den ein⸗ 
ebrachten Schrifft en / vnd Spruͤchen der Peter wol zu frieden. Def 
Re benemen vnſerer lere nichts / das man one communicanten nicht ſol 
Meſſe halten. Sonſt wiſſen wir (Gott hab lob) wol / das dic communi! 
on nicht allein in euſſerlicher nieſſung / ſondern in der geiſtlichen jnner⸗ 
lichen gemeinſchafft mit allen gliedern Chriſti beſtehe. Aber das iſt 
der verſtand nicht eingebrachter Schrifft en vnd ſpruͤche / wie der Pa⸗ 
piſt ver meinet daraus zu ſchlieſſen / wider Chriſti befehl / vnd wider die 
natur des Nacht mals / welchs nicht ein prinac vnd winckel eſſen vnd 
trincken iſt / das ein Prieſter allein fuͤr ſich ſelbs eſſe vnd trincke / ſon! 
dern ein communion / das iſt / ein gemein eſſen vnd trincken des leibs 
vnd bluts Chriſti / nemlich das der Prieſter nicht allein communicirc / 
vnd die Gemeine ſich an dem ledigen ſpectackel des zuſehens vnd zuhoͤ⸗ 
rens gnuͤgen laſſe / one communion. 

Auff das dritte vortragen des Papiſtens / das beides in der Oe 
cident aliſchen vnd Orientaliſchen Kirchen / etliche haben allein zu 
Oſtern / etliche einmal / etliche drey oder vier mal / etliche oͤffter / ſchr 
wenig aber teglich das Sacrament empfangen / darumb man denn 
auch teglich wird die Meſſen gehalten haben. Hie ſehe man was für 
geſchickte Cogici vnd argumentirer die Papiſten ſein. Das gantz 
volck hat nicht teglich das Sacrament empfangen. Darumb hat man 
das Abendmal gar one communicanten / vnd in jedem winckel eint 
gehalten. Als ob nicht allemal etliche frome einfeltige Chriſten / vnd 
denn auch die Prieſter vnd Clerici / in ſolch en meſſen hetten mit com! 
municiren konnen. 


Klarer beweis aus der Schrifft / vnd haltung 


der alten Kirchen / das man keine Meſſe one 
communicanten halten ſol, 


Das 
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Das wort Chriſti ſtehet klar alda / das thut mir zum gedechtnis / 
nemlich das / das er der h E RR gethan har. Nu zeugen ja die Euan⸗ 
geliſten offentlich / er habe das brot vnd den Kelch in ſeine hende geno⸗ 
men / gedancket / vnd ſic beide den Juͤngern gegeben / vnd jnen hieneben 
geboren / das brot zu eſſen / vnd den Relch zu trincken. Sollen wir aber 
nu das thuen / das der PX RR gethan hat / wie wil ſichs den Chriſter 
gebůren / das Sacrament one diſpenſation vnd auſſpendung zu hang 
deln / vnd one communic anten: . 

Item / Paulus in der erſten Epiſtel zun Corinth. am eilfften Cas 

pitel / nent er ja das Nacht mal ein gemein eſſen vnd trincken / in dem 
er wil / wenn man zuſamen kompt zu eſſen vnd zu trincken / das einer 
auff den andern warten ſol. Welchs denn zu ſchreiben nicht von noͤten 
geweſen / wo einer allein moͤchte communiciren / gleich wie ein Prieſter 
allein Meſſe helt. Es wil warlich der Apoſtel / das einer auff den an⸗ 
dern warte / vnd das man zu gleich miteinander eſſe vnd trincke / vnd 
das fic ſich an dem ſchlecht en zuhoͤren vnd zu ſehen / nicht ſollen genuͤgen 
laſſen. Vnd daher heiſt auch das Abendmal ein Communion / das iſt / 
ein gemein eſſen vnd trincken des leibs vnd blut s Chriſti. Vnd hicuon 
iſt auch das wort sonaxiz. 
Item / daſelbſt ſchilt Paulus die Corint hier ſehr / das ſie aus 
dem gemeinen Nacht mal / ein eigen winckel eſſen vnd trincken mach⸗ 
ten. 
Item / ſo ſage ja Chriſtus deutlich in den worten des Nacht mals. 
Eſſet vnd trincket / Er ſage nicht allein hoͤret vnd ſehet. 

So viel aber die alten Veter der Kirchen anlanget / ſo iſt das 
gewis / wenn ſic des heiligen Aben dmals gedencken / vnd etwas volli⸗ 
ges daruon reden / das ſie allemal der auſſpendung vnd nieſſung des 
Sacraments gedencken / als des weſentlichen haupt ſtuͤckes / welchs bei⸗ 
des in Griechischen vnd CLateiniſchen Kirchen ordnungen vom Abend⸗ 


mal zuſehen iſt. 
Item / ſo ſchreibt Cyprianus im andern Buch ſeiner Epiſteln / 


in der dritten. 

Dieweil etliche ſo ſie den Kelch des HErrn heiligen / vnd dem 
volck auſſpenden / nicht das thuen / das Jheſus Chriſtus vnſer H Err / 
der anfenger vnd Lerer dieſes opffers gethan vnd geleret hat / tc. Si⸗ 
he / das auſſpen den des Kelchs henget er an das heiligen. 

Iten / in der predigte von den gefallenen / da er wil die vnwirdi⸗ 
gen / von der forderung des heiligen Sacraments abſchrecken / ſchreibt 
er alſo von einem Meidlein / welchem ſeine amme in der verfolgunge 
eingegeben hatte vom Goͤtzen opffer. Da dic heiligẽ gemeine gebete va 
Ter emonien volbracht waren (ſolemnibus ad impletis) vnd der Diacken an⸗ 
gefangen hatte / den Kelch den gegenwertigen zu opffern / das iſt / vor 
zutragen / vnd den zu empfahen / als die andern aber den Kelch em⸗ 
pficngen/ vnd es auch an ſie komen war / hat das Meidlein ausgetrie⸗ 

e Goͤttlicher Maieſtet / ſein angeſicht abgewand / den mund vnd leff⸗ 
gen zugehalten / vnd den Kelch nicht gewolt. Hie mercke das der Rel 
des E RR N / den gegenwertigen iſt dargereichet worden / vnd das 
ſie den empfangen haben. | | 

Item / ſchreibt Ambroſtus in der achten predigte / vber den us. 
Pſalm. Als denn ſtehe bereit / auff das du dir eine bewerunge ems 

pfaheſt / 


Vom Nachtmal des Herrn. 


pfaheſt / auff das du den leib Jheſu nieſſeſt / ꝛc. 18 1. 

Item / im vierden Buch von Sacramenten / im fuͤnfften Cap liſet 
man / wie das volck auff die wort des HERRN / das iſt mein leib / das 
iſt mein blut / habe da zur zeit Amen zuſprechen gepfleget / wie deñ auch 
dic Griechiſche Niturgia bezeuget / hiemit zu bekennen / das es denleib / 
vnd das blut vnſers DE rrns empfahe. | 

Item / im fuͤnfften Buch / an er ſten / andern / vnd dritten Capitel/ 
hat er das heilige Abendmal alſo beſchrieben / das das volck / weñ man 
daſſelbige haltet / zum Altar kome / vnd da empfahe den leib vnd dag 
blut des H Errn. | 

Item / Auguſtinus im andern Buch ſcines widerruffens / amn. 

Capitel / da er redet von dem geſange bey dem Altar / vnd gedencket 
alſo des Abendmals / wie es damals gehalten ward / ſchreibt er / das 
man die Pſalmen geſungen habe fir dem opfferen / oder ſo man den 
volck ausgeteilet / das groͤſſer iſt. 

Item / an Paulinam in der 79. Epiſtel / da er vom gebete der 
Meſſen redet / ſetzt er das benedeien / heiligen / vnd brechen / zum aus 
teilen zuſamen / welches alles die gantze Gemeine mit dem gebete be⸗ 
ſchlieſſe. | 

( (NP wider Fauſtum im andern Buche / am achtzehenden Capi 
tel ſchreibt er / wie das wir Chriſten die gedechtnis des opffers Chriſti 
begehen / mit dem Opffer vnd gemeiner nieſſung / ideſt, participatiene / des 
leibs vnd bluts Chriſt. ö 


Item / Chryſoſtomus vber das eilffte Capitel / der erſten Epi 
ſtel zun Corinthicrn. An eigenen vii herrlichen tagen / bereiteten ſie ge⸗ 
meine vnd offentliche Tiſche / vnd nach der gemeinſchafft der geheim, 
niſſen / kamen ſie alle zuſamen mit herrlichem zuſamen komen zu gemel⸗ 
ter malzeit / vnd die alda fuͤr reich geachtet wurden / die brachten ſpei⸗ 
ſe vnd obeſt darbey / die armen aber / vnd die nichts hatten / wurden 
zu den offentlichen eſſen in gemein beruffen / vnd aſſen zuſamen in glei⸗ 
er, malzcit. Aber dicſe gewonheit haben ſie auch hernachmals ab 

cthan. 8 

2 Item / balde hernach ſpricht er weiter / das der Apoſtel dic Cos 
rinther hat wollen zu ſchanden machen / da er geſagt. Ein jeder nimpt 
ſein Nacht mal zu eſſen. Vnd einer leidet hunger / Der ander iſt 
vol / ꝛc. Denn das des H Ern iſt / machen ſic eigen / ꝛc. Item / daſelbſt. 
Die dinge ſo des HERRN ſein / ſein nicht dieſes oder ſenes knechtes / 
nicht einem jeden in ſonderheit eigen / ſondern in gemein aller. Denn 
das des HERRN iſt / das iſt gemein / c. Aber wenn du allein iſſeſt 
ſo leſſeſtu nicht das des H ꝰErrn iſt / gemein ſein. 

It em / ſchreibt Chryſoſtomus an einem andern orte. Im heiligen 
Abcndmal wird allen gegenwertigen ein leib vnd ein Kelch fuͤrgeſc⸗ 
tzet. Vnd ſol das der Prieſter mit dem volcke gemein haben. 


Item / weit er ſchr eibt er in der dritten predigte. Das tegliche off 


fer iſt vergebens / vnd die Prieſter ſtehen vergeblich bey dem Altar wo 
niemand mit communicire. 


It em / in der ſiebenzehende predigte zun Hebreern. Das ſage ich | 
nicht / nemlich das es nicht gnug ſey / ſich viertzig faſtage zur commu | 


nion 


E 


d 
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nion zu Oſtern zu bereiten / vnd die andere zeit der Gottſeligkeit nicht 
achten / das ich drumb die einige communion im jare verbiete / ſondern 
das ich cuch will allwege herzu gehen. 

Item / fuͤr dem Bapſt Gregorio weis man von keiner priuat 
vnd Winckelmeſfe zuſagen / vnd man findet hicuon nichts bey den Ve⸗ 


tern. 

| tem / in actis Concilij Toletani haben wir / als etliche Prieſter hatten 
angefangen fuͤr ſich zu communiciren / als balde auff das Vater vnſer / 
ehe ſie das volck benedicirten / das im ſelbigen Concilio verordnet wor⸗ 
den iſt / das auff das Vater vnſer die benedeiung des volcks folgen / vnd 
als denn erſt das heilige Sacrament — werden ſolle / vnd das 
ſolcher or denung nach / das der Prieſter vn Ceuit fuͤr dem Altar com 
municiren / der Leie im Chor / vnd das Volck auſſer dem Chor. Hier⸗ 
innen denn zu ſehen / das die alten das communiciren des Volcks / fuͤr 
ein weſentlich ſtuͤcke des Abendmals / oder der Meſſe gehalten haben. 
Vnd das findet man nu bey allen alten Vetern / vnd werden das ge⸗ 
genſpiel die Oapiſten nimer beweiſen moͤgen. 

Item / ſein das die wort des Niceniſchen Concilij. Erſtlich ſollen 
die Diacken nach der or denung empfahen / hernach dic Prieſter vom 
Biſchoffe / oder von Prieſtern / die heilige communion. 

Item / iſt zu ſehen in den Griechiſchen vnd Nateiniſchen Agenden 
oder Meſsor dnungen / wie das das communiciren des volcks ein haupt 
ſtuͤcke ſey der Meſſe. 
| Item / ſo ſprechen noch dic Papiſten teglich in jrem Canon / nach 
der conſecration. Wir bitten dich demuͤtig allmechtiger Gott / heiſſe 
dis durch die hende deines heiligen Engels / auff deinen hohen altar / in 
das anſchawen deiner Goͤttlichen Maieſtet getragen werden / auff das 
wir alle / die von der gemeinſchafft dieſes Altars empfahen werden / 
den heiligen leib vnd blut deines Sons / mit aller gnade vnd benedei⸗ 
ung erfuͤllet werden / ꝛc. Vnd ſtehet hie zu Latein. Quotquot ſumpſerimus, 
Item / hernach. Die Sacramente / die wir genoſſen haben. Item / die 
geheimniſſe die wir empfangen haben. 

Item / in form der Meſſe von Dionyſito beſchrieben / ſtehet mit 
ausge druͤckten worten / wie der Prieſter das volck vermanet die hei⸗ 
1 zu entpfahen / vnd wie er jnen dieſelbigen auſſpen⸗ 

en ſol. 
Item / das neunde Buch der Hiſtorien Tripartita am is. Cap. 

zeuget / das nicht alle tage in den groſſen verſamlungen ſein Meſſen ge⸗ 
halt en worden. 

Item / noch heutiges tages in den Grichiſchen Kirchen belt man 
keine priuat vnd winckel Meſſen one communicanten. Sondern man 
helt eine offentliche Meſſe / vnd das allein auff die Sontage vnd Feſta⸗ 
ge. In den Cloͤſtern helt man alle tage / aber nur ein offentliche Meſſe 
mit —— es Es iſt nich 

Gleichwol mus ich auch das ſagen. Es iſt nichts daran gele 
man halte teglich das Nacht mal / oder etliche tage in der Wochen 
oder allein auff die Sontage vnd Feſtage / wie denn zur zeit Ambro⸗ 
ſi / Auguſtini / vnd Hieronymi geſchehen / allein das man alzeit etliche 
communic anten habe. 


Item / 
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Item / gleich wie ſich keiner ſelbs teuffet / alſo ſol jm ſelbs auch nie, 
mand das Sacrament des Altars allein bereiten. | 

Vnd daher iſt nu weiter zu ſchlieſſen / das man in einer Gemein 
nicht mehr zumal / denn eine Meſſe halten ſol. Wie denn auch Paulus 
leret. So jr zuſamen kompt / iſſet man nicht des PERRYT Abend; 
mal / da ein jeder nimpt vnter dem eſſen ſein eigen Abendmal vorhin. 
Darumb meine Bruͤder / wenn jr zuſamen komet zu eſſen / ſo harre ei 
ner auff den andern. 

tem / iſt bey den alten vnerhoͤret / das in einem Tempel mehr / 
denn ein Altar geweſen / vnd das man auff einmal mehr denn ein heiy 
lig Abendmal gehalten hat. Denn wie offte wird vom heiligen Cypria⸗ 
no / wenn er von einigkeit der Kirchen redet / der einige Altar angezo⸗ 
gen? Wie auch von den andern eltern Vetern. 

Wol iſt es war / das etwa die Tempel klein waren / das ſie alles 
volck / ſo zuſamen kamen / nicht faſſen mochten / das die lieben Peter/ 
auff die groͤſſeren Feſte / mehr denn eine Meſſe / in einem Tempel gehal 
ten haben / aber eine nach der andern / vn jede fuͤr einen teil des vols/ 
der nemlich zu dem vorigen heiligen Abendmal nicht hat komen moͤ 
gen / Wie man des einen ſonderlichen bericht hat / des Bapſts Neonis/ 
an Dioſcorum Alevandrinum. Hieuon auch etwas angezogen wird / 
de conſecrat. Diſt. i. C 4. Neceſſe. | 

Aus dieſem grunde ſchreibt nu Ambroſius vber dieſe wort. Die 
geopfferte gabe / ſol des gantzen volcks ſein. Denn durch ein brot wer⸗ 
den ſie alle bedeutet / denn deshalben / das wir eins ſein / ſollen wir alle 
von einem brot nieſſen. Welchs der heilige Apoſtel auch bezeuget / in 
der Erſten zun Corinth. am io. Capitel. Vnd iſt das eine gantze So⸗ 
phiſter ey / das der Papiſt alſo plaudert. Paulus hat dieſe dinge ge⸗ 
ſchrieben / da er nicht iſt bey den Corinthiern geweſen / vnd mit jnen 
nicht hat koͤnnen das Sacrament empfahen / drumb beſtehet dieſe cons 
munion / wenn man gleich vom Sacrament nicht mitnieſſe. Aber dieſe 
wort recht verſtanden / haben dicſe meinung. Wir viel ſein ein brot vnd 
ein leib / denn wir alle / ein je der an ſeinem orte / in ſeiner Gemeine vnd 
verſamlunge / allwegen von einem brot / vnd einem heiligen Sacra, 
mente nemen. 


Frage. | 
- Hb es auch ſkrefflichſey / bey dem heiligen Abendmal ſein / vnd 
doch nicht mit communiciren:? 
8 Antwort. 

Das wort des DErrn iſt ja klar da / das zu allen denen / die boy 
dem heiligen Abend mal zu gegen ſein / geſprochen wird / vnd das inſei 
nem namen. Nemet vnd eſſet. Nemet vnd trincket alle daraus. Nuiſt 
ja ſtreff lich / Chriſto nicht gleuben / das er vns hie anbiete / vnd geben 
woͤlle die ſpeiſe vnd tranck des ewigen lebens. 

So iſt ja das auch ſtrefflich / ſich in einige Goͤttliche handelung zu⸗ 
begeben / da zu ſich einer nicht gemes befindet. | 


Daher haben die alten Peter / das gar ſteiff vnd feſt gehalten / 
das fic nach aller gemeine lere vnd gebet / ehe ſie das heilige Abendmal 
zu halten angefangen / von der gemeine Chriſti abgeſchafft haben / 


nicht allein die Schuͤler des glaubens / ſo noch nicht getauffet * 
ie 


FA AP of cm w wwe &* de K ou ha © an 0 __ 


an» 3, en Yo wr, A, aa, 


Vom Nacktmal des Herrn. CV 


die catechumenos nennete / vnd die von boͤſen Geiſtern betruͤbet / vnd die 
nicht gantz jrer ſelbſt / vñ des Geiſtes Chriſti waren / die man Encrgunenss 
hieſſe / vnd die in mutwilligem / vngeſchickt em / vngott fuͤrchtigem leben 
offentlich verharreten / ſondern auch dieſe / welche noch in der buͤſſcuͤ⸗ 
bung ſtunden / vmb der ſchweren vbertretunge willen / vnd mit Chri⸗ 
ſto / vnd ſeiner Gemeine / noch nicht verſoͤnet vnd abſoluiret waren. 

VDober das ſo iſt es auch (chr ſtrefflich vnd vngeſchickt / wie Chry⸗ 
ſoſtomus ſagt / von einem groſſen vnd guͤtigen Herrn geladen ſein / vnd 
zu einem guten vnd herrlichen mall komen / vnd doch von dargeſetzter 
ſpeiſe vnd tranck nichts verſuchen. 

Item / ſchreibt er weiter / das dieſe / ſo bey dem heiligen ſtehen 
vnd bleiben / vnd empfahen das nicht mit / die ſtehen vnuerſchemet vnd 
freuentlich alda. Vnd gibt des die vrſachen. Wie bey eines Menſchli⸗ 
chen Herrn tiſche / die diener / ſo den Herrn verzuͤrnet haben / nicht 
ſein ſollen / ſondern werden aus den augen gethan / alſo ſol es auch bey 
dem heiligen Abendmal geſchehen / da man das heilige Schlachtopf⸗ 
fer / den HERRN Chriſtum / vnd das Nemlein Gottes vortregt. 

Item / weiter ſchreibt er / das dieſe / ſo ſich wiſſen in ſuͤnden ſtecken / 

einen vnbeſchemeten freuel begehen / wenn ſie vom Nachtmal nicht ab⸗ 
treten. Vnd das ſte werden vomdderrn hoͤren / Freund / wie biſtu herein 
komen / vnd haſt kein hochzeitlich kleid an? 
Item / gibt er antwort auff die einrede von der vntaugligkeit / 
wer nicht tauglich iſt / die hoch wir digen Sacrament zu empfahen / der 
iſt auch nicht tauglich mit der Kirchen zubeten / oder die Sacrament 
allein anzuſchawen / ſondern der ſol zuuor buſſe wircken / vnd als denn 
zum tiſche des Herrn komen / ꝛc. | 

Dieſe ordenung hat Calivtus der Bapſt erkennet / das ſie ſey von 
den Apoſteln komen / vnd zeuget / das ſte noch zu ſeiner zeit in der Kits 
chen zu Rhom / ſey gehalten worden / wie das der ca. peracta, de Conſecrat. Diſt, 
2. ausweiſet. Vnd lauten die wort deſſelbigen Canonis alſo. Wenn die 
heiligung geſchehen iſt / ſo ſollen ſie alle communiciren / die nicht von der 
Kirchen wollen ausgeſchloſſen werden. Denn alſo habens die Apoſtel 
verordnet / vnd helts alſo die Roͤmiſche Kirche. 

Item / in dem neunden Canon / vnter den ſenigen / ſo man den A⸗ 
poſteln zuſchreibt / welchen Gratianus auch anzeugt / de conſecrat. Diſt. x, 
wird allẽ gleubigen geboten / ſo in die Gemeine komen / vñ die Schrifft 
hören / wo fic nicht beharren im gebet / vnd der communion / das ſic von 
der communion ſollen el chloſſen werden / als die eine vnordenun g 
der Kirchen zurichten. Welchs auch in dem andern Canone Concilij Antiochoni 
geſetzet wird. 4 

Item / eben daſſclbige vermag auch der achte Canon der Apo⸗ 
ſtel / der da erfordert / wo ein Biſchoff / Prieſter / Diacken / oder ein Nir 
chendiener / wenn man das ampt des heiligen Abendmals helt / nicht 
mit communicire / ſol er des vrſache ſagen. Sey denn dieſe wichtig vnd 

nug / ſo ſol mans jm nachgeben / das es nicht mit communiciret hat. 
oer aber des nicht vrſache ſaget / ſol er von der Gemeine ausgeſchloſ⸗ 
ſen werden / als der dem volck ergernis gibt / vnd einen ver dacht erwe⸗ 
cket / wider den / der geopfert hat. Hiewider aber thut nichts / das die 
Papiſten etwa einbringen / aus dem heiligen Auguſtino von dem Cen⸗ 
| n turione 
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turione dem Naupt man / damit dieſer Nerer entſchuͤldiget / die dag 
heilige Sacrament aus tewerſchetzung nicht teglich / ſondern auff ſon 
dere — * mit mehrer bereitung jrer ſelbs darzu / empfahen. Denn der 
heilige Auguſtinus redt hie nicht von denen / ſo zur Meſſe kamen / vnd 
das eilige Sacrament doch nicht empfiengen / ſondern ſagt ſchlecht 
von denen / die das heilige Sacrament nicht teglich empfiengen. 

Item / ſo kan man wol den glauben vnd die liebe teglich ſtercken / 
mit den heiligen Lectionen / mit danckſagunge / mit geſengen / mit be⸗ 
ten / ꝛc. ob man nicht teglich Meſſe helt / wenn man ſonſt teglich zuſamen 
kompt / wie denn die alten jre verſamlungen teglich one communion 
gehalten haben. Darumb iſt das ein nichtiger behelff des Papiſtens/ 
die Meſſen zum teglichen Schawſpiel zu machen / denn auch die alten / 
die gebete Riſſa genent haben / die man one das heilige Sacrament ge, 
halten hat / wie man die Miſſam Catechumenorum geheiſſen hat / welche man 
doch bey dem heiligen Abendmal nicht lieſſe. 

Item / die zweene Canones des Concilij Agathenſis / ſo etwa die 
Papiſten einfuͤren / den 21. Si quis. Vnd den 47. xiſſus / die haben in ſich / wie 
fic in den Acts geſchrieben / Miſſas tenere, uel facere, non audire. Meſſe halten / oder 
Meſſe thuen / nicht hoͤren. Vnd ob gleich — hoͤren ſtuͤnde / ſo wird 
darumb das communiciren nicht ausgeſchloſſen. Vnd wird als denn 
gleich wol der Papiſten Meſſe hie mit verdammet / die ſic one communis 
canten halten. — | 

Das wir aber gerne haben / vnd iſt auch in vnſern Kirchen alſo 
angeſtellet / das wir allein vornemlich das Nacht mal auff die Sonta) 
ge vnd Feiertage halten / das iſt einer freien haltung / das ein jede Rir! 
che / in dem das or denen mag / das ein jede bey den jren am fruchtbar 
ſten ſein / erkennet. Beſihe Auguſtinum / an Januarium / in der us. E, 


piſtel. 
Von der Eleuation. 


Papiſt. 


Die Eleuation oder auff hebung des Sacramenes / iſt auch nicht 
zu vnterlaſſen. Denn ſie iſt von der eigenſchafft des opffers / vnd der na 
me Meſſe erfordert ſie. Item / ſo iſt ſte ſtets in der Griechiſchen vnd La 
ceiniſchen Kirchen gehalten worden. 


Beweis aus der Veter Schriſſten. 


| Das die Eleuation ſey von der eigenſchafft des opffers vnd der 

eſſe / wollen wir hernach etwa beweiſen. ff pffe 
Das aber in der Griechiſchen vnd Lateiniſchen Kirchen dic Ele 
nation ſtets ſey gehalten worden / hieuon beſthe Baſilium im Buche 
vom heiligen Geiſte / am 27. Capitel. Welchs auch klar iſt aus dem 
Canone Miſſe / des heiligen Chryſoſtomi / der alſo lautet. Der Prieſter aber 
hebt das heilige brot auff / vnd ſagt. Das heilige den heiligen. Vnd der 
Chor antwortet. Ein heiliger / ein H Err Jbeſus Chriſtus in der ehre 
des Vaters. Vnd der Prieſter hebt widerumb das heilige 3 — 
agende 


1 


a A SP ond > ad oc 


a? z@t ap = a an = © on yam us ws 


<A oaPuan, 32a 


Vom Nachtmal des Herrn, CCVI 


ſagende. Gott vber die Himel / vnd ſeite ehre iſt vber alle erde ausgoſ⸗ 
ſen. Vnd das nach der verſion Eraſmi. 

Item / welchen der gebrauch der Geiechiſchen Kirchen noch bez 
kand iſt / die wiſſen wol / wie der Prieſter dem Diacken / das geheiligete 
brot auff einer guͤldenen Paten dargibt / das ees dem Volcke zeigen 
ſol. Vnd wie der Prieſter ſelbs den Kelch vmbhertregt / in dem das 
Volck auff den knien ligt. Wiewol da niemand zuin offt ermal mit dem 
Prieſter communiciret / allein der Diacken vnd Subdiacken / welchen 
von dem heiligen brot vnnd Kelch gegeben wird. Den andern aber 
werden die anderen nicht geheiligte brote gegeben / aus welchen der 
Prieſter jm das brot zu heiligen genomen. Von welchen vngeheiligten 
brot ẽ / ein jeder ein wenig nimpt / nicht one groſſe andacht / zur ge decht⸗ 
nis des DErrn Chriſti. 


Widerlegung der vorgetragenen Schrifften / 


aus den Vetern / von der Eleuation. 
/ 


Wenn der Dapiſt hernachmals wird beweiſen / das die Ele— 
uation des Sacraments / von der eigenſchafft des opffers ſey / vnd 
das die Meſſe dieſelbige erfordert / als denn wollen wir jmauch ant⸗ 
worten. 

Das aber der Papiſt anzeugt / das die Eleuation bey beiden Rix 
chen / bey der Griechiſchen vnd Lateiniſchen ſtets ſey gehalten wordẽ / 
dem widerſpricht der Papiſt alſo bald ſelbs / mit ſeinem eigenen zeug⸗ 
nis von den Griechen / die das brot vii den Kelch bedecket / haben vmb⸗ 
her getragen / vnd gezeiget / vnd nicht auffgehaben / wie nu lang bey 
den Lat einiſchen der gebr auch geweſen iff. 

Doch iſt das war / das die gemeine Griechiſche form der Meſſe / 
Chryſoſtomo vnd Baſilio zugeſchrieben / allein gedencket des brots / 
vnd nicht des KAelchs. | 

Der heilige Dionyſius aber / der doch alle wercke des Prieſters 
hierinnen erzelet / meldet auch wol von dem fuͤrbringen / vnd zeigen des 
heiligen Sacraments / aber gar von keiner Eleuation / weder des hei⸗ 
ligen brots / noch des Kelchs. 

So viel aber die Cateiniſche Rirche betrifft / ſo iſt es ja ein freuel / 
das der Papiſt darff ſchreiben / dieſe haben ſtets die Eleuation gehal⸗ 
ten / ſo er doch hieuon nicht das geringſte vermag anzuzeigen / So iſt ja 
auch noch am tage / das der Cartheuſer or den / der Eleuation nicht ge⸗ 
brauchet / wie andere. Vnd iſt der Ciſtercienſer / die Eleuation auch 
erſtlich jnnerhalben fuͤnfftzig jaren angenomen haben / allein ſich hie⸗ 
mit anderen zu confirmiren / vnd nicht das es eben alſo ſein muſte / oder 
das es von den alten alſo gehalten were. Doch iſt es der Papiſten art 
vnd weiſe / allein vmb Menſchen traditionen hefftig zu ſtreiten / vnd 
was Gott befohlen / ſehr wenig achten. 

Vnd moͤchte ſolche Eleuation wol vnterlaſſen werden / denn ſie 
zu vielen dingen ſchedlichaſt / denn die einfeltigen meinen / der Prie⸗ 
ſter opffer alda dem Pater Chriſtum vnſern HERRN / fir alle 
die nur das Sacrament anſchawen / welchs ſie denn auch mit euſſerli⸗ 

chem niderfallen vnd abeten / verehren. Der Koͤnig Ezechias thet die 
n y Ehrne 
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Xhrne Schlangen ab / da mas ſie wolte zu Abgoͤtterey ziehen / daher 
wir auch vnd viel mehr die Cleuation abzuthuen vrſache gehabt. 

Item / hengt auch hi⸗ der Dapiſt das hinzu jr en misbrauch one 
communicanten Meſſe zuhalten / zu verteidigen / das er ſagt / das die 
alten allein vngeſegenet brot dem volcke geben haben / vnd das die die; 
ner allein / das Sacrament genoſſen haben mit dem Prieſter. Warum̃ 
aber zeugt er hie nicht viel mehr an / die form der Meſſen / die Chryſo⸗ 
ſtomo zugeſchrieben wird / vnd auch von Er aſmo verdolmetſchet / das 
der Diacken das volck zur communion / vnd nieſſung des gantzen Sa, 
craments beruffen ſol? Aber das iſt nicht fur jn / derhalben gehet er für 
uͤber. Doch es ſein bey den Griechiſchen Kirchen / alſo wol als bey den 
Nateiniſchen viel misbreuche / die billich ſollen vnterlaſſen werden. 
Wie denn das nicht ein geringer iſt / die Leute mit vngeſegnetem brot 
bey dem Abendmal des HERRN abweiſen. 


Vom Waſſer / damit der Wein im Kelch 


ſol vermiſchet werden. 


Papiſt. 


Es gedenckt auch der Chriſt nicht in haltung des Abendmals / 
der vermiſchung des Waſſers / in den Wein im Kelch. So doch ſolche 
weiſe von anbe ginne der allgemeinen Kirchen / bis auff den heutigen 
tag gehalten iſt / vnd zu halten von den alten heiligen Vetern vin Con! 
rilien verordenet wor den. 


Beweis gemelter Lere / aus den Vetern 


vnd Concilien. 


Ireneus im fuͤnfften Buch wider die Ketzereien ſpricht alſo. Weñ 
der vermiſchte Kelch / vnd das zubrochne Brot Gottes wort empfe⸗ 
her 11 o wird es das Sacrament der danckſagung des leibs vnd bluts 

riſti. 
| Gleiche dinge ſchreibt auch Alexander der Bapſt / welcher vnter 
Traiano gelebet hat / dc conſecrat. Diſt. 2· capite primo. 

Item / Cy prianus im andern Buche ſeiner Epiſteln / in der drit / 
ten / an Cecilium fratrem / wil das dieſe tradition von Chriſto ſelbſt to! 
men ſey. Vnd ſpricht weiter / gleich wie man in opfferung des Kelchs 
des Herrns / nicht kan allein Waſſer opffern / alſo auch nicht allein 
Wein. Denn wenn einer allein Wein opffert / ſo hebet das blut Chriſti 
an vns zu ſein. So aber das waſſer allein / ſo hebet das volck an zu ſein 
one Chriſtum. 


Item / Euſebius Emiſſenus in der predigte vom leibe vnd blut | 


Chriſti / ſagt alſo. 
Die 9 10 


ten / blut vnd waſſer aus verletzung der lantzen gefloſſen iſt, vnd 
n 


ein des bluts des HErrns #ſol mit waſſer vermiſchet 
werden / das zeiget der err nicht allein an mit ſeiner tradition / ſor 
dern auch mit dem geſchlechte ſeines leidens / aus welches heiliger ſti! | 


Vom Nachtmal des Herrn. CCVII 


Vd das erkleret weiter Julius der Bapſt / an die Biſchoffe in 
Egypten. ca. cum omne, Diſt.2.de conſecrat, da er ſpricht. Im wein wird ange⸗ 
zeigt das blut Chriſti. Im waſſer das volck. Vnd der wegen / wenn das 
waſſer im Kelch vermiſchet wird / wird verſtanden / das das volck mit 
Chriſto vereiniget wird. | 

Item / ſagt er / das in den alten Concilien geboten ſey / das kei⸗ 
nem zugelaſſen / das er etwas anders in den Goͤttlichen opffern / opffe⸗ 
re / denn brot vnd wein mit Waſſer vermiſchet. Vnd widerleget da et⸗ 
licher jrthumen / ſo das gegenſpiel lereten. 

Item / hiemit ſtimmet zu das Concilium / vnter Martino dem 
Bapſt gehalten / ca. Non oportet, de Conſecrat. Diſt. 2. 

Item / das dritte Concilium Carthaginenſe / in welchem der hei⸗ 
lige Auguſtinus geweſen iſt / Canone an der zal / der 23. der alſo lautet. 
In den Sacrament ẽ des leibs vnd blurs Chriſti / ſol nichts anders ge⸗ 
opffert werden / denn was der HE RR geleret oder vbergeben hat / 
das iſt / brot vnd wein mit waſſer vermiſchet. | 
Item / eben daſſelbige bezeuget auch die Griechiſche Meſſe Chry⸗ 
ſoſtomi / vnd alſo der gantzen allgemeinen Kirchen gewonheit / vom 
anfang / bis zu vnſern zeiten. J 


Widerlegung der eingebrachten ſpruͤche 


der Veter. 


Hie ſihe aber mal fromer Chriſt / warumb der Papiſt ſtreitet. Da 
ande er nichts nach / ob man dem volcke das blut des HERRN 
andreiche im Nachtmal / nach der einſetzung Chriſti. Allein das er 
das erhalte / das man den wein mit waſſer vermiſche / das doch Chris 
ſtus nicht verordenet hat. Denn auch Albertus Tuicenſis meldet / das 
der Bapſt Alexander der ſechſte verordenet habe / den Wein im 
Kelch mit waſſer zu ver miſchen · So iſt es ja ein Menſchliche or denun⸗ 
e? 
. Ja das man aber fuͤrwendet / die vermiſchung des Weins mit 
waſſer / habe dieſe bedeutung / das das volck mit Chriſto ſol cingelcibee 
werden. Hierauff geben wir dieſe ant wort / das es nicht von noͤten ſey/ 
newe leren vnd zeichen zuertichten / gemelte einleibung hiemit anzuzei⸗ 
en. Denn hicuon haben wir von vnſerm HERRN Chriſto / vnd den 
n befehl / daran ſollen wir vns billich genuͤgen 
laſſen. 
Jedoch wo der Papiſt / vnd ſein anhang ſich ſonſten zur rechten 
lere / vnd rechtem gebrauche der Sacramente begeben / ſo were es her⸗ 
nach ein ſchlecht ding mit dem Waſſermiſchen / in anſehung des / das 
zur zeit Chriſti der gebrauch geweſen / vnd die Nandarr / vermiſcheten 
Wein zutrincken / das es alſo vielleicht ſein mag / dz Chriſtus im Nacht 
mal vermiſcheten wein gegeben habe. Item / das auch dic Veter ſolcher 
vermiſchungen zum offt ermal gedencken. 


Vom opffer der Meſſen. 
Papiſt. 


n ii Es 


Vom Nachtmal des Herrn. 
Es iſt auch gewislich war / das die Meſſe ein opffer iſt / oder ein 


opfferwerck. | | 

Item / das dieſe haltung von dem opfferwercke vierley opffer in 
ſich begriffe. | 

—— die wort vnd ordenung der Meſſen / wie bisher gebrau 
chet / recht ſey. ä 

Item / das der Chriſt viel dinge in haltung des Nacht mals oder 


der Meſſe / habe / das vnrecht iſt / vnd das hierinnen von jm viel vmb / 


gangen wird / zu rechter haltung des Abendmals gehoͤrig. 
Beweis fuͤr das opffer der Meſſe. 


Es iſt in der gantzen allgemeinen Catholiſchen Kirchen von der 


zelt der Apoſtel her eintrechtiglich gehalten worden / das CThriſtus 


in ſeinem allerheiligſten Nachtmal nicht allein ſeinen Apoſteln / vn⸗ 


ter brot vnd wein / ſein fleiſch vnd blut ſeinen Juͤngern ausget eilet hat / 


ſondern das er auch zur ſelbigen zeit / dem himeliſchen Vater ein new 
opffer geopffert habe / vnd ſolchs den Apoſteln / vnd jren nachkomen 
geboten / das zuthun / bis zum ende der Welt zu. Welchs der heilige J. 
rencus gantz ſchon bezeuget / im vier den Buche wider die Ketzereim / 
am 31.32. vnd 33.Capitel. Denn vnter andern ſagt cr alſo. Das brot ſg 
aus der Creatur iſt / das hat er genomen / hat gedancket vñ geſagt. Das 
iſt mein leib. Vnd zu gleich den Kelch / welcher iſt aus derſelbigen Crea 
tur / die nach vns iſt / vnd hat bekent / das das ſein blut ſey / vnd hat gele⸗ 
ret ein new opffer des newen Teſtaments / welchs die Kirche von den 


A poſteln genomen / Gott in der gantzen Melt opffert. Von welchem 
auch der Prophet Malachias alſo zuuor geweiſſaget hat. Von auf / 


gang der Sonnen / bis zum nidergang / ꝛc. 

Ja das Chriſtus in ſeinem Nachtmal ein newes opffer des newen 
Teſtaments eingeſetzet hat / dis mag auch aus der Schrifft erwieſen 
werden. Denn gleich wie Chriſtus an ſtar der beſchneidung / den Tauff 
hat eingeſetzet. Alſo an ſtat vieler opffer im alten Teſtament / welche 
allein ſchatten geweſen ſein / zukuͤnfftiger dinge / hat er dieſes newe 
vnd tegliche opffer eingeſetzet. | | 

Item / im alten Teſtament redt Moſes vom Oſterlemlein alſo/ 
im andern Buch Moſis / am zwel fften Cap. Das iſt das Paſchach / das 
iſt / der fuͤruͤber gang des DER RN. Aber von dieſem newen opffer / 
das jenes bedeutet / redt Chriſtus · Das iſt mein leib / das fuͤr euch ge⸗ 


geben wird / Verſtehe zur ver gebung der ſuͤnden. In welcher warlich 


eſchicht der fuͤruͤber gang des DERANYFT / das iſt / das wir von der 


unde / vnd tode erloͤſet / aus der gewalt des Teuffels in Gottes Reich 


geſetzet wer den. 25 
Item / gehoͤret weiter hiezu / was da in Moſe folget / wie man die 
r os des hauſes mit blut beſprengen ſol / auff das das blut ſey zum 


* 


zeichen der erlöſung aus E gypten. ienon ſagt Chriſtus / Das iſt der 


Kelch des newen Teſtaments in meinem blut / ꝛc. 


Item / da Moſes hicuon beſchleuſt / ſpricht er / das die Rinder 
Iſrael ſollen ſolche Ceremonien halten ewiglich. Vnd von ſeinem oof 
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Vom Nachtmal des Herrn. CCVIII 


fer ſpricht Chriſtus alſo / das thut zu meinem gedechtnis / bis ich wider⸗ 
ome. | 

. Item / ſo wurden im alten Teſtament mit dem blut der opffer / 

der Tabernackel / vnd alle gefeſſe des dienſtes Gottes beſprenget. | 

Item / ſagt Moſes / Das iſt das blut des Teſtaments / dauon euch 
Gott geboten hat. Vnd Chriſtus ſagt. Das iſt der Kelch des newen Te⸗ 
ſtaments in meinem blut / ꝛc. 

Vnd das hat Theophylactus geſehen vber die wort des Herrn / 
das iſt mein blut / Marci am 14. 

Vnd in ſumma / es koͤnnen hieher gezogen werden / die opffer von 
den erſten fruͤchten / die danckopffer / vnd alſo in gemein alle opffer des 
alten Teſtaments. | | 

Vnd wiewol Chriſtus durch ein opffer die heiligen volkomen ge⸗ 
machet har. Noch dennoch dieweil der Vater ein newes Teſtament 
vnd bund der gnaden mit vns hat eingehen wollen / da hat Chriſtus mit: 
einem teglichen opffer vns verſehen muͤſſen / dabey wir des newen bun⸗ 
des gedechten. 

Daher nu haben die alten Veter eintrechtiglich geleret / dz Chris 
ſtus nicht alſo dic opffer des alten Teſtaments abgethan hat / ſondern 
er hat wide rumb ein andern an jener ſtete verordnet. Vñ daher ſchrei⸗ 
bet Cyprianus in der predigte vom H achtmal des HErren / das wir 
das Sacrament der danckſagung des leibs vnd bluts Chriſti dem hei⸗ 
ligmachenden himeliſchen Vater opffern / jm danckſagen fir ſein ger 


ſchencke. 


Cap. nent dieſes opffer ein gantz warhafftigs vnd ſonderlichs opffer. 
Item / ſchreibt Chryſoſtomus in der oration Cherubici. Du haſt 
die weiſen der opffer eingeſetzet / vnd haſt vns die haltung dieſes herr⸗ 
lichen vnd onbeflectren opffers vber geben / als ein Herr aller. | 
Item / Theophilactus vber das 26. Matthei / Vber den ſpruch / 
Das iſt mein blut des newen Teſtaments / ꝛc. Gleich wie das alte Teſtas 
ment ſein opffer vnd ſein blut hatte / alſo hat auch das newe Teſtament 


ſein blut vnd opffer. 
Von woͤrtlein Meſſe oder Miſſa. 


Dieſes opffer hat die allgemeine Kirche von der Apoſtel zeit her 
allzeit mit einem Hebreiſchen namen (Miſſan) genent / von dem woͤrtlein 
(u) welchs da heiſt ein gemein vnd willigs opffer / das mit der hand 
geopffert wird. Oder wie etliche meinen von dem wort ( Naſe) welchs da 
heiſt auff heben / eleuare. Wie wol es auch war iſt / das die Veter / das wort 
(Meſſe niche allzeit nemen / fuͤr das opffer des Altars / ſondern vnter⸗ 
weilen fir ein jedes geiſtliches opffer / welchs durch die mittel Perſon 
des Prieſters / gleich als zuſamen verſamlet vnd vereiniget / fir alle / 
Gott geopffert wird. F 

Die Griechiſchẽ habens genent synarin / zum offtermal eine verſam⸗ 
lunge / collectam / alſo das es den Vetern ein ding geweſen / celebrare uelagere 
Miſſam,quod celebrare uel agere Synaxin uel Collectam. Welchs deñ vornemlich aus der 
Hiſtorien Tripartita zuſehen iſt / aus dem erſten Buch / aus dem 10.19. 
vnd 2. Capieel. «MF 9% ike = a 9 
; n ith Item / 


TIT. 


Item / Auguſtinus im Buchvom Geiſte vnd Buchſtaben am w. 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Item / im dritten Buch aus dem eilfften. Item / im vierden Buch 
aus dem n. Item / im fuͤnfften Buche / aus dem 2. vnd 16. Item / im ſech⸗ 
ſten Buch aus dem 4. vnd 29. Capitel. Jrem/im 7. Buch / am zi. Item / 
im io. Buche / am u. Item / im 23. Buche / am q. vnd 1. Beſthe auch Th 
ſeſtomum in der 1. predigte / vber die erſte 2 zun Corinthiern. 
Item / die Epiſtel Epiphanij / an den Biſchoff zu J — pain welche 
— mus ver dolmetſchet hat. Item / Johannem Caſſianumiman, 
dern Buch von den ſatzungen der Cloͤſter. | | 

Doch vornemlich wird durch das wort Meſſe das opffer des Al 
tars verſtanden. Wie denn auch durch das wort Synavis. Vnd das 
nach dem zeugnis Dionyſij / im Buch von der Eccleſiaſtica Hierarchia,Payay,v 
bu, quæ in Synaxi. Denn da zeuget er / das dieſes Goͤttliche geheimnis / wel, 
ches er auch ein opffer des heilſamen opffers alda nent / vornemlich ge⸗ 

nent wird ein communion / gemeinſchafft / ſocietas, synaxns, collecta. Vnd dg 
her iſt es kein wunder / das das wort (Niſſa) bey dem heiligen J gnatio 
geleſen wird / in der io. Epiſt. an die Smirnenſes / welcher dieſes wore 
on allen zweiffel von den Debreern genomen hat / hiemit eben das zu 
bedeuten / das Dionyſius Synaxin nennet. 


Von vier ſtuͤcken der Neſſe. 


In dieſem Nachtmal des HErrn finden ſich vier dinge. Erſtlich 
die lere. Jum andern / die conſecration oder heiligung / mit der dand) 
agung vber brot vnd wein / als vber einem —— des DERRN, 
Zum dritten / die nieſſung des Sacraments. Vnd zum vierden / das ge⸗ 
bet fuͤr alle gleubigen. Vnd aus dieſen vier ſtuͤcken iſt die gantze Meſſe 
zuſamen gesetzt / wie auch Dionyſius in vorgeſetztem ſpruche bezeuget. 
VDnter dieſen vier ſtuͤcken der eſſe iſt das der vnt erſcheid / das 
zwey teil vornemlich vnd ſonderlich nuͤtze ſein den gegen wertigen / als / 
die lere vnd nieſſung des Sacraments. Die andern zwey / dasopffer 
vnd das gebet / werden weiter ausgeſtrecket / vnd nuͤtzen auch den ab! 


weſenden. 
Von vierley opffer in der Meſſe. 


Aus der eigenſchafft dieſes opffers / leret nu die allgemeine Rir⸗ 
che / das in einer jeden Meſſe / Gott geiſtlicher weiſe wir opffer auffge⸗ 
opffert werden. | 

Das erſte das aus befehl vnd einſetzung Chriſti / mit ewigem wer! 
cke / vnd mit geheimniſſer bedeutung / brot vnd wein mit waſſer vermi! 
ſchet / geopffert wird. 

Das ander / ein gemein opffer des lobs vnd der danckſagung / für 
die gantze Kirche ja fuͤr die gantze Welt / fuͤr alle wolthaten Gottes / 
bekand / — vnbekand / die Gott von anbeginne der Welt / bis hieher 
erzeiget hat. | 


as dritte / das Chriſtus ſelbs nach der heiligung auffgeopffert | 
wird / ſein leib vnd ſein blut / vnd ſein allerheiligſtes leiden / durch ſei | 


ne widergedechtniſſe vnd repreſentation. 


Vnd zum vierden / ſo wird die Kirche Chriſti / ſelbſt / als die 


gantze gemeinſchafft auffgeopffert / welche ſich in dieſem opffer⸗ _ 


Vom Nachtmal des Herrn. CCIX 


dem Vater in dieſer gantzen handlur ge gantz opffert vnd eigen gibt. 

Pober dieſe opffer haben noch die aten Vet er geleret / das noch 
viel andere opffer mehr ſein / als die bekenmis der lere / allerley gebete / 
anruffung / vorbietung fir alle Me nſchen / au erley Gottſelige begier de 
vnd wuntſchen / welche dinge alle als geiſtliche opffer in der Meſſe ge⸗ 
opffert wer den. 


Vom erſten opffer brots vnd weins. 


Dieſes opffer wird Gott dem Vater geopffert / nicht das er ſol⸗ 

cher dinge bedarff / ſondern wie Jrencus zeuget / vnd andere Peter / 
zur bedeutung der vnausſprechlichen wolthaten Gottes. Item / zu be⸗ 
zeichenen / das Gott der Herr / allem fleiſche ſeine ſpeiſe gibt / brot zur 
ſterckung des hertzens des Menſchens / vnd Wein / das hertze froͤlich zu 
machen. Vnd alſo / das er alle dinge erſchaffen hat / vnd erhelt. Item 
das wir moͤgen ſeiner Gottheit teilhafſtig werden / wie man denn licſet 
in dem gebet / vber die ver miſchung weins vnd waſſers. 

Item / ſo iſt auch das war / das fuͤr zeiten dieſe gewonheit in der 
Kirchen geweſen / das auch Weib vnd Man / ſolche gaben brots vnd 
weins geopffert haben. Mie denn die Canones Apoſtolorum / die De⸗ 
creta Fabiani / vnd die gebete / die man ſecretas ora ionen nent / ausweiſen. 
Item / iſt das zu ſehen / aus dem gebete der Kirchen / auff den ſiebenden 
Sontag nach Dfingſtcn. | 

Vnd were noch fein / das die Kirche oder das volck ſolche gaben 
brechte / auff das ſie nach der heiligung brots vnd weins / den armen 
aus get eilet warden. 

Doch opffern noch heutiges tages vnſere Diacken ſolche gaben / 
in dem ſie als diener der gantzen Gemeine / brot vnd wein auff dem Ala 
tar bereiten vnd ſchaffen. 

Item / ſo beſchuͤldigen die Lutheriſchen vns hie felſchlich / das wir 
in der Stilmeſſe / in oratione ſecreta / allein vber brot vnd wein beten / vnd 
dieſe bloſſe zeichen anruffen / das ſie vns wollen helffen / das heil oder 
ſeligkeit wircken. Sondern der Prieſter ſihet in ſolcher Stil meſſe mic 
ſeinem gebete auff die gantze handlung der Meſſe / vnd ruffen dieſen 
Chriſtum an / des leib vnd blut wir im Sacrament vnter brot vñ wein 
zugegen haben. 

© "rem / ſo opffern wir durch dieſe ſichtbare zeichen Gott dem Vas 

ter / mit danckſagung / die vnſichtbaren geheimniſſen des leidens Chri⸗ 
ſti / vnd bitten mit ſolcher ceremonien huͤlffe von Chriſto . Alſo das wir 
auch alle vnſere ver dienſte auſſchlieſſen in denſelbigen gebeten. 


Vom andern opffer der danckſagung. 


Zum andern / nach dem euſſerlichen vnd bedeutenden opffer des 
brots vnd weins / ſolget weiter das opffer des lobes vnd der danckſa⸗ 
gung / welchs fuͤr alle gaben Gottes / mit hertzen vnd munde / vnd mit 
higiger andacht geopffert wird / welchs der Prieſter anfahet / wenn er 
ſagt zum vol. Laſſet vns dem t Errn vnſerem Gott danckſagen / ꝛc. 
Item ⸗ erhebet ewre hertzen. „ 3 
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Dom Nachtmal des Herrn. 


Vnd dieſes opffer iſt ein geuein op ffer / das nicht allein fuͤr die ge⸗ 
genwertigen / ſondern auch fi die abweſenden geopffert wird / Wie 
denn Chryſoſtomus anzeigt #4 der 26. predigte vber Matt heum / dauon 
droben geſagt iſt. Item / +4 auslegung des andern Capitels der erſten 
Epiſtel / an Timoth. ; | 

Vnd dieſcs oyffer der danckſagung iſt gar herrlich begriffen in 
vnſerem Canoye / darinnen wir auch nicht allein danckſagen fuͤr alle 
wolthaten vnd Menſchen / ſondern wir bitt en auch fuͤr ſie. Vnd daher 
ſein die wort im Canone / das Gott vnſer gnedigſter Vater / jm vnſere 
vorgetragene gaben wolle gefallen laſſen / vnd dieſe heilige opffer jm 
laſſen beheglich ſein. 


Daher wil auch Paulus / das wir fuͤr alle Menſchen beten ſollen. 


Vnd Pelagius der Bapſt ſagt / das dieſe von der gemeinſchafft der 
gantzen Welt abgeſchnitten ſein / welche in dieſen heiligen geheimniſſen 
die gedechtnis (memoriam) vnterlaſſen. 

Vnd hierumb gedencken wir auch etlicher priuat Perſonen in 
der Meſſe. Item / aller vmbſteher / die vns gut es gethan haben / ꝛc. 

Vornemlich aber geſchicht die danckſagung / von wegen aller 
wolthaten / die wir einmal durch das opffer Chriſti am Creutze geſche⸗ 
hen / erlanget haben / Wie denn die wort des Canonis ausweiſen / da 
wir dancken / vmb die erloͤſunge vnſerer Seelen / ꝛc. Vnd darumb hei 
dieſes allerheiligſte vnd wir digſte geheimnis / kuchariſtia / das iff / * 

agung. 
ſas Bd nach dem dieſes opffer der danckſagung ein gemein opffer 
iſt far alle Menſchen / darumb geſchicht es auch fuͤr die todten / ſo au 
dieſem leben / in das ewige abgezogen ſein. 

Darumb wil auch Cyprianus im dritten Buch ſeiner Epiſteln /in 
der ſechſten. Item / im vierden Buch / in der fuͤnfften Epiſtel / das man 
fir alle Mertler bitten ſol / vnd vmb jrer gegechtnis willen opffern. 

Item / ſagt der Griechiſche Canon mit ausgedruckten worten. 
Wir opffern dir fir die Patriarchen / Propheten / A poſtel / ꝛc. 

Vnſer Canon aber hat alſo. Wir teilen mit / vñ ehren dis gedecht⸗ 
nis / voraus der wirdigen Jung frawen Marien / ꝛc. Item / deiner ſeli 
gen Apoſtel / ꝛc. Vnd dieſer gedechtnis der verſtorbenen gleubigen / ge⸗ 
denckt auch Dionyſius bey der heiligen communion. 

Item / ſo ſchreibt Auguſtinus ſehr fein hieuon / im 22. Buch / von 
der St ad Gottes / am 10. Cap. 

Wiewol wir vnſeren Mertlern keine Tempel bawen / wie den 
Göttern / ſondern gedechtniſſe wie den Menſchen / welcher Geiſter bey 
Gott leben / ꝛc. 

Vnd das ſolchs Auguſtini gemuͤt vnd meinung iſt / das ſcheinet 
aus ſeinen worten / im achten Buch von der Stad Gottes / am 27. Cap. 
da er auch vrſachen anzeiget / warumb wir der Mertler gedechtnis in 
der Meſſe halten. Wir bawen vnſern Mertlern keine Tempel / ꝛc. ſor 
der wir ehren jre degechtniſſe / als heiliger Leute Gottes / ꝛc. 

Item / daſelbſt bal de hernach. 


Wer hat je gehoͤret / wenn der Prieſter ſtehet bey dem Altar ber | 
gleubigen / auch vber dem heiligen leibe eines Mertlers / ꝛc. Ich opffer | 


dir Petro / oder Paulo / oder Cypriano/ꝛc? So doch bey jrem gedecht⸗ 
nis Gott geopffert wird / ꝛc. 2 
f tem 


SS EC) arne 


he 


Vom Nachtmal des Herrn. CCI& 
Item / wider Fauſtum den Manicheer / im zwentzigſten Buch / am 
ay; If Chriſtlich volck helt die gedechtnis der Mertler gantz herr⸗ 
lich / zu erwecken die nachfolge / vnnd das es zu jren verdienſten geſel⸗ 
let werde / vnd durch jre gebete huͤlff erlange / ꝛc · Solchs betet auch die 
Kirche im Canone / fuͤr der conſecration. 


Vom dritten opffer der Meſſen. 


Wenn nu das opffer der danckſagung vollendet iſt. Als denn hebt 
der Prieſter an die wort der Euangeliſten auszuſprechen. Qui pridic quam 
pateretur/ꝛc. Welcher cher leide / ꝛc. Hier auff denn weit er folgen die wort 
vom leib vnd blut Chr iſti / Das iſt mein leib / ꝛc. Hieuon beſihe den heili⸗ 
gen Ambroſium / im vier den Buch von den Sacramenten / am 5, Cap. 
Pie ruffet der Prieſter Gott den Vater an / das er dieſes vor geſtelte 
opffer ſegenen woͤlle / ꝛc. 

Vnd nach der conſecration / wird Chriſtus der DE RR / der ſich 
einmal auffgeopffert hat fuͤr vnſere ſuͤnde / widerumb von wegen der 
gantzen Kirchen / auff eine weiſe one blut ver gieſſen / durch eine geiſtli⸗ 
che repreſent ation / vnd widergedechtnis ſeines allerheiligſten leidens 
auffgeopffert. Welchs denn geſchicht / wenn die Kirche Chriſtum / vnd 
ſeinen waren leib vnd blut / Gott dem Vat er mit danckſagung / mit ei⸗ 
nem andechtigen gebet / fir ſeine vnd fuͤr der gantzen Welt ſuͤnde vor⸗ 
ſtellet vnd repreſentir et. Doch der gefeatr/ das dem opffer Chriſti ein⸗ 
mal am Creutze geſchehen / an ſeiner krafft nichts abgche. Wie denn der 
. ge 1 leret vom Tauffe / vnd offenbarung der heiligen 

reifaltigkeit. 

Item / dieweil die wunden vnſers verwundtẽ leibs / des lohns der 
erloͤſung allzeit von noͤten haben / ſo ſtellet die Kirche dieſen lohn / in 
rechtem glauben vnd andacht / dem Vater widerumb dar (doch ſigur⸗ 
licher vnd 1 weiſe ) zu erlangen die ver gebung der ſuͤnden. 
Nicht das dieſem wercke / das verdienſt der vergebunge der ſuͤnden zu⸗ 
geſchrieben wird / ſondern das man jm eigen mache den leib vnd blut 
Chriſti / zur ver gebung der ſuͤnden. 

Auff welche weiſe die Veter / den leib vnd blut Chriſti auff dem 
Alt ar zu gegen / etwa nennen eine gnugthuung fiir vnſere ſuͤnde / vnd 
der gantzen Welt / oder einen lohn vnſerer erloͤſung. Vnd drum ſpriche 
Chryſoſtomus de kuc hariſtia in Encenijs, Der Tiſch des Herrn iſt angerichtet 
mit geheimniſſen vnd das lamb Gottes wird fir dich geopffert. Item 
in der ſiebenzehenden predigte / vber die Epiſtel zun Hebreern / ſagt / 
das eben daſſelbige opffer auffgeopffert wird / das einmal in dem aller⸗ 
heiligſten geopffert iſt / vnd das vnſer opffer / mit demſelbigen ein opf⸗ 
fer iſt / ꝛc. Daher denn ein opffer iſt/ſo auff den Altar geopffert iſt / vnd 
das ſo am Creutze gehangen. | 

Item / daſelbſt / daſſelbige opffer / opffern wir allezeit auff / vnd 
jetzunder nicht ein ander lemblein / bal de aber ein anders ꝛc. Item / ſo 
iſt doch ein Chriſtus / ob er gleich an vielen orten geopffert wird. 

Item / Auguſtinus ſchreibt im 4. Buch von der heiligen Dreifal⸗ 


tigkeit. 
Was 


Vom Nachtmaldes Herrn. 


Was mochte ſo angenem geopffert vnd angenomen werden / denn 
das ſieiſch vnſers opffers / welchs iſt worden der leib vnſers Prieſterst 
Item / vber den 75. Pſalm. 
hriſtus iſt einmal fiir vns geopffert / ſo wirs nu gleuben / vnd in 
gedechtnis halten / das er zu vns komen iſt / ſo wird er teglich fir vns 
opffert / gleich als vernewert er vns teglich / der vns durch ſeine ek 


gnade vernewert har. 


tem / Cyprianus ſchreibt in der predigte vom Nachtmal 
PEexxy. " 

Der leib vnd das blut Chriſti / iſt zu gleich ein ertzney vnd opffer / 
zu heilen die ſchwacheiten / vnd zu reinigen die miſſethaten. | 

3 der dritten Epiſtel im andern Buch an Cecilium. 

as leiden des H Errn iſt das opffer / das wir opffern. 

Item / Bernhar dus in der erſten predigte auff das feſt der heil 
gen dreier Koͤnige. Alles was ich geben kan / das iſt mein armer lab. 
Vnd ſo dieſer zu gering / ſo thue ich ſeinen leib darzu. Denn das iſt von 
dem meinen / vnd iſt mein. Denn ein kind iſt vns geboren / ein Soniſt 
vns gegeben. H Err von dir erfuͤlle ich / das ich in mir nicht habe. Hy 
allerſuͤſſeſte verſoͤnung / vnd du allerliebſte gnugthuung. 

Nu dieſes geiſtliche opffer des leibs vnd bluts Chriſti / iſt ein ge 
mein opffer auch / gleich wie das danckopffer / nicht allein fuͤr die gegen 
wertigen / ſondern auch fiir die abweſenden / vnd nicht allein fir dieſe 
ſo im ſterblichen leben ſein / ſondern auch fiir die Bruͤder vnd Schwe 
Fee / dic mit dem zeichen des glaubens von hinnen zum Herrn gezo 

en ſein. 
9 Hernach auff dieſe wort (Das thut zu meinem gedechtnis) rede 
der Prieſter zu Gott dem Vater / das er ſeines knechts wolle geden 
cken / ꝛc. Als denn ſpricht er. Wir opffern deiner Maieſtet / von deinen 
gaben vnd geſchencken / ein reines / heiliges / vnd vnbeflecktes opffer/ 
das heilige brot des ewigen lebens / vnd den Kelch des ewigen heils. 

It em / weit er bittet die Kirche / das Gott mit gnedigen vnd fro 
lichem angeſichte auff dieſe gaben ſehen wolle / vnd dieſe jm Hel dlc 
ſen / ꝛc. Wir verſtehen aber durch das reine opffer / heilige / ꝛc. den lei 
Chriſti / vnd zu gleich auch vns / die wir ſein der geiſtliche leib Chriſti 
des Heupts. Denn es iſt ein brot / wie der Apoſtel ſagt / vnd wir viel ſein 
ein leib / die wir von einem brot eſſen. : 

Es bit auch der Prieſter / das Gott jm woͤlle laſſen dieſe opffer 
an geneme ſein / wie er jm dan die gaben Abels / Abrahe / vnd Melchiſa 
dech hat gefallen laſſen. Vnd verſtehen wir aber hie / das werck vnſerer 
dienſtbarkeit / vnſer repreſentiret vnd gedechtnis opffer / in welchen 


wir dem Vater / das 8 vnd blut ſeines Sons darſtellen / vnd nicht 


Chriſtum. Vnd eine ſolche weiſe hat die Schrifft zu reden / der muͤſſin 


wir gewonen. 


Nach dieſem allem folget denn weiter dieſes gebet in vnſeren 
Canone. Allmechtiger Gott wir bitten dich vntertheniglich / heis dieſe 
opffer durch die hende deines Engels gebracht wer den auff deinen hot | 


ben Altar / ꝛc. 
Vnd auch das gebet iſt nicht newlich erdacht / ſondern alſo hat 


die Cateiniſche Kirche fiir Auguſtino vnd Ambroſio gebetet / on al 
len zweiffel von der Apoſtel zeit her. Item / in dem Griechiſchen — 


Bom Nachtmal des Herrn. CCXI 


n wird ein gleiche weis zu beten gefunden / in gleichem verſtande. 
e ͤnach dem wir wol wiſſen / zc. Beſihe hieuon Alge⸗ 
rum im Buche von der warheit des leibs vnd blurs Chriſti im Sacras 
mente der danckſagung / im erſten Buche / am 14. Cap. Item / Auguſti⸗ 
num / ca. vtrum, de conſecrat. Diſt. 2. | 
Es iſt aber das nicht der verſtand gemelts gebets / das die En⸗ 
gel allererſten den leib vnd das blut Chriſti in den himel / fiir den Vas 
ter bringen ſollen / ſondern vnſer wuͤntſchen vnd gebete. 

Item / ſo kan auch durch den Engel hie Chriſtus verſtanden wer⸗ 
den / Denn auch die Schrifft jn den Engel des groſſen raths nennet / 


Eſaie 9. 
chrei 


tem / ſo iſt Chriſtus der Altar / zun Hebreern am rz. Vnd ſo 
— t Auguſtinus jm zehenden Buche von der heiligen Dreyfaltig⸗ 
keit / das Chriſtus der Prieſter / der Altar / vnd das opffer ſey. Item / 
vber den 25. vnd 26. Pſalm. Item / vom glauben an Petrum / am 2. Ca. 
Item / Apocalypſeos ams. ſtehet klar / das Chriſtus ſtehet fir ſeinem 
himliſchen Vater / als ein Mitler / mit dem opffer ſeines leibs / mit cis 
nem guͤldenen reuchfaſſc / in groſſer liebe / ꝛc. 


Von der gedechtnis der todten in Chriſto 
bey der Meſſe. 


Auff dieſes alles erfolget denn in der Meſſe / die gedechtnis der 
gleubigen Chriſten / welche in warem glauben (wie wir hoffen) aus die⸗ 
ſer Welt verſcheiden ſein / von welchen man nicht gewis iſt / ob ſte hie 
gnug gereiniget vnd purgiret / abgeſtorben ſein / wie gewis wir ſein 
von den heiligen · Darumb gedencken wir dieſer anders / vnd auch an⸗ 
ders ſener. Denn der heiligen gedechtnis halten wir fiir vnd nach der 
Conſecration oder heiligung des leibs vnd bluts Chriſti / mit ſonder⸗ 
licher danckſagung / nicht das wir fuͤr ſie bitten / ſondern das ſie fuͤr vns 
bitten. Aber der andern gedencken wir allein nach der Conſecration 
oder heiligung / vnd dancken Gott / das er ſie gleichwol mit dem zeichen 
vnd Siegel des glaubens / aus dieſer Welt gefordert / vnd genommen 
hat. Daher wir denn hoffen / das ſie ruhen im ſchlaffe des friedens. Vnd 
nichts deſte weniger beten wir fuͤr dieſe / das wir doch fuͤr jene nicht 
thuen / auff das Gott den ruhenden in Chriſto / die ſtedte der erqui⸗ 
ckung / des liechtes / vnd friedes gebe. Vnd das durch Chriſtum. Vnd 
Joh vnterſcheid ſetzet Auguſtinus klerlich / in dem 48. Tractat pber 
Johannem. 


Beweis aus den Vetern. 


Dass man der todten bey dem oyffer des leids vnd blurs Chriſti / 
gedacht habe / vnd jr gedechtnis gehalten / iſt eine A poſtoliſche tradi⸗ 
tion. Vnd das nach dem zeugnis Dionyſij im Buche von der kecleſiaſtiea 
Mierarchia/ am 7. Capitel. Vom gebete vber die todt en zu thun / iſt ſolche 
exadirion von den Goͤttlichen Fuͤrſten / das iſt / von den Apoſteln / zu 
vns komen. ö | | 
Item / nechſt dafuͤr. Dieſes gebet bittet man zur Goͤttlichen guͤ⸗ 
| 0 tigkeit / 
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vnd opffer 
dechtnis der todten) bey den heiligen geheimniſſen zu halten / das wir 


Vom Nachtmal des Herrn. 
rigkeit / das ſie alle ſunde dem geſtorbenen / ſo er durch menſchliche ge⸗ 
brechligkeir begangen hat / ver geben woͤlle / vnd in ſetze in das liecht / 
vnd land der lebendigen / in die ſchoſſen Abrahe / Iſaac/ Jacob in die 
ſtedte / dauon der ſchmertzen fliehe / die betruͤbnis / vnnd das ſeufftzen / 
das iſt / in die ewige vnſterbligkeit / ledig von aller betruͤbnis / vnd wol 
le des ewigen liechtes. Vnd iſt da zu ſehen / das der vorſteher allein ge; 
betet habe / fuͤr dieſe / ſo wirdiq geachtet ⸗ vnd das in jrem leben von der 
Kirche begeret harten. Vnd nicht fuͤr die vngleubi gen vnd Gottloſen / 
denen Gott keine verheiſſung gethan. . 14h | 
Vnd hiemit kompt nu vnſer Canon vberein. Denn er allein beter 
fuͤr dieſe / welche im glauben verſchie den ſein / vñ alſo zur aufferſtehung 
beruhen. Er bittet aber jnen / das ſie bereit ſchon erlanget haben / nur 
allein / das die todten folchs volkoͤmlich erlangen. 210 
. -- Mirtgemelten Dionyſio vergleichen ſich alle nachfolgenden Ve 
ter / nicht allein der Lat einiſchen / ſondern auch der Drientaliſchen 
Kirchen / als Gregorius Nazianzenus in der predigte / von wegen deg 
todtes Ceſari, ſeines Bruders. Item / Gregorius Niſſenus / vnd Atha, 
naſius / welche in der — a an Antiochum den Fuͤr ſten alſo fagt. Die 
Seelen der todten empfahen die wolthaten der lebendigen / wenn vmb 
ret willen verſamlungen in der Kirchen geſchehen. Den wo das nicht 
were / ſo wuͤrde man fuͤr ſte nicht ſ orgen / noch jnen begengniſſe haltenin 
jrer gedechtnis. | | 
Epiphanius im dritten Buch wider die Ketzer eien verdammet 
Aerium dieſer Ketzerey / das er die gebete fuͤr die todtẽ verachtet har. 
Vnd ſein das ſeine wort. Das die namen der todten ausgeſprochen 
werden / was iſt mehr nuͤtzer denn das? Ja was iſt mehr bequemer / vnd 
mehr der ver wunderung wir dig! Denn die gegenwertigen gleuben / 
das dieſe ſo vorhin gangen / leben / vnd das ſte nicht nichtig ſein / ſondern 
das ſie ſein vñ leben bey dem Herrn. Vnd auff das ich ein gantzen Gott⸗ 
ſeligen lob erzele / das den bittenden ein hofſnung ſey / fiir die Bruder / 
die gleich als in der wanderung ſein. Es ſein auch die gebete nuͤtze / die 
fuͤr ſie geſchehen / ob ſie gleich die gantze ſchuld nicht abſchneiden. 
tem / balde hernach. Wir halten gedechtniſſe fuͤr die gerechten 
vnd Suͤnder. Fuͤr die Suͤnder ruffen wir die barmhertzigkeit Gottes 
an. Fuͤr die gerechten aber / fur die Veter / Patriarchen Propheten / 
Apoſtel / Euangeliſten / Mertler / Beichtiger / Biſchoffe / vnd Einſie 
del / vnd fuͤr den gantzen ſtand / damit wir Iheſum Chriſtum von dem 
ſtande der Menſchen abſondern / durch die chre / die wir jm beweiſen / 
vnd damit wir jn anbeten / vnd das in vnſern hertzen bet rachten / das 
der Herr keinem menſchen zu vergleichen ſey / c. 26 de - 
Item / daſelbſt ſchreibt er / das die Rirche olche ordenung / not! 
wendiglich ausrichtet / vnd das niemand ſolcheſ laufflòſen. 
Item / Chryſoſtomus in der vierzehenden predigte / vber das erſt 
Cap. der Eptſtel zun Corinthiern / wil er / das man dem verſtorbenen 
belffe / nicht mit threnen / ſondern mit gebet / jnnigem gebet / almoſen 
Item / ſchreibt er / das nicht freuentlich er dacht ſey / die ga 


von ret egen zum Altar treten / vnd da das liegende Cemlein / vnd 
das der Welt ſuͤnde wegnimpt / bitten. 2141587 


— — 


Item / vermeldet er weiter am ſelbigen ort / das ſolchs ana veror / 
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Vom Nachtmal des Herrn. CC XII 


denung des heiliges Geiſtes geſchehe / das die Prieſter in der Meſſe der 
Griechen / fuͤr die todten bitten vnd ſchreien / vnd vermanct alda / das 
wir nicht woͤllen muͤde werden / den todten huͤlffe zu thun / vnſer gebete 
fir ſic opffern / nach dem das gebete ein gemein opffer iſt der gantzen 
Welt. Item / daher bitten wir mit volligem vertrawen fuͤr die gantze 
Welt / vnd erzelen vnter den Mertlern / Beichtigern / vnd Prieſtern 
die todten. Denn wir alle ſein ein leib / vnd aller wegen koͤnnen wir jnen 
verzeihung erlangen. 

Gleiche dinge hat er auch in der 32. predigte vber Matt heum. 

tem / in der 69. predigte an das Antiocheniſche volck / da denn dieſe 
eine wort ſtehen. Dieſe dinge ſein nicht freuentlich von den Apoſteln 
verordenet / das man in den ſchrecklichen geheimniſſen halte die ge⸗ 
dechtnis der todten. Deñ ſic wiſſen / das jn daher viel gewinſtes kompt / 
vnd viel nuͤtzen. Denn wo das volck ſtehet mit ausgeſtreckten henden / 
vnd wird das ſchreckliche opffer (tremendum) vor getragen / wie ſolten de 
wir Gott nicht erbitten / ſo wir fir dieſe bitten! 

Johannes Damaſcenus / ſchreibt eine gantze predigte von denen / 
ſo von hinnen gewandert ſein / da er vnter anderem alſo ſagt. Die Apo⸗ 
ſtel / Juͤnger des Seligmachers / welche der gantzen Welt kreis einge⸗ 
nomen hatten / mit predigen das wort des lebens / das ſie mit jren au⸗ 
gen geſehen hatten / dieſe haben geboten / das man in den ſchrecklichen 
(tremends) vnd lebendigen Sacrament en / der gedechtnis halten ſol / die 
da im glauben entſchlaffen ſein / ꝛc. 

Tertullianus zu ſeiner hausfrawen. Item / Cyprianus im erſten 
Buch ſeiner Epiſtel / an der neunden / zeugen eben daſſelbige. 

Item / Ambroſius in der Leichtpredigte des Keiſers Theodoſij / 
ſagt alſo. Ich habe den Man ſehr lieb gehabt / vnd getroͤſte mich des 
zum Herrn / das er die ſtimme meines gebets wird erhoͤren / dadurch 
ich liebe die Gottſelige Seele. Gib volkomene ruhe dem diener Theodo 
ſto / die ruhe / welche du deinen heiligen bereitet haſt / das ſeine Seele wi⸗ 
der dahin kome / daher ſie komen iſt / das ſic des todes ſtachel nicht fuͤlc / 
da er erkenne das dieſer tod nicht das ende des lebens ſey / ſondern der 


chuld. 
0 tem / an Fauſtinum der vm ſeiner Schweſter tod bet ruͤbet was / 
ſpricht er alſo. Ich achte das man dieſer mehr helffen ſol mit gebete / 
denn das man ſie beweine / vnd ſic nicht mit den threnen betruͤbe / ſons 
dern mehr mit opffern jre Seele dem Herrn befehle. 

Item / der heilige Anguſtinus / im neunden Buch der bekent⸗ 
nis / im dreizehen den Capitel / hat er fuͤr ſeine Mutter Monicam ge⸗ 
beten. Vnd ſchreibt / das ſie auch ſolchs begeret habe / auff das man jr 


gedechtnis hielte bey dem Altar Gottes / da dis heilige opffer ausge⸗ 


pendet wuͤrd / dadurch die Handſchrifft / ſo vns zu gegen / ausgeleſchet 


iſt. 
Item / im zwentzigſten Buch von der Stadt Gotttes / im neun⸗ 


den Capitel. 


Dem auch die Seelen der Gottſeli gen verſtorbenen werden nicht 


abgeſondert von der Kirchen / welche auch nu iſt das Reich Chriſti. 
Sonſt wuͤrde man jr nicht gedencken / bey dem Altar Gottes / in ge⸗ 


meinſchafft des leibs Chriſti. , 
o ij Item / 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Item / im Buche von der ſorge fir die todten / ſagt er alſo, Yigg 
geſchicht das die Kirche nicht vergebens fuͤr die todten / was ſie kan 
von geiſtligkeit dargibr. Vnd zeugt hie an den ſpruch aus dem 1. Cap. 
des andern Buchs der Machabeer / von Juda Machabeo / welcher fix 
dic todt en geopffert hat · Vnd ſetzt hinzu / Vnd ob gleich ſolchs nir gend 
in der Schrifft gel eſen wuͤrde / ſo iſt doch ſolchs anſehen / nicht einer ge⸗ 
ringen gewonheit / das auch die gedechtnis der todten jre ſtedte hade / 
in den gebeten des Prieſters / welche Gott dem Herrn bey dem Altar 
gegeben wer den. = 

Item / daſclbſt am 4. Cap. Man ſol nicht vnterlaſſen die gebet / 

r die Seelen der todten / welche die Airche angenomen hat zu thun / 
fuͤr alle die in der Chriſtlichen geſelſchafft geſtorben ſein / vnter einer 
gemeinen gedechtnis / alſo / welchen Eltern / Rindern / Blutuerwand⸗ 
te / vnd Freunde mangeln / das jnen ſolchs erſtattet werde von der gy 
meinen Mutter. or | 

Item / im letzten Cap. ſagt er / das ſolchs ein jeder deſte vleiſſiger 
thue far ſeine Freundſchafft / mit erzelunge jrer namen. 

Item / im Buch von den 8s. ketzereien / an quod uult Deum / in der 53, 
ſchreibt er / das Aerius geleret habe / man ſol fuͤr die todten nicht beten. 
Wie denn auch Epiphanius droben vermel det hat. 

Bernhar dus in der 66. predigte vber die Hohenlieder Solomo⸗ 
nis / erzelet / das zu ſeiner zeit etliche Ketzer geweſen ſein / welche die 
Seelen der todten haben berauben wollen der huͤlffe der lebendigen / 
vnd die auch nicht gleubt haben / das nach dieſem leben ein Fegfewr ſey, 
Dauon doch Auguſtinus ſchreibet / im andern Buch ae Geneſi / wider die 
Manichccr. Der vielleicht den acker ſeiner Seelen nicht bawet / vñ leſt 
den mit dornen verdruͤcket werden / der hat hie die verfluchung der er⸗ 
den / in allen ſeinen wercken / vñ nach dieſem leben / entweder das fewer 
der reinigung / oder die ewige pein. | 
Item / im Enchiridio an Naurcntium/ am 69. Cap.ſagt er / das 
es nicht vngleublich ſey / das etliche gleubige im Fegfewer nach dieſem 
leben gereiniget werden / vnd das etwa ſchneller / etwa langſamer / dar⸗ 
nach ſie mehr oder weniger / die vergenglichen guͤter geliebet haben. 
Vnd ob gleich Auguſtinus daſelbſt alſo redt vom Fegfewer / das man 
noch von der natur / vnd von dem orte deſſelbigen forſchen moͤge / vnd 
ob es noch durch erforſchung mag erfunden / oder verborgen bleiben. 
So erkleret cr ſich doch hernach im hundert vnd zehenden Capitel / im 
ſelbigen Buche / vnd ſchleuſt auff dieſe meinung. Es iſt nicht zu leugnen / 
das die Seelen der geſtorbenen / durch die Gottſeligkeit der lebendi/ 
gen erleichtert werdẽ / ſo fuͤr ſie das opffer des Mitlers geopffert wird / 
oder al moſen in der Kirchen geſchehen. Aber dieſe nuͤtzen jnen / welche 
ſo lebeten / verdienet haben / auff das dieſelbige jnen als denn nuͤtzlich 
weren. Vnd ſetzt hinzu. So denn nu die opffer / des Altars / oder aller! | 
{cy Almoſen fir alle verſtorbene get aufften geopffert werden / ſo ſein 
die danckſagungen fuͤr die ſehr fromen / fuͤr die nicht ſo ſehr boͤſe / ſeindie 
vorbittungen(propitiationes) fur die ſehr boͤſen ( wiewol keine huͤlffe dieſer 
todten iſt) ſo ſein ſie doch der lebendigen troͤſte. Den ſie aber nuͤtze ſein | 
ſein fie darzu nuͤtze / zu volliger ver gebung / oder gewislich / das jre ver/ 
damnis alſo viel deſte treglicher ſey. 

Daher denn leichtlich zu erkennen iſt / warumb wir die gedecht | 


Vom Nachtmal des Herrn. CCXIII 


nis der todten halten. Die heiligen / ſo aus dieſem leben zu Gott gewan⸗ 
dert ſein / das ſie auch leben / vnd ſein durch das blut des E RR N ge 
reiniget / vnd gantz rein gemachet. Darumb geſchehen fuͤr ſie danckſa⸗ 
gungen fuͤr der conſecration. Dieſe aber die noch nicht gentzlich volko⸗ 
men gereiniget ſein / die befilht die Gottſelige Mutter die Kirche 
(Gleich wie Innocentius ſagt im Buch vom geheimnis der Meſſe) 
durch jre fuͤrbit / dem allerheiligſten opffer / vnd gleubt gewislich / das 
dieſes edle blut / welchs fuͤr viel ver goſſen iſt zur vergebunge der ſuͤn⸗ 
den / das ſolchs nicht allein krefftig ſey / zum heil der lebendigen / ſon⸗ 
dern auch zur erquickung der todten. Mit welchem auch zuſtimmet der 
heilige Bernhardus / in nechſt droben angezogenem ſpruche. 


Was nach dem gedechtnis / vnd gebet fuͤr die 


todten / gehandelt wird. 


Als denn bitt der Orieſter / vnd die beiſtehende Gemeine / fuͤr ſich 
elbs / das jnen Gott woͤlle ein teil / vnd die geſelſchafft / allen die auff 
eine barmhertzigkeit hoffen / mit allen heiligen geben / c. Vnd das 

durch Chriſtum / durch welchen alle dicſc guͤter geſchaffen / geheiliget 
lebendig gemachet / geſegnet / vnd gegeben werden / ſo wir bey dieſem 
Sacramente haben. | 5 . | 
Nach dieſem allem folget das Vater vnſer / dadurch man bittet 
fuͤr die gantze Welt / fuͤr geſchencke der Geiſtlichen vnd Weltlichen guͤ⸗ 
ter / vornemlich aber des vnuerweſentlichen himeliſchen brots / fuͤr ver 
ebunge der ſuͤnden / vnd erloͤſunge von allem vbel. Item / die Kirche 
für zeiten endiget ſic den Canonem auch am Vater vnſcr. 


Anhang etlicher beweiſe des Papiſten das 
die Meſſe ein opffer ſey / fiir ſimde vnd pein / 
fuͤr todte vnd lebendige. 
Im alten Teſt 2— — 0 ja 
m alten Teſtament ſein geweſen verſoͤneopffer fuͤr die ſin 
Drumb muͤſſen auch im newen Teſtament ſolche verſ| — 75 
"I 

Die opffer des alten Teſtaments wurden offte an 
Chriſtus aber iſt ein opffer im alten Teſtament — — 
mus auch Chriſtus offte geopffert werden. 


3. 
| Abel hat nach ſich verlaſſen ein fuͤrbil de des o d 
Drumb iſt auch die Meſſe ein opffer. 0 pffers der Meſſe / 


Melchiſedech hat brot vnd = zum fuͤrbil de auff{ 

ot vnd wein zum fuͤrbil de auffgeo t. Icẽ 
Chriſtus hat im Nachtmal brot vnd wein geopffert. — 
Prieſter nach der or denung Melchiſedech. Drumb mus man auch im 
newen Teſtament brot vnd wein / vnd alſo den leib vnd das blut C hri⸗ 
ſti / vnd endlich alſo / Chriſtum ſelbs auffopffern. 


E: 

Die Griechiſchen nennen die Meſſe Liturgian.Liturgia aber heiſt ci 
opffer. Drumb iſt die Meſſe ein opffer. 2 heiſt ein 
; o ij Jm 


Vom Nachtmal des Herrn. 


6, 
Im newen Teſtament wird gedacht des Altars. Wo aber nu ein 
Alcar iſt / wird zu gleich ein opffer erfordert / das auff dem Altar ge; 
opffert werde / Drumb iſt die Meſſe ein opffer / ⁊c. 


7. | 
Der Canon applicirt das opffer / gleich als eine qnugthnung für 
die todten vnd lebendigen. Denn er applicirt es gleich den Patriar⸗ 
chen / Propheten / Apoſteln / ꝛc. | 


2, | Wie 
Der Prophet Malachias ſagt / Von auffgang der Sonnen / bis 
zum nidergang / wird Gott ein reuchwerck auffgeopffert werden / anal 
len orten / vndein reines opffer. Darumb iſt die Me e ein opffer/ꝛc. 


| 9. | 
Item / ſagt derſelbige Prophet am 3. Cap. Vnd er wird dic Rin 

der Ceui reinigen. Vnd ſie werden dem Herrn opffer auffopffernin 

gerechtigkeit. 5g — 


10. 3 
Gleich wie im Alten Teſtament iſt geweſen ein teglich opffer (i 
Sacrificiam) Drumb ſol auch im newen Teſtament ein teglich .. er ſein / 
wie denn auch iſt die tegliche Meſſe. 
II. ; 
Ein jeder Hoherprieſter (ſchreibt der Schreiber der Epiſtel zm 
Hebreern) aus den Menſchen auffgenommen / wird fir Menſchenge! 
ſetzet / in denen dingen die fuͤr Gott ſein / auff das er opffere gaben vnd 
opffer fuͤr die ſuͤnde. 


Bom vierden opffer der Meſſe / dadurch die 


gantze Kirche geopffert wird. 


Ich habe zuuor etlich mal in beſchreibunge des dritten ovffers/ 
auch des vier den gedacht / dadurch die gantze Kirche / Gort dem Va⸗ 
ter auffgeopffert wird durch Chriſtum / welches geiſtlicher leib die Rir 
che iſt. Denn in dem die Kirche betrachtet vnd erkent / aus dem opffer 
von Chriſto einmal geſchehen am Creutze / das wir alle ( ſo viel in vns 
iſt) verloren vnd ver dampt ſein / wo wir nicht / durch das eintzliche opf 
fer / das Chriſtus am Creutze gethan hat / mit Gott dem Vater verſo! 
net wurden / ſo eigenet vnd opfferr ſich die Kirche Gott dem Vater / 
durch Chriſtum. Vnd wie vns Chriſtus am Creutze alle getragen hat / 
vnd der gantzen Welt ſuͤnde auff ſeinem leibe hinweg genomen / vnd er 
alſo in ſich ſelbs die Rirche dem Vater auffgeopffert hat. Alſo wider, 
umb ſo opffert vnd vber gibt ſich die Kirche dem Vater zum lebendigen 
opffer / durch geiſtliche geluͤbde / dadurch ſie verheiſſet / das ſic alzeit in 
Chriſto bleiben wil. 


Wie denn hicuon der heilige Auguſtinus reichlich bezeuget / in 


der 99. Epiſtel / an Paulinum. Vñ noch reichlicher im zehenden Buch 
von der Stad Gottes / am ſechſten Capitel. Da er alſd ſagt. Das iſt 


das opffer der Chriſten. Vnſer viel ſein ein leib in Chriſto / welchs auch 


die Kirche helt / bey dem Sacrament den gleubigen wol bekand / da jr 


denn geweiſet wird / das ſie in dem opffer / das ſie opffert ſelbs geopffert | 


wird. Das iſt / gleich wie Chriſtus in dem waren vnd blutigen oper 
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des Creutzes / der Prieſter vnd das opffer was / alſo auch in dieſem re⸗ 
preſentirlichen nachopffer / in welchem jenes widerumb vorgeſtellet 
wird / helt ſichs mit der Kirchen / die da opffert durch jren zeitlichen 
Prieſter / nach dem ſie doch eben dasſelbige iſt / das ſie opffert. Wie 
aber nu das zugcehet / iſt zuuor geſagt / in dem Canone / an dem orte / 
da ich vom opffer der danckſagung geredet habe / welchs geſchicht fuͤr 
die Kirche. Vnd jenes vnd dieſes opffer vergleichen ſich mit ein ander / 
Nemlich alda / wo geſagt wird / Gedencke He RR deiner knechte 
vnd dienerinneꝛc. Vnd da folget / Vnd dieſe geben dir ewigem Gott / 


jre geluͤbde 2c. 


Von der Application / oder zulegung 


der heiligen Meſſe. 

| Daher denn nu zu ſehen iſt / wie groͤblich vnd ſchedlich dieſe jrren / 
welche ſagen / das Chriſtus dieſe allerheiligſten Ceremonien ſeines 
Nacht mals / allein darumb eingeſetzet habe / zum gebrauche vnd nutze / 
der jenigen allein / die bey der Meſſe ſtehen / vornemlich dieſer / ſo allein 
das euſſerlich Sacrament eſſen / vnd das ſolche Ceremonie nicht auch 
zu gleich fiir die abweſen den ſol gehalten werden / vnd die da vernei⸗ 
nen / das Chriſtus im Sacrament geopffert habe. So doch Chriſtus ge⸗ 
opffert hat / da er das brot / in ſeine heilige hende genomen hat. Vnd ge 
dancket. Vnd hernach ſeinen Juͤngern geboten / das ſie ſolchs auch thu⸗ 
en / zu ſeinem gedechtnis 

Darumb auch der Heilige Auguſtinus dieſe zwey worte vnter⸗ 
ſcheidet / vnd das mit vleis / opffern vnd nemen / offerre &jſumere, Auff dem 
Altar (ſpricht er) wird geopffert vnd gegeben / vnd nach vollendigter 
haltung der Gottſeligkeit / wird es genomen oder empfungen / im drit⸗ 
ten Buch von der heiligen Dreifaltigkeit / am zehenden Capit. Dieſes 
iſt auch obſeruiret wurden im Concilio Neoceſarienſt / am iz. Cap. das 
auch vnterſcheidet zwiſchen den worten opffern vnd geben den heiligen 
leib / inter offerre & dare ſanctum panem. 

Darnach ſo jrren auch dieſe ſchedlich / die da keinen vnterſcheid 
machen / zwiſchen dem verdienſte der vergebunge der ſunden / vnd zwi⸗ 
ſchen der application ſolches ver dienſtes. So har die algemeine Rix, 
che nie anders geleret / denn das Chriſtus Jheſus vnſer eintzlich opffer 
ſey / vnſer eintzlicher lohn /unicum pretium / vnd vnſere eintzliche erloͤſung / 
dadurch er vns ver dienet hat am Creutze / vnd vns erkaufft hat ve rge, 
bunge der ſuͤnden mit dem lohn ſeines bluts / in der erſten zun Corinth. 
am 6. vnd 7. In der Epiſtel an Titum / am 2. Cap. Vnd in der heimli⸗ 
chen Offenbarung Johannis ami. 

Dieſen jren glauben bezeuget zum offtermal die Kieche in jren ge 
meinen gebeten / vnd vornemlich im Ampte der Meſſe. Sie leret aber 
das der Prieſter vnd die Gemeine ſo bey der (eſſe ſtehet / das ſie ja 
durch das geheimnis vnd Gottſelige opffer jenes opffers jr applicire / 
vnd ſich teilhafftig mache der vergebunge der ſunden / durch C hriſtum. 
Vber das / das bey dieſem opffer ſol vnd mag das opffer des gebets ge⸗ 
opffert wer den / dadurch ſie Bott bittet / das er wolle den Suͤndern 

nedig ſein / nicht allein den gegen wertigen / ſondern auch den abwe⸗ 
fenden ja nicht allein auch den lebendigen / ſondern auch den todten / 


durch den tod ſeines allerliebſten Sons. 
o ith Vnd 
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Vnd alſo leret ſie / das ſolch gebet / durch den glauben andern kon 
ne appliciret werden / vnd zu nutze komen. Vnd damit ich kurtz den 
gantzen handel auſſage. Das opffer Chriſti iſt das ver dienſtopffer der 
ver gebunge der ſuͤnden / Das repreſentirliche oder Nachopffer der 
Oe / iſt ein applicirlich opffer oder eigen gemachts opffer der ver, 
dient en ver gebunge der ſuͤnden / das dadurch ein jeder jm appliciret 
vnd eigen machet die vergebunge der ſunden / das auch in den todten 
ſtat hate / welche in dem ſie lebeten / haben ſie jnen das ver dienſt durch 
eigenem glauben zu wegen gebracht / auff das dieſe dinge jnen nuͤtzeten 
nach jrem tode. Aber das opffer des gebets geſchicht in der (Meſſe für 
alle / vnd wird fir alle appliciret / auch fuͤr die boͤſen / wiewol nicht nach 
des geopfferten / ſondern nach Gottes gutem willen. 

Vnd hat das die allgemeine Kirche nie geleret / wie vnſere Wi 
derſacher vns beſchuͤldigen / das die Meſſe allein ein euſſerlich were 
ſey des Prieſters / das er durch ſeine eigene zurechnung den todten vnd 
lebendigen / welchen er wil / verdiene vergebunge der ſuͤnden / ober 
gleich ſolch wer on den glauben halte / vnd es denen applicire / die es 
durch den glauben nicht empfangen / vnd keinen guten vorſatz des her; 
gens haben. Denn hiewider hat die Kirche viel anders geleret / das die 
Meſſe nicht ein priuat oder eigen / ſondern ein gemein opffer ſey des 
gemeinen Prieſters vnd dieners der gemeinen Kirchen. Denn das der 
Prieſter thut durch ſein ampt / das thut das volck durch ſein geluͤbde / 
wie Innocentius der dritte ſagt / im fuͤnfft en Buch / vom geheimnis 
des Altars / am 2. Cap. das das opffer der Meſſe / denen allein zu huͤlf 
fe kome zur ſeligkeit / welche daſſelbige entweder durch jren eigenen 
glauben er greiffen / oder zuuor ergriffen haben / oder die mit der ſel 

en Mutter Auguſtini Gottſeliglich begeren / das man fuͤr ſte bey dem 
Altar wolle opffern. Wie den der Canon klerlich zeuget. Wiewol auch 
ſonſt niemand vnbekand iſt / das ſolchs allen appliciret werde / diein 
derſelbigen geſelſchafft ſein. | 

Vom gebete aber hat die Kirche alzeit geleret / das der Prieſter 
einem je den daſſelbige / gleubigen vnd vngleubigen / boͤſen vnd guten 
appliciren moge. Vnd das ſolchs gebet des Prieſters / wenn es anders 

eſchicht im glauben / vnd in Gottſeliger andacht / krefftiger ſey bey die 
fem allerheiligſten opffer vnd handlungen / denn ſonſt. Wie den Cy⸗ 
prianus ſagt / in der predigte vom Nachtmal des DX RR MN. In die, 
ſes Sacraments gegenwertigkeit / beten nicht vergebens die threnen 
verzeihung / vnd das brandopffcr eines rewenden hertzens leidet nim 
mer keine verwerffunge / ſondern der Gottſelige diener / welchen der 
heilige Geiſt ſtichet / compungit / erwecket / in jm wonet / vnd jn heiliget / 
der auch mit auff hebung der hende das geheimnis des Creutzes repre/ 


ſentiret / oder nachhelt / bittet getroͤſtlich fir ſeine / vnd des Volcks y 


wiſſenheit. 


De opere operato / vom werck / das Gott ange⸗ 


neme ſey / allein vmb des wercks willen. 


Es ſchreyen zu dieſen zeiten jr viel / das bis anher geleret ſey / in 


der Kirchen / wie das das opffer des Prieſters fiir Gott krefftig vnd 
angeneme 
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angeneme ſey fir Gott / allein vmb des wercks willen oder vmb der 
wir digkeit des wercks / one gute bewe gunge des gemuͤtes oder hertzens. 
Vnd nennen alſo des Prieſters jegliches were ( vnangeſehen das ge⸗ 
dencken des hertzens opus operatum / ein ſolch werck / das Gott angeneme 
ey / vnd fir jm krefftig / vmb ſeiner ſelbs guͤte oder wir digkeit willen. 
_—_ aber der Kirchen gewalt vnd vnrecht geſchicht. = 
Innocentius der dritte / im dritten Buch von dem geheimnis des 
tars / am 5. Cap. 
= Item / die Schulſchreiber alle / im vierden Buch Sentent iarum / 
verſtehen durch das opus operatum/ das opffer des Altars / vnd nit ote cuſ⸗ 
ſerliche handlung des Prieſters / ſonder das werck Gottes in conſecri⸗ 
rung vnd heiligung des Sacraments / welchs nicht beſtehet in dem ver 
dienſte des Prieſters / ſondern in Chriſti krafft vñ macht / welcher ſ«+:, 
Sacrament ſelbſt conſecriret oder heiliget / machet / vnd dem glaub 
gen ausſpendet / wiewol durch den dienſt des Orieſters / ob die gleich er⸗ 
wa gute oder boͤſe ſein. Darumb machen die Schulſchreiber den ven 
ſcheid / inter opus operatum, & inter opus operans, Von erſten ſagen ſie/ dieweil 52.3 
allein ein werck Gottes oder Chriſti ſey / vnd das nicht beſtehet im 0; #5 
fer / ſondern in des Sacraments conſecrirung vnd heiligung / ſo iſt en 
alzeit rein vnd heilig. Wie wol Gott vnter weilen zuleſt / das es auch euſ⸗ 
ſerlich durch die hende des vnreinen Prieſters gehandelt wird / Vnd⸗ 
gleich v ie Hieronymus ſagt wider die Nuciferianos / hie iſt Chriſtus / 
der da teuffet / alſo iſt auch Chriſtus der da ſeliget bey dem Altar. Hie⸗ 
mit ſtimmet auch Auguſtinus / im Ca. vtrum. Diſt. a. de conſecrat. 

Aber das opus operans / welchs nicht ſtehet in der conſecration oder 
heiligung des Sacraments / ſondern im opffer des opffers / in danckſa⸗ 
gung / in gebeten / ꝛc. ſagen ſie / das ſolchs etwa vnrein ſey / vnd das ſolchs 
nicht gleich gelte / ob es geſchehe / durch einen recht geiſtlichen / oder 
durch einen Rirchendieb / durch einen guten oder boͤſen / ſondern das 
ſolchs einem boͤſen Prieſter mehr diene zur verdamnis / wiewol etwa 


den gegen wertigen / gutes daraus widerferet / Nicht von wegen des 


Prieſters / ſondern von wegen der eigenen andacht / welche ſie aus dem 
gehoͤre der gebete empfahen. Vornemlich nach dem das gebet durch 
den Prieſter / als durch einen gemeinen diener / von aller wegen ge⸗ 
ſchicht. Das auch der heilige Auguſtinus bezeuget / im andern Buch wi⸗ 
der die Epiſtel Parmeniani ams. Cap. Es iſt gewis (ſpricht er) das 
auch Gott die Suͤnder erhoͤret / ꝛc. Vnd fuͤret da ein das evempel Ba⸗ 
laam / welcher an ſtat der ver fluchung / das vol Iſrael geſegnet hat. 
Alſo auch / weñ gleich das gebet von boͤſen Biſchoffen geſprochen wird / 
ſo wird es dennoch von Gott erhoͤret / nicht von wegen der bosheit der 
vorſteher / ſondern nach der andacht des volcks. 


Von der altheit vnd wirdigkeit des 
Canons der Meſſe. 


Vnd folget nu aus dieſem / was ich geſagt habe / das der Canon 
nicht ein new zu ſamen geflickt werck ſey / wie etliche hieuon ſchreien / 
ſondern ein alte Goͤttliche rede / in welcher nichts iſt / das nicht von 
der zeit der Apoſtel her in den opffern iſt gehalten wurden. Welchs 
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denn hier aus zu ſehen iſt / wenn man den Griechiſchen Canonem mit 
dem Nateiniſchen vergleichet. Vnd wenn man die alten Peter hier; 
umb wil rathfragen. 

Diony ſius zeuget / das der Canon von der A poſtel zeit her / iſt ge) 
halten worden / welchen er auch beſchrieben. Wie ich denn das auch zum 
teil zuuor erweiſet habe. 

Vnd warlich wil man den Canonem anders ſonſten recht ver⸗ 
ſtehen / ſo iſt kein Chriſtlicher werck je erfunden wor den / in welchem 
auch die Summa des Griechiſchen Canonis alſo meiſterlich vnd vn⸗ 
uerfelſchet iſt zuſamen gezogen / das man ſich der billich verwunderm 
mag. 
Es jrren auch die groͤblich / die da ſagen / der Canon ſey ein ge⸗ 
dichte / eines der Scholaſticus geheiſſen / vnd der newlich fir der zeir 
Gregorij gelebet hat. Vnd warlich die das ſagen / die haben den Hei 
ligen Gregorium in der drey vnd ſechzigſten Epiſtel / an Johanney 
Sy racuſaniſchen Biſchoff / nicht recht verſtanden. Denn da ſtehet nicht 
geſchrieben / das einer mit namen Scholaſticus / welcher kurtz fiir Gre⸗ 
gorio gelebet / den Canonem geſchrieben habe / ſondern er vergleiche 
da allein den Canonem / mit dem Vater vnſer / auff dieſe weiſe. Esiſ 
(ſpricht er) eine weiſe der Apoſtel geweſen / das ſic allein auff das ge⸗ 
bete / das opffer der opfferung geheiliget oder conſecriret haben / vn 
hat mich gantz vngereumet angeſchen / das das gebet / ſo Scholaſticus 
gemachet hatte / das wir ſolchs vber der opfferung ſprechen / vñ die tra⸗ 
dition / ſo vnſer Erloͤſer gemachet / vber ſeinen leib / vnd vber ſein blut 
nicht ſprechen. * off 

So weis man auch nu wol / was die Veter fur zeiten / durch den 
namen Scholaſticus verſtanden haben / warlich nicht einen Man alſo 
genennet / ſondern einen rechten vnd wol gelerten vnd erfarnen / vnd 
in Kirchen ſachen wol geuͤbet. Wie denn zu ſehen iſt / bey dem heiligen 
Auguſtino im Buch von den catecheſiren der vnuerſtendigen. Es ſein 
die Scholaſtici vleiſſig zu ermanen / auff das ſie mit demuͤtigkeit ange⸗ 


zogen ſein / nicht lernen Chriſtliche dinge verachten / welche ſie erkenn 


nen mehr dienſtlich ſein / zu vermeiden die laſter der ſitten / als die wor⸗ 
te. Ein ſolcher Scholaſticus iſt auch Origenes geweſen. Vnd ſolcher 
Scholaſticorum gedencket zum offtermal Gennadius in den Catalog 
oder regiſter der fuͤrtrefflichen Menner. 

Weiter ſo redt auch Gregorius von dem Canone nicht ſo verecht⸗ 
lich / wie die Widerſacher / welcher one allen zweiffel / den Canonem in 
groſſen ehren gehabt hat. 

Item / dieſem vnſerm Canoni / gibt der heilige Auguſtinus / ein 
herrlichs zeugnis in der 59. Epiſtel / an Paulinum / vber die wort / wel 
che der Apoſtel ſchreibt / in der i. zun Timoth · am 2. Cap. So ermane ich 
nu / das man fir allen dingen zu erſt thue / bitte gebet / fuͤrbit / vñ danch 


ſagung / ꝛc. Da ſagt er alſo. In dieſen worten verſtehe ich / das die gan 
tze / ja ſchier die gantze Kirche thuet / das wir die erzelten gebet verſte⸗ 


hen / welche wir thun / in haltung der Sacramente / cher das jenige / 
was auff dem tiſche des Herrn iſt / geſegnet wird. 


Gebete aber / wenn geſegnet vnd geheiliget wird / vnd aus zu tc 
len gebrochen / welche bitte ſchier die gantze Kirche helt / in dem ſie be 


ſchleuſt mit dem Pater vnſer (mercke hie eben / das ſolchs vom Cano! 
ne geſagt 
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ne geſagt iſt) zu welchem verſtande vns auch hilfft der vrſprung des 

Griechiſchen woͤrtleins / v / das iſt / wuͤntſchen oder geluͤbde / ꝛc. Fol⸗ 
ende wort magſtu droben leſen / im Artickel vom Nacht mal / in dem 
eie des Chriſtens / vnter den ſpruͤchen Auguſtini. 

Aus dieſem ſpruche Auguſtini / iſt leicht zu ſehen / das man bey ſei⸗ 
nen zeiten / eben Meſſe gehalten hat / wie jtzundes. 

Die danckſagung aber hie / dauon Auguſtinus redt / iſt nicht zu⸗ 
ner ſtehen von der danckſagung / fiir der conſecration oder heiligung 
ſondern von der andern / die da im ende der Meſſe geſchicht / bey dem/ 
He Miſſe eſt / gehet hin / die Meſſe hat ein ende / oder auff das Benedicamus Domi⸗ 
1o,& Deb gratia. Vnd iſt auch Chryſoſtomus der zeuge / in der sz. predigte 
bbet Mattheum / das man zweimal in der Meſſe danckſaget . Wie 
deñ auch Chriſtus ſelbs gethan hat / der erſtlich danckgeſaget / vnd her⸗ 
nach den Nobgeſang oder danckſagung geſungen. | | 


> \ 473 3 Frage. * ; | 
Db one das gebet des Canonis / auch moͤge das Sacrament conſes 
eriret / geheiliget / oder geſegnet werden: 


144. 41 


FRY 3905000; Antwort. | 
Hie wil es dic not erfordern / das ich anzeige / das ſolchs ein vnſin⸗ 
nigkeieſiſt / das etliche heutiges tages vermeinen / das man one Catho⸗ 
liſche gebete / welches man den Canonem nennet / das Sacrament cons 
ſecriren oder machen muͤge / des leibs vnd blurs Chriſti. Item / one an⸗ 
ruffung Goͤttliches namens / vber vorgeſtelte gaben / der geſtaͤlt / als 
ſoltẽ die wort Pauli / oder die erzelunge derſelbigen / die er auch ſchlecht 
erzelet / zur Conſecration des Sacraments genug ſein. So doch die 
wort von dem Apoſtel Paulo allein Niſtoriſcher weiſe erzelet wer den / 
vnd allein die thaten / ſo Chriſtus gethan / Hiſtoriſcher weiſe vermel⸗ 
det. Nicht aber das Paulus da vbergebe / eine form zu conſecriren / wel 
cher denn der diener der Kirchen gebrauchet mit anruffung Goͤttli⸗ 
ches namens / in dem die vorgeſtelleten gaben geſegnet vnd geheiliget 
werden / nicht mit ſeinen worten / ſondern mit den allmechtigen wor⸗ 
ten vnſers Herrn Jheſu Chriſti. | 1 
VDnd wird hie geſehen / das der qroſſe Baſilius gantz vorſichtig⸗ 
lich vnd recht geſagt hat / im Buche vom heiligen Geiſte / am 27. Capit⸗ 


tel. Wenn wir vns vnterſtuͤnden / die gewonheiten nicht geſchrieben / 


gleich als ſolt en ſie keine groſſe krafft haben / zu verwerffen / ſo wuͤrden 


wir vnnorſichtiglich auch den vornemeſten ſtuͤcken des Euangelij ſcha⸗ 


den zufuͤgen / Welchs er denn auch mit vtelen Exempeln probiret / vn⸗ 
ter welchem er auch ingedenck iſt der anruffung Goͤttliches namens / 


welche geſprochen wird / wenn das heilige brot der danckſagung / vnd 


der Kelch des ſegens / dem volcke gezeichnet werden / welche wir nicht 
befinden / das ſie von den Apoſteln beſchrieben ſein / ſondern allein vn⸗ 
ſchrifftlich vber geben. Denn wer (ſpricht er) hat vns dieſe wort der hei⸗ 
ligen ſchrifftlich verlaſſen:! | 8 
Was hat nu aber der heilige Baſilius mit dieſen worten anders 


ſagen wollen / denn das dieſe des Sacraments wuͤrden in mangel ſte⸗ 


hen / welche die wort der Conſec ration von den Vetern empfan gen / 
die auch die nachkoͤmlingen in ſtet er ordenung / andere von andern 
* empfangen 
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empfangen haben / vnd gleich als durch handreichung einander vbtr 
geben / wolte verachten / vnd nicht halten! 

Vnd das zu beweiſen iſt nicht ſchwer aus gleichniſſen. Denn wer 
wolte ſagen / wenn jemand die wort vom Tauff Hiſtoriſcher weiſe oben 
hin leſe / vber einem kinde / das ſolchs recht getauffet were Voraus ſo 
ein Prieſter hierinnen ſein Rirchenampt nicht volzoͤge? ra 
Alſo mus man hie auch gentzlich achten / ob einer gleich die biſts 
rie der einſetzung des Sacraments erzelet oder leſe / wie dieſe in Pauls 
beſchrieben iſt / vnd nicht anruffet als ein diener der Kirchen / den na 
men Gottes / vber vorgeſtelte gaben des brots vnd weins / vnd auch die 
wort der Conſecration nicht richtet auff die gegen wertige hoſtie oder 
opffer / das ſolcher nicht conſecrirete / vnd das ware Sacrament nach 
dem ſinne vnd tradition der algemeinen Kirchen machete. 

Nu haben dic Peter der Orientaliſchen vnd Occidentaliſchen 
Kirchen alſo geachtet vnd gethan / ja die Apoſtel ſelbs / das ſie vber dex 
hoſtien oder dem opffer angeruffen haben / den namen Gottes / glich 
als die diener der Kirchen / vnd haben dieſelbige mit herrlichem gebete 
conſecriret vnd geheiliget. Welchs denn auch Gregorius in der droben 
angezogenen Epiſtel / an der zal / die 63. an JohannemSyracuſanm 
bezeuget. Vnd alſo iſt es bisher in der algemeinen Kirchen geleret vñ 
geprediget. Denn der Prieſter alſo anrufft. Allmechtiger Gott / wir 
bitten / du wolſt dis opffer / als fuͤr allen geſegnet / auffgeſchrieben / fe 
ſte / vernuͤnfftig / vñ dir angeneme machen / auff das vns werde der lab 
vnd blut / deines allerliebſten Sons vnſers DErrn JIheſu Chriſti / wal 
cher ehe er liede / ꝛc. | 

Es mus ſich einer verwundern / der die alten Veter geleſen hat / 
das vnſer wider part nicht anders mit dieſen dingen vmbgehet / vnd 
den ſachen nicht beſſer nachtrachtet. Wie offte gedencket der heilig 
Chry ſoſtomus der heiligen vnd langen rede / in der Conſecration des 
Sacraments der — 9. ung? Im dritten Buch vom Yricſterthumb 
ſagr er alſo . So der vorſteher da ſtehet / der ſpricht tegliche gebet / auf 

as die gnade in das opffer einflieſſe / ꝛc. 

Die Griechiſche Meſſe zeigt an / das ſich der Prieſter auffrichte / 
vnd bezeichene (one allen zweifel / mit dem zeichen des Creutzes) das 
opffer / vnd ſage. O HeæErr / mache dieſes brot zum koͤſtlichen leib dei 
nes Chriſti / Amen. Vnd vber den Kelch ſage er. Das im Kelche iſt / 
das 1 zum blute deines Chriſti / verwandels mit deinem heiligen 
Theophil actus vber das 14. Capitel Marci / vber die wort. Vnd 
Chriſtus nam das brot / vnd dancket / ꝛc. da er ſagt / das auch wir danch 
ſagen / wie Chriſtus gethan hat. Vnd das wir vnſere gebete ſollen hin 
zu thun / vnd ſagen. Das iſt mein leib / zc. Vnd das das brot nicht allen 
ein figur oder ein fuͤrbilde iſt des leibs des Herrn / ſondern darin elt 
mentiret werde. 


— — 


Wie offce gedencket der Keiſer Juſtinianus in Nouellis conſtitutionibu ſe 


kccleſ. diuerſ. capitu. der Canoniſchen gebetẽ bey dem opffer. 
Vnd in der Lateiniſchen Kirchen / wie offte gedencket Ambto⸗ 


fius der Conſecration / im vierden Buch von den Sacramenten / in 


5. Capitcl.da er denn auch ſchier alle worte der Conſecration erzelet | 


die in vnſerem Canone ſtehen ? Vnd werden ſeine worte angezogen 
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ca. panis, de conſecrat. Diſt. z. It em/in ca. Ante benedictionem/ welcher iſt genomen aus 
den Buͤchern von ampten Ambroſij. For der benediction wirds eine ge⸗ 
ſtalt genennet / oder hernach ein leib · | 

Alſo ſchreibt auch der heilige Auguſtinus / an vielen drten droben 
angezogen. Vnter anderem aber ſpricht er wider Fauſtum den Mani⸗ 
cheer / im zwentzigſten Buch / am 13. Capitel. Vnſer brot / vnd vnſer 
Kelch mit — — conſecration / wird vns ein brot der geheimnis / vnd 
wird nicht geboren. Verhalben welchs nicht alſo wird (wie wol es brot 
vnd Kelch iſt / eine ſpeiſe der erquickung) ſo iſt es nicht ein Sacrament 
der Religion. : 

Item / im vierden Buche von der heiligen Dreifaltigkeit / vnd 
werden dieſe worte erzelet im Canone, Corpus, de conſecratione. Diſt. 2. ſpricht er 
von dem gebete der geheimnis alſo / das durch dieſ es / jenes das aus den 
fruͤchten der erden genomen wird / conſecriret vñ genomen werde zum 
geiſtlichen heil. 3 

Item / im Buche der Sent entz Proſperi. Wir ehren in der geſtalt 
des brots vnd weins / die wir ſehen / vnſichtbare dinge / das iſt / fleiſch 
vnd blut / vnd begreiffen dieſe zwo geſtaltniſſe nicht zu gleich / wie wir 
fic fuͤr der conſecration ergreiffen. ca. Nos antem. Diſt. 2. de conſecrat. 

Item / Cyprianus hat allein dieſes brot / vnd dieſen Kelch fuͤr ein 
wir digeſt Sacrament geehret / welchs durch die Catholiſche conſecra⸗ 
tion iſt geheiliget wurden. Vnd ſpricht. Das weſent liche brot / vnd der 
Kelch durch herrlichen ſegen geheiliget / iſt nuͤtze zu des gantzen Men⸗ 
ſchens leben vnd heil / im ſermon vom Nacht mal des Herrn. 

Item / JO im vierden Buch / am 34.Cap.ſagt / das das brot 
welchs empfehet die anruffunge Gottes / werde das Sacrament der 
danckſagung. 

Daher ſchlieſſe ich nu alſo. Die den Canonem nicht haben / ruffen 
Gott nicht an / vnd richten die wort nicht zu den vorgeſtelten gaben / 

dieſe conſecriren nicht / ſondern leſen allein des Apoſtels Hiſtoriſche 
wort / dadurch cr erzelet dio einſetzung Chriſti / vnd ſprechen dieſe wort 
nicht / wie Paulus gepfleget hat / vber brot vnd vber wein / wenn er den 
leib vnd das blut des Herrn conſecriret hat. Wie ſolt man denn; agen / 
das die conſccrir et en:? 

Vnd das ſey in kuͤrtze von der Meſſe geſagt. 


Chriſt. 


Es hat der Papiſt angefangen zu reden vom opffer der Meſſe/ 
vnd hieneben vielerley dinge eingezogen / weitleufftig gnug / aber wie 
gewis vnd recht / das wollen wir ordentlich nach einander beſehen / er⸗ 
wegen / vnd ermeſſen / damit der einfeltige Neſer / durch des Papiſten 
lang geſchwetze nicht betrogen werde. 


Von haltung des heiligen Abendmals / ob es 
ein opffer / oder opfferwerck ſey / oder auch alſo 
moͤge nach Goͤttlicher Schrifft ge⸗ 
| nent werden. 
Wenn der Papiſt wolte allein auff Gottes ehre / vnd die Schrifft 
N p ſehen / 
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ſehen / vnd nicht mehr darauff / das er nicht geachtet werde / das er 
groͤblich geirret / ſo were jm leichte zu helffen. Aber dieweil er allein 
das ſeine vnd eigene ſuchet / ſo iſt jm weder zu helffen noch zu rathen. 
Doch wir wollen das vnſere thun / vnd den handel vom opffer der Meſ 
ſe fir hand nemen. 

Vnd erſtlich iſt von noten nach der Scbrifft zu wiſſen / was op; 
fer oder opfferwerck ſein. Nu findet man in dem alten Teſtament cing 
gemeinen namen aller opffer / Rarban / welchs heiſſet / das man her⸗ 
bey bringet. Alſo heiſſet auch das wort / Minchah / nach etlicher mei 
nung. Die heilige Schrifft hat auch den namen / Olach / der vom zu, 
hauff komen oder bringen genommen iſt. Vnd hat — namen die 
Schrifft den brandopffern zu geeigend / die man gar verbrennete / die 
fic ſonſten nennen / Iſchech / vom Fewer / vnd Calil / vom gantzen verze 
ren. Weit er hat die Schrifft auch den namen Trumach / von dem auff 
heben / denn man etliche opffer auffgehaben hat in opffern / wie ſie denn 
auch etliche opffer webeten (das iſt / wie es die Juden bezeugen) gegen 
die vier teil der Welt hielten / welchen man darumb den namen Thnn⸗ 
phach geben hat. Vber dieſe namen hat die Schrifft noch einen nam / 
Sebach / welchs ſtechen vnd toͤdten heiſſet. Ferner haben ſie auch etliche 
verſoͤneopffer fuͤr die Seelen vnd Suͤnden / auch etliche Gott zu lob / 
preis / vnd danck gehabt. Item / auch liebe vnd freundſchafft vnter den 
Leuten damit zu beſtetigen vnd zu fordern. Item / auch beſondere opf 
fer der einweihung der Prieſter / ꝛc. 

Was aber nu im alten Teſtament iſt geopffert worden / dasif 
ent weders geweſen / von lebendigẽ thieren / von vihe oder vogeln / das 
fie get o dt et / oder den zum teil / oder gantz verbrand haben. Oder etwas 
von eheren vnd andern fruͤchten / gruͤtze / meel / brot / gebackene vnd ge⸗ 
roͤſten kuchen / von wein / oͤle / vnd weir auch. Oder auch von gold / ſilber / 
ſeiden / vnd anderm / das zu vnt erhaltung vnd zierde des Tempels vnd 
Tempel dienſtes dienete. 

Nu in den todopffern / da man etwas leben diges toͤdtet / vnd alſo 
geopffert hat / haben die Kinder Gottes erſtlich bekennet jre ſuͤnde / 
dadurch ſie den todt verwircket haben / das jr blut ſolte ver goſſen wer⸗ 
den / vnd ſich als denn weiter durch den glauben an den verſprochenen 
Meſſiam gehalten / der ſein blut fuͤr jre ſuͤnde vergieſſen ſolte / hiemit jre 
ſuͤnde buͤſſen / den ewigen tod abwenden / vnd das ewige leben crwerde, 
Vnd die nu alſo gleubet / haben auch vergebunge jrer ſuͤnden erlanget. 

Vnd iſt ſolchs auch bey den Speisopffern angezeigt. In dem an 
dern gaben vnd geltopffern / zu erhalten den Tempel / die diener vnd 
inſtrument der Religion / vnd zu vnterhaltung der armen / haben 
die gleubigen jre gut willige hertzen angezeiget / dem E RRN z 
dienen. 


In dieſen vnd dergleichen dingen / iſt der rechte gebrauch der al) |! 
ten opffer geſtanden. Denn wenn ſolche opffer aus gemeltem glauben 


vnd hertzen nicht ſein auffgeopffert wurden / waren dieſelbige nicht al 
lein Gott nicht ein wolgefelliger dienſt / ſondern ein grewel / Eſaie am 
x. Vnd anderswo in den Propheten. 

Daher iſt nuzu mercken / das die opffer des Alten Teſtaments 
nichts denn zeichen vnd Sacrament geweſen ſein / vornemlich Chriſti 


vnſers H Errn / vnd der erloͤſung / die er vns durch ſein blut * 
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ben hat / ſampt der heiligen gemeinſchafft des Goͤttlichen vnd ewigen 
lebens / ꝛc. Nu. 
FJum andern / das alle opfferwerck aus warem glauben an Chri⸗ 
ſtum haben geſchehen muͤſſen / wo ſie anders Gott haben gefallen ſollẽ. 

Zum dritten / das die opffer / ſo man nicht zu Geiſtlicher deutung 
vnd bekentnis verbrand oder genoſſen hat / das dieſelbige angelegt vñ 
ausgeſpendet worden ſein / zu erhaltung der diener / inſtrument der 
Religion / vnd Armen. 5 

nd iſt das ferne geweſen von allen opffern / vnd von denen / ſo 
in rechtem glauben geopffert / das ſie mit jr en opffern Gott etwas hettẽ 
geben / vnd im alſo ſein huͤlffe vnd gaben⸗ abkeuffen / oder abuer dienen 
wollen / ſondern haben mit jren opffern mehr vmb gnade vnd huͤlffe 
Gottes gebeten die in warem glauben erkennet / angenomen vnd em⸗ 
pfangen / damit denn jren glauben bekennet / Gott lob vnd danckgeſa⸗ 
get / ſich ſeinem willen / vnd aus dem zu allem dienſt / vnd liebe allen 
gleubigen vmb Chriſti willen / ergeben / ꝛc. | 
LAuſo wir die Schrifften des newen Teſtaments beſehen / die vns 
von opffern ſagen / die preiſen vns zum hoͤchſten vnd erſten das ſeligma⸗ 
chende opffer vnſers ER RN Nett Chriſti / der ſic) ſelbs fuͤr vnſe⸗ 
re ſuͤnde geopffert hat / dauon zun ebreern am 7. . vnd io. Cap ˖· da deñ 
auch ſo herrlich geprediget wird / vnd aber anders nicht / denn wie er 
ich ſelbs / vnd niemand anders auffgeopffert / als auch Paulus hieuon 
redt / zun Epheſern am 5. Cap. 
çdJum andern / ſo macht Paulus die Prediger des Euangelij Prie 
ſter vnd opfferer Gottes / durch die Predigte des Euangelij / vnd gibt 
den namen der Gott angenemen opffer der Menſchen / die durch das 
Euangelium dem Herrn e ee opffers zugebracht werden / 
zun Rom. am r. da alſo geſchrieben ſtehet. Ich ermane euch durch die 
ade die mir geben iſt von Gott / zu ſein / ein diener Chriſti vnter den 
eiden / das Prieſterliche opfferwerck zu vben / mit dem Euangelio⸗ 
ren 58 2 der Heiden angeneme werd / geheiliget durch den 
eiligen Geiſt. | | 
JZaum dritten / macht der Apoſtel einen jeden Chriſten zum opffer 
vnd opfferman / vnd vermanet das ein jeder ſeinen eigen leib / das iſt/ 
ſich ſelbs nicht ein vuuernuͤnfftigs thier (wie im alten Teſtament / ſons 
ern ein vernuͤnſſtigs) Gott darſtellen vnd auffopffern woͤlle / zun Ro⸗ 
mern am 12. Cap. | | 
Jium vierden / heiſt Paulus zun Philip. am 4. Cap. Vnd zun Dez 
reern am 13. Cap. auch ein opffer / das zu vnterhaltung der Prediger 
vnd armen vmb Gottes willen gegeben wird. Jun Philippern ſchreibt 


er alſo / von der handreichung vnd gabe / die ſie jm durch Epaphrodi⸗ 


tum jren gemeinen Kirchendiener vnd Apoſtel gehn Rhom geſand 
hatten. Ich bin ſatt / als ich empfangen habe vom Epaphrodito / das jr 
mir geſand hat / einen geruch eines ſuſſen geruchs / ein angeneme vnd 
Gott gefelligs opffer. Sur ſtewer der arme / ver manet die Epiſtel zun 
Hebreern mit dieſen worten. Pergeſſet nicht der gutthetigkeit vnd 
gemeinſchafft / denn mit dieſen opffern gefelt man Gott. | 

JJum fuͤnfften / gibt dieſe Epiſtcl den namen des opffers auch dem 
lob Gottes / vnd bekentnis des namens C hriſti / als ſie ſaget. Darumb 
opfferen wir durch Chriſtum / alwege das opffer des lobs / das if die 
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Vom Nachtmal des Herrn. 


frucht der lefftzen / die ſeinen namen bekennen. Alſo nent auch Dani 
ſcin gebet eine Abendt gabe oder opffer / Pſalm 141. 

Dieſes ſein kuͤrtzlich die opffer / daruon wir im newen Teſtament 
wiſſen / vnd Gottes wort haben. | 


Das das heilige Abendmal der Schrifft nach / 


kein opffer ſey. 


n dieſen opffern iſt kein wort gemeldet vom heiligen Abend, 
mal. Doch iſt war / wo das heilige Abendmal nach der H Errnorde⸗ 
nung gehalten wird / da erfinden ſich die erzelten opffer alle. Nicht we 
niger aber finden ſte ſich auch bey dem heiligẽ T auffe / vnd in einer jedẽ 
rechten Religionuͤbunge Chriſtlicher Gemeine. Denn Chriſtus der 
Herr das einige recht verſoͤne vnd angenemes danckopffer allzeit vnd 
aller wegen zu gegen ſein mus / als in des namen man ſich allein verſan 
let / vnd durch jn alles gebet vnd lob Gottes thun ſol. Desgleichenſl 
auch in einer jede verſamlung Chriſti / die gegẽ wertige Gemeine durch 
das Euangelium / vnd ein jeder auch in ſeinem eigenen glauben / zual⸗ 
lem willen vnd gefallen Gottes auffgeopffert wer den. Alſo ſol auchal⸗ 
lewege ein jeder ſeine gabe zu erhalten die Keligion vnd die armen 
Chriſten vnd Nerer zu verſorgen / mildiglich bringen / vnd nimer mix 
lehrer hand fuͤr Gott erſcheinen. So ſol auch in allen Gemeinen vnd 
verſamlungen Chriſti / der namen Gottes bekennet / angeruffen / gelv 
bet / vnd gepreiſet werden. Vnd daher alle andere vbungen vnd hand. 
lungen der Religion nicht weniger ſollen genennet werden / ſacrifici} 
opffer / oder opfferwerck / als das heilige Abendmal. Wiewol etwa das 
vierde opffer des euſſerlichen gebens / nicht kan in den vbungen der 
Chriſtlichen gemeinen zugegen ſein. 

Siehet man nun die Sch rifft an / ſo vom heiligen Abendmal mel, 
dung thut / ſo findet man keinen opffer namen jm jr gend zugegeben / 
ſon dern wird nirgendts anders geheiſſen / denn ein Abendmal des 
HErrn / ein brotbrechen / vnd ein eſſen des brots des PL rr / den 
Kelch des lobs austeilen / vnd erincken aus dem Kelch des Herrn / 
vnd eine gemeinſchafft des HErrn. Vnd das weiſet ſich aus in den or. 
ten vnd ſtedten / da des Nachtmals ge dacht wird / als / Matthei am, 
Marci am 4. Nuce am 22. In den Geſchichten der Apoſtel am ꝛ. vnd 


20. In der erſten zun Corinth. am 10. vnd 1. Deñ hie allein vom Nacht 


mal des Herrn geſagt wird. Vnd ob man auch gleich das 6. Cap. Jo 
bannis wil anſehen / ſo iſt da auch kein wort vom opfferen / das nemlich 


in den Kirchen von dem Menſchen geſc ehen ſolte / ſondern allein von | 


eſſen vnd trincken des fleiſches vnd bluts Chriſti. 


Nu iſt aber das bey allen Chriſten vnlaugbar / das niemand be | 
ſer reden kan / als eben der heilige Geiſt / welchs wer die Schrifft iſt. | | 


er aber hat das Abendmal kein opffer oder opfferwerck genenntt / 


wie quemen denn wir darbey / das wir es alſo nennen ſolten / voraus zu 


dieſem misbr auch vnd ergernis / wie bisher fir augen? 


Doch (ein wir nicht in abrede / das auch das Nachtmal im rech 


ten verſtande / kan ein opffer / oder opfferwerck genennet werden / wel 
da die opffer des Newen Teſtaments / alle zum vornemſten ſcin / 7 
| ge 
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Vom Nachtmal des Herrn. CCNIXN 


euͤbet worden. Daher denn die alten lieben Veter / daſſelbige ein opf⸗ 
r vnd opfferwerck genent haben / Vnd ob nu gleich die opffer des al; 
ten Teſtaments in gemein etwas ver gleichung / mit den opffern des ne⸗ 
wen Teſtaments haben / ſo wird dem Nachtmal doch kein ſolcher na⸗ 
men / wie nechſt droben vermeldet / zu gegeben. So verhoffe ich. ja / wir 
werden vns nicht vnterſtehen / das wir beſſer reden wollen als der hei⸗ 


lige Geiſt in der Schrifft geredt hat: 
Was die heiligen Veter berichten vnd anzei⸗ 


gen vom opffer der Meſſe. 

Es haben die alten Peter faſt alle das heilige Abend mal ein opf 
fer oder opfferwerck geheiſſen / zu Cat ein oblationem vñ ſacrificium / zu Griech 
iſch duc lay lol meoopogey / wiewol jm Dion yſius keinen opffer namen gibt / 

ondern es heiſt es mit gemeinem namen izorgyiap / ein heiliges werck / 
wie denn auch der Cateiniſche name $Sacrificium nach ſeinem vrſprung / 
auch nicht mehr heiſſet / denn ein heiliges werck oder thun. Marſilius 
Ficinus bat wol das wort ieh oupylap ver dolmetſch et ſalutart; hoſtiæ oblationem / 
ein opffer eines heilſamen opffers / aber das heiſt le gouf yia nicht. Vnd iſt 
derwegen nuͤtzlich / das man keinem ver dolmetſcher vertrawen ſol / wo 
man die Nerer in jrer eigen ſprach mag haben. 

Dieſer erer erzelet zu ſeiner zeit / zwen vornemlicher namen des 
Nacht mals / omov wot v / ge meinſchafft vnd zuſamenfuͤgung. Vnd 
als dieſe namen den andern Sacrament handlungen gemein ſein / gibt 
er vrſachen des / das ſie vornemlich dem heiligen Abendmal zugeeigent 
werden / vnd ſchreibt alſo. 

Ob wol in allen Sacrament handlungen / den Menſchen das ge⸗ 
geben wird / das ſte von jr em zerteileten / zurtrenneten / vnd zurſtoͤrli⸗ 
chen leben / zu dem einigen vnd Goͤttlichen leben vnd weſen gebracht / 
vnd zuſamen gefuͤget werden / vnd alſo die gemeinſchafft vnd eini gkeit 
mit Gott in Chriſto / durch die Gott for mliche zuſamen faſſung empfa⸗ 
hen / darumb alle Sacrament handlungen / auch ovwatio Hod xovwyia billich 
geheiſſen werden. Noch alle andere Sacrament handlungen / durch 
dieſe des heiligen Abendmals vbung er getzet vnd volnbracht werden / 
ſo habe der heilige Prieſterliche verſtand dieſem Sacrament eine ſol⸗ 
che benennung gefunden / vnd in die gemeinen namen aller Sacrament 


cupcccp ld cou das iſt / zuſamenuerfuͤgung oder gemeinſchafft beſon⸗ 


derlich zu geeigend / wie dem Tauffe den namen der erleuchtung / die⸗ 


weil die Goͤttliche erleuchtung / zum erſte im Tauffe mitget eilet wird / 


ſo doch ſonſt die erleuchtung des HErrn auch in allen Sacramenten 
wird mit geteilet. 

Iſt nu Dionyſius ſo alt / wie jn die Paͤpiſten rhuͤmen / vnd von vie⸗ 
len andern gerhuͤmet wir d / ſo hat zu der Apoſtel zeiten (das heilige 
3 den namen des opffers oder opfferwercks noch gar nicht 
gehabt. 
So ſagt auch Jreneus der vnter den gewiſſen Nerern der Kir⸗ 
chen der elteſte iſt Denn er geſchrieben hat vmb das 158. Jar / nach der 
geburt Chriſti) das die Kirche bey dem heiligen Abendtmal anders 
nicht von den Apoſteln zu opffern empfangen habe / denn brot vnd 
wein / ſampt der danckſagung / ſagt aber kein wort vom opffer des lei⸗ 
bes vnd bluts Chriſti · Denn cx. alſo ſchreibt. Der Herr in dem er das 
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brot / ſo von ſcinck Creatur iſt / genomen / vnd gedanckſaget / vnd geſpro 
chen. Das iſt mein leib. Desgleichen auch den Kelch / der von der Crea⸗ 
tur iſt / ſo bey vns iſt / ſein blut bekennet hat. Vnd habe ſeinen Juͤngern 
einen rath geben / Gott die erſtlinge zu opffern von ſeinen Creaturen / 
nicht als dem / der es bedurfft / ſondern das ſie ſelbs nicht vnfſruchtbar 
vnd vndanckbar weren. In dem ſpricht dieſer Lerer / hab Chriſtus ge, 
lerer das opffer des newen Teſtaments / welch opffer die Rirche von 
den Apoſteln empfangen / nu im Teſtament in aller Welt Gott opffe⸗ 
re /als die erſtlinge ſeiner gaben / dauon Mal achias zunor angezeiget 
habe. | 

In dieſen vnd viel andern worten / die man lieſet in dem zꝛ. vnd 
folgenden zweien Cap. des vierden Buchs dieſes Nerecrs / hat ein jeder 
das wol zu ſehen / das man zu dieſer zeit dieſes Nerers von keinem an; 
dern opffern bey dem Nacht mal gewuſt / denn von den gaben die man 
for die armen dem Herrn mit der danckſagung auffgeopffert hat. Yi 
chut gar keine mel dung von dem opfferen des leibs vnd blurs Chriſh, 

It em / daſelbſt im vierden Buche / am 34. Cap. nach dem dieſer Ne 
rer gemeldet hat / wie nicht das opffer den Menſchen heilige / ſondern 
das gute gewiſſen des / der da opffert das heilige opffer / vnd das der 
Kirchen opffer drumb von Mal achia rein genennet werde / das es die 
Kirche mit einfalt auffopffere ( wie die Philipper dem Paulo jre gabẽ 
gen Rhom geſandt hatten / ein opffer des ſuͤſſen geruchs genent habe) 
auff dieſe wort hat er fort alſo geſchrieben. Wir muͤſſen Gott opffer 
thun / vii Gott dem Schoͤpffer in allen dingen danckbar erfunden wer! 
den / in einer meinung / im glauben one heuchley / in ſteiffer hoffnung / in 
inbruͤnſtiger liebe / vnd jm alſo opffern die erſtling der Creaturen / die 
ſein ſind / vnd dieſes opffer opffere die Rirche Gott allein / rein / in den 
ſie jm mit danckſagung opffert von ſeiner Creature. 

Dieſes opffer nu ſtellet Ireneus der Kirchen zu. Drum̃ kan ſolch 
opffer Chriſtus nicht ſelbs ſein / ſondern iſt damals nicht an ders erken⸗ 
net worden / denn das brot vnd der wein ſampt der danckſagung vnd 


begebung in den willen des Herrn. Vnd auch von keinem andern opf | 


fer / hat man zu dieſer zeit / das opffer Malachie verſtanden / von rei 
nen opffer der Heiden. | 

— auch das wol aus dem Jreneo zu behalten / das er von 
der vrſache des apffers ſchreibt. Nemlich das der Herr das opffern in 
alten vnd newen Teſtament vns geleret habe / nicht das wir Gott et 
was geben vnd abuerdienen / ſondern damit wir nicht vnfruchtbar vnd 
vndanckbar / vnd jm ledig zu dienen / erfunden werden. 


Tertullianus. 

Dieſer iſt nu der elteſte nach Jreneo / meldet auch wol von heili 
gen opffern der gaben fuͤr die armen. Das heilige Abendmal aber heiſt 
er Sacramentum Euchariſtig / d as iff / ein Sacrament der danck fugung. Item / 
das brot vnd den leib des Herrn. 


Cyprianus. 


Dieſer nent das heilige Abendmal et wa kuxcaß isla / darneben auch 
sarriſicium / vnd das aus dieſen vrſachen / das alda von den gleubigen en 


beiligs opfferwerck fir die armen geuͤbet / vnd das die 3 — 
leidens / 
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leidens / vnd opffers vnſers Herren Jheſu Chriſti am Creutze geſche⸗ 
hen / gehalten wird. : 

Vom erſten leſen wir in ſeiner vermanung zum almoſen / vnd iſt 
eine rede / zu einer reichen frawen gerichtet / die ſpricht er an mit dieſen 
worten / Meinſtu / das du des Herrn opfferwerck / das iſt / Dominicum hal; 
teſt © ſo du reich vnd vermuͤglich biſt / vnd die opfferſtade Carbonam 
nicht anſiheſt / ſo du in die Kirche zur Gemeine komeſt / das iſt / in das 
Dominicum / on ein Sacrificium / das iſt / one gabe / vnd nimpſt doch ein teil vom 
Sacrificio / opffer / das der Arme geopffert hat? 

In dieſen worten heiſt der heilige Mertler Cyprianus das heili⸗ 
ge Abendmal ein opfferwerck / von dem opffer der gaben / fuͤr die ar⸗ 
men / welche gaben die gleubigen dem E RR alle auffopfferten / 
vnd ward denn das heilige Sacrament daraus fuͤr alle zubereitet. 

Nu dieſer heilige Vater nent das heilige Aben dmal auch Pomini⸗ 
cum Sacrificium. Item / Sacrificium Dei pat ris ac chriſti. Ein opfferwerck des Herrn / 
ein opfferwerck der gedechtnis des opffers vnſers Herrn Jhbcſu Chris 
ſi. Denn er ſchreibet / das das heilige Abendmal ſey das opfferwerck⸗ 
das iſt / Sac rificium das Chriſtus ſelbs iſt. Item / es ſey paßio Domini / das lei⸗ 
den des Herrn / des wir in allen $acrificijs gedencken. Er ſage auch in ſei⸗ 
nen Buͤchern / das Chriſtus in ſeinem heiligen Abendmal das geopffere 
habe / das Melchiſedech geopffert hat / brot vnd wein / nemlich ſein leib 
vnd ſein blut. Alſo ſchreibt er auch / das der Kelch zur gedechtnis des 
Herrn Chriſto auffgeopffert worde / vnd das der Prieſter in der Kirs 
chen ein Sacriſicuum Gott dem Vater opffere. Dieſe reden alle liſet man in 
dem andern Buch ſeiner Epiſteln / in der dritten. 

Desgleichen reden find man auch hernacher faſt bey allen alten 
Vetern / aber in keinem andern verſtande / denn das die lieben Veter 
das haben wollen herrlich auſſprechen / das wir im heiligen Abend⸗ 
mal / wenn wir das / wie es der Herr eingeſetzet / zugegen haben / vnd 
zum ewigen leben nieſſen / vnſern Herrn Jheſum Chriſtum / das einige 
Gott angeneme opffer / vnd auch vns in jm dem Vater auffopffern / 
vnd durch jn geopffert werden / vnd jm lob vnd danckſagen / welchs al⸗ 
les Gott ein angenemer dienſt / vnd wolgefellig werck iſt. 

Daran wil es nu gelegen ſein / das man dieſe reden auch recht 
ver ſtehe / vnd wie ſte die lieben Peter gebrauchet haben / gedeutet / vnd 
verſtanden. 

le heiligen Veter in der Pateiniſchen Kirchen gebrauchen die⸗ 


wort /offerre oblationem,ſacrificarc ſacrificium,immolare hoſtiam & uidiman, Die Griechen 


ebrauchen jrer woͤrter / due, due lan, ago eg fu, lep oup /p, leg ou ya. Nu die 
Natciniſche woͤrter Sacrificare & Sacrifigium gelten faſt ſo viel / als den Gries 
chiſchen degouß yen / vnd tego via / das iſt / ein heilig werck vben / oder ein hei 
liges werck thun. Alſo auch aso ea vnd g00p054/ gleich als viel als offer 
re vnd oblatio / das iſt / fuͤrbringen / dargeben / vnd etwas das fuͤrbracht / 
vnd dar geben wird. Eben ſo helt ſichs auch mit den worten hoſtia,uitima, 
vnd eue l. Denn hoſtia vnd uictima ein Schlacht opffer heiſſen / das man von 
thieren ſchlachtet / zu opffern / wie bela. immolare heiſt wol eigentlich zu re 
den ein ſpeisopffer thun / von mel vnd ſaltz zubereit / die LCateiniſchen 
aber habens auch gebraucht / fuͤr das Schlachtopffern / Wie die Grie⸗ 


chen jr oiep. 2 | 
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Nu die liebẽ Veter haben ſolche worter der handlung des Abend 


mals zu geeigend / nicht das da ein Schlachtopffer geſchehe / ſond 
das ds alda bedencket / vnd verkuͤndiget das Schlacheopffel — 


Herrn Jheſu Chriſti / der ſich ſelbs fuͤr vnſere ſůnde zum todeopffer am 


Creutze auffgeopffert hat. Daher denn im Canone des Concilij Nice 

Cone auſfye Nemlein Gottes / das der Welt ſuͤnde hinnimpe / liege 
von Prieſtern vngeſchlachtet geſchlachtet / No roc Þropevop/das iſt / vory 
gelegt vnd gegeben zur bet rachtung vnd gedechtnis ſeines leidens vnd 
ſterbens / des opffers / da er ſich ſelbs am Creutze von ſuͤnden geſchlach⸗ 
tet vnd getoͤdtet / dem Vater zu einem opffer des ſuͤſſen geruchs geopf⸗ 


rt. | | 

K Alſo das die lieben Veter ſagen / der leib des Herrn / vnd ſein blut 
wer de ſacrificiret / vnd a yẽ den / oder auch offcriret/mooigiJa/ das iſt / ge 
heiliget / zubereitet vnd fuͤrbracht / ſo verſtehen ſie dadurch anders 
nicht / denn das hie durch die heilige handlung / die heilige Sacrament / 
vnd in denen der leib vñ das blut Chriſti / Chriſtus der Herr ſelbs wer⸗ 
de fuͤrbracht / dargeſtellet / vnd gegeben dem Vater im Himel / in dem / 
das er hie durch gelobet vnd gepreiſet / vnd jm auch gedancket wird / 
das er ſeines lieben Sons / vmb vnſert willen nicht verſchonet hat / ſon⸗ 
dern jn in den todt gegeben / auff das / ſo wir an jn gleuͤben / nicht ver⸗ 
derben / ſondern das ewige leben haben / ꝛc. 

Das aber dis der verſtand ſey / ſolcher reden / zeugen gnugſam die 
Veter ſelbſt. Denn Cyprianus ſagt in vorgeſetzten worten. Vnſer 
sac rificium/ das iſt/opffer oder opfferwerck / iſt Chriſtus / Vnd ſagt auch / 
ſein leiden (pſio eius) ſey vnſer Sacrificium / das wir im heiligen Abendmal 
opffern. Wie koͤnnen vnd moͤgen nu die Prieſter das leiden Chriſti / vñ 
Chriſtum vnſern HE RR ſelbs anders opffern / denn das ſieſcin 
leiden / vnd die frucht deſſelbigen / ſeine ſelige * Dim 
meliſch Reich / vnſer erloͤſung / bezalung vnſerer ſuͤnden / zurſtoͤrung des 
todes / auffnemung zur kindſchafft Gottes / verkuͤndigen vnd preiſen / 
vnd Gott den Vater durch jn / vmb alles loben vnd danckſagen / vnd 
bitten / das er in vns allen / das leiden vnd aufferſtehung ſeines lieben 
Sons krefftig mache / die ſuͤnde zu toͤdten / vnd das newe Goͤttliche le⸗ 
Een zuſtercken. Das iſt wie der heilige Paulus ſchreibt / zun Philippern 
am . Cap. das wir recht krefftiglich erkennen / in vnd durch die krafft 
ſeiner aufferſtehung / vnd gemeinſchafft ſeines leidens / ſeinẽ rode gleich 
formig gemachet / damit wir auch zur aufferſtehung / jm begegen. Dis 
iſt ja ſein gedechtnis halten / wie er befohlen / vnd ſeinen tod verkuͤndi⸗ 
gen / wie der heilige Apoſtel das wort des Herrn (thut das zu meinem 
gedechtnis ) erkleret. * x 


VDnd Cyrillus gibt dieſen verſtand mit klaren worten dar / in 
einer Epiſtel / wider Neſtorinm. So wir (ſpricht er) den tod des ein⸗ 

ebornen Son Gottes / das iſt / Jheſu Chriſti / den er nach dem flei/ 
f che erlitten hat / verkundigen / vn das er von todten widerumb leben⸗ 
dig worden iſt / vnd in den Himel auffgenomen / bekennen / volbringen 
wir in den Kirchen den vnblutigen dienſt / Nftian / gehen alſo zu dem 
geiſtlichen verbor genem ſegen / vnd werden geheiliget / jetzt teilhafftig 


Gee. fleiſches / vnd koͤſtbarlichen bluts vnſerer aller Heilands 
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In dieſen worten ſehen wir / das dieſer heilige Nerer eben das 
| aargzap heiſſet / das die andern Veter / e ou yaay nod G Sacrificium vnd ob⸗ 
| Utionem heiſſen / nemlich die rechte vnd ordentliche haltung des Nacht⸗ 


Dieſe warheit leret auch der heilige —— zwentzigſten 
Bach wider Fauſtum / am is. Capitel. Die Debreer(ſpriche er) ver⸗ 
kündigten vnd preiſeten (celebrabant) die weiſſagung vii verheiſſung des 
opffers / das Chriſtus geopffert hat / mit den opffern / die ſie viele opffer 
ten / in viel vnd auff mancherley weiſe / wie es deñ ſolchem groſſen han⸗ 
del geziemer. Daher verkuͤndigen vnd preiſen nn die Chriſten / das iſt / 
(clbran)die gedechtnis eben deſſelbigen geſchenen opffer wercks / das 
[$acrificj / mit dem opfferen vnd gemeinen austeilen vnd empfahen / 
das iſt / oblarione er participatione/des leibs vn bluts Jheſu Chriſti. Hie heiſt 
dieſer Nerer offenbar die Meſſe vnd haltung des Abendmals celebra⸗ 
tionem eine herrliche predigte vnd verkuͤn digung mit worten vnd Ces 
ttmonien / der gedechtnis des opffers Chriſti am Creutze geſchehen. 
Item / daſelbſt am 21. Cap. Das fleiſch vñ blut dieſes opffers wird 
e Chriſti / durch die opffer der fuͤrbildung verheiſſen / in 
dem leiden Chriſti / durch die warheit ſelbs geleiſtet / vnd wird nach der 
Auffart des Herrn / durch das Sacramenkt der gedechtnis celebriret / 

ds iſt / mit wort en vnd heiligen zeichen geprieſen vnd dargeben. 
Dis alles erkleret er weiter / an Paulinum in der 49, Epiſtel / 
die wort Pauli / in der erſten an Timoth. am andern Capitel. So 
vermane ich euch / das for allen dingen geſchehen / flehen / gebet / fuͤr⸗ 
bir / ic. Bie nent Auguſtinus die Meſſe (wie anderswo) celebrationem Sacra; 
mern / eine heilige predigte vnd han dlunge der Sacrament vnd er⸗ 
zelet da die weſentliche ſtuͤcke derſelbigen. Als erſtlich das / ſo auff dem 
Tiſche des Herrn geopffert wird / brot vnd wein. Zum andern / das ge⸗ 
bet / ſo man thut / eher daſſelbige / ſo auff dem Tiſch des He RR iſt / 
gebene delet vnd geheiliget wird. Zum dritten / das gebet / dz man thut / 
Ae man das brot vnd den wein bene deiet / heiliget / vnd zum austei⸗ 
en beicht vnd bereitet. Zum vier den / die benedeiung des volcks. Jum 
inſſten / das austeilen vnd nieſſen des Sacramentes. Zum ſechſten / die 


a : * Xs 
_ Was aber nu hie benedeiung vnd veilignng ſey / ſol hernach qe; 
werden. Doch ſtehen dieſe dinge in der danckſagung vnd erzelung 
r worte Chriſtt. ü | 
Item / zu weiterer erklerung dieſes alles / iſt zu erwegen / das Au 
gnuſtinus ſchreibt im 19. Capit.des Buchs an Petrum Diaconum. Halt 
3 eden zweiffel nicht / das der eingeborne Gott ſelbs / das 
1 wort fleiſch worden iſt / ſich ſelbs fiir vns Gott geopffert hat / ein opffer 
werck vnd Schlacht opffer / zum ſuͤſſen geruch. Denn mit dem Vater 
vnd heiligen Geiſte / von den Patriarchen / Propheten / vñ Prieſtern / 
zur zeit des alten Teſtaments die Thiere auffgeopffert wur den / vnd 
dem nu zur zeit des newen Teſtaments mit dem Vater vnd heiligem 
Geiſte / mit denen er ein Gottheit hat / die heilige algemeine Airche/ 
durch die gantze Welt / nicht auff hoͤret zu opfferen im Glauben / vnd 
ebe / das opfferwerck brots vnd weins, De 
1 | | ny 


/ 


ens Vom Nachtmal des Herrn. 


Denn in jenem fleiſchlichen Schlachtopffern iſt geweſen ein &+, 
bildung des fleiſch Chriſti / das er one ſuͤnde / fuͤr vnſere ſuͤnde au 
fern wolte. Aber in dieſem opffer werck iſt die danckſagung / vnd die ge⸗ 
dechtnis des fleiſches Chriſti / das er fiir vns auffgeopffert hat / vnd des 
bluts / das er eben derſelbige Gott / fuͤr vns ausgoſſen har. 
Hierinnen ſein drey dinge zu mercken / das eine / das das opffer 
Chriſti / fuͤr vnſere ſuͤnde opfferen / im dem Herrn allein zu geſchrieben 
wird / nicht dem Prieſter / oder der Airchen. 307 t 
Das ander / das das opffer ſo der Kirchen zugeſchrieben wird / 
brot vnd wein ſey / das ſie Chriſto dem Herrn nicht weniger opffern / 
denn dem Vater / vnd heiligem Geiſtee. p i Wan 
Zum dritten / das bezeuget wird / das in dieſem Opfferwerck der 
Kirchen / nicht dic opfferung / ſondern die danckſagung vnd gedechenis 
des fleiſches vnd bluts Chriſti ſex. Wop id ee 2% Þ 3g 
Alſo erklerets auch der heilige Chryſoſtomus / in der ſtiebenz ehem 
den predigte der Epiſtel zun Hebreern / da er von der Meſſe red.Chry 
ſtus (den dieſen meinet er) iſt vnſer oͤberſter Opfferer / der dz Schlacht 
opffer / id eſt 2voiap/opfferct / das vns reiniget. Daſſelbige opffer opfferen 
wir auch nu / das damals geopffert wor den / vnd vnuerzerlich iſt, Dig 
geſchicht zur wider gedechtnis des / das zuuor geſchehen iſt / deñ er 15 


thut mir das zur widergedechtnis / nicht ein ander Schlachtopffer / 
wie ein anderer 6berſter opffer er oder Prieſter / ſondern eben daſſelby 
ge thun wir alwegen / mehr aber da / machen mir ein widergedechtnis 
des Schlachtopffers. Wit 1909.00 2402 BEE £7120", nn, 

Aus dieſen worten iſt zu lernen / wenn ſchon Cyprianus / Augu; 
ſtinus / vnd Chryſoſtomus / vnd andere heilige erer mehr ſagen / das 
der leib vnd das blut / oder Chriſtus im heiligen Abendmal dem Vater 
auffgeopffert werde / das dis opfferen nichts anders iſt / denn dem Vai 
ter danckſagen vmb ſeiner vnauſſprechlichen liebe willen / das er vns in 
—— lieben Son / vnd mit jm alles geſchencket hat / auff das wir durch 


das leben haben. 1531 | 
Vnd ſo ſie ſagen / das der leib Chriſti werde vns geſchlachtet / vnd 
opfferlich fuͤrgeben / quod inmoletur / als Auguſtinus / vber den 75. Pſalm 
ſagt. Ex ipſa memoria nobis quotidie ſic immolatur, quaſi quotidie nos innouet/ das iſt / aus der 
gedechtnis wird cs vns teglich opfferlich vorgetragen / als der vns teg 
lich ernewert. Auff dieſe weiſe redt er auch daruon / an Bonifacium 
vom Tauffe der Kinder / in der 27. Epiſtel. In dem verſtehen die liebẽ 
Veter auch mehr nicht / denn das vns da die ſelige gemeinſchafft Chri⸗ 
ſi / vnd ſeines opffers vnd verdienſtes werde vorbracht vnd mit getei⸗ 

et. | | 


das iſt / aus der form vnd weiſe / das ampt der Meſſe zu halten / welche 


Chry ſoſtomo vnd Baſilio felſchlich zugeſchrieben wird. Deñ die eltern 
vnd newge druͤckten Buͤchlein ſehr vngleich ſein. Vnd viel dinge darin 
nen / die ſonſten der Schrifften Chryſoſtomi zu wider. Vnd ob gleich 
dicſclbigc ſorm der Meſſe jr were / ſo iſt doch hernach viel darzu komen / 


das ſie nie gedacht / ich wil geſchweigen geſchrieben haben. 


Aber wie dem allem / ſo hat man doch aus der Griechen form zu Þ 


ſehen / das ſie alles opffern im heiligen dame ufer op s | 
Ire "TN geſtelle 


Fra 


Item / dis alles hat man auch zu ſehen aus der Griechen Linrgs/ / 


— 


Som Nachtmal des Herrn. CCXXI 


geſtellet / das erſte iſt brot vnd wein / darinnen ſa vnſer einigkeit vnd 
| cinſ@affe mit Chriſto / vnd begebung in ſcinen willen bedeutet vnd 
eichnet wird / wie es auch er vnd Dionyſius dargeben. Das 

iſt das danckſagen vnd beten / ſampt dem gantzen dienſt dieſer 
lunge. Das man abel in dieſer handlung den leib Chriſti auffopf⸗ 
rt / dauon iſt in gedachter form die Meſſe zu halten / kein wort gemel⸗ 
der. Wol bittet man darinnen / das er vns mit ſeiner gewaltigen hand 
tellhafftig machen woͤlle / ſeines leibs vnd bluts / ſo wird auch gemeldet 
7 you dem des og V/ das iſt / heiliglich wircken oder zu bereiten den leib 
vnd das blut Chriſti / welches wort auch Dionyſius brauchet / daſſelbig 
tan aber anders nichts ſein / denn das conſecriren vnd zubereiten der 
heiligen Sacramente / des leſe man ſolche form garaus / ſo wird man 

wie vermeldet. 

Item / ſo hat man auch wol das wort / eg oog yẽy fuͤr ſchlecht opf⸗ 

gebrauchet / ob es wol in gemein nichts ſonſt heiſt / denn etwas hei⸗ 
iges wircken oder thun / drumb denn Paulus das Euangelium predi⸗ 
gen / geheiſſen hat /w Go ug deg oug N zun Roͤmern am 15. 
1985 Nod weil man im heiligen Abendmal nichts ſchlachtet / ſondern 
die gedechtnis helt / des Schlacht opffers Chriſti / kan vnd mag / das 
wort (des ou v den leib vnd das blut des OX RR N im heiligen As 
bendmal / anders nicht heiſſen / denn den tod vnd alle gutthat des Her⸗ 
ren predigen / preiſen / vnd die heilige Sacrament der gemeinſchafft 
des keibs vnd blurs Chriſti zu bereiten vnd auſſpenden. 

Vnd aus dieſem allem / iſt nu offent lich zu ſehen / das die erſten 
opffer oder opfferwerck / vnd haltung des Abendmals nichts anders 
eweſen ſein / denn das alda dem DER RAT die gaben der gleubigen / 
— vnd wein / fuͤr die armen / ſampt dem gebete vnd der danckſagung 
ſein auffgeopffert / vnd als denn auch die herrliche gedechtnis vnd com⸗ 
munion des opffers Chriſti / am Creutze geſchehen / alda gehalten / vnd 
Gott darumb auff das herrlichſte gedancket worden iſt / mit hertzlicher 
auffopfferung der gantzen gemeine / ꝛc. Aber nicht das die Prieſter al⸗ 
da Chriſtum dem Vater zu einem newen opffer geopffert vnd vorge⸗ 
ſtellet haben / weiter denn das er da die liebe vnd gutthat Chriſti ge⸗ 
prediget vnd gepreiſet hat / dem Vater hierumb gedancket / ꝛc. 


Vom opffer der Meſſe / aus der Apolo⸗ 
gia Herrn Philippi. 
Die Theologi vnterſcheiden recht zwiſchen den woͤrtern Sacra⸗ 
ment vnd opffer. Denn Sacrament iſt eine Ceremonia / oder werck / 
ni welchem Gott / das vns dargibt / das mit ſich bringt die angeheng⸗ 
te verheiſſung. Als Exempels weiſe. Der Tauffiſt ein werck / nicht das 
wir hierinnen Gott etwas opffern / ſondern in welchem vns Gott ſelbs 
teuffet (verſtehe der diener an Gottes ſtete) vnd gibt vns vergebung 
der ſuͤnden / nach ſeiner verheiſſung. Wer da gleubt / vnd getaufft 


| wird/2c. 


| Opffer aber iſt ein Ceremonia oder were / das wir Gott geben / 
auff das wir jn ehren. Nu ſein aber zweierley geſchlechte des opffers. 
Denn es iſt ein verſoͤneopffer / das iſt / ein opffer der gnugthuung fir 
ſchuld vi pein / das fiir Gott verſuͤnet / vnd ſtillet Gottes zorn / oy ds 
| andern 


Vom Nachtmal des Herrn. 


andern ver dienet ver gebunge der ſuͤnden. Darnach iſt ein opffer der wi 
danckſagung / das nicht vergebunge der ſuͤnden verdienet / oder verſoͤ⸗ 
nunge / ſondern geſchicht von den verſoͤneten / auff das wir fuͤr die ver⸗ 
gebunge der ſuͤnden / vnd fuͤr andere wolthaten danckſagen. Vnd dieſe 
zwey geſchlechte des opffers / ſein ſehr wol gegruͤndet in der Epiſteln 
zun Debreern. Vnd zu dieſen zweien geſchlechten des opffers / ſol man 
alle andere opffer referiren. | 
| Des verſoͤneopffers Chriſti fuͤrbil de ſein geweſen / die verſoͤneopf⸗ 
fer im alten Teſtament / welche allein fuͤr dem volcke Iſrael verſoͤnet 
haben / vnd alſo fiir dem Politiſchen Moſaiſchen Reiche / vnd haben al, 
lein gethan zur heiligung vnd reinigung des fleiſches / zun Hebreern 
am 10. Es ſein aber dieſe Moſaiſche opffer verſoͤneopffer geweſen / als 
die opffer fir die ſuͤnde vnd miſſethat / brandopffer / ac. 
| Die danckopffer aber Moſis (ux agi Mo ſaica) ſein fuͤrbilde gewe / 
ſen der danckopffer im newen Teſtament. Es ſein aber dieſe opffer vn; 
ter die Moſaiſchen danckopffer gerechnet wurden / oblatio, libatio, retribuliongz 
primitiæ / vnd decimæ. | | 

Nu in der warheit / ſo iſt Fein verſoͤneopffer in der Welt je gewe⸗ 
— 2 eins / fuͤr die Suͤnde fiir Gott / verſtehe den tod Chriſti / zun 

ebreern am 9. vnd 10. Cap. Vnd dieſes verſoͤneopffer nent Eſaiasaag 

53. Cap. ein Schul dopffer fuͤr die ſuͤn de. Vnd Paulus zun Rom. ams. 32 
ein opffer fuͤr die ſuͤnde. Vnd hat ſuͤnde mit ſuͤnde ver dammet / das iſ( / 


durch das opffer far die ſuͤnde. au 
Danckopffer ſein alle gute wercke der Chriſten / die Gott geboten | lis 
hat / vnd rechter Gottes dienſt ſein / vnd heiſſen opffer des lobes / i. de 
Vnd ein ſoichs opffer iſt auch die Meſſe. Vnd von dieſen opffern redt ne 
der Prophet Malachias. Vom auffgang vn nidergang der Sonne / ꝛc. ge 
Item / er wird die Kinder Neui reinigen / ꝛc. Vnd wil man ja das das es 


tegliche opffer im alten Teſtament ein figur oder fuͤrbilde des teglichẽ 
opffers im newen Teſtament geweſen ſey / ſo laſſen wir ſolchs paſſiren 
mit der Meſſe auch / wo man dieſe leſt bleiben ein danckopffer / vnd das 
man hiemit verſtehet die Ceremonien / mit der predigte des Euange / de 
lij / mit dem glauben / anruffung / vnd danckſagung. 


Item / vom opffer der Meſſe / aus Doctor 
| Maioris Buͤchlein. 


Die Meſſe nennen die Griechen etwa Xurovgyiap / etwa igen. 
Das erſte heiſt ein ampt oder dienſt / miniſterium. Vnd wird die Meſſe dar 
umb auroug ya genent / das xurovgyor ein diener heiſt / der ein gemein gut / 
das iſt / das Sacrament andern austeilet vnd auſſpender. Wie ſich den 
Paulus zun Roͤmern am iz. Xurovgyop einen diener Jheſu Chriſti vnter 
den Heiden nent / der da opffert das Euangelium Gottes / auff das 
das opffcr der Heiden angeneme vnd heilig fey / durch den Heiligen 
Geiſt. Da denn auch Paulus bey der dieſer worte gebrauchet hat / 
Atrroup vic Kol beg oug vic. 1 

Jef oug yen heiſt ein heiliges werck treiben oder vben / oder heilige 7 
wercke handeln / opffern / oder treiben. Alſo habens die alten Veter / 
Tertullianus / Cyprianus / vnd andere mehr gebrauchet. Denn Au, 
guſtings ſchreibt im zehenden Buch von der Stad Gottes / am ſechſten 


apitel. Ein jedes gut werck / das Gott gefellig iſt / vnd das vmbſe — 
willen 


; t 


Vom Nachtma des Herrn. CCXXIII 


willen geſchicht / vnd zu Gott grichtet wird / das wird ein opffer ge⸗ 
nent. i TED 
Epiphanius. 


22 Im dritten Buch wider die Callyridianer. Die Apoſtel opffer⸗ 
ten durch die gantze Welt das Euangelium / mit Paulo / Barnaba/ 


vnd andern. F 
| Cyprianus. 


n der predigte von almoſen. Du wolhabender vnd Reicher / du 
achteſt / das du helteſt des PER RAT opfferwerck / Dominicum / vnd ſiheſt 
die opffer geſtalt / Carbonam nicht an / ſo du in die Kirche / vnd zu der 
Gemein komeſt / das iſt / in das Dominicum / on ein sac rificium / das iſt / on eine 
gabe / vnd nimpſt doch ein teil vom Sacrificio / das iſt / vom opffer / das der 
arme geopffert hat. Vnd nent hie Cyprianus die almoſen oder das zu⸗ 
beingen oblationempanis & uini in die Kirche / fuͤr die armen / ein opffer. Wie 
denn Paulus zun Philippern am 4. Cap. die ſtewer jm zugeſchickt ein 
angenemes vnd gefelligs opffer heiſſet. 

* Dieſer nent ſolche almoſen auch ein opffer / im vierden Buche / am 

R 0 

5 ; Item /ſo haben die alten Veter / nach art vnd weiſe der Schrifft 
auch gebete vnd danckſagunge genent opffer/ſacrificia ex oblationes, Tertul⸗ 
lianus in Apologetico. Ich opffere jm ein fetters vnd groͤſſers opffcr/ 
denn er befohlen hat / nemlich ein gebet von reinem fleiſche / vnd von ci⸗ 
nem vnſchuͤl digen gemuͤte. Item / an Scapulam. Wir opffern von wes 
gen des heils des Keiſers / aber vnſerm vnd ſeinem Gott / vnd alſo wie 
es Gott geboten hat / mit reinem gebet 


Auguſtinus an Innocentium den Bapſt / 


in der 95. Epiſtel. 

hes De wie wir nu vberwunden werden durch das opffer des ge⸗ 

s / ic. 
Item / ſo ſtehet in der Griechiſchen eſſe alſo. H E RR Gott alls 
mechtiger / der du allein heilig biſt / vnd nimpſt auff / das opffer des lo⸗ 
bes / von denen die dich anruffen von gantzem hertze / Nim auch auff 
vnſer der Suͤnder gebet. | 
Item / Auguſtinns in der 59. Epiſtel an Paulinum / zeigt vrſa⸗ 
che an / warumb die Meſſe ein opffer heiſſe / nemlich von wegen der opf⸗ 
fer / die der Prieſter opffert / Vnd ſpricht alſo. Es werden Gott durch 
geluͤbde gebracht / alle dinge die Gott geopffert werden / vornemlich 
das heilige opffer des Altars / in welchem Sacrament vnſer ander 
vnd hoͤchſtes geluͤbde gepreiſet wird / dadurch wir gelobet / das wir in 
Chriſto bleiben wollen / vorwar in dem gehenge des leibes Chriſti. Wel 
ches dinges Sacrament iſt / das vnſer viel ein brot / vnd ein leib ſein 2c, 
Beſihe weiter / was da Auguſtinus ſchreibt von den gebeten vnd danck⸗ 
+ ſagungen/bey dieſem Hochwirdigen Sacrament / vnd beydes auſſpen⸗ 
gung. Denn da nent er die geber opffer. | 

Item / die Epiſtel zun Hebreern am 5.Cap.nent die gebet opffer. 
deem / am iz. Cap. ſpricht er. Durch jhn opffern wir das opffer des lo⸗ 


q War⸗ 


Von Nachtmaloes Herrn. 
Warinnen der ſtreit ſtehe vom opffer der Meſ⸗ 


e / zwiſchen dem Chriſten vnd Papiſten. 

Erſtlich —— alle gleubigey Chriſten / dem Perrn hierinnen die 
ſe ehr / das 13iemand die haltung des Abendmals beſſer nennen koͤnne / 
als der Herr ſelbs. Darumb nennen ſte es auch nach des herrn wort 
ein Abendmal. Jtem / das brot des Herrn brechen / vnd eſſen / vnd den 
Kelch der danckſagung austeilen vñ trinek en. Item / die gemeinſchafft 
des leibs vnd bluts Chriſti. | 

Vnd wiewol nu die waren Chriſten der Veter woͤrter / damit ſe 
das Nachtmal des Herrn nennen / nicht verwerffen / noch dennoch die, 
weil dieſer zeit gantz wenig dieſelbigen recht verſtehen / vnd den 
tigẽ zu einem ſchweren misuerſtand vnd verkerunge dienen / vñ biaher 
lang gedienet haben / ſo vmbgehen wir dieſe namem gerne. 

Der Papiſt aber ſchewet die namen des heiligen Abendmals / die 
im der Herr gegeben / vnd treibet die opffernamen zum hoͤchſten / vnd 
on alle rechtſchaffene vnd voͤllige erklerung / dadurch das arme ge, 
meine volck jmer in verkerten vnd ſchedlichen misbreuchen des heiligen 
Abendmals beſtecken bleiben. 

Darnach ſo verwerffen die Chriſtgleubigen / den ſchedlichen wañ 
vnd gebrauch des heiligen Abendmals / der von den woͤrtern opffern 
vnd opfferwerck komen iſt / nemlich das die Leute zu den Meſſen lauf 
fen / die hoͤren / ſehen / beſtellen / vnd auch jr opffer darzu geben / der mei 
nung vnd hoffnung / des Prieſters opfferwercks / das er thut / hiemit 
zu genieſſen / alſo das ſie auch nichts daruon verſtehen / bedencken / man 
geſchweige / nieſſen / vnd auch one ware rewe vnd beſſerung jres lebens. 
Denn man ja teglich ſthet / wie viel Leute / in ſo offentlichen ſuͤnden vnd 
laſtern liegen / vnd auch daruon nicht gedencken abzuſtehen / vñ nichts 
deſte weniger teglich Meſſe thun / vnd darbey ſein! 

Vnd dieweil nu dieſe Neure in ſolchen offentlichen laſtern liegen / 
was kan ſie anders zu jrem lauffen zur Meſſe bewegen / denn entweders 
zeitliche nutze vnd ehre / das ſie hiedurch bey den Leuten ſuchen / oder 
aber gnade vnd huͤlffe verhoffen zu erlangen! Welche nu dieſe vrſachen 
treiben / die ſchmehen Gott warlich zum hoͤchſten. 

Darumb ſolchen grewel vnd ſchmach Gottes abzuwenden / oder 
doch zu ringern / befleiſſigen ſich der rechten Chriſten diener / or hay 


Abendmal des Herrn zu weiſen / wie es der Herr ſelbs hat eingeſetzet / 


daſſelbige alſo zu genieſſen. N | 

£Erſtlich das niemand darbey erſcheine / es ſey denn ein Juͤnger 
des DErrn / ſeinem Euangelio warlich glaube / vnd darnach zu le⸗ 
ben ſich befleiſſige. | 

Zum andern / das das opffer Chriſti / am Creutze geſchehen / im 
heiligen Abendmal alſo geprediget vi gebrauchet werde / dem Herrn 
darumb gedancket / fuͤr alle notturfft der Kirchen / vnd vmb das heil 
aller Menſchen gebeten / die opffer miltiglich geopffert / vnd darbey 
auch die gemeinſchafft Chriſti / mit darreichung vnd empfahung des 
heiligen Sacraments / das ſolchs alſo dargeben vnd empfangen wer! 


de / das die Leute hie durch im glauben vnd leben vnſers Herrn Ihen | | 


Chriſti jmer geſtercket werden / ſeliglich wachſſen vnd zunemen. 


Jum dritten / das der halben alwegen in einer verſamlunge nh 0 1 
| | mehr / 
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mehr / denn eine Meſſe gehalten werde / vnd in derſelbigen alles zum 
verſtande — gegenwertigen / geleſen / geſungen / gebeten / vnd ver⸗ 
lt werde. 
n Papiſten aber / fordern menniglich zu jren Meſſen / wie ſie 
konnen / vnd je mehr darzu komen / je mehr opffer ſic kriegen / vnd je 
lieber fie es ſehen / vnangeſehen in was vnglauben vnd ergerlichem 
leben ſolche leute ſtehen. . 
Item / ſo halten ſie jre Meſſen alſo / das ſic jre Meſſhoͤrer vom 
Chriſti in der Meſſen nichts leren noch ermanen / ſie zu keinem 
mitbeten vnd danckſagen / viel weniger zu gleubiger empfahung der 
Gacranente erwecken / vnterweiſen / vnd anhalten. Darumb ſic jren 
Meſshdrern/ſo viel an jnen / allein darzu dienen / das ſie ſich jr es euſ⸗ 
erlichen wercks / on einigen ver ſtand vnd glauben gegen Gott getroͤ⸗ 
ſten / vnd alſo vom glauben / vnd leben Chriſti je mehr entfrembdet 
wer den. 
Vd dieſe grewel zu ſtercken / richten fie in allen winckeln Meſſe 
an / vnd leſen / vnd halten ſie auch der maſſen / das die Leute nichts 


daruon verſtehen / oder ſich beſſern moͤgen. 
In ſolchen vnd der gleichen dingen vnd misbreuchen / ſtehet als 


ler ſtreit. 
Von dem namen Neſſe oder Niſſa. 


Von dieſes namens vrſprung / redet der Papiſt gar ſicher / was 
on ca vnd Gottfuͤrchtige Leute ſein / reden daruon nicht 

o ſicher. 

Es hats der Dapiſt von Doctor Renchlin ſeliger / vnd auch 
von den andern / ſo dieſer meinung ſein / das Miſſa ein Hebreiſch wort 
ſey / von dem woͤrtlein (M) das ein freiwillig tribut oder gabe heiſ⸗ 
ſet. Wenn aber nu das war were / ſo wuͤrden die eltern Veter der Grie 
chen ſolchs namens nicht weniger / ja cher gebrauchet haben / als die / 
ſo den Juͤden neher / als die Cateiniſchen / wie ſte das Halleluia / Ho⸗ 
fianna / Amen / Corban / vnd dergleichen. Nu aber allein die Catei⸗ 
niſchen Veter dieſen namen im gebrauch haben / vnd keiner vberal 
von den Griechen / der gewiſſer aut orit et vnd anſehen iſt. Denn die E⸗ 
45 — Ignacij keine gewiſſe aut oritet haben. Vnd das ſolchs war ſey / 
o beſihe was Hieronymus hieuon ſagt im dritten Buch Dialog. wider 
die Pelagianer. Drumb ſo wil ſich des Papiſten meinung / von de wort 
(Aa) nicht ſo fir gewis dargeben laſſen. 

Beatus Rhenanus zeugt eine meinung an / von der Meſſe / die 
der warheit ncher ſicht / das Niſſa den alten ſo viel geweſen ſey / als xiſſio/ 
wie Cyprianus remiſſan ſagt / fuͤr remiſſionem / vnd das das heilige ampt des 
Abendmals alſo geheiſſen ſey / das man bey den alten pflege alleweg 
vorhin hinzulaſſen / ia eſt miſſas facere / alle die in offentlichen ſuͤnden leb⸗ 
ten. Item / die Cat echumenos / die man in dem glauben noch vnterwie⸗ 
ſeldie von boͤſen Geiſtern betrůbet / vnd nicht recht bey jnen ſelbs wa⸗ 
ken / vnd die jre aufferlegte buſſe noch nicht volbracht hatten. Alſo das 
man von einem teil des ampts / welchs war niſſa ,id eſt, Mißio / hinlaſſen / de⸗ 
rer die bey dem heiligen Abendmal nicht ſein ſolten / das gantze ampt 
Niſſan ,id eſt, miſſionem / genent habe. Wie man zum ende des ampts / wenn 
MTS q ij man 
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man die hinlaſſet / die bey dem heiligen Ampte blieben ſein / vñ ſpricht. 


te Miſſa eſt, id eſt, Mißio totius cœtus. Gehet hin / es iſt erlaubung oder hinlaſſung / 
des volcks. Beſihe weiter / was hieuon gemelter Beatus Rhenanug ge⸗ 
ſchrieben hat / in ſeinen Annotationibus / im vierden Buche T ertullias 
ni wider Martionem. | 

Hierumb nu der Ds Dionyſio aber vnrecht thut / in dem er 
ſchreibt / Des er die Meſſe heiſſe/ſalutars hoſtie oblationem / ein opffer des heil⸗ 

men opffers. | 

4 Das aber der Papiſt anzeugt von der Communio vnd $maxi / dag iſt/ 
von der zuſamenfuͤgung / iſt wider jn / dieweil doch dic Papiſten b 
jrer Meſſe / keine communion oder gemeinſchafft mit dem volcke 
ten / weder der lere / noch des gebets / nach der danckſagung / noch des 
Sacraments / wie es der Herr verordenet / vnd die alten alwege mit 
hoͤchſter andacht gehalten haben. Vnd eben ſo wenig reimet ſich zu der 
Papiſten Meſſe das wort colecka. Denn ſie das vole nicht zu rechter ver 
ſtendlicher vnd gleubiger handlung des heiligen Abendmals / vnd hie⸗ 
durch zu Chriſto dem H Errn / verſamlen. | 

Item / Hugo im eilfften Buch von den Sacramenten / ſchreibe/ 
das die Meſſe daher jren namen habe / das die iſe oder Meſſe genen, 
net wird von tranſmiſſe vberſenden / nemlich das das volck durch dz a 
des Prieſters / die gebete / wuͤntſche / vnd opffer Gott vberſendet / wel 
che beſchreibung der Meſſen recht verſtanden / niches boͤſes in ſich hat. 


Von dem wort Miſſa oder Meſſe / aus der 
Apologia Herrn Philippi. 


Vnd ob gleich die Meſſe ein opffer hieſſe / ſo iſt gleich wol keinſol⸗ 
ches werck / das aus krafft des werck Gottes gnade mit ſich bringe / vnd 
far andere appliciret / juen vergebunge der ſuͤnden verdiene / ꝛc. 

Ja ſagen die Dapiſten / varouſ v / heiſt ein opffer. Vnd die Grie⸗ 
chen heiſſen die Meſſe xerougyap., Drumb iſt die Meſſe ein opffer! War⸗ 
umb aber laſſen ſie aus den alten namen spnaxin / welcher anzeigt / das die 
Meſſe far zeiten ein gemein eſſen vnd trincken / oder gemeinſchafft ge⸗ 
weſen ſey?! Aber ſo viel das wort X«rogyia antrifft / ſo heiſt das ein offent 
lich oder gemein ampte / publicum miniſteria/ das ſich ſehr wol reimet fuͤr vn⸗ 
ſere meinung / nemlich das ein gemeiner diener das Sacrament helli⸗ 
ge / vnd dem andern volcke den leib vnd das blut des Herrn im Abend⸗ 
mal mitt eile vnd auſſpende. Gleich wie ein Prieſter leret / vnd das £1 
uangelium dem volcke vortregt. Wie denn Paulus ſagt. Dafuͤr achte 
vns ein jeder Menſch / als diener Chriſti / vnd auſſpender der geheim, 
niſſe Gottes / als das Euangelij / der Sacramente / ꝛc. Item / in der an/ 
dern zun Corinthern am 5. Vmb Chriſti ſache willen / brauchen wir dz 
ampt / ꝛc. Vnd ſchicket ſich alſo das wort deroug ya ſehr fein zu vnſcrem 
verſtande. Vnd iſt ſolch wort ſehr alt / vnd iſt gemeinlich in den offent⸗ 
lichen vnd gemeinen ampt en gebrauchet wuͤrden / vnd bedeutet bey den 
Griechen 2 laſt vnd burden / als tribut vnd gemeine ſtewer gs 
meinen vnkoſten / ſchiffe auszuruͤſten / vñ der gleichen. Beſthe weiter in 


der Apologia des Herrn Philippi / wie er ſolchs beweiſet / das drogen 


das bedeutet / wie gemeldet. | 
1 Item / 


2 
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Item / ſo hat Paulus das wort Aeroug Vr für eine gemeine ſtewer zu 
erhaltung der armen gebrauchet / in der andern zun Corinth. am. 
Item / zun Philippern am. nent er E paphroditum I«rougyop/ 

neceßitatis ſua/ einen diener ſeiner not / da kan man ja keinen Meſs⸗ 
pfaffen verſtehen | =O 

Es wird aber dicſcs wort k«rovgyia nicht gefuͤret von dem wort 
ur / welchs da heiſſet gebet / ſondern von dem wort derer, a publicis bonis/ 
von gemeinen guͤtern / alſo das d roug yo heiſſe / gemeine guter handeln 
vnd verſorgen. Es | 
Item / ſo wird das wort (viſa)im fuͤnfft en Buch Moſis / am 18. Ca. 
geſetzet pro collatione far ein gemeine zuſamlung oder zuſchieſſung / fir ein 
gemeine ſtewer / fiir gaben des volcks / pro muneribus populi. Vnd nicht fur 
das opffer des Prie ſters. Denn ein jeder der auff das Oſterliche feſt 
erſchiene / der bracht mit ſich eine gabe / als eine gemeine ſtewer / tanquam 


VDnd alſo habens auch dic Chriſten im anfang der Kirchen bey 
zeiten der Apoſtel gehalten / das / wenn ſie in die Gemeine zuſamen ko⸗ 
nen / brachten ſie brot / wein / vnd andere gaben mit ſic). Wie die Canones 
Apoſtolorum zeugen. Als denn nam man von den gebrachten gaben / was 
zur Conſecration gehorcte. Das ander teilet man vnter die arme News 
2 * haben ſie auch den namen der znſamen legung / Miſ⸗ 
ſam / behalten. | 
Vnd vmbſolcher zuſamenlegung oder gemeinen gaben vnd ſte; 

wer willen / ſcheinet / das auch die Meſſe / & ym iſt genennet worden / 
welches ein gemein eſſen ſonſt heiſſet. 20 | 

Vnd in der kuͤrtze / ob gleich die Meſſe opffer hieſſe / was there 

aber der namen zu dieſen grewlichen leren / von eigener krafft des 
wercks / le opere operato / vnd von der application zur vergebunge der ſuͤn⸗ 
den / fuͤr die todten vnd lebendigen. 

Es wird aber die Meſſe ein opffer darumb genennet / von wegen 
der gebet / danckſagung / vnd des gantzen Gottesdienſts / der da vers 
23 wird / wie es denn auch iuxagisia heiſſet / ein Sacrament der 

anckſagung. | | 

0 a m / der Griechiſchen Canon / ob er gleich viel ſagt vom opffer 
ſo3cigr er doch klar gnug an / dz er rede von dem gantzen Gottesdienſt 

es Abendmals / von den gebeten vnd danckſagungen / vnd nicht cigent 
lich von dem leib vnd blut des Herrn · Denn er bittet / das wir muͤgen 
wirdig werden / zu opffern / gebet / flehen / vnd vnblutige opffer fuͤr das 
vol. Vnd nent das gebet ſolche — opffer. Wie denn balde her⸗ 
e ger Wie opffern dieſen vernuͤnfftigen vnd vnblutigen Gottes⸗ 
en ® 


ſt. Vnd ver dolmetſchet hie nerriſch / ſo den vernuͤnfſtigen vnd vn⸗ 
blutigen Gottesdienſt auslegen vnd deuten / auff den leib Chriſti. Den 
der Canon redt von dem gantzen Gottes dienſt vnd wie Paulus redt / 
a A fe Nc. | 


Von dem wort Miſſa oder Meſſe / aus dem 
| Buͤchlein Doctor Maioris. 

Etliche ſagen das das wort (Miſſa) kome von einem Hebreiſchen 
namen Mauſim / dauon Danielis amn. da der Prophet prophetiſirec/ 
das die verfolger der reinen lere / vnd die 29 chen werden 1 

L en 
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den Gott Mauſim/das iſt / den Gott der ſtercke vnd feſte / das alſo von 
Daniele geweiſſaget ſey / das die Meſſe / der grund / die ſtercke / vnd fe⸗ 
ſte ſein ſol des Antichriſtiſchen Reichs. ; 

Die andern aber fuͤren das wort Miſſam / von einem andern He 
breiſchen namen / das heiſſet ſpeiſe oder fuͤterung. Deñ die Meſſe iſt ein 
wares mittel / da durch ſich die Meſspfaffen vnd Moͤnche fetmeſten. 

Die drittẽ fuͤrens vom wort (Xs) das es heiſſe ein willigs opffer. 

Die vier den fuͤrens von einem Griechiſchen worte / oder one alle 
redlich e vrſache. : 

Die fuͤnfften ſagen / es ſey Miſſe ein Nareiniſch wort / vnd habe dar, 
uon den namen bekomen / das die reichen zu dieſem opffer des Abendz 
mals / oder zu dieſem gemeinen eſſen / auch jre ſpeiſe / fir die armen da, 
hin geſand haben / welche von ben Griechen 70090ga! / vnd von den Ca, 
teiniſchen oblationes ſein genent worden. Vnd daher das wort bey den 
Deudſchen blieben iſt / oblaten. Vnd iſt auch der alte gebrauch in den 
groſſen Stifften vnd Haubtkirchen blieben / das man auff den Gruͤ⸗ 
nendonnerſtag vngeſeuerte weiſſe weitzene brot / mit den bechern oder 
Relchen vmbher tregt / daruon man zu eſſen vnd zu trincken gibt den 
gegenwertigen / welche das fuͤſſewaſchen halten. 

Item / ſo iſt da offenbar aus der erſten zun Corinth. am u. Cap, 0 
das zur zeit Pauli / das Abendmal ſey alſo gehalten worden / das die bl 
reichen ſpeiſe vnd tranck zum Nachtmal gebracht haben fir die arm. wn 

Item / Tertullianus in ſeinem Apologetico am 39. Cap. ſchreibe . 
er alſo. Vnſer Abendmal zeigt vrſache an / ſeines namens. Deñ es wird we 
teyc u / welchs auff deutſch heiſſet liebe die da etwas geſtehet. Als wenn be 
man vnkoſten auff ſpeiſe vnd tranck bey dem Abendmal / fuͤr die armen E 
nach der liebe anwendet. | 

Item / daſelbſt. Vnſer Abendmal leſt nichts geringes / noch vnar⸗ 
tigs zu. Denn man ſetzt ſich nicht eher nider / es ſey denn / das zuuor das g0 
gebet zu Gott geſchmecket wird. Vñ es wird alda geſſen / ſo viel die hun⸗ m 
gerigen vermoͤgen. Vnd wird da getruncken ſo viel den ſchamhafftigen ni 
nutze iſt. Vnd wer den alſo geſetiget / das ſie auch gedencken die Nacht ge 
vber / das ſie zu Gott beren ſollen Bid reden alſo mit einander / das ſie ml 
gleichwol wiſſen / das es Gott hore. Nach demhandwaſſer vnd liech⸗ 
ten / wird ein ſeder erfordert / das er etwas aus der Schriſſt / oder aus od 
eigenem verſtande Gott zu ſingen herfuͤr bringe. Daher wird deñ ver / 
mercket / wie ein jeder getruncken hat. Vnd als denn ſo zurtrennet das die 
gebet das Abendmal. | 5 
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Item / es ſchreibt Pontius Paulinus im Buͤchlein de G opbilctio / 
das man gepfleget habe einen tiſch in die Kirche zu ſetzen / welcher der 
tiſch des DErrn iſt genent worden / auff welchen die reichen / zu erquick 
del armen / ſpeis vnd tranck ſetzeten. Vnd were noch fein dieſe wei! 
c zuhalten. 

Vnd von dieſen opffern / oder geſandten ſpeiſen / hat die Miſſa eie 
gentlich jr en namen / nach der eigenſchafft der Cateitiſchen ſprach. 4b 

Petrus Nombardus im vier den Buch sententiarm / am 24. vnter/ ge 
ſcheid / ſagt / das die Miſſa daher den namen tregt / entweder das das Ul! 
opffer vberſand iſt / welchs gedechtnis in dem ampt der Meſſen gehal⸗ 
ten wird. Daher denn weiter geſagt wir d. ne Miſſa eſt / das iſt / gehet hin / T. 
die Meſſe hat jr ende / das iſt / folget nach dem opffer / welches gen — | Jy 
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mel vberſand iſt / vnd trachtet nach jm. Oder das der Himeliſche ge⸗ 
ſandt iſt komen oder erſchienen zu conſecriren des Herrn leib / durch 
welchen das opffer gebracht wird zu dem Himliſchen All ar. Vnd das 
her ſol iſe genent ſein. 

Der reiber den man nent Antorem rationalem diuinorm / das iſt / ein 
vrſachgeber aller Goͤttlichen dinge / bezeuget / das die Meſſe hicuon jrẽ 
namen habe / das der Prieſter im ende der Meſſen ſage. ite Miſſa e / geher 
hin / die Meſſe hat jr ende / das iſt / ein jeder in ſein eigent humb · Denn 
die Uſa iſt volbr acht / oder das vberſendet vnd geopffert heilſames opf⸗ 
fer / fuͤr das Menſchliche geſchlechte. Denn es auch nach dem Decret: 
Aurelienſis Concilij / iſt dem volck verboten geweſen / das es von dieſem 
heiligen Ampt nicht abtrete / bis es geendiget / vnd bis der Biſchoff 
oder Prieſter weg zu gehẽ erleubete. Vnd ſtehen die wort dis Concilij/ 
ie conſecr«t.Diſt.Ca, Cum ad celebrandos ec. 

Aber das iſt eine vrſache / der warheit gemeſſer / das die Meſſe 
von dieſer gewonheit den namen tregt / welcher aus der Griechiſchen 
Rirchen/in die Cateiniſche komen / als nemlich nach dem das gebet / ge 
ſeng / vnd lectiones / welche fuͤr dem heiligen Aben dmal vorher gange / 
eendiget waren / das als denn der Diacken / fir dem geheimnis der 
Eoſecration/mit lauter ſtimme geruffen habe. So einer iſt hierinnen 
blieben von den Cat echumenis / das iſt / von denen / ſo noch im glauben 
vnterrichtet werden / der gehe. Vnd von dieſem abſenden vñ wegſendẽ / 
ab bac mißione ſeu dimißione / hat die Meſſe / den namen Miſſa genomen. Denn es 
waren viererley geſchlecht der Leute / ſo die Kirche wol leiden mochte 
bey der Lere / bey den gebeten vnd geſengen / als die Catechumener / 
Ener gumener / vorlaſer / deſertores vnd die buͤſſenden / dieſe hies der Dias 
cken fuͤr der Conſecration hinaus gehen. Inn 21 
Vnd alſo auch in der Griechiſchen Meſſe / welche Chryſoſtomo zu 
geſchrieben wird / fuͤr dem geſange des glaubens / ruffet der Diacken 
mit heller ſfimme.Naſſer vnd weislich des thuens warnemen / auff das 
niemand bey denen heiligen dingen ſey. Welche auch hernach ſein ab⸗ 
geſendet vnd hinaus getrieben wor den. Alſo ſagen auch die RKhoͤmer / 
mittere Senatum pro dimitterc. 
Das (ite Mia eſt)ꝰ war far zeiten ausgeſprochen ſchier im anfang 
oder mittel der Meſſe / jetzundes aber ſagt mans im ende. 
VDud eigentlich zureden / was die Meſſe bey den alten / das eher 
die geheimniſſe angefangen wurden / vnd da die Catechumeni abge⸗ 
dt. Denn die vnget aufften / lieſſe man nicht zum Abendmal des 
errn. Darnach iſt das wort Meſſe fuͤr das opffer / oder communion 
des volcks / oder offt mals fuͤr eine jede heilige verſamlung geſetzet wur⸗ 
den. Denn das die Griechen inao1@ep, uv yen, vnd d nennen / das 
haben die Lateiniſchen ver dolmetſchet / Meſſe halten oder gemeine 
verſamlun gen des volcks. a 6 : . 
Die Griechen nennen die Meſſe itzorgyiap vnd Ar v AE Tou 
aber heiſt ein ampt / miniſterium, dc rouę yl heiſſen ampte vnd dienſte / ſo dem 
gemeinen beſten nutzten. Als das was dae rough / ein Schiff von wegen 
einer gemeinen Stad ausruͤſten. Vnd in der Griechiſchen lection Mo⸗ 
ſis / heiſt / Rroug yl / das die Neuiten trugen die balcken vnd heute des 
Tabernackels. Vñ iſt der namen hergefuͤret / von handelung vñ verſor 
gung gemeiner guͤter. Deñ ide heiſſet n ſchiffe / Ass ein — 
ee q 9 raub / 


Vom Nachtmaldes Herrn. 


raub / aur / das durch Schiffrauben genomen vnd erlanget iſt, | | +. 


Hiernach ſein die wort d rroy vnd re gemeine guͤter / vnd Aeroupp 
yis/ich adminiſtrir vnd handel gemeine guͤter. | 

Vnd Jſocratesſagt/ das die empter der Obrigkeit ar heif 
ſen / vnd nicht Yyaoia/das iſt / ein gemeiner dienſte / ſo dem gemeinen 
nutze zum beſten geſchehen / vnd nicht zum eigenen nutze. T's 

In der andern Epiſtel zun Corinthern am 9. Cap. nent Paylyg 

Agrovgyiap eine gemeine geltſtewer fiir die armen. i 

Item / zun Roͤmern am iy. nent er ſich einen XeTouvgYop / das iſt / ei⸗ 
nen diener der Gemeine Jheſu Chriſtt. Tas 

Vnd iſt alſo das wort deroupyia ſchr gebreuchlich im alten vnd ne 

ven Teſtament. Vnd kompt nicht vom dur welchs heiſſet ein gebet / als 

ſolte arougyiæ ein gebet ſein fiir ander Ceute. 

Vnd ſumma ſummarum / in ſolcher zwiſpaltigkeit were nichts 
beſſers / denn das man hierinnen hielte die namen der Schrifft / vnd 
nennet dis Sacrament / ein Abendmal / Teſtament / Tiſch / oder gez 
dechtnis des H Errn. Die Griechen habens genent / vd g, communionen / 
ein gemein zuſar en komen / oog ven ein Sacrament der danckſagung / 
woivoviap/ eine gemeinſchafft / dday Nroug y fh / ein Goͤttlichts ampt / doc 
deyci parop/ein vnblutig opffer / vñ 9gmra xl, horrenda oder tremenda moſteric/ 
ſchreckliche geheimnis / dafur man ſich ent ſetzen vnd ſchrecken ſol, 


Antwort auff die vier ſtuͤcke / welche die 
5 4 Meſſe begreiffet. 

War iſt es / die rechte haltung des heiligen Abendmals begreift 
vier ſtuͤcke in ſich / die lere / das gebet / die danckſagung / vnd die empfa, 
hung des heiligen Sacraments. Es iſt auch das war / das die lere vnd 
empſabong des Sacraments den gegenwertigen vornemlich zu geei⸗ 

ent wirdt. 

* Item / das das gebet vnd danckſagung vom Prieſter alſo geſche⸗ 
hen ſol / das alle gegen wertigen jre andacht in des Prieſters wort rich) 
ten / vnd gemeinlich mit jm beten vnd danckſagen ſollen. Dieſes ſ ein 
ja die weſentliche ſtuͤcke des Nachtmals! Vnd eben darumb das die 

Papiſten ſolche ſtuͤcke in jren Meſſen nicht vben vnd haben / halten wir 
ſre Meſſen nicht fiir Chriſtlich / ſondern fuͤr ſcheinende laruen Meſſen. 
Vd im falle / das gleich die Papiſten recht leren / gebete / vnd 
danckſa gungen bey jren Meſſen hetten / ſo werden doch ſolche dinge 
der Gemeine nicht vorgetragen in dieſer ſprache / das ſte dauon etwas 
verſtehen moͤcht en / Vnd ſein alſo die Papiſten der Gemeinen Barba⸗ 
ri / reden in die lufft / ſtellen ſich als die Kinder vnd vnſinnigen. 

Sie ziehen Chryſoſtomum an / der da ſaget / das das volck dem 
Prieſter auff ſeinen grus / Dominus vobiſam / der Herr ſey mit euch / ant. 
wort. Vnd mit deinem Geiſt. Vnd das er hiemit zeuge / das die danck⸗ 
ſagung ſol gemein ſein. Aber die Papiſten ziehen denſelbigen wider ſich 
ſelbs an. Denn ſie reden das bominus uobiſcum in der ſprache / vnd der ge⸗ 


- 


ſie auch das volck / das ſie mit jnen beten vnd danckſagen ſollen / wie der 


heilige Chryſoſtomus geleret hat / nach der natur vnd eigenſchafft der 4 


Chriſtlichen gemeinſchafft / in der erſten zun Corinth. am 14: 


l 


Item / 


ſtalt / das das Volck nicht kan Amen darauffſprechen. Oder wo leren 
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Item / iſt auch hierumb kein ſtreit / das die gebete vnd danckſa⸗ 
er die abweſenden geſchehen ſollen. Denn wir leren das auch. 
vom gebete fuͤr die todten / wird hernach zu reden ſein. 

Item / bekennen auch die Papiſten wol mit dem munde / das in 

der Meſſe nichts priuats ſein ſol / ſon dern alles gemein. Aber jre Meſ⸗ 

ſen / wer den alſo gehalten / das in der that nichts weniger war iſt / denn 

das ſic mit dem munde bekennen. 


Frage. 


Db denn in der Meſſe vier opffer geopffert werden / nemlich brot 
vnd wein / danckſa gung vnd gebet / Chriſtus der H Err ſelbs vnd die 


gemeine Chriſti: | 
Antwort auff das erſte opffer / vom brot vnd wein. 


Vom erſten opffer brots vnd weins / were wol fein vnd Chriſt⸗ 
lich / auch gemeſſe dem alten Chriſtlichen gebrauche der erſten Gemei⸗ 
nen Gottes / das alle gleubigen / ſo zum heiligen Abendmal komen / 
darzu jr brot vnd cranck fir die armen brechten / vnd dem Herrn auff 
opfferten / dauon denn ein teil zum heiligen Sacramente geheiliget / 

vnd ausgeſpendet wuͤrde / wie der alten gebrauch geweſen / als man 
das zu erkennen hat / aus dem / das wir hieneben aus der vermanunge 
Cypriani zum almoſen / eingefuͤret haben. Vnd wie denn auch das dro⸗ 
ben weit er dar gethan iſt / aus den gemeinen gebeten der Griechiſchen 
vnd Lateiniſchen Kirchen / die man vber ſolche opffer zu ſprechen ge⸗ 
fleget hat. Dauon auch Pontius Paulinus de Gaxophilatio ſchreibet. Naſs 
et vns den tiſch des E RRN / nicht leher / vnd den duͤrfftigen one 
peiſe verlaſſen / vnd da allein zum geſichte / vnd nicht zum genieſſen ſte⸗ 
en / damit nicht das ſeufftzen der armẽ / durch vnſere hinleſſigkeit aus⸗ 
getrieben / wider vns gewendet werde. | 
Nichts deſte weniger aber / dieweil der Herr Chriſtus / das zuſa⸗ 
men tragen vnd opffern ſpeiſe vnd trancks / zu ſeinem tiſche / vnd heili⸗ 
1 Abendmal ſelbs nicht verordenet / auch in ſeinem Abendmal nicht 
geuͤbet / ſo hat man hiezu keine Kirche zu noͤtigen. Doch das nicht deſte 
weniger die gleubigen jre opffer zum heiligen Abend mal zu bringen / 
trewlichen vermanet werden / vnd das nicht vberſehen / das der Herr 
ſeinem alten volcke verordnet hat / nicht mit lediger hand fir ſeinem 
angeſichte zu erſcheinen. 
Es kan auch der Papiſt keine von vnſern Kirchen derhalben an 
klagen / denn ſie halten den alten gebrauch ſelbs nicht. 
Item / dieweil auch gemelter gebrauch der opffer / bey dem Ti⸗ 
ſche des DERALT, gentzlich gefallen / ſo iſt es ein ſpoͤttiſch ding / dis 
worte / ſo etwa vber dieſelbigen opffer geſprochen / noch ſprechen / nach 
dem ſolche nir gend da ſein. Ich wil geſchweigen / das die wort ſol⸗ 
cher gebete von vielen vnrecht vnd gantz ergerlich verſtanden wer⸗ 


den. 

Item / ſo wil der Papiſt hie / aus dem opffer brots vnd weins / ein 

lauter deutopffer machen / dauon er weder von der Schrifft / noch von 
den Vetern nicht eine an weiſung hat. | 


Es 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Es haben wol die Veter / bey dieſen opffern / hiemit woͤllẽ anzeigen 
die geheimnis der einigkeit vnd gemeinſchafft / die wir in Chriſto mit 
jm vnd vnter einander haben / vnd dadurch wir ein brot vnd leib Chris 
K. ſein / darzu ſie denn auch die natur brots vnd weins angezogen ha⸗ 

en / in dem / nemlich das das brot aus vielen koͤrnlein / vnd der wein 
aus vielen beerlein / in ein einiges weſen gebracht werden. Darum̃ auch 
der heilige Jreneus geſchriben. Wir opffern jm die dinge / die ſein ſind / 
vnd verkundigen damit fuͤglicher weiſe die gemeinſchafft vnd einigkeit 
des fleiſches vnd Geiſtes. | 

Das aber dicſcs opffer brots vnd weins / den alten ein deutzei⸗ 
chen geweſen ſey / alſo das ſich jrem thun / das vergleichen ſolte / das 
nu die Diacken oder Prieſter ein ſo klein oblat broͤtlein / vnd etwa 
ein halb eierſchal vol wein im Kelche zu jren Meſſen zubereiten / das 
helt ſich weit anders. 8 

Ireneus ſagt / darumb opffert die Kirche dieſes opffer / das wir 
Gott danckbar vnd nicht vnfruchtber ſein / vnd das wir lernen jn 
dienen. Vnd zeugt darzu an / das Salomon ſagt. Wer ſich des Ars 
men erbarmet / da wuchert Gott. Item / die wort des HERRN / 
Mich hat gehungert 2c. 

Dieſes iſt auch zur kennen / aus etlichen Secreten / als aus derer / 
welche ſie auff den fuͤnfft en Sontag nach Pfingſten leſen / die alſo lau⸗ 
tet. O HE RR bis gnedig vnſerem flehen / vnd nim die opffer deiner 
diener vnd dienerin gnediglich an / auff das das jenige / ſo ein jeder 
beſonder s / id eſt ſinguli / geopffert haben / zu ehren deines namens / diene / 
vnd jnen allen zum heil. Alſo meldet auch die Secret auff nechſt fol⸗ 
gen Sontag. Item / die Secret auff den ſiebenden Sondag. Des das 
ſinguli / ein jeder beſonders geopffert hat. 

Hieraus mercke auff die wort / Die opffer deiner diener vnd dic 
nerin. Item / das ein jeder beſon ders geopffert. Darumb haben die 
alten ſolch opffer nicht allein ein Deut opffer ſein wollen / ſondern auch 
ein — fuͤr die armen. 

Doch die deutungen dieſer opffer / ſo der Papiſt herfuͤrbracht 
hat / ſein nicht boͤſe. Aber welcher Meſſpfaffe gedencket ſolcher / oder 
leret fic das volct © . 


Item / iſt auch das hie zu mercken / das der Papiſt hie zu gleich bey 
dem opffer brots vnd weins / auch die andern drey opffer / einmiſchet / 
alſo vnd der geſtalt / das er keins von dem andern abreiler.Dicſes aber 
geſchicht alles darumb / auff das er die misbreuche ſeines opffers beſte / 

tige. Vnd wil ſich der Papiſt fir vnd fuͤr mit der veter Schrifftenbe/ 


helffen / vnd wil doch denen mit der that nicht folgen. 


Die alten Peter haben ein recht wircklich opffer bey dem heilige 
Abend mal gehabt mit brot vnd wein / welchs das volck zum tiſche des 
E RRN brachte / ſeinen glauben vnd liebe damit zu bekennen / vnd 
ſich dem DE RR N danckbar / vnd an ſeinen armen fruchtbar zube! / 
weiſen / das war ja ein weſentlich opffer an jm ſelbs / vnd war fir ſich 
ſelbs ein ander opffer / denn die folgende danckſagung / gebet / vnd ge: 


dechtnis des opffers Chriſti. 


Summa dieſes Artickels iſt. Jum erſten / das es noch fein were / 


das man bey dem heiligen Abendmal brot vnd wein fuͤr die armen opf 


ferte / 
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ſerte / wie es die alten geuͤbet. Niewol es der H Err ſelbs nicht gebo⸗ 


N ten. Jum andern / das das opfferbrots vnd weins allein ein Deut opf⸗ 


rſey / wie der Papiſt fuͤrgibt / Deruon weis die Schrifft vnd die Ve⸗ 
Ales Drumb ſein auch ſolche deutungen in der Kirchen nicht an⸗ 


ate Jon andern opffer der danckſagung / 


vnd des gebets. 


Das man bey dem heiligen Abendmal Gott vnſerem himliſchen 
Vater / durch vnſern Herrn Jheſum Chriſtum fuͤr jederman / vnd 
vmb alle ſeine gutthaten dancken / vnd jederman alles gut von Gott 
durch vnſern Herrn Chriſtum bitten ſol / dauon iſt zwiſchen mir vnd 
dem Papiſten kein ſtreit / Wie denn auch nicht hierinnen / das dieſe din⸗ 
ge Gott angeneme opfferwerck genennet werden. Von zweien dingen 
iſt aber der ſtreit bey dieſem Artickel. Das eine iſt / das der Papiſt in 
dem danckſagen vnd beten / einen ſchweren misbrauch vbet. Das an⸗ 
der / das er auch einen gefehrlichen irt humb hierinnen / bey den einfel 


tigen ſtercket . 


Der misbrauch iſt / das ſie alles danckſagen vnd beten wider des 
Herrn befehl / vnd der alten Kirchen gebrauch / in frembder ſprachen 
thun / das ſich die gegenwertigen hieraus nicht beſſern konnen / die ſie 
doch / ſo ſie danckſagen vnd beten wollen / anſprechen vnd gruͤſſen / vnd 
mit zudancken vnd beten vermanen / ſprechende doch in vnuerbſtendli⸗ 
cher ſprache. Der HErr (| 2 euch. Erhebet ewre herge.Naſſer vns 
danckſagen. Laſſet vns die knie biegen. Naſſer vns beten. Hier auff das 
volck antworten ſolte / Vnd mit deinem Geiſte. Wir haben vnſere her⸗ 
tzen zum H Errn aufferhaben. Billich vnd recht iſt es / das wir vnſerem 
Herrn danckſagen / ꝛc. Vnd alſo endlich auff dieſe gebet Amen ſagen. 
Damit alles gebet vnd danckſagen alda (wie der heilige Chryſoſtamus 
aus dem Apoſtel recht leret) aus einem gemeinen Geiſte / glauben / vnd 
andacht geſchehe / welche verkerung dieſes allerheiligſten wercks / war⸗ 
lich bey den Papiſten ein gantz Gottlos geſpoͤtte iſt / gegen Gott vnd 
dem gleubigen volcke. 

Der ander ſtreit / iſt von wegen des ſchweren vnd verderblichen 
jrthumbs / den die Papiſten in dem einfeltigen volcke hiemit ſtercken / 
das ſie ſo prechtig fuͤr geben / wie der Prieſter das opffer der danckſa⸗ 


gung / vnd des gebets auffopffere fuͤr alle Menſchen. Denn ſie es nicht 


erkleren / das es mehr nicht ſey / denn Gott in ſeinem / vnd der gegen⸗ 


wertigen namen bitten / das er jnen woͤlle gnedig ſein / vnd ſeinen ſegen 
geben / vnd Gott dancken vmb alle gutehaten / die er den Ceut en mit⸗ 
teiler. Vnd das auch die gegen wertigen mit dem Prieſter beten vnd 
danckſagẽ ſollen (wie denn der Prieſter nicht allein von ſeiner wegen / 
ſondern von wegen aller gegen wertigen da redet) vnd das mit hoͤch⸗ 

I fem ernſte / zur knir ſten hertzen / vnd demuͤtigen Geiſte. Sondern laſ⸗ 


vnd ſtercken die Leute / in dieſem falſchen wann / als ſolte das werck 


des Prieſters / in ſolchem danckſagen vnd beten (das ſie doch nicht ver⸗ 


ehen / vnd darumb jre hertzen nicht darzu richten koͤnnen / vnd der 


{© Prieſter auch offte ſolchs one Geiſt vnd hernen verrichtet) jnen ge⸗ 
gen Gott vortreglich ſein / ob ſie gleich fuͤr ic ſelbs nicht zu Gott betẽ 
3 vnd im danckſagen. | 


Dag 
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Das aber die Neute in ſolchem juchumb ſtecken / beweiſet leder zu 
viel grob der groſſe vleis / vnd begerm der Leute / ſo ſie haben die Me 
ſen zu keuffen. 


Tix welche man in der Meſſe / oder im heiligen 
Abendmal danckſagen ſol / Vnd erſtlich 
von den lebendigen. 


Das man im Abendwal des Herrn far alle Leute bitten ſol/gley 
bige vnd vngleubige / vyd fir freunde vnd feinde ( doch mit der ord 
nung / das man fiir die hausgenoſſen des glaubens / vnd fiir die ordent⸗ 
liche Obrigkeit vornemlich bete) dauon iſt auch kein ſtreit / ſo viel di 
wort betriſſt. Allein iſt der ſtreit hieuon / wie mans thun ſol / vnd we 
cher namen da ſollen genennet vnd erzelet werden. Nu iſt vnſere mej 
nung / das ſolch gebet vnd danckſagung mit dem volcke geſchehenſol / 
vnd in gemeiner ſprachen / die mans verſtehen mag. So halten die Pa 

iſten ſol) gebet vnd danckſagung in frembder ſprache / vnd alſo hein 
ich / das ſie ſi etwa ſelbs kaum hoͤren. Welchs denn ſtracks wider den 
befehl des Herr / vnd Apoſtels iſt / vnd wider den gebrauch der alta 
Kirchen. | | 
weiter ſo haben die alten im gebrauche gehabt / das man imhalj 
gen Abendmal die namen der Biſchoffe vnd Prieſter / vnd denn auch 
derer ſo jr opffer zum heiligen Abendmal brachten / vnd auch anderer / 


wo des et wa vrſache war / im Ampt genennet hat / welchs nennen y / 


ri anus heiſſet / offerre nomina/ wie deñ ſolchs zu ſehen iſt / im dritten Bud 
einer Epiſteln / an der 14. Von den namen der Prieſter / ſo man ctw 
fir dem volcke genennet hat / mag man beſehen / die 137. Epiſtel Augy 


* an Bo ifacium den Prieſter. Von den namen derer / ſo jr opſfer 
rachten / mag man beſehen / das 2. Cap. in der Epiſtel Innocentij des 


erſten / an Decentium den Biſchoff. 


Nu aber dieſe benennung iſt nicht notwendig. Denn ſie der Herr 
weder geboten noch befohlen hat. So findet man fie auch in der Mes? 


form Dionyſij nicht. Vber das ſo haben ſie die Papiſten gar laſſen ab⸗ 
komen / die offentliche recitation vnd benennung fir dem volcke. So 


weis man auch nicht warzu ſolche benennung zu dieſer zeit beſſerlich / 


ſondern viel mehr ſchedlich ſey / Derhalben iſt ſie nach blieben bey vns, 


Die alten haben bey dem Nacht mal nicht mehr denn jre Biſchoß 
fe genennet. Die Griechen nennen noch allein jren Ertzbiſchoff. Beſihe | 
icuon Cyprianum / in dem i. Buch ſeiner Epiſteln an der 9. Item / in | 


dritten Buchean der 14. vnd 16. Epiſtel. 


Von der benen nung der lebendigen in der Meſ⸗ 
ſe / aus Doctor Maiors Buͤchlein. 


Da im anfange der Kirchen groſſe verfolgungen ware der Gott Þ 
ſeligen / iſt da ein gebrauch geweſen / wie auch noch in vnſeren Kirchen 
das man fuͤr die vertriebenen vnd gefangene Chriſten bate / heimlich 3 


vnd offentlich in der Kirchen / das ſic Gott wolte ſtercken / vnd erloͤſen / 


ſo es jm geficle.Derhalben auch gemeine gebete gehalten wurden. Dar F 


umb auch Cyprianus/der auch ein Mertler / der vnter Vale g iim 
a 
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alieno / des Jars 250. guͤlden / von dieſem gebrauche an die Beichti⸗ 
— vnd gefangene Mertler alſo ſchreibet. 1 

Vnd wir auch gedencken ewer tage vnd nacht / vnd wenn wir bey 

dem opffer mit vielen beten / vnd wenn wir auch ſonſt one geheimen 

ſtedten beten / ſo wuͤntſchen wir cwren kronen vnd loben eine vollige 


gunſt des tꝰ Errn . Vnd das fir die lebendigen Mertler. 


Vom gedechtnis vnd benennung / der 
abgeſcheidenen. 


War iſt e / das die alten haben der lieben Mertler gedechtnis ge 
balten / bey dem heiligen Abendmal / vnd wie Cyprianus ſchreibet / for 
fiedic opfferwerck gehalten / das iſt / Gott fir ſie / das iſt / vmb die gaben 

inen verliehen / vnd den Sieg / denn ſie aus Gottes gnaden / wider den 
Teuffel vnd die Welt erlanget haben / gedanckt vnd geprieſen / vnd 
denn auch etliche namen / jre gedechtnis bey den Chriſten deſte beſſer 
zu erhalten / an jrer zal vnd ſtadt im heiligen Ampte genennet / vnd 
das aus dieſen dreien vrſachen / welche Dionyſius erzelet. | 
Die erſte / das wir durch ſolche gedechtnis der heiligen / nach jrem 
— gens Goͤttlichem ende / durch nachfolgung jrer Gottſelig⸗ 
keit / angefuͤret werden. 
Die andere / das dadurch bezeuger wuͤrde / das die lieben heiligen 
nicht geſtorben / ſondern vom tode in das recht ewige leben vorſetzet 
weren. Vnd denn jr gedechtnis / nicht als der verſchiednen / in lehern 
gedancken / ſondern als derer / die bey Gott warlich lebeten / gehalten 

Die dritte vrſache / das hiemit auch angezeiget vnd bezengee 

7 — Pu ſelige einigkeit / die ſie mic Chriſto vnſerm 
Errn haben. 

Der heilige Auguſtinus henget auch folgende vrſache / an die vor 
erzelten / das wir jr en dienſten zugeſellet / vnd vns durch jr gebete ge⸗ 
holffen werde / welchs allein als denn geſchicht / ſo wir jrem glauben 
warlich nachfolgen. Beſihe hie on die Buͤcher Dionyſij von der Eccleſiaſt, 
Hiererchis, Item / Auguſtinum im achten Buch von der Stad Gottes / am 
letzten Cap. Item / im 32. Buche am 30. Cap. Item / wider Fauſtum / im 
20. Buch am 3. Cap. | 

Nu ſolcher geſtalt vnd maſſen / vnd aus erzelten vrſachen / were 
die gedechtnis vnd benennung der heiligen bey dem Abendmal / one 
den zu halten. Aber dennoch dieweil ſole benennung viel Mis⸗ 
rauchs mit ſich bracht hat / iſt fie jtzi ger zeit billich vnterlaſſen words, 
Denn ja Chriſtus ſolche benennung nicht geboten / ſo haben ſie auch die 
Apoſtel nicht verordenet. 
Das aber der Papiſt aus einfůrunge Dionyſij wil beweiſen / das 
dieſe —— von der zeit der Apoſtel herkomen ſey / das iſt nichtig. 
Doch koͤnten wir wol leiden / das der Papiſt vnd ſein hauffe / die form 
vnd weiſe des heiligen Abendmals annemen / die Dionyſius beſchrie⸗ 
ben hat / man moͤchte als denn mit der gedechtnis der Apoſteln vnd 
. er auch rath finden. 
VPVUnd darff der Papiſt hie nicht klagen vber vns / wie wir die ge⸗ 
dechtnis der todten heiligen / bey dem Nacht mal nicht halten. —_ 
r ie 


Vom Nachtmal des Herrn. 
fie dieſelbige auch nicht halten / wie ſie die alten verordnet / vnd gh, 


ten haben. 
Aus Doctor Maiors Buͤchlein. 


So die beſtendigen in der bekentnis Chriſti / aus dieſem leben abs 
feed / ward dieſer gebrauch gehalten / das man die tage jres aly 


cheids vnd leidens auffzeichnete / vnd jre namen in die zal der Mertler 
rachte / damit alſo ſerlich jrer vnd der heiligen Mertler gedechtnis 
herrlich gehalten wuͤrde. Es wuͤrden aber der heiligen gedechtniſſe 


alſo gehalten. 


Wenn man das Nachtmal des Herrn halten wolte / nach den 


geſange des glaubens / vnd nach auffſetzung des brots vnd des kelchs 
auff den Altar / vnd nach gemeinem gruſſe des friedens / da erfolgete 
hernach die gedechtnis der heiligen / ſo aus dieſem leben im glauben an 
Chriſtum verſchieden waren. Vnd waren alda zugegen auff den Altar 
gelegt die namen der Mertler / welche offentlich alda verleſen wurden 
Vnd wurden da erzelet jre ſtreit vnd kempffe / vnd jre bekentniſſein 
der reinen lere Chriſtt. Es wurden auch erzelet jre herrliche Exem⸗ 
pel der tugenden / jr vleis auszubreit en vnd zu erhalten die reinen lert. 
Die Exempel des glaubens / keuſcheit / gedult / der furcht vnd liebe Got 
tes / vnd andere tugenden. Vnd wurden da hinzu gethan / ſchoͤne ver⸗ 
manungen / dadurch das volck angezuͤndet wuͤrde / zu gleichen Femph 
fen / glauben / ſtandhafftigkeit / vnd vnſchuld des lebens. 

Vnd hernach danckete man Gott / welcher ſolche liechte der Rix 
chen / ſolche Doctores vnd bekenner / zu erhalten ſeiner lere / zur nad) 
folge der tugenden / vnd zu befeſtigen die andern glieder der Kirchn / 
gegeben hatte. Vnd baten weiter den HErrn / da er ſie in jrem leben / 
durch ſeinen heiligen Geiſt regieren vnd erhalten wolte. 

Solche gedechtnis der heiligen Veter vnd Mertler / were noch 


nutze / vornemlich bey dieſen zeiten / darinnen wir verfolgunge gnuig 


haben. | 
| Vnd in ſol hen gedechtniſſen / brachte das volck an ſtad der dan 
ſagung jre opffer zum Altar / fuͤr die armẽ. Ja zum gedecht nis der hei⸗ 
igen Mertler / wurden Tempel vnd Altar auffgebawet / vornemlich 
vñ zum offt er mal an denen oͤrten / da der heiligen greber waren. Aber 
nicht den heiligen / ſondern Gott. 
Dieſe opffer aber vnd gebreuche / geſchahen nicht hierumb / das ſie 
hie durch die heiligen ehreten / vnd ſich dieſelbige zu patronen vnd vor⸗ 


precher macheten. Sondern das man mit dieſem gebrauche / mit die⸗ 0 
n danckſagungen / loben / vnd opffern / Gott ehrete / vnd das hernach 


das volck vnterwieſen vnd befeſtiget wuͤr de in der bekentnis der lere. 

Nach dieſem allem / hube der Prieſter an zu conſecriren / vnd er 
communicirete zum erſten / vnd hernach vermanet er alle zur Commu⸗ 
nion vnd mitnieſſung des Nachtmals. Vnd endlich hatte alſo dieſes 
opffer des Nacht mals ein ende. 


Vnd was nu bisher geſagt iſt von dieſem gebrauche der alten | 
Kirchen / von wegen der gedechtnis der heiligen / bey dem Abendmal f 


gehalten / das ſolchs war ſey / ſo ſchreibet Dionyſius Areopagyta im 


Buche von der Eccleſtaſtiſchen Hierarchia / von der gedechtnis der 
| | verſtorbenen 


M af op won. 
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verſtorbenen heiligen alſo. Vorwar nach dem friede / fol get die erze⸗ 
lung der namen der heiligen / vnd man lobet ſie / die da Gottſeliglich vñ 
heilig gelebt haben / vnd bis zum ende zu / den weg der tugend beſten⸗ 
diglich gehalten / vnd ſich hieuon nicht haben abwenden laſſen. Vnd 
reitzet vnd fuͤret vns dieſelbige zur nachfolge jrer allerheiligſten ge⸗ 
ſchickligkeit / vnd zu begeren die Goͤttliche belohnungen. 7 9 
tem / balde hernach ſchreibt Dionyſtus weiter. Aber da das hei⸗ 
liger iſt / das ſchawe an / das nach aufferlegten wirdigen zeichen auff 
dem Altar iſt / durch welchen Chriſtus bezeichenet vñ verſtanden wird / 
als denn iſt von ſtunden an vnd vnuerzuͤglich da / die beſchreibung 
der heiligen / welche anzeigt jr vnzurteilte geſelſchafft / vnd die hoͤchſte 
vnd heiligſte einigkeit mit jm. | | 
Vnd leret hie Dionyſius nicht / das man dic heiligen anruffen 
ſol / das durch jr gebet vnd verdienſte vns ſol geholffen werden. Son⸗ 
dern das jre gedecht niſſe darumb gehalten wird / auff das ſich dz vol > 
befleiſſige / jr em glauben nachzufolgen / jr beſtendigkeit in der bekent⸗ 
Dis / ꝛc. | a 
Of 2 Item / Cyprianus im dritten Buch ſeiner Epiſteln / an der ſechſtẽ 
ſpricht alſo. Endlich auff das wir moͤgen / derer tage ſo verſchieden ſein / 
auß eichenen / vnd jre gedechtnis halten koͤnnen / vnter der gedechtnis 
der Mertler. | 
Item / bal de hernach. Vnd es ſollen hie gehalten werden von vns 
opffer / von wegen jrer gedechtniſſe / welche wir balde / wo Gott vns 
bey ſtehet / halten ſollen. : | | 
Item / im vierden Buche ſeiner Epiſteln / an der fuͤnfften. Jr wiſ⸗ 
ſet / das wir allezeit fuͤr ſie opffern / ſo offte wir der Mertler leiden vnd 
ſerliche gedechtnis halten. | 
VDpffer nent er die gedechtniſſe / als die opffer fir die armen / ſo 
man zum Abendmal brachte / vermanungen / lob / vnd danckſagungen / 
vnd alſo den gantzen heiligen handel / welcher zur ehre Gottes von we⸗ 
gen der Heiligen gehalten ward. Vnd ſein dieſe opffer nicht zu verſte⸗ 
hen von dem leib vnd blut des ꝰErrn. Sondern das war ein ſonder⸗ 
cher handel abgeſondert vom Nacht mal / welche fiir dem Abendmal 
vnd Communion vorher gienge. 77 2 
Auguſtinus im acht en Buche von der Stad Gottes / am 27. Cap. 
Vnd wir bawen gleichwol denſelbigen Mertlern / Tempel / vnd Orie- 
ſterſtedte / vnd ordenen wir jnen heilige handlungen vnd opffer. Nicht 
darumb / das ſie / ſondern jr Gott / vnſer Gort iſt. Wir halten auch jre 
gedechtniſſe in ehren / als der heiligen Menſchen Gottes / welche bis 
zum tode jrer leiber / fuͤr die warheit geſtritten haben / auff das die wa⸗ 
re Religion offenbar wuͤrde / vnd die falſche Religionẽ vberwundẽ / ꝛc. 
Item / balde hernach. Wer hat je gehorect von den gleubigen / das 
ein Prieſter bey dem Altar ſtehe / vber eines heiligen Mertlers leib / 
zur ehre vnd dienſt Gottes erbawet / der da geſagt. Petre vud Paule / 
oder auch Cy priane / ich opffer dir das opffer! So doch bey jren ge⸗ 
dechtniſſen Gott geopffert wird / der ſie zu Menſchẽ vnd Mertlern ge⸗ 
machet hat / vnd ſie zu der geſelſchafft der heiligen Engel geſellet / auff 
das man in dieſer herrlichen haltung dem waren Gott / von wegen jrer 
vberwindung danckſagen / vnd wir auch vermanet werden zur nachfol⸗ 
ge ſolcher Kronen vnd vberwin dungen / mit anruffung on 
r hy uͤlffe 


Vom Nachtmal des Herrn. 


huͤlffe / durch die vernewerung jener gedechtniſſe · 
Aber vnſere Papiſten ſein hieran nicht geſetiget / das ſie den hey 
ligen Kirchen vnd Clauſen machen / ſondern ſte ruffen auch die heiligen 
an / vnd geben einem jeder heiligen / ſeine eigene wirckung. Alſo wird 
Rochus angeruffen / zum vertreiben der Peſtilentz. Sanct Niclas wi 
der den Schiffbruch. S. Antonius wider das heilige fewer / ꝛc. 
Item / ſo ſchreibẽ ſie einem jeden eiligen ſeine ſonderliche kraſſt 
zu / wider ſonderliche kr anckheiten / wie denn ſolchs ausweiſen dieſe ge⸗ 
bet von Sanct Antonio. Gott der du nach gibſt / von wegen des heili; 
gen Antonij deines Beichtigers / das das ſchedliche fewer ausgeleſchet 
wird / vnd den krancken glie dmaſſen erquickung geben / mache vns gne⸗ 
diglich / durch ſein ver dienſte frey von dem helliſchen fewer / das wir 
2 gantz von gemuͤte vnd leibe dir gluͤckſeliglich in chren darſtellem 
mogen. 
1. Item / folget hernach ein ſolche Secreta oder heimlich geber / 
DE rr wir bitten / das du gnedig ſeheſt auff vnſer opffer / gleich wie du 
durch das gebet des heiligen Antonij / die zeitliche wehtagen nicht auf 
hoͤreſt zu heilen. Alſo das wir auch erlangen / von dem ewigen durch 
dein barmhertzigkeit erloͤſet zu wer den. 
Vnd daher geſchehen nu eſſen vnd opffer zur ehre den heilig / 
als Marie / den Apoſteln / Mertlern / ꝛc. 
Item / ſchreibt Auguſtinus an einem orte. Die heiligen wollen 
nicht / das wir vns jnen heiligen ſollen / welche wiſſen / das ic mit vns 
ſein opffer ſein. Denn mit jnen ſein wir eine Stadt Gottes. 
Item / Tertullianus in Apologetico. Ich opffer Gott ein beſſers 
vnd groͤſſers opffer / als er geboten hat / das gebet von einem zuͤchti⸗ 
e vnd aus einem reinen hertzen / herkommen vom Heilige 
Heiſt / ꝛc. 42227 
Item / an Scapulam ſpricht er. Wir opffern fiir das heil des 
Keiſers / aber Gott / von vnſert vnd von ſeinet wegen / doch wie es Gott 
geboten hat / mit reinem gebete. 
Item / hat droben Auguſtinus geſagt. Wer hat je gehoͤret / das 


eta 


ein Prieſter in ſeinen gebeten geſagt hette. Petre / oder Paule / oder 


Cypriane / ich opffer dir ein opffer! 
| Hieraus denn zu ſchen iſt / das ſolchs eine ſchreckliche Renercy 
iſt / den Heiligen Meſſe halten / vnd in dieſem jren opffern / ſic anruf 


fen 


ehrung der Mertler. | | 


Vom gedechtnis der abgeſtorbenen Chriſten 
eine gemeine erklerunge. 


Dieſe gedechtnis haben die alten Veter auch gehalten / vndin 
denſelbigen den verſchiedenen gebeten / vmb die ſelige ruhe vnd gemein 
ſchafft des Himliſchen liechres. Daſſelbige aber gar nicht der meinung I 
das ſie geachtet hett en / ſie damit aus einigem fegfewer oder vngemach 
zuerretten. Denn daruon nicht ein cinigis wort bey allen Petern 1 ſo 
i | r 


/ꝛc. 1 | 
Beſthe Euſebium Ceſarienſem im vierden Buche der Eccleſtaſti | 
ſchen Hiſtorien / am. Capitel / von der rechten gedechtnis vnd ver | 


Vom Nachtmal des Herrn. CCONNI 


fur dem Auguſtino geſchrieben / befunden wird. a Nn 
fi Vnd — zeit Auguſtini / war es / wie das ſolcher Nercr ſelbſt be⸗ 
zeuger / ein vngefehrlicher wann etlicher Leute / vnd vberal keine Kir⸗ 
chen lere / Sondern als der Prieſter / wie der liebe Dionyſius zeuget / 
lch gebet fuͤr die verſcheidene gethan / hat er damit als ein auskuͤn⸗ 
Goͤttliches gerichts / den gegenwertigen verkuͤndiget / vnd bezeu⸗ 
get / das der H Err den verſtorbenen / die verheiſſene ſeligkeit gewis⸗ 
ich leiſte / vnd denn auch das Prieſterliche ampt darin geuͤbet / das er 
die Gottes geliebden / durch ſein erkennen / vnd gleich hinuͤber fuͤren zu 
Gott / zur ſeligkeit zugelaſſen hat / wie denn auch die vngoͤttlichen aus⸗ 

zuſchlieſſen / ꝛc. ; 

Vnd darumb hat der Prieſter zu den zeiten Diony ſi / wie es dies 
ſc Nerer im ampt der beſtetigung der todten / vnd erklerung desſel⸗ 
igen beſchreibet / das gebet der danckſagung / fuͤr dem gebet / vmb ver⸗ 
zeihung der ſuͤnden gethan / vnd in demſelbigen danck gebet / die Goͤtt⸗ 
liche re gierung geprieſen / das ſie den vngerechten Tyranniſchen ge⸗ 
walt wider vns alle / zurſtoͤret / vnd vns zu ſeiner gerechtigeit gefuͤret 


Alſo leſen wir auch bey den andern alten Vetern / als Ambro⸗ 
ſto / Baſilio / Naztanzeno / Hieronymo / vnd andern mehr / wie ſie in jrẽ 
Leichpredigt e / in orationibus funebribus, & Epitaphijs / Gott fiir die todten / als die 
in ewiger freude leben / gedancket / vnd die trawrigen damit getroͤſtet / 
vnd doch nichts deſte weniger nach dem danckſagen / vnd troſte fuͤr ſie 

gebetet / vmb verzeihung der ſunden / vmb die ewige ruhe / vnd froͤliche 
Aufferſtehung. In welchem gebet / ſie Gott erſtlich die ehre gegeben / 
das er die verſcheidenen allein aus gnaden / durch den verdienſt ſeines 
lieben Sons / zu der ſeligkeit auffgenomen hat / weil ſie in ſolchem gebe⸗ 
te die ſuͤnde der geſtorbenen bekennet haben. 

Jium andern / auch jre liebe gegen den verſcheidenen / vnd begier⸗ 
de zu der gnaden vnd gaben Gottes auff jre mas zugefuͤget. 

Zum dritten / auch die gemeinſchafft in Chriſto vnſerem Herrn / 
die wir mit den verſcheidenen gleubigen haben / bekennet vnd bezeuget / 
wie die Kirche zwar teglich thut / auch an den lebendigen gleubigen / 
welchen ſic bittet vmb verzeihung der ſuͤnden / vnd abſoluiret ſie von 
ſunden / von welchen ſie doch nicht zweiffelt / Gott habe jnen ſchon ver⸗ 
ziehen / vnd das ewig leben zum Erbe gegeben / nemlich dieweil ſic ſol⸗ 
che in warer rewe der ſuͤnden / vnd feſten glauben an vnſern H Errn 
Iheſum Chriſtum befindet. 2 | 
Vd derhalben ſchleuſt die rechnung Anguſtini gar nicht / wenn 
er alſo rechnet. Die Kirche hat die weiſe von den A poſteln her / den tod 
ten vmb verzeihung der ſuͤnden / vnd ſelig ruhe zubitten / vnd wird das 
nicht ver geblich thun / ſondern ſolch gebet mus etwas ausrichten. Nu 
ba etliche ſo from / das ſic ſol cher fuͤrbit nicht beduͤrffen / auch etliche ſo 

os / das jnen ſolche fuͤrbit nicht helffen mag. Darumb ſo wer den etliche 
von hinnen ſcheiden / nicht ſo from / das ſie ſolchs gebets nicht beduͤrf⸗ 
auch nicht ſo vnfrom / das es ſie nicht helffe / ſondern im glauben an 
Iheſum Chriſtum ſo ſteiff / das ſie nicht verdammet / vnd mit den ſuͤn⸗ 
den ſo behafftet / das ſie auch nicht gleich gang ſelig werden mogen/ 
vnd demſelbigen werde der Kirchen gebet helffen mogen / entweders 
r in das 


Bom Nachtmal des Herrn. 


Das fie volle verzeihung der ſuͤnden erlangen / oder das jr verdamyis 
lei dlicher werde. Vnd darumb ſein die opfferwerck des Altars / oder 
allerley almoſen / ſo fir alle verſchiedene / die get auffet ſein / geopffert 
werden / fuͤr die ſehr guten / danckſagung / fir die nicht ſehr guten / ver, 

oͤnungen / oder gnad erwerbung / das iff / propitiatienes / vnd far die ſchx 

oͤſen / wo ſie jnen den verſtorbenen nicht helffen / ſein doch etlicher maſj 
ſen troͤſtunge far die lebendigen. Dieſe rechnung machet der heilige 
Auguſtinus ad queſtiones Dulcitij im Buch de cura agenda pro mortuis. 


Nu aber ſo man recht anſihet / wie vnd aus was vrſachen / die al⸗ 
ten / ſo fiir dem heiligen Auguſtino geweſen / fuͤr die verſcheidenen jre 
opffer vnd gebet / bey dem heiligen Abendmal / vnd ſonſt gethan ha⸗ 
ben / ſo findet man ja wol / das die gleubigen allemal fuͤr die / ſo im glau⸗ 
ben / vnd gemeinſchafft Chriſti verſcheiden ſein / opffer vnd fuͤrbit ge, 
than haben / vñ das auch nicht vergeblich / aber doch auch nicht aus der 
vrſachen / die der heilige Auguſtinus allein fuͤr eine vrſachen dieſes opf 
fers vnd fuͤrbittens angeſehen hat / nemlich den verſcheidenen hie durch 
erſte vollige verzeihung der ſuͤnden / das iſt / plenam remißionem / oder aber 
leitlicher verdamnis / das iſt / tollerabiliorem damnationem zu erbitten. Denn 
die lieben Veter / das mit gantz hellen worten von jren verſcheidenen / 
far die ſic doch geopffert / vnd jr fuͤrbit gethan / vnd jnen auch mit kla⸗ 
ren worten verzeihung der ſuͤnden / vnd ſelige ruhe / bey Chriſto gebe⸗ 
ten / bezeuget / geprieſen / vnd gerhruͤmet / vnd Gott darumb lob vnd 
danck geſaget / das er dieſelbige verſcheidenen / fuͤr die fie gebeten / ſchon 
in ſein ſelige ruhe vnd freude des Himmeliſchen lebens auffgenommen 

atte. | 
* vber die vrſachen / ſo hienor vermel det ſein / haben ſie in dem 
angeſehen. 
1 Erſtlich das ſte mit ſolchem opffern vnd bitten / vmb verzeihung 
der ſuͤnden der verſchiedenen / der ſuͤnde derſelbigen jrer Bruͤder vnd 
lieder zum preis Goͤttlicher gnaden / vñ dem ver dienſte vnſers Herrn 
heſu Chriſti / beicht eten vnd bekennet en. Welchs etwa ſo hoch gehal⸗ 
ten worden iſt / das ſich auch etliche fuͤr die todten teuffen lieſſen / zu eh⸗ 
ren Goͤttlicher gnaden / vnd des verdienſtes vnſers DX RR Jheſu 
1 der heilige Paulus meldet / in der erſten zun Corinth. 
am 15. Cap. 
Zum andern / das ſie hiemit die liebe vñ Chriſtliche gemeinſchafft 
egen den verſcheidenen bewieſen / in dem ſie auch vmb derer ſeligkeit 
teten / als jre eigene. | 

Zum dritten / das ſie in dem auch das ampr der Kirchen / diebe 
fohlene Abſolution der ſuͤnden / an ſolchen jren Bruͤdern vnd glie⸗ 


dern / nach jrer mas vnd ampt / als viel als in Himel zum Herrn hin 


ſendeten / vnd geleiteten. Auch damit eine beſondere bekentnis vnd 
zeugnis theten der ſeligen vnd ewigen gemeinſchafft / die wir mit ein⸗ 
ander in Chriſto haben / welcher das abſcheiden von dieſer Welt nicht 
zurtrennet. 


Dieſer vrſachen halben haben die Eltern Veter opffer vnd fuͤr N 


bit / fuͤr die verſtorbenen gethan / bey dem heiligen Abendmal / vnd 


auch ſonſt / vnd darumb auch nicht vergeblich / weder jrer ſc 6% | 
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der gantzen Kirchen halben / die darinnen jren glauben vnd liebe hat 
zu vben / vnd zu ſtercken gehabt / noch auch der verſtorbenen halben / des 
nen in Chriſto dem DER ALT endlich zun ehren vnd freude gedienet 
bat / die Gottſelige bekentnis der genaden Gottes jnen wider far en / 
vnd danckſagen darumb / ſampt der vbunge gemeiner liebe vnd dienſt 
jrem heil. 

1 Aus ſolchem glauben hat auch Judas Machabeus ſeine opffer fuͤr 
die erſchlagenen gen Hieruſalem geſand / vnd gebeten / dauon jm an⸗ 
dern Buch Machabeorum gedacht wird / am 12. Cap. Darumb auch des 
orts allein die Aufferſtehung / als die vrſache dieſes opffers vnd ge⸗ 
bets / gemeldet wird / vnd keine erloͤſung aus einiger pein. 

Das aber dem nu alſo ſey / vnd die heiligen Veter ſolcher erzelten 
meinung fir die todt en gebeten / vnd gar nicht der meinung / das ſie die 
aus einiger pein dadurch erloͤſeten / oder jnen erſten vollige verzeihung 
der ſuͤnden hett en erwerben wollen / wie denn ſolchs jeder klar zu ſehen 
hat / der die eingefuͤrete zeugniſſe Dionyſij / vnd die Leichpredigten 
Ambroſij / Nazianzeni / vnd Baſilij / vnd die Epitaphia oder Greber⸗ 
ſchrifften / ſo Hieronymus beſchrieben / leſen vnd erwegen wil. 

Doch damit ein jeder der allein dieſen beſcheid lieſet / des eigent⸗ 
lich grund haben moͤge / ſo beſche vnd erwege man allein folgende ſpruͤ⸗ 
che Ambroſij / in einer Epiſtel an Fauſtinum / den er troͤſtet / von wegen 
des abſchie ds ſeiner Schweſter. Vnd iſt die Epiſtel die achte / des 2. 

s / da ſchreibt er alſo / Erinnern vnd vermanen dich denn nicht 
die leichen der halbzerriſſenen Stedten / die Neichen gantzer Nender/ 
die vns fuͤr vnſer augen gelegt ſein / das du den abſcheid einer Seelen / 
ob die wol heilig vnd herrlich iſt / troͤſtlicher auffnemen ſolteſt? Nem⸗ 
lich ſo die Stedte vnd Land in ewigkeit darnieder geſtuͤrtzet / vnd zu⸗ 
riſſen ſein. Sic aber meinet (ſeine Schweſter) vns allein ein zeit entzo⸗ 
gen iſt / vnd dort ein beſſer leben fuͤret. Derhalben achte ich vns mehr 
gebuͤren / ſie mit gebet hinzuleit en / denn zu beweinen / vnd halte das du 

e nicht mit threhern bet ruͤben ſole / ſondern mehr jre Seele Gott mit 
den opffern befehlen. 
tem / balde hernach ſchreibt er weiter alſo. Du moͤchteſt aber 
vielleicht fuͤr geben / du ſeieſt jrer dienſte vnd glaubens ſicher / koͤnneſt 
aber nicht erleiden / das du jr deiner Schweſter mangeln muͤſſeſt / vnd 
ſey dir ein ſchmertz / das du ſie nicht mehr nach dem fleiſche ſehen ſolt? 
Beweget dich aber nicht in dem die rede des Apoſtels / da er ſagt. Wir 
erkennen nu niemand nach dem fleiſche / vñ ob wir ſchon Chriſtum nach 
dem fleiſche erkennet haben / ſo er kennen wir jn nu nicht mehr / ꝛc. Fuͤret 
den Fauſtinum von dem fleiſchlichen nachſehen ſeiner Schweſter / in die 
geiſtliche erkentnis vnd gemeinſchafft der ſeligen 
Vnd da iſt aber mal zu ſehen / wie dieſer heilige Nerer wil / das 
Fauſtinus der ſeligkeit ſeiner Schweſter ſol ſicher vnd one ſorge ſein. 
Aus dem ja erfolget / das er nicht gemeinet hat / das man die ſelig⸗ 
keit ſolcher verſtorbenen erſten erwerben ſolte. Noch wolte er / das 
5 ay: - mit gebet hingeleiten / vnd mit opffer dem DERRY befeh⸗ 
len ſolte. 
Item / folget weiter im ende dieſer Epiſtel alſo. Was ſollen wir 
for die verſtorbenen erſeuffizen / ſo doch nu die 1 oͤnunge der Wire 
S in} cp 


Von Nachtmal des Herrn. 


bey dem Vater / durch Jheſum Chriſtum vnſern lieben Herrn vol⸗ 
bracht iſt © Weil wir denn die gutthaten Chriſti haben / ſo werben wir 
botſchafft / wie bey allen / alſo auch bey dir / an Chriſti ſtat / das du wol⸗ 
leſt erkennen / das ſeine gaben vnwiderruff lich ſein / vnd gleuben das 
du alzeit glenbet haſt / vnd deinen glauben / durch viel trawern nicht in 
zweiffel ziehen. Denn darumb iſt der Herr Jheſus zur ſuͤnde werden / 
das er die ſuͤnde der Welt hinneme / vnd das wir in jm — ſein / vnd 
ſetzt nicht der ſuͤnden verpflichtet / ſondern aus vergebung der gerech⸗ 
eigkeit ſicher*? ' | 
Item / in der Neichpredigtc/ in der begrebnis des Reiſers Theo! 
doſij / nach dem Ambroſius durch viel Schrifften / vnd vornemlich aus 
dem hundert vnd ſechzehenden Pſalm / er wieſen hat / das die Seele 
dieſes Keiſers / durch ware buſſe der ſuͤnden / vnd recht em glauben / z 
ſrer ruhe ſich geker et hat / ſchreibet vnd beſchleuſt er die vorgehenden 
beweiſungen mit dieſen worten. Darumb frewet ſich nu T — 
Reiſerlicher gedechtnis / im ewigen liechte / in ſteter ruhe / entlediget 
von dem gefehrlichen vnd vngewiſſen ſtreit / vnd fuͤr das / das er im le⸗ 
— gethan hat / geneuſſet er nu mit frewden die fruͤchte Goͤttlicher bg 
ohnung. ts | 
ot Js dieſen worten erkennet ja der heilige Ambroſius / das der 
Keiſer Theodoſius ſchon in ewi gen freuden des PX RR FT lebet / vnd 
die belohnung der ſeligkeit nieſſe / noch ſchreibet er weiter dieſe wort, 
Mein hertze zurbricht mir. Denn ein Man iſt vns entzogen / desgleichen 
wir kaum finden wer den. Doch biſtn allein der YX RAN anzuru 
du biſt zu bitten / das du jn vnter den Kindern darſtelleſt. Du O Herr 
der du die kleinen auch in dieſer pas way bewareſt / hilff denen / die 
auff dich hoffen / gibe ruhe deinem volkomenem knechte / die ruhe / die 
du deinen Heiligen bereitet haſt. Dahin kere ſich ſeine Seele / daher ſie 
herab komen iſt / das ſie die ſtachel des todtes nicht befinden muͤge / da 
ſte erkenne dieſen todt ein ende ſein / nicht der Menſchen / ſondern der 
ſchulden. Denn das er geſtorben iſt / das iſt er den ſuͤnden geſtorben / 
alſo das die ſuͤnde kein ſtat bey jm habe mag. Er wird aber wider auff 
erſtehen / damit an jm ſo er ernewert wird / ein volkomener leben wider 
angerichtet werde. Ich hab jn geliebet / drumb beleite ich jn bis an das 
N and der lebendigen / vnd wil jn nicht verlaſſen / bis ich den Man mit 
weinen vnd beten dahin fuͤre / dahin jn ſein dienſt beruffen / auff den hei⸗ 
ligen berg des H Errn / da ewiges leben iſt. | 
In dieſen worten redet der heilige Ambroſius / gleich als wolte 
er den Reiſer Theo doſtum erſten mit ſeinem weinen vnd beten / in ſeine 
ruhe / vnd in das ewige leben fuͤren / ſo er doch kurtz hieuor geſagt hat. 


Er ſey ſchon in dem ewigen liecht / vnd ſeliger ruhe / wie er denn auch 
etwas balde hernach geſagt. Darumb ſo bleibet Theodoſtus im liechte / 


vnd iſt herrlich in der verſamlunge der Heiligen. Item / Nu erkennet 
Theodoſins/Reiſcrlicher gedechtnis / ſich einen Konig ſein / vnd regie, 
rer / ſo er iſt in dem Reich vnſers Herrn Jheſu Chriſti/ vnd beſchawet 
ſeine Tempel / ꝛc. 1 


Gleiche dinge liſet man auch von den Reiſern / Valentiniano g 


va „ rpg! in der Leichpredigte Ambroſij / von dem codre Valen⸗ 
niani. iin | 
Daher 
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Bom Nachtmal des Herrn. GCXXXIII 


Daher haben die alten nicht gezweiffelt / das die verzeihung der 
en / allein dieſes lebens ſey / das hie zu erwarten. Vnd das alle ſo 
im glauben Chriſti verſchieden / durch den verdienſt Chriſti / mit dem 
codte verzeihung aller ſuͤnden erlanget haben / vnd als balde in die 
ewige freude auffgenomen ſein. icuon ſchreibt der Heilige Ambro⸗ 
im Buche von dem nutzen des todes / de bono mortis / am andern Cap. 
mb eilet er (meinet den Dauid als ein bilger zum gemen Vater⸗ 
ſande aller heiligen / vnd bare fir die befleckung gegen wertiger wo⸗ 
das jm die ſuͤnde verziehen wurden / che er aus dicſem leben ver⸗ 
chiede. Denn wer hie die verzeihung der ſuͤnden nicht empfehet / der 
wird dort nicht ſein. Alſo wird er aber dort nicht ſein / das er nicht 
wird zum n. leben komen moͤgen / denn das ewige leben / iſt verzei⸗ 
ung der ſuͤnden. 1 | | 
{ns Item / ſchreibt Cyprianus wider Demetrianum im ende deſſel⸗ 
bigen Tractats. nn # 

Slaubet vnd lebet / vnd die jr vns ein zeit verfolgen / frewet euch 
mit vns in ewigkeit / wenn man von hinnen geſcheiden / ſo iſt keine ſtete 
mehr der buſſe / keine wirckung der beſſerung. Hie wird das leben ent⸗ 
weder verloren oder behalten. Hie verſihet man ſich zum ewigen heil / 
mit dem Gottes dienſte vnd fruͤchten des glaubens / vnd wird verhin⸗ 
dert durch ſuͤnde oder jare / das er nicht komen moͤge / das heil zu er⸗ 
langen. Denn der noch in dieſer Welt bleibet / dem iſt kein buſſe zu ſpar. 
Der zugang zu der verzeihung iſt noch offen / vnd denen / ſo die war⸗ 

cit ſuchen vnd verſtehen / iſt der zutrit / ꝛc. Beſihe weiter viel ſchoͤner 

ort / die hernach folgen. 

Vnd dieſe lere beſtehet auff den worten Chriſti. Warlich warlich 
ſage ich euch / wer meine rede hoͤret / vnd gleubet der mich geſand hat / 
der hat das ewige leben / vnd kompt in das gerichte nicht / ſondern iſt 
vom = hindurch in das leben gedrungen / Johannis am fuͤnfften 
Capitel. | | 


Widerlegung der Schrifften der Veter/vom 
1555 Papiſten eingebracht / von wegen des bit⸗ 
tens vnd opfferens fuͤr die ver⸗ 

ſchiedene Chriſten. 


Es fuͤrt der Papiſt hie vieler Veter Schrifften ein. Nu ſein 
wirs in keiner abrede / das die alten Vet er im heiligen Abend mal / vnd 
ſonſten der verſtorbenen Chriſti gedechtnis gehalten / opffer vnd fuͤr⸗ 
bit fir fie gethan haben. Aus was vrſachen aber / vnd waſſerley geſtalt 
fie ſolchs gethan / vnd das ſie damit mehr haben bezeugen wollen / vnd 
Gott dancken / das die ver ſtorbene bey jm dem / Errn in ewigen freu⸗ 
den leben / denn das ſie jnen dieſe freude erſt mit jrem gebet vnd opffer 
erwerbẽ wollen / hieuon iſt zuuor gnug geſagt. Weiter wird man in den 
zeugniſſen der Veter nicht finden. Epiphanius verteidiget auch nicht 
weiter / denn das man die verſtorbenen im heiligen Abend mal nennet / 
zeiget auch des kein ander vrſache oder nutz an / denn das wir damit 
bezeugen vnd bekennen / das die verſtorbenen in Chriſto / nicht zu nich⸗ 
te worden ſein / ſondern bey jm leben. Tilt 
Item / ſo wir fuͤr die Suͤnde der todten bitten / vñ in de alſo die fehle 

vnd 


* 
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vnd mengel dieſes lebens bekennen / vñ des vns volkomener erinnern / 
vnd ſo wir der vornemen Heiligen gedechtnis auch da halten / das wir 
Chriſto dem Herrn ſeine ehre 
Heiland vnd verſoͤner ſex. | | 
Das aber durch ſolche fuͤrbit vnd opffer / den verſtorbenen Men⸗ 
ſchen etwas erquickung / huͤlff / vnd troſt erlanget werde / daruon hat 
— dieſer liebe Vater nichts / als wenig / als die andern eltern Veter 
aben. * 
Es hat auch wol Epiphanius vnter andern auch dieſe worte. 
Das gebet ſo fuͤr die todten geſchicht / iſt auch nuͤtze / ob es wol nicht alle 
beſchuͤldigung abhawet / noch durch welchs wir / die in dieſer Welt ſein / 
vielfeltig jrren vnd fehlen / willig and vnwillig auff das volkomener 
geweiſet werden / ꝛc. Dieſe rede hat mangel / vnd iſt nicht gantz / dar⸗ 
umb man auch nicht eigentlich wiſſen kan / was dieſes Nerers meinung 
in dieſen worten geweſen ſey / man vber kume deñ ein beſſer exemplar / 
darinnen dieſe lere gantz geſetzet werde. Vnd dieweil auch dicſer Ne 
rer zuuorn ſeine ausgedruckten vrſachen der gedechtnis der verſtorbe; 
nen angezogen hat / ſo ſol man ſich hieran genuͤgen laſſen / vnd dieſen 
Leerer jm ſelbſt nicht zu wider machen. Vber das ſo iſt wenig dran ge 
legen / was ein jeder Vater ſchreibe / da iſt aber viel dran gelegen / ob 
er aus ſeinem eigenen kopffe / oder aus der Schrifft ſchreibe. Es moͤch⸗ 
te Epiphanius wol mehr ſchreiben / das Gottes worte zu wider were: 
Es ſchreibet auch Epiphanius nicht wider Acrium / von der tod⸗ 
ten wegen / ſondern das er ein Arrianer war / vnd ſich in vielen andern 
ſtuͤcken von der Chriſtlichen Kirchen geſondert / vnd ſich dieſer gantz 
vnd gar entgegen geſatzt hatte. | 
Chryſoſtomus aber vnd Damaſcenus / vnd die Veter / ſo bey den 
Griechen nach dicſen geſchrieben haben / alſo auch der heilige Auguſti⸗ 
nus / vnd die nach jm bey den Cat einiſchen geſchrieben / die ſagen ja 
von huͤl fe vnd troſt / den man den todten / in dem das man fir ſie betet 
vnd opfferet erwerbe. Warinnen aber ſtehet dieſer troſt oder huͤlffe⸗ 
Hierauff antwort der heilige Auguſtinus / das die verzeihung gantz 
werde / oder aber die verdamnis leidlicher. Alſo auch Chryſoſtomus 
vnterſtehet ſich zu beweren in der 69. predigte / das man auch koͤnne 
den vngleubigen vnd ergeſten Leuten / mit nachbet en vnd opffern / et⸗ 
was leicht erung erwerbẽ. Wiewol dieſer Nerer ſpricht / in der predigte 
vber die wort Dauli ( Wir wollen nicht das jr vn wiſſend ſeid von den 
verſcheidenen / ꝛc.) Das wir die verſcheidenen allein mit gluͤcke wuͤnt⸗ 
—— ſollen hingeleiten / wie man einen pfle get zubeleiten / der zu einem 
errlichen ampte auffgenomen iſt / vnd das zu beziehen im werck iſt. 


Aber dieſe erzelte meinung Auguſtini vnd Chryſoſtomi wird im 
der Papiſt ſelbs nicht gefallen laſſen / das den verſchiedenen verdam 
meten leichtere ver damniſſe erlanget muͤge werden. Denn ja in der 
Helle keine erlöͤſunge iſt! Drumb wird hie der Papiſt ſelbs muͤſſen be⸗ 


kennen / das dieſe Veter vngewiſſe gedancken in dieſer ſachen gehabt - 
haben. Vnd in dem ſic one Gottes wort hicrinnen ſein — — 1 


ſein fie jmmer je weiter vnd weiter von der warheit abgewichen. | 
LE Daher 


geben / das er vber ſic alle / vnd jrer aller 
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Daher zu ſehen iſt / wie gefehrlich es ſey / ſeinen eigenen gedancken / one 
Gottes wort folgen. ; 

Die alten Peter haben (wie droben erzelet) ſich in dieſem handel 
verhalten. Die nachgehenden von Auguſtino an / haben ſich auch der 
vrſachen beredt / das den verſtorbenen gantze verzeihung der ſuͤnden / 
oder aber leichtere ver damnis auch erworben werde / vnd haben doch 
dieſe noch kein Fegfewer erkennet / ob ſie wol daruon zu diſputiren nach 

n haben / wie Auguſtinus. Die aber nach dieſem komen ſein / als 
Gregorius / Bernhar dus / vnd andere / die haben auch das Fegfewer 
geſetzet / vnd darzu aus denen Schrifften / die der heilige Auguſtinus 
verwieſen hat / das ſie dafuͤr nicht ſchlieſſen / als da iſt / das der heilige 
Paulus geſchrieben ha. vom Sewer / dadurch eines jeden werck / ſo auff 
das ſundament Chriſtum vnſern H Errn erbawet / beweret wird. Itẽ/ 
das der Herr Chriſtus ſagt vom Kercker / aus dem der ſchuͤldige nicht 
komen wird / bis er den letzten heller bezale. 

Vnd wiewol nu dieſer bericht des heiligen Auguſtini gantz helle 
vnd klar iſt / noch hat Gregorius eben aus dieſen Schrifften das Feg⸗ 

er erhalt en woͤllen. Wie denn auch Bernhar dus aus dem Spruche 
des HERRN / von der leſterung des heiligen Geiſtes / die weder hie / 
noch in jener Welt verziehen wird. 

Vnd iſt augenſcheinlich / das Bernhardus dieſes vom Fegfewer 
mehr nach gemeiner angenomener haltung / denn nach ſeiner eigenen 
erkentnis / aus der Schrifft geſchoͤpffet / geſetzet hat. Denn er ſonſten 
vom Fegfewer / vnd wie man den Leuten aus dem Fegfewer helffen 
ſolle / nichts beſonders leret / hat keine Seelen predigte. Vnd in der 
ſechs vnd zwentzigſten predigte / vber die Hohenlie der Solomonis / da 
er ſeinen Bruder Gerhar dum klaget / vnd gedencket des gemeinen hei⸗ 
ligen gebets / das er mit ſeinen Bruͤdern fuͤr denſelbigen ſeinen Bruder 
green hat / ſagt er dem Herrn danck / vnd lobet in / das er ſcinen Bru⸗ 

ern die ewige ſeligkeit ſchon auffgenomen hat / gedencket keines mit⸗ 
tel fegens im Fegfewer. Nu hat dieſer Cer er ſeinen Bruder ſo gar 
heilig nicht gehalten / das er jn darumb on alle ſuͤnde zu ſein / geachtet 
herte. Aber des todes Chriſti hat fic) Bernhar dus ſeines Bruders hal⸗ 
ben / getroͤſtet / auff den ſein Bruder / wie er meldet / gantz troͤſtlich ge⸗ 
ſtorben war. Vnd daher hat auch der heilige Man keinen zweiffel ge⸗ 
habt / ſein Bruder were ſchon in der ſchare der heiligen Engel / in 

anger ſeligkeit / vnd ewigen freuden. Dermaſſen hat er auch ein pres 

igte gethan / von dem abſcheide des Biſchoffs Malachie / welcher auch 
in den augen Bernhardi nie ſo heilig geweſen iſt / er hat jm noch ſuͤnde 
zugeſchrieben. 

Doch ſo iſt kein wunder / das dieſe lere des ertichten Fegfewers / 
in denn letzten zeiten eingeriſſen iſt. Denn wie Gregorius vnd Bern⸗ 
hardus ſchreiben / ſo ſein die Vorſteher der Kirchen zu jren zeiten / ſehr 
boͤſe vnd Gottloſe Leute geweſen. Wie denn jre mannichfaltige klag⸗ 
ſchrifften hieruͤber ausweiſen. 


4 Damaſcenus ſetzet ſeinen hoͤchſten grund vom Fegfewer / nach 
der gemeinen haltunge / auff die offenbarungen vnd erſcheinungen der 
Seiſter/ vnd auff die antworten / die er durch die todten ſchedel / vnd 


d 
ſonſt empfangen / gegleubet hat. Alſo das er zu ſeinem beweis des 1 — 
ens 


Vom Nachtmaldes Herrn. 


ſens aus der hellen einfuͤren darff / das man geſchrieben hat / wie tine 
Mertlerin / Paima geheiſſen / habe mit jrem gebet eine Abgöͤttiſche 
Heidin aus der Hellen erloͤſet. Item / wie Gregorius den Keiſer Tra, 
tanum einen verfolger / aus der Hellen erloͤſet habe. Vnd denn auch 
von der wagen / auff deren der Menſchen gute vnd boͤſe werck gegen 
einander gewegen werden / Vnd da ſo die guten wercke ein wenig aug 
ſchlagen / der Menſch gewislich ſelig werde / desgleichen / wo die wage 
jnnen ſtehet / ja wenn auch ſchon die boͤſen wercke / die guten ein wenig 
abwegen / das Gottes barmhertzigkeit doch den auſſchlag macht. Ja er 
darfFehreiben/ wenn ſchon die boſcn wercke weit fuͤrwegen / das ſold; 
auch darnach mag durch gute wercke / welche jnen jre freunde nachthu⸗ 
en / geholffen werden / als durch die der verſtorbenen mangel mag er, 
ſtarter werden. Ja er meldet auch von einem geſichte / wie ein Jolnex 
Petrus genent / einen armen Menſchen / der das almoſen von jm bege⸗ 
ret / aus zorn ein ſtuͤcke brot / fuͤr einen ſtein ins angeſichte gewor 
habe / vnd das er hernach verzuͤcket geſehen habe / das daſſelbige brot / 
in dem rechten teil der wagen / dar auff ſeine gute wercke gewegẽ / gele⸗ 
get worden ſci. So diſputiret er auch in gemein von den nachgethany 
opfferen vnd gebeten / das ſic der verſtorbenen mangel mit guten wer! 
cken erſtatten. 
Dieſes ſein vngegruͤndte gedichte / noch haben ſic die todten hill 
fe ſo vnmeſſig gemehret. Vnd wie es weiter endlich geraten iſt / das 
am tage. | 
Aus dieſem allem hat ein jeder zu ſehen / wie nichtig ſey der Papi 
fr geberc/vn opffer fir die todt en. Daruon wir in der Schriſſt nichts 
en. So haben vns die lieben Apoſtel daruon auch nichts verlaſſen, 
Wie denn auch die elteren Peter / wo man ſic recht ver ſtehet. Drumb 
kan weder das Fegfewer / noch die huͤlffe die verſtorbenen aus dem fig 
fewer erloͤſen / ein allgemeine lere der Kirchen Chriſti ſein. Denn ſie in 
der Kirchen nicht allewegen / vnd nicht bey allen geweſen iſt. 


Anhang darinnen etliche Argument / fuͤr der 
todten gedechtnis angezeiget werden / mit 
auff loͤſung derſelbigen. 
as erſte. 


Das opffer Chriſti / des man inge denck iſt im Nachtmal / iſt ein 
gemein opffer fiir den gantzen geiſtlichen leib Chriſti. Drumb die dank 
ſagungen vnd gemeinen gebete im Nacht mal / ſollen fuͤr den ganten 

eiſtlichen leib Chriſti geſchehen / fir alle ſtende / far alle Menſchen / 


r alle heiligen / lebendige vnd todte⸗ 
Antwort. 


Das erſte tel iſt war. Aber das ander teil iſt falſch. Denn ob gleich 


das opffer Chriſti ein gemein opffer iſt / fuͤr den gantzen geiſtlichen lab 


Chriſti.So hoͤret doch das opffer des Nachtmals / allein fir die leben, | 
digẽ / die das ſelbige halten. Jrem/ſo hat man auch Gottes wort nicht | 
das man die gebete im Nacht mal den todten appliciren ſol. Vber das 


fo iſt viel ein ander ding / der heiligen ſo verſtorben bey dem Nachtmal 
gedencken / als jnen etwas durch vnſere gebet darbey erlangen. 7 
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Das ander. 
Die Kirche iſt vngewis / ob die verſchiedenen in warem glauben 
geſtorben ſein. Item / ob ſie gnug gereiniget vnd purgiret ſein / oder 
nicht. Drumb bittet die * billich for die todt en im Nacht mal! 
ntwort. | 

Was iſt jm denn mehr / ob die Kirche gleich gemelter dinge vn⸗ 
gewis iſt. Wenn ſie allein das gewis iſt / das dieſe ſo in warem glauben 
verſchieden / das jnen im Nacht mal nichts mag erlanget werden / vnd 
das ſie vnſerer gebet nicht beduͤrffen. Item / das das achtmal fiir die 
lebendigen / vnd nicht fir die todten eingeſetzet iſt. Item / das den vers 
ſchiedenen aus dieſer Welt / vnſer gebet nichts nuͤtze iſt. Johan. am z. 
Capit. Wer an mich gleubet / der hat das ewige leben. Item / Wer an 
mich gleubet / der kompt nicht in das gerichte. Item / wer an mich nicht 
gleubet / der iſt ſchon ver dammet. 

Das dritte. 5 

Das recht der gemeinſchafft / das die todten mit vns lebendigen 
emein haben. Item / die liebe erfordert / das wir die todten von vn⸗ 
ken gemeinen gebeten nicht auſſchlieſſen. Drumb ſol man fir die tod⸗ 


ten im Nacht mal bitten? 
Antwort. 


Es iſt dis argument etwas ſcheinlich / vnd hat doch im grunde we 
nig hinder ſich. Denn es iſt hie kein gebot Gottes / erſtlich weder von 
wegen des betens fiir die todten / darnach auch von wegen des erhoͤ⸗ 
rens fuͤr jre ſeligkeit. — / fo gehoͤret das recht gemelter gemein⸗ 
ſchafft / allein fuͤr dieſe Leute / ſo die guͤter der gemeinſchafft mit einan⸗ 
der gemein haben. Vnd das nach den worten des Apoſtels. Betet ſuͤr 
einander / auff das jr alle ſelig werdet. So iſt auch der ſpruch / in der er⸗ 
ſten an Tiĩmoth. am 2. allein von den gemeinen gebeten / ſo hie auff er⸗ 
den geſchehen / fuͤr alle lebendige ſtende / zunerſtehen. Deñ er ja ſpricht. 
Auff das wir ein ruhig vnd ſtille leben faͤren / mit aller Gottſeligkeit 
vnd erbarkeit. Item / ſo iſt das Nacht mal allein fuͤr die lebendigen ein⸗ 
etzet. Item / ſo ſein die ver ſtorbenen nicht anders zu lieben / denn mit 
illicher and gebůͤrender liebe. Die iſt aber billich vnd gebuͤret ſich / da⸗ 
non man nach Gottes wort gewis iſt. Endlich ſo beduͤrffen die / ſo im 
ewigen leben ſein / vnſers betens nicht. So kans die in der hellen nicht 
helffen. Denn da iſt keine erloͤſung / wie die Papiſten ſelbs wiſſen. So 
iſt auch kein mittelfewer der reinigung / wie wir hernach ſetzen vnd er⸗ 


weiſen werden. LEE 
Das vierde. 


Der Apoſtel gebeut. Betet vnter einander oder fuͤr einauder. 


Drumb ſol man fir die todten beten: 
TY | Antwort. 

Des Apoſtels gebot ſtreckt ſich for die lebendigen / vnd nicht fir 
die todren. Vnd der Apoſtel zeucht vnſer gebet hie allein fuͤr die leben⸗ 
digen an / in der er ſten an N es» OY ap. 

ä as fuͤnnſſte. 

Die Schrifft verbent nir gend / das man die todten ſol von den 

gemeinen gebeten abhalten. Darumb iſt es recht / das man fuͤr die tod⸗ 


ten bete? 
8 Ants 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Antwort · | 

Dieſes iſt gar ein loſes Argument. Denn gleichfals mogen 

auch alſo — 1 aus dem 200. Den Die Schrifft geben — 
end / das man fir die todten beten ſol. Drumb iſt es vnrecht / das man 
is fie ſol beten. Nu iſt es aber ein groſſe Gottloſigkeit / one Gottes gez 

ot vnd wort einen newen * —— in der Kirchen anſtellen. 
as ſechſte. 

Das were eine groſſe tyranney / ſo man fuͤr die todten nicht ſolte 
bitten. Drumb iſt es recht / das man fiir ſte bittet: 

Antwort. 

Wir hoͤren das Argument wol. Aber wir hoͤren von keinem be⸗ 
weis. Doch were es war / das es ein groſſe tyranney were / fix die tod⸗ 
ten nicht bitten / wo Gott ſolchs geboten vnd befolhen hette. Darnach 
ſo were es ja auch eine groſſe torheit / one Gottes befehl fuͤr die todten 


u Das ſiebende. | 
Die gewonheit fiir die todten zu bitten! iſt ans der tradition der 
A poſtel / vber die gantze Welt gebreuchlich. Drumb iſt es recht / für die 
todt en zu bitten? 
Antwort. 

Die gewonheit ſol man der warheit nicht vorſetzen. Vber dashy 
iſt nicht als balde Gottſelig vnd recht / das man in der gemeinen Kirs 
chen aus gewonheit dafuͤr helt. Weiter ſo probiret der Papiſt nicht / 
das gemelte gewonheit vber die gantze Welt gebreuchlich iſt. Denn es 
kan ſich wol zu tragen (wie es denn gemeiniglich bey den misbreuchen 
geſchicht) das dieſe etliche Kirchen auffnemen / etliche aber nicht. Was 
nu etlicher iſt / das kan der gantzen Kirchen nicht ſein. Das aber der 
Papiſt vns vberreden wil / das das gebet fiir die todten ein tradition 
der Apoſtel ſey / das ſtehet jm nach zu beweiſen. Vnd endlich ſo kan kein 
gewiſſes argument von der alten gewonheit gefuͤret werden / wo dieſe 
nicht Gottes wort fuͤr ſich hat. Denn volſauffen iſt auch ein alte gewon 
heit / nach wir d niemand aus ſolchem laſter ein tugendt mit recht ma⸗ 
chen koͤnnen. 

Das achte. 


Dionyſtus ſagt / das das gebet fir die todten ein A poſtoliſche tra⸗ 

dition ſey · Drumb iſt das gebet fiir die todten recht? mw 
Antwort. | 

Dieſer Nerer gedecket wol des gebets vber die todten / damit 
man ſie aus dieſem leben zum letzten begleitet hat. Vnd iſt ſolch beten 
ein ſolcher hertzlicher wuntſch geweſen / wie wir pflegen / den nechſt ge⸗ 
ſtorbenen zu wuͤntſchen. Gott || ey jm gnedig / Gott troͤſte jn im ewigen 
leben / Vnd der gleichẽ. Vnd wiewol er ſagt / das ſolche gewonheit von 
den Apoſteln herkomen ſey / ſo beweiſt er es doch nicht. 


| Das neunde. 
Chryſoſtomus in der 59. predigte / an das Antiocheniſche volck / 
ſchreibt / das den verſtorbenẽ viel nutz es kome aus dem gebet der glen 
bi gen fiir ſie. Drumb iſt es ja billich / fuͤr die todten beten? 
| Antwort. 
Auch dieſer Nerer redt alſo von dem gebet fuͤr die todten / — 
| | an vie 
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an vielen orten / allein der ſchlechten gedechtnis fiir fic bey dem Nacht⸗ 
mal ingedenck iſt. So viel aber das er in dieſer predigt ſchreibt / vom 
nutz des gebets fuͤr die todten / iſt daher nichtig / Denn er ſelbs an einẽ 


* andern orte ſchreibt / in der andern predigte von Lazaro / das allein 


hie die zeit der 155 ſey / darinnen man kan buſſe thun / vnd die ſuͤnde 

auff loͤſen. Vnd ſein das ſeine wort. So lang wir hie ſein / ſo haben wir 
antz herrliche hoffnungen. So balde wir aber von hinnen ſcheiden 

15 ſtehet es hernach nicht bey vns buſſe zu thun / oder die ſuͤnde 

auff loͤſen. 

| ff Item / an einem andern orte an das volck / in der 22. Predigte / 

Nach dem ende des lebens / ſein keine vrſachen mehr des verdienſtes. 

Item / vber das 2. vnd n. Cap. der Epiſtel zun Hebreern / in der 
vierden predigte. 

Denn der ſo in gegen wertigem leben / nicht wird ſeine ſuͤnde abs 
waſchen / der wird hernach keinen troſt finden. Vnd ſaget weiter. Wer 
wird der Herr in der Helle bekennen / oder dich loben? | 

Item / anderswo. Wir gedencken nur nicht / wenn wir dorthin ko 
men / das vns wird barmhertzigkeit gegeben werden / welche wir hie 
nicht handeln / das wir verzeihung nemen / vnd ob gleich Abraham fiir 
vns bete / oder Noach / oder Hiob / oder Daniel. Drumb dieweil die zeit 
(der hand iſt / ſo laſſet vns einen groſſen vertrawen zum HERRN 


eiten / ꝛc. 

Da ſihet nu ein jeder leichtiglich / das Chryſoſtomus einen gan⸗ 
zen fleiſchlichen gedancken gehabt hat / da er geſchrieben / das das ge⸗ 
bet fir die todt ẽ / dieſen ſolte nuͤtzlich ſein. Aber alſo zwacket der Papiſt 
allein aus den alten Vetern / was jm dienet im ſcheine / zu ſeinen ſachen 
vnd achtet nicht / was ſie ſonſt ſchreiben in gemein / vnd wie ſchwache 
Argument dieſe ſein / ſo aus dieſen Lerern gefuͤret werden / die mit jnen 
ſelbs nicht eins ſein. 


Das zehende. 
Damaſcenus gedencket auch vieler nutzen / des gebets fuͤr die tod⸗ 
ten. Drumb es billich iſt fuͤr ſte zu beten? 
ba Antwort. . 

Wenn aus treumen / geſichten / vnd nerriſchen gedancken ein je⸗ 
der eine Catholiſche lere ertichtẽ mag / ſo iſt Damaſceni meinung nicht 
zu verwerffen. Aber was gehen vns die gedichte vnd geſichte an / one 
Gottes wort vnd befehl! Ich wil der lugen geſchweigen / die Damaſce⸗ 
nus fuͤr gibt / von der Prima der Mertlerin / die eine Heidinne vnd Ab 
goͤctiſch Weib aus der Hellẽ mit jrm gebet / ſol erloͤſet haben . Desglei⸗ 
chen Gregorius / den Reiſer Traianum de groſſen verfolger der Kir⸗ 
chen / aus gleicher Hellen. Vnd ſolche dinge muͤſſen auch die Papiſten 

rlůgen halten. Denn ſte mit vns den ſpruch war ſein bekennen. In 
er hellen iſt keine erloͤſung. '7 
¶Auguſtinus iſt auch der meinung / das das gebet der lebendigen / 
yelffe die verſtorbenen. Warumb ſolt man denn nicht fir die todten 
eten ? 


Antwort. 
Dieſer Nerer iſt auch wider ſich ſelbs. Denn er iſt des ſprichworts 
8 Y geſtem 
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endig / das in der Helle keine erloͤſung ſey. Darnach ſoverneine 
ef wer / wie ich hernach wil anz eigen. So hilfft nu die tebrepin 
der Helle / das gebet der lebendigen nicht. 


Vom Fegfewer. 


Das kein Fegfewer nach dieſem leben ſey / des haben wir 
folgende ſpruͤche der Schrifft. für vas 


Johannis am 3. Wer an jn gleubrt / der wird nicht gerichtet. Wer 


aber nichtgleubet / der iſt ſchon gerichtet. Denn er gleubet niche an den 
namen des eingebornen Sons Gottes. 

Item / daſelbſt. Alſo hat Gott die Welt geliebet / ꝛc. auff das alle 
wang ſn gleuben / nicht verloren werden / ſondern haben das ewige le⸗ 


2 Marci am 16. Wer da gleubet vnd getaufft wird / ſol ſelig 
werden. | 

Item / Johannis am finfften. Vorwar / vorwar / ſage ich euch 
der mein wort hoͤret / vnd gleubet dem / der mich geſand hat / der har 
das ewige leben / vnd wird in die verdamnis nicht komen / ſondern wird 
durch den todt in das leben gehen. 5 
| —— denn werden die todten herfuͤr gehen / etliche 
zum leben / die andern zu der verdamnis. 

Item / Nuce amis. Es iſt eine groſſe klufft befeſtiget / zwiſchen 
vns vnd euch / alſo das wir nicht koͤnnen zu euch hinuͤber faren / vnd je 
wi derumb nicht zu vns. | 
Item / Matthei am 27.ſpricht Chriſtus zum Schecher. Heute wir 
Fa mit mir im Paradeis ſein. | 

— Johannis am 20. Was jr werdet auff erden auffloͤſen / ꝛe. 

tem / Matthei am fuͤnfften. Vertrage dich mit deinem Nech⸗ 
ſten / dieweil du auff dem wege biſt. 

Item / in der erſten Petri am. Cap. Vnd Gott hat auch ſeiner 
Engel nicht verſchonet / ꝛc. ſondern ſte in die Helle geworffen / da er ſis 
bewarct zum gerichte. 


Beweis aus den Betern / das kein 
Frgfewer ſey. 
Auguſtinus. 
An Marcedonium / in der 54. Epiſtel. Es iſt kein andere ſtete / 


denn in dieſem leben / die ſitten zu beſſern. Denn nach dieſem leben / wird | 


ein jeder haben / das er in dieſem leben erlanget hat. 
Item / in der 6. predigte von der zeit | 


Gottes barmhertzigkeit kompt dem zu gut / der da buſſe thut. Her⸗ k 


nach aber iſt die buſſe nichts nuͤn / ſondern wir werdẽ alda rechenſcha 
geben vnſerer wercke. In dieſem leben iſt allein ein freiheit der 
nach dieſem todte aber iſt kein macht der verzeihung. 

tem / in der is. predigte / von den worten des Apoſtels. 


Es ſein zwo wonungen / eine in dem ewigen fewer / die andere in 


ich. 
ewigen Reich you 
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Item / im Hand buͤchlein an Nanrentium Cap. Cy. 

Es werden auch von etlichen dieſe dafuͤr gehalten / welche den 
namen Chriſti nicht verlaſſen / vnd durch ſein bad in der Kirchen ge⸗ 
tauffet werden / vnd von jm durch keinen abfal vnd ketzerey abgeſchnit 
ten / in wie groſſen laſtern ſie leben / die ſic nicht auff loͤſen durch buſſe / 
vnd die nicht erloͤſen durch almoſen / vnd in dieſen bis zum ende jres le⸗ 
dens gautz halsſtarriglich beharren / das ſie ſollen ſelig werden durch 
das fewer / vnd das ſte nach der grosheit jrer ſchande vnd laſter / mit 
einem lan gwirigen / vnd nicht ewigen fewer / geſtraffet wer den. Aber 
die / ſo das gleuben / vnd ſein doch Catholiſch / dieſe duͤncket mich / finden 
ſich betrogen durch jre Menſchliche gutwilligkeit. Aber die Goͤttliche 
Schrifft gibt andern bericht. 

Item / wider die Pelagianer / nypegnoſt. lib. 5. 
Erſtlich gleubt der glaube der Catholiſchen / aus Goͤttlicher ans 
toritet / das ein Himelreich ſey / von dem (wie ich geſagt habe) wird der 
nicht geteuffte / aus genomen. Zum andern / das helliſche fewer / da denn 
ein abtruͤnniger / oder der von dem glauben an Chriſtum frembde iſt / 
n pein erferet. Das dritte wiſſen wir gentzlich nicht / ja das wol mehr 
ir From wir ſolchs zu ſein / in den heiligen Schrifften nicht. 


© 


tem / an einem andern orte ſagt er. 
enn das wer ſehr gut / das man in einer vngewiſſen ſachen / von 
welcher nicht allein die Schrifft ſtille ſchweigt / ſondern ſaget auch das 
egenſpiel / nichts fiir gantz war dargebe / ſo doch vngewis / nach dem 
ich wort des weiſen Senece. Von — dingen / ſoltu nichts 
iſſers halten / ſondern behalte das vngewiſſe gericht. 
tem / vber den 32. Pſalm. 
tzundes iſt die zeit der barmhertzigkeit. Aber die zeit des gerich⸗ 
tes wird hernach ſein. 
Item / vber Johannem am 12. Tractat. 

Er iſt ſchon gerichtet (ſpricht er) Das gerichte iſt wol nicht ers 
ſchienen / aber das iſt ſchon geſchehen. Denn der DErr kendt die ſei⸗ 
nen. Er weis die da beharlich bleiben zur kron / vnd zur flammen. 

| Item / im Buch de ſalutaribus documentis. 

Das ort des Fe ers iſt noch nicht erweiſet / allein das durch 

viel Exempel die Seelen ſich erzeiget haben. 


Cyprianus; 


Wider Demetrianum am erſten Tractat. Gleubet vnd lebet / 
vnd die jr vns ein zeitlang liebet / frewet euch mit vns in ewigkeit. Weñ 
wir von hinnen ſein geſcheiden / ſo iſt keine ſtedte der buſſe mehr / vnd 
kein begierde der gnugthuung. Hie wird das leben erhalten vnd ver⸗ 
loren. ie verſorget man ſich zum ewigen heil / mit dem Gottesdienſt / 
vnd frucht des ewigen lebens. Vnd wird da niemand verhindert / we⸗ 
der durch ſuͤnde / noch jare / damit er deſte weniger kome zu erlangen 
das heil. Vnd in dieſem leben iſt keinem lebendigen die buſſe zu ſpat. Es 
ſteher offen der zutrit zur vergebunge / vnd denen ſo die warheit ſuche/ 
ein leichter zugang / ꝛc. Beſihe weiter was hie folget. 
Item / in der predigte von der ſterbligkeit. 5 
s it ic 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Hie ſchreibt er das dic todten zur ſeligkeit komen ſein / vnd bag 
man ſie nicht ſol beweinen / nach dem ſte bereit wol dran ſein / bene habeay, 


Chryſoſtomus. 

In der andern predigte von Nazaro. Hie haben wir herrliche 
hoffnung / ſo balde aber wir von hinnen abgeſcheiden ſein / ſo ſtehets 
Len. nicht bey vns / buſſe zu thun / vnd die begangene ſuͤnde auffzy; 

oͤſen. | 

kad wbay- 22. predigte / an das volck. 

Nach dem ende des lebens ſein keine vrſachen des ver dienſtes / 
wie denn auch den Fechtern nach volendetem kampff / keine kronen zy 
erlangen ſein. 1 

Item / vber das 2. vnd u. Cap. der Epiſtel zun Hebreern / in der 
vierden predigte. | 

Wer in qgeqenwertiqemlebender ſuͤnden nicht los wird / der wird 
hernach keinen troſt finden, Denn wer (ſpricht er) wir d den HErrn 
loben in der Helle / ꝛc.? 

Item / ſagt er an einem andern ort. | 

Das weder Abraham / Noach / Hiob / oder Daniel fir dieſcbit; 
ten koͤnnen / die aus dieſer Welt verſchieden ſein / vnd haben dicbarny 
bertzigkeit vnd verzeihung nicht erlanget. 

Theophilactus. 

Vber das 25. Cap. Matthei. Nach dieſem leben iſt kein zeit buſſe 
zu thun / oder zu wuͤntſchen. Darumb ſage der h Err zu den coͤrichten 
Jungfrawen. Ich kenne ewer nicht. 


Hieronymus vber das neunde 
4 Capitel Eccleſ. 

So lange die Ceute leben / konnen fie gerecht werden / aber nach 
dieſem leben / wird jnen keine vrſache gegeben / zum guten werck. Item / 
beſihe kurtz hernach / wie wir nach dem todte weder wachſſen noch ab⸗ 
wachſſen. Item / wir lebendigen erkennen Gott den Vater / vnd den 
Son / vnd den heiligen . Aber jene die da todt ſein / die erkennen 
nichts / vnd erwarten auch keine verheiſſung oder lohn / ſondern ir ge⸗ 
dechtnis iſ er fuͤllet. 


Ambroſius. 


Im Buche von dem nut des todtes / ie bono mortis/ am andern Cap. 
Auch Dauid hat gebetet / das jm Gott ſeine ſuͤnde verziche / ehe er aus 
dieſem leben ſcheidete. Denn wer hie nicht ver gebunge der ſuͤnden em 
pfehet / ſo wird dorten keine ſein. Es wird aber darumb keine verzei⸗ 

bung der ſuͤnden dorte ſein. Denn das ewige leben / iſt verzeihung der 
ſuͤnden. Der halben hat er gebeten. Verzeihe mir / auff das ich erquicket 
werde / ehe ich dahin gehe / vnd nicht mehr bin. 

Was aber der Dapiſt aus der Peter Schrifften Auguſtini vnd 
eee fur das Fegfewer eingefuͤret hat / das iſt droben nechſt wi 

erleget. 


Anhang wider das gebet von wegen der todten / 


vnd wider das Fegfewer. 
Es iſt ein alter gebrauch geweſen bey den Heiden / das man auf 
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die geburts tage / vnd zur zeit der herrlichen begrebniſſen / hat dem vol⸗ 
cke zu eſſen geben / vnd vornemlich den armen. Item / das man auch ſpet 
ſe vñ tranck auff der todten greber . — hat / welchs gebrauchs auch 
Auquſtinus gedenckt / in der fiinffzehender predigte von den Heiligen / 
vnd ſtraffet daſelbſt mit ſcharffen worten / vnd ſpricht. Ich verwunder 
mich / warumb heutiges tages bey den vngleubigen / ſo ein ſchedlicher jr⸗ 
thumb — ry iſt / das ſte zu den grebern der todten ſpeiſe vii tranck 
bringen / _ 5 ſolten die Seelen vom leibe ausgangen / ſolche fleiſch 
liche ſpeiſe begere / ꝛc. 
5 ſpe gewonheit iſt hernach auch ein zeitlang bey denen Chriſter 
blieben / die aus den Heiden ſein bekeret wurden. Darumb ſchreibt Au⸗ 
guſtinus daſelbſt weiter alſo. Bruder horer auff von dieſem Heidniſchẽ 
jrthumb des vnglaubens. Denn die heiligen Seelen / welche in dieſem 
lebẽ / oder durch die vnſchuld des lebens / rein ſein / oder dutch die gnug⸗ 
thuung der buſſe gereiniget werden / die werden von vnſerem Selig⸗ 
macher auffgenomen / vnd iſt zu gleuben / das ſie mit jm ſein / vnd das 
nach dem wort des Apoſtels. Ich begere auffgeloͤſet zu werden / vnd 
mit Chriſto zu ſein. | 

Diÿeſer gebrauch von dem Deidenthumb behalten / iſt hernach ge⸗ 
beſſert worden / das man bey dem Nacht mal der todten ſolte geden⸗ 
cken / vnd das man alda zu gleich brot vnd wein ſolte opffern / vnd mit 
ſich bringen / fuͤr die Armen. Item / das man jr auch mit gebete / wuͤnt⸗ 
ſchen / danckſa gung / vnd leichpredigten ingedenck geweſen iſt. Wie denn 
das Dionyſtus im Buch von der Eccleſiaſtica Hie rarchia beſchreibet. Wie der 
Prieſter den leib des ver ſtorbenen in den Tempel fur das geheiligte 
(ſ«rarim) geſtellet habe / vnd alda in der verſamlung des volcks / von 
wegen der Kirchen Gott danckgeſaget / den ewigen Vater vnſers Her 
ren Jheſu Chriſti / das er durch den code vñ aufferſtehung ſeines Sons / 
dieſen zurſtoͤret hat / der des todes gewalt hatte / das iſt / den Teufel / 
vnd das er durch jn den glaubigen an jn / das leben vnd vnſterbligkeit 


ſchencket hat. | 
Nach gehaltener danckſagung werden von dem Prieſter vnd 


Chor etliche Pſalmen geſungen. 

Darnach werden etliche gewiſſe ſtedte aus den Schrifften der 

. vnd Apoſtel geleſen / welche dem volcke erzelet vnd ausge⸗ 
eget werden / von der aufferſtehung der todten / vnd von der ve rheiſ⸗ 


ſung des ewigen lebens. ; : 
" Zum vierden / werden die Catechumeni / ſo noch in der lere vnter⸗ 


wieſen werden / aus dem Tempel ausgetrieben. 

Jiaum ßfuͤnfſten / ſo helt man die gedechtnis der verſtorbenen heili⸗ 
gen in Chriſto / vnd des verſchiedenen der aus dieſem leben zur geſel⸗ 
thaffe des himliſchen lebens / abgefor dert iſt. In welcher der Prieſter 
auch erzelet der heiligen / vnd der ver ſtorbenen tugend / beſtendigkeit 
in der bekentnis des glaubens / furcht vnd liebe Gottes / Keuſcheit / 
eiuer nach Gottes wort / wercke oder dienſt der liebe / gedult / vnd ande⸗ 
re tugenden / vnd zeiget an / wie dieſe in warer buſſe / erkentnis / vnd 
bekentnis / vnd mit hefftiger anruffung des Sons Gottes aus dieſem 


leben zu Chriſto gewandert ſein, Vnd vermanet die vmbſteher / das ſie 
6 iii ſolcher 


Vom Nachtmal des Herrn. 


ſolcher heiligen glauben vnd tugenden nachfolgen / vnd ſolchen aus, 
gang aus dieſem leben von Gott begeren. | | 
Zum ſechſten / ſo ſtehet der Prieſter bey der Barr / vnd bittet 


Gott / das er dieſem verſtorbenen / alle ſeine ſuͤnde / ſo er aus gebrech 


ligkeit der ſchwacheit Menſchlicher natur begangen hat / vmb ſeineg 
lieben Sons willen vergebe / vnd in ſetze in das liecht vnd orte der le⸗ 
bendigen / in die ſchoſſen Abr ahe / Jſaac/ vnd Jacob / in dieſe ſtedte / da 
kein betruͤbnis / ſchmertzen / vnd ſeufftzen ſey. Nach dieſem gebet ſchleuſt 
er / vnd wuͤntſchen dem verſtorbenen alles guts / desgleichen denn auch 
alle gegen wertigen thuen. Darnach wird vber den verſchiedenen ole 
gegoſſen / vnd der leib an ein ehrlich ort begraben. 

Vnd aus dieſer leichiſchen Ceremonien der alten Kirchen / iſt her 
nach komen / die gedechtnis der todten bey dem Nachtmal. Item / ans 
dem das Auguſtinus ſchreibet / im neunden Buch der bekentnis / amu. 
Cap · von ſeiner Mutter / welche gebeten / das man nach jrem todte / jr 
ged encken ſolte bey dem Nacht mal des DErrn. | 

u dieſcr zeit war dis gedechtnis der todten nicht ein ſolcher Abs 
göttiſcher vnd grewlicher misbrauch / wie hernach im Bapſthumb 
ewordẽ. Ja zur zeit Auguſtini (wie der Griechiſche Canon bezeuget) 
ate man allein / das Gott den verſchiedenen wolte jre ſuͤnde verzeihẽ / 
vnd jre Seelen ſetzen in ruhe / vnd in die ſtedte des liechtes / da weder 
ſchmertzen noch ſeufftzen iſt. 
R 2 nd damals geſchahen da opffer brots vnd weins zu erquickung 

Das auch Auguſtinus ſchreibt von den worten des A poſtels / in 
der 32. predigte / vom gedechtnis / gebet / vnd opffer fuͤr die todten / iſtin 
keinem wege zuuerſtehen / das Auguſtinus vermeinet / das man den leib 
vnd das blut Chriſti im Nacht mal ſol opfferen / fiir die lebendigen vnd 
todten / vnd das ſolch opffer fuͤr die todten als wol / als fuͤr die lebendi⸗ 
gen ſol appliciret werden. Denn es iſt noͤtig / das ein jeder lebendiger / 
den leib Chriſti eſſe / vnd ſein blut trincke / vnd jm das durch den glau⸗ 
ben applicire. Denn ſa der gerechte ſeines eigenen glaubens lebet. Vnd 
verſtehet Auguſtinus aber / durch dieſes opffer / nicht anders / denn das 
opffer brots vnd weins / welchs alda fuͤr die todten geſchahe / zu erqui⸗ 
ckung der Armen. 

Pober das ſo haben wir in der gantzen Schrifft kein ausdruͤcklich 
wort / das man fuͤr die todten betẽ ſol. Vnd iſt nichtig / das vns aus dem 
12. Cap. des andern Buchs Machabeorum entgegen gehalten wird. Es 
iſt ein heiliger vnd heilſamer penn fuͤr die todten beten / ꝛc. Denn 
ſolch Buch iſt nicht von den Buͤchern der Canoniſchen Schrifft / vnd 
von der Kirchen nicht auffgenomen. Vnd iſt ein freuelmut / das man 
dieſes eintzliche Exempel woͤlle anziehen / wider die autoritet vnd ein 
helligkeit der gantzen Schrifft. | 


egfewer. 


Zn erweiſen des Fegfewer / wird angezogen / der ſpruch aus der 
erſten Epiſteln zun Corinth. aus dem 3. Cap. So jemand bawet auff dis 
fundament / gold / ſilber / edel ſteine / ꝛc. 


Aber dieſes ſpruchs einfeltiger verſtand iſt folgender. Das fun 


dament iſt Chriſtus vñ ſein lere. Die Bawleute ſein die Lerer der — 
| en 
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chen Gottes / Goldt / Silber / ꝛc. ſein nuͤtze vnd notige auslegung / der 
lere / vnd warer vnd geiſtlicher Gottesdienſt. Holtz / ſtro/ vnd ſtoppel⸗ 

Menſchen geſetze / traditionen / vnd meinungen / Item / falſcher 
vnd fleiſchlicher Gottesdienſt / welche ding viel jrthumen mit ſich zie⸗ 
den / die rechte lere zu verſinſtern. Solche dinge vnd wercke aber / was 
e ſein / vnd wie es vmb ſie eine gelegenheit hat / das wird der tag leren / 
das iſt / die zeit / vnd vornemlich dieſe zeit / in welcher die reine lere des 
Euangelij geprediget wird / durch welchs als durch ein mittel / der hei⸗ 
lige Geiſt pfleget die Welt zu ſtraffen / vnd alles Gottloſes weſen zu ent 
decken. Jun Roͤmern am i. Vnd durch das Euangelium wird offen⸗ 
bar / ꝛc. Das fewer iſt anfechtunge vnd verfolgunge. Wie denn geſchrie⸗ 
ben ſtehet / in der i. Petri am i. u aber eine kleine zeit trawrig ſeid / in 
mancherley anfechtungen / ꝛc. 

Item / der ſpruch / Matthei am fuͤnfft en / Vertrage dich mit dei⸗ 
nem Widerſacher / ꝛc. Dieſes ſpruchs verſtand iſt dieſer. Das die jenen 
die da ſich hie in dieſem leben mit jrem Nechſten nicht verſoͤnen vii vers 
gleichen / die ſollen ewiglich verdammet werden. 
Item / Matthei am 12. Mer da wird ein wort reden wider den 
heiligen Geiſt / ꝛc. Dieſe rede hat den einfeltigen verſtand. Das die ſins 
de in den heiligen Geiſt / nimer mehr ver gebung erlange. 

Item / im 65. Pſalm. Wir ſein gangen durch fewer vnd waſſer. 
2 ſpruch iſt nicht vom Fegfewer / ſondern von der verfolgunge zu⸗ 
verſtchen. 
Vnd ob gleich nu Auguſtini vñ anderer Veter ſpruͤche einbracht 
werden / zur beſtetigung des Fegfewers / ſo ſollen doch dieſe nicht ange⸗ 
zogen wer den / wider das helle vnd offentliche wort Gottes. So ſein 
auch widerumb etliche Veter / die das Fegfewer verneinen. 

Etliche auch ſchreiben wider ſich ſelbs / in dem ſie ein Fegfewer hal⸗ 
— etwa hernach nicht halten / wie droben aus dem Auguſtino er⸗ 

et / ꝛc. 


Warumb wir Chriſten die gedechtnis der tod⸗ 


ten / bey dem Abendmal heutiges ta⸗ 
ges vnterlaſſen. 


Dieweil die Papiſten die altheit der gedechtnis der todten bey 
dem Nacht mal far ſich haben / ſo ſein ſie ſehr zornig vnd vnwillig / das 
wir fie zu dieſer zeit vnterlaſſen haben. Nierauff aber geben wir dieſe 
antwort. Was nicht vom DX RANT vnd Apoſteln ſelbs eingeſetzet 
vnd verordnet iſt / zum heil aller Chriſten fuͤr gegeben / vnd zu allen zei⸗ 
ten nuͤtzlich vnd foͤrderlich / daruͤber hat die Kirche dieſe freiheit / ja 
auch gebot / das ſie ſolche dinge halten / oder nicht halten mag. Vnd der 
maſſen halten / wie ſie es zur auff bawung des glaubens / vnd zur beſſe⸗ 
rung dienſtlich erkennet. Vnd dieſe lere hat vns der HE RR ſelbs ge⸗ 
geben mit dem Sabath / Matthei am 12. vnd . Cap. Item / hin vnd wi⸗ 

r bey den Euangeliſten. Item / Paulus zun Roͤmern am 14. In der 
erſten zun Corinth. am 9. vnd 14. 

Nu iſt die gedechtnis der todten / auch wie ſte die alten Veter ge⸗ 
haltẽ / weder vom Herrn / noch von den Apoſteln eingeſetzt. Derhalbẽ 

mag 
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Von Nachtmal des Herrn. 


mag dieſe gedechtnis ein jede Kirche halten / oder nicht halten. Item 
der geſgele halten / wie es beſſerlich vnd dienſtlich iſt. Jen / 
In dem wir aber befinden / das das betten fuͤr die todten / ſonder⸗ 


lich in der Meſſe / zu vielerley ſchweren jrthumen dienet / das einfeltige 
volck hierinnen zu — ſie meinen / es ſol den Seelen durch => 


werck des Prieſters / fir ſich ſelbs / aus dem Fegfewer geholffen werde. 


Item / nach dem wir auch nicht in abrede ſein / das eine Chriſtliche ge⸗ 


decht nis der verſchiedenen gehalten werde / den glauben der Auffer, 
ſtehung / vnd den troſt der ſeligen gemeinſchafft mit den verſchiedenen 
in Chriſto zu ſtercken. So haben vnſere Kirchen verordenet / das ſolche 
gedechtniſſe bey dem begrebnis der gleubigen verſtorbenen ſol gehal⸗ 
ten werden. Darzu auch vnſere Kirchen jre gewiſſen formen haben / 
ſolche gedechtniſſe zu haltẽ / das volck durch die lectionen der Schrifft / 
vnd erklerung derſelbigen / verſtendiglich vnd ernſtlich zu erinnern. 
Erſtlich der ſuͤnden / daher der tod kompt / die Leute damit zu rewe vñ 
leid / vnd abſterben derſelbigen zu bewegen. Item / der erloͤſunge Chriy 


ſti / ſeines bittern leidens vnd, ſterbens / ſeine aufferſtehung / der {cli 


gen gemeinſchafft die wir lebendig vnd rode in Chriſto haben / die New 
te hiemit der verſchiedenen halben zu troͤſten / vnd ſie in dem glauben 
an Chriſtum / vnd in dem eiuer zu ſtercken vnd zu erhalten / ꝛc. 

In dieſer weiſe wird alles gehalten / was die alten in der gedecht⸗ 
— der todten / zur rechten Gottſeligkeit vnd beſſerung gehalten ha⸗ 

en. | 

Das aber kein fuͤrbitten fir dic todten in vnſeren Kirchen ver; 
ordnet iſt / das iſt auch hierumb geſchehen / das ſolch fuͤrbitten zu dieſer 
zeit / nicht von jeder man / wie eben von den alt en verſtanden wird. Deñ 
wie die Leute ſolchs fuͤrbitten verſtehen / ligt im Bapſthumb am tage. 
Darumb weil man nu den verſtand des bittens fuͤr die todten nicht 
mehr hat / wie die alten / nemlich das wir hiemit allein vnſere begierde 
den Herrn zu ehren / vnd vnſere liebe gegen den verſchiedenen zu be⸗ 
zeugen / das Gott dieſen ſchon verliehen habe / darumb wir jn fir die 
verſtorbenen bitten. | 

Item / den dienſt der Kirchen an den verſcheidenen Bruͤdern / 
noch einmal zu vben / vnd vnſere gemeinſchafft mit jnen in Chriſto zu 
letzen. So iſt nu ja beſſer / man halte vnſere form vnd weiſe / daruon 
nechſt droben meldung geſchehen / die den zur beſſerung dienet. 


Einrede. 


Ja moͤgen die Papiſten ſagen. Die gedechtnis / vnd die fürbit fir 
die verſtorbenen iſt ſehr alt / vnd von der Apoſtel zeit her gehalten. 
Denn auch Dionyſius ſolchs bezeuget / da er ſpricht / das das gebet für 
die todten ſey komen von den Goͤttlichen Meiſtern / das iſt / von den | 


Apoſteln? 
poſe Antwort. 


Es kan wol ſein / das die gedechtnis der todten von der zeit der 
Apoſtel her / mit fuͤrbit fuͤr die todten ſey gehalten wurden. Das aber 
die Apoſtel ſol fuͤrbitten ſollen als einen gemeinen ordentlichen ge / 
brauch verordenet habẽ / das wird niemand mit warheit beweiſen koͤ | 


nen. Aber die gegenuermutungen ſein klar vnd offenbar. 
. Der 
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Der Apoſtel Paulus in der erſten zun Corinth. am 15. zeigt an 
2 ſich hat vber den todten teuffen laſſen / das iſt / auff 
die Aufferſtehung der todten. Aber hiebey gedenckt er nichts von dem 
gedechtnis / vnd von der fuͤrbit fuͤr die todten. Welchs er nicht wuͤrde 
vnterlaſſen haben / wo er dieſe dinge fuͤr noͤtig geachtet / oder wo ſie bey 

einen / vnd alſo der Apoſtel zeiten / werem im gebrauche geweſen. 
nd were das Argument viel ſcheinlicher geweſen / deñ das vom Tauf 
egenomen. Werden die todten nicht aufferſtehen / warumb gedencket 
denn die gantze gemeine Gottes / jrer bey dem heiligen Abendmal/ 
vnd bitten jnen vmb eine froͤliche Aufferſtehung⸗ | 
Item / da dieſer Apoſtel / im 4. Cap. der erſten Epiſtel zun Theſ⸗ 
ſal.in ſonderheit fir hat / ſeine Bruͤder der verſchie denen halben zu troͤ⸗ 
ſten / erzelet er abermals die aufferſtehung. Wie ſolt er hie nicht hinzu 
ethan haben (gedencket der todten bey dem heiligen Abend mal) wo 
olche gedechtnis ſampt der fuͤrbit da zur zeit were im gebrauch gewe⸗ 
7 


wo. 
| Daher denn leicht zu ſchen iſt / das die gedechtnis vnd fuͤrbit fuͤr 
die todten / keine Prophetiſche vnd Apoſtoliſche ordenung ſey. 

Es hat auch der HE RN im dritten Buch Moſis / ſeinem vole 
alle opfferwerck ſo vleiſſig beſchrieben / Aber da wird der gedechtnis / 
vnd der fuͤrbit fuͤr die todten mit einem worte nicht gedacht. | 

Desgleichen finder man hicuon nichts / in allen alten Reformas 
tionen des alten Gott esdienſtes / die Dauid / Solomon / Hiskia / Jo⸗ 
1 andere fuͤrgenomen haben / nicht ein einige anweiſſung dieſes 

rauchs. 
. Alſo helt ſichs auch in allen Buchern des newen Teſtaments. 

So iſt auch kein zweiffel / das die Juͤden / das opffer fuͤr die tod⸗ 
ten zur zeit Judei Machabei / von den Heiden genome haben / die ſolchs 
im gebrauch bey jr en todtẽ gehabt / wie denn der Poeten gedichte aus⸗ 

en / vnd auch die O diſſea Homeri. 

Vnd dieweil nu dem allem alſo / ſo hat vns hierumb niemand zu 
tadlen / das wir die gedechtnis / vnd das fuͤrbitten for die todten / bey 
dem Abend mal / mit anhen genden misbreuchen abgeſcha ffet haben / 
vnd dennoch jr gedechtnis bey dem begrebniſſen behalten. 

Esſey der Apoſtel halbẽ wie es woͤlle / ſo kan man dennoch nicht 
leugnen / das die gedechtnis der todten / eine tradition der Veter ſey / 
wie Epiphanius zeuget / vnd dennoch ein geſetze der Gemeinen Chriſti. 

So ſol nu niemand das geſetze ſeiner Mutter / oder die ordnung ſeines 
Paters auffloͤſen: 


Antwort. 

Die gemelte gedechtnis der todten / mit opffer vnd fuͤrbitte fuͤr 
ſie / mag auch nicht ein geſetze der Gemeinen Chriſti ſein. Vber das ſo 
baben die Papiſten das ge dechtnis der todten ſelbs nicht / wie es die 
alten Veter fuͤr geſchrieben / vnd gehalten haben. Daher ſie denn kei⸗ 
= —— = Gy haben / jemand den gebrauch der alten / in dieſer ſa⸗ 
1 rzuwerffen. 
| Alſo were nu die gedechtnis vnd firrbir fiir die todten / bey dem 

Abendmal ein noͤtig ſtuͤcke / ſo hette ſolche weder der HER ſelbs/ 
| noch die Apoſtel vmbgangen. Nu hat aber ſolchs ä Ons 
endmal 


Vom Nachtmal des Herrn. 


A ben dmal / weder gethan noch befohlen zu thun. So zeuget der heilige 
Gregorius das die Apoſtel bey dem Abendmal allein des Vater vn⸗ 
ſers gebrauchet haben / das hat auch nichts von der gedechtnis vnd firs 
bit der todten. Daher aber zu ſehen / das zu der zeit der Apoſtel gemel⸗ 
te dinge fuͤr die todten nicht im gebrauche gewrſen ſein. 

Es ſchreibt auch Epiphanius / vnd noch mehr alten / das die J 
poſtel ſelbs / vnd fol gets die alte Kirche eingeſetzet hat / alle Mitwo⸗ 
chen vnd Freit age zu faſten. Tu werden ja die Papiſten ſelbs ſolch ge⸗ 
ſetze fůr kein notig ding erkennen. Der gleichen traditionen ſein mehr / 
welche die alten Peter fuͤr Apoſtoliſch gehalten / die doch die Papiſten 
nu ſelbs nicht haben / vnd wollen doch hierumb vngerne geſcholten ſcin 
das ſie die geſetze jrer Mutter Kirchen auff loͤſen. 


Vom dritten Opffer / das im heiligen Abend⸗ 


mal ſein ſol. 


Das dritte opffer in der Meſſen / wil der Papiſt / das es Chriſt 
vnſer HE RR ſey / vnd ſein leib vnd ſein blut. Vnd ſolch opffer werde 
geopffert fir vnſere ſunde/ vnd Gott dem Vater mit hoͤchſter dandſa 
gung vnd gebet fuͤr geſtellet / ja fiir der gantzen Welt ſuͤnde. Vnd ſag 
das die gaͤntze gemeine ſolch opffer in der Meſſe durch den Prieſter 
thue.euhet hie Auguſtinum an / vornemlich vber den 25. Pſalm / dae 
ſchreibt / das Chriſtus teglich geopffert werde / inolatur aus gedechtnis / 
ſo wir gedencken / wer zu vns komen ſey / vns was er vns geſchencket ha 
be. Dieſer Nerer aber ſagt nicht / das Chriſtus Gott dem Vater geoph 
fert werde / ſondern vns / das iſt / zu nieſſen fuͤr gelegt vnd dargeben / 
der einmal am Creutze / fuͤr vns geopffert iſt. 
| Hierauff geben wir dieſe ant wort. Erſtlich ſo iſt hie zu erwe 
das wir droben von opfferwercken geſagt haben. Zum andern / ſoiſ 
war / das im heiligen Abendmal / vber das opffer brot vn wein / Item / 
der gebete vnd danckſagung / ſol auch Chriſtus vnſer DE rr ſein warer 


leib / vnd ſein blut / das einige opffer ſein / fuͤr vnſere ſuͤnde vnd erloͤung 


in das ewige leben. Wie man aber dis opffer im Abendmal / vnd wenn 
mans opfferẽ ſol / das bedarff guter erklerung. Der Herr ſagt ſchlecht / 
Nemet vnd eſſet / das iſt mein leib / der fiir euch gegeben wird / Nema 


vnd trincket alle daraus / das iſt mein blut des newen Teſtaments / das 
fir euch / vnd fir viel vergoſſen wird / zur ver gebung der ſuͤnden. Thut | 
mir das zur gedechtnis. Paulus erkleret dieſe gedechtnis / das nemli 
da der tod des Herrn ſol verkuͤndiget wer den / alſo auch ſeine Menſch⸗ 
wer dung vnd auffcrſtebung. 71 der erſten zun Corinth. am io. ſagt er 
iſt die gemeinſchafft des leibs Chriſti / . 
Hicrinnen hat vns der heilige Geiſt die ſubſtantz der waren haltung 
des Abendmals gentzlich fuͤrgeſchrieben / vnd alles das jenige / was wir 
in dieſem heiligen ampte / mit oder an dem leib vnd blut Chriſti / vnd 
dem opffer vnſers heils thun ſollen / welchs alles weiter nichts iſt / denn 
neben der heiligen lere / gebet / vnd danckſa gung fir alle Menſchen / vñ 
gutthat en Gottes / die Sacrament zurichten / vnd heiligen / vnd den 
ausſpenden vnd nieſſen / vnd in dem die gutthaten Chriſti vnſers He 


Das brot das wir brechen / 


lands preiſen / vn jm vnſerem Heiland / vnd dem Vater durch jn / 


alle dieſe gutt /atẽ dancken. Vnd dis haben die alten Peter grbrifen 


zz ome. 
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Chriſtum opfferen / vii darumb geſagt / das dieſes opffer anders nichts 


ſey / denn die gedechtnis des opffers Chriſti / wie in droben eingefuͤrten 


pruͤchen der heiligen Vetern dar gethan iſt / halten. Darumb auch der 

lige Cyprianus geſchrieben hat / das das leiden des HERRN vn⸗ 
er opffer ſey. Vnd der heilige Auguſtinus / es ſey ein Sacrament der 
gedechtnis des opffers / ſo am Creutze wircklich geopffert vnd geleiſtet / 


vnd zunor in den opffern der alten bedeutet vnd fuͤrgebildet iſt / wider 


Fauſtum im 20. Buche / am 21.Cap. 

| Bl dieſem opffern iſt kein vorſtellen vnd repreſentiren vnſers 
hERRN Chriſti/ dadurch er Gott dem Vater vorgeſtellet vnd res 
preſentiret werde / weiters denn das wir das jm zum hochſten danckſa⸗ 
ſollen / das er vns ſolche liebe bewieſen / vnd vns ſeinen eingebornen 
Son in den tod / vnd mit jm alles geſchencket hat / ꝛc. Dis heiſſet aber 
Ebriſtum dem Vater nicht vorſtellen / oder repreſentiren. Er wird 
auch ja im Nachtmal immoliret (wie Auguſtinus ſagt) nicht 

dem Vater aber / ſondern vns anzunemen vnd zu nieſſen dar geben. 
Es iſt auch wol war / das etwa die alten Veter ſagen (wie zuuor 
ldet ( das der hꝰ Err alda dem Vater auffgeopffert werde / des⸗ 
n / das alle dieſe handlungen des heiligen Abendmals / Gott dem 
Vater zum preiſe gehandelt / vñ jm da danckſaget wird. Jrem / er auch 
alda im namen ſeines lieben Sons angeruffen vnd gebeten wird. Nicht 


aber deshalben / das wir dem Vater da ſeinen Son ſollen vorſtellen. 


Darumb alles Gottſelige opffer Chriſti / bey dem Abendmal / ſte⸗ 
het hierinnen / das die Diener von der gantzen Gemeine Gottes wes 
gen / den gleubigen alda Chriſtum den DER ARYT/ vnd ſeinen todt / 
vnd was er vns zum heil gelitten / gewircket / vnd erworben hat / ver⸗ 
kuͤndigen vnd predigen / die heiligen Sacramente reichen / heiligen / 
vnd auſſpenden. Vnd dem Vater / durch vnſern HERRN hes 
ſum Chriſtum fuͤr alle ſeine wolthat en vns verſprochen vnd verliehen / 
danckſagen / mit dem gebet vnd mehrung des glaubens / vnd alles gu⸗ 
tes fuͤr alle Menſchen. Darinnen denn auch die gedecht nis vnſers lie⸗ 
ben 2 RR i / vnd ſeines opffers am Creutze gethan / recht gehalten 

Nie mercke aber Chriſtlicher Neſcr / das der Papiſt zwey ding 


bekennet / das dieſes gantze opfferwerck im heiligen Ampt ein wer 


vnd dienſt ſey der gantzen Gemeine Chriſti / vnd das der Prieſter hie 
alles thue im namen / and von wegen der gantzen Gemeine Chriſti re 
de vnd handel. Dis iſt recht geredt. Aber die Papiſtiſchen Meſſepfaf⸗ 
ſen reden vnd geben alle dinge im ampte der Meſſen alſo fuͤr / das die 
Gemeine Chriſti hieuon nichts verſtehet. | 
Das ander bekent er / das das ferne von allen Chriſten ſcin ſol / 
das Chriſtus der H Err / vnd ſein heiliges opffer am Creutze geſche⸗ 
hen / mit den Meſsopffern Gott dem Vater vorbracht / oder jm damit 
angeneme gemachet / oder das dieſem opfferwerck der verdienſt / die 
verzeihung der ſuͤnden / ſolte zugeſchrieben werden / das Chriſtus der 
h Err zu der gerechten des Vaters allwege ſey / vnd ſein opffer fiir 
vns dem Vater ſelbs vortrage / welchs auch dem Vater an jm ſelbs ans 
geneme vnd gefellig iſt / vnd die verzeihung der ſuͤnden allen erwelten 
Gottes vberreichlich verdienet vnd erworben habe / welchen dienſt ein 


eder jm ſelbſt durch ſeinen eigenẽ glauben an Chriſtum vnſern Herrn 


apylici⸗ 
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appliciren mus / nach dem in den Geſchichten der Apoſtel / am 10. Cap. 
ge — — ſtehet / das dieſe verzeihung der ſuͤnden empfahen / die an 
n gleuben. | 
1 - Dieſes alles bekennen in gemein alle newe Papiſten / die ein we⸗ 
nig verſtands nu haben. Aber mit der that / halten ſie es ſtracks in jr en 
Meſſen anders. Denn ſte die Leute nicht mit einem verſtendlichen wor 
te erinnern / das ſie jnen das opffer Chriſti durch den glauben eigen ma⸗ 
chen vnd appliciren. Vber das / das in jren predigten offentlich gepre⸗ 
diget wird / das der Prieſter bringe vnd opffere imheiligen Nacht, 
mal Chriſtum dem Pater fuͤr die ſuͤnde / vnd zum heil der lebendigen 
vnd todten / hiemit werden die Leute vberredt / das jnen — opffer⸗ 
werck zur verzeihunge der ſuͤnden / vnd zu allem heil an leib vnd Secle 
diene / wenn ſie allein mit gelt / vnd bey ſein ſich der Meſſen teilhafftig 
machen / Gott gebe / wie es ſonſt vmb jr leben vnd buſſe ſtehe. 

So viel vom dritten opffer der Meſſe. Wie ſich aber die gebete 
vber jre opffer reimen / ſol hernach geſagt werden. | 


Das niemand Ehriſium Gott dem Vater opf⸗ 


fern kan / oder ein opffer thun / die ſuͤnde hinweg zu 
nemen / denn allein Chriſtus / Gottes Son. 
Vnd des etliche vrſachen / aus dem 
Buͤchlein D. Maioris. 


Die erſte. 

Die erſte vrſache wird genomen von der definition. Denn opffern 
heiſſet ſich Gottes willen vnterwerffen / Gotces zorn auff ich laden / vñ 
die ſtraffen von vnſerer ſuͤnde wegen leiden / oder ſich ein opffer oder 
ſchlacht opffer darſtellen / das der Welt ſuͤnde tregt / verordnet zum 
zorn Gottes vnd verderben / von wegen Gottes zorn wider die ſuͤnde / 
vnd 8 ein ſchuͤl diger / ver dampt er / vnd verfluchter ſein. Vnd wie 
Eſaias ſagt. Vnd er wird ſein leben ſetzen zum ſchuldopffer. Vnd der 
keine ſuͤnde weis / der hat ſuͤnde gethan / das iſ / ein ſuͤn dopffer. Vnd 
Johannes ſagt. Sihe / das iſt das Namb Gottes / das der Welt ſuͤnde 
tregt / das iſt / der Gottes zorn tregt / vnd welcher geſchlachtet vnd ge⸗ 
— 2 Gottes zorn wider die Suͤnde geſtillet hat. Vnd dieſes —— 
| ei gag iſt Chriſtus allein / der durch ſein eigen blut in das Heiligeiſt 

inein gangen / vnd ſich ſelbs Gott dem Vater ein vnbeflecktes opffer 
auffgeopffert. Item / Johannis am 17. Ich heilige mich far ſic / das iſt / 
ich opffer mich zum Schlacht opffer auff fur ſie, Vnd dicſer Chriſtus iſſ 

allein dtcſer opfferer / vnd das opffer ſelbs. 
Die ander. N 

Dieſe vrſache wird genomen von der ſigur vnd fuͤrbilde des Pri 
ſterthumbs des alten Teſtaments. Denn gleich wie der Hoheprieſter 
im alten Teſtament allein in das Allerheiligſte hinein gieng mit blute. 
Alſo auch Chriſtus der Hohe prieſter allein / iſt nicht durch das blut 
der boͤcke vnd kelber / ſonder durch ſein eigen blut einmal in das Heilig 
ſte gangen / vnd da die ewige erloͤſung erfunden / zun Heb. am 9. 


Item / wie allein Aaroni vnd ſeinen Rindern gebuͤret hat zu opf 


fern fuͤr die ſůnde des Polefs, Alſo auch allein Chriſtus hat geepff. 


nne 
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if austilgung der ſuͤnden. Vnd das ampt eigend jm ſonſt niemands. 
zur a Item / da 3 im alten Teſtament fuͤr ſich vñ des volcks 
ſunde opffert / im dritten Buch Moſis / am 16. Cap. bekennet er mit ſei⸗ 
nem wercke / das ein anderer Hoheprieſter ſey / der ſich fuͤr die ſuͤnde 
der Menſchen wird auffopffern. 

Alſo auch im newen Teſtament iſt keines Prieſters ampt ein opf⸗ 
fer fir die ſunde auffzuopffern. | 
Des alten Teſtaments opffer / dieneten allein hiezu / das man far 

dem volcke Iſrael gereiniget ward / vnd derhalben von jnen nicht aus; 
geſtoſſen. Vnd es war vnmuͤglich / durch das blut der ochſſen vnd boͤ⸗ 
cke / die ſuͤnde hinweg nemen. Allein Chriſti blut / als des vnbefleckten 
Nembleins / hat die gewiſſen reinigen koͤnnen von allen ſuͤnden / zun 
Hebreern am 9. vnd 10. In der erſten Petri am. Cap. Item / in der er⸗ 
ſten Johannis am erſten Capitel. 

Die dritte. 

Die wird genomen von der vmbſtendigkeit der zeit. Die zeit des 
newen Teſtaments / iſt ein zeit der ver gebung der ſuͤnd en. Da aber dies 
ſer vergebung iſt / da iſt kein opffer mehr fuͤr die ſuͤnde / zun Hebr. am io. 
Denn durch ein opffer Jheſu Chriſti / iſt nu dic vergebunge der ſuͤnden 
erlanget. Drumb beduͤrfffen wir zu dieſ er zeit kein eopffer für die ſuͤnde / 
Sondern iſt allein der glaube von noͤten / dadurch wir vns das eintzli⸗ 
che opffer Chriſti appliciren / vnd ſchlieſſen / das wir von dieſes Hohen⸗ 
prieſters wegen / vnd allein vmb ſeines opffers willen vergebunge der 
ſunden haben / zu gnaden auffgenomen wer den / vnd vns das ewige le⸗ 
ben vnd heil geſchencket wird. 

Vnd ſein von anfang der Welt her / allein zwo zeiten. Von Adam 
bis auff Chriſtum eine zeit / welchs iſt die zeit der opffer geweſen / da es 
denn auch noͤtig / das opffer geſchahen / nicht das durch ſie die ſuͤnden 
weg genomen wuͤrden / oder 1 geſtillet / ſonder das allein 
zengniſſ A weren des zukuͤnfftigen opffers Chriſti/fur die ſuͤnde der gan 

en Welt. 
4 Die andere zeit iſt nach der aufferſtehung Chriſti / vnd iſt die zeit 
der ver gebunge der ſunden / die zeit des nu geopfferten opffers fiir die 
ſinde der gantzen Welt. Alſo iſt zun Hebreern am 10. Cap. von dieſen 
zwo zeiten geſchrieben. Ein jeder Prieſter der teglich da iſt zu dienẽ / ꝛc. 
Vnd nach dem denn Chriſti verſoͤneopffer nu geſchehen / ſo bedarffes 
nu keines verſoͤneopffers mehr / ſondern allein danckopffer / damit wir 
danckſagen fuͤr das eintzliche verſoͤneopffer Chriſti / ꝛc. 
Die vierde. 

Nach dem Chriſtus einmal / vnd durch ein opffer volkomen ge⸗ 
macht hat in ewigkeit alle heiligen. So iſt es nicht von noͤten / ſolch vol; 
komen opffcr Chriſti zu widerholen fir die ſuͤnde. Jun Hebreern am 
ſiebenden. Chriſtus der Hoheprieſter hat nicht von noͤtẽ / teglich gleich 
wie die andern Prieſter / erſtlich fir jre ſuͤnde opffern / darnach fir des 
ars ſuͤnde. Denn das hat er einmal gethan / vnd hat ſich ſelbs geopf⸗ 

ert / ꝛc. 


Einrede. 

Was ſagſtu aber zu den ſpruͤchen der Veter / als / Ambroſij / Chry⸗ 
ſoſtomi / Theophilacti / vnd anderer / welche der meinung ſein / das Chri 
ſus einmal iſt zum opffer auffgeopffert wur den / mechtig zum 1 

t ij eil / 


Vom Nachtmal des Herrn. 


heil! Was gehet aber das vns an! Wir aber opffer nu teglich / zum ge⸗ 
dechtnis ſeines todes. Vnd iſt ein opffer / vnd nicht viele. Vnd Chri 
iſt einmal geopffert worden. Dieſes vnſer opffer aber iſt ein Exem 
vnd bil dnis jenes / ja eben daſſelbige / vnd alzeit daſſelbige. Darumb iſt 
das eben daſſelbige opffer. Item / cr iſt der Hoheprieſter / der das o 
fer / das auffge opffert / vns gereiniget hat. Item / das opffer opffern 
wir auch nu / das da geopffert iſt / welchs auch nicht kan verzeret wer, 
den / das wir thuen zu ſeinem gedechtniſſe / des das zuuor geſchehen iſt 
Denn er geſprochen / das thut zu meinem gedechtnis! 

Solche vnd dergleichen ſent entz ſindeſtu hin vnd wider in der Ye 
ter Schrifften / daraus die Papiſten ſchlieſſen / das ſie eben den Chri⸗ 
— nu auffopffern / der ſich zuuor ſelbs auffgeopffert hat / zur verge, 

ung der ſuͤnden. Aber das iſt dex Veter meinung nicht / wie dennire 
wort ſelbs ausweiſen. 

Vnd ſein das fir das erſle Ambroſij wort. Das opffer von Chri⸗ 
ſto einmal geopffert / iſt krefftig zum ewigen heil / darumb iſt weder die; 
ſes / noch eines andern opffers opfferung weiter von noͤten / welchs al, 
len glenbigert geben wird / von wegen des opffers / ſo Chriſtus einmal 
geopffert hat. Drumb iſt ein groſſer vnterſcheid / zwiſchen dem opffer / 
das Chriſtus einmal geopffert hat / vnd zwiſchen dem teglichen — — 
dauon die Veter ſagen. 

Das opffer Chriſti einmal geopffert / iſt krefftig zum heil / auszu⸗ 
tilgen die ſuͤnde / vnd zu ver dienen das ewige leben. Vber dieſes opffer 


iſt keins ſo krefftig. 
Frage. | 


Was iſt aber denn gentzlich der Veter meinung hicrinnen? 
Antwort. 

Das iſt jre meinung / gleich wie die wort Ambroſij anzeigen / das 
ſolch opffern im Nachtmal nichts anders ſey / denn eine verkuͤndi 
vnd gedechtnis des tods des PX RANT / ein Exemplar vnd fuͤrbilde 
des opffers / das Chriſtus ſelbs geopffert hat / ſich ſelbs zum opffer / das 
vns reiniget. Vnd alſo auch opffern wir zum — des / das ge⸗ 
— iſt / wie denn Chriſtus geboten hat. Das thut zu meinem ge⸗ 

echtnis. 


Frage. 
Was iſt aber dis opffer oder gedechtnis / ſo Chriſtus geboten hat 
vnd dauon die Peter reden? Vielleicht ein opffer vnd gedechtnis / hie⸗ 
mit die ſuͤnden auszutilgen / oder die Seelen aus dem Fegfewer zu er, 


loͤſen? 
. Antwort. 
Mit nichten nicht. Denn da vergebung der __ iſt / da iſt kein 
opffer fir die unde. Vnd in dem auch das opffer Chriſti kreſſtig gnug 


iſt zur —— ſeligkeit / darumb iſt weiter keins opffers zur ſeligkeit / 


vnd zu erloͤſen der Seelen aus dem Fegfewer von noͤten. Denn das ein⸗ 
tzliche opffcr das Chriſtus fir die ſuͤnde geopffert hat / kan durch keinẽ 
Menſchen widerholet werden / ja durch keine Creatur / vnd ſol auch 
nicht. Denn er iſt allein der opfferer vnd das opffer ſelbs. 

Nu dis opffer / dauon die Peter reden / vnd das die Kirche tes! 
lich opffert / vnd welchs recht kan ein (inge Sacriſciun) genennet werden/ 


en—_—_  <i x . -. .- a ava. 
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das iſt / ein teglich opffer / das ſchleuſſet viel dinge vnter ſich / vnd ſchier 
den gantzen geiſtlichen Gott esdienſt des newen Teſtaments / als / ware 
buſſe / danckſa gung fuͤr leibliche vnd geiſtliche dinge / fuͤr die erloͤſung 
durch Chriſtum geſchehen / vnd fir alle ſeine wolthaten / gedechtnis ſci⸗ 
nes leidens vnd todtes fuͤr vns / vnd alſo auch ſeines opffers. Daher ſie 
denn die haltung des Nachtmals ein offer der gedechtnis nennen / 
ificium comme moratiuum / wenn man da iſſet den leib Chriſti / vnd trincket 
ſein blut / vnd ein jeder jm da die wolt haten Chriſti / durch ſeinen eiges 
nen glauben appliciret vnd eigen macht. Item / die gebete fiir die Kir⸗ 
che ür gemeinen friede / fuͤr die Oberkeit / fuͤr die beſchwerten / vnd alſo 
r alle not. Vnd endlich auch die erweiterung vnd pflantzung des E⸗ 
uangelij / vnd alſo das gantze newe leben Aff ein opffer. Vnd gleich wie 
ſich Chriſtus Gott dem Vater ſelbs auffgeopffert hat ein opffer zum 
fee geruch fuͤr vns / das wir alſo auch vnſere leiber auffopffern ſol⸗ 
en / ein lebendiges / heiliges / vnd Gottgefelliges opffer / an ſtad der 
dancſagung fir das eintzliche vnd ewig opffcr Chriſti / zun Roͤmern 
am z. Cap. 

Vnd dieſe gantze handelung / wird recht ein danckopffer genent 
oder ein gedechtnis / des leidens vnd todtes Chriſti / vnd aller ſciner 
wolthat en. Das man aber nicht applicire andern durch den Prieſter / 
for austilgung der ſuͤndẽ / oder fiir eine gluͤckſelige wachſſung der fruͤch⸗ 
te / oder fir der gleichẽ dinge / ſon dern das ein jeder jm daſſelbige durch 
ſeinen glauben applicire. 

Item / zun zeiten Auguſtini / vnd fuͤr Gregorio hat man das 
Nachtmal oder Meſſe nimer one Communicanten gehalten / oder one 
die gemeinſchafft des volcks / wie nu die Papiſtiſchen Meſsknechte pri⸗ 
uat Meſſen halten. I 
Der Juͤden opffer waren fuͤrbilde des eintzlichen vnd war haffti⸗ 
gen Opffer s Chriſti / das er ſolte opfferen fuͤr die ſunde der gantzen 
Welt / welchs er auch nu geopffert hat . Daher wir Chriſten nu / des ge⸗ 
haltenen opffers gedechtnis halten / mit allerheiligſten opffern vnd 
nieſſung des leibs vnd blurs Chriſti. Alſo redt Auguſtinus wider Fau⸗ 
ſtum / im 20. Buch / am 18. Cap. 

Item / daſelbſt am 21. Das opffer des lobes wird mich ehren / vnd 
da iſt der weg / da ich jm wil mein heil weiſen. Dieſes opffers fleiſch vnd 
blut / ward far der zukunfft Chriſti verheiſſen / durch die fuͤr bilde der 
Schlacht opffer / aber in dem leiden Chriſti / war daſſelbige durch die 
warheit gegeben / vnd nach der Auffart Chriſti wird es gehalten durch 
das Sacrament der gedechtnis. 

Item / an Bonifacium in der 23. Epiſtel. 

Iſt Chriſtus nicht einmal geopffert worden in ſich ſelbs / vnd doch 
im Sacrament / nicht allein auFalle heilige Feſt der Oſtern / ſondern 
wird dem Volcke teglich auffgeopffert © ie ſiheſtu / das Chriſtus im 
Nachtmal / dem volcke / nicht Gott dem Vater auffgeopffert wird. Vi 
ſetzet Auguſtinus hernach hinzu / ond erkleret ſich / warumb die nieſſung 
des Nacht mals ein opffer heiſſe / nemlich nach der gleichnis / ſecundum 
ſimilitudinem. | 


Die fuͤnfft e. 
Die fuͤnffte vrſache. Gleich wie im Alten Teſtament die opffer / ſo 
SIA CT in teglich 
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teglich geopffert wur den / nicht ausleſcheten die ſuͤnde (ſondern wie 
Theophilacrus ſchreibt) z eigeten ſie an / das die ſuͤnden vnauff loͤslich 
weren / vnd das ſie nicht moͤchten durch das blut der Ochſſen vnd boͤcke 
hinweg genomen werden. Alſo die teglich Chriſtum opffern in der 

ſe / nach ſeinen eintzlichen gehaltenen opffer fr die ſunde der gantzen 
Welt / dieſe geben zuuerſtehen / das das opffer von Chriſto einmal gr⸗ 
ſchehen / nicht gnugſam ſey zur austilgung der ſuͤnden. Welchs denn ei 
ne groſſe Gottesleſterung iſt wider den todt vñ das blut Chriſti / durch 
welchswir gereiniget vnd abgewaſt chen ſein. | 


- 


inrede. 
Ja es iſt allein ein gedechtnis vnd danckopffer:! 
lein ein ſol oofferſſ kan vnd ſol iche apt 
I ſt es allein ein ſol opffer / ſo kan vnd ſol mans nicht appliciren 
zur austilgung der {| E = — 7 8 der Scelen. 
; ee e. 
un Hebreern am 5. Capitel. Niemand neme jm die ehre / das er 
opffer gaben / vnd opffer fuͤr die ſuͤnde / ſondern der von Gott geruffen 
wird. Nu iſt aber allein Chriſtus von Gott beruffen / das er ein Prices 
— ſey in ewigkeit / nach der ordenung Melchiſedech / vnd ſich ſelbs opf 
ere ein Schlachtopffer zur vertil gung der ſuͤnden der gantzen Welt. 
Vnd ſolche ehre nu / eigend ſich keinem Menſchen. 
Die ſiebende. 

Chriſtus ſpricht. Niemand kompt zum Vater / denn allein durch 
mich. Item / zun Epheſern am andern. Durch dieſen haben wir einen 
zutrit zum Vater. Item / zun Hebreern am fuͤnſſten. Dieſen Hohen, 
prieſter haben wir / laſſet vns zu jm treten mit vertrawen / ꝛc. Darumb 
die ſich vnter ſtehen in der Meſſe Gott dem Vater ſeinen Son zu opf 
fern / die tret en zu Gott zu / one einen Mitler. Drumb iſt jr opffern ei⸗ 


tel vnd vergebens. Denn ſie bitten / das Gott jm woͤlle gefallen vnd an⸗ 


geneme ſein laſſen ſeinen we — wie das opffer Abels. 
ie achte. 
Gleich ſo einer aus dem volck nimpt den leib vnd das blut Chri⸗ 
ſti / vnd von jm doch nicht geſagt wird / das er opffere. Alſo opffert auch 


der Prieſter nicht. Denn des 2 werck hat keinen vnterſcheid 


von dem wercke des nemers / der es ſonſt von der Gemeine nimpt / al⸗ 
lein das der Prieſter ein gemeiner diener iſt / der die Sacrament aus 
teilet. Denn alſs ſagt Chryſeſtomus. Es iſt ein ort / da der Prieſter 


nicht vnterſchie den wird von vnterthanen / als wenn man gebrauchen 


ſol der erwirdigen geheimutſſen / ꝛc. Vnd ob gleich hie ein opffer der 
Pebeſt iſt / vnd der danckſagung / dis iſt aber gemein dem Volck vnd 
rieſter. 


Drumb kurtz iſt zu wiſſen das den Son Gott dem Vater auff 


opffern / nichts anders ſey / denn glauben / das der Vater durch jnvers 
ſoͤnet iſt / vnd das vmb — willen / vns die ſuͤnde nicht zugerechnet 
wird / vnd das wir zu gnaden auffgenomen werden / das auch vns der 
heilige Geiſt geſchencket wird / ſampt dem ewigen lebẽ. Welchs opffers 
vnd glaubens zeugnis iſt das Hachtmal des HE RK RTI / darinnen 
man den leib Chriſti iſſet / vnd ſein blut t rincket / hiemit zu bezeugen / 


als mit einem Siegel / das du gleubſt / das der leib Chriſti fuͤr dich gege / 


ben iſt / vnd ſein blut fuͤr dich vergoſſen / zur vergebung der 
6s 
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Das heiſt Chriſtum auffopffern (vnd wie man jetzundes pflegt zu res 
— — Vater vorſtellen oder darſtellen. Welchs opffer ge 
ſchicht / durch eines jeden eigenen glauben. 
Alſo iſt es nötig / das ein jeder Gott ſrinen Son opffer / das er vn⸗ 
er ſchildt vnd decke ſey / wider Gottes zorn / vnd wider das ſchrecken 
ſuͤnde vnd des todt es. Denn Gott hat dieſen geſetzet zum verſoͤner 
durch den glauben in ſeinem blute / ꝛc. 1 
Die widerlegung der beweiſe / das die Meſſe ein opffer ſey / fuͤr 
ſuͤnde vnd pein / vnd fuͤr die todt en vnd lebendigen / findeſtu hernach 
nach der verantwortung der acht klagen des Papiſtens / von haltung 


der Meſſe. 


Vom vierden opffer in der Meſſe. 


Das ſich die Gemeine Chriſti ſelbs dem PDE R RN auch opffern 
ſol / zu einem heiligen vnd lebendigen opffer / wie wir hiezu vermanet 
werden / zun Roͤmern am iz. Ca. Solchs wird von den Papiſten auch 
aus dem Heiligen Auguſtino herfuͤrbracht. Nu redt dieſer wol von 
dieſem opffer mit worten / aber im wercke handeln die Papiſtiſchen 
Meſsknechte viel anders. Denn ſie dem volcke hieuon nichts ſagen / vnd 
niomand hiezu / wie es ſich das eigend / befordert wird. Vnd hicuon iſt 
ſont kein ſtreit / ſo viel dieſes opffer ſelbs antrifft. 


Von der application / das iſt / von eigen⸗ 
machen der Meſſe. 


Viel einfeltiger Leute verſtehen durch das appliciren der Meſ⸗ 
ſen / das der Prieſter durch ſein intention vnd gedechtnis der Stilmeſ⸗ 
ſen / das opffer Chriſti / vnd ſein eigen werck des Meſs machens zuteile / 
wem er woͤlle / dadurch ein jeder zum beſten gnade vnd ſegen bey Gott 
erlange / zu leib vnd Seele. Alſo das man die Leue beredt hat / das fie 
jnen keine nuͤtzere / vnd fiir Gott vortreglichere gute wercke thuen moͤ⸗ 

gen / den Meſſen dingen / vnd ſich derer durch gaben teilhafftig machẽ. 
Vnd ligt ſolchs am offentlichen tage durch die erfurunge. Alſo das es 
bey vielen heiſt vnt er den Kelch ſtuͤrtzen. Dabey werden die Leute gar 
niches oder wenig geler et / wie ſie das opffer Chriſti / vnd auch gebet 
der gleubigen bey der Meſſen / jnen ſelbs durch jren eigenen glauben 
ergreiffen vnd eigen machen muͤſſen / on welchen ſolchs niemand kan zu 
geeigend wer den. 
Vnd wenn man nu hieuon wil recht vnd einfeltig reden / ſo mag 
kein Chriſtlich appliciren oder zut eilen / oder zu eigen ſein der Gef 
ſen / deñ das die gantze gegen wertige Gemeine Chriſti durch den Prie⸗ 
ſter / vnd mit dem Beieſter fuͤr andere Neunte auch betet vnd danck⸗ 
ſaget. Vnd das denn der Prieſter durch Chriſtliche lere vnd verma— 
nung die Leute / erwecke / bereite / vnd heilige / das ſie mit jrem eigenen 
glauben das opffer vnſers PXR ALT Jheſu Chriſti / die gnade des 
newen vnd ewigen Teſtaments / verzeihung der ſuͤnden / vnd allen ſe⸗ 
en Goͤttlicher guͤte von hertzen durch Chriſtum vnſeren HERE RRN 
geren vnd bitten / vnd jn in dem heiligen Sacrament empfahẽ. Wel⸗ 
chen alſo rechtgleubigen der Prieſter / als — vnſers 1 | 
Cc ny rig 
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Prieſters Jheſu Chriſtt / der al da mitten vnter den ſeinen iſt / vnd zu 
jrem heil alles verrichtet / mit den heiligen Sacramenten die verzei⸗ 
hung der ſuͤnden / ſtercke des newen vnd ewigen Teſtaments / vnd ſeli⸗ 
ge gemeinſchafft Chriſti warlich vbergibt vnd zuteilet. Das iſt das 
rechte vnd ware appliciren der Meſſe. | 

Item / ſo iſt das zu wiſſen / das die application oder das zu eigen 
der Meſſen / nicht ein werck des —— iſt / ſondern eines jeden glau⸗ 
bens / dadurch ein jeder jm die wolthat en Chriſti appliciret vnd eigen 
machen mus. Vnd das nach dem ſpruche des Prophetens. Der gerech⸗ 
te lebet aus ſeinem glauben. Vnd Chriſtus ſagt. Dein glaube hat dir 
geholffen. Denn es erlanget keiner verzeihung ſeiner ſuͤnde / denn der 
fie durch ſeinen eigenen glauben empfehet. 

Vber das ſo wil Chriſtus / das ein jeder / ſo das Nachtmal em 
pfehet / fuͤr ſich ſelbs des leidens vnd todtes Chriſti gedencke / glaube 
vnd danckſage / das er aus vnausſprechlicher guͤtigkeit / ſeinen leib für 
jn zu erloͤſung gegeben hat / vnd ſein blut zur ver gebung der ſuͤnden ver 

oſſen. | | 
offt Vnd nach dem nu Chriſtus gewolt / das nach eines jeden eigen 


glauben / vnd nieſſung des Sacraments die application geſchehe. Dar - 


umb kan die application durch ein frembd werck nicht geſchehen. Denn 

alſo ſpricht er. Das thut zu meinem gedechtnis / das iſt / wenn jr eſſet 

meinen leib / vnd trincket mein blut / ſo gedencket / wie groſſe wolthaten 

ich euch bewieſen habe / das ich den zorn des ewigen Vaters auff mich 

genomen / vnd ewre ſuͤnde / vnd das ich die ſtraffe vnd pein dafuͤr ge⸗ 

tragen habe / ꝛc. Vnd fir dieſe meine wolthaten / ſaget danck dem ew / 
gen Vater / der mich fiir euch zum verſoͤneopffer gegeben hat. Dieſe din 

ge hat Chriſtus im Nacht mal zu thuen befohlen / nicht das es ſol ſein 

ein priuat opffer oder application des Prieſters. 

It em / gleich wie der Tauff eingeſetzet iſt / nicht das einer fir an⸗ 
dere / ſondern das ein je der fuͤr ſich ſelbs glaube / vnd get auffet werde. 
Alſo iſt auch das Nacht mal des H Errn verordnet / nicht das es ſey 
ein opffer fuͤr die todten vnd lebendigen / oder das durch eines andern 
werck / ſolchs andern applicirt werde / ſondern das alle die da eſſen vnd 
trincken / vnd die ſolchs Nachtmals als ein Siegel vnd pfand der gna⸗ 
den gebrauchen / jren glauben erwecken vnd befeſtigen / gleuben das der 
leib den ſic eſſen / vnd das blut das ſte trincken / fiir ſie gegeben iſt zur 


ver gebung der ſuͤnden. Vnd weil nu die Meſſe nicht ſol fuͤr andereaps | 


pliciret / alſo ſol ſic auch nicht fiir andere geopffert werden. | 


Item / die wort der einſetzung des Abendmals / ſein wort der ver! | 
heiſſung. Derhalben ſo iſt das wer an ſich ſelbs nichts nuͤtze / on den ; 


glauben eines jeden / dadurch man die verheiſſung ergreiffen mus. 


Was nu der ſtreit ſey / zwiſchen dem Chriſten 


vnd Papiſten / von wegen des vierden opf⸗ 
fers / vnd der application. 


Es wiſſens die Chriſten wol / das es recht if / das ſie bey dem hei 


ligen Nachtmal / in allen Chriſtlichen verſamlungen / flehen / beten 


fuͤrbitten / 
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farbicten/vnd danckſagen ſollen / fuͤr alle Menſchen / wie Paulus leret. 
Vnd hienon iſt kein ſtreit / Aber das iſt ſtreitig / dz man die Leute vber 
redt / vnd in der beredung ſtecken leſt / als ob das beten vnd danckſagen / 
ſo der Prieſter bey der Meſſen thut / on allen verſtand des volcks / offte 
auch ſein ſelbs / ſolle anderen Neuten zu gut komen / ob ſie ſchon fuͤr ich 
ſelbs nichts beten oder danckſagen / ſondern Chriſto dem E RRN 
gantz entgegen vnd zur ſchmach leben / wie man offentlich ſicht an ſo 
vielen / auch vnter den aller fleiſſigſten Meſshoͤrern. 

Vnd drumb wir Chriſten beten vnd danckſagen in der Meſſe fuͤr 
jederman / bitten der / Err wolle gnedig ſein / ꝛc. Aber das thuen wir 
alles dermaſſen / das wir das gegen wertige volck auff das vleiſſigſte 
erwecken vnd erinnern / ermanen vnd anhalten / das es in warer rewe 
vnd leid ſeiner ſuͤnden / vnd rechtem ſteiffen glauben mit bete vñ danck⸗ 
ſage / vnd das opffer Chriſti / vnd ſein ſelige gemeinſchafft in dem heili⸗ 
gen Sacramente von hertzen begeren / empfahen vnd jnen ſelbs appli⸗ 
ren vnd eigen machen / halten drumb alles in der ſprachen / die alles 
volck verſtehen kan / vnd mit aller andacht vnd ernſte auſſpenden wir 
die Sacramente / vnd vermanen ſic / das mit ernſte vnd Chriſtlich zu 
empfahen. Bezeugen auch gantz ernſtlich / das die alle an dem leib vnd 
blut des y E RRN ſchuͤldig werden / ſo vnwirdiglich dieſe dinge ne⸗ 
men / on ware rewe vnd leidt jrer ſuͤn den / on waren glauben an Chri⸗ 
ſtum / ꝛc. 

Die — Meſskremer aber / die thun gantz das gegen⸗ 
ſpiel / wie offentlich am tage iſt. 


Antwort auff etliche einreden des Papiſtens / 


droben angezogen. 


| Die erſte einrede. 
Es iſt vnrecht geredt / das das Nachtmal allein ein geſetzet iſt fir 
die gegen wertigen / vnd nicht auch fir die abweſenden. 
Antwort. 
So viel betrifft den gebrauch des heiligen Abendmals / ſo iſt diſer 
— niemand anders eingeſetzet / ſonder dz ein jeder fuͤr ſich ſelbs daſſel⸗ 
ige empfahen ſol / wie denn auch ein jeder fuͤr ſich ſelbs geteuffel wird. 
Item / das man auch den leib vnd das blut Chriſti / nicht ſol dem Va⸗ 
ter auffopffern fuͤr andere / ſondern das alda ein jeder dis opffer ein⸗ 
mal am Creutze geſchehen / fuͤr ſich ſelbſt in warem glauben empfahen 
ſol. Die gebete aber vnd danckſagungen / vnd opffer der gaben fuͤr die 
armen Chriſten / dis alles ſol auch fuͤr die — geuͤbet werden. 
Vnd redt dawider niemand. | 
Die andere. | 
Sehr / ein vnchriſtliche lere iſt das / das Chriſtus im heiligen As 
mal nicht ſol geopffert haben / in dem er das brot in ſeine heilige hende 
genomen hat / vnd gedancket / vnd fuͤr ſeine Juͤnger vnd alle auserwel⸗ 
ten gebeten / ſolchs nicht geopffert / vnd auch den Juͤngern zu thun 
nicht beſohl en hat. : 
Antwort. 


Wir ſagen recht / das Chriſtus ſeinen leib / vnd ſein blut nicht im 
heiligen 


> VomNachtmaldes Herrn. 


heiligen Abendmal / ſondern am Creutze / dem Pater zum Suͤndopf⸗ 


fer far vns geopffert hat. Im heiligen Abend mal aber / habe er das Ge 


nen Juͤngern zur ſpeiſe vnd tranck gegeben / vnd da nicht geopffert. 
Vnd das iſt war / wie hieuon die Schrifft klar zeuget. Sol aber opffern 
heiſſen / vber das brot vnd den Kelch dem Vater danckſagen / vnd deß 
auch fuͤr die erwelten Kinder Gottes bitten / als das etliche alten / nach 
dem gebrauche des alten Teſtaments genennet haben. So widerſpricht 
niemand / das der E RR im heiligen Abend mal geopffert / vnd zu 
opffern befohlen habe / nemlich ein danck vnd Betopffer / nicht aber ein 
Schlachtopffer. Denn aso e ααã vnd offerre heiſſet fuͤrbringen / wie zunor 
geſagt. So denn nu im heiligen Abend mal brot vnd wein / als viel als 
dem HERRN fuͤrbracht / jm darbey gedancket / vnd das er angerufß 
fen vnd gebeten wird / damit ſich die Leute auch jm ſelbſt fuͤrbringen / 
vnd zu ſeinen gnaden vnd gefallen darſtellen / ſo kan man das wol ein 
opfferwerck nennen / vnd nach dem gebrauch des Geſetzes Moſis. Vnd 
alſo habens die alten ein opffer geheiſſen. | 

Der maſſen aber hat man den verſtand des opffers in der Mes 
ſen / dem gemeinen Man nicht erkleret / ſondern mehr vom opffern des 
Sons Gottes / das der Prieſter da thue / geſaget. So hat der heilige 
Geiſt / der ja dieſe gedechtnis zum beſten . kein opfferwort im 
heiligen Abend mal gebrauchet / ſondern heiſſet es danckſagen / beten / 
das brot vnd Kelch nemen / brechen / austeilen / vnd nieſſen / vnd das 
jm zum gedechtnis thuen. Dieſe wort verſtehen alle Chriſten / ſein beſ 
ſerlich / ſein one alle gefahr des misuerſtandes. 

Darumb iſt es das heſte / ſich ſolcher eigentlichen / verſtendlichen / 
vnd klaren worte / in dieſen ſachen gebrauchen / die doch der HERR 
ſelbs / vnd die Apoſtel gebrauchet haben. Vnd die wort des opfferns / 
nach dem ſie in ſo ſchweren misuerſtand gerathen / vnd ſie der HErr 
ſelbs / noch die Apoſtel je gebrauchet haben / dieſer zeit vnterlaſ⸗ 


en. | 
. | Die dritte. | 
Ja die alten Veter ſetzen die haltung des heiligen Abendmals / 
beides / in das opfferen / vnd in das auſſpenden des Sacramentes! 


Antwort. 
Wir ſehen nichts lieber / denn das dis opffern / wie es die alten Ve 


ter verſtanden haben / widerum̃ in das werck geſetzet wurde. Das nem 
lich alda zum preis Gottes / die ſelige gedechtnis vnſers lieben HErrn 


Iheſu Chriſti gehalten wuͤrde / vnd ſein heiliges opffer am Creutze ge⸗ | 
opffert / mit ſchrifftlichen / verſtendlichen / vnd recht andechtigen leren / 
ermanen / danckſagen / beten / vnd auſſpenden der heiligen Sacramen / 


te / der gleubigen Gemeine vorgetragen / vnd das auch das austeilen 
der Sacr amente nach der einſetzung Chriſti verrichtet wuͤrde. Welch 
opfferwerck wir (Gott hab lob) nu in vnſern Chriſtlichen Kirchen / wi 
derumb angerichtet haben. 

Nu iff aber bey den Papiſten / beides dis opffern vnd dis aus/ 
ſpenden / welchs die lieben Veter allzeit zuſamen ſetzen / als die weſent⸗ 
lichen ſtuͤcke dieſer Ceremonien / lengeſt gar abkomen / vnd weren — 


* 
**. 
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en vnd fuͤſſen / das es nur nicht wider auffkome / vnd doͤr ffen 
mic hend herding, der heiligen Veter ſpruͤche vnd ordenungen vers 
werffen / denen ſte doch ſelbs zum hoͤchſten zu wider ſein. | 
. Die vierde. - 
Wie kompt es aber / das die Chriſten keinen vnterſcheid machen / 
zwiſchen dem opffer Chriſti / vnd derſelbigen application N 
1855 | Ant wort. | 
Wir machen einen vnterſcheid. Vnd wiſſen auch wol / das die aps 
licatton / dadurch ein ieder durch ſeinen glauben / die erloͤſung ergreif⸗ 
et / vnd jm appliciret / von des Prieſters application zu vnterſcheiden 
iſt / dadurch er die erloͤſung vnd gemeinſchafft Chriſti allen gleubigen / 
mit dem wort vnd Sacrament zuteilet vnd vber gibt. 


wy Die fuͤnffte. | 
Die Chriſtliche Rirche hats nie geleret / das die Meſſe allein des 
Prieſters werck ſey / vnd das derſelbi ge durch ſein zurechnen / leben⸗ 
digen vnd todten verzeihung der ſuͤnden verdiene / ſondern mehr das 
widerſpiel. | | 
Antwort. | 

Das iſt war / das die ware Chriſtliche Kirche / dis nie geleret 
hat. Die Meſsprediger aber vnd Meſsknechte / habens aber den Leu⸗ 
ten in den predigten der erſten Meſſen / vnd ſonſt der maſſen eingetrie 
ben / das nu ein vnzelige menge der armen Seelen in allen Landen / in 
dieſem grewlichen jrthumb ver derben. Denn daher entſtanden iſt / das 
in den mehren Nationen ſchier alle predigtẽ / auſſerhalb dem Aduent 
vnd der Faſten / ſchier abkomen ſein / vnd dargege alle winckel mit Meſ⸗ 

ſen erfuͤllet wor den. EAT 
tem / ſo furet der Papiſt Innocent ium ein / der geſchrieben hat. 
Qgodſacerdos agit miniſterio, populus agit uoto/ was der Prieſter handel mit ſeinem 
dienſte / das handel das volck mit dem wuͤntſchen oder begeren des her⸗ 
tzens. Vnd wird doch dem volcke bey dem gantzen Nachtmal nichts 
fuͤrgehalten verſtendlich / das ein andacht vnd begier de ſeines hertzens 

haben moͤchte. 8 
Die ſechſte. 


Das gebet des Prieſters / iſt in der handlung des Abendmals 


viel krefftiger als ſonſten. Wie denn die predigte Cypriani auswei⸗ 


| Antwort. 
Alle verſtendige Chriſten wiſſen / das das gebet ſo viel krefftiger 
iſt / ſo viel es aus kreffeigerm glauben kompt / vnd nicht aus der hand⸗ 
lung / dabey es geſchicht. Wiewol das Nacht mal eine groſſe befuͤr de⸗ 
rung gibt der andacht / vnd dem glauben. So hat Gott auch ſonſt allem 
gebete der gleubigen / in gemein erhdrunge zugeſaget. 


dit der Predigte Cypriani / hat es dieſe geſtalt / das ich achte der 
Papiſt ſey nicht ſo einfeltig / er wiſſe wol / das die angezogene predigte 


Vom 


nicht Cyprian iſt / vnd von jm nicht geſchrieben. 


Vom Nachtmal des Herrn. 
Vom opere operato / vom werck das Gott al⸗ 


lein angeneme ſey / vmb des wercks willen. 


Hie wend der Papiſt eine lange entſchuͤldigung fuͤr / das man den 
chulſchreibern vnrecht thue / als ſolten die geleret haben / das des 
rieſters werck in der Meſſen / an jm ſelbs / oder vmb des wercks willẽ 

allein / ex opere operato/ wie denn das wer der Meſſen / an ſich ſelbs vol 
bracht wird / Gott angeneme vnd den Neut en heilſam ſein muͤſſe / wenn 
ſchon weder der Prieſter noch das volck alda emen guten gedancken 
habe / ſine oprre operantis/ das iſt / on das werck / das der Prieſter oder das 
volck darzu thue / das iſt / on jren waren glauben. | 

Hierauff geben wir dieſe antwort. Es mag ſich der Papiſtſelbs 
entſchuͤldigen wie er wil / oder der Schulſchreiber vnſchuld hier innen 
vorwenden / ſo iſt das am tag / das teglich ſo viel tauſent Prieſter Me 
ſe halten / gentzlich der einſetzung vnd or denung Chriſti zu wider / vnd 
das andere Neute dieſelbige Meſſe hoͤren / die beide jr gantz leben vber 
zeuget / das ſie on alle ware buſſe / vnd glauben ſein( denn ſie in offently 
chen vnd bennigen laſtern liegen) vnd gleich wol die Meſſen thuen vn 
horen. Welchs aber nicht geſchehe / wo ſic nicht dafuͤr hielten / das die 
Meſſe vmb des wercks willen allein / one buſſe vnd glauben heilſam we 
re. Vnd wie nu beides Prieſter vnd volck geſinnet / alſo habens die 
Schulſchreiber hernach gefaſſet vnd geſchrieben. 

Sonſt iſt auch das war / das das heilige Abendmal / wo es nach 
der einſetzung Chriſti gehalten wird / ein gut heilſam werck an jn 
ſelbs iſt / vnd allen den jenigen / die es gebrauchen / nuͤtzlich / ob gleich der 
— 4 nichts gleubte / wo anders das dem volck on ſein ſchuld vnbe⸗ 
wuſt iſt. f 
| Desgleichen helt ſichs auch mit andern Rir<endienſten/ die der 
H Err befohlen hat / das ſic an ſich ſelbs gute wer ſein / vnd ſein den 
gleubigen heilſam vnd nuͤtzlich / vnd ſchadet jnen nichts das obus opera / 
des dieners werck / das iſt / ob der diener glaube oder nicht glaube / from 
oder boͤſe iſt / der ſolche wer verrichtet. Denn alle gnade vnd troſt 
den heiligen Sacramenten mit nichtẽ ſtehet auff dem opere operas / au 


dem were des dieners / der da wircket / ſondern auff dem opere opera das 


iſt / auff dem gethanen wercke Chriſti / welchs da nach dem befehl Chri⸗ 
ſti verhandelt wird. Doch mus im Nachtmal auch darbey ſein / das 
opus operantis, ſumentis, ſacris Chriſti utentis / das werck des empfahenden / der ſich 
der Sacrament Chriſti gebrauchet / nemlich der ware glaube an 


Chriſtum vnd ſeine verheiſſung / der das werck Chriſti ergreiffet vnd 
nenſſct zum heil / das iſt / das werck vnd verdienſt Chriſti anneme. 


Sonſt thuts auch der glaube nicht als ein werck. 


Vnd wenn man aber auff ſolche weiſe die gemelten wort verſte⸗ | 


hen wil (wie geſagt ) ſo haben ſie keinen ſtreit. Doch iſt es beſſer / man re⸗ 
de nach dem gemeinen verſtand vnd gebrauch der Leute / vnd nichtſo 
verdecket auff die art der Schulſchreiber / damit ein jeder die warheit 


vnd lůgen vnterſcheiden kan. Vnd gilt nicht in der Gemeine Chriſ / ; 
ſolche erſchreckliche grewel mit ſchöͤnen worten zudecken vnd ſchmi | 


ren / den einfeltigen Chriſten / fuͤr rechten Gottes dienſt dargeben / vnd 
fie darinnen mit gewalt erhalten. | | 


1 


„ 


th 
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vom Nachtmal des Herrn. CCXL VII 


Nu lige am tage / das die Ceute ſich in den Meſſen des oper op trait 
roͤſten / das iſt / des euſſerlichen gethanen wercks / vnd nicht Chriſti 


1 hERRN / ſondern des Prieſters / vnd das auch / wie es der Herr 


verordentt hat. Achten auch nicht wie es eine gelegenheit habe / vmb 
das opus operantis des Prieſters / oder des empfahers / obſie gleuben oder 
nicht gleuben / in offentlichen vnd bennigen laſtern liegen oder nicht. 
Vnangeſehen das ſte das gericht empfahen / wo ſie mit dem opere operato 
nicht wirdiglich vnd recht vmbgehen. 


Von der Conſecration / oder heiligung des 


d 264 1:0 Sacraments im heiligen Abend mal. | 


Hfe leſt ſich der Papiſt mit groſſem geſchrey hoͤren / das wir die 
eration oder heiligung des Sacraments allein ſtellen / in die ers 
er worte des herrn / Nemet / eſſet / das iſt mein leib ꝛc. Nemet / 
rincket / das iſt mein blut / ꝛc. Vnd nicht auch mehr in das Canoniſch ge 
bet vnd anruffen des Goͤtrlichen namens / vber die vorgeſetzt en gaben ⸗ 
1-57" ea auch zur Conſccration oder heiligung des Sacraments 
. Ni $ 5 +. 4 0 en — eden \ . * — | Py | ; 
Aas e auff wollen wir erſtlich die Schrifft beſehen / vñ die haltung 
der alten Rirchen darthuen / vnd als denn auff des Papiſten beſchul⸗ 
digung antworten. Anne. 


Aus der heiligenSchrifft 


20 4:34 
* 
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Der H Err nam das brot dancker? brachs / vnd gabs den Juͤn⸗ 


gern / vnd ſprach / das iſt mein leib / ꝛc. Alſo vom Relch / das iſt mein 
Flur /ec;Dnd ſar anſf Dis: Dasthurmir zur gedechtnis. Hieraus hat 
die ware Chriſtliche Rirche von anfang geleret vnd erkennet / das die 
Conſecrat ion e es Sacrantenrs / ebẽ durch die erzelung 
dieſer wort des P'BR Rl geſchehen ſolle. In welchen worten ſich 
Chriſtus den ſeinen ſelbs zugegen darſtellet / vnd das heilige Sacra⸗ 
ment heiliger / wie er in ſeinem er ſten Abendmal gethan hat. 
DVnd daher auch der heilige Apoſtel dieſe reden vnd handlung 
des ) Errn erzelet / dã er den Corinthiern anzetgen vnd beweren wil / 
das die ſenige ſo von dem brot vnd Kelch des HERRN vnwirdig 
eſſen vnd trincken / ſchuͤldig werden / am leib vnd blut des HErrn. Wer 
nu ein andere rede oder gebet geweſen / denn eben die erzelte rede des 
HErrn / oder were dieſe rede nicht allein des YDErrn geweſen / durch 
die das brot vnd der Kelch Chriſti / zu ſeinem heiligen leib vnd blut ge, 
heiliger werden ſollen / ſo hette der Apoſtel dieſelbige reden vnd gebe⸗ 


te / dadurch die Conſegr ation oder heiligung des Sacraments geſche⸗ 
hen / oder die neben den worten des HErrn / zur ſolchen heiligung von 


wren ſein ſollen / neben den worten Chriſti auch melden vnd erzelen 
Maſſen / damit die erweiſung beſtehen mochte / das man im brot vnd 
Kelch Chriſti / ſeinen leib vnd fein blut empfahe / vnd darumb auch am 
leib vnd blut Chriſti ſchuͤldig werde / wenn man dis brot vnd dieſen 


Kelch des / Errn vnwirdig neuſſet · Denn des beiligen Geiſtes reden 


: 


vnd bewerunge ſein gantz / vnd on einigen mangel. Nu hat der heilige 
Mpoſtel allein dieſe rede des y Erren vermeldet / vnd keines gebets 


peiter gedacht / da er beweiſen wolt / das das brot / vnd der Kelch Jhes 
Vie zt. v 


ſu Chriſti 


Bom Nachtmaldes Herrn. 


Chriſti im heiligen Abendmal zum Sacrament ſeines leibs vñ blut 
— — Vnd daher iſt gewis / das die heiligung des Sacra 
ments allein durch dieſe wort des ) Errn verrichtet werde. 

Vnd wiewol das danckſagen vnd beten / allewege auch bey dem 
heiligen Abendmal ſein ſollen / noch ſo ſtehet die Conſecration oder hei 


- 


ligung des Sacraments in den erzelten worten Chriſti. 
Aus den Vetern. 


Der elteſte Vater JIreneus ſagt / im vierden Buch wider die Re, 
tzereien / am 34. Cap. Das brot ſo ans der erden iſt / wenn das empfehet 
das nennen Gottes / nocationem Dei/ die anruffung Gottes (non enim habet ust 
tionem Dei wie es die Papiſten ver dolmetſchen / vnd dieſem heiligen a 
rer ſeine wort felſchẽ ) iſt jetzt nicht mehr ein gemein brot / ſondern eine 
kuchariſtia / das iſt / ein brot der danckſagung / das aus zweien dingen be⸗ 
ſtehet / einem jr diſchen / vnd einem himli ſchen. Quidycrs uocatio Pei, quam paig 
percipia.e Was ſol aber die nennung Gottes anders ſein / deñ das iſt mein 
leib / c. Darumb wie zu der zeit J 
beiligung dieſes Sacraments verrichtet nach dem glauben. 

Dionyſius. 


Dieſer Cerer / welchen der Dae auch felſchlich anz eugt / als ſol 
er ſeiner meinung ſein / der ſchreibt alſo. Nach dem der Prieſcer i 
Goͤttlichen wercke vnd gutthaten / id eſf/t:ovgnao/dievuſer H Err Chri 
ſtus zu vnſer em heil / aus gut willtgkeit des Vaters im heiligen Geiſt 
volnbracht vnd volrichtet / geprieſen / vnd dieſelbige wercke / wie herr 
lich ſie ſein / vnd mit hertzen zu beſchawen / mit den augen des gemuͤtes 
angeben hat / keret er ſich dieſelbigen gutt hat en in den ſichtbaren zei 
chen heiliglich fuͤrzubrin gen / vnd das / wie es von Gott dargeben iſt. 
Vnd nach dem preis der Goͤttlichen wercke vnd gutthaten / entſchůl di⸗ 
it cr ſich mit heiliger demut / vnd fuͤrbit / das er die heiligen wercke des 
E RRN fuͤrbringen ſol. Ruffet zuuor heiliglich zu jm / du haſt ge⸗ 
ſagt. Das thut zu meiner gedechtnis. | Noe fire rg 
Demnach bittet er / das cr wir dig werde zu der heiligung / die er 
Gott nach thuen ſol / I50p1wirop / das er die Goͤttlichen Sacrament in 
dem er ſich Chriſto vergleichet / zurichten / vnd die gantz heiliglich aus 
ſpenden / vnd die jr teilhafſtig werden ſollen / ſie auch wie heiligen gebu⸗ 
ret / empfahen mogen. „ r ae 57 bie 
Auff dis gebet conſecrkret oder heiliget er die Goͤttlichen Sacra 
ment / ig ov r« g rr vnd bringet die dinge / die er geprieſen hat / zum 
geſichte / durch die heiligen vorgelegten zeichen. Denn als er das brot 
zuuor bedecket / vnd vnzerteilet / nu ent decket / vnd in viel ſtuͤcke zurte 
let / vnd den einigen tranck allen austeilet / bringt er in den zeichen das 
einige zu der menge / vnd teilet es ans vnd in dem volbringet er die al 
lerheiligſte werck vnd dienſt / vous t. 
Nuſihe Christlicher Veſer / was doch in der Papiſtiſchen Meſſun 
ſey / das ſich mit Dionyſij or denung vergleiche: 7 15 


renei / alſo auch jetzundes / wird die 


r nern 


; = OST T7 yy r — 
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Vom Nachtmal des Herrn. CCXLVIII 


Item / mercke hie / das dieſer Qerer keines gebets gedencke / dar⸗ 
durch das Sacrament geheiliget werde / ſondern eines heiligen wercks 
keougytac / in dem ſich der Prieſter zu Chriſto vergleiche / vnd im nach⸗ 
chue / vnd volbringe / das er der HE RR befohlen hat / als er ſagte. 
Das thut zu meinem gedechtnis. Was kan dis nu anders ſein / denn die 
wort des HERRN / wie er die geredt / alda ausſprechen / vnd das Sa 
crament den vortragen vnd auſſpenden? 


Es gedenckt wol dieſer Lerer eines gebets / das aber fuͤr der Con 
ſecration vorher gehet / fuͤr der gong yia in dem der Prieſter bittet / das 
der H Err jn woͤlle wirdig machen zu dieſem werck / das er / in dem er 
ſich zu jm vergleichet / das heilige Sacrament zurichten / Nie vnd hei⸗ 
liglich auſſpenden / das die cute ſolchs / auch wie es den heiligen gebuͤ⸗ 
tet / empfahen mogen. 77 

Item / ſchreibt er weiter. Als denn ſtehet der Gottliche Vorſte⸗ 
her dex heiligen dinge / bey dem Goͤttlichen vnd heiligen wercke Jhes 
ſu / ꝛc. Das ifbey den wercken der Menſchwer dung / des tods / der auff⸗ 
erſtehung / vnd der Himelfart Chriſti / c. 

In vorgehenden worten aus Dionyſio angezogen / mercke erſt⸗ 
lich dieſe wort/ixpougyia $:0,iur@/,Deum imitans actio. Zum andern die verglei⸗ 
chung des Prieſters an Chriſtus / aaſimilationem / dadurch er die heiligen 
dinge zurichtet / e goug ye ra . Denn in dem der Drieſter von wegen vin 
an Farr Chriſti ſagt. Das ſage der DERAN ſelbs, Nemet / eſſet / das iſt 
+ 1g 2c. hierinnen folget er gleich Chriſto nach / vnd wird jm ver 

ichen. 

, Item / behalte hie / das nicht geſagt wird / das der Prieſter die 
heilige dinge opffer / ſonder i:5ovgrop / das iſt / auff heilige weiſe zuberei⸗ 
ten / vnd her fuͤr fir das geſichte bringen / nicht auff heben / ſondern dem 
50 herrlich preiſen durch einen klaren vnd verſtendlichen Lob⸗ 


ang. N 
? Sem / verqis auch das hie nicht / das der Prieſter fuͤr die bit⸗ 
te / die der heiligen dinge genieſſen werden / vnd das er von derer 
wegen das brot in viel ſtuͤcke zurteile / vnd nicht allein in drey ſtuͤck⸗ 
= { wie die Papiſtcn thnen. Item / das er den Kelch allen aus⸗ 
pende. 


& , 


2 Chryſoſiomus. 


Dis erkleret nn Chryſoſtomus noch eigentlicher / in einer Pres 
fete von der verretherey Jude / vom hingeben des Jude / mit dieſen 
dorten. Auch jetzund if Chriſtus gegenwertig (er redt vom heiligen 
bendmal) vnd wie er jenen tiſch gezieret hat / alſo heiliget er auch die⸗ 

n. Denn es iſt nicht der Menſch der die vorgelegten dinge von der 

iligung des tiſchs des HERRN / zum leib vnd blut Chriſti machet/ 
ondern / der (ofiir vns gecreutziget iſt / Chriſtus. Die wort werden wol 
urch den mund des Prieſters geſprochen / die Sacramente aber wer⸗ 
den geheiliget durch die gnade vnd krafft Gottes. Er ſpricht / das iſt 
mein leib / durch dis wort werden die hergelegten dinge conſecriret 
Wer ge heiligen. 

t v ij Vnd 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Vnd wie das wort. Wachſſet vnd erfuͤllet die Erde / wo nu ein⸗ 
mal geredt iſt / vnd doch alzeit krefftig iſt im werck der natur zur ge⸗ 
burt. Alſo gibt auch dieſe rede / das iſt mein leib / ꝛc. dem opfferwerck ſei⸗ 


ne beſtendigkeit / auff allen tiſchen der Kirchen / bis auff dieſen heuti gen 


tag / vnd bis zu der zukunfft des E RRN. | 

Was koͤndte nu heller vnd klerer geſagt werden von der Conſe, 
cration / vnd warinnen ſic ſtehe © Durch dis wort. Das iſt mein leib 
(ſpricht er) nicht durch ein Canoniſch gebet / werden die vorgelegten 
dinge geheiliget. Vnd darumb wird das / ſo dieſer Lerer im dritten 
Buch vom Prieſterthumb ſchreibet / am vier den Cap. das der Prieſter 
durch ſein langes flehen / das er thut / auff das die gnade falle auff das 
opffer / vnd durch daſſelbige aller Seelen anzuͤnde. Welche reden der 
Papiſt auch nicht trewlich angezogen hat / denn er hat ſte geſtuͤmelt. 
Denn Chryſoſtomi worte nicht darumb geredt ſein / als ob die Conſe, 
cration des Sacraments / durch ein lang gebet / vnd nicht gentlich / 
durch die wort des E RRN geſchehen ſol / ſondern ſie werden ge 
redt / von der gnaden vnd frucht / darzu das Sacrament dienet / vnd 
welchs die empfahenden teilhafftig werden ſollen. Denn dieſes Nerers 
wort gantz klar ſein. So —— gewis das die alten ſolch gebet nicht 

leich gehalten. Vnd die Apoſtel allein das Vater vnſer zu der Coy 
— gebrauchet. 

Dieweil nu dem alſo iſt / vnd der Papiſt im anfang dieſer mate 
rien / Chry ſoſtomum angezogen hat / ſo iſt es ja billich / das ſich der Pa 
piſt an den hellen vnd klaren worten dieſes Nercrs begnuͤgen laſſe. 
Vnd alſo wie Chryſoſtomus / haben auch die alten Lerer geleret / mit 
denen auch die Schuel Nerer zuſtimmen. | 

Item / des Papiſten Emiſenus / den er auch ſonſt hochachtet / wel⸗ 
cher auch des gleichen ausdruͤcklich ſchreibt. Item / Ambroſtus bezeu⸗ 
get dieſe warheit auch mit gantz klaren worten / im Buch / de is quimyſters 
initiantur / Cap. 9. Das Sacrament (ſagt er) das du empfeheſt / wird durch 
die rede Chriſti zugerichtet. | „ 


Auguſtinus. 


Es iſt wol auch das war / das Auguſtinus im dritten Buch / you 
der heiligen Dreyfaltlgkeit / am vier den Capitel/ſchreibet. Ob wol der 
HERRN Chriſtus durch vielerley zeichen bezeichenet vnd bedeutet 


wird / ſo heiſſen wir doch allein das jenige den Neib vnd das blut Chr 
ſti / das von den fruͤchten der Erden genomen / vnd durch das geiſtl , 
che gebet geheiliget wird / vnd wir zum Geiſtlichen heil / zur gedechtns 
des Leidens / das der DERAR for vns erlitten hat / empfaben. ae 
eilige Lerer 


ſem Geiſtlichen gebet aber / in hac nyſtica prece / wird dieſer hi | 
eilich auch die wort des PERANYLT Das iſt mein leib/2c.) begrieh 


ments eigentlich geſchicht 


So ĩſt auch das war / die gleubigen wer den die wort des hy Ern 
in rechtem glauben nicht ſo ſchlecht erzelen / das fie auch darbey Gott | 


nicht ſolten dancken / vnd beten. Doch zeuget der beilige Gee e 
| en 


— 


haben. Vnd dieſelbige / wie die andern lieben Veter / fuͤr die wort N 
erkennet vnd gehalten haben / durch welche die heiligung des Sacre | 


nnen rr R 


Jom Nachtmal des Herrn. CCNLIX& 


den der Papiſt auch felſchlich fuͤr ſich einfuͤret) das die Apoſtel allein 
— zum gebet des HERRN / zum Vater vnſer / die hoſtia conſecri⸗ 
ret haben. Sihe aber / was er zeuget. Das conſecriren macht er ein an⸗ 
ders / als das gebet / vnd zeuget das die Apoſtel kein ander gebet da 
gebrauchet haben / denn das Vater vnſer. Wo war aber zu derſelbi⸗ 
gen zeit / das Canoniſche conſecrirende gebet / dauon der Papiſt viel 


plaudert? che £71 end 
Item / es ſolte der Papiſt doch hie ingedenck geweſen ſein / des 


ſpruchs Iguſtini. Acceddt uerbum ad Elementum, & flat Sacramentum, Romper das 
wort zum Element / ſo wird daraus ein Sacrament. ; 


Item / ſo zeucht der Papiſt auch Baſilium vnrecht an / der auch 
mit keinem worte eines Canoniſchen gebets gedencket / damit das Sa⸗ 
crament erſten ſolte geheiliget vn zugerichtet werden / ſondern ſchreibt 
von worten einer imauows/ welche man zu ſeinen zeitẽ gebrauchet hat / 
wenn man das brot der danckſagung vnd den Kelch der bene deiung 

t hat. Was hat nu dieſer ſein mogen © Dieſes wort heiſt 

meinem gebrauche eine benennung / es heiſſe aber gleich hie eine 

g/ kan man denn aber darumb ſagen / das durch dieſe wort ſol; 

cher anruffunge dic heiligung vnd zutichtung des Sacraments geſche⸗ 

hen — — nicht mehr / durch die wort des E R RN: Der heilige 

Baſiltus ſagt ja / das dieſe wort gebrauchet ſein / nicht zu conſecriren / 
ſondern zum zeichen des brots vnd weins. 

Item / ſo meldet Dionyſius / das das zeigen des Sacraments in 
ſeiner Rirchen / dem heiligen oder conſecriren gefol get habe / welche 
— auch in der Griechen Nitutgia oder Meſſe ordenung qchals 
ten wird. F 

Item / ſo fuͤret auch der Papiſt den gebrauch der Griechen ein / 
welche / nach dem ſie die wort des DER ALT geſprochen / erſt beten 
zum Pater / Mache dis brot in den koſtbarlichen leib Chriſti. Item / 
mache das in dieſem Kelch iſt / das koſtbarliche blut Chriſti / c. Vnd 
wil hieraus ſchlieſſen / die Griechen benedeien vnd conſecriren das brot 
vnd den Kelch des ERM / nicht mit den worten des HErrn / 
ſondern durch jre Creutzmachen / vnd jetzt erzelte gebete / darumb das 
der Diacken fuͤr dieſem gebet zum Prieſter ſagt. HE RR / benedeie 
das heilige brot. Item / H) Erre benedeie den heiligen Rel. Vnd das 
in jren Formularen geſchrieben ſtehe / das der Drieſter hier auff bene⸗ 
deie vñ bezeichene die heiligen gaben. Hier auff iſt das vnſere antwort. 
Warumb hat der Papiſt / das auch nicht in der Griechen For mular 
gemercket / das in demſelbi gen auch zunor ſtehet! So der Prieſter die 
wort des H Errn / Nemet / eſſet / das iſt mein leib / c. Vnd / Nemet / 
trincket / das iſt mein blut / ꝛc. laut ausſpricht / vnd damit das brot vnd 
den Kelch benedeiet. | 
Item / das der Prieſter bey den Griechen / auch noch jetzt vers 
melden gebet bittet / das der D RR wolle durch ſeine gewaltige 
hand / men / den dienern / vnd durch ſic allem volcke / ſeinen heiligen leib 
vnd blut geben. Ja der Prieſter bittet / bey den Griechen / auch nach 
dem er das Sacrament empfangen / er woͤlle jn teilhafftig machen ſei⸗ 
nes leibs vnd bluts. | | 

Daher denn zu ſehen iſt / was die alten von der Conſecration 
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ehalten / vnd warinnen ſic dieſe gentzlich geſtellet haben / nemlich alle 
. auff vnd in die wort Chriſti / vnd in ken gebet / das der Prieſter 
da thuen ſol. Aber alſo darff der Papiſt wider die Schrifft / alle alten 
Veter / vnd die Schuellerer ſich ſetzen. Vnangeſehen das er weis / das 
Thomas vnd andere Lerer mehr bekennen / wenn ein Prieſter allein 
dieſe wort Chriſti vber die zeichen ſpricht / der meinung ſie zu conſecri⸗ 
ren / das er doch das Sacrament warlich zurichte. | 


Antwort auff dieſe 1 cinung des Papiſien jo) 
iſti | onem keine Com  - ' © 
NA ede den was arſbebe/n bands 


lung des Y{achtmals. 
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Nu fuͤret hie der Papiſt zum beweis eine gleichnis vomheilign 
Tauffe / das nemlich der nicht teuffet / der allein die wort des Ern 
vom Tauffe / Als ( Gehet hin in die gantze Welt / vnd teuffet alle Vil 
cker ꝛc.) Wie eine hiſtorien vber das kind erzelet / vñ nicht auch auſſpre 
che. Ich teuffe dich in dem namen des Vaters / vnd des Sons / vnd des 
heiligen Geiſtes. n | 

Sihe aber Cheiſtlicher Neſcx / wie ſich der Papiſt ſelbsblende/ 
vnd die gleichnis vom Tauffe wider ſich ſelbſt einfuͤret. Denn war if 
es / wo einer vber ein kind / oder einen alten Menſchen / den man teuſfes 
ſolte / allein die wort des HERRN ͤerzelte. Gehet hin / vnd leret alle 
Voͤlcker / vnd teuffet ſie im namen des Vaters / vnd des Sons / vnd 
des heiligen Geiſtes / ꝛc. Vnd teuffet aber das kind / vii den alten Meß 
ſchen nicht / ſo thet ja ein ſolcher dem befehl Chriſti nicht gnug / vnd te 
fet nicht. Warumb aber! Denn der DE RA hat geſagt / teuffet ſiein 
dem namen des Vaters / ꝛc. das ſol man ſa thun / man thut es gleich 
mit denen . teuffe dich / ꝛc. Wie vnſer form iſt / oder / es wer⸗ 
de der knecht Chriſti geteuffet / wie die Griechen ein form zu teuffen ha⸗ 
ben. Einmal mus ein Menſch getauffet werden / vnd das im namen 
des Vaters / 2c. ſol anders das geſchehen / das der Herr im Abend⸗ 
mal befohlen hat. „ 

Alſo hat der HE RR im heiligen Abendmal zu thuen beſohlen / 
das er gethan hat. Darumb mus man auch da das brot vnd den Kelch 
haben / die auch den gegen wertigen 8 Chriſti auſſpenden / vnd 
darzu ſagẽ / das Chriſtus geſagt hat. Das iſt mein leib / ꝛc. Das iſt mein 
blut / ꝛc. Wo nu einer dieſe wort allein Hiſtoriſcher weiſe erzelen wolte / 
vnd da nicht Leute haben / zu denen er dieſe worte / mit auſſpendung 
des heiligen Sacraments ſagte. Nemet / eſſet. Nemet / trincket ( wie 
denn die Papiſtcn thun) warlich der wurde das Sacrament nicht z 
richten / denn er dem befehl Chriſti nicht gnug thete. Deñ der heERXR 
hat ja geheiſſen das thuen / das er gethan hat. Nu hat er nicht ſchlect 
das brot zu ſeinem leibe / vnd den Kelch zu ſeinem blute geheiliget / ſon 
dern dieſe dinge ſeinen Juͤngern geheiliget / vnd auch zu nieſſen gege | 
ben. Darumb welche keine Junger Chriſti haben / aber inen das heilige 
Sacrament Chriſti nicht auſſpenden / wie der Papiſten misbrauch iſ / 
denen es ja die erzelung der wort in heiligung des Nachtmals ebenſo 
viel / als ſo einer niemand zu teuffen hett / oder ja ſchon hette / vnd oy 
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niemand teuffete / vnd erzelet doch dieweil allein die worte des Herrn 
Chriſti vom Tauffe / wie ſolchs hie die Papiſten / wider ſich einbringen. 


Ob ſich nu die wort / ſo in gemeinen Meſſen ge⸗ 
bdbrauchet werden / auch zu der geheimnis des hei⸗ 
—_— ligen Abendmals recht reimen. 
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ferinncn 83 ſich der Papiſt / alle worte / vnd den gan⸗ 
gen Canon der Papiſtiſchen Meſſe zunerteidigen / als ob ſich derſel⸗ 
bige auff die geheimniſſen / vnd handel des heiligen Abendmals wol 
e / vnd gentzlich ſchicket. d a er darff ſchreiben / das der Papiſti⸗ 
ſche Canon ein heiliges gebete ſey / darinnen nichts / das nicht von der 
Apoſtel zeit her / bey dem heiligen opfferwerck des Nachtmals alſo 
geubet / vnd das hieran we der an worten / noch ſeut entzen zu verbeſſern 


In verteidigung des Papiſtjſch en Canons / gibt der Paret vor⸗ 
J zwey dinge fuͤr. Erſtlich das der Canon ſehr ein alt gebet ſey. 
Zum andern / das er auch ſo wol geſetzt ſey / das man darinnen weder 
an worten vnd wercken etwas zuuerbeſſern mag. So ſol nu hie dar ge⸗ 
than wer den. Erſtlich wie alt der Canon ſey. Vnd hernach wie recht 
vnd eigentlich er zuſamen geſetzet ſey. 


220 Wie alt der Kanon ſey. 


ment! 
Fauͤr das erſte / das der Papiſtiſche Canon / wie jn die Papiſten ge⸗ 


brauchen / ein newe gedichte / vnd nicht eine alte tradition ſey / hat man 


hieraus zu vernemen / das ſie die Papiſten ſelbs rhuͤmen / das jre form 
der Meſſen ſey von dem Nerer Gregorio zuſamen geſetzet vnd veror⸗ 
denet worden. Iſt dem nu alſo / wie es zum teil / vnd doch auch nicht 
gantz gleublich iſt / vnd haben dieſe Leute den Canon em noch / welchen 
Gregorius im gebrauche gehabt / ſo mus ja jr Canon nicht ſo alt ſein / 
wie die Papiſten jn machen. Denn Gregorius den Canonem / der zu ſei⸗ 
ner zeit im gebrauche geweſen / einem zuſchreibt / den er Scholaſticum 
nennet / der kein alter Nerer oder Schreiber / damals geweſen iſt / die⸗ 
weil keiner von den alten Nerern deſſelbigen je gedacht hat / auch dieſe 
nicht / dic {hon die vornemeſten vin berhuͤmeſten Menner der Kirchen 
beſchrieben haben / als Sophronius vnd Gennadius. 
| Damit aber nu der Papiſt / gemeltem Scholaſtico ein anſehen 
macht / iſt ſeine meinung / das dieſer Scholaſticus / des Gregorius ge⸗ 
dencket / nicht ein Man / der alſo mit ſeinem eigenen Namen geheiſ⸗ 
en habe / ſondern ein Hochgelerter vnd erfarner Man in Kirchen 
ow geweſen ſey. Vnd das zu bewaren/ bringet cr ſolche Argument 


Das Gregorius nicht ſagt. Einer Scholaſticus genant / ſondern 
ſchlecht Scholaſticus. 

a Zum andern / das die Veter far zeit en / durch dieſen namen Scho⸗ 
laſticum / ver ſtanden haben einen erfarnen vnd hochgelerten Man / in 
Kirchen ſachen. Vnd das vnterſtehet er ſich zu beweiſen aus dem heili⸗ 
gen Auguſtino vnd Gennadio. | 
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Nu damit dic rede Gregori deſte 7 — verſtanden werde / þ 
helt ſich dee ſache alſo / Als dieſer heilige Lerer wolt vrſache geben / 
warumb er verordenet hette / dz man in dem ampt des heiligen Abend 
mals /auch ſolte das Vat er vnſer ſprechẽ / ſchreibt er von wort zu wort 
dieſe meinung.. 2 E 

Das gebet des H Errn (meint das Vater vnſer) ſprechen wir 
darumb auff das gebet ( das er zuuor den Canonem genennet hat) dag 
der A poſtel ſitt vnd gebrauch geweſen iſt / die hoſtien allein zu dicſen 
gebete zů conſecriren. Auch hat es mich ſehr vngeſchickt angeſehen / dat 
wir das gebet / ſo Scholaſticus zuſamen geſetzet hat / vber das opſfer 
ſprechen / vnd ſolten die tradition (meinet abermals das Vater vnſer 
by vnſer erloͤſer zuſamen geſetzet hat) vber ſeinen leib vnd blut nicht 

prechen. eee | 3 
Hieraus denn klar vnd offenbar iſt / das Gregorius durch dan 
Scholaſticum einen ſonderlichen vnd eigenen Man verſtehet / welcher 
den Canonem zuſamen geſetzet hat. Quem scholeſticu compoſuit. Solte aber 
dieſer name ein ampts nam / vnd nicht ein eigen Mans namen ſein / 
muſte Gregorius hiebey geſetzet haben die ſtat vnd zeit / in det dieſer 
Scholaſticus ſein ampt verſehen / vnd dieſen namen deſſelbigen halben 
getragen hette. Item / muſt er geſagt haben. Der Scholaſticus / vnſer / 
dder einer andern Kirchen / vnd diſer oder voriger zeiten / wie may 

ſagt / der Bapſt / der Dechant / dieſer oder jener Kirchen / c. 

Das iſt aber viel nerriſcher vnd vermeſſener / das dieſer Papiſ 
darff ſchreiben / man wiſſe ſa wol / das die Peter vormals durch das 
wort Scholaſticus verſtanden haben / nemlich einen erfarnen vnd 
hochgelerten Man in den Kirchenſachen / vnd doch nicht einen von 
den alten Vetern wiſſen anzuzichen / der dicſen namen alſo gebrauche 
habe. Sihe / die Papiſten ziehen wol Euſebium an / im fuͤnfften Buch 
der Eccleſiaſtiſchen Hiſtorien am zehenden Capit el. Hie hat man aber 
nicht ein wort daruon / das die alten Veter Scholaſticos geheiſſen has 
ben / Menner / die in Kirchen ſachen ſonderlich ſein erfarn geweſen 
oder hochgelerte. 

Man hat wol an dieſem orte / das zu Alexandria ein alte gewon⸗ 
heit geweſen ſey / Kirchen / Schulen / vnd Lerer zuhalten / welche die 
heilige Schrifft ausgelegt vnd geleret haben / vnter welchen einer Pas 
tenus genent / hoch vnd vortrefflich geweſen iſt. Aus ſolchem hat wol 
Beatus Rhenanus im rande dieſes orts vermercket / das ſolcher ge 


dr auch vielleicht hernacher bey anderen Kirchen auch auff komen. Vñ 


das das ſolche Lerer mit der zeit vielleicht ſein Scholaſtici genent wor 
den / dauon nu lengſt nichts denn der name / vnd eine vermeinte dign# 


tet / in den Collegijs verhanden iſt. Es ſage aber Rhenanus nit / das 


Scholaſticus bey den alten / ein ſolcher Doctor geheiſſen habe. 


Es iſt auch eine groſſe vnbedechtigkeit / das der Papiſt aus den 
heiligen Auguſtino ſein gedicht beweiſen wil / aus dem Buch de catechiza) / 
du rudibu / am 5. Cap. So doch Auguſtinus kein wort von ſolchen Schola / 

icis geſchrieben hat / ſondern leret / wie man die empfahen vnd zun 
lauben vnſers Herrn Chriſti vnterweiſen ſol / welche von den gemeint 
chulen der Grammaticorum vnd o retorum zur Kirchen komen. Dis waren 
noch Heidniſche Scholaſtici / nicht erfarne vnd hochgelerte Leuten 
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Uu es ſey vmb den namen dcholaſticu / wie es woͤlle / ſo kan hie durch 
dem Canoni nicht viel anſehens gemachet werden. Doch im falle / wir 
wollen den Papiſten nachgeben / das jr Canon eben derſelbige Canon 
ſey / den Gregorius gebrauchet / vnd den / ſo ein hocherfarner Schola⸗ 
ſter zur ſelbigen zeit hat zuſamen geſetzt. Wie wollen ſie aber beweiſen / 
das ſolcher Scholaſter ſo alt ſey / nach dem ſie nicht wiſſen aus den al⸗ 
ten Vetern anzuzeigen / der des Scholaſter je gedacht herte: | 
Alſo thut der Papiſten anziehen / gleich ſo vil zu der ſachen / als 
das ſie aus dem Dionyſio / Auguſtino / vnd Chryſoſto mo einfuͤren. Deñ 
dieſe Lerer haben gebete gehalten / ehe man das / das auff dem Tiſche 
des E RR iſt / benedeiet vnd heiliget / vnd auszuteilen brichet / 
welchs gebet die Kirche mit dem Vater vnſer beſchleuſt ( welchs Angus 
ſtinus ſchreibt) oder der Prieſter thut mit dem volck ein heilig gebet / 
wenn die von dem Prieſterlichen orte ausgeſchloſſen ſein / die nicht ſol⸗ 
len gemeinſchafft haben / mit dem tiſche des HER NYT/ (das Chryſo⸗ 
ſtomus meldet) Drumb dieſer Leute Canon / iſt eben daſſelbige gebet / 
dauon dieſe zween Lerer gere dt haben. Dis aber ſchleuſt nicht / vnd 
verfolgen ſich hicraus nicht ſolche conſequentie, 
| leich ſo viel gilt auch / das ſie aus dem Griechiſchen Canon ein⸗ 
en vnd ſagen / was in den Griechiſchen Meſsbuͤchlein geleſen wird / 
ey alſo von Baſilio vnd Chryſoſtomo dar geben / vnd weil in jrem Ca⸗ 
non iſt / das ſich zum teil mit dieſen Buͤchlein vergleichet / ſo muͤſſe jr 
vnd der Griechen Canon / von den Apoſteln her alſo bracht vnd ko⸗ 
men ſein / vnd derhalben alles ein ding ſein. Was iſt aber das fuͤr ein 
nerriſch ſchlieſſen Nach dem die Griechiſchen Buͤchlein ſelbs erweiſen / 
das ſie mit der zeit geendert vnd gemehrt ſein worden / man halte al⸗ 
lein wider einander die Buͤchlein / die Johannes Tuſcus / vnd Pelar⸗ 
verdolmetſchet haben / gegen denen / die man zu Venedig vnd 
Rohm in Griechiſcher ſprach hat in druck ausgehẽ laſſen. Vnd iſt auch 
bedenckens werd / ob Chryſoſtomus vnd Baſilius jr ſelbs gedechtnis 
ollen in dieſe form geſetzet haben / wie in den gedruckten Buͤchlein ſte / 
Nn ob ſchon gewis were / das alles ſo in dieſen Buͤchlein geleſen 
wird / von Baſilio vnd Chryſoſtomo ſelbs alſo / wie es ſtehet / geſchrie⸗ 
ben were / ſolte darumb der Papiſtiſche Canon gleich ſo viel gelten / 
derhalben dar er ſich etlicher maſſen mit demſelbigen Buͤchlein ver⸗ 


gleichet! In dieſem ſiheſtu guͤtiger Neſcr / mit was ſchimpff lichen ge⸗ 


dichten der Papiſten / in ſo hoch wichtigen ſachen vmbgehen / damit 
he jre ſchwere misbreuche vnd grewel der verkerten Meſſer ferben 


vnd ſchmůͤcken. 


Auff das man aber ſehe / was der mangel an dieſem Canon ſey⸗ 


wollen wir dieſen von worten zu worten erkleren / vnd wie vnchriſtlich 


er ſey / anzeigen. 


Erörterung des Canons / vnd klare anzeigung 
wie vnchriſtlich er ſey. go 
Erſtlich ſo mercke guͤtiger Neſer/ die rede aller gebet vnd reden / 


die in der Gemeine Gottes ſollen vnd moͤgen geuͤbet vnd geredt wer⸗ 


den / vnd nach der man auch alle gebet / vnd geſang / vnd reden / in den 


Gemeinen Chriſti richten vnd meſſigen ſolle. Der Heilige Geiſt lerer 


gantz 
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gantz klar / vnd gebeut mit allem ernſt / das man in der Gemeine Got⸗ 
res alles verſtendlich / ordentlich / vnd der maſſen reden vnd beten ſol / 


das es die gegen wertigen wol verſtehen / vnd im glauben Chriſti da, 


durch erbawet werden / in der Erſten zun Corinth. am 10. Capitel. Nu 
gegen dicſer Regel halte den Canonem / vnd erwege eines nach dem 
andern. 

Erſtlich ſo iſt dieſer Canon hierinnen dieſer Regel entge⸗ 
ſie den in frembder vnd vnbekandter ſprache gebrauchen / vnd daa 
ſtil ſprechen / das die auch / ſo gleich Latein koͤndten / jn nicht verſtehey/ 
vnd ſich dauon beſſern moͤgen. Das aber iſt nach der lere Pauli ein 
n treiben / in die lufft reden / vnd ſich den vnſinnigen gleich 

ellen. f 
In dem auch nu die Papiſten ſolchen Canonem in frembder ſpra⸗ 
che ſprechen / vnd alſo in der ſtille / wie gehoͤret / thun ſte zu gleich einen 
ſchweren Gottes raub an dem volck / denen ſie / ſo viel an jnen / dieſe 
gen geheimniſſen Chriſti verſchlagen vnd entziehen. 

Ferner ſagt der Apoſtel / das dieſe weiſe / dadurch man dem volch 
in frembder ſprachen die Goͤttlichen geheimniſſen vortregt / den vn 
gleubigen vnd verſtockten Leuten eigene / die fie horen / vnd nicht vers 
ſtehen. Vnd in dem nu vnſere Papiſtiſche Meſsmacher das thun / ſo 
ver dammen ſte die gleubigen Chriſten / ſo viel an jnen / vnd zelen ſiewy 
ter geh verſtockten feinde Gottes / die ſein wort hoͤren / vnd doch nicht 
verſtehen. : 

Item / in dem die Papiſten jren Canonem auch ſo ſtille vnd in g 
heim / auff heidniſche / abgöttiſche / vnd zauberiſche weiſe / on verſtand 
menniglich / ſtercken ſie die einfeltigen in dem jrthumb / als ob ſolchs z 
heimlich leſen vnd Creutz machen / ein wer ſey / das fuͤr ſich ſelbs boy 
Gott viel ausrichte. . | 

Zum andern / ſtuͤckweiſe vom Canone der Papiſten zu reden / ſen 
abermal viel ſchwere verkerungen darinnen / hon vnd geſpoͤtte Goͤttli 
cher Maieſtet / vnd verderbliche verfuͤrungen der armein einfeltigen 
Chriſten. Als ſihe in dem kleinen Canon (wie ſie jn nennen) vnd auch 
in dem grofſen / ſagen ſie viel von den gaben vnd opffern / ſo die gleu⸗ 
bigen etwa herbey gebracht / vnd dem ee RR geopffert haben / 
wie das die Secreten das mehrteil bezeugen / fuͤr welchen ſich der Prie⸗ 


ſter zum volck keret / vnd ſpricht. Betet fir mich / jr Schweſtern vnd 
Bruder / das ewer vnd mein opffer dem Allmechtigen Gott angene / 
me ſey. Nu aber ſein keine ware opffer da / wie bey den alten der g 
branch war zu bringen brot vnd wein / fuͤr die armen / als droben gung 


angezciqcr iſt. 


Mu leugnen die Papiſten ſelbs nicht / wie ſte denn auch nicht kin; 


nen / das die alten dieſe gebete von den weſentlichen opffern vnd g 

zu beten verordenet / vnd gebetet. So iſt es nu ein grewlich ſpottfir 
Gott vnd der Gemeine beten / von gaben vnd opffer / wie die alten / wel 
che dieſelbig auch weſentlich brachten / vnd fuͤr jnen liegen hatten / da 


ſte ſolche wort redten vnd beteten / vnd doch der opffer keins da brin 
gen oder haben / auch jr wenig wiſſen / das da etwas mehr ſcin ſol / dan 


Be einig hoſtien / wie mans nent / vnd das wenig wein / ſo man im Relch 
thut. ee 4 
Vnd koͤnnẽ die Papiſten dieſe gemelte opffer vnd gaben niergen 
an 
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anders hin deuten. Denn es ſtehet hie. O blaiones ſamulorum & famularum, fratriing 
o ſerorum. F 1 
KEW Einrede. : 

Solche opffer ſcin zuuerſtehen von dem wenig brot vnd wein / das 
der Prieſter conſecriret fuͤr ſich? | | 7 
.-- Hiemicrctmen ſich aber erz elt e gebete nicht? 

Man mag auch hie dieſe opffer vnd gaben verſtehen von den ge⸗ 
meinen gebeten vnd danckſagungen / die das vole vnd der Prieſter da 
miteinander thun / vnd im opfferen ſollen. e e 
Antwort. 2 — 75 
Alſo verſtehet dieſe wort niemand nicht / vornemlich von den als 
ten Nerern / ſo dieſer wort gebrauchen. Darumb ſo bleibet es noch ein 
vngoͤttlichs geſpoͤtte / vnd ein nerriſch nachaffen der alten. 
zu dem / ſo thun auch die Meſſemacher da kein gemeines gebet 
oder danckſagung mit dem volcke / dieweil das volck nicht weis was der 
Prieſter ſaget. RE, l n 8 
Woͤllen aber ja die Papiſten dieſe wort von dieſes opffern verſte⸗ 
hen von dem gebet vnd danckſagen / vnd wollen in dem den alten Vez 
en gebrauchen fie hiezu die wort der alten / vnd ſagen frey. 
Betet Bruͤder vnd Schweſtern / das ewer vnd mein bitten vnd danck⸗ 
ſagen / Gott angeneme ſey. | 7 T2 
Item / in der Secret alſo.Bis gnedig / HD Err vnſerem flehen / 
vnd nim guͤtiglich an die gebete vnd danckſagungen deines volcks / oder 
deiner diener vnd dienerin / auff das das gebet vnd dancken / das jeder 
thut / vnd thun wird / dir zu ehren deines namens / vnd zu allem heil die⸗ 
ne, Vnd ſagen nicht ſchlecht obenhin. Nim 1 * oblationes populi tui, ucl fa 
mo 5 famularum tuarum c. In ſumma / Man ſol hie reden / wie es an ſich 

elbs iſt. ä 125 
Desgleichen weñ ſie auch im groſſen Canon beten / Bis inge denck 
— diener vnd dienerin vnd aller vmbſtender / derer glaube dir be 

iſt / fuͤr die wir dir opffern / oder die dir ſelbs opffern / dz opffer des 
labs /c Dieſes gebet haben die alten auch von den weſentlichen opffern 
der gaben / dabey man aber Gott loben vnd jm dancken ſolte / verſtan⸗ 
den Warumb hengen ſie nu nicht an dieſe worte / nemlich das opffer 
vnſers betens vnd danckſagens? Was mus aber das fir vrſache haben / 
das man jmer hie worte brauchen mus / die niemand recht verſtehete 

Gelten den Papiſten die alten Veter ſo viel / vnd haben andacht ſich 
rer woͤrter zu gebrauchen / ſo thuen ſie auch jre wercke / bringen vnd le⸗ 
Len die weſentlichen opffcr da / vnd beten als denn daruͤber / wie die al⸗ 


ten / doch ſo ferne ſie ſolches thun zũ beſſerlichen verſtand der gegen wer 


eigen / wie auch die alten gethan haben. Wollen ſie aber der alten wer⸗ 
cke nicht thuen / vnd kein weſent lich opffer da bringen / was kan denn 
anders ſein / ſich der wort der alten von weſentlichen opffer gebrauche 


denn Gott / die Kirche Gottes vnd die alten verſpotten / vnd mir ſol⸗ 


chem gauckeln die armen verfuͤren! 5 


* 


Eben dieſer verkerte misbrauch / hon / vnd ſpott Goͤtt 4, 61d 
leſter vñ ſeiner Gemeine / iſt auch in dieſen worten / die fic hernacher ſpre 


chen. 
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Von Nachtmal des Herrn. 


chen. So wolleſtn dicſcs opffer / hene igitar oblationem vnſers verdienſtes /in 


deines gantzen geſindes / verſoͤnet auffnemen / darumb bitten wir dich / 
O herr / du wolleſt vnſere tage / in deinen friede richten. Auch yy, 
heiſſen von vetewiger verdamnis erretten / vnd in die hende deiner 
erwelt en gezelet werden / Durch Chriſtum vnſern HERRN. Iten / 
welchs opffer / du O Gott / bitten wir / wolleſt in allem gebene deiet / an 


geſchrieben / fuͤr gut gehalten / aus nechtem gamuͤte geſchehen / vnd an⸗ 


nemlich machen / benedictam, aſeriptam, ratan ration ilem,acceptabilem; / das es vng 


? - 


In dĩeſen worten ſicht man abermal / das die wort von denzuſa 


men getragenen opffern / welche die gantze gegenwertigen Gemeine 


Chriſti / das geſinde Gottes / zuſamen getragen hat / lauten / von wel 
chem opffer man bitret Gott wolle es gnediglich annemen / vnd cs la 
{en bey jm ein . opffer ſein / von jm gebene deiet / angeſthriq 
en / vnd als gut vnd ge h 
den Paulusnent / Nara N.) vñ aller ding annemlich / auff das das 
jenige / ſo man da von dieſen zuſamen getragenen opffer / zum heilige 
—— verordenet / werde vns der leib vnd das blut Chriſti / das 
vns zur ſpeiſe vndtranck in das ewige leben. dem igh aber voy 
/ 1ſt ſehr ein geri 

lein Nee darůber : dieſe herrliche wort 5 — 
Fb ee ae das ſte das volck nicht verſtehet / alles zu ham 
Goͤttlicher Maieſtet. 5 9201 „50 C 180 
Im vite den Büch von den Sacramenten / findet man bey den 
ſpeili gen Ambroſio/ etwas von dieſen worten / aus denen man zu erkm⸗ 
nen hat / wie die nachkomendendie ſachen mit worten / aber nicht nit 
der that der wur en vnd weſentlichen opffer / gebeſſert haben. Deiialſ 
liſet man des orts. Mache vns dis opffer angeſchrieben / geiſtlich ani 
— / das ein figur iſt des leibs vnd bluts vnſers E RR N hel 
riſti. . OH F 
inn Gleiche meinung hat es auch mit dem gebete / das ſie auff die Con! 
ſecration beten · Darumb wir / SHE RR ͤdeme Knechte / ja auch 
dein hel liges volck / einge denck ſein / des alſo ſekigen leidens / auffart in 
dic Himel / deſſelbigen Chriſti deines Sons vnſers HERR vnd 


bröt 


Gottes / vnd opffern deiner herrlichen Maieſtet / von ee 
cken vnd gaben / eine reine hoſtien / eine heilige hoſtien / eine vnbe 

hoſtien / das heilige brot des ewigen lebens / vnd den Kelch des ewig 

heils. Vber welche du mit gnedigem vnd guͤnſtigem angeſichte ſehen / 


wolleſt / vnd fie dir angeneme ſein laſſen / wie du dir haſt angeneme ſei 


laſſen / die gaben deinen gerecht en Anechtes Abel / vnd das ſchlachtoy / 


fer vnfers Ertzuaters Abrahe / vñ das dir auffgeopffert hat dein ober 
ſter Prieſter Melchiſedech / ein heiliges opffer / ein vnbefleckte hoſtien 


Wir bitten dich flehende / Allmecheiqer Gott / heiſſe dieſe opffer — N 


die hende deines heiltgen Engels getragen werden auff deinen Ho 
Altar / fuͤr das angeſichte deiner Goͤrtlichen Maieſtet / auff das wit / o 
viel vnſer von der gemeinſchafft des Altars / deinen heiligen leib vnd 


blut deines Sons empfahen wer den / mit aller himliſchen benedenng 


vnd gnaden erfuͤllet werden. 


a, +, 
N * 
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ellig geachtet / vnd ein recht gleubiges dien / 


- SS ww > OF 2. 


Be = 


w —” 6 IIS. © . ca = —- OC = 


e Po des. of» yo = 


Jom Nachtmal des Herrn. CCrIII 


In dieſem gebete wird erſtlich gedacht / der gedechtnis Chriſti 
vnd ſcines leidens / Aufferſtehung / Auffart gen Himel / die das heilige 
pol mit dem Prieſter halte. Das geſchicht aber in der Papiſtiſchen 
Meſſe nicht? | | y 

um andern gedencket man da der geſchencke vnd gaben Gottes 


* 


chen die reinen hoſtien geopffert werden: 


vns Sol denn hie offerre heiſſen / den Son Gottes jm dem Vat er vorſtel⸗ 
len / zur bezalung fuͤr vnſere ſuͤnden / wie es die Dapiſten etwa auslegẽ / 
bell das duch nicht vnſer thun / denn er ſtellet ſich vnd vns dem Vater 
fix zu einem angenemen opffer / nicht wir jm © Solle denn weiter dis 
oferre heiſſen / Gott dancken das er vns ſeinen lieben Son zum Schlacht⸗ 
opffer vnd Verſoͤneopffer geſchenckt vnd gegeben har / vnd jn bitten / 
das er vml. des opffers willen ſeines lieben Sons vnſers HERRN 
Jheſu Chriſt / das er fuͤr vns am Creutze gethan hat / wolle gnedig ſein / 
vnſere fuͤnde verzeihen / vnd ſeinen heiligen ſegen mitt eilen / warumb 
redt man denn nicht alſo?! Man ſol ja in dieſen ſachen alles reden / wie 
ren meinet / vnd auff das aller ver ſtendlichſte / zur beſſerung des 
0 Der heilige Chryſoſtomus vnd andere Veter mehr / ſagen auch / 
nos offerre Chriſtum in cœna, offerre eandem Hoſtiam , que ſemel in cruce oblata c# pro nobis, 
das iſt / das wir Chriſtum im heiligen Abendmal opffern / vnd eben das 
opffer / das am creutze fuͤr vns auffgeopffert iſt. Sie erkleren aber ſich 
als balde vnd ſagen / dis vnſer opffer / ſey des opffers Chriſti gedechtnis 
halten. Man beſehe / was der heilige Chryſoſtomus hieuon geſchrieben 
hat / in der 17. predigte / vber die Epiſtel zun Hebreern. 

In den gebeten aber des heiligen ampts / die Chryſoſtomo vnd 
Baſilio werden zugeſchrieben / findet man nirgend / das geſagt wuͤr de. 
Wir opffern dir H Gott das brot des ewigen lebens / oder deinen lies 
ben Son Chriſtum. Nichts wir d vberal in dieſen gebeten angezeiget / 
das wir Gott da opffern / denn die vor gelegten gaben / vñ fuͤrbilde des 
leibs vnd blurs Chriſti. Item / die o N Ee%/ den dienſt des gemuͤ⸗ 
tes / das gebet vnd lob / die geiſtlichen opffer. | 

In dem gebete / das man in der Liturgia dem heiligen Baſilio zuge⸗ 
ſchrieben / vnd das die Griechen ſprechen balde nach der Conſecration / 
eben des orts / da dis gebet / dauon wir jetzt handeln / geſprochen wird / 
werden die opffer dieſes amptes vnd dienſtes geheiſſen / Kyrlrune / das 
iſt / gegenbilde des leibs vnd blurs Chriſti / vnd die vorgelegten gaben / 
nicht das brot des ewigen lebens / vnd der heilige Kelch des ewigen 
heils. Aus dem man abermal ſihet / das newe gedichte vnd verbeſfern 
des Canons der Papiſten. | n 

. Zum vierden / als in dem Canone dieſer Leute folget / ſapra que.Qui4 / 


tert hoc quæ? Hie beten ſie / vber welche du mit gnedigem vnd guͤnſtigem 


ange⸗ 


Vom Nachimaldes Herrn. 


angeſichte ſehen wolleſt / was meinen ſie da / daruber der H# 
—— 4. — ſchen ſol: Es iſt zwar gleich fiir dieſer rede . — 
das heilige brot des ewigen lebens / vnd der heilige Kelch deg ewigen 
heils / das iſt / der leib vnd blut Jheſu Chriſti / darumb hat man nach 
meiner ordenung vnd folge der worten / auch anders nichts zunerſſe⸗ 
hen / durch dis que / das iſt / welche. Wie reimet ſichs aber / das man bere / 
das Gott woͤlle vber den leib vnd blut ſeines lieben Sons Chriſti / gne⸗ 
diglich ſehen / vnd jm dis heilige opffer laſſen angeneme ſein / vnd alſo 
angeneme / als die opffer Abels / Abrahe / vnd Welchiſedech⸗ 


Einrede des Papiſten. 


Man ſol dis gebet alſo verſtehen / das jm Gott woͤlle das oper 
ſeines lieben Sons / auch fir vns laſſen angeneme ſein / vnd ſo vil dag 
thun vnſers opfferen belanget / oder ſo viel die geſegnete hoſtien der 
Chriſtlichen Kirchen / als den —— leib vnſers DERRY 

heſu Chriſti bez eichenet vnd begreifft. Denn es iſt kein Chriſten Men 
che ſo der nicht wiſſe / das Gott nichts angenemers ſein mi 
ge / denn das opffer des leibs vnd bluts Chriſti. So leret auch Auguſt 
nus / wie man ſt dieſer weiſen zu reden gewenen ſol / die etwa Chri⸗ 
ſto zulege / das ſeinen leib der Kirchen eigene. Gleich wie Chriſtus in 
: _ 2. Pſalm beFennct/die allein ſeiner glieder ſein / vnd nicht ſein 
es hauptes. Fas oh | 
Dis (Hons wol feine gloſen / der ſie aber verſtuͤnde / vñ dem volck 
alſs dargebe. Wie viel findet man aber der Prieſter vnter den Papi 
piſten / ſo dieſe wort ſelbs alſo verſtehen / man geſchweige / das ſie dice 
der Gemꝛine Chriſti auch alſo auslegen / vnd dargeben !? Vnd zwar die 
Papiſten ſein der gloſen ſelbs nicht gnuͤgig / fie ſetzten ſonſt nicht ein 
Coder) darzu / ſo / oder ſonſt. Wie keme auch die gemeine Chriſtidarzu 
im newen Teſtament / das ſie mit worten muͤſte vmbgehen / die viel glo⸗ 
ſirens vnd erklerens beduͤr fen / ſo man gnug ſchrifftlicher / klerer / 
<= > cape wort hat / welche ein Chriſt on einiges gloſtren verſte⸗ 
en Tan. 1 

Das aber Auguſtinus leret in der Schrifft warnemen / was 
Chriſto vnſerm DER NYT fir ſich ſelbs / als dem Haubt ſeiner Ge⸗ 
meine / vnd was ſeiner Gemeine / die ſein leib iſt / eigene / das dienet aber 
hieher nicht. Der Canon iſt ja nicht ein gebet in heiliger Schrifft vber 
12 © So ſein wir nu nicht mehr im tunckeln des alten Teſtaments “ 


ondern im liecht des newen Teſtaments! Derhalben wir nu reden ſol | 


en / wie vnſer HE RR Chriſtus ſelbs / vnd die Apoſtel geredt haben / 


_ klar / vnd eigentlich / nicht wie die Propheten dunckel vnd ver! / 
orgen. | | 
Item / bringt hie der Papiſt ein das gebete Baſilio zugeſchrie / 
ben / in dem gebeten wird / das Gott woͤlle de geiſtlichen dienſt der Air / 
chen auffnemen / wie er auffgenomen habe die opffer Abels / Noach / 
Abrahams / ꝛc. Warumb fol get er denn nicht dieſen Vetern / vnd redt 
auch der maſſen / das man es verſtehen koͤnne / vnd nicht erſtlich viel 
gloſirens bedůrffe?! Aus dieſem ſicht man abermal / das dieſer Canon 
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Vom Nachtmal des Herrn. CCLIIII 


der Papiſtẽ / ein newes verbeſſert gedichte iſt. Er ſagt einmal / ſupra que / 
vber welche / vnd gleich wie zuuor geſetzt / das heilige brot des ewigen 
jebens / vnd der Kelch des ewigen heils. Darumb man dis beten (vber 
welche du ſehen / vnd die du auffnemen wolſt / wie du auff genomen haſt 


die gaben Abels / ꝛc. nach gemeiner ordenung der worte / anders nicht 


denn von dem leib vnd dem blut Chriſti zuuerſtehen mag. Vnd vnter 
viel tauſent Meſspfaffen ſol nicht einer gefundẽ werden / der dieſe wort 
anders verſtehe / auch vnter denen / die der ſachen gleich et was nach⸗ 
dencken / was die wort fuͤr einen verſtand haben / ꝛc. 

Zum fuͤnfften betet der Papiſtiſche Canon / das Gott wolle heiſ⸗ 
ſen die gegen wertige opffer ( bec inquit) durch die hende ſeines heiligẽ En 
gels getragen wer den / auffſeinen hohen Altar / fuͤr das angeſichte ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Maieſtet. Was ſein nu das fuͤr opffert Die gaben fuͤr die 
armen ſeins . Meinet man denn gebete vnd danckſagen / warumb nent 
man dieſelbige nicht mit eigenem namen / die jeder man verſtehen koͤn⸗ 
net Meinet man aber den leib vnd das blut Chriſti / wie die zuuor ge⸗ 
nent wer den / wie reimet ſichs denn / das Gott erſt heiſſe einen Engel 


dleſe opffer fiir das angeſichte ſeiner Maieſtet bringen / in dem ſic doch 


ein 
foro Einrede. 


Das vorſtellen des leidens vnſers RR N Chriſti / vnd dans 
chen darumb / das man durch den Prieſter zeichlich thut / iſt vnſert hal⸗ 
ben Gott nicht angeneme. Drumb bittet man dz ers ſeinen lieben Son / 
den Engel des groſſen raths / ſelbs heiſſe auff den hohen Altar ſeiner 
Maieſtet bringen / das es im angeſichte ſeiner Goͤttlichen Maieſtet / 
zu vnſerer verſoͤnung allewege erſcheine vnd leuchte: 
nee Antwort 
Die gloſe dieſer wort mag ſo gut ſein / als ſic jmer wolle / wer vers 
ſtehet aber dieſe wort alſo. So iſt auch des vorſtellens halben vorge⸗ 
ſagt / das der HE RR ſein leiden dem Vater ſelbs vorſtelle / vnd nicht 
wir. Sol es aber nu die meinung haben / man bete / Gott woͤlle jm die 
gedechtnis ſeines lieben Sons / die wir im heiligen Abendmal halten / 
vnd das danckſagen / das wir jm da thun / vnd das er vns ſeinen lieben 
Son / vnd mit jm alles geſchencket hat / gefallen vnd angeneme ſein laſ⸗ 
ſen / durch denſelbigen ſeinen lieben Son / warumb redt man denn nicht 
ee mans meinet / vnd wie doch die Schrifft vnd Rirche ſonſt dar⸗ 
non redet: | | 
In der Griechiſchen Meſſe betet man auch wol // Gott wolle das 
. ge opffer / auff ſeinen himliſchen Altar auffnemen / das vers. 
n ſie aber von dem opffer fir die armen zuſamen getragen. Von 
dem leib vnd blut Chriſti reden ſie nicht alſo. | | 50 
ein Jader heilige Ambroſius im vicrden Buch von den Sacramen / 
ten / hat die form des jetztgemelten gebets? Foa 
Antwort. 5 
War iſt es / des orts findet man ſolche worte. Wer iſt aber von 
den rechtgelerten / der erkenne / das dieſe Buͤcher Ambroſy ſcin © Vnd 


ob man ſchon des halben nicht ſtreiten wil / ſo moͤgen dieſe wort / der 
809 x $þ zeit 


Vom Nachtmaldes Herrn. 


zeit da ſie Ambroſius / oder wer der iſt geſchrieben / gleich wol ve 
den worden ſein / da nemlich al wegen die opffer fuͤr die armen a4 
waren / vnd man alles in der ſprach / die alles volck verſtanden / augre⸗ 
dete. Tu aber wie es am tage ligt / hat es viel eine andere meinung. So 
wir denn weder an dieſe / noch andere wort gebunden ſein / ſondern vn 
aller worte vnd wercke / vnd aller ding frey gebrauchen / zur beſſcrung 
des glaubens / ſo wird den Canon dieſer seit / die autoritet des Buchs / 
wenn es ſchon Ambroſij were wenig fuͤrtragen. Dieweil dieſe wort 
— er zeit gemeiniglich gar nicht / oder aber ergerlich verſtanden wer; 
en. 
um ſechſten / ſtehen in dieſem Canon auch dieſe worte. Durch 
Du 52 RA alle dieſe dinge ſchaffeſt / das fie allewegen gut ſein ” 
bendig macheſt / benedeieſt / vñ verleiheſt. Vnd in dem der Prieſter die 
wort redt / ſo macht er drey Creutze / vber die conſecrirte hoſtien / vnd 
den conſecrireten Kelch / damit er die wort eigentlich deutet / eben auff 
die hoſtien / vñ auff den Kelch / die er mit dem Treutze bezeichenet. Sol 
man nu dieſe wort verſtehen vom brot vii wein in jrer natur / ſo iſts ein 
vngoͤttlicher ſchimpff / das man die worte / die freilich anfenglich vber 
die weſentlichen opffer vnd gaben / ſo die gleubigen for die armen mi 
hauffen darbrachten / geſprochen worden / vber das ſo geringes broͤt⸗ 
lein / vnd wenig wein ſprichet. Sol man aber dieſe wore vom leib vnd 
blut Chriſti verſtehen / Wie wil ſichs deñ reimen / das man ſage / Der du 
ſchaffeſt / dz ſie — gut ſein / ſemper bona creas. Deñ wer hat je gedacht / 
das der leib vnd das blut Chriſti nicht alzeit gut weren! Wie die a 
nicheer von der gemeinen ſpeiſe vnd tranck gedicht et haben. Ja wie wil 
ſichs reimen / Das du heiligeſt vnd lebendig macheſt! Einmal hat der 
liebe Gott vns dieſen heiligen leih / vnd dis heilig blut / in dem reinen 
leibe Marie / vnd den durch die Aufferſtehung geheiliger / vnd leben⸗ 
dig gemachet / das wir auch dadurch ſollen geheiliget vnd lebendig ge⸗ 
machet werden. 3 . | 1 
Fir Einrede. mY 
Erzelte wort haben dieſen verſtand / das man das bet 
Gott ſeinen lieben Son / das brot vnd wein alwegen / ſo man das hei⸗ 
lig Abendmal halte / ſchaffe zu ſeinem leib vnd blut / heilige / vnd ma⸗ 
— lebendig / das wir dar durch heilig vnd lebendig gemachet wer 
en. | a 


Antwort. 
Nu ob gleich dieſe gloſe anzunemen were / wenn man dieſe wort 


alſo verſtuͤnde / noch iſt es alles hein vrſache / das man ſo dunckel vnd f 
rſtendig in dieſem heiligen Gottes handel reden ſolle / da mas 


doch wol beſſern kan. 183 


Aus dem allen hat nu ein jeder Chriſt klar zu ſchen / vagder | 
apiſtiſche Canon / in allen ſeinen vornemeſten ſtuͤcken verkert vnd 


Egkelich iſt / vnd mehr zu hohn vnd ſpore Gorelicher Maieſtet / vnd 


ſchwerer ergernis des glaubens / dieſer zeit diene / denn zu einigew | 


guten. | 


wer 


=, 


Chriſtliche freiheit des Canons. ©. | 
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Vom Nachtmal des Herr. CLV 


Ci Wer hat aber nu dieſen Canonem gemacht! Wer hat vns daran 
gebunden Wer hat in vns zuleſen geboten! Welcher heilige Vater / 
welchs Concilium / welche Kirchen! Sein wir denn durch das tewre 
blut Chriſti nicht gefreiet / von allen elementen dieſer Welt / von allen 
ä in alter Henſchen ſo fern ſie vns zum dienſt Chriſti 
nicht dienen? Sein wir denn nicht durch das blut Chriſti zu Herren ge⸗ 

mate / vbor Ale dinge alles alwegen zum beſten / vñ zu for derung des 

glaubens an jn zu gebrauchẽ? Sollen wir nicht auch das Euangelium / 
Ae Cpetſtonſer heil / ſeinen gleubigen auff das aller vers 
ſtendigſta furt ragen! Iſt denn nicht der vorhang far dem allerheilig⸗ 
ſten zuriſſen ! Der ſchatten des alten Teſtaments hinweg gewichen: 
Das liecht des newen Teſtaments angangen ? etc. Warumb wollen 
wir vns ſelbs wider in ſchatten vnd finſkernis / vnd in die elende duͤrff⸗ 
tige dionſharteit der weltlichen Elementen / oder Menſchlichen ge⸗ 
dichten vnd worten verfuͤren vnd ſtecken laſſenn, mts BEE 

Wir haben in dem dritten vnd ſiebenden Concilio zu Carthago 

gehalten: Item / im dritten zu Toleta / das mau zurſelbigen zeit nicht 

cincrley gebet im Canon / in allen Kirchen gehalten habe. Vnd for⸗ 
dern ain dirſe Concilia nicht mehr von dem Canone / vnd ſolcher Kir⸗ 

chen gebete halben / denn das niemand der gebet gebrauche / die etwas 

— er den glauben haben / ſondern die / ſo durch verſtendige Biſchoff 
gemachet / vnd durch das Concilium bewert ſein. Ja im Tolet aniſchen 

Concilio iſt ver ordnet / das wie die gebet / alſo auch die Nobgeſenge / ſo 

zuſamen geſetzt werden / kein Biſchoff ver werffen ſol / verſtehe / ſo ferne 

ie nichts wider die Schrifft haben. be: 


Vom Canon / vnd form der Meſſen / wie man 
| ſie bey Dionyſio/vnd andern Vetern findet. 


Der Papiſt zeuhet neben andern / auch den heiligen Dionyſium 
an / vnd gibt fuͤr / jr Canon ſey die form des heiligen ampts / ſo man bey 
demſelbigen Dionyſio / vnd andern Vetern hat / eben vnd gemes / dar⸗ 
umb als alt / als die Airche Chriſti ſelbs iſt. Denn er / wie ers vorgibt / 
von den Apoſteln her in der Gemeine Chriſti gehalten ſey. Damit aber 
du fromer Leſer ſiheſt / das dem nicht alſo iſt / vnd nichts vngleichers / 
denn der Papiſten Meſſe vnd Canon / vnd der form vnd weiſe der ge⸗ 
bete vnd haltung des ſelbigen Abendmals / bey den alten / ſo wil ſichs ge 
buͤren / das dieſelbige form vnd weiſe des heiligen Dionyſij / vnd ande⸗ 
rer alten / hie angezeiget werde. Vnd helt ſich alſo / aus dem dritten Ca. 
& Eccleſiaſtica Hierarchia/ von der heiligen Kirchen regierung. 

Erſtlich ſo thut der heilige Vorſteher ein gebet bey dem Altar. 

So er das gethan / gehet er in dem Tempel herumb mit dem 
reuchwerck / anfahend am Altar. i 

Vñſo er bey dem heiligen Altar wider auffgehöͤret zu reuchern / 
ſehet er an den geſang der heiligen Pſalmodey / vnd ſinger mit jm die 
heilige wort der Pſalmen die gantze Gemeine der Kirchen. 

Demnach folget die lection der heiligen Buͤcher / durch die gemei⸗ 
ne diener / verſtehe die Diacken vnd Subdiacken / welche er mit dem na⸗ 
men / w a«rovgypp nennet / wie der Griechiſchen Scholia hie —_— en. 
| U end | de iij 3 ach 
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Vom Nachtmal des Herrn. 


Erlach dem werden aus der heiligen Kirchen geſchaffrt die 
den glauben lernen / vnd nicht geteeuffet ſein / die Carechument — 


Demnach geſchicht die Geiſtliche verkuͤndigung der namen am 
der heiligen Regiſter. Bebe! 117 1b | „ 
— — wh; weſchet die hende der heilige Vorſteher / vnd mit jm der 

eſter. | | t (6 
Vnd ſtehet der heilige Vorſteher mitten am Altar / vnd ſtehen 
bey den Pricſtern allein die vornemen von dienern. 

Als denn preiſet der heilige Vorſteher die heilige Gottes were 
vnſer erloöͤſung vnd widerbringung. 12 

Vnd ſo er das gethan / heiliget er die Goͤttliche dinge / verſtehe 
die heilige Sacramente / vnd preiſet die / vnd bringet ſie zum geſichte 
durch die heiligen zeichen hetliglich vorgelegt. 2 | 

Vnd ſo er die gaben Goͤttlicher gutthaten gezeigt / keret er ſich 
heiliglich zu nieſſen / vnd vermanet die andern auch herzu. 

Darauff empfehet er die von Gott verordnete gemeinſchafft der 
Sacramente / vnd teilet ſie andern mit. | | 
c Vnd ſo er das gethan / endet er das heilige Ampt mit der danck⸗ 
Sihe guͤtiger Ceſer / das iſt die form des heiligen Abendmals wie 
fic der heilige Dionyſius beſchreibet / vnd wie ſic zu ſeinen zeiten iſt ge⸗ 
halten worden. 

Faſt gleiche form findet man auch bey Chryſoſtomo / vnd andern 
Vetern. Vnd dieweil Chryſoſtomus neben andern oͤrten / in der achtze⸗ 
henden predigte / vber die ander Epiſtel zun Corinthiern / dieſe form 
des heiligen Abendmals / die zu ſeinen zeiten gebrauchet worden iſt / 
den mehren teil / vnd die haupt ſtůcke beſchreibet / ſo ſihet mich fuͤr gut 
an / daſſelbige beſchreiben alhie zu ſetzen / damit ein ſeder ſehe / wie weit 
die Papiſten von den altẽ formen abgewichen ſein / vnd das ſich vnſert 
form / die wir in vnſern Kirchen gebrauchen / der alten viel neher iſt. 


Form vnd weiſe das heilige Abendmal 


zu halten / aus dem heiligen Chry⸗ 
ſoſtomo. 


Es iſt etwa (ſchreibt dieſer Lerer) da zwiſchen den Prieſter 
vn 


Vom Nachtmal des Herrn. CCL. VI 


vnd vnterthanen kein vnterſcheid iſt / als wenn ſie die hochwir digen ge⸗ 


deimniſſen nieſſen ſollen. Denn wir zu denſelbigen alle gleich zugelaſ⸗ 
ſen wer den. Es iſt nicht wie in dem alten Te ſtament / da der Prieſter 
dieſes aſs / der vnterthan ein anders / vnd nicht zugegeben ward / das 
das volck von denen dingen teil empfahen mochte / deren der Prieſter 
teilhafftig war. Aber nu iſts nicht alſo / ſondern allen wird ein leib fuͤr⸗ 


elegt / vnd ein trinckgeſchierr. 
g | Wnd in den gebeten ſicht man / das das pol viel mir opffert / den 
far dic ſo mit dem b Geiſte getyicben werden / vnd fir die in der buſ 


— 


n ede neine ge Toller dem Pricſter / vnd von dem vol⸗ 
cke / vnd alle ſprechen ein gebet voller barmhertzigkeit. 

Widerumb wenn wir vonßdem heiligen Chor abgeſchaffet haben / 
die des heiligen tiſches nicht moͤgen teilhafftig ſein / vnd man ein andet 
gebet th 5 4075 liegen wir alle zu gleich auff der erden / ſtehen alle zu 

eich wider auff ici at | i 6054 of 
Wenn man den frieden empfahen vnd geben ſol / ſo griiſſen wir zu 
gleich alle einander. 

Vnd in den hoch wir digſten geheimniſſen wuͤntſchet der Prieſter 
dem volck / vnd wuͤntſchet das volck dem Prieſter. Denn das volck ſagt. 
Vnd mit deinem Geiſte / iſt anders nichts / denn die dinge / die in der 
danckſagung geredt werden / ſollen gemein ſein. Denn er der Prieſter 
nicht allein danckſaget / ſondern auch alles volck / denn er nimpt fuͤr jre 
ſtimmen an / vnd ſetzt als denn ſein vnd jre danckſagung zuſamen / da⸗ 
mit es wir diglich vnd recht geſchehe / vnd als denn fehet er die danckſa⸗ 
gung an. | | | | 

Vnd wunderſtu dich das das Polck des orts mit dem Prieſter 
redt / ſo es doch al da auch mit den Cherubin vnd gewaltigen Geiſtern 
in der hoͤhe / die heiligen Lobgeſenge gemeiniglich opfferer© | 
Dis iſt nu die form der Meſſen / wie die zu den zeit en Chryſoſfotnt 

ehalten iſt / mit welcher gantz zuſtimmet / was man ſonſt der Lateini⸗ 

[venformen/be den Vetern findet / als / bey Cypriano / Ambroſio/ 

dieronymo / Auguſtino / Gregorio/ꝛc. | 

Vnd iſt alſo alles in dieſem Ampte mit dem gleubi gen volcke / vñ 
zu ſeinem beſſerlichen verſtand / nicht in frembder ſprachen (wie nu) ge⸗ 
handelt worden. Alſo hat man allemal nicht mehr in einer verſamlung 
denn ein ampt gehalten / vnd von dem haben allewegen doch etliche 
die Sacramente / vnd beide empfangen / vnd iſt hierinnen alles opffern 


geſtanden. 


Das die gleubigen jre gaben fuͤr die armen dahin gebracht / vnd 


dem E RR N durch den Prieſter geopffer / das iſt / jm zun ehren 


dar geben haben / mit jrem gebet vnd danckſagen vnd danckbarer vers 
kuͤndigung vnd gedechtnis des opffers vnſers HERREN Jheſu 


Chriſti / am Crenge einmal geſchehen / damit der glaube an Chriſtum 


vnſern HERRN bey allen jmer geſtercket / vnd durch die liebe zu 
allen guten wercken thetiger wuͤrde / das ſich niemand allein des euſ⸗ 
ſerlichen wercks des Abendmals an ſich ſelbs getroͤſtet / ja ein jeder 
zum ernſten vermanet worden / das es jm nur zu dem gerichte dienete. 
wenn man on eigenen waren glauben darbey were. Dieſes alles ligt 
am tage. 
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Von Nachtmal des Herrn. 
So richte nu ein jeder fromer Chriſt / ob nicht die haltungd 


c bey den Papiſten / den alten formen gantz vnd gar zu enen 
iſt. nd widerumb wie nahe wir in vnſern Kirchen / der form dsr, 
ten nachfolgen. Vnd ob wir gleich das Reuchwerck nicht halten / vnd 
den kuſs des friedens / ſo weis ſederman / das ſolche zeichen nicht not 

ſein / auch bey den Papiſten nicht / wie bey den alten geſchehen⸗ bras 
chet worden. Item / vnd ob auch die gedechtnts der heiligen Ape d 


8 4 Mertler mit namen von vns bey dem Mathe mat vnterlaſſen wird / 
0 


iſt ſic doch ſonſt verordenet / zu Veſſerlicher zei vnd gelegenhei 
vben. So vermanen wir anch of 6H Dm den waren opifern 7 = - 
der Communion / vnd das niemand bey dem heiligen Abendmal ſey/ 
denn der dieſes mit frucht genieſſe en ban. un: 71. 


Eine gemeine vnd kurtze verantwortung / al⸗ 
. rr der klagen / ſo der Papiſt im handel des 
heiligen Abendmals fuͤrwend. 


e Die erſte klage. | i nit rf 
Der Chriſt leret / wie Chriſtus im heiligen Abendmal nicht geop 
ty habe / vnd allein die Communion der Sacramente / vnd kein kl 
fern befohlen. | 
| | Antwort. 


| Hier auff iſt droben n. am geantwortet / in dem Artickel von 
den vier opffern der Meſſen. Klar vnd offenbar iſt es ja / das vnſer 
HERR von den heiligen Sacramentẽ ſeines leibs vnd blurs nicht ge⸗ 
(age hat / oꝑfferet ſie dem Vater. Sondern / nemet / eſſet / vndtrineet 
ie / vnd thut mir das zum gedechtnis. Da iſt ja nichts von dem opffern 
des leibs vnd bluts Chriſti befohlen. | ; 
Sol aber das danckſagen ein opffer ſein / vnd wil man den leib vñ 
das blut Chriſti im Abendmal opfferen / ſo man mit danckſagen ver 
kůndiget vnd betrachtet / wie dieſer leib / vnd dieſes blut am Creutze für 
vns geopffert iſt / wie die e Peter etwa daruon reden / ſo vernei⸗ 
nen wir nicht / das der HE RR in ſeinem erſten Abendmal geopffert 
habe / das iſt / danckgeſaget / vnd vns auch alſo zu opffern befohlen / oder 
das wir aber ſein leib vnd blut im heiligen Abendmal opffern ſollen / 
das iſt / Gott dem Vater / vnd jm darumb danckſagen / das er dis fuͤr 
vns am Creutze geopffert hat. | 
Das wir aber ſelten der wort opffer vnd opfferen gebrauchen / 
thuen wir darumb / das ſie weder der HERR / noch die Apoſtel ge 


brauchet haben / vnd das ſic in ſolchen ergerlichen misuerſtand gezo⸗ 1 


gen ſein. 
Die andere klage. 1 
Es le} der Chriſt auch das opffern Chriſti allein die widerg / 
dechtnis ſein / vnd nicht auch die application / vnd das deudlich auffof / 
fern Chriſti. I 
Antwort. N 


Oben ſein eingefuͤret die ſpruͤche der heiligen Veter / als Augu / 
ſtini / aus der auslegung des 75. Pſalmen. Item / aus dem 20. Buch wi 
der Fauſtum am is. Capitel. Vnd 21. Item / ans der 17. predigte des 
heiligen Chriſoſtomi vber die Epiſtel zun Hebre. in welchen * | 

2 ie 


Vom Nachtmal des Herrn. CCLVII 


die lieben Veter / das opffern Chriſti im heiligen Abendmal ſelbs alſs 
erkleren / das es ſey die gedechtnis halten des opffers am Creutze ge⸗ 
ſchehen / wir opffern nicht ein ander opffer / ſchreibt Chryſoſtomus / als 
ein dberſter Prieſter / ſondern opfferen eben daſſelbige / das er geopf⸗ 
fert hat / ja mehr halten wir die ge dechtnis dieſes o Fes: Das aber im 
heiligen Abendmal auch das volek dem HERRN ſolle auffgeopf⸗ 

wer den / mit gebet vnd danckſagen. Vnd das leren wir auch crews 


a Von der Application iff auch gnug geſagt / in jrem eigenen Ar⸗ 
tickel. Das opffer Chriſti kan oder mag ja der Prieſter niemand an⸗ 
ders appliciren / noch anlegen / oder fruchtbar machen / denn mit ver⸗ 
kuͤndigen des opffers Chriſti / die Sacrament austeilen / vnd fuͤr die 
Leute beten / dazu denn auch der glaube / vnd ciger appliciren notwen⸗ 
dig erfordert wird / wie doch die Papiſten ſelbs bekennen / fir dieſe al⸗ 
le / ſo die frucht des opffers warlich empfahen ſollen. | 
Wie man aber Chriſtum den HERRN dem Vater ſolle dents 
lich auffopffern / das muſte man erkleren. Heiſt nu dis Chriſtum dem 
Vater deutlich an ffopffern / ſo man die zeichen brot vnd wein / die den 
leib vnd blut des HERRN bedeuten / auff den tiſch des HERRN / 
als fuͤr das angeſicht des Vaters bringet vnd gebrauchet / nach des 


Herrn ordenung / mit gebuͤrender _— ſo fechten wir dis 


deutlich opffer nicht an. Alſo auch wo es heiſſen ſol die gedechtnis des 
leibs vnd bluts Chriſti mit danckſa gen halten / bey dieſem heiligen Sa⸗ 
crament vnd Abendmal / das ein figur vnd dentung des leibs vñ bluts 
Chriſti iſt / wie das fuͤnffte Capitel im vierden Buche der Sacrament / 
Ambroſio zugeſchrieben / daruon redt / doch nicht ein ledige ſigur / denn 
vns der E RR darin ſich ſelbs vber gibt. 

Es hat aber weder Schrifft noch Veter von dieſem deut lichen 


opffer ein wort. 
piſe Die dritte klage. 


Esthut jm auch der Chriſt hierinnen zu viel / das er verneinet / 
das die vnbusfertigen von der Meſſe jr en nutz haben / ob ſie gleich al⸗ 
lein darbey ſtehen / zuſehen / vnd hoͤren. Vnd ob ſie gleich in offencliches 
vnd bennigen laſtern liegen bleiben. 

| | Antwort. 

Nu auff dieſe klage zu antworten / ſage ich erſtlich / das man die 
beume an den frůcht en pflegt zu erkennen. Wie aber nu die Mes pfaffen 
in einem vnbusfertigen leben den mehren teil hauſſen / vnd den auch der 
gemeine hauffe der Meſshoͤr er vnd zuſcher / das ligt leider zu viel am 
tage. t Ur 1 | 
Noch wie vleiſſig die Meſsmacher die Meſſen erheben / vnd dar⸗ 
zu menniglich reitzen / wie embſig auch die ſuͤndlichſten Menſchen die 
Meſſe beſuchen / das ſicht vnd hoͤret man auch wol. Dieweil denn nu nie⸗ 
mand on buſſe / die hoffnung des heils dienet / witrde ſondern zweiffel 
des Meſsmachens vnd horens gar viel weniger werden / weñ die Meſs 
macher die offentliche Suͤnder / ſo keine buͤſſe annemen / nicht etwas nu 
tzes von den Meſſen vertroͤſteten / vnd ſich die Suͤnder / das nicht ver⸗ 
troͤſten lieſſen. Wer hat auch gehoͤret / das die Meſspfaffen mit art 

| 28 renden 


Vom Nachtmal des Herrn. 


renden hertzen menniglich das bezeugen / das alle die bey der eſſen / 
on ware rewe vnd leid jrer ſuͤnden ſein / den fluch vñ zorn Gottes durch 
die Meſſen mehr wider ſich erwecken! Was man auch bisher auff den 
erſten Meſſen / vnd ſonſt von dieſer handnarung des Meſsmachen 
geprediget / das iſt allen Menſchen wol bekand. | 


Die vierde kla ge. 


Es iſt auch ſchrecklich zu horen / das der Chriſt (wie er 
den Canonem der allgemeinen Kirchen verwirfft. ſch ne) 
Iſt im C — ſt niemand / W 

im Canone was guts / das verwirft niemand / Was abe 
ſes darinnen iſt / das verwir fft man billich. Das auch im — 
verwerffen iſt / das haben wir droben vermeldet / in ſeinem eigenen Jy 


| | Die fuͤnffte klage. | 
Der Chriſt hat keine Conſecration in ſeiner Meſſe / dieweile 
den Canonem nicht helt. Derhalben er die Leute in ſeiner Meſſe beran 
bet des letbs vnd blurs Chriſt. | 
Antwort. . 
Dis iſt ein newe vnd Reneriſche lere / das nemlich die Conſecry 
tion des Sacraments nicht geſchehe durch die wort Chriſti. War durch 
geſchicht ſte denn Geſchicht die Conſecration / wenn man teglich ſo n 
oͤttlich den Menſchlichen Canonem ſpricht / wie viel mehr geſchicht 
e / wenn man in vnſern Kirchen mit allem ernſte die wort des Herm 
prichr 7 Aber ſein der Menſchen gebet vber die wort des de R RH. 
ber das ruffen wir auch Gott an in haltung des Abendmals / vnd in 
allerley not / vnd danckſagen jm von wegen allerley wolthaten. 


Die ſechſte klage. 


Der Chriſt in ſeiner Meſſe/ bittet weder fir den Bapſt / no fir 

die todten. Vnd gedenckt auch der Heiligen nicht. | 
| 5 Antwort. EY 

Dis alles iſt zuuor verantwortet. Des Bapſks halben iſt es of 

fenbar / das die alten in dieſem gebete allein jrer Biſchoffe gedacht ha⸗ 

ben. So weis man auch ſonſt wol / was die alten Canones vermoͤgen / 

fuͤr al. Leute vnd empter / vnd welcher geſtalt des orts gebeten wer 

den ſol. | re | | F a 

Der todten halben iſt es gewis / das die elteſten in dieſem Ame 

nr ſie nicht gebeten haben / wie man das aus dem Dionyſio klar ue | 


at. | | 1 
Die gedechtnis aber der Heiligen / in dieſem gebete iff keine noͤ } 
ge or denung / darumb ob man ſic ſchon im Aben dmal nicht gebran | 
chet / daran iſt wenig gelegen. So hat man ja auch vrſache gnug / die 
ſelbige zu vnterlaſſen / von wegen der ſchwer en misbreuche vnd jrth | 
men / die ſie bis anher mit ſich gezogen hat. Doch ſo helt man der Hein / 
gen gedechtnis bey vns / bey der begrebnis / auff form vnd weiſe/ wie 
vnſere agen den ausweiſennn. | 
CUT Die ſiebende klage. * 


. 


rr 
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Es bringt auch der Chriſt das opffern ab / auff den Altar / fir die 

4 ric 4 | 
Die alten haben das opffer zum tiſche des PE RAFT gebracht 

da ic brot vnd wein opfferten. Aber von gelde hat man nichts. Vber 
das ſo hat Gott ſelbs ſeinem volcke / einen beſondern ort zum geltopf⸗ 
ſern veror denet. | 

10 — o hat die alte Airche / den Diacken / vnd nicht den Drie⸗ 

/ die opffer auffzuheben vnd auszuſpenden befohlen / in den Ge⸗ 
fachen der Apoſtel am 6. Cap. 
„„ ——n1tcxe Die achte klage. } 
Es wil auch der Chriſt / das man die wort des HERRN im A⸗ 
bendmal offentlich vnd laut ſpreche. e 

| Antwort. 

Die alten wollen wol / das man die geheimniſſen Chriſti / den vn⸗ 
gleubigen vnd vnremen verbergen ſol / nicht aber den gleubigen / fuͤr 
denen man das heilige Nacht mal allein halten ſol. Vnd ich achte das 
nicht eine geringe vntrew ſein / von den Kirchendienern / das fic die ge⸗ 
| des Nachtmals den gleubigen Chriſten verbergen. Vnd 
daher haben die alten / die vntuͤchttgen auch bey dem Abendmal nicht 
ſtehen / vnd zuſehen laſſen. Item / die alten haben die wort des H Errn 
mit klarer ſtimmen geſprochen. Wie denn noch die Griechen thuen. 
Item / ſo eigend ſichs / das man alle geheimniſſen der ſeligkeit / mit gu⸗ 
tem verſtande fuͤrtrage. Man leſe / was der heilige Ambroſius ſchreibt 
vber das 14. Capitel / der erſten zun Corinth. Item / im 4. Buche / von 
den Sacramenten / die doch die Papiſten / fuͤr die rechten Buͤcher Am⸗ 
broſij halten / Item / die Formular des heiligen Ampts / ſo Baſilio vnd 
Chryſoſtomo zugeſchrieben werden. Vnd ob gleich die Prieſter der 


Griechiſchen Kirchen / etliche gebete heimlich ſprechen / ſo reden ſie doch 


die wort des lꝰ ER RN offenelich. 


Widerlegung der beweiſe / ſo der Papiſt droben 
einbracht hat / das die Meſſe ein opffer ſey / fuͤr 
ſuͤn d vnd pein / fiir die todten vnd 
. | lebendigen. 


Widerlegung des erſten beweis. 

Dieſer beweis iſt nach Juͤdiſcher art gericht / vñ bindet vns Chri⸗ 
ſten des newen Teſtaments an Moſen. Nu iſt das foͤrder teil war / ſo du 
die verſoͤneopffer verſteheſt dieſe / dadurch die verſ5nung des volcks ge⸗ 
TG ward fir dem volck der Moſaiſchen policey / zur reinigung des 
leiſches / wie es der Apoſtel nent / zun Hebre. am io. Cap. Sonſt iſt ein 
eintzlich verſoͤneopffer Chriſti fuͤr die ſuͤnde vnd pein fuͤr Gott / welchs 
allzeit krefftig iſt / vñ bleibet fiir alle gleubigen / zur ver gebung der ſuͤn⸗ 
den / vnd ewigen pein. Drumb iſt die nachfolge in dieſem beweis oder ar 
gument des Dapiſten zu verdammen / denn cs iſt dem ewigwerenden 
verſoneopffer Chriſti zu wide. 

. Des andern. | 
Die erſte rede iſt war. Die andere rede hat dieſen mangel / dz wol 
Chriſtus ein opffer iſt / im Alten Teſtament verheiſſen / aber er — 
9202 rum 


Vom Nachtmal des Herrn. 


drumb nicht zu dieſem. Die ſchlusrede verneinet das 9. Capitel / zun 
Hebreern. Er iſt einmal in das heilt humb hinein gangen / vnd hat 
ewige erloͤſung gefunden. Item / daſelbſt. Nicht das er ſich ſelbs ö ſſter 
auffopffere. nt 175000 e odd e gi 

| Des dritten. 54d fg 

So du wilt das Exempel anſehen / ſo hat Abel nichts der din 

geopffert / dz vnſere Papiſten opffern. Darnach ſo iſt das die endſcha 
geweſen des opffers Abels / das er ſich hiemit ſeinem Gott hat wollen 
danckbar erzeigen / nicht aber / das er durch ſein gethan werck verge 
bung der ſůnden verdiencte. / welcher aus Vaterlicher vneerweiſung 
wol gewuſt vmb die verheiſſung des Samens des Weibs. Nu iſt aber 
das ende des opffers der Papiſten / das ſie hiedurch vmb jres werd 
willen / vergebung der ſuͤnden verdienen wollen nn 
Des vierdens. 
Das Exempel Melchiſedech probiret niches . Denn das er brot 
vnd wein hat herfuͤr gebracht (im. Cap · des erſten Buchs Most 
fir das mu de Heer Abrahe / das iſt ein Koͤniglich geſchencke gene 
die Kriegsleute ſo nu mide vnd ſchwach fuͤr hunger / hiemit zu erqui 
cken. Vnd iſt ſolch werck allein ein werck der koſtfr eiheit geweſeniy 
Melchiſedech / vnd nicht von dem Prieſterlichen ampte / wie denn ge; 
weſen dz er da zu gleich das Heer Abrahe geſegnet hat. So ſtehet auch 
nicht in Moſe / das Melchiſe dech brot vnd wein geopffert hat / ſondem 
wie Hieronymus zu leſen anzeiget / in den Hebreiſchen fragen / ron 
das iſt / herfuͤr bracht. Nu heiſt proferre/ herfuͤr bringen oder tragen / j 
nicht opffern / ſacrificare: | 11520, HD 1551 170 * y 
Item / im falle / das gleich Melchiſe dech brot vnd wein geopfftrt 
Vnd das desgleichen auch Chriſtus gethan hette im Abendmal. G 
reimet ſich doch das Exempel Melchiſedech nicht auff vnſere Papiſt 
ſche Meſspfaffen / die weder Melchiſedech / noch Chriſtus ſein / die nicht 
ewige Prieſter ſein / wie Chriſtus iſt / nach der ordenung Melchlſedech. 
Vber das ſo haben ſie keinen befehl jres opffers / ſondern das ſie eſſen 
vnd trincken alda den leib vnd blut Chriſti / nicht das ſie dieſe dinge 
auffopffern ſollen. c : ä 
— Des fuͤnfftens. 

Liturgia heiſt eigentlich zu reden kein opffer / ſondern ein gemeiner 
vnd offentlicher dienſt oder ampt / Alſo wird in den Geſchichten der 
Apoſtel am 13. Cap. geleſen.Miniſtrantibus autem illis / da ſte dem DErrn die / 

- ncten/AerovgyourThp A TH vg. Da leſen gemeinlich die Papiſten / vnd 
ver dolmetſchen. cum auten illi ſacrificarent Domino / da ſie dem DL rrn opfferte. | 
Item / ſo nent Paulus zun ger 2. Ca. Epaphroditum / uοτνν / 


miniſtrum necepitatis ſus / einen diener ſeiner not. | 
Dees ſechſtens. ö | 

| Das newe Teſtament gebrauchet allein des Altars nach der wi 
ſe einer gleichnis. Aber nicht darumb / das ein euſſerlicher Altar ſey / 
dar auff man opffer opffert fir die lebendigen vnd todten. g 
Des ſiebendes. 44 

So dieſer Canon recht verſtanden wird / ſo applicir et er das op | 

fer nicht als eine gnugthuung far die leben digen vnd todten. Sondern 
ſagt danck von wegen der Patriarchen / vnd alſo von wegen der gan 
tzen Kirchen. ms 272 3] | * | 


A * 


A AR 


Err 


was * 3 
, *$:354 7 1 @ 


Der Prophet redt nicht von der Meſſe / als von einem op ffer / ſon⸗ 
der von der predigt des Euangelij / vnter welchen alle gleubige Prie⸗ 


Bom Nachtmal des Herm. CCLIX 


Des achtens. | 


ein / die da geiſtliche opffer auffopffern / in der erſten Petri am 2. 
—— = —— zun Hebreern am 13. Derhalben opffern wir 
alzeit Gott durch jn auff ein opffer des lobs / das iſt / die frucht vnſerer 
lefftzen / die ſeinen namen bekennen. 

A 0% WDTDDes neundens. 


Die opffer in der gerechtigkeit / ſein nicht die opffer in der Meſſe / 


fx lebendige vnd todte / ſondern opffer der gerechtigkeit / das iſt / ſol⸗ 


| che danckopffer / die da auff die empfangene gerechtigkeit / vnd newege⸗ 


burt erfolgen / als da ſein in gemein alle gute wercke / die Gott geboten 
hat. Vnd werden durch die Kinder Leut recht verſtanden die Nerer 


des newen Teſtaments. Wie denn der Apoſtel zun Roͤm. am 1. Cap. 


ſich nennet einen ſolchen opfferer / da er ſpricht. Das ich ſol ſein ein dies 
ner Chriſti vnter den Heiden / zu opffern das Euangelium Gottes / ꝛc. 
l i Des zehendens. 
Die Juden haben jres teglichen opffers halben Gottes gebot vnd 
befehl gehabt. Vnd wo nu der Papiſt / auch ſolch gebot vnd befehl / von 
| ebrevecetichen opffers hat / ſo ſcin wir zu frieden. Aber ſolch ge⸗ 
bot vnd befehl wiſſen wir in der Schrifft nicht zu finden / das man teg⸗ 


lich opffern ſol fuͤr die lebendigen vnd todten / vnd das man ſolch opffer 
andern Neuten / die gleich nicht mit communiciren / aus krafft des 


wercks / ex opere operato / appliciren ſol. 
TY Des cilffrens. 

Dieſer ſpruch vom Hohenprieſter / iſt zuuerſtehen von dem N ent, 
tiſchen Prieſterthumb / welchs if ein Exemplar vnd firbilde geweſen 
des Prieſterthumbs Chriſti. Drum̃ kan daſſelbige fuͤrbilde fuͤr die Pa⸗ 
piſtiſche Meſspfaffen nicht gezogen werden. 


Kurtzer bericht von anfang vnd vermebrung 
der Meſſe / welcher geſtalt fie die Papiſten halten / aus 
vergilio Polydoro/ aus dem 10. Cap. des 
fuͤnfften Buchs. 
Es ſein die geheimniſſe von Chriſto vber geben / erſtlich ſehr 
ſchlecht von den Apoſteln gehalten worden / wie denn zu der zeit alle 
Ceremonien — 2 die mehr Gottſeligkeit / denn prachts gehabt 


n. 

Petrus der Apoſtel firſt / hat fir ſich / vnd aber mit den andern 
Apoſteln das heilige ampt gehalten / wie ſie es von Chriſto empfangen 
haben. Vnd eben derſelbige Petrus hat nach der Conſecration das 
Vater vnſer zu ſprechen befohlen. 
Hiernach haben dieſe geheimniſſe vermehret / Jacobus der Vor⸗ 
ſteher zu Hieruſalem. Item / Baſilius / vnd andere mehr / die jmer je 
mehr vnd mehr verordnet haben. 

Cocleſtinus hat den eingang zur Meſſe (introitum) veror denet / 


welchs anfang iſt der Pſalm. Gott richte mich. ludica me Dew. 


Damaſius die Confeſſion / die der Prieſter thut fiir dem Altar. 
Etliche ſchreibens Pontiano zu. | | 
ye | y Gregori⸗ 


Vom Nachtmal des Herrn. 


Gregorius hat die Antiphonam verordenet / welche folgee af 
den Introitum. Item / das man neunmal das Kyrie Eleiſon finge/ 
vnd dic Antiphonam nach der Epiſtel / Euangelium / vnd Comma 


nion. 8 
Thelephorus den Nobgeſang. Glori« is excelſis Deo. K. 
Gelaſius dic collationes / welche ſte or«iones Collecten oder gebet new 


nen. | > # \| 5 
Hieronymus hat die Epiſtel vnd das Euangelium zu leſen ein, 
geſetzet. Vnd ſo dieſe geleſen werden / das denn alle ſo bey dieſem heily 
gen Ampte zugegen ſein / gebucket ſtehen / mit ehrerbietung / auff daoſt 
deſte geſchickter Sin zu beſchuͤtzen die Euangeliſche lere. | 
Ambroſius hat erſtlich das Haleluia aus der Jer oſolimitani 
ſchen Kirchen genomen / veror denet. | £45 
Das Concilium zu Nicca / hat das Symbolum / die Artickel 
Chriſtlichs glaubens zu ſingen / angeſtellet. Vnd hernach hat Marcus 
der Bapſt ſeines namens der erſte ein Decret geben / das der Clerus / 
die geiſtlichen diener alle Feſtage / das Symbolum nach dem Euange⸗ 
lio ſingen ſolten. Vnd das das volck die Artickel des glaubens ſolten 
erzelen oder nachſprechen / auff dieſe weiſe / wie es auch zuuor im Con 
cilio zu Nicea was beſchloſſen worden. Welche or denung auch Dama; 
ſus hernach vernewert hat. | 
Die Antiphen ſo man den Tractum nent / vnd die No 
hat Gelaſius zuſamen geſetzet. Item / die Prefationen / die fiir dem Ca⸗ 
none vorher gehẽ / welcher ( wie Pelagius zeuget) neune an der zal ſein. 
Die zehende hat Vrbanus Marien der Gebererin Gottes zu ehren 
hinzu gethan. | 
Das man Weirauch bey dem Altar anzuͤndet / vnd damit ren 
chet / das hat erſtlich Aaron gethan / vnd hernach Ceo der dritte 
thun befohlen. Vnd iſt ſolchs auch bey den Heiden gehalten worden. 
Der gebrauch die hende zu waſchẽ / hat aus dem alten Teſtament 
ſeinen vrſprung / denn die auch alle Malzeiten mit waſchung der hende 
anfiengen. Oder iſt von den Heiden genomen / welchen verboten gewe⸗ 
ſen / das fie Joui nicht haben opffern doͤrffen / mit vngewaſchenen hen⸗ 
den / wie Heſiodus zeuget. | 
Sixtus hat erſtlich das Sanctus dreimal zu ſingen / in der preſa⸗ 
tion _—_ enet. Welche drey Sanctus / aus dem Propheten Eſaia ge⸗ 
nomen ſein. 
Ein teil von dem Canone. re igiur/ꝛc. hat Gelaſius geben. Wiefür 
im Syricius die Communion / welche nu am dritten orte geſetzet wird. 
Daher denn zu ſehen / das der gantze Canon nicht von einem gantz zu⸗ 
— gemachet iſt / vnd auff dieſe weiſe nicht veror denet / wie er ver! 
anden. Das denn daher gewis iſt / das Alexander der erſte / welcher 
eine lange zeit fiir Gelaſio vnd Syricio gelebet / vmb der gedechtni⸗ 
des leidens Chriſti willen verordenet hat. qui pridiæ quim pateretur/ꝛc. Wel 
cher ehe er lide / ꝛc. Bis auff dieſe wort. Das iſt mein leib. Daher denn 
offenbar gnug iſt / das er ein anfenger des Canonis geweſen ſey / nach 
ese G 1 vber die 30. Jar / allererſten nach Alexandro Bapſt ge⸗ 
e en IT. ? 1 
ü Leo hat darnach hinzu gethan. Hanc igitur oblationem. vſq; · plecatus accipis, 
Darumb dis opffer woͤlleſt verſoͤnet annemen. 
N | Gregorius 


Vom Nachtmal des Herrn. CCLYX 


Gregorius hat hernach drey poſtulationes / gebete / hinzu geworf 
Als das Gott vnſere tage in ſeinem friede ordenen woͤlle. Von der 
ewigen ver damnis vns erloͤſen. Vnd in die ſchar der auserweleten ze⸗ 
len. 
Neo der erſte hat dieſe wort hinzu gethan. Das heilige opffer / 
vnd vnbefleckte hoſtie. Vnd alſo haben andere / andere dinge hinzu ge⸗ 
et. 
fs Nach vollendigung des Canonis / wird geſagt. Der friede ſey mit 
euch / vnd das Pacem zu kuͤſſen gegeben vnter den Prieſtern / ſolchs hat 
Innocentius der erſte erfunden. bo 
Leo der ander / das man das Pacem den gegenwertigen vmbſte⸗ 
hern zu kuͤſſen gebe. | | | 
Das man nach dem Ampt / das volck ſegenet / vnd mit der rechten 
hand ein Creutze daruͤber thut / ſolchs iſt von den Hebreern her komen / 
wie denn Aaron nach haltung des Goͤttlichen Ampts das volck geſe⸗ 


genet hat. 6 
Die Griechen haben viel Antiphonas. Die Italianer die Reſpon 
ſoria eingeſetzt. "OM | 
Gclaſius vnd Gregorius haben viel gebete vnd geſenge erfun⸗ 
den / vnd haben den Neccionen vnd Euangelien die Reſponſoria / das 
—— Offertoria hinzugethan / darunter man pfleget zumopffer zu⸗ 
chen. | | | 
. Ja Gregorius ſelbs / hat gleich von newen eine form gemachet / 
das heilige Ampt zu volbringen. | | 
Desgleichen hat auch Ambroſins gethan. Vnd nach verſamlung 
der Biſchoff / iſt beſchloſſen worden / das Ambroſius ſeine weiſe / allein 
in der Mediolaniſchen Kirchen behalten ſolte. Ms + | 
Dieſes alles iſt aus dem Euſebio / Bibliothecario / Paulo Diacos 
no / Damaſo / Rabano / vnd Platino genomen. 8 
. Joo! ein ander bericht / aus dem Buͤchlein Doctor Maioris. 

Wie ſchlecht das Nacht mal des HERRN / erſtlich iſt gehalten 
worden von Chriſto / vnd hernach von den Apoſteln / das iſt / aus der 
Euangeliſten vnd Apoſtel Schriften zu ſehen. | 

Dis Nacht mal aber har Chriſtus eingeſetzet / zum gedechtnis ſei⸗ 
nes leidens vnd todt es / vnd alſo aller ſeiner wolthaten. Vnd das es ein 
gemein NTachtmal ſein ſol. 

Da Chriſtus vnd die Apoſtel das Nacht mal gehalten haben / da 
hat man keinen auffgebaweten vnd geweihet en Altar gehabt. Da iſt 
nichts zugegen geweſen / von guͤldenen vnd ſilbern geſchirren / von ge⸗ 
weiheten kleidern / von Meſsgewandt / von Alben vnd guͤrteln / von 
ſtolen / Manippeln / Caſeln / vnd der gleichen geſchmuͤcke . Vnd dieſer 
gebrauch vom Herrn empfangen / haben die Apoſtel ſtet vnd feſte ge⸗ 
halten / vnd den Kirchen vber geben / wie Panlus zeuget / in der erſten 
Epiſtel zun Corinth. am n. Cap. Iz 
Es kamen die gleubigen an Chriſtum / erſtlich in der erſten Rirs 
chen zuſamen / an ein gewis ort / da den die reichern verſchaffeten / das 
ſpeiſe vnd tranck herbey bracht ward / dadurch ſie vnd auch die armen 
erquickcr worden . Vnd ward alda ein gemein vnd offentlich Abend 
mal gehalten / darinnen denn auch gebeten ward fuͤr alle not / Gort 
8 y Hh danck⸗ 


j 


Von Nachtmal des Herrn. 


danck eſa et / Pſalmen geſungen / vnd die Schrifft ausgelegt. 
. — Chryſoſtomum in den predigten vber das 1. Lap be 
Epiſtel zun Corinth. | 


- 


Vnd in dieſem gemeinen vnd offentlichen eſſen / ward zu gleich 
gehalt en das Abendmal. Vnd worten etliche aus dieſer verſamlunge 
erwelet / den befohlen ward das Ampt das Sacrament vnter die ay, 
dern auszuteilen / nemlich der leib vnd das blut Chriſti. Vnd dieſe wa 
ren Gott ſelige Menner / mit vielgn gaben des heiligen Geiſtes fur ay; 
der Neuten begabet / als mit zungen reden / mit allerley vnd mancher. 
ley ſpr ache / vnd eines Gottſeligen lebens vnd wandels. 

Dieſe diener oder auſſpender / waren von andern Peuten nicht 
abgeſondert durch die kleidung / trugen keine platten / wuſten nicht 
vom Chryſam / vnd ſeidenen vnd geweiheten Meſsgewandten / Chor 
kappen / Caſeln / ꝛc. Sondern das waren jre zierde vnd ſchmuck / das 
ſte mit der gnade vnd gaben des heiligen Geiſtes gezieret vnd geſchmi⸗ 
cket waren / mit rechter erkentnis Gottes / mit rechter furcht vnd lie 
be Gottes / mit reiner lere / liebe des nechſtens / mit freud / friede / 90 
lindigkeit / ꝛc. 
| Daher denn Bonifacius der Ertzbiſchoff vnd Mertler / recht ge 
antwortet hat / da er efraget ward. Ob man auch wol die Sacramen 
te in huͤltzernen gefeſſen moͤchte zurichten. Fuͤr zeit en waren giildenc 
rieſter / vnd gebraucheten holgerne Kelche. Nu aber ſein hoͤltzerne 
rieſter / vnd gebrauchen guͤldene Kelche. Wie es denn auch die war; 
cit iſt / durch das gantze Bapſthumb / das die Meſsknechte in golt / ſi⸗ 
ber / vnd edel geſteinen in jren Meſſen ſtehen. Doch iſt ein ehrlich ornat 
vnd kleidung in haltung des Nacht mals nicht zu ver wer ffen. 

Vnd hieraus iſt nu zu mercken / das dis eine Gottloſe lere iſt / das 
die eine todtſuͤnde thuen / welche one geweihete kleider Meſſehalten / 
oder dieſelbige anruͤren / wie denn geſchrieben ſtehet / diſt. i. ca. veſtinen. 
Et Ca. in ſancta de Canſecrat. da denn auch in Ca. vt calix geordenet iſt / das kel 
ner its einem hoͤltzern oder meſſenen Kelch ſich vnter ſtehe Meſſe zu hal, 
ten / ꝛc. 122 2 N Gim enn 
Endlich aber iſt ſo viel misbrauchs in der Meſſe gewachſſen / das 
ſchier der rechte gebrauch des Nacht mals verfinſtert iſt worden. 


Wie vnd zu welchen zeiten die Meſſeiſt 


vermehret worden. 
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©. Zur Zeit Origenis / iſt auch noch das Nachtmal des PXRRU 
ſehr ſchlecht gehalten worden / welcher zwey hundert Jar nach wy 
burt Chriſti gelebet hat · Denn da ſein allein fir das erſte etliche Pla 
men geſungen worden / vnd hat dar Prieſter das Nacht mal oder dit 
Toſs angefangen mit dem Dominus uobiſcum. Der DL R ſey mit euch. 
Darnach geſagt . urſn corda. Exhehet e. Vnd als bald dat / 
auff geſungen. Eratics agamus Domino Dea poſtro. Naſſer vis dem HE RRH 
danckſagen. Jrem / vere dignum e inſtux c&,equym & ſalutare/2c, Hier auff ſein 
als denn erfolget die wort der Conſecration. Qui pridie quam paterclir / ic. 


Welcher ehe er lidte / c. 0 280 we z 
4 Ne 2 


| 
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Vom Nachtmal des Herrn. CCLXI 


Jau dieſer zeit hat man noch nichts vom Can one gewuſt / welcher 
erſten zur zeit Gregorij herfuͤr komen iſt / vierhundert Jar / nach Ori⸗ 
von einem den Gregorius Scholaſticum nent / erfunden. 

Wie auch zur zeit Chryſoſtomi die Meſſe gantz ſchlecht vnd recht 
ſey gehalten worden / on ſo viel Ceremonien vnd geprenge / damit ſie 
nu beſchweret / dis habe ich droben angezeigt / aus ſeiner achtzehenden 

redigte / vber das s. Cap. der andern Epiſtel zun Corinth. Vnd iſt 
olche form vnd weiſe der Meſſen gehalten worden / vierhundert Jar 
nach der geburt Chriſti. Es iſt auch offenbar aus dieſer for: der Meſs 
ſen / die Chryſoſtomus ſelbs beſchrieben / das er nicht ein Stifft er der 
Griechiſchen Meſſe ſey / welche vnter ſeinem namen wird vmbher ge⸗ 
tragen. | 
- Desgleichen auch wie ſchlecht die Meſſe if gehalten worden zur 
zeit Baſily Magni / der fiir Chryſoſtomo gelebet hat / nach der geburt 
hriſti / 360. Jar / das hat man aus ſeiner aerovgyi« zuſehen / die vnter ſet 


nem namen vmbher geſchleppet wird. 


Vnd iſt das die form Baſilij. Erſtlich hat man etliche gebete ge⸗ 
halten / vnd etliche geſenge geſungen. Darnach hat der Prieſter ange⸗ 
fangen zum volck zu ſagen. urſam habe amus corda. Naſſer vns vnſere hertzen 
erheben. Darauff das volck oder der Chor geantwortet. Wir ha⸗ 
ben ſie erhaben. Item / als denn ſein auch die andere worte gefolget / 
die wir noch heutiges tages in vnſern Meſſen leſen. Weiter hat er ge⸗ 
ſage, Laſſer vns dem DErrn dancken. Darauff das vol antwort ge; 

Es iſt billich vnd recht. Nach dieſem hat der Prieſter ein turn ge⸗ 
bet gethan / vnd der Chor angefangen zu ſin gen das Carmen viccorias 
le. Sanctus / Sanctus / Sanctus. Vnd che der Prieſter die wort der 
Conſecration geſaget / da hat er in der ſtille ein gebet geſprochen / an 
ſtad des Can onis / aus welchem zu ſehen iſt / wie ferne die nachkoͤmling 
von der reinigkeit der alten Kirchen abgewichen ſein / vnd wie eine 
groſſe vngleicheit ſey / zwiſchen dem Canone der alten Kirchen / vnd 
zwiſchen der Roͤmiſchen. Das gebet mag ein jeder bey Baſilio ſelbs le⸗ 
ſen / welchs kurtzer inhalt dieſer iſt. | 

Erſtlich hat der Prieſter Gott heilig gepreiſer. Darnach alle 
wolthaten Gottes an die Kirche erzeiget / nach der lenge erzelet. Vnd 
endlich Gott hiefuͤr gedancket. Vnd weiter conſecriret / vnd den leib 
vnd das blut des HERRN ausgeteilet. | 

Vnd dis ſcin die Ceremonien vñ formen geweſen der Meſſe/ oder 
des Nachtmals des HErrn / bis auff die zeit Coeleſtini des Bapſts / 
wie denn der Griechen Buͤcher / als / Baſilij / Chryſoſtomi / vnd anderer 
bezeugen. Item / nach ausweiſung auch der Bucher der Lateiniſchen 
Veter / als / Ambroſij / Hieronymi / Auguſtini / vnd anderer. Dieſe alle / 
ob ſie gleich die Meſſe ein opffcr nennen / ſo verſtehen ſie doch hiedurch 
nichts mehr / denn ein danckopffer. 

Es iſt auch da zur zeit die weiſe geweſen / das man teglich das 
Nachtmal des DE rrn gehalten hat / als ein gemein vnd offentlich eſ⸗ 
ſen / wie denn die Griechiſchen vnd Lateiniſchen Veter bezeugen. 
Chriſoſtomus in der fuͤnfften predigte vber das erſte Capitel / der 
Epiſtel zun Epheſern. Wir halten vmb ſonſt das tegliche opffer. Vnd 


ſtehen vmb ſonſt bey dem Altar / wenn niemand mit geneuſt / ꝛc. 


Item / daſelbſt. 
y iq Chriſtus 


Vom Nachtmal des Herrn. 


-- Chriſtos ſpricht noch alſo zu vns allen / (Freund wie biſtuhe 

gangen / vnd haſt kein hochzeitlich kleid an) welche wir — 
vnd boͤslich da ſtehen. Denn welcher dieſer geheimniſſe nicht teilhafff 
tig iſt / der ſtehet vnuerſchemet vnd boͤslich da. Item / balde hernach. 
Wer zu einem Gaſtmal geladen were / wuͤſche die hende / ſetzet ſich zu 
tiſche / vnd koſtet doch keine ſpeiſe / thet dieſer ſeinem Wirdte nicht eine 
groſſe ſchande auff / der jn geladen © Beſihe da weiter was hernach fol, 


et. 

4 Beſihe auch Hierony mum an Nucinium / von dem teglichen nieſ 
ſen des Nacht mals. Item / Auguſtinum / in vielen ſpruͤchen droben von 
vns angezogen. Vnd werden ſeine worte von der teglichen nieſſung er⸗ 
zelet ͤim Geiſtlichen Rechten / Diſt.z. de Conſecrat. Ca. Quotidie. Item / befihe 
weiter / was da erzelet wird aus dem Canone der Apoſtel / wie das die 
gleubigen / wenn ſie ſein bey dem heiligen Ampte / ſollen dabey bis zum 
ende beharren / vnd alda alle communiciren. 

Nu zur zeit Coeleſtini des Bapſtes / welcher gelebt hat 426. Jar 
nach der geburt Chriſti / zur zeit des Concilij Epheſini / vnd da Cyril, 
las der Biſchoff zu Alexandria gelebet hat. Zu der zeit / ſein zu der Meſ 
ſen viel Ceremonien hinzugethan. | 
| Dicſcr Bapſt hat die weiſe / Pſalmen zu ſingen bey der Meſſe / in 
die er Kirche gebracht / die hernach ſein Introitus genen 
worden. ; | 

Das Kyrie Eleiſon / iſt auch aus der Griechiſchen Kirchenin 
die Roͤmiſche komen / durch Sylueſtrum den Bapſt. Der Hymnus 
oder CLobgeſang / das Gloria in excelſis Deo / welchs Pilartus geſtel⸗ 
let / iſt durch Symmachum de Bapſt in die Rhoͤmiſche Kirchen einge, 
Fu ret. f 
fa Das Domini uobiſcum. Et cum ſpiritu tus. Der HE RN ſey mit euch. Vnd 
mit deinem Geiſte / iſt ſehr alt in der Gkiechiſchen Kirchen / vnd von 
dannen in die Nateiniſche gebracht . Zu der zeit iſt alles in der ſprache 
gehalten worden bey der Meſſe / das das vol auff die wort des Prie⸗ 
ſters zu jm hat antworten Eonnen. Ja das ſein noch keine priuat Meſs 
fen geweſen / ſondern iſt alles in gemein zugangen / vnd gehalten wor⸗ 
den. Da hat der Prieſter das ſeine / das volck auch das ſeine gethan. 
Vnd iſt alſo des volcks vnd des Prieſters handlung eine handelung ge 
weſen. Sie haben zu gleich gebetet / Gott danckſaget / zu gleich den leib 
vnd das blut Chriſti geſſen vnd getruncken / ꝛc. ] | 

Die Collecten werden von etlichen Gelaſio/von den andern Gre 
gorio zugeſchrieben / welche ſre namen daher bekomen / das ſie danck⸗ 
ſagungen geweſen ſein / von wegen der gemeinen ſtewer fuͤr die armen 
verſamlet / ſo man pfleget zum Abendmal zu bringen / wie droben zun 
offtermal vermeldet. Vnd das iſt offenbar aus den Collecten gebeten / 
ſo man liſet auff den fuͤnfſten Sontag nach der heiligen Dreifaltigkeit 
tage. Item / auff den ſtebenden. | „ 
Wer aber die Nectiones der Epiſteln vnd der Enangelien vers 
or denet hat / weis man nicht ſo eigentlich. Doch iſt zuſehen aus dem A, 
5 Tertulliani / das ſolchs eine aite weiſe iſt. Denn er ſpricht. 
Wir komen zuſamen zu gedencken der Goͤttlichen Schrifft. | 

Das Graduale/ditſer geſang / ward vom volck 2 / * 
| | er 


Vom Nachtmal des Herr. CCLXII 


der Prieſter auff den grade oder ſtaffeln / hinauff auff eine hoͤhere ſted⸗ 
te trat / alda das Euangelium / oder einen ſpruch der Schrifft zu erze⸗ 
len vnd auszulegen. | 

Von dem Haleluia ſage man / das es aus der Kirchen zu Jeruſa⸗ 
lem / in die Roͤmiſche gefuͤret ſey. : | 

Der Tractus iſt ein newes gedichte / welchen doch etliche dem 
Bapſt Theleſphoro zuſchreiben. 5 

Alſo iſt auch die Proſa oder ſequentia ein new ding / vnd wird 
Nothgero dem Apt von Sanct Gallen zugeeigend. Nach dieſem / ha⸗ 
den auch Hermanus Contractus / Robertus ein Koͤnig zu Franckreich / 
vnd andere mehr Proſas geſchrieben. | | 

Es iſt auch nicht ſo gang gewis / wer erſtlich die Nection des E⸗ 
uangelij / bey der Meſſe verordenet har. 

Das Symbolon oder die zwelff Artickel Chriſtlichs glaubens / 
ein im Concilio Niceno verordenet wordẽ wider die Ketzerey / Arrij / 
Sabellij / Samoſateni / Mace donij vnd andere mehr / auff das eine kur 
tze Summa der gantzen rechten lere / das volck fuͤr ſich hette. 

Das Offertorium / ſo nach dem Symbolo geſungen wird / hat da⸗ 
her ſeinen vrſprung genomen / das das volck ſeine opffer ſtewer zu dem 
tiſche des PX RR gebracht hat / fuͤr die diener der Kirchen / vnd 
fir die armen / als / brot / wein / getreide / vnd andere fruͤchte. Vnd dis 
iſt ein alter gebrauch geweſen / vnd nicht erſtlich von Gregorio erfun⸗ 
den. Dicuon der Canon / dae conſecratia ue meldet / der alſo anhebet. onns chri⸗ 

tan Ce. 

e Item / es war da auch die gewonheit / das man derer namen bey 
dem Altar gedachte / die jre opffer gebracht hatten / vnd wurden Gott 
befohlen. Wie denn auch derſelbige Canon anzeiget. bY 

Vnd dieſe opffer haben die Veter etwa auch hoſtiam genennet / 
(wie Dionyſius ſchreibt) herfuͤr in das geſichte bracht / vii dafuͤr danck⸗ 
geſaget. Daher iſt die Eleuation / das auff heben des Sacrament 8 ko⸗ 
men / welcher gebrauch von den apffern des alten Teſtaments geno⸗ 
men iſt / da denn etliche opffer Thruma geheiſſen werden / vom auff hes 
ben / vnd etliche Tnupha von hin vnd wider weben. 

Vd da nu dieſer gebrauch in verges komen bey den Papiſten / 
opffern ſie nu eine vngeſegnete hoſtien auff / zum opffer des leibs / zu er⸗ 
bean jrer 1 zur hoffnung jres heils / ſo doch ſolch opffer Chri⸗ 

o allein zuſtehet. : | PIT. 
(fo. Pon dieſen opffern bey dem Altar / iſt von etlichen das Nacht⸗ 
mal des Herrn ein opffer genennet wurden / wie das offentlich zuſehen 
iſt / aus dem vierden Buche Irenei / am 3ꝛ. vnd 33. Cap. 

Dieſe opffer aber zum Altar gebracht / ſein alſo ausgeteilet wor⸗ 
den / ein teil iſt des Biſchoffs vnd ſeines geſindes geweſen / das ander 
teil des Cleri / das dritte der armen / das vier de hat man genomen zum 
bawe vnd erhaltung der Kirchen. 25 

Die Prefation gibt man Gelaſio dem Bapſt zu. Ca. inuentum, de Conſee,' 
Der gelebet hat 500, Jar nach Wee geburt. 

er Canon vñ die priuat Meſſe / haben ſich angeſpunnen zur zeit 
Gregorij Magni / vmb die 600. Jar / nach der geburt Chriſti. * 
Zuuor hat man von den priuat Meſſen nichts gewuſt / als zur zeit 


der Apoſtel / vnd der Peter / Irenei / Tertulliani / Originis / Baſilij/ 


y ity Chryſo: 


» VomNachtmaldes Herrn. 


ſoſtomi / Ambroſij / Hieronymi / Anguſtini/ꝛc. Wie das offenbar iſt / aus 
ren Schrifften / droben hin vi wider angezogen. Item / aus den Geiſt, 
lichen Rechten / ca. de conſecratione. Ca. Quotidie.Ca.si quotiescungz, Ca. si non ſunt . Ca. Si quis 
intrar Eccleſiam / Vnd andere mehr. Wie denn auch ſehr fein ſchreibet der 
heilige Hieronymus / in der Apologia wider Jouinianum. 

Da aber nu die begierde teglich zu communiciren oder das Gaz 
crament zu empfahen / abgenomen hat / vnd nicht teglich ſo viel C eute 
zum tiſche des HERRN giengen / iſt 7 de 2 die gewonheit blie⸗ 
ben / das die Prieſter nach der alten weiſe / die Altar zugerichtet ha⸗ 
ben / gebetet / vnd die andern Ceremonien gehalten / auff das ſie gleich 
wol das volck erhielten / jre opffer zu bringẽ / dauon ſie den jren gewinſ 
hatten. Vnd ob gleich keine Communicanten verhanden / ſo haben al⸗ 
lein dic Diacken / vnd andere Rirchendiener das Sacrament mit em 
pfangen. Daher ſein als denn die priuat vnd winckel Meſſen komen / 


welche der eigen nutz geſtifftet hat. 


Vom Canone, 


Dieſer Canon iſt ein armes flickwerck / das doch die Papiſten his 
her achten / denn Gottes wort ſelbs. Daher denn bey jnen ein todtſuͤn⸗ 
8 geweſen / wo einer in demſelbigen etwas ausgelaſſen oder geendert 

ette. | 

Alu hat Chriſtus zu ſeiner erſten Meſſe / keinen Canonem gebrau 
chet. Wie denn auch die Apoſtel nicht. Vber das ſo hat weder Chriſtus 
noch die Apoſtel den Canonem eingeſetzet. Vnd Paulus ſagt / wie er es 
vom HERRN empfangen / alſo habe er der Kirchen von Corintho 
das Nachtmal vbergeben. 

Vnd hat hie Chriſtus von keinem Canone oder Ceremonien ge⸗ 
ſagt / ſondern allein. Das thut zu meinem gedechtnis / das wir alda des 
leidens vnd ſterbens Chriſti gedencken ſollen / die wolthaten ſeines lei⸗ 
yen! [+0 aufferſtehens / vnd Himelfart verkuͤndigen / vnd dafuͤr 
danckſagen. 

Doch ſcin wir hiemit zu frieden / das Gulielmys Durandus ſa⸗ 
get / das die Apoſtel das Vater vnſer im Nachtmal nach den worten 
der Conſecration gebetet haben / vnd zu beten mit andern Gottſeligen 
gebeten / verordenet. 

Item / wir geben auch leichte zu / das von den Apoſteln vnd ans 
dern Biſchoffen / etliche Pſalmen zu ſingen / ſampt etlichen gebeten bey 
dem achtmal eingeſetzet ſein. Vnd das ſolche von dieſen gebetẽ ſein⸗ 
ſo der Apoſtel erzelet / in der erſten an Timoth. am andern Cap. Wie 
denn auch ſolcher gebet Tertullianus in Apologetico gedencket. Vnd 

aher ſein nu die gebete in den Griechiſchen Meſſen Baſilij vnd Chry⸗ 
Stomm/ für die Könige / fuͤr die Kirche / fuͤr die Biſchoffe / vnd alſo fir 
alle ſtende entſtande. | 

Doch iſt auch das war / das vber die ſechshundert Jar in der Hs 
rientaliſchen vnd Occidentaliſchen Rirchen / der Griechen vnd Nateis 
ner / die Meſſe oder das Nachtmal des PX RANT iſt gehalten wort 
den / on den Canonem. 129 | 4 borer 

Es iſt auch das vnleugbar / das dieſer Canon nicht von 5 


Vom Nachtmal des Herrn. CCLXIII 


Man / ſondern von viel vngeſchickt en Nenten iſt zuſamen geflicket / wel⸗ 
che die reine Chriſtliche lere nicht verſtanden haben. g 
| Gregorius Magnus ſchreibt / in der ſtebenden Epiſtel an Johan⸗ 
nem / Sy n Biſchoff / das die Apoſtel allein das Vater vn⸗ 
ſer gebetet haben / wenn ſie die hoſtien des opffers haben conſecriren 
wollen. Alda helt Gregorius ſelbs nicht viel vom Canone / vnd ſpricht / 
dass in einer Scholaſticus genent / zuſamen getragen habe / vnd veror⸗ 
denet / das man den Canonem vber den leib vnd das blut Chriſti ſpre⸗ 
chen ſolte / mit nachlaſſung des Vater vnſers / vom E RRN ein⸗ 
geſetzt / das Gregorius nicht lobet. 4 
..... Datcsnucineſolde gelegenheit vmb den Canonem / wie erzelet / 
wie doͤrffen denn die Papiſten alſo duͤrſtlich ſagen / man koͤnne on jren 
Canonem nicht conſecriren / oder des Nacht mals genieſſen! Wo bleibt 
denn die Kirche Chriſti / ſo vber die ſechshundert Jar conſecriret hat / 
85 des Sacraments genoſſen / eher der Canon iſt geſchmi det wor⸗ 
en? 
... ... Naſſcn ſte aber nu zu / wie fie denn notwendiglich muͤſſen zu laſſen / 
das man recht conſecriret habe / vñ des Sacraments genoſſen / fuͤr dem 
Canone. So wil das erfolgen / das auch heutiges tages dieſe recht con⸗ 
ſecriren / vnd des Nachtmals genieſſen / die gleich den Canonem nicht 
haben. Vnd im falle / das gleich kein boſcs im Canone were/ſo iſt er doch 
ein ſolch Mittel ding / das man halten oder nicht halten mag. | 
Item / das Rationale diuinorum (dis Buch alſo genent) zeiget auch an / 
das dieſer heimlicher Canon nicht von einem / ſondern von vielen ſtuͤck⸗ 
weis iſt zuſamen geſetzet. Drumb er auch nicht ſo hoch zu achten / vnd 
mag one ſuͤnde wol vnterlaſſen werden. = 
Item / ſo iſt dieſer Canon auch nicht von den weſentlichen ſtuͤcken 
des Sacraments / daher er abermals one ſuͤnde mag nachgelaſſen 
werden. | 
Item / ſo dieſe auch ſuͤndigen / ſo den Canonem auslaſſen / ſo iſt die 
gantze Griechiſche Kirche ver dampt / die von demſelbigen nichts weis. 
Item / ſo iſt offenbar / wo die alle verdammet ſein ſollen / die viel 
dinge in dem Canone geendert haben / vnd den nicht gentzlich halten / 
ſo muͤſſen die Me diolaniſche vnd Toletaniſche Rirchen verdammet 
ein / vnd viel dinge im Canone nicht halten / wie jn nu die Papiſten ge⸗ 
rauchen / vnd darinnen viel din ge geendert haben. 
Derhalben ſehen dic Papi i 
chen verdammen / die vmb redlicher vrſachen willen den Gottloſen Cas 
nonem vnterlaſſen. 25 88 5 


Was fiir laſter vnd bbſe dinge im kanone 
ſein / kurtz zuſamen gezogen. Vnd erſtlich - 2 
| von dem kleinen Canone. | | 


Erſtlich ſo ſole das gebet in de kleinen Conone / das ſich alſo anhe⸗ 

bet. (Heiliger Vater / allmechtiger 8 Gott / nim auff dieſe vnbe⸗ 
eckte hoſtien / ꝛc.) nach den worten der 

den / ſo ſpricht daſſelbige der Prieſter zuuor / vnd nent das brot / das 


noch nit conſecrirt oder geſegnet iſt / ein vnbefleckte hoſtiẽ oder opffer/ 
5 vn 


\ 1 
* 
* » 


- 


en zu / die zu dieſen zeiten vnſere Rir⸗ 


onſecration geſprochen wer⸗ 


- VomNachtmaldes Herrn. 


vnd opfferr alſo Gott nichts anders auff / denn ſchlecht brot / vnd dieſes 
brot für vnzeliche ſuͤnden / verletzungen / vnd verſeumniſſen / fir ces 


- of . 


mnbſteber- | | | 
Vnd verſtehet alſo der nerriſche vnd Gottloſe Neſstnechr nicht 
was er betet / oder thut. Er wil Gottes zorn ſtillen / vnd die ſuͤnde des 
volcks tilgen / mit dem 1 1 eins ſtuͤckes brots / ſo doch von anbeginj 
neder Welt / ſo viel vnzeliche opffer geweſen / der Ochſſen vnd Relber 
vnd haben gleich wol Gottes zorn nicht ſtillen konnen / noch die ſuͤnde 
tilgen. Allein ſolchs hat das eintzliche verſoͤneopffer Chriſti / am Crenz 
tze geſchehen / ausgerichtet. 
Darnach thut er hinzu / das er nicht allein ſol opffer des brots 
opffer / fuͤr die lebendigen / ſondern auch fir die todten / in dem er es zu 
ſich nimet / vnd den todten die es nicht nemen / zum heil in das ewige le⸗ 
ben mitteilet. Es klinget ja ſeltzam / das ein ſtuͤck brot / vnd das noch 
mein iſt / ſol den Leuten nuͤtzlich ſein zum heil in das ewige leben / ehe 
auch die wort des dE RANT daruͤber ee werden. 2 


Ie wil geſchweigen / das ſolche Meſsknechte / men das brot zu ei⸗ : 
nem Go 


Gott machen / in dem ſte vnuerſchemet ſagen/dis vngeſe gnete brot 
repreſentire vnd bedeute Gottes Son. 
Gleichfals iſt auch vom Kelch zu reden. | 
Item / ſo iſt das auch nerriſch vnd Gottlos gebetet / das im Tano⸗ 
ne Minore folget. 1) E RR das wir von dir auffgenomen werden / im 
Geiſte der demuͤtigkeit / vnd einem zuknirſchten hertzen / ꝛc. Hierinnen 
bitt der Meſsknecht / das jm Gott wolle dieſes opffer gefallen laſſen. 
Sol ers jm aber allererſten gefallen laſſen / wie kan es denn die ſuͤnde 
austilgen / wie zuuor geſagt! Item / nach dem der Meſsknecht zu⸗ 
nor das brot die hoſtien Gott auffgeopffert hat / bit er hernach allerer 
ſten / das Gott dieſes opffer ſegenen wolle / das ſeinem heiligen namen 
bereitet iſt. Solch opffer aber muſte ehe geſegenet ſein / ehe mans auff 
opfferte. Vnd was thut das wort bereiten / da das opffer bereit geopf⸗ 
rt 9 1771 a , : 1 ; 


'** * *Vber das / ſo iſt das Abgoͤttiſch / das der Meſshalter den Herrn 
bittet / das er dieſes reuchopffer ſegenen woͤlle / durch fuͤrbit des Ertz⸗ 
engels Michaels / vnd aller auser welten. 4 
. Vom groſſen Canone. 
Dieſen PR wollen die E vornemlich vmb zweierley 
vrſachen willen gehalten haben. Erſtlich das er alt iſt . Jum andern / 
das in dem Canone nichts ſey / das nicht gemeſs iſt allem dem jenigen / 
was — der Apoſtel zeit her / bey dem opffer des Altars iſt gehalten 
wurden. eine eee e eee 
So viel die altheit betrifft / were es beſſer dieſer Canon wer nicht 
ſo alt / von wegen viel boͤſer dinge / die darinnen begriffen / vnd zu Got⸗ 
tes vnehre gereichen.. , 
it der andern vrſache / hat es dieſe geſtalt, Die Papiſt ſagen 
wol viel / in jrem Canone ſey nichts wider alles das jenige / das von der 
Apoſtel zcicen her iſt gehalten wordẽ / aber ſic beweiſen dz nicht. Item⸗ 
ſo konnen wir das gegenſpiel darthuen / das in dieſem Canone Maiore 
— ſein / die wider pie lere Chriſti / vnd traditionen det Apoſtc| 
. Fol⸗ 
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Vom Nachtmal des Herrn. CCLùXIIII 


Fioolgen die wort des groſſen Canonis. 


Derhalben O aller guͤtigſter Vater / 2c. re igitur clementißime pater, c. 
HBi.ie mercke aber guͤtiger Leſer / wie das der Prieſter fiir dem Al⸗ 
tar ſtehet / vnd hat fuͤr ſich brot vnd wein / fuͤr welchs brot vnd wein er 
dittet / das ſolche dinge / Gott der Pater durch Jheſum Chriſtum / wol⸗ 
le jm gefallen / vnd angeneme ſein laſſen. Vnd geſchicht ſolchs gebet fuͤr 
der Conſecration / da der Prieſter noch gemein brot vñ wein hat. Wie 
nerriſch aber klinget es nu / das man zu Gott betet fiir brot vnd wein / 
das er jm ſolche dinge wolle angenem vnd b fal ſein laſſen / ſo doch 
die gantze Welt Gottes des DER ANN iſt / Pſalm. o? Vnd iſt dieſer 
jrthumb daher komen / vom gebrauche / das die Leute zu dem Altar 
des PLrrn jre gaben brot vnd wein / vnd dergleichen fiir die armen 
brachten / wie droben offte iſt vermeldet worden / vnd wie auch die Ca⸗ 
nones de Conſecrat. mitbringen / Ca. omuis Chriſtianus. Et Ca. De nominibus recitandis, 
Di—eſe gaben nu fuͤr die armen geopffert / bate der Prieſter / das fie 
m Gott lieffe angeneme vnd gefellig ſein. Da denn auch die namen des 
rer erzelet werden / die ſolche gaben gebracht hatten. Vnd von ſolchen 

iſt das gebet recht. Denn auch Paulus ſolche ſkewer vnd almo⸗ 
en / nent gefellige opffer Gottes / zun Philip. am 4. Cap. 5 
Vndoob gleich die Papiſten hie ſagen wollen / ſte bitten nicht fuͤr 


brot vnd wein / ſondern fuͤr den Son Gottes / in welchs leib vnd blut 


das brot vnd wein verwandelt iſt / oder kurtz ſol verwandelt werden / 
ſo iſt doch ſolchs auch ein Gott los gebet / das der Prieſter Gott den Va 
ter bitte / fuͤr ſeinen Son / das er jm denſelbigen wolle angeneme vnd 
gefellig ſein laſſen. 

Darnach bit der Prieſter / Gott der Vater woͤlle ſegenen. Was 
aber? Brot vnd wein! Dieſe dinge ſein ja zunor geſegnet von Gott dem 
Schoͤpffer / da er fie geſchaffen hat. Denn es ja nichts ver flucht es von 
Gott dem Schoͤpffer erſchaffen? Geneſi am . Vnd Gott ſahe alles das 
er erſchaffen hat / vnd es war ſehr gut. 

Wil man aber ſagen / der Prieſter bitte Gott / nicht das er das 


brot vnd den wein ſegne / ſondern den leib vnd das blut ſeines S ons/ 


dis iſt eine groͤſſere Gottloſigkeit. Denn wie reimet ſich das / das ein ar 

mer Suͤnder bitte / das Gott der Vater Gott ſcinen Son woͤlle ſege⸗ 

nen? Paulus ſpricht zun Roͤmern am 9. Cap. Das Chriſtus geſegenet 

ſey / Gott vber alles in ewigkeit. 

Es iſt auch die or denung im Canone hie vmbgeker et. Denn erſt⸗ 

lich bit der ny das Gott jm dieſe gaben wolle angeneme vnd ge⸗ 
llig ſein laſſen. Hernach das er fie wolle ſegenen. So doch Gott nichts 
an gefellig ſein / das zuuor nicht geſegenet vnd geheiliget iſt. 

Folger weiter / das der Prieſter ſaget / wie er Gott auffopffere 
dieſe gaben / das iſt / brot vnd wein fuͤr die Rirche. Was kan aber das 
opffer der Airchen helffen vnd jr nutz ſein! Denn ja allein das opffer 
Chriſti am Creutze geſchehen / der Kirchen heilſam iſt zu der erloͤ⸗ 


* ſie aber hie ſagen woͤllen / ſic opffern nicht brot vnd wein fuͤr 


die Kirche / ſondern Chriſtum / das iſt eine groſſe ſchmach wider Chri⸗ 
ſtum / gleich als ſolte ſein verſoneopffer zur heiligung der Kirchen nicht 


Nach 


gung ſein / wo dis opffern des Prieſters nicht auch hinzu keme. 
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| Nach, dieſem wird geſetzet in dem groſſen Canone die gedechtnis 
far die lebendigen. | | | 

Dieſes gedechtnis iſt genomen von dem gebrauche der erſten Kix 
chen / da erzelet wor dẽ derer namen / ſo die gaben oder opffer des brot 
vnd weins brachten zum Altar des ) ERRN / vnd worden zu gleich 
Gott befohlen. Vnd nach abgang dieſes gebrauchs / iſt das gebet gleich 
wol in der Kirchen blieben / wie nerriſch auch das ſtehet / das der Prices 
ſter ſpricht / er opffer fiir die lebendigen / vñ hat doch nichts / das er op 
fert. Denn in der erſten Kirchen harte der Prieſter brot / wein / vnd an 
dere gaben zu opffern / ſo man fuͤr die armen gebracht hatte. 

Das iſt auch gantz Gottlos vnd nerriſch / das weit er im groſſen 
Canone erfolget. Welche gaben ein ſeder fuͤr ſich / vnd all die ſeinen opſy 
ſer / zur erloͤſung ſeiner Seelen / vnd zur hoffnung des heils vnd vnuer⸗ 
ſehrligkeit / ꝛ6. Denn ja brot vnd wein / vnd der gleichen gaben / wurden 
in der erſten Kirchen nicht der geſtalt auffgeopffert / das die Ceute hie 
durch jre Seelen erloͤſen wolten / denn ſie wuſten als recht gleubige / das 
Chriſtus ſich ſelbs einmal fuͤr jre erloͤſung am Creutze auffgeopffert hat 
te. Vnd haben alſo jre gaben allein fuͤr danckopffer geſchetzet. Wie deñ 
auch die worte des Canonis mit ſich bringen. Die ſolchs opffer des lo⸗ 
bes auffopffern / ꝛc. f 7 ay 
Das aber des Papiſten Canons meinmgſcy / das er bitte vnd 
opffer zur erloͤſung der Seelen / zu austilgung der ſuͤnden / ꝛc. zeigen ge⸗ 
nugſam an die wort der Secreten in der Meſſe fuͤr die todten / die ſich 
anhebet. propitiare quaſumus Domine/ ꝛc. HE RR ſey gnedig den Seelen dei⸗ 
ner diener vnd dienerin / fuͤr welche wir die aufopffern verſoͤneopffer / 
vnd dieweil ſie in dieſem liechte verblieben ſein / in dem Catholiſchen 
glauben / das jnen auch in dem zukuͤnfftigen leben die ewige vergeltung 
gegeben werde. Des gleichen bit auch die Secreta / ſo anfehet an dieſe 
worten. Annue nobis Domine/ ꝛc. Neige dich zu vns Herr / auff das dis opffer 

nutze ſey den Seelen deiner diener vnd dienerin / durch welchs auffopf 
fern du gegeben haſt / auffgeloͤſet zu werdẽ die ſuͤnde der gantzen Welt. 
Es iſt auch das gebet fuͤr die todten ein groſſer grewel fiir Gott. Denn 
das opffer des Nachtmals kan ſie nichts helffen / wenn es gleich ein opf 
fer der verſoͤnung ſein ſolte (wie die Papiſtenfelſblich ſagen) dievei 
ſic jnen daſſelbig nicht appliciren vnd zu eigenen koͤnnen. 

Dieſer jr thumb aber des opffers fir die todten / hat daher ſeinen 
n In der erſten Kirchen / zu der zeit Cypriani / wie denn in ſei⸗ 
nen Buͤchern zuſehen / war das im gebrauche / wenn man begrebniſſe 
hielte / ſo hielte man zu gleich auch das Abendmal / alda denn die Neis 
te zu gleich brot / wein / vnd andere gaben brachten fuͤr die armen / vnd 
wurden als denn ſchlecht vnd recht die verſtorben Chriſten durch das 
gebet der Gottſeligen befohlen. 

Vnd ſolche gaben bringen / hies zu der zeit / das opffer fiir die 
todten / nicht darumb / das hie durch die Seelen der verſtorbenen / aus 
dem Fegfewer erloͤſet wuͤrden / ſondern das war allein eine Ceremo⸗ 
nie / die die Leute vermanet jrer gebrechligkeit / vnd der aufferſtehun⸗ 
ge der todten. Vnd iſt derhalben ein alter Canon verhanden / wel⸗ 
cher anzeigt / wenn eine leiche nach eſſens zur erde zubeſtaten iſt / das 
man als denn das Nachtmal nicht ſol halten / ſondern allein das opf⸗ 

fern fuͤr die armen. eee eee . 55 
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HMã.ie iſt aber zu mercken / was der Prieſter opffer / ob er brot vnd . 
wein / oder Chriſtum opffer. Opffert er brot oder wein / ſo iſt es eine 1 
groſſe torheit / brot vnd wein opfſern fir die ſuͤnde / vnd zur erloͤſung | 
der Seelen. Vnd warlich / ſo kan der Prieſter nichts anders opffern zu 
dieſer zeit / denn brot vnd wein. Denn die wort der Conſecration (das 
itt mein leib / ꝛc.) ſein noch vber brot vnd wein nicht geſprochen. Sagen 
ſie denn / ſte opffern Chriſtum / ſo iſt das auch vnr echt. Denn Chriſtus 
hat ſich ſelbs einmal am Creutze auffgeopffert / vnd kan nicht mehr auff 
geopffert werden / zun Hebre. am 9. Vber das ſo iſt es eine groſſe Got⸗ 
tesleſterung / Chriſtum widerumb auffopffern / gleich als were ſein opf⸗ 
fer / das er ſelbs einmal gethan / nicht gnugſam zur crloſung des gan⸗ 
| ren menſchlichen geſchlechts / zur ver gebung der ſuͤnden. 
i 'S 427 1 p 
Von der Action oder handlung im 
| {0 De #i7r1 groſſen Canone. 
| Nach vorgeſetzten dingen/folger hernach die Action oder hands 
lung / darinnen die gedechtnis der heiligen gehalten wird / als / Marie ⸗ 
der Apoſtel / Mertler / ꝛc. Vñ werden dieſer erliche namen erzelet / mit 
dieſem anhang / das Gott durch ju ver dienſt vnd gebet vns zulaſſen 
woͤlle / das wir in allen dingen durch die huͤlffe ſeines ſchutzes befeſtiget 
wer den. Vnd hebt ſich die gedecht nis der heiligen alſo an. communicantes, & 
| memoriam uenerantes, imprimis glorioſæ ſemper; uirginis Marie c. | 
Dieſer teil des Canons iſt von den Griechiſchen Kirchen geno⸗ 
men / dieſe bitten aber im ende dieſer gedechtnis allein alſo / Durch wel⸗ 
cher gebete ſchuͤtze vns Gott. Vnd wird hie jres verdienſtes nicht ge⸗ 
dacht. Nu aber das die lieben heiligen fuͤr vns bitten / des ſein wir nicht 
onderlich in abrede / wiewol wir auch hienon Gottes wort nicht habe. 
as aber nu die Papiſten weit er hieraus ſchlieſſen / drumb muͤſſe man 
auch die heiligen in der Meſſe anruffen / fuͤr dieſen vnd jenen gebre⸗ 
chen / ꝛc. das folget nicht. n 
Es wird auch in der Meſſe Baſilij ein ander gebet geſetzet / dar⸗ 
innen der heiligen gedacht wird / fuͤr die einigkeit vnd gemeinſchafft 
der Kir chen / darinnen ſtehet nichts boͤſes. Denn darinnen allein gebe⸗ 
ten wird / das vns Gott gebe / das wir die barmhertzigkeit vnd gnade 
finden mogen mit allen heiligen / die jm von anfang der Welt her ge⸗ 
fallen haben / als da ſein geweſen die Ertztueter / Veter / Patriarchen / 
Propheten / Apoſtel / Euangeliſten / Mert ler / Beichtiger / Nercr /ꝛc. 
Ddierinnen wird keiner anruffung der heiligen gedacht / vnd iſt 
ſolch gebet rein vnd leidlich. Aber in dem vorigen gebet des groſſen Ca 
nons iſt erſtlich der mangel / das das Nachtmal fir die verſtorbene ge⸗ 
zogen wird / ſo es allein fuͤr die lebendigen gehoͤret. Jum andern das 
der heiligen gedechtnis hie alſo gehalten / das die gedechtnis Chriſti 
hiedurch im Nachtmal verfinſtert vñ ausgeleſchet wird. Zum dritten / 
| das hie die verdienſte der heiligen gerhuͤmet werden / zur verkleine⸗ 
rung der ver dienſte Chriſti. Vnd zum vierden / das hie beſtetiget wird / 
die anruffung der heiligen / das wir durch jr verdienſte vnd gebete mit a 
| @Goxrtlicher huͤlffe befeſtiget vnd geſchutzet werden. Dieſe anruffung der 
heiligen aber im Nachtmal oder in der Meſſe iſt daher gefloſſen. Es 
war in der erſten Kirchen ein ſolcher gebrauch wie denn auch jetzun⸗ 
des in vnſern Kirchen / das man zur zeit der verfolgunge batte fuͤr die 
N 3 vertrie⸗ 
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vertriebene / gefangene / vnd verfolgete Chriſten / das ſie Gott ſtercken 
vnd befeſtigen wolte. Wie denn ſolcher gebrauch zu bitten bey dem hei⸗ 
ligen Cypriano gefunden wird. Aber ſolch gebet geſchach allein fuͤr die 
lebendigen Mertleer. oth tara; 
o aber nu dieſe Mertler in rechter bekentnis Chriſti verſchie⸗ 
den / hielte man dieſe weiſe / das man die tage jres abſcheids vnd leidens 
auffzeichenete / vnd jre namen ſchriebe in die Regiſter der Mertler / 
das man jerlich jre gedechtnis hielte. | 
| Die form vndweiſ: aber die gedechtnis zu halten / war dieſe / weñ 
man dz Nachtmal oder die Meſſe hielte / als deñ nach dem geſungenen 
Symbolo / vnd nach aufflegung es brots vnd weius auff den Altar / 
vnd nach gehaltenem grus des kuſſes / ward die gedechtnis der verſtor 
benen heiligen gehalten. Vnd wurden alda jre namen aus den Regt, 
ſtern veeleſen offentlich. Es wurden auch erzelet jre kempffe vnd be, 
truͤbten ſtreite / jre ſtandhafſtigkeit in der bekentnis der lere Chriſti / 
jre tugendẽ / chaten / ic. Vnd endlich ward Gott danckgeſaget / von wes 
gen der wolthaten an ſie gewendet. Solche ge dechtnis iſt nutze / noͤtig / 
vnd leidlich geweſen / vor aus zur ſelbigen zeit der verfolgung. Bey dies 
ſer gedechtnis aber an ſtat der Near inen 2. brachte das volck zum Al 
tar ſre almoſen vnd gaben fuͤr die armen. Beſihe von dieſer form der ge 
dechtnis / Dion yſium im Buch dc Eccleſiaftica Hierarchia / im Capitel von der 
gedechtnis der Heiligen. 475 Pil sein: n 

Daher iſt nu das anruffen der heiligen in der Meſſe komen / ſie 
damit zuuermehren / ſampt vielen anhengenden misbreuchen / wie die 
A genden ausweiſen / ſo in ſich halten die formen der Meſſen der heili⸗ 
gen / oder in jrem namen zu halten verordenet. 5 

Daher ſichs denn weiter zutregt / das man der heiligen eigene 
Ampte der Meſſen vnd opffer helt. Vnd werden die Meſſen den heili⸗ 
gen appliciret vnd zugeeigend den heiligen / allerley kranckheiten vnd 
mengel zu vertreiben. Wie denn dieſes gebet in der Meſſe von dem hei⸗ 
ligen Antonio / zeuget. Deus qui conceds/ c. Hierinnen wird gebet / das vns 
Gott in anſehung des heiligen Antoni verſchaffen woͤlle / das die ſewri 
ge kranckheit ausgetilget werde / die ſchwachen glieder erquicket / das 
wir alſo durch ſeine ver dienſte von dem helliſchen fewer erl$ſet wer⸗ 
den / ꝛc. Hier auff denn folget ein ſolch Secreta / darinnen gebetẽ wird / 
das Gott auff vnſer opffer gnediglich acht geben woͤlle / gleich wie er 
durch das gebet des heiligen Antonij / nicht auff hoͤret die zeitliche we⸗ 
hetagen zu heilen / das wir alſo barmhertzlich erlangen / von den ewi⸗ 
gen errettet zu werden. | biel 


Folget weiter im groſſen Canone. 

Derhalben bitten wir PERRY. / vnd alles dein geſinde / du wol⸗ 
leſt dis opffer vnſer dienſtbarkeit / gnediglich auffnemen / ꝛc. Hane igitur ob⸗ 
lationem ſeruitutis noſtræ &c, Pf 0 c p 2 | 
Die ſihe abermals / Guͤtiger Neſer / die torheit der Papiſtiſchen 
Meſspfaffen / die Gott das vngeſegnete brot auffopffern / vmb dreier⸗ 
ley vrſachen willen / auff das ſie verſoͤnet werden / vnd vmb der verdien 
* willen / vnd vmb der gaben willen / friede vnd zeitliche guͤter zuer⸗ 
angen. Item / ewige / das iſt / erloͤſunge von der ewigẽ ver damnis / vnd 
geſchencke des ewigen lebens / welche dinge warlich vmb vnſers — po 
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willen / nicht gegeben werden / ſondern vmb des verſoͤneopffe rs vnd 
ver dienſte Chriſti willen. N * 
Als denn fol get ein gebet. Quem oblationem tu Deus / ꝛc. Welchs opffer 
(bitten wir) du Gott wolleſt ſolchs geſegnet / auffgeſchrieben / vernuͤnff 
tig / vnd angeneme machen / auff das vns der leib vnd das blut Chriſti 
vnſers H Errn werde / ꝛc. 
Im Griechiſchen Canon wird geleſen. Wir opffern dir dis ver⸗ 
n e opffer / vnd vnblutigen dienſt. Vnd kurtz zuuor. Mache dieſes 
brot zum koͤſtlichen leibe deines Chriſti. ä 
Seltzam aber iſt es zu hoͤren / dieweil der Papiſtiſch Pfaffe / zuuor 
etliche mal brot vnd wein / das noch nicht der leib vnd das blut des 
H Errn was / auffgeopffert hat / als ein vnbeflecktes opffer fuͤr die ſuͤn⸗ 
de / fuͤr die verletzungen des volcks / zur erloͤſung der Seelen / c. Vnd 
das er hie erſten nu bittet / das dieſes opffer nu etliche mal geſchehen / 
vnd Gott dem Vater vorgetragen / ſolle allererſten geſegnet / auffge⸗ 
ſchrieben / ꝛc. werden. Dahet denn zu ſehen / das der dichter dis Canons 


on allen verſtand gehandelt habe. 


Item / ſihe abermals hie die Gottloſigkeit des Canons. Der Price 
ſter bittet / das der Vater ſeinen Son (Welchen der Meſspfaff Gott 
dem Vater auffopffern vermeinet) wolle laſſen geſegnet / auffgeſchrie⸗ 
ben / ꝛc. wer den / ſo er doch von ewigkeit her geſegnet iſt / zum ewigen le⸗ 


ben auffgeſchrieben / ꝛc. 


Vnd machet hie der Meſsknecht drey Creutze / vnd vermeinet 

gleich / das das blut vnd wein / in den leib vñ blut Chriſti Gottes Sons 
verwandelt werde. Vnd wiewol es war iſt / das nach der Conſecration 
da zugegen ſein der ware leib vnd blut Chriſtt / ſo ſein doch ſolche dinge 
nicht zugegen vmb der Creutze willen / ſondern von wegen der verheiſ⸗ 
ſung vñ einſetzung Chriſti. Item / von wegẽ des gebrauchs des Sacra⸗ 
ments. Als denn folgen endlich die wort der verheiſſung / vnd der ein⸗ 
ſetzung Chriſti. qui pridie quim patrretur/ꝛc. Welcher ehe er lidte / c. 
# ic iſt das erſtlich zu mercken / das in dieſen worten des Canons/ 
die vornemeſten worte / damit der glaube der empfaher des Sacra⸗ 
ments ſol geſtercket vnd auffgerichtet / ausgelaſſen werden. Das fuͤr 
euch gegeben wird. 2 | | 

Zum andern / ob gleich hie Chriſtus mit ausge druͤckten worten 
ſagt / Nemet / vnd trincket alle daraus / ꝛc. ſo haben doch die Papiſten / 
den Neien den Kelch des des HErrn abgeſtricket. 
Auſſ die wort der Conſecration folget dis gebet. vnde er menores Do 
nine, nos ſerui tui / ꝛc. Daher e RR ſein wir deine diener / vnd auch dein 
heiliges volt: / ingedenck Chriſti deines Sons vnſers HERRN /c. 
Dis geber iſt aber zuuer ſtehen von den opffern vnd gaben der Leute / 
| fie brachten zum Altar des DE RAN ear die armen / daruon dro⸗ 

en gnug geſagt iſt / von welchen auch der Prieſter nam / ſo viel jm zu 
— — von noten. Vnd iſt dis opffern hie nichts anders / deñ Gott 


danckſagen / fir die gebrachten gaben vnd opffer zum Altar / dafuͤr zu 
gleich der Prieſter vnd das volck gedancket hat. Daher denn ſcheinet 
das die letzten wort in dieſem gebete (ein reines opffer / ein heiliges opf⸗ 
fer / ein vnbeflecktes opffer / ein heiliges brot des ewigen lebens / vii des 
| elchs des ewigen heils) von einem vngelerten Man aus fligen der 
| andacht / hinzu gethan ſein / welcher vermeinet hat / alda Gottes Son 
| | 3 Hh zu 
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zu opffern / das doch keines Menſchẽ werck iſt / ſondern allein des Sons 
Gottes / vnd nicht gebete vnd danckſagunge. Mercke aber hie / wie eine 
groſſe Gottesleſterung es ſey / den Son Gottes in der Meſſe dem Va⸗ 
ter auffopffern zur ver gebung der ſuͤnden / zur erloͤſung der Seelen / 
gleich als were das eintzliche geſchehene verſoneopffer Chriſti hiezu 
nicht genug. | 3 — 

” — als denn weiter. Vber welche dinge du wolleſt mit gnedigẽ 
vnd froͤlichem angeſichte ſehen / vnd dir dieſe gefallen laſſen / wie du dir 
haſt gefallen laſſen / die gaben deines knechtes des gerechten Abels /zc, 
supra quæ propitio ac ſereno uultu reſpicere digneris Ic. 
| Dieſe gebete / ſo du es von dem Son Gottes verſteheſt / welchem 
hie die Meſsknechte auffzuopffern vermeinen / ſo mag nichts grewli⸗ 
chers geſagt werden. Deñ hie bittet der Mcſspfaffe ein armer Menſch 
vnd Suͤnder / das Gott der Vater / ſeinem eingebornen Son / der al⸗ 
lein keine ſuͤnde gethan hat / als einem Suͤnder gnedig ſey / vnd mit fro 
lichem angeſichte anſehen / ſo doch Gott der Vater ſelbs von Himel 
ſchreiet. Das iſt mein geliebter Son / an dem ich einen wolgefallẽ habe. 

Vnd hat einer dis gebet aus der Meſſe Baſilij in die Cateeiniſche 
Kirche gebracht / doch nicht one verfelſchung. Deñ in der Girechiſchen 
Meſſe Baſilij wird alſo geleſen. O Gott ſihe vber vns / vber dieſen vn⸗ 
ſern dienſt / vnd nim den auff / wie du die gaben Abels / vnd die opffer 
Noach / tc. auffgenomen haſt. Es verſtehet aber Baſilius durch das 
wort Xaxziap/ cultum / oder dienſt / die gebete vnd danckſagungen / die 
almoſen vnd gaben / ſo die Leute zum Altar des PER N , brachten / 
vnd alſo die gantze handlung des Nachtmals. | 
| Vnd darumb folgen auch als balde dieſe worte. Allmechtiger 
Gott wir bitten dich vntertheniglich / heiſſe dieſe dinge durch die hen⸗ 
de deines Engels gebracht werden / auff deinen hohen Altar / fuͤr die 
geſichte deiner Goͤttlichen Maieſtet / c. | 2155 | 

Aber vnſer Meſspfaffen verſtehen dieſe worte / nicht von dem ge⸗ 
bete vnd danckſagungen / ſondern von dem brot vnd wein / verwandelt 
in den leib vnd das blut Chriſti / welche dinge ſo die Engel ſollen brin⸗ 
gen auff den himeliſchen Altar / was wer den denn ſie vberig behalten 
zum eſſen vnd trincken? Alſo wiſſen dieſe elende Eeute nicht was ſie bits 


” 


ten / vnd was ſic in dieſer handel[:mng treiben. | 
Uach dieſem fol get ein gebet fuͤr die codten.Memento etiam Domine ſam 
lonam/2c, Dicrinneniſt aber die vnſiunigkeit der Meſsknechte 3uſchen/ 
die fir dic gleubigen verſtorbene bitten / die bereit im ſchlaffe der ruhe 
ſein / in Chriſto ruhen / ꝛc. Dis aber ſey alſo auff dismal gnug von 

den Gottloſen Canonibus kleinem vnd groſſen / zum bericht 

| fir die einfeltigen / damit ſie wiſſen / darumb wir 

heutiges tages mit den Canonibus nicht | 
zu frieden ſein / vñ aus was vrſa 
chen wir ſte vnterlaſſen in 
vnſern Air ⸗ 
chen. 


von | 


Von der Abſolution. CCLXVII 


Jon der penitentz oder buſſe / 


oder von der Abſolution / ſo die Papiſten fuͤr 


ein Sacrament halten. 


Der achtzehende Artickel. 
Chriſt, 4k 
AS die Buſſe ſey / warzu ſie nuͤtze vnd 


gr ſey / vnd was es fuͤr eine gelegenheit darumb haz 
be / hieuon iſt droben gnug angezeiget / im dem ach⸗ 
ten Artickel. Da wir denn auch der Abſolution ge⸗ 
dacht haben. Das aber die Buſſe ſampt der Abſolu⸗ 
tion ein Sacrament ſein ſol / daruõ wiſſen wir nichts 

| zuſagen / vnd das nach vnſerer lere / die wir droben 
in dem Artickel von Sacramenten in gemein geſetzet / da wir deñ auch 
erzelet haben / die rechten Sacramente / vnd warzeichen derſelbigen / 
daraus deñ leichtiglich zu erkennen / ob die buſſe ſampt der Abſolution 
ein Sacrament ſey oder nicht. 


Papiſt. 


Die Catholiſche Kirche von der zeit der Apoſtel her / hat alwe⸗ 
gen geleret / das Chriſtus vnſer HE RR das Sacrament der buſſe 
oder Abſolution hat eingeſetzet / mit allem dem jenigen / das daran 


henget. 
N Beweis aus der Schrifft. 


Matthei am 16. vnd is. Cap. Was jr wer det zubinden auff erden / 
das ſol im Himel zugebunden ſein / ꝛc. Item⸗ Johannis am 20, Nemet 
hin den heiligẽ Geiſt / welchen jr werdet die {inde auff loͤſen / c. Durch 
welche wort die Kirche allezeit verſtanden hat / das Chriſtus der 
HERR ſeinen lieben Juͤngern die ſchluͤſſel gegeben hat / nicht allein 
der gewalt / ſondern auch der wiſſenheit vnd des vnterſcheids / ſcientie er 
Des on den Schluͤſſel der wiſſenheit / iſt der Schluͤſſel der ge⸗ 

walt blind. | | 
Daher denn auch die heiligen Veter / ſo von dieſer ſachen geſchrie 
ben / die haben aus den vorgeheuden worten Chriſti geſchloſſen / das 
ein jeder der mit ſuͤnden beladen iſt / ein ſchuͤldig vnd beengſtiget gewiſ⸗ 
ſen habe / zu ſeinem eigenen Prieſter gehen ſol / vnd ſolche ſuͤnden vnter 
ſchie dlich beichten / von jm vnterweiſet werden / ertzney vnd gerichte / 
vnd was jm der Beichtuater von wegen der Canoniſchen gnugt huun g 
aufferleget / als vom geiſtlichen artzte / mit gut willigem gemuͤte auffne 
men vnd tragen. Item / fuͤr der Abſolution das in den willen vnd ge⸗ 
richt des Prieſters ſtellen / ob er ſo balde nach Nn beer f + ab 
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Von der Abſolutioͤn. 


luirt werden. Vnd ob ſic ſol auffgezogen werden / bis die buſſe voten 
Gager. A l haben alle Veter der Orientaliſchen vnd Occidentaliſchen 


Rirxchen alzeit geleret. | 
Beweis aus den Vekern. 


Dieſer ſpruͤche ſindeſtu droben angezogen / im achten Artickel 
von der buſſe. Item / den rechten ver ſtand derſelbigen / ſampt der wi⸗ 
derlegung vom Chriſten nach der lenge geſchehen / welchs zu widerho; 
len vnnoͤtig iſt. Denn droben mags ein jeder leſen / wer da wil. 


Widerlegung des ghriſtens / das die buſſe 


ſampt der Abſolution kein Sacrament ſey. 


Die Penitentz oder ware buſſe / iſt kein Sacrament der Kirchen / 
wo man durch dieſen namen Sacrament verſtehen wil / ein ſichtbar 
zeichen der vnſichtbaren gnaden Chriſti / wie der T feen das heilige 
Abendmal / genennet werden. Denn buſſe iſt ein gabe vnd werck des 
heiligen Geiſtes in den erweleten / dadurch ſie jre ſuͤnden alſo von her⸗ 
Ken berewen / vnd jnen leid ſein / das ſie vmb verzeihung derſelbigen / 
mit hertzlichen vnd ernſtlichen begierden vnd ſeüfftzen zu Gott / durch 
vnſern DX RRN Chriſtum/ auch mit gentzlichem vorſatze ſich zu beſ⸗ 
ſern / bitt en / auch den alten Adam in ſich zu toͤdten / dapffer angreiffen / 
vnd ſich in allerley guten wercken zum ernſtlichen befleiſſigen. Vnd 
dis iſt ja ein geiſtliche affection vnd ſchmertzen des gemuͤtes / ſo die ge 
melten buſswerck bringen / vnd nicht ein ſichtbar zeichen. f 

Alſo mag man auch nicht ſagen / das die Abſolution ein Sacra? 
ment ſey / auffſolche weiſe von den Sacramenten zu reden. Denn ſie an 
ders nichts iſt / denn das frey vnd ledig ſagen / von ſuͤnden oder verge⸗ 
bung der ſuͤnden / im namen des ERREN / dadurch die diener 
der Kirchen / denẽ die jre ſuͤnden mit glaubwir diger anzeigung Chriſt 
licher rewe vber den die ſuͤnde beichten / vnd vmb derſelbigen verzei⸗ 
hung demuͤtiglich bitten / aus dem befehl Chriſti verzeihen vnd nachge 
ben / vnd ſie zu der gemeinſchafft des HErrn Jheſu Chriſti zu laſſen. 
Das iſt nu aber kein zeichen / oder deudlich thuen / ſondern ein werck des 
Kirchendienſtes / vnd der ſeelſorge / welchs der HE RR ſelbs veror⸗ 
denet hat / wie das die ſpruͤche bezeugen / die der Papiſt hie eingefuͤret 
hat / aus dem 16. vnd 18. Cap. Matthei / von bieden und loͤſen. ) 
Item / aus dem 20. Cap. Johannis / von dem ſuͤnde ver geben vnd 
behalten. Ja man hat auch daruon eine klare zeugnis / in der andern 
zun Corinthern am andern / da der Apoſtel die Corinthier vermanet / 
dem / welchen ſie aus ſeinem anhalten gebannet hatten (in der erſten 
zun Corinth. am 5.) vnd er dem Sathan zum verderben des fleiſches 
hingegeben / wie dem zu verzeihen / vñ jn zu begnadigen / damit er nicht 
durch viel trawren verſuͤncke. Aber ob wol der Err dis werck befoh⸗ 
len / ſo hat er doch kein ſichtbar zeichen darzu verordenet / das mans 
köͤndte ein Sacrament nennen / nach der deutung dicſcs worts / durch 
welchs man Sacrament heiſſet / das fic ſichtbare zeichen ſein / der vn⸗ 
ſicht baren gnaden Gottes.. 
1 Dieweil 
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Dieweil man aber von Alters her / wie man bey dem heiligen Cys 
iano vnd anderen zeugnis findet / zu der Abſolution das zeichen des 
bandauff legens / gebrauchet hat / vnd vielleicht dieſer gebrauch von 
den Apoſteln herkomen iſt / ſo kundte man ſolches hendeauff legẽ / oder 
abſoluiren mit dem hendeauff legen / ein Sacrament der Abſolution 
beiſſen. Aber der Abſolution oder Peniteng ſelbs mag dieſer namen 
nicht gebuͤren / nemlich nach gemelter bedeutung des zeichens. Darumb 
auch dieſen namen der alten Peter keiner / weder der Penitentz oder 
Abſolut ion gegeben hat. Man wolte denn den namen Sacrament alſo 
viel gelten laſſen / als das Griechiſche wort ( Myſterium) denn die Abſolu⸗ 
tion ſa ein gros geheimnis iſt vnſers heils / als auch die rechte Peni⸗ 
tentz / denn ſie beide gaben vnd wercke des heiligen Geiſtes ſein. | 
| Es ge dencket auch hie der Papiſt der beider ſchluͤſſel / des wiſſens 
vnd gewalts. Vnd wo nu das verſtanden wird / das der DX RN den 
dienern ſeiner Kirchen allen gegeben hat / das geiſtliche wiſſen vnd ver 
moͤgen / die erkentnis / vnd das ſtraffen vnd beſſern der Suͤnder / das 
ampt zu binden / vnd zu ent binden / ſo iſt es ein guter verſtand. Denn 
wie ſanct Auguſtinus Chriſtlich geſchrieben / hat der HErr die ſchluͤſ⸗ 
ſel des Himelreichs nicht dem Petro fuͤr ſich / ſondern der Kirchen / de⸗ 
ren Perſon Petrus getragen / in Petro gegeben. | 
Item / was weiter hieuon zu reden iſt / findeſtu im Artickel 
von den Sacramenten in gemein. Vnd in 
dem Artickel von der Buſſe. 


Jom Bann. 


Der neunzehende Artickel. 
Chriſt. 


ER Bann iſt ein Jurisdiction oder Ober⸗ 


keit der Kirchẽ / dadurch ſie von Chriſto gewalt tregt / 
das ſie / oder denen ſie es befilcht von jretwegen / die of⸗ 
ent lichen leſterer der warheit / vnd ſo mit offentlichen 
4 laſtern beladen / vnd von der gemeine abzuhalten vnd 
auszuſchlieſſen / bis ſo lang fie buſſe thuen / vnd verzei⸗ 
hung begeren / vnd ſie als denn wider auffnemen. | 


Beweis aus der Schrifft. 


Das wort (excommunicatio) zu deudſch der Bann / oder das auſſchlieſ⸗ 
— fuͤr ſich ſelbs an / was es heiſſe / nemlich von der gemeine ab⸗ 
ondern. » 

Der Kirchen Jurisdiction oder Oberkeit ſtehet der Bann zu / 
3 mij darum 
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darumb iſt dieſer nicht einer priuat gewalt / priuat oder ſonderlicher 
Perſonen / das hiemit ein jeder priuat Menſch ſeines willens geleben 
mag / vnd nach ſeinem eigenen gut duͤncken oder mutwillen handeln. 
Von Chriſtotregt die Kirche ſolchen — — leſterer vnd oſ⸗ 
fentlichen Suͤnder / ſo hierinnen in jren laſtern vnd ſuͤnden beharren 
one buſſe / auszuſchlieſſen von der Gemeine. Denn Chriſtus iſt der Ein⸗ 
ſetzer vnd anſteller des Banns / Matthei ams. Cap. Suͤndiget aber 
dein Bruder an dir / ſo gehe hin / vnd ſtraffe jn zwiſchen dir vnd jm al⸗ 
lein / Hoͤret er dich / ſo haſtu deinen Bruder gewunnen. Hoͤret er dich 
aber nicht / ſo nim einen noch oder zween zu dir / auff das alle ſache be⸗ 
ſtehe auff zweier oder dreier munde. Hoͤret er dich nicht / ſo ſage es der 
Gemeine. Noͤret er die Gemeine nicht / ſo halte jn als einen Heiden vnd 
Zoͤlner. Itẽ / ſo moͤgen auch die ſpruͤche der Schrifft hieher gezogẽ wer⸗ 
den / von einſetzung der KAirchengewalt oder Schluͤſſel / Matthei am 
16. Vnd Johannis am 20. Denn der Bann gehoͤret zu dem zubinden / 
wenn man den vnbusfertigen jre ſuͤnde vorhelt / vñ hernach zur vrſache 
jrer beſſerung ſic in den Bann thut / vnd von der Gemeine abſondert. 
Die Kirche ſchleuſt die offentlichen Leſterer vnd Suͤnder aus / 
oder thut ſie in den Baun. Denn on jre autoritet vnd willen / ſol der 
Bann nicht geuͤbet wer den Matthei am is. Sags der Kirchen. In der 
erſten Epiſtel zun Corinth. am 5. Cap. da der Apoſtel wil den ſchender 
ſeiner Stieffmutter in den Bann thun / thut er ſolchs mit verwilligung 
der gantzen Kirchen alda / nicht allein mit volburt der Kirchendie⸗ 
ner. Denn alſo ſchreibt er zu der gantzen Kirchen. Es gehet ein gemein 
geſchrey / das hur erey vnter euch iſt / vnd eine ſolche hurerey / da auch 
die Heiden nicht von zu e wiſſen. Das einer ſeines Vaters Weib 
habe. Vnd jr ſeid auffgeblaſen / vnd habt nicht viel mehr leid getragen / 
auff das / der ſol wer gethan hat / von euch gethan wuͤr de. Ich zwar 
aber / als der ich mit dem leibe nicht da bin / doch mit dem Geiſte gegen⸗ 
wertig / hab ſchon als gegenwertig beſchloſſen / vber den / der ſolchs alſo 
ethan hat / in dem namen vnſers HErrn Iheſu — / in ewer ver» 
amlunge / mit meinem Geiſte / vnd mit der krafft vnſers HERRN 
Iheſu Chriſti / jn zu vbergeben dem Satan / zum ver derben des flei⸗ 
ſches / auff das der Geiſt ſelig werde / am tage des OX R RN Jheſu. 
Ewer rhum iſt nicht fein. Wiſſet jr nicht das ein wenig ſawerteig / den 
gantzen teig verſewert! 

Doch ſo gebrauchet zur vbung ſolchs Banns die Rirche mittel 
Perſonen / die denſelbigen foͤrmlich vnd ordentlich volziehen / damit 
auch dis werck ordentlich vnd geſchicklich in der Rirchen verhandelt 
werde. Deñ ja die gantze Kirche hierinnen nicht handeln kan / ob gleich 
die gegenwertigkeit vnd volburt einer jeden gemeine hiezu noͤtig. 
DDffentliche leſterer der warheit / vnd die in offentlichen laſtern 
leben / ſein die Perſonen / die da ſollen in den Bann gethan werden / vi 
in der Gemeine nicht geduldet / als Glieder der Airchen. In der erſten 
Epiſtel an Timotheum am erſten Capitel. Es ſein etliche die haben 
den Glauben vnd gut gewiſſen / von ſich geſtofſen vnd am glauben 
Schiff bruch erlitten. Vnter welchen iſt Himeneus vnd Alexander / 
welche ich habe dem Sathan gegeben / das fie gezůchtiget werdẽ / nicht 
mehr zu leſtern. | 


= 
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Item / gehoͤret hieher das Exempel des jenigen / ſo ſein Stieff⸗ 
mutter geſchendet hatte / in der erſten zun Corinthern am fuͤnfft en 
Cap. Item / ſagt Paulus in der Epiſtel an Titum von den ketzern. Ei⸗ 
nen Ketzer nach einer vnd der andern vermanunge / dermeide. Item / 
daſelbſt in der Epiſtel zun Corinthiern erzelt der A poſtel etliche las 
ſter darumb die Perſonen ſollen in den Bann gethan werden. Desglei 
chen auch etliche Perſonen. Ich habe euch geſchrieben / das jr nichts 
fore zu ſchaffen haben mit den hurern / Das meine ich gar nicht von den 


urern in dieſer Welt / oder von den Geitzigen / Reubern / oder von den 


Abgoͤttiſchen / ſonſt muͤſtet jr die Welt reumen. Nu aber hab ich euch 
geſchrieben / Ir ſolt nit mit jnen zu ſchaffen haben / nemlich / ſo jemand 
iſt / der ſich leſt einen Bruder nennen / vnd iſt ein hurer / oder geitziger / 


oder ein abgoͤttiſcher / oder ein leſterer / oder trunckẽbold / oder ein reu⸗ 


der / mit denſelbigen ſolt jr auch nicht eſſen. Denn was gehen mich die 
drauſſen an / das ich ſie ſolt richten! Richtet jr nicht die da hinnen ſind? 
ny wird die drauſſen ſind richten . Thur von euch ſelbs hinaus 
wer da bo | fa; Ex" hated 


ſence aber vnd die gebanneten nent Chriſtus Matthei am 18. Heiden vis 
oͤlner. Die ausgeſchloſſene vnd gebannete aber / ſollen hernach ver⸗ 
mie den werden / vnd ſol die Gemeine keine gemeinſchafft mit jnen ha⸗ 
ben / Matthei am 18. Vnd in der erſten zun Corinth. am 5. Hie wird 
vermeldet / das man auch mit den ausgeſchloſſenen vnd gebanneten 
nicht eſſen oder trincken ſol. 
Bon der Gemeine aber ſollen die offentlichen leſterer vnd ſo in 
offentlichen laſtern leben ausgeſchloſſen vnd gebannet werden / das iſt / 
erſtlich von der Chriſtlichen verſamlunge / zum andern von denen din⸗ 
gen / ſo die Kirche oder Gemeine / gemein hat / als / von den Sacr amen 
ten / KAirchenampten / vbungen des Gott esdienſtes / c. Von dem wor⸗ 
te oder von der lere ſollen — Perſonen nicht ausgeſchloſſen wer⸗ 
den vnd gebannet. Denn ſollen ſie wider zu der Kirchen vnd gemeine 
komen / ſich von jren offentlichen laſtern bekeren / vnd buſſe thun / 2 
uſſe 


muͤſſen ſie Gottes wort hoͤren / dadurch ſic bewogen werden zur b 


vnd bekerunge. 
Auſſchlieſſen aber vnd bannen von der Gemein / geſchicht nicht 


mit ſpieſſen vnd waffen / ſondern mit worten / wie denn zu ſehen iſt / in 


den Exempeln der ausgeſchloſſenen vnd gebanneten / die der Apoſtel 


WW 


ausgeſchloſſen vnd gebannet har. 
PR. Tr: Frage oder Einrede. 
Was ſ⸗ ein aber das fuͤr Leute / die da ſollen aus geſchloſſen vnd ge⸗ 


bannet wer den? Item / was iſt ſonderlich dran gelegen / ob einer gleich 
von der Gemeine ausgeſchloſſen / vnd in den Bann gethan wird! Vnd 


wie etliche Gottloſe verechter aller diſciplin / zucht / tugend / erbar keit 


vnd Gottesfurcht ſagen. Ich freſſe mich durch den Bann / gleich wie 
eine gans durch den zaun gras friſt: 


Antwort. 


e iſt. | 
Soak NH iſt ein frucht vnd werck des Banns. Die ausgeſ⸗ chloſ 


Vom Banne. 


Es ſein warlich arme / elende / gefehrliche / ſorgliche / vnd jemerli⸗ 
che Leute. Denn der da von der Kirchen ordentlich vnd verſchuld aus 
geſchloſſen / vnd in den Bann gethan wird / der wird dem Satan vber⸗ 
geben / ſo lang bis er buſſe thue / die Abſolutien empfehet / vnd wider 
auffgenomen wird. Vnter dem Satan aber ſein / heiſt zu gleich vnter 
der gewalt des Teufels / der ſuͤnden / des todtes / der Hellen / vnd der 
ewigen ver damnis ſein. Was kan aber ſchrecklicher von Leuten geſagt 
werden / denn das ſie vnter ſolchen feinden gefangen liegen? Drumb iſt 
es kein ſchertz nicht / von der Kirchen ausgeſchloſſen vnd gebannet ſcin, 
Alſo ein armer / elender / vnd jemerlicher Man iſt der geweſen / der ſci, 
ne ſtieffmutter beſchlaffen / vnd welchen Paulus dem Satan vberge⸗ 
ben hatte zum verderben des fleiſches. Item / Himeneus vnd Alexan⸗ 
der / in der erſten an Timorh.ami.Cap; © © 

Wer aber wiſſen wil / was dran gelegen / wenn einer im Banne / 
vnd von der Gemeine Chriſti ausgeſchloſſen iſt / der mag es verſuchen. 
Denn warkich wiſſen / das einer durch das vꝛrteil vi gerichte der Chriſt 
lichen Kirchen iſt vnter der gewalt des Teufels / ſuͤnde / ꝛc. iſt nicht eine 
geringe vrſache zur verzweifflung vnd allerley vnruhe. Wer es nicht 
wil gleuben / der verſuche es. Ich wils gerne gleuben / vnd nimmermehr 
e begeren / vnd Gott auch bitten / das ichs nicht verſuchen 

oͤrffe. | | | 
Ich achte es werde einen jeden das freſſen durch den zaun / als deñ 
auch wol vergehen / wie ich denn an etlichen ſelbs erfaren habe / die ich 
von der Rirche oder gemeine ausgeſchloſſen / die erſtlich trotzig gnug / 
vnd hernach wie die geduͤldiglichen ſchefflein wor den. Denn der dem 
Satan vbergeben iſt / vnd ſeinen mitgeſellen / dieſer wende vnd kere ſich 
hin / wo er hin wil / ſo ſihet er nichts ander / denn Gottes zorn / ſtraffe / 
vnd vngnade. Vnd vermercket dieweil er nicht in der gemeine Chriſti 
4 5 fel 5 nicht ſelig werden. Denn auſſerhalb der gemeine Chriſti iſt 

eine ſeligkeit. * R 
Wenn aber die gebanneten vnd ausgeſchloſſenen wi dermub buſſe 
thuen / ſich bekeren / widerumb komen / vnd verzeihung von der Kir⸗ 
chen bitten / die ſie mit jren laſtern verergert vnd verletzet haben / ſol 
man ſte widerumb zur Gemeine Gottes auffnemen / vnd jnen verge⸗ 
bunge nicht abſchlagen. Vnd des handels haben wir ein Exempel bey 
dem heiligen Apoſtel Paulo / welcher denen von Corintho Fa 
ben / das ſte den ſchender ſeiner Stiefmutter / der da buſſe gethan / wi⸗ 
derumb auffnemen wolten / in der andern Epiſtel am dritten Capitel. 
Es iſt aber gnug das derſelbige alſo von vielen geſtraffet iſt / das jr 
forthin deſte mehr ver gebet vnd troͤſtet / auff das er nicht in alzu groſ⸗ 
ſer trawrigkeit verſincke. Darumb ermane ich euch / das jr die liebe an 
im erweiſet / c. 

3 4 Frage. 

Was ſolte aber nu wol die rechte ſorm vnd weiſe ſein / den Bann 

oder das auſſchlieſſen recht vnd nuͤtzlich zu vben⸗ ſeſ | 


Antwort. | 

Dieſe form vnd weiſe mag man zum teil nemen aus dem fuͤnfften 
Capirel der erſten Epiſtel zun Corinthiern. Item / aus dem _ 
aPe 


0 r 


—— — 
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Cap. der Epiſtel. Item / aus der x. Cap. der erſten E piſtel an Timoth. 
Item / aus dem is. Cap. Matthei. Item / aus der Epiſtel an Tit. Item / 
aus der Hiſtoria £ccleſiaſt. Jrem/ Tripartita aus dem 30. Cap. des 9. 
Buchs / da denn die Hiſtoria beſchrieben ſtehet / wie Ambroſius der Bio 
{off / Theodoſium den Reiſer in den Bann gethan hat. Item / beſihe 
das 18. Ca. des fuͤnfften Buchs der Eccleſiaſtiſchen Hiſtorien Theodo⸗ 


reti Epiſcopi. 


Frage. | 
Sol man denn alsbalde / vnuerhoͤrter vnd vnerkandter ſache 
auſſchlieſſen vnd in den Bann thuen! 
Ta Antwort. 
Nein. Denn den Bann vben / ſol mit ernſt vnd fleis beſchehen / 


nach verhoͤrter vnd erkandter ſache / vnd nach gnugſamen vberzeug⸗ 


nis. Daher denn die Kirche etliche Gottfuͤrchtige vnderbare Menner 
fleget hiezu zu verordnen / die alle ſachen verhoͤren vnd gnugſam er⸗ 


kennen. + 


Beweis aus den Vetern. 
* Auguſtinus. 
Im Buche von der ſtraffe vnd gnade / am iz. Capit. Die not des 


Hirtenampts erfordert / damit die gewoͤnlichẽ laſter nicht weiter krie⸗ 


chen / das man von den geſunden ſchaffen / die reudigen abſcheide. 

Item / vber Johannem. 

Ein Chriſt ſol nicht ſo ſchr ſchewen / denn das er von dem leibe 
Chriſti mochte abgeſondert werden. Denn ſo er wird von dem leibe 
Chriſti abgeſondert / ſo iſt er nicht ein glied deſſelbigẽ. Iſt er aber nicht: 
ein glied von demſelbigen leibe / ſo wird es von ſeinem Helligen Geiſte 
nicht gefruͤcht et. Denn der Apoſtel ſage. Welcher ſeinen Geiſt nicht 
hat / der iſt nicht ſein. | 

| > [partes den worten des Apoſtels / in der 68. predigte. 
llerliebſten / ein jeder C briff / der von den Prieſtern evcommu⸗ 
iciret oder ausgeſchloſſen wird / der wird dem Sat han vbergeben. 
ie? Denn der Teufel iff auſſerhalb der Kirchen / gleich wie Chriſtus 
in der Kirchen iſt / vnd hie durch wird er gleich als dem Teufel vberge⸗ 
ben / welcher von der gemeinſchafft der Kirchen ausgeſchloſſen wir d. 
| Item / in einer E piſtel an Vincent ium. 

Gleich wie ein glied / wenn es abgeſchnitt wird / vom leib eines le⸗ 
bendigen Menſchens / kan den Geiſt des lebens nicht behalten. Alſo ein 
Menſch wenn er wird abgeſchnitten von dem leibe Chriſti des gerech⸗ 
tens / der kan in keinem wege den Geiſt der gerechtigkeit behalten ꝛc. 
| * Buch von den zwelff graden der misbreuche / im zehen⸗ 
den grade. | 
| Hie ſolcher or denung iſt auszutreiben / nemlich mit vermeiden 
5 ausſchlieſſen / welcher ſeinem Cerer oder Biſchoff nicht wil ans 

angen. | 

„n andern Buch de Geneſi ad literam / am 40. 

Gleich wie auch in dieſem Paradeis / das iſt / in der Kirchen / man 
1 die Menſchen durch die Kirchenzucht abzuhalten / von den ſicht 

ren Sacramenten des Altars / ꝛc. 3 
| | Item / 


Vom Banne. 


— — Buch von der ertzney der buſſe / am dritten Capitel. 
ir konnen niemand von der Communion oder Gemeine abhal⸗ 
ten / oder abſondern (wiewol dieſe abſonderung nicht toͤdlich iſt / forts 
dern eine ertzney) denn allein den / der ſelbs ſein laſter bekent / oder iſt 
in einem weltlichen oder geiſtlichen gerichte genent vnd vberwunden. 
tem / in der predigte von der buſſe / in der andern frage. 
y ie beſchreibt er den Bann eine ertzneiliche prohibition oder ver 
ietung. ; s 
5 — dem erſten Buche / von der Chriſtlichen CLere / amis. 
apitel. 1 5 | | | 
5 Derhalben hat er dieſe Schluͤſſel ſeiner Kirchen gegeben / auff 
das / was ſie auff loͤſet auff Erden / das ſolchs im imel auffgelsſet we, 
re. Vnd was ſie zu binde / das ſolchs auch im Himel zugebunden were / 
ualſo / damit ein jeder der da nicht gleubete / das jm in der Airchen ſeine 
ſuͤn den vergeben wuͤrden / vnd geſtraffet / hieuon abwendet / ſo er an⸗ 
ders in der ſchos derſelbigen Kirchen geweſen / durch gleichen glauben 
vnd ſtraffe geſund wuͤrde. 
Item / vber die wort des Herrn / Matthei am 16. Cap. 

o thue zu jm zween oder drey zeu en / vnd wo er dich auch nicht 
wil hoͤren / ſo ſey er dir als ein Heide vnd Zoͤlner. Vnd du ſolt jn weiter 
niche zelen vnt er die zal der Bruͤder. Doch iff derhalben deſſelbigen 
heil nicht zu verſeumen. Denn wie auch die Heiden / das iſt / die 2 
bigen voͤlcker vnd Paganen / wir nicht zelen vnter die zal der Brüder / 
vnd ſuchen gleichwol jr heil. 

: Item / daſelbſt. 
; Haſtu angefangen deinen Bruder zu halten fuͤr einen Joͤlner / vñ 
bindeſt jn auff Erden / ſo ſihe / das du jn auch billich bindeſt. Denn die 
vnrechten bande zureiſſet die gerechtigkeit. Wo du aber deinen Bru⸗ 
der wirſt geſtraffet haben / vnd dich mit jm ver gleichen / ſo haſtu jn auff 
Erden auffgeloͤſet / vnd wird auch im Himel auffgeloͤſet ſein. Vnd wen 
du das thuſt / ſo thuſtu jm viel / vnd nicht dir. Denn es hat jm viel / vnd 
dir nicht geſchadet. 
a tem / im finffren Buche wider die Epiſtel Parmeniani / am an 
dern Capitel. | 
Ich hab euch in einer Epiſtel geſchrieben (ſpricht der Apoſtel) 
das jr keine gemeinſchafft ſolt haben mit den Hurern. Hiemit aber ſa⸗ 
ge ich nichts anders / noch vngewoͤnlichs / ſondern das die geſundheit 
der Kirchen helt / als wenn einer von den Bruͤdern / das iſt / Chriſten 
drinnen in der geſelſchafft der Kirchen geſetzet / in einem ſolchen laſter 
ergriffen wird / alſo das er des Banns wirdig iſt / ſo geſchehe das / wo 
anders kein gefahrligkeit der zuſpaltung iſt / vnd das mit der liebe / da⸗ 
uon er an einem andern orte gebeut / vnd ſpricht. Ir ſolt jn nicht achten 
als einen feind / ſondern ſtraffet jn als einen Bruder. Denn jr ſeid nicht 
al da auszurotten / ſondern zu ſtraffen. 
Item / aus dem fuͤnfften Buche der fragen / vber das 39. Capitel / 
des fuͤnfften Buchs (Poſts. | | 
Thur das boſc aus euch ſelbs hinweg / Daher denn ſcheinet / das 
der Apoſtel den hat verſtehen wollen / der etwas der gleichen gethan 
hat / das er des Banns wirdig iſt. Denn das thut nu der Bann in der 
Kirchen / das fir zeiten im alten Teſtament das toͤdten. Item / 
tem 
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* Item / vber den 54. Pſalm. ; 5 

aſſet vns die feinde lieben / ſtraffen / zůchtigen / vnd in den Bann 
thun / vnd laſſet ſie vns auch von vns ſondern mit liebe. Vnd ſehet / was 
der A poſtel ſagt. So aber ſemand vnſerem worte nicht gehoren wird⸗ 
den zeiget mir durch einen brieff an / vnd habt keine gemeinſchafft mit 
jm. Vnd damit du dich derhalben nicht erzuͤrneſt / vnd der zorn dein 
auge nicht beteube / ſo ſolt jr jn nicht als einen feind acht ẽ / ſondern ſtraf⸗ 
fen als einen Bruder / auff das er ſich ſcheme. 


| Chryſoſtomus. 

In der achtzehenden predigte vber das 5. Ca. Matthei. Darumb 
weinen vnd klagen wir auch / ſo wir ſehen / das ir in gleichen laſtern ſeid 
vnd bleibt / vnd verbieten euch gentzlich auch / den eingang vber die hei⸗ 
lige — das nieſſen des himliſchen geheimniſſe / wie denn auch 
den Hurern vnd Ehebrechern / vnd denen / ſo des todſchlags beſchuͤl⸗ 
dige ſein. Denn es viel beſſer mit zweien oder dreien / ſo die gebete des 
Goͤttlichen geſetzes halten / die gewoͤnlichen gebet Gott auffopffern / 
denn die menge der die da boͤſes thun / vnd die andern / die da verder⸗ 
ben / verſamlen. 

Item / in der sr. predigte / vber das achtzehende Capit el Matthei. 
Don denen die drauſſen ſein / gebeut er nichts desgleichen / c. Er 
gebeut aber / das man die Bruder ſtraffen vnd abwenden woͤlle / vnd 
die vngehorſamen abſcheiden / auff das ſic durch ſcham getrieben / beſſer 
werden / ꝛc. 

Item / in der fuͤnfften predigte / vber das erſte Cap. der erſten 
Epiſtel an Timoth. 
It Wie er jn aber vbergeben hat dem Sathan/das hore nu. In ew⸗ 
rer verſamlung vnd mit meinem Geiſt / vnd mit der krafft vnſers 
HERRN IJ heſu C —— jn zu vber geben dem Sathan / ꝛc. Denn ein 
ſolcher ward ausgeworffen von der gemeinen verſamlung der gleubi⸗ 
gen / ward abgeſchnitten von der her de / ward blos / vnd huͤlfflos / vnd 
alſo den Wolffen dargeben / vnd dem anlauff fir geworffen. Wie denn 
fuͤr lengſt der Hebreer gezelte bedecket wor den / alſo ſchůtzet auch die 
ade des heiligen Geiſfes die Kirche. Wenn aber einer auſſerhalb der 
— verſtoſſen ward / als balde ward er verbrandt. Sie wurden 
aber auſſerhalb der Kirchen geworffen / aus dem gerichte der Apoſtel. 
Alſo iſt auch Judas vom HDERANT / dem Sathan vber geben wur⸗ 
den. Deñ als bal de nach dem er den biſſen brots geſſen / iſt der Sathan 


in jn gefaren. 
tem / in der vier den predigte / vber das ander Capitel zun He⸗ 


breern. 
So aber jemand hal sftarrig erfunde wird / vnd als ein verechter / 


der hoͤre Chriſtum / der auch nu alſo ſaget. So jemand wider dich ſuͤndi⸗ 


get / ſo gehe hin vnd ſtraffe jn / zwiſchen jm vnd dir / ſo er aber nicht hoͤ⸗ 
ren wil / ſo nim noch einen oder zween zu dir / vnd wo er als denn weiter 
wird widerſtreben / ſo ſags der Kirchen. Vnd wo er denn auch die Kir⸗ 
chen verachten wird / ſo ſey er dir gleich wie ein Heide vnd Joͤlner. So 
auch jemand das binden verachten wird / das von vns geſchicht / denn 
wird Chriſtus weiter leren / vnd ſprechen. Was jr werdt auff erden 
binden / das wird im Himel gebunden ſein, | 


Aa Item / 


— PRINT 2 
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- Item / in der ſiebenzehenden predigte / vber das 10. Capitel zun 
reern. ; | | 
Denn gleich wie in einer herde / darinnen viel geſundes vihes iſt / 
vnd auch viel reudiges / von noͤt en iſt / das dieſe von den geſunden abge⸗ 
ſondert werden. Alſo auch in der Kirchen / darinnen etlich geſundes 
vihe iſt / etlich reudigs. Vnd durch dieſe ſtimme werden dieſe von jenen 
abgeſondert / vnd gehet der Prieſter durch dieſe ſchreckliche ſtimme al⸗ 
lerwegen her durch / vnd zeuhet vnd ruffet die heiligen zu ſich. Denn es 
iſt vnmuͤglich / das ein Menſch wiſe en {ol / das innerliche ſeines Nech⸗ 
ſtens. Denn wer weis (ſpricht er) die dinge der Menſchen / die des Men 
ſchens ſein / denn allein der Geiſt des Menſchens / der in jm iſt. Dieſe 
rs leſt er von ſich lauten / wenn das opffer volzogen iſt / das ſchlecht 

einer auff keinerley weiſe zu dem geiſtlichen brunnen kome. Vnd war⸗ 
lich in der Herde / wird nicht verboten / das man daſſelbige Exe 
gebrauche / alſo das wir die rewdigen ſchaffe hinein ſchlieſſen / vnd hal⸗ 
ten fie in der finſternis / vnd geben jnen andere ſpeiſe / nicht aus reiner 
huͤlffe / auch nicht aus reiner weide / vnd auch nicht aus dem brunnen 
der drauſſeniſt / laſſen wir ſie trincken. Vnd auch hie die ſtimme iſt an 
ſtad der bande. 

Item / in ſermone de Anathemate. y T9; 

Hie wil er / das man die Leute nicht freuentlich vnd leichtfertig 
ſol in den Bann thuen / oder fie anathematiziren / vnd dem verfluche 
vber geben. Vnd ſchilt dieſe ſehr / die jnen ſolche freuentliche vnd leicht⸗ 
fertige gewalt nemen / der allein den Apoſteln vber geben iſt / vnd jren 
rechtſchaffenen nachfolgern / voller gnade vnd traffe 2c. Beſthe weiter / 
was da fol ger. 


Item / in der predigte / das weder die lebendigen nach todten mit 


dem Anathemate zu ſchlagen ſein. Hie wil er / das man den Bann nach 
der liebe richte / vnd nicht zum ewigen ver derben. Vnd das man die 
laſter hinweg banne / vnd der Menſchen verſchone / vnd fuͤr ſie bitte. 


Origenes. 


Vber das dritte Buch Moſis / vber das 24. Cap. Vnd werden die 
e wort auch angezogen / queſtione z. Ca. Cum aliquis. Wenn einer von der wars 
eit ausgehet / von Gottes furcht / vom glauben / von der liebe / ſo gehet 
er aus den Gezelten der Kirchen / ob er gleich von den Biſchoffen nicht 
hinaus geſtoſſen wird. Vnd widerumb aus dem gegenteil ſo einer aus 
der Kirchen nicht mit rechtem vrt eil vnd gerichte geſtoſſen wird / wie 
onſt zuuor auch nicht iſt hinaus gangen / das iſt / wo er nicht ver diener 
at hinaus zu gehen / ſo ſchadet es jm nicht. Denn der etwa hinaus ge⸗ 
worffen wird / iſt doch darinnen. Vnd der darinnen zu ſein vermeinet / 
iſt doch drauſſen. | 4 290 
© Item / vber das dritte Buch Moſis / in der fuͤnfßehenden pres - 
gte. | 
Der Apoſtel Paulus ſagt von dem / der geſuͤndiget hatte. Wel⸗ 
chen (ſpricht er) ich habe dem Sathan vber geben zum verderben des 
fleiſches / das iſt / mit dem todte geſtraffet. Was aber die frucht dieſes 
todtes iſt / zeigt er an in nachfolgenden worten / vnd ſpricht. Auff das 
der Geiſt ſelig werde / am tage vnſers HERRN Jbeſu C * 1 
N iheſtu 
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Si —— el Paulus den nutzen dieſts tod⸗ 
60 ze, un das enſagt/ Lich bal zur ber geben zum verderben des 
iſt / zun der ede dabe . pflegen die busferrigen 
Vnd bat dis verderben genent das ver derben des es 
ra e —.—.— doch dem Geiſte das leben bringet. 
Item / in der enn RR ſtrafs 
fe mich nicht in deinem 
Vnd ich achte e Peer fs mY zu Corintho ſchwerlich geſi undiger 
harte / darumb barmhertzi eit erlanget and fe er von dem Apoſtel 
iſt geſtraſſen wor den vnd ſo harte geſtraffet / das er von den Gemeine 
iſt abgeſondert wurden. Noch hat er den / ſo er geſtraffet / gleichwol 
nicht gabh aer VYnd der 8 ſeine ſtraffe geduͤl diglich 
ee vnd ſtarckmuͤtig gelitten. Vnd ich halt es auch dafur / das 
Broͤſſere liebe zn dem Axsſtel gewonnen habe / vnd an alle / die 
en dem brfebl-auli gehorſamet hatten. Daher auch Paulus 
n ſens vud den ausgeſchloſſenen nimpt er wider 
auff zur Airchen — — —-— | 
Item / wider Celfuns/ im dritten Buche. 5 
Vnter welchen auch etlithe beſtellet ſein / die auff der wo les 
ken achtu ee und wie ſie ſich halten mit vleis exforſcungrbun. 
Die nber vbel vnd boͤſes handeln / die ſandern ſie von ſich drnfece: 
Item / indem 35. Tractat vber Mattheum. 

; ie erzelet er etliche rechte vnd quugſame vrſachen / — eis 
vbergeben werden dem Bann / oder dem helliſchen fewer / 
als / v ede n falſcher lere n vb n Fr 
— Lenſeal willen / d. - : 

4 We ee am u. Tractat * 
| ſagen aber das nicht von der freundligkeit vnd gelindigkeit 
gage vnſerm nechſten darumb / das wir des Rirchen Oberkeit zu bo⸗ 
ſtaſſen wollen. Denn es OM ſich etwan zu / wenn wir nach der Apo 
deoliſchen ſtimme die Suͤnder fuͤr allen Menſchen ſtraffen / damit die 
andern furche haben. Es 1 ſich auch etwa zu / das man ſich der ge⸗ 
walt gebrauchet / das des auff d, Suͤn der dem Sathan vber gibt / zum 
verderben des fleiſches / au dag dere Geiſt erhalten werde auff den tag 
des DERANLYT Jheſi Chriſti. Doch ſol LAs ſelten geſchehen. Denn 
die vnruhigen ſein zu . / aber die kleinmuͤtigen zutroͤſten / die 
wachen au fen /ꝛc. 
— 0 tem / in der eil en predigte vber Dieremiam. 
hs r wollen vieſe nicht hoͤren / welche vmb jres auſſchluſſes oder 
nns jre Vorſteher / vnd die gantze verſamlung der Kirchen / mit 
rem leſterlichen maul zureiſſen / c. Vnd wil alda / das die Diener der 
irchen die leſter worte der gebanneten / vmb offenclicher laſter wil⸗ 
len / nicht achten ſollen / des gleichen auch keine gefabeligkeiten⸗ ꝛc. 


Cyprianus, 


; merſten Buch ſciger Epiſteln / an der cilffren. Gott hat in dem 
Aten Teſtament den Prieſtern geboten / das die vngehorſamen gegen 
ſie / vnd gegen die richter / getoͤdtet wurd 27 wr dem ſchwerd / vnd das 
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derſelbigen zeit / nu aber werden die hoffertigen vnd halsſtarrigen 
— dem gelſklichen ſchwerdt getoͤdtet / wenn ſie aus der Kirchen ge, 
ffen werden. Vnd koͤnnen auch dieſe drauſſen nicht leben / nach dem 
das haus Gottes ein haus — das niemand kein heil anſſerhalb der 
Kirchen widerfaren kan. Das aber ſolche vngezogene Neure verder⸗ 
ben / in dem ſie nicht folgen vnd gehorſam ſein heilſamern rethen / das 
bezeuget die Schrifft / die da ſage. Rein 2 — licks 
den / der jn ſtraffet. Welche aber haſſen die die wer den ſchend⸗ 


lich verderben / c. {350112345 e int Ges 
Jcem /daſelbſ#imdrieren Buch ſeinevEpiſtely / an der vierze 
benden vnd ſechsze henden. 
Hie leret er / das die 


0 - 
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a gewalt die geiſtliche Juris dierton des 

Banns / nicht durch einen oder zwren / oder nach cines jeden mut willen 
vnd gut duͤncken ſey geuͤbet wor den zuſemen zeiten ſondern alſo / das 
der gantze Clerus in vbung ſolcher gewalt / bey dem Biſchoffe qeſtans 
den ſey / vnd iſt auch die Gemeine von der erkentnis nicht aus geſchloſ⸗ 
ſen worden. Deñ alſo{chreibr er. Von aufang meines £ piſcopacs / hab 
ich bey mir beſchloſſen / das ich nichts thnen wolle / one rath der Cleris 
ſey / vnd verwilligung des gemeinen volcks / ze. Vnd war alſo zu dieſer 
zeit / das der gemeine gebrauch / das durch die verſamlung der Elte 
ſten in der Kirchen / die Jurisdiction der Kirchen geuͤbet ward. Etlu 
che waren zu Lerern verordenet / die andern das ſte auff die ſitten ſa⸗ 


= —— erſten Buche ſeiner Epiſtel / an der andern. 
Die verbanneten oder ausgeſ enen / thuen buſſe / eine gebuͤr⸗ 
liche zeitlang darnach komen ſie zur beichte / vnd durch auff legung 
der hende des Biſchoffs vnd des Cleri / empſahen ſie wider das recht zu 
communiciren. Doch ward hiezu gleich wol auch des volcks verwilli⸗ 
gung erfordert wie nechſt droben vermeldet. Vnd ſolche auffnemung 
der bůſſenden Suͤnder / nent Cyprianus zum offtermal den frieden 


bee. WIDE tare. e nh gn 
Tertullianus im fuͤnfften vio 


Ir̃,rr ſolt keine — haben mit den wercken der finſternis. 
Denn mit den gerechten wirſtu gerecht ſein / vnd mit den verkerten 
7 1 Vnd thut das boſe mitten aus euch. Vnd gehet von jnen 
Ns / TC. 8 ; < 

Item / in ſeinem e Ne 39. Capitel / wir haltens alſo in 
vnſer Gemeine / wenn ſemand alſo geſundiget hat / das er von der ge 
meinſchafft des gebets / e vñ geſelſchafft abgeſondert wird / 
ſo ſitzen alda bewerte Elteſten / welche jr ehre nicht durch gelt / ſondern 
durch zeugnis erlanget haben / ꝛc. | | 


Ambroſius. : 
Dieſer beklaget ſich / das zu ſeiner 755 die geiſtliche Jurisdiction 


der Rirchen dahin gerathen ſey / das allein die Clerict / die Rirchen, 
diener / haben in geiſtlichen Gerichten erkennen wollen. v 9 
| n 


— —— 


Vom Banne. CCLXXIII 


| Vnd ſchreibt alſo/vber das fuͤnffte Capitel / der erſten Epiſtel an 
| Timotheum. Die alte Synagog / vnd hernach die Kirche hat Elteſte 
gtchabt / on welcher rath nichts gehandelt ward / ꝛc. 
Inm erſten Buch ſeiner Epiſteln / in der dritt en. | 
| Bie gedencket er Theodoli des Reiſcrs / welchen er in den Bann 
gethan hatte / von wegen des todtſchlags zu Theſſalonich begangẽ. Da 
Benn zu ſehen iſt / wie ſich der Reiſer hier innen gantz demuͤtiglich gehal 
ten hat. Wie er ſeine ſuͤnde offent lich in der Kirchen beweinet hat / mie 
threnen vnd zehren verzelhung gebeten. Item / beſihe hieuon weiter 
die eichpredigt Ambroſij. : | 
+8 Item / im erſten Buch von der Buſſe / am 17. Cap. e 
WVDas warten wir / auff das die todten verzeihung erlangen / die 
| da lebendig / vñ ſich getöͤdtet haben? Es iſt gnug (ſpricht der Apoſtel) 
demder ein ſolcher iſt / dieſe ſtraffe / ſo von vielen geſchicht. Alſo das jr 
nus dem gegenteil nu jm mehr verzeihen ſolte / vnd jn troͤſten / damit 
rer durch vberfluͤſſige betruͤbnis nicht verſchlungen werde. So aber nu 
die ſtraffe gnug iſt zur verdamnis / die da von vielen geſchicht. Alſo iſt 
auch das gebet das von vielen geſchicht / gnug zur vergebung der ſin» 
den. Dieſer Meiſter der ſitten( verſtehe Paulus) der wol weis vmb vn⸗ | 
| + fer gebrechligkeit / vnd ein ausleger der Goͤttlichen Gottſeligkeit / der 
wil das man die ſuͤnde verzeihe / vnd das man troͤſte / auff das das bes 
truͤbnis aus verdries des langen auffzugs / den buͤſſenden niche vers | 
Ro er dees weiter was da folget. 


e 
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tem / daſelbſt. 8 0 n Tabs 
eiter ſchreibet Paulus von den getaufftẽ. Ich hab euch geſchrie 
ben / jr ſolt euch mit den Hurern nicht vermiſchen / nicht meine ich / mit 
den Hurern dieſer Welt / ꝛc. Vnd balde hernach. Nu aber habe ich 
euch geſchrieben / jr ſolt euch nicht vermiſchen / als wenn einer ein Bru⸗ 
der iſt / vnd iſt ein Hurer / ein Geitziger / Abgoͤrtiſcher / ꝛc. Welche er zu 
gleich achtet / das ſie zur ſtraffe vnd f r Wenn aber 
einer ein ſolcher iſt / mit dem ſolt jr nicht eſſen. Wie ernſt iſt hie Paulus 
wider die halsſtarrigen. Vnd wie gantz gelinde wider die bittenden? 
Vnd damit mir niemand fuͤrwerffe / das geſchrieben ſtehet. Ich hab ei⸗ 
nen ſolchen Menſchen dem Sathan vber geben zum ver derben des flei⸗ 
ſches / ꝛc. Dem gebe ich hier auff antwort / das das verderben nicht zu 
verſtehen iſt / von der volkomenen verzerunge des fleiſches / ſondern 
von der ſtraffe. Denn gleich wie einer ſo der ſůnden geſtorben iſt / Gott N 
leber. Alſo auch die wolluſt des fleiſcbes verdirbet / vnd das fleiſch ſtirs | 
ber ſeinen begierligkeiten ab / das es alſo der kenſcheit / vnd andern g 5 
ten wercken widerumb lebe. | 601 | 


.._ Sleronymus. 
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eg VDber das 17. Capitel Ezechielis. Vnd erfuͤllen / das / ſo der Apo⸗ 

(cl geredt hat. Welche ich dem Sathan vbergebẽ habe / auff das ſic ler⸗ 

nen / das ſic nicht leſtern. Item / an einem andern ort. Welche ich dem | 
| Sathan vbergeben habe / zum verderben des fleiſches / auff das der | 
eiſt erhalten werde. Darumb ob ſichs zutregt etwa / das wir vmb ei⸗ | 
nerſinde willen von der gemeinſchafft LOG Briidex vnd vom hauſſe 


q Gottes 


2 Vom Banne. 


Gottes geſtoſſen worden / ſollen wir vns hiewider nicht ſetzen / ſondenn 
den geſprochenen ſententz wider vns mit geduͤldigem gemute leiden 
vnd mit dem Propheten ſprechen. Ich wil den zorn des DERRY 
tragen / denn ich hab jm geſuͤndiget / alſo lang bis er meine ſache wider; 
umb zu recht bringe / ꝛc. . 40 1 

7 2 das . Capitel Miche. e un 

Pr, ic ſchalckhafftige lere der Meiſter. / iſt nicht Gottes lere / ſon⸗ 
dern jres hertzens fuͤndlein. Vnd ich vber gebe dich zum verderben / auff 
das du vntergeheſt / noch wenn du ketzeriſch biſt / vnd deine beiwoner 
— zum ſpotte vnd geziſche ſein (in ſibilum) ꝛc. Oder ja zu einem geziſche 
des Drachens / das iſt / zum vntergang des fleiſches / auff das der Geiſt 
erhalten werde / vnd das die geſtrafſt en weiter lernen / das ſie nicht ics 


if | — — das 5. Cap. des Propheten Hierem ie. 

8 kan auch von den Ketzern verſtanden wer den / von welchen 

geſchrieben ſtehet. Sie ſein von vns ausgangen / aber ſie ſein von vns 

nicht geweſen. Denn ſo ſie von vns geweſen weren / vorwar ſie weren 

bey vns blieben. Der Err aber wirfft die Ketzer aus der Kirchen ꝛc. 

auff das die ſprewer vom weitzen abgeſondert werden.. 

Item / wider Vigil antium / vnd Riparium den Prieſter. 
Ich verwunder mich / das der heilige Biſchoff / in welches Pfarr 

lein Prieſter ſein / mit welches vnſinnigkeit er zu frie den iſt / vnd das 

er nicht mit der rutten des Apoſtels / vnd mit der eiſſern rutten / ſol⸗ 

ches vnnůtzes fas nicht zurbricht / vnd zum ver derben des fleiſches vber 

gibt / auff das der Geiſt erhalten werd. 22 Miko 

pies RTE Epiſtel zun Galaterrn. 


Item / Gel aſius dee 

Hie wil dieſer Bapſk / das einer den vnrechten vnd vnuerſchuld⸗ 
ten Bann / nicht acht en ſol / auch nicht trachten nach der Abſolution/ 
dit weil er ſicht das er nicht gebunden jſt. * | | 
VVV 42 
WVDas ſchadt es dem Menſchen / das menſchliche vnwiſſenheit / ei⸗ 
nen aus der Taffel beſchen wil / den doch von dem Buche der lebendi/ 

gen nicht ausleſchet fein boͤſes gewiſſenen n DS vin 

en, · 3. C4. Nuss. r 660240 
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Vom Banne. CCLXXIIII 


755 "ReinPrieſfer ſol einigen Menſchen rechts glaubens / vmb ge⸗ 


einer vrſachen willen von der Gemeine ſondern / auſſer⸗ 


inger vnd 


bald der ſchuld / vmb welcher willen die alten Veter befohlen haben / die 
Neunte von der Kirchen abzuſondern. | | 


Gregorius in der ſechs vnd zw⸗ igſten 


predigt e/11.Queſtione 3. Ca. Plerunq;. 


Es tregt ſich offte zu / das der eines Richters ſtedte beſitzet / zu wek 


cher ſich das leben gentzlich nicht ſchicket. Vnd begibt ſich offte / das ſol⸗ 
cher Richter die vnſchuͤldigen vnd andere / ſo er doch ſelbs gebunden / 


auff bindet / vnd das er in auff loͤſung vnd zubin den der vntert hanen 
aus eigenem willẽ beweget wird / daher denn geſchicht / das er ſich ſelbs 


Item / daͤſelbſt. ca. sumopere. 5 . hes 
Es iſt mit allem vleiſſe zu verhůten / das dic Regierer der Rirs 


der gewalt aufſzulsſen vnd zuzubinden beraubet. 


chen / vnd die ſo offentliche gerichte vben / in keinerley wege in auſſpres 


den C ü 
= perimeendencen/an dem orte da der Suͤnder wonet / ſampt den Pfarr 


ſein / das man mit den verbanneten wol moͤge buͤrgerüch gemeinſcha 


Jaum ſechſten / das man niemand vmb geltſchuld vnd anderer 
pflicht willen bann EA $4” EIN r 


* Y —_ : 


chung der ſententz / aus leichtfertigkeit vnd vnſinnigkeit bewogen wer⸗ 


den / ſondern die ſachen zuuor vleiſſig erwegen / ſo lang dis die ſache / ſo 


vnbewuſt volliglich zur erkentnis komen iſt / vnd als denn on anſehen 
der Perſon / ſol ein endlicher ſententz geſprochen werden / ꝛc. 
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Im Artickel vom Bann / haben wir erſtlich das bey dem Chri⸗ 


ſten zůtadeln / das er die zween wege oder weiſen zu bannen vnterein⸗ 
ander miſchet / vnd dieſelbigen nicht recht vnterſcheidet. ö 


Zum andern / das man niemand bantzen ſol / es ſey denn das er 


durch die Paſtores / vnd durch die veror denten zu nen vermanet iſt. 


” 


dritten! das man ſonderlichechenner veror denen ſol zu den 


Paſtoren / ſo die Suͤnder vermanen. 


Jum vier den / ſo duͤnckt micht das auch vnrecht ſey / das man be 
beiten vnd ſeinem anhang / den gebrauch hat / das allein die Su, 


1 , 


o » „* 1 5 


rrn vnd veror denten ſedes orts / die Suͤnder bannen ſollen. 
33 Zum fůͤnfft en das der Chriſt vnd ſeine anhenger der anſchafße 


* * 


en ſol. 


Jum ſiebenden / das der Chriſt zu gelinde handel wider die ver⸗ 


48 


© © "Auſfdenerſten Artickel geben wir folgende antwort / das wir 


von keinen zweien wegen zu bannen wiſſen / ſondern allein von einem 
wege / nemlich das die Suͤnder durch den ordentlichen gewalt der Kir 
chen / im namen des E RR N / vnd aus ſeinem Geiſte / auch aus ge⸗ 


delle der enn een e e ſchaff des leibs Chriſti aus 
£615 a 5 | 


geſchloſſen 


; 
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Vom Banne. 


ausgeſchloſſen werden / es ſey von offentlicher oder vberzengter 
wegen. Dis iſt ja die rechte vnd einige Goͤttliche weiſe zu — K me 
ſein jr nicht mehr. 9 25 | EO 
Das iſt aber war / in dem bannen vnd auſſchlieſſen / ſollen vnter⸗ 

ſcheidliche grad gehalten werden / das nemlich etliche gar von allerge 
meinſchafft des volcks vnſers HERRN Chriſti geſchloſſen werden ⸗ 
als die in ſůnden beharren. Etliche aber nicht von aller gemeinſchafft 
Chriſti / als die ſich zur beſſeruͤng erbietẽ / welche man allein vom tiſche 
des h/ Errn / vnd etlichen andern heiligern hendeln der Kirchen / ſo 
viel nemlich jnen zur beſſer lichen demuͤtigung dienſtlich ſein mag / vnd 
nicht gantz von aller gemeinſchafft der Religion auſſchlieſſen ſolle. 
Denn ſolche auch nicht allein zum wort Gottes / ſondern auch zu etlichẽ 
gebeten der Kirchen zugelaſſen werden ſollen. Man ſol auch dieſenſs 
in todtes noͤten / die gantze gemeinſchafft vnſers DExru Chriſti mit; 
teilen / das man den beharrenden in ſuͤnden nicht thut. 

| Das aber dic Papiſten von zweierley ſuͤnden ſchreiben / darumb 
die Neute ſollen gebannet werden / als von wegen der offentlichen ſun⸗ 
den / vnd durch das fuͤrbringen vñ Ae zengen Mix der Kirche Chriſti / 
das machet nicht zweierley weiſe oder wege zu bannen / ſondern ſein 
zweierley verſchuͤldigung des Bannes. Denn man vmb beiderley 
den willen / ſie ſein fuͤr ſich ſelbs offenbar / oder denunciret vnd vberzeu⸗ 
get / eben auff einerley weiſe vnd wege bannen ſol . Wo ſie aber nu dieſen 
vnt erſcheid der ſuͤnden nennen / ſo vmbgehen wir denſelbigen nicht / ver 
miſchen jn auch nicht in einander. 3 

Das aber die Papiſten hie 133 der ſpruch / Matthei am 
18. von der ſtraffe der Suͤnder / allein gehe auff die priuatas iniurias / das iſt / 
auff das ſonderliche verletzen oder beleidigẽ / da einer dem andern ver 
dries vnd vngleich thut / vnd ziehen den Chryſoſtomum um zeugen an 
daran thun ſic beides vnrecht dem E RRV vnd Ebryſoſtomo. Den 
was wider Chriſtum / vnd ſeine mitglieder geſůndiget wird / das gehet 
einen jeden nicht weniger an / als wenn es in ſonderheit wider ſein Per 
ſon geſchehen were. Darumb wird auch ein jeder Chriſt ſeinen Bru 
der / warinnen er den / jmer mehr ſuͤndigen erfaret / gegen wem das ſey / 
aus gemelter liebe vnd gemeinſchafft / folchs ſeines ſuͤndigen erinnern 
vnd ſtraffen / vñ das mit mehrem fleis dnd ernſt / ſo das die andern glies 
der alle / denn jn allein beruͤret. Vnd das leret der ) Err vnd Chryſo⸗ 
ſtomus. So hat auch dieſer Neſcr niergend / das der t Err an dieſem 
orte nur ſage / de iniurij priuatis. Vnd ob er gleich ſagte / de privats / ſo wil er 
doch hiemit leren / wie man ertzney finden ſol wider alle ſůnden. 


Auff den andern Artickel. 

Das iſt nicht vnſere meinung / das man die CEeute auff ein gemen 

geſchrey one vor; ehende vermanung (ol fuͤrfordern. Sondern ehe 

man einen bannen / ſo iſt ja Chriſtlich / das man jn zunor zur buſſe vnd 

beſſerung vermane / wie denn — durch die Paſfores vnd jre zu ge⸗ 
or denten an allen oͤrten geſchehen ſol. oo 


Auff den dritten. 


Das verneinen die Papiſten / vas Chriſtus das verordner bare 


Bom Bann. COLXYV 


das man ſonderliche Menner zu den Paſtoren verordencn ſol / ſo die 
Nenre Zur buſſe vnd beſſerung vermanen. Vnd wollen das Chriſtus 
den beleidigten frey heim ——— habe / das fie die Leute moͤgen ne 


men / die fic důͤncken hiezu bequemlich ſein / die mit den beleidigern han⸗ 
deln. Aber hore guͤtiger Neſcr/ſol denn nichts gelten / das der DErr 
Chriſtus nicht geboten hat?! Oder wiſſen fie nicht / wie ſchier all jr han⸗ 
del gelten mus / den auch Chriſtus nicht befohlen? Gleichwol aber hat 
der Ber durch ſeinen lieben Apoſtel Paulum befohlen / in ſeiner Ge⸗ 
meine alles auff das or dentlichſte vnd beſſerlichſte anzurichten / vnd 
auch geleret die Kirchen beſetzen mit Elteſten / ſie ſein in Stedten oder 
Doͤrſſern / in den Geſchichten der Apoſtel / am fuͤnſſzehenden Capitel. 


Vnd an Ticum am erſten Capit el. Welche Elteſten auch nicht allein 
von denen zu veror denen ſcin / die da leren koͤnnen / ſondern auch von 


andern bewerten vnd vertraweten Chriſten / wie Ambroſtus ſchreibet 
am fuͤnfften Capitel / der erſten Epiſtel an Timoth. Es hat die Syna⸗ 
gog / darnach auch die Kirche / Elteſte gehabt / on derer rath man 
nichts in der Gemeine handelte / aus was nachleſſigkeit aber dis abko⸗ 
men ſey / weis ich nicht / es ſey denn vielleicht aus tragheit geſchehen / 
oder mehr aus hoffart der Nerer/diewcil die allein etwas zu ſein / wol⸗ 
len geſehen werden. 4 | 

Ic,ſt nu dis der alte / loͤbliche / vnd Chriſtliche gebrauch geweſen / 
beides der Synagogen vnd Gemeinen Chriſti / vnd iſt vnrecht / das die 
ſer gebrauch abkom en iſt / warumb ſol denn nicht Chriſtlich vnd recht 
ſein / das wir dieſen gebrauch wider auff bringen! 43) 
nn {57 Auff den vierden. | 
Hiedurch wollen die Papiſten erhalten / dz das bannen den Biſchof 
fen allein zuſtehe / vnd das der Bann allein an dieſen orten geſchehen 

l / da der Biſchoff ſeinen ſitz habe. Was bedarf es aber ſolcher Einre⸗ 

e / nach de die Biſchoffe nu lauge zeit / den Offirialen ſolch bannen bes 
foblen haben / ſolchen Gottloſen / rochloſen / vnd vntuͤchtigen Leut en / 
die ſelbſt des Banns wir di ggeweſ en / vnd jrer noch viel ſein! Vnd ſollen 
wir denn nu nicht macht haben / Gottfuͤrchtige vnd rechtuerſtendige 
Menner zu dieſem wercke zu ordenen © Des Bannen iſt ja ein Biſchoff⸗ 
lich werck / was iſt denn auch ein warer Superintendens / denn ein Bi⸗ 
{offs Aber dieſen Leuten ligts allein an namen vnd titeln / nichts an 
den wercken / vnd weſentlichem thuen / das Gott befohlen hat. 

Alſo koͤnnen die Papiſten nicht leugnen / das die alten ware Bi⸗ 
ſchoffe / im Bannen / die volburt vnd das gehell der Gemeine erfordert 
haben. Warumb ſein ſie denn nicht zu frieden / das wir fuͤr gut auch an⸗ 
ſehen / das ein jeder in ſeiner Kirchen gebannet werde / damit die gan⸗ 
tze Gemeine / die jn beſon ders meiden fel / deſte bas erkenne / wie billich 
er gebannet ſey? e | 
Sie ziehen hie den lieben Paulum an / der doch gantz wider ſte iſt. 


Ja ſprechen ſie / er habe de Corinthier abweſend in den Bann gethan 


Er hat jn aber nicht allein in den Bann gethan / ſondern auch dem Sa 
than vbergeben / welchs ein wunderwerck des heiligen Geiſtes war / da⸗ 
durch er dem Teufel gewalt vber dieſen Suͤnder gab / jn am leibe zu 
peini gen. / auff das ſein fleiſch der boſen liſten halben ſtuͤrbe / vnd dem 
Geiſt zur buſſe geholffen wurde. | = | 
252 | is 
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Von Banne. 


Dis war ein werck / wie denn auch Gott den fromen Hiob dem 
Sathan erleubete zu peinigen am leibe. Solche macht hatten die Co⸗ 
rinthier nicht. Drumb beweiſet er dis abweſend des leibs halben / aber 
gegenwertig mit dem Geiſte. Vnd ob wol ſolch werck zu Corintho nie⸗ 
mand verrichten koͤnte / denn er / noch hat er ſolchs an ſeinem orte nicht 
thun wollen / ſondern zu Corintho vnd in bey ſein der gantzen Gemei⸗ 
ne. So jr vnd mein Geiſt verſamlet ſeid / ſpricht er. Item / Ich wol abz 
weſend mit de leibe / aber gegen wertig mit dem Geiſte / hab erkand / ꝛc. 
Alſo gar hat er es nicht fuͤr recht erkennet / die Suͤnder ſo zu ſtraffen 

n / anderswo hin / denn da ſie wonen / zu citiren / wie der misbrauh 
= den Papiſten nu lei der iſ. 7 11 
VDud ſo viel den Bann antrifft / hat der Apoſtel die Corinthier 
geſcholten / das ſie dieſen Suͤnder nicht fuͤr ſich ſelbs gebannet / vnd von 
nen ausgeſchloſſen hatten / beftlcht nen auch / das fie den boſen von jnẽ 
inaus werffen / vnd mit keinen offentlichen Sundern / die nemlich 
wollen Bruder genennet ſein / gemeinſchafft haben ſollen. Alſo befilcht 
or ane den Theſſalonichern von denen ſo vnordentlich wandeln / 2, 
E | E > : er \" v7 | ole 


Auffden fiinffeen, 


Das es aber vnrechr ſein ſol / mit den-gebanneren biirgerliche ge⸗ 
meinſchatft zu haben. Item / das dreierley evcommunication oder Bañ 
ſey. Erſtlich ſo jemand die gemeinſchafft des tiſchs des HErrn verbot 
ten wird. Jum andern / ſo den jenigen / ſo offentlich buſſe auff ſich geno⸗ 
men / die communion der Sacrament verboten wird. Zum dritten / ſo 
jemand in den groſſen Bann gethan wird / den man Anathema nent / 
welchen allein die euſſerliche gemeinſchafft zu entziehen ſey. Hierauff 
geben wir dieſe antwort. 0 bt 
EE s machen die Papiſten hie dreierley weiſe zu bannen / da nur 
zwo ſein / ob wol die eine bey den alten jre grad gehabt hat. Vnd ſetzen 
die dritten weiſe / die keinem Chriſten gebuͤren mag / fuͤrzunemen / nem⸗ 
lich einen Menſchen zu Anathematiziren / welchs der heilige Chryſo⸗ 
—— in einer ſonderlichen predigte / aus Goͤttlicher Schrifft gewis / 

ich widerleget. Denn ein Anathema machen / iſt einen erkennen vnd 
ver dammen / als von Chriſto vnſerm HERRN gentzlich vnd ewig 
lich abgeſchnitt en vnd geſundert. Welchs vrt eil der Menſch vber fal⸗ 
ſche lere / aber vber keinen Menſchen zufellen hat / denn allein vber die / 
ſo zum todte ſuͤndigen / vnd den heiligen Geiſt leſtern / nicht allein des 
Menſchen Son / aus vnwiſſenheit / ſondern den heiligen Geiſt ſelbs wiſ⸗ 
ſentlich / als in ſeinen nu bekandten worten vnd wercken. Nu aber kein 
Menſch / dem andern in das hertze ſehen kan / vnd alſo wiſſen / ob er die 
warheit Gottes mit wiſſen / oder noch mit vnwiſſen widerfechte vnd 
leſtere / denn allein durch beſonderliche offenbarung des heiligen Gei⸗ 
ftes.So mag auch kein Chriſt / jemand / von dem er ſole offenbarung 
nicht hat / zu einem Anathema / das iſt / zu einem ewigen verwuͤrff ling 
oder verfluchten Menſchen erkennen vnd machen. Des ſich doch die Pa 
piſten freuent lich gnug / zum offtermal vnterſtanden haben. 
Daher auch jr Magiſter Sententiarum / vnd die vber ſeine — 
er 
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cher geſchrieben haben / ſetzen vnd leren / das die Anathematizatio eceleſie/das 
iſt / jrr groſſer Bann / ſey ein ſolche ſtraffe / durch welche den Neuten / ſo 
mit dieſer ſtraffe billich geſtraffet / entzogen werden / die gnade vñ ſchutz 
Gottes / vnd das ſie bey ſich ſelbs verlaſſen / jnen frey ſey in den todt der 
ſanden zufallen / in welche auch dem Teufel eine groſſe gewalt zu wuͤtẽ 

egeben wird / von welchen auch geachtet wird / das jnen die gebete der 
Nirchen vnd das fuͤrbitten der bene deiungen / vnd guter wercke nicht 
fruchtbar ſey / ꝛc. 

Aus dieſem gedichte haben die Scribenten vber dieſe wort ſchrei⸗ 
ben doͤrffen / das die Kirche fir ſolche gebannet en nicht beten ſol / das 
aber offentlich wi der die lere des heiligen Geiſtes iſt / wie auch Chryſo⸗ 
ſtomus in angezogener predigte vermeldet. Denn er gebeten hat fuͤr 
alle Menſchen / auch die im vnglauben vnd ſuͤnden liegen zubitt en bes 
fohlen / vnd nicht ver geblich zu bitten / ſondern das ſie zur erkentnis der 
warheit komen. Wie ſolte denn die Gemeine Gottes ſolchen erſten die 
gnade Gottes / ſampt ſeinem ſchutze entziehen / vnd ſie dem Teufel vnd 
ſren eigenen boͤſen luͤſten vbergeben / zum todt der ſuͤnden? Zum todt 
des fleiſches von ſuͤnden / vbergibt die Kirche die ſuͤnder dem Sathan / 
das 0+ te erhalten werde / nicht in todt der ſuͤnden / das der Geiſt 
ver derbe. | 

Darumb ſo laſſe man dieſe Leute mit jrem anathemat iz ir en fas 
ren / denn das keinem Meſchen gegen einigem andern Menſchen gebuͤ⸗ 
ren wil / denn ſie nicht gewislich aus Gottes Geiſt erkennen / wer in den 
todt geſuͤndiget / vnd den heiligen Geiſt geleſtert habe. Denn das der 
liebe Apoſtel im ende der erſten Epiſtel zun Corinth. ſagt. Wer den 
HERRN Jheſurn Chriſtum nicht liebet / der ſey ein Anathema / dis 
hat er nicht auff einigen Menſchen beſonders gered / ſondern auff das 
nicht lieben vnſers H Errn Iheſu Chriſti / vnd dem zu wider ſein / wie 
er denn auch Anathematiziret Engel vnd Menſchen / die ein ander E/ 
uangelium bringen / darinnen er auch nicht die Leute oder Engel an 
nen ſelbs / ſondern das werck ein ander Euangelium bringen / dermaſs 
ſen ver dammet. 

Dieſen vnterſcheid aber zu bannen leret die heilige Schrifft / ſo je⸗ 
mand in die groͤbern ſuͤnden / die vom Reich Gott es auſſchlieſſen / ge⸗ 
fallen iſt / nimmet aber doch die vermanung zur buſſe von der Kirchen 
an / vnd begibt ſich zur buſſe / derſelbige ſol die zeit der buſſe / bis er die 
Abſolution erlange / von dem tiſche des E RR / vnd anderm Sa⸗ 
crament handelungen ausgeſchloſſen / vnd auch in den euſſerlichen Ges 
meinſchafſten der Bruͤder gemieden werden / ſo viel jm dienet zur de⸗ 
muͤtigung / doch das jm kein notwendiger vnd beſſerlicher dienſt zur 
Gottſeligkeit abgeſchlagen / vnd entzogen werde. 

Gegen ſolchen haben die alten noch weiter vnterſcheid gehalten / 
nach groͤſſe beides der ſuͤnden / vñ der rewe / weñ die ſuͤnden gar ſchwer / 
vnd etwa die rewe nicht ſo ernſtlich noch bewieſen war / haben ſie ſolche 

ebannete allein Gottes wort zu hoͤren / zugelaſſen. Denn nach dem ſie 
ſolche rewe jrer ſuͤnden bas bewieſen / bat man ſie auch zugelaſſen / vn⸗ 
ter dieſe ſo fuͤr die Gemeine niderficlen / vnd auff der erden liegend / 
ode begereten. Dennoch ſo der Stinder in der rewe noch beſſer er⸗ 
ennet / oder die ſuͤnden nicht {o ſchwer waren / hat man ſolche buͤſſendẽ 


auch zur gemeinſchafft des gebets gelaſſen. 0 
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Der ander teil aber von denen die zu bannen ſein / die der Airchẽ 
ſtraffe vnd vermanung zu der beſſetung nicht annemen / ſonder in jren 
ſuͤnden verharren / vnd die Kirche Chriſti verachten / die ſol man auſ⸗ 

chlieſſen von aller gemeinſchafft der Chriſten / in Religion vñ andern 
enden man ſol ſie halten als Heiden vnd Publicanen / mit jnen we⸗ 
der eſſen noch trincken / ſie nicht gruͤſſen / vnd in allen dingen meiden / 
ſo viel jeden fuͤr ſich gebuͤr en wil / vnd den gebanneten darzu dienen 
mag / das ſie ſich jrer ſuͤnden deſte ehe ſchemen / vnd zur rewe bewe 
wer den. Doch ſol man ſolche nicht fuͤr feinde halten / ſondern ſo lang 
hoffnung ſein mag / ſte zur buſſe vermanen / ſie jrer ſuͤnden erinnern / vnd 
zur beſſerung anhalten / in der andern zun Theſſ.am dritten. | 

Darumb wo die Oberkeit den Chriſten verordenete / das ſie mit 
ſolchen gebannet en Neuten han deln ſollen / jre empter vnd dienſte der 

ze meinen bur gerſchafft ausrichten / oder andere geſcheffte zu volzie⸗ 
den) als denn iſt hierinnen zu gehorſamen. Denn ſol vnd mus man den 
vngleubigen Herren vnterthan vii dienſtbar ſein / ſo mus man auch mit 
nen handeln / dadurch ſte die wercke jrer regierunge verrichten. Des 
leichen muͤſſen auch dic Chriſten mit ſolchen gebannetẽ gemeinſchafft 
Paben/ in den beſondern leibs not duͤrfftigen dienſten / die ſic jnen leiſte/ 
vnd von jnen gebrauchen. Denn man auch den feind lieben / ſpeiſen / 
vnd von jnen gebrauchen. Denn man auch den feind lieben / ſpeiſen / vnd 
trencken ſol. Alſo wo man gelegenheit haben mag / ſie zur buſſe zu be⸗ 
wegen / darzu ſol man auch gebrauchen / was euſſerlich darzu dienen 
kan / es ſey eſſen / trincken / oder anders. Wie denn vnſer HE RR das 
ſelbs gethan hat / da er mit den Samariten / vnd anderen offentlichen / 
vnd 1 fiir Gott verbanneten Suͤndern geſſen vnd getrun⸗ 
cken hat. ON.” 

Dis mus man alles in dem wol betrachten / das alles meiden der 
gebanneten / dahin gerichtet ſein ſol / das der Suͤnder dadurch gede⸗ 
muͤtiget vnd zur ſcham vnd rewe der ſuͤnden / beweget vnd getrieben / 
vnd ſo viel muͤglich / verhuͤtet werde / das der Suͤnder / beides nicht ſi⸗ 

cher vnd frech in ſuͤnden / vnd auch nicht verſtocket vnd verzweiffelt / 
oder auch zu mehrem verachtung / vnd has der gemeinen Chriſti ver⸗ 
urſachet werde. Denn wo die Chriſten gegen ſolchem zu linde handeln / 
achten ſie jre ſuͤnden deſte weniger / haben derſelbigen weder rewe noch 
ſham. Handeln ſte denn zu ſtrenge gegen ſolchen / ſo verzweiffeln ſie / 
oder werden aber gar verruͤckt. Solcher vnrath iſt nu vleiſſig zu ver⸗ 
huͤten / wie denn das auch der Apoſtel geleret hat / in der andern zun 
Corinth. am 2. Cap. | | 
Aber lieber Gott / wasſol man mit dieſen Gottloſen Papiſten / 
von dieſer zucht vnd ernſt der Kirchen diſputiren / bey welchen alle ge⸗ 
ſetze vnd Canones vom Chriſtlichen Bann / zu gar zuriſſen vnd verrich 
tet ſein! Sie klagen / wir laſſen zu / das man mit den gebanneten buͤrger 
liche gemeinſchafft halten mag / vnd ſie haben gemeinſchafft / wollen 
auch das jeder man die habe / mit den verbanneten in allen geiſtlichen 
vnd buͤrgerlichen ſachen. Denn die Clerici ſo offentliche Simonici ſein / 
verbotene Weiber bey ſich haben / oder ſich ſonſt mit der fornication 
vberſehen / die jre Kirchendienſt nicht trewlich verrichten / die ſich vn⸗ 
geſchicklich volſauffen / die ſich mit weltlichen N beladen / dieſe 


alle ſein offentlich verbannet nach der Schrifft / vnd den C anna 
w 
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enn Chriſtus durch den Apoſtel verbent / vnd durch alle alt en 
— das — — denſelbigen vberal keine gemeinſchafft 
haben ſollen. Die Papiſten aber wollen nicht allein / das wir mit dieſen 
gemeinſchafft haben / beides in Geiſtlichen vnd Weltlichen / ſondern 
wollen / das wir jnen auch Leib vnd Seel vertrawen / vnd anders nicht 
gleuben / noch leben / denn — ſie vns vorſchreiben. 

65177 rage. 
| Wie wenn die weltliche Oberkeit die gebanneten in buͤrgerlicher 
gemeinſchafft bleiben lieſſer 
| Antwort. 

Das thun ſie etwa mehr / denn gut iſt. Wenn ſie aber das thuen / 
ſo mus man gleich wol die vnterthanen leren / was ſie hierinnen zu 
thun ſchuͤldig ſein. Doch thuen ſie ſehr vnrecht / vnd auch wider jre Kei⸗ 
ſerliche ſatzungen / wenn ſic die / ſo von jrer offentlichen vnd bekandten 
ſunden wegen / gebannet wer den / nicht auch aus buͤrgerlichen ehren 
vnd ſtand verſtoſſen / als die jr pflicht / ehr / vnd glauben gebrochen ha⸗ 
ben / vnd verbrocken an jrem Gott vnd Schoͤpffer / gegen Chriſto jrem 
PE RR N vnd Heiland / vnd gegen der Gemeine Chriſti / jrer Mut⸗ 
ter. So aber die Oberherrn in dem jr ampt nicht bedencken / vnd die 

ebanneten in jrem buͤrgerlichen ſtande vnd weſen bleiben laſſen / was 
pllen drumb dic Chriſten als vnterthanen / ſic nicht for jre Obern er⸗ 

ennen / vnd in der regierung / vnd auch in anderem buͤrger lichem thu⸗ 
en / es ſey in kauffen oder ver kauffen / vnd was mehr dieſes leben erfor⸗ 
dert / mit jnen / vnd denen ſo ſie zur regierung / vnd andern buͤrgerli⸗ 
chen geſchefften gebaauchen / gemeinſchafft haben? Das wuͤrde als bal⸗ 
de des Jude Galilei / vnd der Muͤnſteriſchen Teuffer auffrhur geben. 

Baher nu zuſehen / wie vnrecht vns dic Papiſten thun / in dem fie 
vns hin vnd wider beſchuͤldigen / als das wir obenhin leren / der Bann 
verhinder nicht die buͤrgerliche gemeinſchafft. Wir leren draun nicht 
alſo ſchlecht dahin / ſondern ſagen / das die verbanneten ſollen vermie⸗ 
den werden / ſo ferne die Oberkeit hierinnen nicht linderungthut / vnd 
wo es die leibliche not durfft nicht anders erfordert. 

522 Auff den ſechſten. 
5 Wir leren nicht ſchlecht / das man die Leute nicht ſol in den Bann 
thuen / vmb gelt / ſchuld / oder anderer pflichte willen. Sondern das 
man den Bann nicht gleich in alle weltliche ſachen mengen ſol / als von 
wegen geltſachen oder anderer pflichten / das iſt / in ſachen die nicht of- 
fentliche ſunde ſein. Denn wo aber jemand dem andern ja ſein weltlich 
ſchuld vnd pflicht nicht leiſten vnd halten / vnd jn vmb das ſeine boͤslich 
betriegen wolte / das / wer ja auch eine offentliche ſuůnde / vnd bannes 
werd! Wie misbrauchet man aber nu den Bann bey den Papiſten? 
Denn ob ſie gleich offentliche hurerey / fuͤllerey / ſy money / wucher / les 
ſterung / ꝛc. vnd dergleichen laſter fuͤr bennige ſuͤnden halten / vnd die 
darinnen liegen / verbannen / ſo geſchicht doch ſolchs allein zu geltſchuld 
vnd zancken / vnd was zu jrem pracht dienet. Vnd das alles ſtraffen 


wir ja billich. 1 
Auff den ſicbenden. 


Dierinnen geſchicht vns auch zu kurtz. Denn 31 leren / das keiner 
FF des 
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des Banns ſol abſoluiret werden / er bekere ſich denn / vnd hire auff vn⸗ 
tugend zu treiben / darumb er verbannet worden / thue ſeine beicht / vnd 
demůtige bekentnis ſeiner mishandlung / verſoͤne ſich mit dieſen / die er 
beleidiget hat / vnd bitte vmb verzeihung ſeiner ſuͤnde vnd vnge; 
borfam.Dnd das iſt eine rechte vnd ware caution vnd buſ⸗ , 
ſe / da die Papiſten wenig nachfragen / vnd jre 
verbanneten abſoluiren / wenn allein 


gelt da iſt / es beſſern ſich die 
Leute oder nicht. 


| 5 
Jon der Flirmung. 
Der zwentzigſte Artickel. 
Chriſt, 
EY dem volck Gottes im alten vnd newen 


Teſtament / iſt cs alſo ein alter gebrauch gehalten wor⸗ 
den / das die Kinder / ſo noch nicht zu reden vermocht / 
zu den gnaden Gottes / vnd in Goͤttliche gemeinſchafft 
auffgenomen ſein / als im alt en Teſtament / durch die be⸗ 

ö ſchneidung / in newen / durch die heilige Tanffe. Herna⸗ 
cher aber jren glauben / wenn fie nu des vnt errichtet waren / in der Ge⸗ 
meine Gottes ſelbs bekennet haben / vnd ſich in den gehorſam Gottes / 
vnd ſeiner Gemeine begeben / dar auff ſie denn mit gebet / vnd vertroͤ⸗ 
ſtung Goͤttlicher gnaden / bey dem alten volck / durch die opffer / bey dẽ 
newen volck aber durch das han daufflegen / vnd durch das heilige A⸗ 
bendmal des Herrn / in die gemeinſchafft Chriſti beſtetiget ſein wordẽ. 

Vnd dis leret vnd gibt auch fuͤr ſich ſelbs die art des waren glau⸗ 
bens an Gott / vnd vnſerm d Errn Jheſum Chriſtum / das ein ſeder 
die beſondere gnade Gottes / die einem jeden bewieſen / gerne herrlich 
rhuͤme / preiſe / vnd ſic) weit er Gott dem HErrn zu allem gehorſam 
vnd danckbarkeit begebe. Daruon im 22. Pſalm. Ich wil dich in der Ges 
meine rhuͤmen / ich wil dich preiſen in der groſſen Gemeine. Item / im 
35. Pſalm. Ich wil dir dancken in der groſſen Gemein / vnd vnt er viel 
volcks wil ich dich rhuͤmen. 

So wir denn nu dem HErrn Chriſto / durch den glauben einge⸗ 
leibet / vnd gliedmaſſen ſeines leibs / das iſt / ſeiner Gemeine worden / vñ 
ſollen allen andern gliedmaſſen Chriſti / mit denen wir gemeinſchafft 
haben moͤgen / zur beſſerung dienen / ꝛc. So bringet die art vnd eigen⸗ 
ſchafft ſolcher gerncinſcha in Chriſto / das ſich ein jeder auch ſelbs in 
dieſe gemeinſchafft Chriſtlicher lere / ſtraffe / vermanung / vnd huͤlffe / 

<4 im 
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im HErrn begebe / verpflichte / vñ darſtelle / mit offent licher vnd ernſt 
licher bekentnis ſeines glaubens / vnd gehorſams an Chriſtum. 
Wenn aber nu ſolche bekentnis vnd ergebunge fuͤr der Gemeine 
Gottes geſchicht / ſo iſt ja recht / das die Gemeine ſolchen Jungen mit 
ernſte vmb den heiligen Geiſt bitte / der ſie in ſolchem glauben Chriſti / 
vnd gehorſam ſeiner Gemeine / beſtetige / erhalte / vnd jmer weiter in 
alle warheit einleite. 
VPVnd ſo denn ſolch gebet im namen des dE RRN / vnd auff ſei⸗ 
ne gnedige verheiſſung geſchehen / ſo ſtehet das zum gemeinẽ dienſt der 
Kirchen / das man ſolche der gnaden vnd ſtercke des heiligen Geiſtes 
vertroͤſte. Darzu denn die alten / nach dem Exempel des E RRN 
vnd der Apoſtel / das zeichen des handaufflegens gebrauchet haben. 
Vvnd dieweil denn nu ſolche handlung / wenn die recht im glau⸗ 
ben geſchicht / nach art vnd eigenſchafft / beide des Chriſtlichen glau⸗ 
bens / vnd der liebe / auch zu befor derung des Chriſtlichen lebens wol 
dienet / ſo konnen wir die Firmung ſehr wol leiden / achten ſic auch fir 
nuͤtze vnd gut / wo man allein der Papiſtiſchen misbreuche vnterlaſſe / 
die viel groͤſſer ſein / denn man wol erzelen mag. 
Dar iſt es / das die Firmung ehe ein werck allein des Biſchoffs ge 
weſen iſt. Dieweil aber nu die Biſchoffe ſolche beſſerlich nicht verrich⸗ 
ten konnen / ſo mag ſte in gemein allen Superintendenten oder Viſita⸗ 
toren / an einem jeden ort aufferlegt wer den. 

Es ſol auch ein jeder Paſtor / wenn er vernimpt / das die Super⸗ 
int endenten oder Viſitatoren komen wollen / jerlich zu viſitiren / eine 
zeitlang zuuor alle Kinder / ſo durch die Superintendenten oder Viſi⸗ 
tatoren ſollen verhoͤret vnd beſtetiget wer den / zu der bekentnis jres 
glaubens vnterrichten vnd bereiten / vnd in folgenden fragſtuͤcken vnd 


antworten vben. 7 


Form vnd weiſe / die Kinder zu fragen / ehe fie 
daurch die Firmung beſtetiget werden. Und 
was ſie hierauff antworten ſollen. 


25 Biſtu ein Chriſt: | Ja. 
2 — *; $077 274 $6 ' 2. 
Woher weiſtu dase Das ich geteuffet bin / auff den 


namen Gottes des Vaters / des 
Sons / vnd des heiliges Geiſtes. 


4 | 3. 8 : 3. 
Was gleubſtu von Gott dem Va Alles was die Artickel Chriſt⸗ 
ter / Son / vnd heiligen Geiſt: lichs glaubens in ſich halten. 
Wie lauten die? Ich gleub in Gott den Vater 
. lden Allmechtigen / ꝛc. Hie ſol das 
Kind alle artickel erzelen. 


IT 5. 1 14 : | : | 5, 

Mas verſteheſtu in dem / das du Das drey Perſonen ſein / doch 
bekenneſt / Gott Vater / Son / vnd ein Gott / eines weſens / vnd eines 
bciligen Geiſt. f | gewales. | 

* Db ij 6. War⸗ 
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214 | 6. - ; ' 

Warumb ſagſtu aber / 
das Gott Allmechtig ſey / 
ein Schoͤpffer Himels vñ 
der Erden. 


- 42] 
Wie verſteheſtu de Ar 
tickel von Chriſto vnſerm 
HERRN: 


tt 


l 
72] 


| 6, IND 
Dass ich gleube / das Gott alle ding / wie 


auch mich / aus nicht / durch ſeinen einigen 
Son vnſern H Errn Chriſtum / erſchaffen 
hat / regiert / vnd erhelt on alle verhinder; 


nis / nach ſeinem rechten willen vnd rath. 


7. FY y 

a Da wir durch Adams fall alſo verderbet 
waren / das vnſere ſuͤnde / vnd ſtraffe daruͤ⸗ 

ber / kein Engel noch menſch bezalen vnd 
ſtillen vermochte. Da hat Gott ſeinen ei; 
nigen Son geſand / welcher iſt fleiſch wor⸗ 
den / vnd hat alſo menſchlich natur an ſich 
genomen / vom heiligen Geiſte empfangen / 
vnd von Maria der Jungfrawen geboren 
ein warer Menſch doch one ſuͤnde. Der hat 
durch ſein leiden vnd ſterben alle vnſere ſin 
de bezalet / vnd die ſtraffe hinweg gethan / 


| vns durch ſcine aufferſtehung vnd himel⸗ 


fart wider in das himliſche weſen geſetzet. 
Dem hat auch der Vater allen gewalt ge⸗ 
ben / in himel vnd auff erden / das er vns re⸗ 

gieren ſol / zum ewigen lebẽ. Auch am Juͤng⸗ 
| ſten tage des gerichts der lebendigen vnd 


I todten / widerumb von den todten auffer⸗ 


o 
__— 


wecken / vnd in volkomene beſitzung des him 


liſchen erbs einfuͤr en. Die jn aber beharlich 


9. 
Was iſt der verſtand 
des dritten Articfcls? 


verachten / in das ewig fewer ver dammen. 


8. 
Das vns Chriſtus den heiligen Geiſt er⸗ 


worben vnd geſendet hat / der durch den 


dienſt des Euangelij die gleubigen in die 


Kirche verſamle. Darinnen ſie denn zur buſ 


ſe vnd zum glauben jmer ſollen vermanet 
werden. Verzeihung vnd abſolution jrer 


ſuͤnden alda haben / durch das wort vii Sa⸗ 
ſerament. Vnd alſo in einem guten gewiſ⸗ 
ſen / vñ Gottfuͤrchtigen leben auff Chriſtum 


vnſern Herrn warten / bis er tome / fic von 


4 


: ſtigliche | | 


. 7 
Gleubſtu das alles fe⸗ 


T4 10. N30. 
Wz ſol aber diſer glau 


dieſer welt zu ſich zu beruffen / vnd in das e⸗ 


wige leben zur zeit des gerichtes zuſetzen. 


ch gleube es alles. Ich bitte aber das 
der Herr mir dieſen en gnediglich ver 
10. 


Das mich Gott mein allmechtiger vater 


be nu bey dir wircken vnd] erſchaffen hat / vnd gnediglich regirt / vnd 


bringen 


erhelt. Ja auch verordnet hat / das ich ſelig 


* 
U 
, 


werden ſol. Cbriſtus Gottes Son . 
* * ic 


— cx AE IE 


luͤſtenn 16. 


Von der Firmun 


11. » 
Dieſen glauben wolle Gott vn⸗ 
ſer lieber Pater in dir alzeit ver/ 


mehren vnd ſtercken. 
++; 898. bes 2 
So erkenneſtu dich nu ein kind 
vnd erben Gottes / vnd einen mit⸗ 
erben vnſers Herrn Chriſti / vñ al⸗ 


ſo auch ein wares glied ſeiner Kir⸗ 


chenn 1 


0 Zo 
So leſſeſtu auch dir gefallen / vñ 
wilt dabey bleiben / dz deine Paten 
bey dem heiligen Tauff / fiir dich 


dem Teufel / vnd der Welt widerſa 


get haben 14. 

Du widerſageſt auch ſetzundes 
hie fuͤr den augen Gottes vnd ſei⸗ 
ner Gemeine mit eigenem hertzen 
vnd munde / dem Sat an vnd allen 

ſeinen wercken! 


15. 
Auch der Welt vnd allen jren 


Vnd er way dich in allen ge⸗ 

horſam vnſers Herrn Jheſu Chri 

ſti / vnd ſeiner heiligen Gemeine? 

17. Wie biſtu nu erſtlich võ Gott 

zu ſeiner kindſchafft / vnd in ſeine 

Gemeine auffgen omen worden: 
18. 


Was iſt der Tauff⸗ 


Nt "7 Fi 19. ä | 
Wiltu in dieſer Gemein des Her 


ren verharren / bis zu deinem end! 
| 20, 


Was vermag dieſe gemein⸗ 


ſchafft der Rirchen Chriſic 


—— 
— — 


| 


| 


| 


* 


g. _ CCERRIXN 


die ſeligkeit durch ſein leiden / ſter⸗ 
ben / aufferſtehung / vnd himelfart 
verdienet / vnd erworben. Der hei⸗ 


lige Geiſt aber heiliget mich zur ſe⸗ 
ligkeit / vñ erhelt mich darbey gne⸗ 


diglich. 


N. 
Amen das geſchehe vnd werde 


war. 


12. 
Ja aus gnaden / vnd vmb des 
verdienſtes willen vnſers DErrn 


Iheſu Chriſti. 


13. 
Ja / durch die hilff meines Ders 
ren Jheſu Chriſti / wil ich das hal⸗ 
ten vnd darbey bleiben. 


14. 
Ich widerſage. 


IF. 
Ich widerſage. | 
10. 
Ich ergibe mich. 


17. 
Durch den heiligen Tauff. 

x9. 
Das bad der Widergeburt / da⸗ 


durch mir die angeborne ſuͤnd ab⸗ 
gewaſchen iſt / vnd ich Chriſto mei⸗ 


nem H Errn eingeleibet bin / vnd 
mit jm bekleidet worden. 


19. 
Ja durch huͤlffe des Herrn. 
O 


20. 

Das ich bleibe in dieſer bekand⸗ 
ten lere / in allen artickeln des glau 
bens / vnd glaube / das ich verge⸗ 
bung der ſuͤnden habe / vnd von 


Gott auffgenomẽ bin / als gerecht / 
vnd ein erbe des ewigen lebens / 


vmb des DErrny Chriſti willen / 


1 nicht von wegen eigener ver dien⸗ 
| Bb ih ſte / 


a . . . d r e e r rr A 


N 
{ 


21. 


Was vermag 
weiter die gmein 


ſchafft Chriſti: 


22. 
Wz iſt dis Sa 
crament: 


23. 


den leib vnd das 
blut des h Errn 


empfahen: | 


( 


24. N 

Was fordert 
diſe gemeinſchaft 
weiter? | 


25. | | 
Wiltu dz alles 
alſo haltẽ / wie du 


Von der Firmung. 


ſte / oder einiger ereaturẽ / vñ erkenne mich ſchuͤldig 
im gehorſam Goͤttlicher gebote zu leben. Vñ damit 
ich in Gotres erkentnis zuneme / ſo wil ich Gottes 

wort von den Dienern der Kirchen vleiſſig vnd mit 

gleubigem hertzen hoͤren. Auch ſo mich die Elteſten 

der Kirchen / oder andere Chriſten / der ſuͤnden bal, 
| ben ſtraffen / das ich in aller demuͤtigkeit / zur beſſe; 

rung auffnemen wil / auch widerumb meinen Nech⸗ 
ſten / den ich verneme vnrecht wandeln / vnterrich⸗ 
ten / vnd beſſern / wo ich kan. Vnd wo ichs nicht ver⸗ 
mag / andern Chriſten vermelden / von denen ich 
hoffen mag / das ſie ſolchen helſſen werden. Vnd wo 
die auch nichts ſchaffen / das ichs den gemeinen Seel 
ſor gern vnd Eiteſten fuͤrbringe / als ſie als deñ helf 
fen. Vnd wer die Kirche / an denſelbigen Scelſor⸗ 
gern auch nicht hoͤren wil / vnd daruͤber gebannee 


wird / das ich denn auch denſelbigen als bennig / vnd 


als einen Heiden halten wil. 
21. 

Das ich auch das heilige Sacrament des Abend 
mals Chriſti / mit den Chriſten empfahe / wo ich deñ 
_ / als mit denen ich ein Neib vnd ein Brot ſein 

OCs 22. 

Die gemeinſchafft des leibs vñ bluts Chriſti / wel⸗ 

che dinge vns im heiligen Abendmal mit Brot vnd 


Wein warlich gegeben werden. 
Warzu ſolt du 


| 23. | 

Das ich ſol viel mehr getroͤſtet vñ verſichert wer 
de / des newen vnd ewigen Teſtaments / der verzei⸗ 
hung der ſuͤnden / aller —.— Gottes / erloͤſung / vñ 
gemeinſchafft vnſers HERRN Jheſu Chriſti / 
auch jmer weniger in mir ſelbs / vnd als mehr in jm 
meinem E RRN / vnd Haubt Chriſto / lebe / ein 
heiliges vnd Goͤttliches leben / vnd er in mir. Denn 


ich durch mein fleiſch vnd blut / nichts denn ſuͤndi⸗ 


vnd vbel leben kan. : 
24, 
Das ich mich auch zum gemeinen gebete in der 
Kirchen / emſig verfuͤge / vnd alda mein opffer vnd 
almoſen fir die armen bringe. Vnd ich mich bey alle 
— halte vnd beweiſe / wie es einem 
mit gliede in Chriſto wol anſtehet. | 
25. 


Durch die huͤlff vnſers PX RRYT Jheſs Chri⸗ 


es bekent haſt: |} {i 


Wenn nu ein Kind / dieſe beFentnis fir aller gemein / vnd in gu 
ter verſtendiger ſprache / gethan / vnd bekennet hat / ſo ſol man die an⸗ 
dern / eins nach dem andern auff dieſe weiſe fragen. 

Gleubeſt vii bekenneſt auch du / vnd wilſt dich in die gemeinſchafft 
vnd gehorſam der Kirchen Chriſti alſo begeben / wie du ſtzundes gehoͤ⸗ 
ret haſt / das dieſes Kind gleubet / vnd bebennet / vnd ſich der Kirchen 


Von der Firmung! CCLXNNN 


riſti begeben hat? Darauff iſt denn gnug / das die andern Rinder 
— jedes far ſich ſclbs. Ja durch die huͤ lffe vnſers Herrn Jhe 
ſu Chriſti. Vnd im falle / da man auff Dorffern vn ſonſt nicht mochte ſol 
che geuͤbte Kinder befinden / ſo die jetzundes erzelte bekentnis / vnd ant 
wort fuͤr ſich ſelbs geben koͤnten. So ſol der Viſitator / der ſie conſirmi⸗ 
ren oder beſtetigen wird / jnen vermelte antwort vorleſen / vnd ſie dar⸗ 
auff mit dem Ja antworten laſſen. Doch das er jnen das Ja trewlich 
erklere / vnd was es auff ſich hat / anzeige. 

Wenn aber nu ſolche fragen vnd antworten ergangen ſein / als 
denn ſol der Viſitator die gantze Kirche zum gebet fiir die Kinder ver 
manen / vnd nach ſolchem gebet ſol er fie Confirmiren vnd beſtetigen. 
Es ſol aber dis das gebet ſcin. i 

Allmechtiger Barmhertziger Gott / Himliſcher Vater / der du al 
lein alles gutes in vns anfaheſt / beſtetigeſt / vnd volzieheſt / wir bitten 
dich fuͤr dieſe Kinder / die du deiner Kirchen geſchenckt / vnd durch den 
beiligen Tauff wider geboren / vnd nu ſo weit erleuchtet haſt / dz ſic dicſe 
deine gnad vnd guͤte / vnd jre erloͤſung in Chriſto Jheſu deinem lieben 
Son vnſerm Herrn / auch ſelbs erkennen / vnd fuͤr deiner Gemeine be⸗ 
kand haben / ſtercke dis dein werck / das du in jnen angefangen haſt / ver 
mehre jnen deinen heiligen Geiſt / auff das ſie ja deiner Rirchen vn Ges 
meine / vnd in warem glauben vnd gehorſam deines heiligen Euange⸗ 
lij ſtedte bleiben / vnd bis andas ende beſtendig beharren / vnd ſich kei⸗ 
ne fleiſchliche luſt / noch falſche lere / von bekandter warheit abfuͤren laſ⸗ 
ſen. Gib jnen / das ſic zu allem deinẽ gefallen / an Chriſtum deinen Son / 
vnſer gemeines Heubt / jmer wachſſen / vnd einmal erreichen / ein vols 
koͤmlich menlich alter / in aller weisheit / heiligkeit / vnd gerechtigkeit / 
damit ſie dich / vnd deinen lieben Son vnſern Herrn / ſampt dem heili⸗ 
gen Geiſte / einigen war en Gott / jmer volkomener erkennẽ / hertzlicher 
lieben / vnd bey jren nechſten / mit worten / vnb allem jrem leben tapffe⸗ 
rer / vnd f ichtbarer bekennen / preiſen vnd gros machen. Vnd wie du 
vns zuge ! xt haſt / was wir dich in dem namen deines lieben Sons bits 
ten / das Aleſtu vns geben / ſo verleihe jnen nu / ſo wir jetzt in deinem 
namen jnen die hende auff legen / vnd ſic da mit deiner gnedigen hand / 
vnd deines heiligen Geiſtes / des Geiſtes aller ſtercke / vnd huͤlff / zum 
waren Chriſtlichen leben / vertroͤſten / das ſie dis in rechtem glauben 
auffnemen / vnd nicht zweiffeln / du woͤlleſt alzeit mit deiner Goͤtt lichen 
hand vber jnen halten / ſic zu ſchuͤtzen fiir allem argen / vnd fuͤren vnd 
leiten zu allem guten / vnd deinen heiligen Geiſt nimer von jnen nemẽ / 
durch vnſern HERRN Jheſum Chriſtum Amen. 

Darnach ſol den Rindern der Viſitator die hende aufflegen vnd 
ſagen. O Herr Jheſu Chriſte Gottes Son / der du geſprochen haſt. So 
wir die doch arg ſein / koͤnnen doch vnſern Rindern gute gaben geben / 
wie viel mehr wird der Vater den eiligen Geiſt geben / denen ſo jn 
darumb bitten?! Vnd ſo zween auff erden eintreglich etwas bitten / das 
wird jnen von meinem himliſchen Vater gegeben werden. Wir bitten 
dich ſtercke dieſen N. mit deinem heiligen Geiſte / das er im gehorſam 
deines Euangelh ſtets bleibe / vnd wider den Teufel / vnd eigene ſchwa⸗ 
cheit ſtreiten moͤge / vnd den heiligen Geiſt nicht betruͤbe / auch deine 
Kirche mit keiner ergernis verletze / ſondern das ſcin leben zu deinem 
lobe / jm zur ſeligkeit / vnd andern zur beſſerung diene / wie du geboten 

| Bb iiij haſt / 
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Von der Firmung. 


haſt / vnd vns zugeſagt / durch vnſern Herrn Jheſum Chriſtum. Amen. 
— zum beſchlus ſol man ſingen. Danckſagen wir alle / ꝛc. 1 


Beweis aus der Schrifft / vnd den Vetern / das dieſe 
form vnd weiſe der Firmung leidlich ſey). 

Aus Gottes wort vnd der Schrifft / wiſſen wir von der Firmung 
nichts anzuzeigen / vnd ob gleich in der Schrifft / vnd alſo in Gottes 
wort / der auff legung der hende gedacht wird / ſo iſt doch hierinnen 
nichts von der Firmung / voraus / wie ſie die Papiſten bisher gehalten 
haben / vnd noch vben. Was aber wir nechſt droben von einer leidlicher 
Firmung geſetzet haben / achten wir der Schrifft gemes ſein / vnd das 
es der Kirchen zur beſſerung diene. UBS 

So viel aber die alten Peter betrifft / wiſſen ſte gantz nichts von 
der Firmung / ſo im Bapſthum̃ breuchlich. Gleich wol mit vnſerer geſetz⸗ 
ten Firmung ſtimmen folgende Veter ſchrifften zu / welche doch nichts 
mehr hierinnen gedencken / denn allein der auff legung der hende. 

Origenes im erſten Buch de principijs / am ij. Cap. 

Derhalben endlich durch aufflegung der hende der Apoſtel / wuͤr 
de nach dem Tauffe gegeben die gnade vnd offenbarung des heiligen 
Geiſtes / ꝛc. Das iſt / die get aufften / wurden hernach conffr miret vnd 
beſtetiget durch auff legung der hende / von wegen empfangener gnade 
vnd offenbarung des heiligen Geiſtes / vnd ward Gott weiter dabey 
a6 elfte vmb vermehrung der gnaden vnd offenbarung des heili⸗ 
gen Geiſtes. | Bine 3 

Hieronymus wider die Luciferianos. 

Ich ſchlage nicht ab / das ſolchs eine gewonheit der Kirchen ſey / 

das zu denen / ſo von den Elteſten vnd Diacken get aufft ſein / die Bis 


ſchoffe hinaus ziehen / vnd zur anruffung des heiligen Geiſtes die hende 


jnen auff legen / ꝛc. Item / daſelbſt. Der Biſchoff ſo er die hand aufflegt / 
ſo legt er ſie denen auff die in rechtem glauben . ſein / ꝛc. Mercke 
auch hie / Guͤtiger Leſer / das Hieronymus dis auff legen der hende / 
oder dieſe firmung vnd beſtetigung / eine gewonheit der Kirchen / vnd 
nicht ein or denung oder befehl Chriſti heiſſet. Vnd iſt das die gewons 
heit oder der gebrauch der firmung geweſen. Wenn die Kinder der 
Chriſten er wachſſen / ſein ſie fuͤr die Biſchoffe geſtellet wurden / auff das 
ſte das / das ſonſt die alten bey dem Tauffe / theten. Denn dieſe ſaſſen vn 
ter den Cat echumener / bis ſo lang ſie in den geheimniſſen des glaubens 
recht vnterwieſen / zur erkentnis jres glaubens / fiir dem Biſchoff vnd 
volck. Vnd alſo auch die kinder / ſo geteufft / nach dem ſte die beFencnis 
res glaubens / nicht gethan / von jren Eltern dahin geſtellet wurden / 
vnd vom Biſchoffe examiniret / nach der form des Catechiſmi / welche 
fie der zeit gewis vnd gemein hatten. Vnd damit aber dieſes werck / 
mehr anſehung hette / iſt die Ceremonia das han daufflegen darbey ge⸗ 
brauchcr wur den. Vñ ſein als den die Rinder nach bekentnis jres glau⸗ 
bens / vnd nach der Firmung oder befeſtigung mit einem herrlichen ſe⸗ 


gen heimgelaſſen worden. 


VDj dieſer form der Firmung oder befeſtigung / gedenckt auch Neo 
der Bapſt / in der 35. Epiſt. So jemand von den Regern zu vns kompt 


ſo ſol er nicht widerumb geteuffet werden / ſondern was alda jm man 


gelt / 


Von der Firmung. CCLXXVNI 


gelt / durch die Biſchoff liche handauff legung / jm die krafft des heiligẽ 
Geiſts gegeben werde / ꝛc. Vnd damit aber niemand vmb dieſer wort 
willen ver meine / das darumb die Firmung muͤſſe ein Sacrament ſein / 
dieweil der And fe Geiſt alda begeben wird / ſo erklert ſich Leo / in der 


7 


77. Epiſtel / vnd ſchreibt alſo. Der bey de Ketzern getauffet iſt / der ſol 
nicht wider getaufft werden . Sondern er ſol. durch anruffung des heili⸗ 


gen Geiſts / durch auff — DES hende cõfir miret oder beſtetiger wer⸗ 


den. Denn der hat allein die form des Tauffs empfangen / one die heili⸗ 
gung. Ich weis auch wol / das Hieronymus / die Firmung eine Apoſto⸗ 
liſche tradition etwa nennet / er beweiſt es aber nicht. Item / ſo weis ich 


mich auch ſolcher ſeiner wort zue rinnern / das er ſchreibt. Wie das ſol⸗ 


cher ſegen des handauff legens allein den Biſchoffen gegeben ſey / mehr 
zur ehre des Prieſterlichen ampts / denn aus not des Geſetzes. 


Papiſt. 25 


Die Fir mung iſt nicht allein ein gut vnd nuͤtzlich werck in der Rir 
chen / ſondern viel mehr ein Sacrament / vom Herrn Chriſto / oder ja 


von den Apoſteln eingeſetzet / noͤtig zur ſeligkeit / welche den Biſchoffen 
alliin zuſtehet. Das euſſerliche zeichen iſt das handaufflegen vnd der 
Chryſam / darzu dienſtlich / das die gefirmeten geſalbet werden zur 
geiſtlichen ſalbung der ſteben gaben des heiligen Geiſtes / zum ſchutze 


wider alle anfechtungen des Teufels / zum heil der ſeelen vnd leibs / zum 


troſt wider alle betruͤbniſſe / ꝛc. 
Beweis aus der Schrifft. 

In den Geſchichten der Apoſtel / am a. Cap. Da aber die Apoſtel 
hör et en zu Jeruſalem / das Samaria das wort Gottes angenomen 
hatte / ſandten ſic zu jnen Petrum vnd Johannem / welche / da fie hinab 
kamen / beteten ſie vber ſie / das ſie den heiligen Geiſt empfiengen. Denn 
er war noch auff keinen gefallen / ſondern waren allein get auffet in dem 
namen Iheſu Chriſti. Da legt en ſte die hende auff ſie / vnd empfiengen 
den heiligen Geiſt. Item / am 9. Cap. Da ſie das hoͤreten / lieſſen ſic ſid» 
teuffen / auff den namen vnſers Herrn Jheſu Chriſti. Vnd da Paulus 
die hende auff ſie leget / kam der heilige Geiſt auff ſie / vnd redeten mit 
zungen / vnd weiſſagten / ꝛc. | 

Item / Luce am 24. Cap. Ich wer de euch die verheiſſung meines 
Paters ſenden. TY; IF | | 
Item / Johannis am 14. Cap. Der Troͤſter aber der heilig Geiſt/ 
den der Vater wird ſchicken in meinem namen / der wird euch alles le⸗ 
ten. Hier aus ja offenbar iſt / das der Err die fir mung fuͤr ſeiner Dis 
melfart verheiſſen hat / vnd am Pfingſtag geleiſtet. 

VPVDjñ wiewol nu das Sacrament der Firmung erſtlich allein durch 
auff legung der hende iſt gehalten wurden / doch hernach hat dic Rirs 
che balde nach der Apoſtel zeit das Chryſam darzu gethan / mit auff; 
druͤckung des heiligen Creutzes. | 


Beweis aus den Vetern. 


„ , Bie alen Mee haben je vnd alwege / die Firmung fuͤr ein Sa⸗ 


grament gehalten / drumb iſt es billich das man ſic noch dafur halte. 


Item / ſo gehoͤret hieher der ſpruch Hieronymi wider dic Nucifes 


rianos / droben geſetzt vom Chriſten, 
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Von der Firmung. 
It ẽ / der ſpruch Auguſ mi wider die briefe Petiliani am 104. Ca. 
Jrem/Cyprianus .der edigt von der ſalbung des Chryſams / 
ſrei t / das das Chryſam an ſtat der ſichtbaren herabſteigung des hei 
igen Geiſtes / aus tradition der Apoſtel verordenet ſey / mit auffdrů⸗ 
ckung des Creuges an der ſtier emen. 
Item / ſo ſchreibt er weiter daſelbſt / das das Chryſam / vnd ande⸗ 
re ſalbungen / alzeit auff den Gruͤnendonnerſtag (in dic cœnæ Dominica) ge 
weihet vnd geſegenet ſey. Vnd wiewol die beſchneidung / vnd alle an⸗ 
dere Ceremonien des altẽ Teſtaments durch Chriſtum abgethan ſein / 
ſo iſt doch in der Catholiſchen Kirchen die ehr der ſalbung oder des 
Chryſams verblieben. | EN 
Haiemit ſtimmet auch Dionyſits im Buche de kecleſiaſtica Rierarcbia/ am 
2. Cap. im andern teil / vnd im dritten. Item / Clemens in lib. 3. Recogni⸗ 
tionum / in der 2. Epiſtel. Item / Fabianus der Bapſt / in der 2. Epiſtel an 
die Orientales. Item / das dritte vnd vier de Concilium Carthaginen⸗ 
ſe. Item / das Concilium Tolet anum / das vierde / am 20. Cap. Item / 
das Concilium Bracacenſe das erſte / am 27. Cap. Item / Innocentius 
vber daſſelbige Capitel / in derſelbigen Diſtinction. Item / Beatus 
Gregorius vber das erſte Capitel Cant. da er denn ſchreibt / das das 
Chr yſam durch den ſegen des Biſchoffs ce wird. | 

Item / ſo iſt die Firmung der getaufftẽ (welche durch auff legung 
der Biſchoff lichen hende / vnd mit ausdruͤckung des Creutzes / mit dem 
heiligen Chryſam / an der ſtirn des getaufften) von der zeit der Apoſtel 
her / in der Catholiſchen Rirchen fiir ein gros Sacrament gehalten 
wurden. Vnd das zeuget Dionyſius / der das Chryſam nent eine vol⸗ 
komene ſalbbbeQ. ? 

Item / der heilige Clemens in der vierden Epiſtel. Item / die E⸗ 
piſteln Vrba mi vnd Melchiadis der Bepſte. Item / Baſilius der groſſe 
im Buch vom heiligen Geiſte / gedencken des Chryſams mit auff druͤ⸗ 
ckung des Creutzes / als einer Apoſtoliſchen tradition. N 

Das Concilium Naodicenſe am 48. Cap. ſetzt alſo. Es iſt von noͤ⸗ 
ten / das die getaufften nach dem Tauffe / das allerheiligſte Chryſam 
empfahen / vnd das ſic des Himliſchen Reichs teilhaſſtig werden. 

Item / Cy prianus ſpricht im erſten Buch ſeiner Epiſteln / an der 
12. Die jenigen / ſo geteuffet ſein / wo ſie ſtreiten / die muͤſſen auch 5 

eſalbet ſein / auff das ſic nach empfangenem Chryſam / das iſt / der ſ. 
ung / geſalbete Gottes / vnd die gnade Chriſti in ſich haben koͤnnen. 

It em / Auguſtinus im andern Buch wider die Brieffe Petiliani / 
am 104. Cap. ſagt / das das Sacrament in gemein vnter den ſichtbaren 
Sacramenten / ſehr heilig ſey / gleich wie der Tauff. | 

Jtem/im15.Buch von der heiligen Dreyfaltigkeit / am 26. Cap. 
Den Gott der heilige Geiſt hat geſalbet / vorwar nicht mit ſichtbaren 
erb / ſondern mit der gabe der gnaden / die durch die ſichtbare ſalbung 
bezeichnet wird / dadurch die Kirche die getaufften ſalber. 

Item / Droſper in den ſpruͤchen Auguſtini / in dem 342. ſpricht. 
Der namen Chriſti / iſt von dem Chryſam / vnd der halben wird ein je 
der Chriſt geheiliget / auff das er nicht allein verſtehe / das er teil 
tig ſey der Prieſterlichen / vnd auch der Aoͤniglichen wir digkeit / ſons 
dern auch ein ſtreitbarer Man werde wider den Teufel. | 


Item / 
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Item / Euſebius im ſechſten Buch der Eccleſiaſtiſchen Diſtorien/ 
am 33. Tap. der erzelet eine Hiſtorien die da wirdig iſt zubehalten / von 
Nouato dem Ketzer / das dieſe dinge / ſo da pflegen auff den T auff zu 
erfolgen / in jm nicht ſtatlich erfuͤllet ſein / vnd durch das zeichen des 
Chryſams nicht volkomen gemacht ſey. Vnd das er derhalben nimer⸗ 


hab koͤnnen den heiligen Geiſt beFomen. b 
Vber das ſo iſt auch ſolchs alzeit in der Catholiſchen Kirchen al⸗ 

o gehalten worden / das die auſſpendung dicſes Sacraments alzeit al⸗ 

ein zu den Biſchoffen ſon derlich gehoͤr et habe. Vnd zum beweis / leſe 
man das s. Capitel in den Geſchicht en des Apoſtels. 

Item / ſo bezeugen ſolchs auch ſonſten viel Concilia / als / das Au⸗ 
relianenſe am dritten Capitel / Mel denſe am 6. ꝛc. 

Iten / der heilige Bapſt Melchiades / der dis Sacrament weit⸗ 
leuffriq beſchreibt / iſt des ein zeuge / de conſecrat. Diſt. 5. Ca. spiritus. Item, Ca. de his. 
luem, Ca. Manus. 

Iten / daſelbſt iſt auch hieuon ein Canon / das die Biſchoffe im fall 
der not / wo man keinen Biſchoff haben kan / zul aſſen / das die Elteſten 
ſolch Sacrament verrichten moͤgen. Welchs denn auch zu finden iſt / 
ca Peruenit. 25 Dit, Noch iſt es gleichwol nicht in der gewalt vnſers alten 
gnedigſten Herrns (verſtehe des Bapſts) ſolches andern zu erleuben / 
wie denn dis zuſehen iſt / ca. quando de conſuctudine, | 


Widerlegung der Lere vnd Spruͤche / vom 
| Papiſten far die Firmung angezogen. 

In dem erſten ſpruͤche / aus den Geſchichten der Apoſtel ams. 
Capitel / hoͤreſtu nicht ein wort von der Firmung / weder von jr ſelbs / 
oder das ſte ſolte ein Sacrament ſein / ſonder allein das die Samariter 
durch das gebet / in auff legung der Hende der Apoſtel / den heiligen 
Geiſt ſichtbarlich empfangen haben / ſampt ſeinen gaben. Welchs wir 
denn auch zu geſchehen gleuben / wenn wir ſonſt betẽ / oder auch die Fir⸗ 
mung halten / nach der form vnd weiſe / wie droben angezeiget / alſo das 
durch das gebet der Kirchen / vnd bey der hendeauff legung / den Rin 
dern / erbeten werde der heilige Geiſt (nicht aber ſichtbarer weiſe / wie 
in die Apoſtel gegeben) ſondern als einen erleuchter / befeſtiger / ſter⸗ 
cker / ſchuͤtzer / regier er / vnd ſchirmer / ſampt allerley ſeinen gaben fiir 
fie. Dis iſt aber ein frucht der verheiſſung Chriſti / ſo er den betenden 
im glauben gethan hat / von vberſendung des heiligen Geiſtes. Was 
thut aber das hiezu / das die Firmung ein Sacrament ſcy von Chriſto / 
oder den Apoſteln eingeſetzet / zu dieſen nutzen / ſo der Papiſt daran 


hengt? | 

S Gleich ſo viel thut auch der ander ſpruch zu beweiſen gemelte din⸗ 
e. Denn da wird keiner Fir mung gedacht / das dieſe ein Sacrament 
ey / ꝛc. Sondern allein das den get eufften / Paulus die hende auffge⸗ 
legt habe / vnd der heilige Geiſt ſey auff ſie komen / vnd alsdenn dieſe 

weit er mit zungen geredet vnd geweiſſaget haben. 
Item / ſo gilt es hie nicht / das der Papiſt alſo ſchleuſt. Die Apo⸗ 
ſtel haben den Leuten die hende auffgeleget / das ſie den Heiligen 
Geiſt empfangen haben / Darumb ſollen vnſere Biſchoffe die Leuce 
ſirmen / vnd in der Firmung die hende auff ſie legen / vnd als denn wer⸗ 
den ſie den Heiligen Geiſt empfahen / vnd ſeine gaben / ſampt dem heil 
4 | der 
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Von der Firmung. 


der Seelen vnd des leibs / ꝛc. Denn ob gleich der DERR ſelbs das 
handaufflegen gebrauchet hat / desgleichen de Apoſteln ſolchs zu thun 
befohlen / wie denn von dem heiligen Tauffe vnd Abendmal geſchehen. 
So haben wir andern doch hicruon kein gebot noch befelch. af 
Es werden auch wol dic Apoſtel / dis zeichen der handauff le 
gung / on befehl des ER RN inen muͤndlich oder durch eingeben 
des heiligen Geiſtes zu komen / nicht gebrauchet haben / dieweil e den 
heiligen Geiſt vnd geſundheit damit ſichtbarlich gegeben haben. Wie 
aber dieſe krafft ein beſondere gabe des heiligen Geiſtes war / jnen ver, 
lichen / das heilige Euangelium deſte cher vnd gewaltiger in die Wele 
zu bringen / vnd die nicht allen Kirchen vnd Chriſten gebuͤret / oder 
auch verliehen ward / haben ſte auch den brauch dieſes zeichens / nicht zu 
einem gemeinen Sacrament fuͤrgeben / nemlich den heiligen Geiſt hies 
mit zu vbergeben / wie ſie gethan haben / wie wir leſen in den Geſchichtẽ 
der Apoſtel am achten Capitel / das die getaufften zu Samaria / als 
Petrus vnd Johannes vber ſie beteten / vnd jnen die hende auff lege⸗ 
ten / den heiligen Geiſt ſicht barlich empfiengen. Wie auch etliche Juͤn⸗ 
ger zu Epbeſo/denen Paulus die hende auff leget / als er ſie getaufftt / 
ami. Cap. 
| Die alten haben auch wol dis zeichen das hende auff legẽ zur Con⸗ 
firmation gebrauchet / aber die Schrifft meldet nichts dauon / denn al⸗ 
lein das Exempel des HERRN / das er die Kinder / die jm zu ſege⸗ 
nen zubracht wurden / mit dieſem zeichen geſegnet habe / Marci am ze⸗ 
henden. | 


nen guten Gciſt geben wolle / allen die jn im waren glauben darumb 
bitten. Darumb wird einem jeden der heilige Geiſt gegeben / der aus 
rechtem glauben vnd ernſt darumb bittet / auch one die Firmung / doch 
nicht ſichtbarer weiſe (welchs eine ſonderliche gabe der A poſtel war) 
auch bey einer Chriſtlichen form vnd weiſe der Firmung / daruon dro⸗ 
ben meldung geſchehen. | 

Vnd im falle / das man die Firmung gleich wolte ein zeichen Goͤtt 
licher gnaden ſein laſſen / von wegen der 0 ben Pan verſicherung / vñ 
* / das Gott vnſer gebet vmb den heiligen Geiſt crhoren 
woͤlle / was kan aber das fir ein beſtetigung / verſicherung / vnd vertroͤ⸗ 
ſtung ſein / das man von ſolchem zeichen des han dauff le gens keinen bes 
febl 2 hat / wie man dennoch von dem Tauffe vnd heiligen Abend 
* a | 

Derhalbenmns man mit den Papiſten nicht ſagen / das die Firs 
mung mit dem handaufflegen / ein ordenung oder einſetzung Chriſti 
fey. Denn wir ja hicuon keinen ausdruͤcklichen befehl Chriſti haben / 
wie vom Tauffe vnd Nachtmal! 

Einrede. 

Wir haben ja einen befehl Gottes / das wir den glauben bekennen 
ſollen / vns begeben in den gehorſam Chriſti / bitten vmb den Geiſt Chri 
ſti / vnd vns getroͤſten / das Gott ſol gebet erhoͤren wil / c. Darumb 
iſt ja billich die Firmung dabey ſolche dinge geſchehen ſollen / ein Sacra 
ment vnd gnadenzeichen / wie der Tauff vnd das Nacht mal! 


Antwort. 
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Antwort. 

| Von allen dieſen wercken / haben wir wol klaren befehl Gottes in 
der Schrifft. Aber vom gebrauche dieſes zeichens / des handauffle⸗ 
gens / zu dieſem confirmiren / haben wir keinen Goͤttlichen befehl. Daz 
er auch Hieronymus ſagt wider die Quciferianos / das dis hendeauff⸗ 
legen in der Confirmation oder Firmung / dẽ Biſchoffen mehr zur ehr / 
des Biſchoff lichen Ampts befohlen worden ſey / denn von notwendig⸗ 
keit des geſetzes. Ad honorem potius ſacerdotij, quam ad legis neceßitatem. Item / Aqui⸗ 
nas ſagt / das dis Sacrament nicht ſey ein noͤtig Sacrament zur ſelig⸗ 
keit. 3. Cueſt. 65. 4. c. Item / das die gnade / ſo in der Firmung gegeben 
wird / abzuſcheiden ſey von der gnade / ſo in der Tauff wirdt gegeben. 
Mit den andern zweien ſpruͤchen aus Luca vnd Johanne ange⸗ 
zogen / als ſolte der HE RR die Firmung far ſeiner Himelfart ver⸗ 
heiſſen haben / vnd am Pfingſtage geleiſtet / hat es dieſe geſtalt / das 
dieſe ſpruͤche one grund einbracht werden. Denn der HE RR hat das 
fir ſeiner Himelfart verheiſſen / das er auch am Pfingſtage geleiſtet 
hat / den T auff des heiligen Geiſtes / ein gewaltiges vberſchuͤtt en mit 
dem heiligen Geiſt / Gott mit mancherley ſprachen zu loben / vnd ſeine 
thaten zu predigen / zu weiſſagen / vnd wunder zu thun / wie denn auch 
an den Apoſteln iſt geſehen worden. Was ſolches gibt aber der Weihe⸗ 
biſchoff / wenn er die — fir met / vnd jnen mit oͤle ein zeichen des 
Creutzes an die ſtirnen machet / vnd ſchlecht ſie denn an einen backen? 
So gibt er jnen ja auch nicht ſichtbarlicher weiſe den heiligen Geiſt / 


wie Paulus vnd Johannes / in den Geſchichten der Apoſtel / am s. vnd 
19. Cap? 


Vber das ſo ſtehet auch in gemelten ſpruͤchen nicht eine ſilben von 


der Sirmung / vnd handauff legung. 


Alſo findet ſich nu / das die Firmung ſampt dem handauff legen 
ke in befehl / einſetzung / vñ or denung Chriſti iſt / auch der A poſtel nicht. 
Derhalben iſt ſic auch kein Sacrament oder gnadenzeichen / wie der 
Tauff vnd das Abendmal. | 
| War iſt das / dz die Kirche die Firmung erſtlich on das Chryſam 
gebraucher hat. Wer hat jr aber befohlen den Chryſam hinzu zu thun / 

ampt Selben be der hende / vnd auff druͤckung des Creutzes an der 
ſtirn! Solchen befehl aber koͤnnen die Papiſten nicht anzeigen / derwe⸗ 
gen bleibt jre Firmung / mit dem Chryſam / handauff legen / vnd auff⸗ 
druͤckung des Creutzes an der ſtirn / ein menſchliche Ceremonia vnd 
tradition / die kein ſtuͤck des rechten Gott esdienſtes ſein mag / vnd dar⸗ 
umb auch kein Sacrament oder gnaden zeichen Gottes / wie der T auff 
vnd das Abendmal ſein. | 

So viel aber die Peter betrifft / leſt ſichs wol ſagen / das ſic die 
Firmung alzeit fuͤr ein Sacrament gehalten haben / aber es gehoͤret 
viel beweiſes darzu. Solchen wo der Papiſt wird einbringen / wollen 
wir jm als denn antworten. ä 
Der ſpruch Hierony mo ſagt nichts von der Firmung / das ſie ein 
Sacrament ſey / von Chriſto eingeſetzet. So ſchreibt er auch nicht / das 
das handauff legen ein Solch Sacrament ſey / vom HERRN einge 
ſetzet vnd befohlen. Sondern das es ein gewonheit der Kirchen ſey. 
Vnd helt in dieſem ſpruche das hendaufflegen ſ⸗ 5 geringe / das er ſaqt/ 
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das es mehr gehoͤre zu der ehre des Biſchoff lichen ampts / denn das es 
ſolte nötig ſein von wegen des geſetzes. Vñ ob gleich Hieronymus con⸗ 
tra Nucifcrianos ſchreibt / das das handauff legen ein A poſtoliſche tra⸗ 
dition ſey / ſo beweiſt er doch ſolchs nicht. | 

Von dem ſpruche Auguſtini wollen wir hernach ſagen. 

Der ſpruche aus der Bredi gre Cypriani / thut wenig zun ſachen. 
Denn die Papiſten wol wiſſen / das ſolche predigte Cypriani nicht iſt, 
Vnd iſt das auch hier aus war / das dieſe predigte Cypriani nicht iſt. 
Denn ſie preiſet / wie auff den Gruͤnen donnerſtag / da man das Chriſ⸗ 
ma weihet / die gefenckniſſe werden auffget han / vnd die ver damme⸗ 
ten werden frey gelaſſen / daruon Cyprianus nichts gewuſt zu ſeinen 
zeiten. | | 1 

Es iſt auch eine groſſe torheit von dem Papiſten / das er aus der 
Eccleſiaſtica Hiſtoria einfuͤret / wie der Nouatus den Heiligen Geiſt nicht 
hab vberkomen moͤgen / darumb das er nicht mit Chryſam ſey geſalbet 
wor den. Denn das heiſt ja den heiligen Tauff des / Errn zu nichte ge; 
machet! Wie iſt die Tauffe ein einleibung in Chriſtum / weñ die getauff⸗ 
ten den heiligen Geiſt nicht bekomen moͤgen / ſie wer den denn erſt auch 
mit dem Chriſma geſalbet! Nu haben doch auch die Schullerer das 
Chriſma allein fuͤr ein Sacr amentale / das ßfuͤr ſich ſelbs nicht notwen⸗ 
dig ſey / vnd nicht fir ein Sacrament erkennet. Wie denn auch die Firy 
mung ſelbs nicht fuͤr ein notwendig Sacrament. 

Doch ſo viel dz Chriſma anlanget / iſt es ja alt / aber zur Firmung 
nicht alzeit gebrauchet wurden (wie denn der Papiſt ſelbs bekent) ſons 
dern allein das aufflegen der hende. 

Zum andern aber / iſt es an ſich ſelbs zum heil nicht notwendig. 

8 Seel dritten / das der heilige Auguſtinus ſchreibt wider die Epi 
ſteln 


etiliani / das das Chriſma / vnter dem ſichtbaren zeichen ſey ein 
heiliges Sacrament / wie der T auff ſelbs / dz wird er von einer andern 
meinung verſtanden haben / als es die Papiſten auslegen. Denn nach 
der einſetzung vnd krafft iſt es nicht war / das Auguſtinus ſchreibt. Deñ 
a den auff Ebriſkus eingeſetzet hat / dieſen zu gebrauchen beſohlen / 
vergebunge der ſuͤnden / vnd alſo die gerechtigkeit / vnd das ewige le⸗ 
ben / durch ſeine verheiſſung dran gehengt. Das aber kan man vom 
Chryſam mit warheit / vnd nach Gottes wort nicht ſagen. Item / ſo 
werden ja auch die Papiſten ſelbs nicht ſagen / das das Chryſam ein 
Sacrament ſey / jrer zal zu wider / denn ſonſt hetten fic acht Sacra⸗ 
mente. Hierumb mus man ſich dar an nicht keren / was die Peter etwa 
ſagen oder ſchreiben / ſondern viel mehr zu gemuͤte fuͤren / ob ſie auch 
nach der Schrifft ſagen vnd ſchreiben. 

Zum vierden / ob wol die Biſchoffe das hendeauff legen vnd con⸗ 
firmiren / jnen ſonderlich zugeeigend haben / ſo iſt doch das nicht geord⸗ 
net worden / das es ein notwendig geſetze ſey / ſondern das es alſo zun 
ehren des Biſchoff lichen ampts verordenet worden ſey / wie das Nic 
ronymus zeuget / wider die Nuciferianos. Vnd ſo denn nu die Papi! 
ſten / ſo lang zugeben haben / das die Biſchoffe das Firmen durch ande⸗ 
re / die ja nicht Biſchoffe ſein / verrichtet haben / ſollen ſie derhalben nu 
auch nicht ſo hoch klagen / das wir ſolchen dienſt recht tuͤglichen Paſto⸗ 
ren vnd Viſitat or en befohlen. Denn das emer einen Titel des — 
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mbs zu Cyrenen oder Bethlehem vmb gelt tregt vnd keuffet / vnd 
den die Bischoff liche weihe mit offentlichem falſch der worten / ſo in die⸗ 
ſer geſprochen vnd verſprochen wer den / annimpt / das macht noch kei⸗ 
nen waren Biſchoff / alſo wenig / als das einen ehelichen Man macht / 
ſo man einem allein gibt den namen / vnd das eheliche einſegen / vnd 
aber da kein Braut vnd Gemahel hat / der er eheliche trewe vnd dien⸗ 
ſte leiſte. Ein warer Biſchoff ſol ſeine Kirche vnd volck haben / vnd 
was zum Biſchoff lichen ampt gehoͤret / bey derſelbigen Kirche vnd 
volck vben. 
Item / ob gleich viel Canones den Biſchoffen dic Firmunge allein 
zu geben / ſo ſein doch widerumb auch etliche / die ſie auch den Prieſtern 
in der not zu geben / wie denn auch billich. Denn doch ein Biſchoff vnd 
Prieſter ein ding iſt / eine weihe / vnd eine wirde / wie Hieronymus vnd 
andere Veter mit warheit bezeugen. 

Vnd in ſumma / es iſt hie bey der Firmunge / wie auch ſonſt in allen 
dingen / den Papiſten allein zu thuen vmb die euſſerlichen zeichen / vnd 
nicht vmb das werck / vnd ware beſſerung der gleubigen. Vnd wenn ſie 
allein den Chryſam han / ſo ſein ſie zu frieden / Gott gebe es ſtehe ſonſt 
mit der Firmung wie es woͤlle. 


Weiter ein kurtzer bericht wider die Pa⸗ 
BETTS | | piſtiſche Firmung. 


Es haben die Papiſten die Firmung mit luͤgen vnd falſchem lob 
ſo pod erhaben vnd beſchweret / one Gottes wort / das wir jr billich ge⸗ 
Item / ſo machen ſie daraus ein Sacrament nach gleicher einſe⸗ 

tzung vnd krafft des Tauffs vnd des Nacht mals / wider die art vnd ei⸗ 
enſchafft der rechten Sacramente. Denn ſein die Sacramente ſicht⸗ 
re zeichen / der vnſichtbaren gnaden Gottes (wie die beſchreibunge 
der Sacrament mit ſich bringet ) ſo wil folgen / das das allein rechte 
acramente ſein / welche zu gleich ſolche ſichtbare zeichen haben / die 
riſtus eingeſetzet vnd verordnet hat / vnd an welche er die vnſicht⸗ 
bare gnade der vergebunge der ſůnden / die gerechtigkeit / vnd das ewi 
ge leben gedenger har durch ſcine verheiſſung. Nu beweiſce jr Papi; 
en/wo Chriſtus die Firmung eingeſetzet habe: Wo er das ſichtbare zei 
en zur Firmung verordenet: | | 
*. Jcem/wo dieyeryeiſung ſebe/ das die Sirmung diene zur verge 
bung der ſůnden / zur Jaan eit / vnd zum ewigen leben? Solchs al⸗ 
les Fan wol von den Sacramenten des Tauffs vnd des Nacht mals er⸗ 
ſrieſen werden⸗ aber nicht von der Firmung. 
JZum dritten / ſo ſchreiben ſie / das die Firmung ein edelers vnd wir 
bigers Sacrament ſey / als der Tauff. | 


. * 


te So vierden / das die Firmung on alle mittel von Chriſto einge⸗ 
ſetzet ſey / da er den Rindern die hende hat auffgeleget / welchs doch ei⸗ 
nc groſſe vnd vnuerſchemete lůgen iſt / welche auch die newen Papiſten 
date halten / vnangeſehen / das Thomas Aquinas ſo leuget. 

6 — 
t 


. Jum fuͤnſfẽen / das in der Firmung die fille der gnaden vnd des 
belligen Geiffes/geg b Seem! fo 


n werde. 0 wo zum Geiſtlichen ſtreite. 
| q 
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7 Von der Firmung. 


Zum ſechſten / das einer / ob er gleich ligt in einer Todtſuͤnden / vñ 


hat derhalben kein gewiſſen / oder daruͤber er noch nicht rewe gnu ge⸗ 
than / wenn er allein kein Heuchler iſt (non fictus) fo erlange er durch die 
Firmung vergebung der ſuͤnden. | | 
| Sum ſtebendẽ / das bey der Firmung vollige vergebunge aller ſin 

den erlanget wird. a 
| Zum achten / das die geſirmeten mehr vnd groͤſſere ehre haben 
im Himel / als die vngefirmeten. WY: Po 
Ich wil hie —— en / wie ſchendtlich die Papiſten liegen / in dẽ 
fie der Firmung mehr / groͤſſere / vnd anſchelichere nutze zu geben / als 
allen andern Sacramenten von Chriſto eingeſetzet. Aber das iſt 
der rechten Papiſten weiſe / das ſie fuͤr vnd fuͤr allzeit denen 

dingen groͤſſere nuͤtze zuſchreiben / die Gott nicht 
geboten vnd befohlen / als den andern 
die er eingeſetzet vnd ver⸗ 14 
ordenet hat. © 42 115% 


Yolider Grdination / vnd ein⸗ 
ſetzung der Pfarherrn oder Kirchendiener. 
Der xxj. Artickel. 

MW 

LLE Gottfuͤrchtigen verſiehen vnd wiſen / 


das das Prieſterliche ampt / nemlich das Euangelium 
zu predigen / vnd Sacrament recht zu reichen / von ans 


& ® 


. Derhalben alles war der heilige Geiſt zum Timotheo vnd 


cin 
1 Keen 


ge Perſonen darzu beſtellet werdẽ. Vnd iſt o das zu uller zeit / 
—— der Welt / fuͤr vnd fury die gr den der Rirchm⸗ 


ays 


— 
8 e 1 1 
Is 
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aus vnfleis / vnuerſtand / vnd freuel der Perſonen erwachſſen / wie auch 


ſonſt in andern Regimenten geſchicht. Deñ es fehlet gemeiniglich cher 


an perſonen / denn an geſetzen. N | : 
Darumb wir watlich von gantzem hertzen begeren / helffen vnd 
rathen auch darzu / das Gelerte / Gottfuͤrchtige / vnd rechtſchaffene 
Perſonen der Kirchen zu dienern vorgeſetzet werden. 22 
Wir fragen auch wenig darnach / wer das Jus patronatus habe / 
Rirchendiencr zu fordern / zu beruffen / vnd zu preſentiren / allein das 
man die Ktrchendienſte mit tuͤchtigen Perſonen verſehe. 
Vnd aber nu das gegenſpiel zuuerhuͤten / halten wirs in vnſern 
Kirchen alſo / das wir keine Perſon zum Rirchendienſte zulaſſen / ſic 
ſey denn zuuor gnugſam examiniret vnd beruffen. ee e. e 
Es ſtehet aber vnſer evamen vornemlich auff dieſen Artickeln. 
Erſtlich das der Or dinandus von ſeinem beruffe vnd leben warhaffti⸗ 
ge vnd Schriftliche zeugnis den Examinatoribus fuͤrlege. Denn es iſt 


Goͤttlicher befelch / offen dieſem hohen dienſte nicht Perſonen 3ugelaſ 
c 


ſent werden / die Gott dffentlich verachten / oder ſonſt in andern offent⸗ 
lichen laſtern leben. Jum andern / geſchicht erkuͤndigung / wie gelert 
vnd geſchickt der Or dinandus ſey / vnd was er fir einen verſtand ha⸗ 
be / ob er auch die rechte lere vnſer Kirchen fuͤr recht halte vnd beken⸗ 
ne / welche da gewislich iſt die einige Chriſtliche lere der Catholiſchen / 
das iſt / algemeneinen Kirchen Gottes. Jum dritten / ſo ſa t der Or di⸗ 
nandus zu / der die jetzt erzelte lere zimlich verſtehet vnd bekennet / bey 
dieſer Chriſtlichen lere zu bleiben / ſie trewlich zu leren / vnd der Kir⸗ 
chenor denung / ſo wir in vnſern Kirchen haben / gemes zu halten / in ſet 
nem ampte fleis ankeren / vnd in einem Gottfuͤrchtigen / erbaren / vnd 
zuͤchtigen leben / andern zum guten Exempel der nachfol ge ſich verhal⸗ 
ten. Vnd in ſumma. Das ſie in lere vnd leben fuͤrbilde ſein wollen / den 
ſchefflein Chriſtt / welchen ſie zu weiden / vorgeſtellet ſein. 

Wenn nu alſo der Ordinandus examiniret iſt / vnd zugeſagt hat / 
ſich zu halten wie erzelet / ſo wird jm zeugnis geben / an die Conſiſtoria / 
dauon er die Jnucſticur vnd ordination empfangen ſol / mit auff legun 
der hende. Doch dringen wir keiner Kirchen jre Airchendiener au 
mit gewalt / ſonderm mit jrem vor wiſſen / vol wort / guten willen / vnd 
approbation. | 

Wir ver dammen auch hie billich / dic Papiſtiſchen Ordination / 
welche nichts anders iſt / denn ein euſſerlich ſpectackel oder Ceremo⸗ 
nia / dabey viel geprenges iſt / vnd wenig das zur rechten Ordination 


Beweis aus der Schrifft. 


gehoͤret. 

Der beru zum ampt des Euangelij / oder zum gantzen Kirchen⸗ 
ampte / vnd deſſelbigen approbation / iſt in Gottes wort wol gegruͤn⸗ 
det. Alſo hat Chriſtus / 2 ei am 4. Vnd Quce am 5.ſcine A poſtel 
(ee beruffen. Item / an denſelbigen orten auch das Kirchen ampe bes 


len. Gleich wie auch / Matthei am is. vnd zs. Cap. Marci am 16. Luce 


* 


am 24. vnd Johannis am 20. 
In de Geſchicheen der Apoſtel am e: gen dx . haben die Apas 
0 26 c ii ſte 
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Pon der Ordination. 


{cl Matthiam / an die ſtedte Judas des Verrheters beruffen vnd er, 


weler. 12 15 

Item / daſelbſt am 13. Cap. ſtehet alſo geſchrieben. Sondert mir 
Barnabam vnd Saulum aus (ſpricht der heilige Geiſt) zum werck / 
darzu ich ſic be ruffen hab. Vnd nach dem fie gefaſtet vnd gebetet hats 
ten / haben fic die hende auffſte gelegt / vnd von ſich gelaſſenn. 

Item / Chriſtus / Johannis am 21. Cap. da ——— das Ampt 
ſeine Swe lein zu weiden wolte aufflegen / hat er ſolchs mit groſſem 
ernſte vnd fleis gethan / vnd in dreimal zuuor examiniret vnd gefra⸗ 
get / ob er jn auch lieb hett e. Vnd endlich nach ſolcher examination vnd 
erforſchung / im das Ampt ſeine Scheff lein zu weiden befohlen. Vns 
one alle zweiffel zum Exempel der nachfolge / damit wir ja nicht leicht, 
fertiglich handeln ſollen / in auffnemung der Rirchendiener / ſondern 
fie zuuor wol vnd ſchar ff ex aminiren / obſie Chriſtum recht erkennen / 
lieb haben / mit hertzen vnd trewen meinen / mit ſeiner weide zu frieden 
ſein / dieſe recht erkennen / ꝛc. | | | 

Item / Matthei am 9. wil Chriſtus / das man den Vater bitten 
ſol / das er get rewe erbeiter in die erndte ſchicke. n 

Item / Cuce am 6. faſtet Chriſtus zuuor cine gantze nacht / vnd be⸗ 
tet zo ſeimem himliſchen Vater / ehe cr (cine Juͤnger zum Kirchenam⸗ 
pte beru ffete. | $65] 

Item / in der erſten Epiſtel an Timoth. am dritten Capirel. 
Das 19. war / ſo einer ein Biſchofflich ampt begeret / der 
begeret ein koͤſtlich werck. Es ſol aber ein Biſchoff vnſtreeff lich ſein / ei⸗ 
nes Weibes Man / nuͤcht ern / meſſig / ſittig / gaſtfrey / leerhafſtig / ic. 
Item / in der Epiſtel an Titum / am erſten Capitel. Derhalben 
lies ich dich in Creta / das du ſolteſt vollend anrichten / das ichs gelaſſen 
habe / vnd beſetzen die Stedtehin vnd her mit Elteſten / wie ich dir be 
fohlen habe. Wo einer iſt vnt adlich / eines Weibes Man / ꝛc. 

Item / wil der Apoſtel in der erſten Epiſtel an Timotheum am 
erſten Capitel / das Timotheus ein gute Ritt erſchaſſt vbe / vnd habe 
den glauben / vnd ein gut gewiſſen. 19 22 

Item / daſelbſt am vierden Capitel. Sondern ſey ein fuͤrbilde den 
gleubigen im worte / im wandel vnd in der liebe / im Geiſte / im glauben / 
vnd keuſcheit. | 

Sollen nu die Rirchendiener ſolche Ceute ſein / wie gemelte jre 
tugend aus der Schrifft ausweiſen / ſo wil von noten ſein / das man auch 
ſolche Perſonen erwele / die damit bekleidet ſein. | 
8 1 elbſt am fuͤnfft en Capitel. Die hende lege niemand bal⸗ 

e auff. 


Item / in der Epiſtel zun E pheſern am 4. Vnd hat etliche zu A? 
poſteln geſetzet / etliche aber zu Propheten / etliche zu Euangeliſten / ꝛc. 

Item / gehoͤren hieher die ſpriiche in der Schrifft / die da verbie⸗ 
ten / das man ſich in die Airchenempeer nicht eindringe. 


Beweis aus den Oetern. 

Das vnterſchiedlichen orden vnd empter in der Kirchen ſein / 
Item / das ein vnt erſcheid iſt zwiſchen den Rirchendienern. Ja das 
auch einem jeden ein ſolch Rirchenampt ſol aufferlegt werden⸗ — 

| 2 er Go 
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er Gottes gaben hat (denn ja niemand kein Kirchen ampt recht aus⸗ 
richten kan / darzu er Gottes gabe darzu dienſtlich nicht hat). Item 
das die Kirchenempter koͤſtliche / wir dige / vnd herrliche / ja auch nutz 
liche empter ſein / daruon haben die heiligen Veter hin vnd wider in 
jren Schrifften gnugſam geſchrieben. Vnd iſt hienon auch zwiſchen vns 
vnd den Papiſten kein ſtreit. Das aber die or denung der Kirchendie⸗ 
ner ein Sacrament ſey / gleich wie / der T auff vnd das Abendmal / mit 
gleichen anhengenden nuͤtzen vnd verheiſſungen / daruon weis ich aus 
den Vetern nichts anzuzeigen. OTE 


Auguſtinus. 


An Valerianum in der 143. Fir allen dingen bitte ich / das deine 
| fende lugheit bedencke / das in dieſem leben nichts iſt / vnd vornem 

lich zu dieſer zeit / leicht ers / froͤlichers / vnd angenemers / denn dz ampt 
eines Prieſters oder Diacken / ſo obenhin dnd ſchmeichelder weiſe die 
ſache gehandelt wird. Aber warlich fuͤr Gott nichts ermers / betruͤb⸗ 
ters / vnd verdamlicher. Item / ſo iſt auch in dieſem leben / vnd vornem⸗ 


lich zu dieſer zeit nichts ſchwerer / arbeit ſamer / vnd gefahrlicher / als cis 


nes Biſchoffs / Elteſten / oder Diacken ampt. Aber bey Gott nichts ſe⸗ 
ligers / ſo man auff dicſe weiſe ſtreitet / wie vnſer Denptman befohlen 
tem / im io. Buch von der Stadt Gottes / am iv. Cap. 
Im werck ſol man die ehre nicht lieben / in dieſem leben / oder ge⸗ 
walt / denn es iſt als eitel vnter der Sonnen. Aber das werck ſelbs / das 
durch dieſelbige ehre oder gewalt geſchicht / wo es recht vnd nuͤtzlich ge⸗ 
ſchicht / das iſt / das es nuͤtze iſt zu dem heil der vnterthanẽ / welchs nach 
Gott iſt / daruon wir denn droben diſputiret haben. Darumb auch der 
Apoſtel ſage. Wer ein Biſchofflich ampt begeret / der begeret ein koͤſt⸗ 
lich werck. Vnd hat hiemit wollen auslegen / was das Biſchoffliche 
Ampt ſey / nemlich ein Ampt der arbeit / vnd nicht der ehren. Vnd ſage 
hie weiter / das ein Biſchoff ſo viel heis nach dem Griechiſchen wort / als 
ein Superint endens / ein Auffſeher auff Deudſch. 
Item / daſelbſt im zwentzigſten Buch / am 21. Cap. 

| Hie ſchreibt er / das Gott nu nicht mehr aus dem geſchlechte flets 
{es vnd blutes / Prieſter vnd Neuiten erwele / wie fiir zeiten nach der 
or denung Aaronis / ſondern nach der or denung Melchiſedech / dar⸗ 
nach denn Chriſtus ein Hoherprieſter iſt / nach der gabe / darnach er ci; 
nem jeden ſeine Goͤttliche gnade mitgeteilet hat. 

8 er Buch von den z welff graden / der Misbreuche im zehen⸗ 

en grade. | 

| „ iſt der zehende grad des misbrauchs / ein verſeumlicher Bi⸗ 
ſchoff / der den grad ſeiner ehren bey den Menſchen ſuchet / vnd die wir⸗ 
digkeit ſeines ampts fir Gott / darumb er ein Legat iſt / verſeumet. 


Jeem ͤdaſelbſt. Erſtlich ſol gefraget werden von einem Biſchoff 
was ſe 


ines namens wir digkeit in ſich halte. Denn er heiſt ein Auffſe⸗ 
her / ſpeculator. 
Item / vber die wort des en 3 wol vorſtehen etc. 
| c.. tid 


* 


Die 


1 
24 
3 - 
FS | = 
1 
© i) 
=: 7 
: 
is : 
= {7 
© 17 
+4 
I. 
"5 
74 
— 
3 
I o 
& 13 
* 1 
2 
' 
1 
4 
1 
11 
1 
1 
be 
1 
z i 
3 
* 
15 
17 
. 1 
5 


WP eee 
roy — OR —ͤ— - i _ * 
— 


— 


Von der Ordination. 


Die Elteſten ſo ſie wol vorſtehen in leben vnd lere / ſo ſein ſiẽ wir⸗ 
dig duppelter ehre / ccc. 5 | 
Item / im Buche von den fragen des alten vñ newen Teſtaments / 
in der 101. 7 70 I. e nene ee 275 | 
Das durch den Elteſten ein Biſchoff verſtanden wird / das pros 
biret Paulus / da er Timotheum / den er 8 or diniret hatte / 
vnterweiſet / was er for einen Biſchoff erwelen ſol. Denn was iſt ein Bi⸗ 
ſchoff / denn der vornemeſte Elter er / das iſt / ein Hoherprieſter. Vnd 
nicht anders / denn wie er ſeine Mittelſten / alſo nent er auch hie ſeine 
Mitprieſter. Oder mag auch ein Biſchoff ſeine Diener Mit diacken nen 
nen! Vorwar nein. Denn ſie ſein viel geringer / ꝛc. Wie gros aber ſey 
dic wirdigkeit der Prieſterlichen ordenung / das zeiget an das Exem⸗ 
pel Caiphe / welcher / wiewol er ein ſehr boͤſer Menſch war / noch prophe⸗ 


- 


ceiet er / c. + #4 EST, 6 | 
{rem / wie ein qroſſer vnterſcheid ſey / zwiſchen einem Diacken 
vnd Prieſter / das beweiſet das Buch der Geſchichte der Apoſtel. Denn 
da die aus Samaria gegleubet hatten Philippo dem predigenden Di⸗ 
acken / von den Apoſteln geordnet / haben ſie zu Petro vnd Johanni 
geſchickt / das ſie zu jnen kemen / vnd denen / ſo gleubt hatten / den hei⸗ 
ligen Geiſt geben / durch auff legung der hende. Aber ich gleube / in 
dem ſie die Schrifft nicht wiſſen / vnd ſein des Geſetzes nicht ingedenck / 
ſo ſchuͤtzen vnd verteidigen ſie dieſe dinge. Es fol aber ein ſeder bes 
trachten / der ſolche dinge fir recht halten wil / was den Leuiten auff 
ein zeit begegenet iſt / da ſie alſo geſinnet waren. Denn das ſie vermein⸗ 
ten / es were zwiſchen den Prieſtern vnd Leuit en kein vnterſcheid / da 
ſein ſie von der erden verſchlungen worden (da Gott Richter was) 
Chore vnd ſeine mitgeſellen / alſo / das dazumal dreihundert Menner 
das brennende fewer verzeret hat. Denn ausgenomen die Prieſter / de 
nen man zu a oh ſchuͤldig iſt / ſo werden dic Diacken den andern 
allen vorgeſetzet. 3 5 
| rows im neunzehenden Buch von der Stad Gottes / am 19. Cap. 
ie ſchreibt er / wie fein man auch die Rirchenemprer ausrichte / 
vnd dieſen Vorſtehe / auch dieſe regiere / ſo ſtehets doch nit fein / das 
man dieſelbige e ſol / vngeburlicher weiſe / das iſt / one ehrlichen 
vnd rechten beruff. Ie 
5 tem / im Buch von den zwelff graden der misbreuche / amo. 
ie zeiget er an / das einer / ſo da zum grade eines Biſchoffs oder 
Auffſehers komen wil / was er mus fuͤr eine Perſon ſein / aus dem drit⸗ 
ten Cap. der erſten Epiſtel an Timot h | 
Item / im erſten Buch wider die zween Brieffe der Pelagianer / 
an Bonifacium / am 14. Cap. 2 k | 
Es koͤndte keiner in der Kirchen recht or diniret werden / ſo der 
Apoſtel geſagt hette. So ſemand one ſuͤnde iſt. Wie er denn ſonſt ge⸗ 
ſagt hat. So einer one laſter iſt. Oder wenn er geſagt hette. So ſe⸗ 
mow keine (inde hat. Da er denn ſonſt ſage. So jemand kein laſter 
at. 


f Item / im Buch der fragen des alten vnd newen Teſtaments / an 
er 101. | | | 
Hie erhebet / lobet / vnd preiſet — nach der lenge die 


wir digkeit des Prieſterlichen ſtandes / vnd heiſt das einen freuel / das 
man 
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man die N.eniren mit den Prieſtern ver gleiche / oder mit den Prieſtern 

vnd Elteſten / jre diener. | 

Joe / gedenckt er hie des ſpruchs in den Geſchichten der Apo⸗ 
ſtel / von erwelunge der Diacken / welche die Neien erwelet haben. Deñ 
Petrus zu jnen geſagt hat. Erwelet aus euch / c. 

Item / ſpricht er da / das nach dem ſpruche des Apoſtels / in der 
erſten an Timoth. am dritten Capitel / die Biſchoffe / ſo da ſollen ordi⸗ 
niret werden / das dieſe auch jr zeugnis haben ſollen / von den Heiden / 
oder von denen die drauſſen ſein. 

Item / ſagt er alhie / das auch einer der weniger or dens oder ſtan 

des iſt / kan zeugnis geben / wenn ein Prieſter oder Elteſter ſol erwelet 

Item / vermeldet er hie den gebrauch der alten Rirchen zu ſeiner 

zeit / das die Diacken ſein geſchicket worden von den Biſchoffen / wenn 
man hat die Prieſter oder Elteſten wehlen ſollen. | 


Drggenes. 

Im dritten Buch wider Celſum. Wir befleiſſigen vns mir groſſer 
muͤhe vnd arbeit / das vnſere verſamlung / aus den aller klugeſten vnd 
weiſeſten Mennern zuſamen geleſen werde. 
Item / widerleget er alda dem Celſo ſeine leſterreden / gleich als 
ſolte die Kirche / zu den Kirchen ehren vnd emptern als balde vnd one 
bedacht einen jeden darzu beforderen vnd erheben. 

q It em / vber das 27. Capitel / des vierden Buchs Moſis / in der 22. 

pre igte. 4 F F 
Da Moſes hat ſterben ſollen / hat er Gott gebeten / das er das 
volck mit einem andern Vorſteher verſehen woͤlle. Was haſtu aber 
Moſes hiemit gemeint! Hatteſtu nicht Rinder / Gerſon vnd Eleazar; 
Oder ſo du hieran wolleſt zweiffeln / deines Bruders Kinder / groſſe 
vnd herrliche Menner! Warumb bitt eſtu nicht far dieſe / das ſic Gott zu 
Vorſtehern des volcks ſetze! Aber hie ſollen die Fuͤrſten der Kirchen 
lernen / das ſie jre nachfolger nicht dicſe nemen / die jnen Blutfreunds 
ſchafft halben zugethan ſein / oder fleiſchlicher weiſe zugehoͤren / durch 
re Teſtament verzeichenen / vnd das ſic der Kirchen nicht eine erbliche 
herrſchung vbergeben / ſond ern ſolchs an Gottes gericht ſtellen / vnd 
denen nicht welen / welchen Menſchliche affect haben / oder dafuͤr que 
achten / ſondern das gantz vnd gar Gottes gerichte von erwelunge des 
nachfol gers beimgebe. Oder hette Moſes nicht die gewalt / das er dem 
volck einen Fuͤrſten oder Vorſteher erwelet hatte / vnd nach rechtem 
gerichte erwelen / vnd nach rechtem vrteil / zu dem der E RR geſagt 
hatte. Erwele dem volck Elt eſte / die du ſelbs weiſt / dz ſic Elteſte ſein / 
vnd er hat auch ſolche erwelet / darinnen als balde der Geiſt Gottes 
geruhet hat / vnd die alle weiſſageten. Vnd welcher hette auch ſo einen 
Fuͤrſten dem volck erwelen koͤnnen / als Moſes Aber das thut er nicht / 
er erwelet nicht / vnd darff nicht. Warumb darff er nicht! Damit er den 
Nachkomlingen kein Exempel der vermeſſenheit verlaſſr. Sondern 
hoͤre / was ſagt er. Gott der Herr der Geiſter / vnd alles fleiſches / der 
word ou Menſchen / vber dieſe Synagog / der fir jrem angeſichte 
ye gehe / ꝛc. 
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Von der Ordination. 
Vnd ſo nu Moſes ſolchs ſeinem gerichte nicht hat doͤrffen vertra⸗ 


wen / wer iſt denn / der ſo kuͤne ſey das zu thun / wider aus dem volcke / 


welchs offte mit groſſem geſchrey / zu gunſt durch lohn beweget wird / 
oder aus den Prieſtern / der da darffſagen / er ſey geſchickt zum Rir⸗ 
chenampte / er were defi offenbaret / dem der da ſolchs vom E RRN 
bittet vnd begeret / ꝛc. Beſihe weiter was da folget / von Jheſu dem 
Son Naue / wie der — dem volcke erwelet iſt / one geſchrey des volcks / 
one anſehung der Blutfr eundſchaſſt ader Schwegerſchafft. | 
6 — vber das acht Capit. des dritten Buchs Moſis / in der ſech⸗ 
en predigte. d 227 124013 hun dg 20G) 

vol: i Wenn man einen Prieſter er welen oder ordinire wil /ſo fol ſolchs 
geſchehen in gegenwertigkeit des volcks / auff das ſie alle wiſſen / vnd 
gewis ſein / wer da vortreff licher iſt aus allem volcke / welcher geler⸗ 
cer / welcher heiliger / vnd der in allen tugenden ſcheinlicher (emincatior) 
vnd der wird als denn zum Prieſter erwelet / vnd in gegenwertigkeit 
des volcks / damit hernach alle widerhandlung (retractatio) vnd zweiffel 
ab ſey. Pin das gebeut auch der Apoſtel / in der or dinierung eines Prices 
ſters / vnd ſpricht. Es ſol aber ein ſolcher ein gut zeugnis haben von de⸗ 
nen / die drauſſen ſein. Ru | | 

Item / daſelbſt. | | 
Es ſal auch ein Vorſteher der Kirchen / nicht allein gezieret ſein 

mit wiſſenheit / ſola ſcientia/ ſondern auch mit wercken. Denn der da thut 
vnd leret / ſol im Mimelreich gros genennet werden. 


tem / daſelbſt. * tees 
Er ſol vmbguͤrtet ſein mit der guͤrtel Goͤttliches worts / vnd der 
tugenden. Item / das er weiſe ſey / vnd aller dinge vrſache wiſſe / vnd 
dieſe auch dem volcke koͤnne offenbaren vnd darthun / auff das er wiſſe 
einem jeden fragenden rechenſchafft des glaubens vnd der warheit zu⸗ 
geben. Beſihe weiter da nach der lenge / was fir Leute zu den Kirchen 
emptern ſollen ordiniret vud erwelet werden. | 
Item / vber Mattheum im 24. Tractat. 6 40 
Per dieſe dinge an ſich hat / ſo Paulus von einem Biſchoffe ſchrei 
bet / ob der gleich fuͤr den Menſchen kein Biſchoff iſt / ſo iſt ers doch fur 
Gott. Vnd ob er gleich nicht durch die Ordination der Menſchen zu 
dieſem gradkommen iſt, Wie denn das auch ein argc iſt / der ſein ertz⸗ 
ney gelernet hat / ꝛc. 3 = g RE 
Item / daſelbſt / im is. Tractat. Ok | 
hie ſchilt er die vngelerten Biſchoffe vnd Prieſter / vnnd die ein 
ſchand vnd buben leben fuͤren. 9 . nd Dad 
Beſthe droben den Artickel an der zal den vierzehenden / von der 
Kirchen gewalt / was fir tugenden vnd gaben zu · einem Kirchendie⸗ 
ner gehoͤren. Da wirſtu finden etliche ſpricbe Origenis / wie ein Airs 
chendiener ſol geſchickt ſein / der da tuͤglich iſt zum Kirchenampt. Vnd 
wie er nu ſein ſol nach der Or dination in ſeinem ampte / alſo ſol man zu⸗ 
uor erforſchen ob er ein ſolcher Man ſey. 
t 


Item / vber das dritte Buch Moſis / in der ſechſten Prebig⸗ 
5 g Der Herr hat die Synagog zuſamen geruffen / vnd zu jr geſagt- 


— * 1 


. 


Von der Ordination. CCLNNNVIII 


Das iſt das wort / das der H Err geſagt hat. Vnd wiewol der H Err 
geboten hatte / von erwelunge eines Hohenprieſters / vnd er ſelbs auch 
erwelet hatte / noch dennoch wird auch die Synagog zuſamen geruffen. 
Denn es wird auch die gegenwertigkeit des volcks erfordert / wenn 


man einen Prieſter ordiniret / ꝛc. | 
— — des vier den Buchs Moſis un der 22. 


redigte. 
L Den nechſten gefreunden laſſe man die erbſchafft der ecker vnd 
Doͤrffer / aber die regierung des volcks werde dem vbergeben / den der 
HeErr er welet hat / das iſt / dem Menſchen / der in ſich den Geiſt Got⸗ 
tes hat / ec. 7-21 2122 

Item / in der ſieben den predigte / in Eſaiam. 

Eſaie am 6. Cap. ſpricht der H Err. Wen werde ich ſenden / oder 
wer wird zu dieſem volcke gehen? Antwort der Prophet. Sihe / ich bin 
hie / ſende mich. Moſes aber hat anders gethan. Denn dieſer da er erwe 
let ward / das vol aus dem Lande Egypt zu fuͤrẽ / ſagt er. Sihe nach 
einem andern den du ſchickeſt. Nu iſt es billich / das man geiſtliche din⸗ 
ge mit geiſtlichen vergleiche / vnd erforſche / welcher von denen beiden 
beſſer gethan habe. Es iſt gut / das man nicht herfuͤr ſprin ge zu den wir 
digkeiten / Fuͤrſtenthumen / vnd dienſten der Kirchen / ſo von Gott ſein / 
ſondern das man Moſi nachfolge / vnd mit jm ſage. Sihe dich nach ei⸗ 
nem andern vmb / den du ſchickeſt. Denn der / ſo ein Vorſteher iſt / vnd 
wil ſelig werden / wird nicht zum Fuͤrſtent humb oder regierung der 
Kirchen beruffen / ſondern zur dienſtbarkeit der Rirchen / ſo man an» 
ders wil nach dem Euangelio reden. Die Fuͤrſten dieſer Welt regie⸗ 
ren / aber ſic nicht / c. Darumb wer zum Biſchoff lichen Ampt beruf⸗ 
fen wird / der wird nicht zur herrſchung beruffen / ſondern zum dienſte 
der gantzen Kirchen. 
| tem / vber das Buch der Richter / in der vicrdenpredigee. 

icht allzeit wird der Kirchen ein Vorſteher oder Richter ge⸗ 
geben durch Gottes willen (per Dei arbitrium) ſon dern wie es vnſere vers 
| dienſte erfordert / ꝛc. 
: Item / daſelbſt. Vnd ein ſolchs ſehen wir auch in der Airchen ge⸗ 
| ſchehen / das von wegen der ver dienſte des volcks / der Kirchen ein res 
gierer gegeben wird von Gott mechtig in worten vnd wercken. Aber 
| wenn das volck boͤſes thut / fuͤr dem angeſichte des ꝰ E RR / ſo wird 
jnen auch ein ſolcher Richter gegeben / darunter das volck hunger vnd 
durſt leidet / nicht den hunger des brots / noch den durſt des waſſers / 
ſondern der hunger Gottes wort zu hoͤren. Alſo ſollẽ wir nu auch thun / 
alſo ſollen wir beten / damit vns der Goͤttliche zorn nicht verdamme 
zum hunger vnd durſt des worts / damit nimer von vns genomen wer⸗ 
de / der vns mit dem wort vnd werck vnterweiſe / welcher in ſitten vnd 
| erbarkeit / in gedult vnd ſanfftmuͤtigkeit / volkomen ſich dem volcke zum 
Exempel vorſtelle / ꝛc. 4 


Cyprianus. 


..-. Jmerſken Buch ſeiner Epiſteln / an der dritten. Hie wil er / das 
| man dem Prieſter / der von Gott vnd von dem Volcke crweler iſt / ge⸗ 
borſame. Vnd ſagt da weiter / das ſich der einen Richter vber Gott / vñ 
3 nicht 
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Bon der Ordination. 
nicht vber den Biſchoff ſetze / der nach Goͤttlichem gerichee / nach des 
volcks bewilligung / vnd nach der Mit biſchoffe volburt / einem Biſchoff 
nicht gehorſame. | 

Item / daſelbſt. 

Gentzlich dieſe Biſchoffe / werden nicht nach dem willen Gottes 
ordiniret oder erwelet / die auſſerhalb der Kirchen ſein / ſondern wider 
die ordenung vnd tradition des Euangelij. Wie denn der Herr ſage, 
Sie haben jnen ſelbs einen Aoͤnig erwelet / ꝛc. | 

Item / im erſten Buch ſeiner Epiſteln an der vierders. 

Darumb mit vollem fleis / vnd rechtſchaffener erforſchung / mug 
man ſic zum Prieſterampt Gottes erwelen / von welchen offenbar iſt / 
das ſie ſollen erhorct werden. Vnd ſol jm das Volt nicht ſelbs ſchmei⸗ 
cheln / gleich als es frey ſey von der ſeuche der ſuͤnden / mit dem es eſſe 
mit einem ſuͤndlichen Prieſter / vnd wenn es ſeine bewilligung gibt / zu 
einem vnrechten vnd vnbillichen Biſchoff lichen ampt jres vorſtehers. 
Nach dem der H Err drewet durch den Propheten Oſeam am . Ire 
opffer ſein wie brot des trawrens / vnd alle die ſic werden eſſen / wer⸗ 
den verunreiniget. Hiemit anzuzeigen / das dieſe gentzlich alle mit der 
ſuͤnde behafftet werden / welche mit dem opffer eines vnehrlichen vnd 
vnrechten Prieſters beſchmitzet ſein. Das auch in den Exempeln / Cho⸗ 
re / Dathan / vnd Abiron zu ſehen iſt / ꝛc. | 

Item / alda vermanet er das vol hefſtig / das es ſich abſonder 
von einem leſterhafftigen Prieſter / vnd das es ſich nicht miſche zum 
opffer eines Rirchendiebiſchen Prieſters / nach dem das volck vornem 
lich ſelbs die gewalt hat / wirdige Prieſter zu erwelen / vnd vnwirdige 
abzuſchlagen. Welchs denn auch von Goͤttlicher gewalt herkomen iſt / 
das der Prieſter en beiweſen des volcks / fuͤr aller augen erwelet / vnd 
wir dig vnd geſchickt durch das offentliche gericht vnd zeugnis beſteti⸗ 
get wird / wie der Err Moſt im vierden Buche gebot en hat / am20, 
Cap. Ergreiffe deinen Bruder Aaronem / vñ Eleazarum ſeinen Son / 
vnd ſetze ſic auff einen Berg / fuͤr die gantze Synagog / ꝛc. Fuͤr die gan⸗ 
tze Synagog / befilcht der E RR / das man ſol den Prieſter ſtellen / 
damit er anzeige das die Prieſterliche erwelung oder ordenung / fuͤr 
dem gewiſſen des bey ſtehenden volcks geſchehen ſol / oder in gegenwer⸗ 
tigkeit des volcks / das entweder alſo der boͤſen laſter entdecket wer⸗ 
den / oder der guten verdienſte gepreiſet / vnd das alſo die ordination 
recht / vnd billich geſchehe / welche durch aller ſtimmen vnd gericht exa⸗ 
miniret iſt. Welchs denn auch alſo nach Goͤttlicher meiſterſchafft ge⸗ 
halten wird / in den Geſchichten der Apoſtel / da Petrus zum volck res 
det / von der ordination eines Biſchoffes / an die ſtadt Jude. Vnd in den 
— Petrus auff vnter die Juͤnger vnd ſprach. Es war aber die 

ſchare / ꝛc. | | 
| Vnd ſolchs aber iſt nicht allein von den Apoſteln gehalten wur⸗ 
den / in der or dination der Biſchoffe vnd Prieſter / ſondern auch der 
Diacken / dauon in den Geſchicht en der Apoſtel. Vnd ſie haben zuſa⸗ 
men geruffen die gantze ſchar der diſcipel / vñ zu jnẽ geſagt / ꝛc. Welchs 
denn alles darumb ſo vleiſſig vnd fuͤrſichtiglich mit beruffung des gan! 
tzen volcks gehandelt ward / damit niemand zum dienſte des Altars / 
oder zur Prieſterlichen ſtedte vnwir diglich ſich einſchleiffete (obreperet) 
Denn das vnterweilen vnwirdige nicht nach Gottes willen / —_ 
na 


— —————_____ 


Von der Ordination. CCLNXNXNIN 


nach menſchlicher vermeſſenheit geor dnet wer den / vnd das dieſe Gott 
misfallen / die da nicht komen aus billicher vnd rechter Ordination / 
| das offenbaret der DXRAY ſelbs durch den Propheten Hſcam. Sie 
| haben jn ſelbs einen Konig erwelet / vnd nicht durch mich. Darumb ſol 
man fleiſfig dieſe Goͤttliche Ordination vnd A poſtoliſche haltung / bes 
d waren vnd behalten / das denn auch bey vns/ vnd ſchicr durch alle Lan 
i de gehalten wird / das zu den or dinationen recht zu halten / die nechſten 
| Biſtboffe deſſelbigen Landes zuſamen komen / zu dem volck / welchen 
man einen Vorſteher or denen ſol. Vnd das der Biſchoff erwelet wird 
| in qeqenwertiqgtecir des volckes / welches eines jeden leben volliglich er⸗ 
kent / vnd hat eines jeden wandel vnd handel geſehen. 
* im erſten Buche ſeiner Epiſteln / an der dritten. 
| ie ſchreibt er / das die Biſchoff liche gewalt / oder die gewalt der 
| Kirchen / eine hohe vnd Goͤttliche gewalt ſey / welche Chriſtus beſteti⸗ 
| get vnd eingeſetzet hat / vnd geſagt. Wer euch hoͤret / der hoͤret mich/2c. 
Item / da ſagt er / das dieſe nicht nach Gottes willen Biſchoffe 
werden / ſo auſſerhalb der Kirchen ſein. Vnd gibt zu / das dieſe / ſo in der 
Kirchen ſein / nach Gottes willen ordiniret vnd erwelet werden. 
| Item / das dieſe Biſchoffe / ſo im frie de mit verwilligung des gan⸗ 
tzen volcks erwelet ſein / nicht von Chriſto / ſondern von Chriſti Wider⸗ 
achern angefochten werden. Item / das Gott die rechterweleten vnd 
beru en Prieſter eder ſchuͤtztke. 
| tem / daſelbſt in der vier den Epiſtel. 
WMan ſol ſorgfeltiglich vnd Gortſ cliglich betrachten / das man in 
or denung oder erwelung der Prieſter / allein vnbefleckte vn rechtſchaf⸗ 
ene (integros) Res erwele / die da e vnd heiliglich Gott 


RR 


1 ke. Eat DE... __— wo 


dic opffer auffopffern / vñ die in jrem gebete koͤnnen erhoͤret werden 2c. 
Beſihe weit er dieſe gantze E piſtel / wie dieſe allein zum Prieſterlichen 
ampt ſollen erwelet werden / die Gott gefellig ſein. 
Item / daſelbſt in der ſechſten Epiſtel. 
1 Deer kan fuͤr keinen Biſc choff gerechnet werden / der nach verach⸗ 
tung der Euangeliſchen vnd A poſtoliſchen tradition / niemand nach⸗ 
folget / ſondern von ſich ſelbs ordiniret iſt. So kan auch der keine Kir⸗ 


| che haben vnd behalten / der nicht in der Kirchen ordiniret iſt. 
diſk des Prieſterlich K 
Sagt er / das dieſer ſich des Prieſterlichen ampts nicht kan anne 
en) Aicher Rirchendicbiſche opffer gehalten haben / ſacrilege r N 
Item / im vier den Buche ſeiner E piſteln / an der neunden. 

. Hie ſchreibet er das die Prieſter in der Airchen / one Gottes ver 

willigung nicht geordnet werden. A | 

Item / im Buch de ſimplicitate e : 5 
| Hie wil er / das ſchlechte / vnſchuͤldige / vnd doch kluge PO ent 
| len erwelet werden / zu Vorſtehern der Riccen * eee 

Item / daſelbſt helt er dieſe fuͤr Ketzer / die ſich ſelbs one Goͤttliche 


* enung / vnd on alle geſetze der ordenung eindringen in die Kits 


encmpter. nd ſage das von dieſen Dauid geſchrieben hat. Die da ſis 
tzen auff dem ſtuel der verder D dir eien 
| Beſihe weiter droben den Arrickel von der Kirchen gewalt etli⸗ 
che ſpruͤche Cypriani / was die Airchendiener ſollen fir Leute ſein 


Dd Chryſo⸗ 


nach jren ampten. 
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Von der Ordination: 


VE Cbhryſoſtomus. 

In der Predigte de Anathemate. Ich bin betruͤbet / vnd mein 
hertz zurbricht mir / vnd mein ingeweide zureiſſen mir / ꝛc. Denn ſihe ich 
— Menner / die keinen rechten verſtand aus Goͤttlicher Schrifft has 

en / vnd nicht von der heiligen Schrifft wiſſen / ꝛc. | 

Item / in der $7.predigte/vber das 26. Cap. Matthei. 

Die Apoſtel haben geachtet / das ſie auch das gelt / das one arbeit 
zuſamen verſamlet war / nicht ſolten auſſpenden. u aber ſein dic Biz 
ſchoffe ver walter / auſſpender / vnd wirte / ꝛc. Nie iſt er ſehr vbel zu frie⸗ 
den mit den Rirchendicnern / ſo ſich mit der ſorge Weltlicher dinge v⸗ 
berladen / vnd ſich Weltlicher hendel befleiſſigen. 


Ambroſius. 


Au. zehenden Buch ſeiner Epiſteln / in der 28. an die Vercellen⸗ 
ſiſche Kirche. Hie wil er / das ein Prieſter den andern conſecrire oder 
ordene / vnd jn mit den Pricſterlichen kleidern anziehe / das iſt / mit den 
Prieſterlichen tugenden / vnd wenn man den vermercket / das jm an 
den R kleidungen nichts mangelt / vnd das ſich alle dinge 
wol ſchicken / ſol man jn zu den heiligen Altarien ſtellen. Denn der 
das volck beten ſol / der ſol vom PE RR erwelet werden / vnd von 
den Prieſtern probiret / auff das an jm nicht ſey / das beſchwerlich ver⸗ 
erger / ꝛc. 3 12 . * IE p 
i —_— ͤin dem erſten Buche ſeiner Epiſte l / an Jreneum/ in der 
EC en. : * i A '* 
Die Prieſterliche wie rgecie erfordert ein dapfferkeit fiir dem 
gemeinen Volcke / ein ernſtlich leben / vnd eine ſonderliche ſchwerheit 
ſingulare ponds, Beſthe weiter da / wie das Prieſterliche leben ſol abgeſchie 
den ſein von des gemeinen volcks leben. N 
Item / vber das vier de Capit el der Epiſtel zun Epheſern. 
Vnd er hat etliche zu Apoſteln geben / etliche zu Propheten / ꝛc. 
Die Apoſtel ſein Biſchoffe / Propheten / Ausleger der Schrifft. Wie⸗ 
wol auch etliche von anfang Propheten geweſen ſein / als / Agabus / vnd 
die vier N Geſchichten der Apoſtel / am cilfften Ca) 
pitel/ ꝛc. Nu aber ſein die Dropheten ausleger der Schrifft. Euangeli⸗ 
ſten ſein die Diacken / als / Philippus / ob ſie gleich nicht Prieſter ſein / 
ſo moͤgen ſte doch das Euangelium on einen Predigſtuel predigen / wie 
denn Stephanus / vnd der vorgenente Philippus. Paſtores konnen 
Leſer ſein / die das zuhoͤrende volck weiden mit leſen. Denn der Menſch 
lebet nicht allein im brote / ſondern in einem je den worte / das aus dem 
munde Gottes gehet. Meiſter (Magiſtri) ſein die Exorciſte / die in der Airs 
chen die vnruhigen zeumen vnd ſchlagen / oder die ſo die Kinder durch 
das leſen vnterweiſen. Darnach ſein die Biſchoffe / welcher ſtand auch 
der ſtand der Elteſten ſein kan. Denn in einem Biſchoffe ſein alle ors 
vines als in einem vornemen Prieſter / ein Prophet / ein Euange⸗ 
1 Fc. | ; 1 18 z 
Item / daſelbſt. Erſtlich lercren;fie alle / vnd teuffeten alle / ꝛc. 
Denn da war noch in der Kirchen niemand verordenet / als die ſieben 
Diacken. 8 Nn #8: $2 71. — D 
d 


I IE 


Von der Ordination. CCXC 


Da aber nu das volck wuchſſe / vnd viel wurde iſt verwilliget / zu 
Euangeliziren / zu teuffen / vnd die Schrifft in der Kirchen auszulegẽ. 
Endlich aber da die Kirche an allen orten iſt ausgebreitet wurden / i 
hat man verſamlung angeſtellet / vnd Regierer verordencr/ Recto⸗ 
res / vnd andere empter in der Kirchen / alſo das niemand von dem Cle⸗ 
ro / das iſt / von den Rirchendienern doͤrffte ein ampt auff ſich nemen / 
| der da nicht or diniret were / welchs er my / das es jm nicht befohlen / 
; vnd nachgelaſſen was. Vnd hat alſo die Rirche angefangen auff cine 
; andere weiſe regieret zu werden. Denn ſo alle vermoͤchten ein ding aus 
zurichten / ſo ſtuͤnde es nicht fein / vnd wer ein gering ding / vnd ſcheine⸗ 
| te gantz verechtiglich. Daher iſt es nu / das weder die Diacken dem vol⸗ 
cke predigen / noch die Clerici / noch die Neien teuffen / es ſey denn das 
ſie krancke teuffen. | | | 

Derhalben komen die Schrifften des Apoſtels nicht gentzlich 
vber ein mit des Apoſtels ordination / die nu in der Kirchen iſt. Denn 
ſenes iſt geſchrieben im anfange (verſtehe) der Rirchen, Drumb nent 
auch der Apoſtel Timotheum von ſich zum Elteſten er welet / einen 
Biſchoff. Deñ erſtlich wurden die Elteſten ( presbyteri) Biſchoffe genent / 
alſo wenn der abgienge / jm ein ander nachfolgete. | 

Endlich in Egypten machen ſic Prieſter / weñ gleich der Biſchoff 

| nicht zugegen iſt. Vnd da aber dic nachfolgenden Elteſten vntuͤchtig 
| befunden wurden / zu erhalten dic vornemeſten empter/ad primatos tenendos/ 
iſt dieſe weiſe auch geendert / aus verſehnng des Concilij / alſo das nicht 
dic ordenung / ſondern das verdienſte einen Biſchoff erwele / nach dem 
vrteil vieler Prieſter / damit der vnwir dige oder vntuͤchtige ſolch ampt 
nicht Janes gebrauchete / vnd were vielen zum er qernis. 


8 m Geſetze wurden die Prieſter geboren aus dem geſchlechte / Ce | 
uiten Aaronis. u aber ſein ſic alle aus dem Prieſterlichen geſchlech⸗ mn 
te / wie Petrus ſagt . Denn jr ſeid ein Roniglich geſchlechte vnd Pries 4 
ſterthumb / c. LEM 
| 9 — dae erſte Capitel der erſten zun Corinthiern. 
| er Apoſtel hat da der Rirchen zu Corintho geſchrieben / denn 
N zu der zeit waren noch nicht in allen Airchen Regierer verordenet ꝛc. 
| Daher deñ leicht zu ſchlieſſen iſt / das die Ordination kein Sacrament 
iſt / dieweil ſie aller erſten hernach iſt auff komen. 
| Item / vber das dritte Capitel der erſten Epiſtel an Timothe⸗ 
um. 


e. 1 den Kirchen werden or diniret Greber (foſſores) ſo die greber 
aufft huen / monumenta/ Caſtodes / Cuͤſter / Thuͤrhuͤter / Oſtiarij / welche die 
Kirchen nach jrem gefallen / von jrem ampte abſetzet / ob gleich der Pa 
— hiezu — verwilligung nicht gibt. Darumb ſein ſo viel ordenung / 
als empter ſein. j 

Item / im zehenden Buch ſeiner Epiſteln / in der 82. 


| ie ſchilt er hefftig die Vercellenſiſche Kirche / das ſie von wegen 
rer vneinigkeit keinen Prieſter erweleten. Vnd ſchreibt das der bil⸗ 
lich ein groſſer Man zu acht en ſey / welchen die gantze Kirche erwelet 
hat / vnd das der billich geſchetzet werde / das er durch das Goͤttlich vr⸗ 

teil erwelet ſey / welchen alle erfordert haben. | * 
Item / wil er hie / das man an des Prieſters erwelung nicht zweif⸗ 
feln ſol / der im namen des E RRN — gantzen Gemeine er⸗ 
ij welet 


| Von der Ordination. 


JW welet iſt. Denn ja der Herr geſagt hat / wo zween oder drey in m | 
namen verſamlet ſein / ꝛc. Jrem, beſhe alda weiter / wie Anbroſunen 

: 4 nen AKircbendiencrwil erwelet haben / nach der lere des Apoſtels Pau⸗ 

14 ow der erſten an Timotheum am dritten Capitel / vnd im erſten an 
itum. | 

[|| Item / in Buche von der Prieſterlichen wir digkeit / im andern 

W vnd dritten Capirel. 0 105 

Af: Hie beſchreibt er die Prieſterliche vnd Biſchoff liche wir digkeit / 

nach der lenge vnd ſagt / das nichts hoͤhers vnd vortreff lichers ſey / in 

it dieſer Welt / als die Prieſter vnd Biſchoffe. 

1 Item / daſelbſt im andern Capitel / erzelet er das Examen / das 

li Chriſtus mit Petro gehabt / Johannis am 20.Cap.che er jm das ampt / 

1 | 


ſeine Scheff lein zu weiden befohlen hat. | 
Item / am vierden Cap. legt er aus das 3. Capitel der erſten Epi⸗ 
ſtel an Timoth. von den tugenden / damit ein Biſchoff vnd Prieſter ſol 
gezieret ſein / tuͤglich zum Rirchenampte. ä 
Item / im fuͤnfften Capitel ſchilt er dieſe / ſo die Prieſterliche wir⸗ 
digkeit vera Hten vnd leſtern. Item / die Airchenempter vmbgelt keuſ⸗ 
fen. Vnd heiſt hie dis vol ein loſes vnd vngelertes volck / ſo einen ſol⸗ 
chen Prieſter auffnimpt. | 
Item / alda misfelt jm zum heffrigſten / das die Ertzbiſchoffe / nnd 
andere Biſchoffe / Prieſter vnd Diacken ordenen vmb gelrs willen. | 


| -  Hieronymus ober dit Epiſtel an Titum. 


I Es noͤgen nu die Biſchoffe hoͤren / die da gewalt haben / durch al 
WW le Grover Prieer zu veror denen / vnter was geſetze der Kirchen ſa⸗ 
"i tzung die Ordenimg gerechnet wird / das ſie nicht meinen / das folgens 
It de wort des Apoſtels / ſondern Chriſti / an ſeine Junger ſein. Wer euch 
| verachtet / der verachtet mich. Der aber mich verachtet / der verachtet 
9 den / der mich geſand hat. Alſo auch wer euch hoͤret / ꝛc. Daher offenbar 
iſt / das dieſe / ſo des Apoſtels geſetze verachten / vñ den Kirchen grad / 
aus gunſt / vnd nicht nach wirden / ex merito geben / das fic wider Chriſtum 
| thuen. Was aber fir einer nu ſol in der Kirchen zum Prieſter veror⸗ 
1 8 one ik K. der Apoſtel an / in nachfolgenden worten. 
| tem / daſelbſt. 
| | Moſes ein freund Gottes / zu dem Gott von angeſichte zu ange? 
| ſichte geredet hat / der hette wol mogen ſeine Rinder zu nachfolgenden 
I! Regicrern machen / vnd ſeinen nachkoͤmlingen ſein eigene wirdigkeit 
| verlaſſen. Aber Iheſus als ein frembder / vnd aus einem andern ge» f 
ſchlechte wird erwelet. Daher wir wiſſen ſollen / das man die regierung 
im volck niemand nicht nach der Blutfreundſchafft / ſondern nach dem 
leben vber geben ſol. | 
Aber nu 0 ſichs zu / das viel hieraus eine wolthat machen / alſo 
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das ſie dieſe nicht ſuchen / die der Kirchen mehr nuͤtze ſein moͤgen / vnd 
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; dic ſculen in der Kirchen auffrichten / ſondern die / ſo entweder ſic lies 

0 ben / oder durch welcher dienſte fie vberwundẽ / oder gereitzet ſein / oder 

far welche groſſe Leute gebeten habẽ / ich wil noch viel beſſers geſchwei# * 
en 4 gew. Fi 
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Von der Ordination. CCXCI 


gen / das etliche / auff das ſte Airchendiener wurden / haben ſte ſolchs 
mit gaben n 8 | 
Item / daſelbſt. 223 N | 
Drumb iſt ein Elteſter auch der / ſo ein Biſchoff iſt. Vnd ehe ans 
anregung des Teufels / die begierligkeit in der Religion ſich zutruͤge / 
vnd vnter dem volck geſagt ward. Ich bin Paulus / Ich bin Apollo. 
Ich bin Cephe/ da wur den die Kirchen durch gemeinen rath der Elte 
ſten regieret. Da aber ein jeder / dieſe ſo er geteuffet / fuͤr die ſeinen hiel⸗ 
te / vnd nicht fiir Chriſti Leute / da iſt in der gantzen Welt beſchloſſen 
wurden / das einer von den Elteſten erwelet / vber die andern geſtellet 
- wirde / zu welchem die ſorge der gantzen Kirchen gehoͤrete / vnd das 
alſo die ſamen der zurſpaltunge hinweg gethan wuͤrden. fn 
Es mochte aber ſemand meinen / das es nicht der Schrifft met) 
nung ſey / ſondern vnſere / das ein Biſchoff vnd Prieſter ein ding ſey / 
vnd das das eine ein namen des alters / das ander ein namen des am⸗ 
ptes ſey / der leſe die wort des Apoſtels / zun Philip. am erſten Capitel / 
da er vnter den Biſchoffen / als vielen Perſonen / auch die Elteſten 
verſtehet . Denn zu Philippe kan ja nicht mehr denn ein Biſchoff ge⸗ 
weſen ſein © Er aber der Apoſtel ſage von vielen Biſchoffen. Item / in 
den Geſchichten der Apoſtel / am zwentzigſten Capitel / hat der Apoſtel 
Mil etum gen Epheſo geſchicket / das er die Elteſten derſelbigen Kir⸗ 
chen zu jm ruffete / welche doch auch als balde hernach Biſchoffe genen⸗ 
net werden. 4. 


Item / daſelbſt ſagt er / das die Elteſten mehr aus gewonheit / 
denn aus Goͤttlicher ordenung vnter den Biſchoffen ſein. Item / das 
auch die Biſch offs mehr aus gewonheit / denn aus parhcit der veror de⸗ 
nung des HERRN groͤſſer / als die Elteſten ſein. Doch ſollen dieſe 
in gemein die Airchen Regieren / vnd Moſt nachfolgen / welcher da er 
die gewalt hatte dem volcke allein vorzuſtehen / noch hat er ſtebentzig 
Menner neben jm erwelet / durch welche er das volck regierete. 
Item / an Euagrium helt er gleichfals / das ein Elteſter vnd Bi⸗ 
[voſfandingſey. dere cavüsd / der a ge 
Item / vber das dritte Capitel / der erſten Epiſtel an Timothe⸗ 
um. RS VE 
S e Oceanum. 1 5 2 I | 
So einer ein Biſchoff lich ampt begerer / 2c. Der begeret ein 
werck / vnd nicht ein wir digkeit / arbeit / vnd nicht wolluſt. Ein werck / 
durch welchs er durch demuͤtigkeit abneme / vnd nicht mit auff blaſen 
hochſteige. Denn ein Biſchoff ſol vnſtrefflich ſein. Item / nuͤchtern / ꝛc. 
Beſihe weiter alda / mit was rugenden ein Biſchoff ſol. gezieret ſein. 
It em / ſo ſchilt er da heſſtig die Prieſter / welche in worten vii klei⸗ 
w_ ſich vbel halten. Item / in freſſen vnd ſauffen / in einem vnkeuſchen 
leben / ꝛc. 
* Hie die Epiſtel an Tirum. 2 | 
IT die wil er / das Biſchoffe / Elteſten / Diacken / ꝛc. vnd alſo in ge⸗ 
mein alle Kirchendiener in worten vnd wercken den Neien wol vor⸗ 
52 Denn es zurreiſſe ſehr die Kirche / wenn die Ceien froͤmer ſein / 
ls die Kir chendieneer. IG 
Item / vber den ioo. Pfalm. * 2 


D ih Das 


Von der Ordinatton: 


Das mag vnd ſol auch ein heiliger Prieſter ſagen. Den ich ord 
nirte nicht den Biſchoff / der mir gehorchete / oder meinen nechſtuer⸗ 
wandten / ſondern den / welchen ich trewe zu ſein befunde. Vnd balde 
hernach · Ger echt vnd trewe. 
=: Item / vber das fuͤnffte Buch der erſten Epiſtel an Timoth. 
die ſchreibt er / das Prieſter aus den beſten Leien zu erwelen 


Sten vber das dritte Buch Moſis / vnd ſtehet / Diſt. 36. ca si q. 
ie wil er / das ein Vorſteher nicht allein mit dem namen en 
eee e auch mit der that ſey. 16: 
. tem / an Ruſticum den Moͤnch. | 

o du zu einem volkomenen alter kompſt vnd leben ſolſt / vnd 
dich der Vorſteher der St ad zu einem Kirchendiener erwelen wird / 
* halte dich / wie einem Airchendiener wol anſtehat / vnd vnter Wet 

en folge dem beſten nach. 

Item/ im andern Buch wider Jouinianum- 

ie erzelet er fuͤnfferley orden oder grad der Kirchen diener / 
Vorſteher / Prieſter 7 cuiten / Thuͤrhůter vnd Cuͤſter /ianitores & ei 


£405, 
* Item / vermeldet er / wie das die Prieſter / fo geſůndiger / ſein wis 
derumb geſetzet wurden in geringere orden vnd Ae ͤals / zu Thür, 
huͤttern / c. i 
Item / vber das 19 Capitel Eſaie. 
Da erzelet er fuͤnff orden vnd grad der Kirchendiener / Biſto 
fe /E Elreſte / Diacken / getrewe / ſideles / vnd C atechumener. | 
ge tem / daſelbſt Fer das 58. Capitel. 
ie wil er / 94 man nicht vnwir dige vnd vntůchtige Perſonen 
zu = Kirchenemptern veror dene / vnd nach der lere des Apoſtels / 
die hende niemand leicht auff lege / damit man ſich nicht frembder ſins 
den teilhafftig mache. Vnd ſpricht weiter. Es iſt nicht eine geringe ſuͤn 
de / die Perlen fuͤr die Sewe werfen / vnd das heilige den hunden ge 
ben / die ordinirung der Prieſterlichen ampte / denen die mit nichten 
heilig ſein / vnd in dem geſetze Gottes gantz nicht gelert / Wege ꝛc. 
Beſihe weit er was da folget. ti 
Joe oe den Propheten Eſaiam/Di 3. Ca. Si iuxkta. 
ic wil er / das die Kirchendiener ſollen die Schrifft wiſſen. 
Beſihe weiter droben den Artickel von der Kirchen gewalt / da 
ich etliche ſpruͤche Hieronymi erzelt habe / von den tugenden / damit 
die Kirchendiener ſollen gezler et ſein. 


Aus den Actis W bende von dem 
nmachfol ger Augyſtini Eradio. 


Man hatte jm etwas zu wenig ethan / daher denn etliche berrks 
bet wor den / ꝛc. Aber was ſol ich viel ſagen. Es hat alſo Gott gefallen / 
N etrawrigkeit iſt dahin / die freude iſt hernach komen / es iſt ein Bit 

0 if ordimicer/welcbenr ber vorgeche ape Ho bepeibucs hatte. Vñ 
damit ſich niemand mme inethalben zu beklagen habe / ſo bringe ich met; 
nen willen herfuͤr / den ns gleube Gottes willen ſein / in r aller ” 

entni 
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Von der Ordination. CCXCII 


Fentiis/ vnd ſage. Ich wil das Eradins mein nachfolger ſey. Vnd iſt 
hierauff vom volck Gott danckgeſaget / ꝛc. | 


Eutropius vnd Paulus Diaconus / von den 
| ERhoͤmiſchen Geſchichten / ſchreiben von der 
erwelung Ambroſuß / alſoim zwelff? 
er ten Buche. | 


| Ich erforderte die Prieſter / auff das Valentinianus der Reiſcr 
einen Biſchoff erwelete / an die ſtedte des verſtorbenen Anventij des 
Arrianers / Biſchoffs zu Meiland / Denn die einwoner der Stadt (wie 
es pflege zů zugehen) die bewegten einen auffrhur. Denn etliche wolten 
dieſen / etliche einen andern gewelet haben. Ambroſius aber welchem zu 
der zeit die ſorge des Landpflegers befohlen war / hat den auffrhur 
oder tumult geſtillet. Sie aber da ſie das ſahen / haben ſic jre gemeine 
ſtimme gegeben / das Ambroſius fir einen Hirten der Herde geordini⸗ 
ret wuͤrde / der doch noch nicht get euffet was. Vnd da ſolchs der Reiſer 8 
erkennet / hat er als balde befohlen / man ſolte jn teuffen / vnd als einen 
wirdigen Man zum VPorſteher ordiniren / ꝛc. 


Gelaſius der Bayſt / Diſt xxroj 


20 Je | 1 : | * ; ; $ > 2 Tr | 
Das volck zu Diotrea hat von vns gebeten / vnd hat beweinet 
das es ſo lang zurſtrewet / one regierung eines eigens Regierers ge⸗ 


3 


ter gewolt / das ſolche wahl f e zu halten ſey / ſo der Fuͤrſt de 
—.— — fur feſt hielte / vnd der Rhomiſch Biſchoff ſein ae 
darzu thete. end nn e! 


ter , vnd das vol. amen for derſt / damit ein ſolcher 
Man alda crwelet werde / durch Gottes barmhertzigkeit / ies 
65 *1 Dd iij- | heiliges 


. 
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Von der Ordination. 


heiliges zu wider iſt. Denn auch in der wahl die volburt des gleubigen 


volcks hinzu ſol gethan werden. 


Nicolaus der Bayſt. Diſt xxvij. 
Ca. Si quis. 

So einer durch gelt oder a chliche gunſt / oder durch aufft hur 
des volcks oder der kriegsleute / one eintrechtige vnd C anoniſche wahl 
der Cardinale in den Apoſtoliſchen ſitze geſetzet wird / der iſt nicht fir 
einen Apoſtoliſchen/ſondern fir einen aberimnigen zu halten / vnd iſt 
billich das dieſer / ſo ſich alſo eingedrungen har 4 von den Car dinalen / 
von den andern Kirchendienern / vnd von den Nejen anathematizira 
werde / oder in den Bann gethan / vnd endlich mit menſchlicher huͤlffe 
von dem A poſtoliſchen ſitze e Beſihe weiter bienon ene 
mn aeg beſchreibung des lebens Nicol the 

Item / der Bapſt S vm mache . Gueſt. 6. Ca.. 8010 

Der wil / das ein Stmoniatiſcher . der ſeine wap mic gut eb 
fet habe / abgeſetzet werde. 

Item / Gregorius in nachfolgendem Canone. 7 

Gleich wiedieſcr/ſo geladen wird / das abſchlegt / vnd wider a 
chet / fleucht zu den Altarien / zubefor dern iſt. Alſo iſt dieſe; / ſo da von 
ſich ſelbs ſolchs begeret / oder ſich . miglich elndringer/ ferne dar⸗ 
uon abzuhalten. 

Item, 8. Quæſt. i. Ca. Licet. 

Wiewol der HERR von ding eines s Vorſtehers geboten 
hatte / vnd ſelbs erwelet / noch dennoch ward auch die Synagog erfor⸗ 
dert. Drumb in er welunge oder ordinirung eines Prieſters wird auch 
erfordert die gegen wert der vols.” Vnd Moſes hat die Syna⸗ 
gog zuſamen berůffen. Vnd der A poſtel ſugt. Vnd er mus * ein 15 
gezeugnis haben / von denen / ſo drauſſen ſem. 

Item, 8. Quæſt. z. Caolllud. | heed 
NDioiie wird geboten / das man in erwähne e eines cs Bi cho kein e⸗ 
cent gabe / vnd hl ffe ſol anſehen. nge cf { f 15 
Item / in fol gendem Canone. dll aft. hs 
Jn erwelung eines Vorſtehers / ſol man anſfdass gemeine ref 7 
ve — nicht ein ſeder auffſeinen eigenen nutz. 

tem, i. Queſt. 7. Ca · Si quis. 

Ein jeder Biſchoff ode Prieſte / dder Diacken / ſo er vberwun⸗ 
den wird / das ervon wegen ſeiner Ordination geſchencke gegeben oder 
be vun 8 fot vom Free . etzet werden. 


e 
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__ l mens des en ID * 
Die e e er ut e der Nirchendiener vnd der —— bor. 
vmb 0 ſt geweſen ſey / wo die N55 bl der Aciſe er nicht beſtetiget hat. 
0 5 e © 
feſet har dur 8 e Romer gelobet / das ſte einen Bapſt 


rel e! ſte am 155 5 er ſich er kennet haben / vnd nicht auff an 


a everwilliga In exvar tet die von w en der vnbekandten 
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Von der Ordinattonn CCN CAI 
CLeeoder Bapſt / Diſt. lruij. Ca. 


In Synodo. F 


| Hie wird gemeldet / wie das der Synodus zu Rhom / dem Reiſer 
| Carolo dem groſſen / die Ordination des Apoſtoliſchen ſitzes / vnd die 
: inueſtirur der —— hat. ; | 

| Desgleichen hat dieſer Neo / Ottoni demReiſer die erwelung des 

Bapſts vber geben / vnd das Ertzbiſchoffe vnd Biſchoffe von jm ſolten 

p inueſtiret werden. Vnd thut gemelter Bapſt dieſe in den Bann ſo hiez 

| wider zugegen handeln. F | | 
| Alſo iſt Pelagius vom Reiſer Mauritio approbiret vnd beſteti⸗ 


et wurden. Alſo auch Seuerinus / wie Platina vnd Volaterranus 
reiben. Stephanus ſchicket ſeine Legaten zu Nudouico Pio / vnd leſt 
g ſich entſchůl digen ſeiner erwelung halben / das er one bewuſt des Kei⸗ 
(c rs von der Cleriſey / vnd vom volcke erwelet ſey / wider das Decree: 
Dadriani des erſtens / vnd Neonis des dritten. Hieuon beſihe / Nau⸗ 

i clerum / Platinam / die Engliſche Chronicka. Vnd das Buch von den 
9 jerlichen geſchicht en der Francken. Stephanus der Bapſt hat den Biz 
| ſchoff der Kirchen Reatine nicht ordiniren wollen / cr erkennet denn 
zuuor hierinnen des Keiſers willen von der geſchehenen wahl. Bene? 
dictus der dritte ſeines namens / iſt von Nudouico Pio beſtetiget wur⸗ 
den / der ſeine Legaten derhalben gehn Rhom geſchicket. Zur zeit Pas 
driani des andern ſeines namens / hat Qudanicus Pius ſeine C egaten 
gen Rhom geſchicket / jn zu erwelen. Da er aber fiir jrer ankunfft ſchon 


| erwelet was / ſein die geſandten Legaten zornig wurden / vñ iſt alſo die 
| chuld auff das gemeine volck geworffen. Hieuen beſthe Platinam. 
ö Gregorius der vier de / hat das Bapſtthumb nicht wollen annemen / es 
ſendet denn der Reiſer Ludouicus ſeine Legaten gehn Rhom. Vnd 
das ſchreibet auch Platina. Paſchalis iſt von der Cleriſey vnd dem vol⸗ 
cke zu Rhom erwelet wurden zum Bapſt. Vnd hat hernach ſeine Lega 
ten zum Reiſer geſchicket / vnd ſich ent ſchuͤldigen laſſen. Vnd wiewol 
ö der Reiſer htemic zu frieden / ſo hat er doch hernach gehn Rhom ge⸗ 
ö ſchrieben / das die Cleriſey / vnd das volck Reiſerlicher Maieſtet hier? 
nnen nicht weiter wolt en verletzen. Vnd das ſchreibt auch Platina. 
Nudouicus Pius der Keiſer hat hernachmals die gewalt einen 
Bapſt zu erwelen ſampt den Biſchoffen / Carolo Magno von Hadria⸗ 

| no dem Bapſt vbergeben / der Cleriſey vnd dem volcke zu Rhom wider 
| vber geben / mit dem beſcheide/ das allein die exweleten jre Legation zu 
den Ronigen von Franckreich ſchicket en. Diſt. z. Ca. go Ludouics. It em / ge⸗ 
Fdenckt ſolcher vber gebung auch Platina / Pius ſecundus / Sabellicus. 


Stto Magnus kompt gehn Rhom / vnd ruffet Johannem den 
veriagten wider / da aber dieſer nicht komen wil / erlaubet er der Cle⸗ 
riſey vnd dem volcke einen andern zu erwelen. Item / nach dem ſie Leos 
nem hernach nicht wolten haben / vnd Bene dictum erweleten / kam Hes 
to / vnd belegert die Stad Rhom / vnd zwung ſte Ceonem wider zu nes 
men / laut der Hiſtorien Naucleri / Crantzij / vnd Antonini. 

Hu.adrianus der dritte ſeines namens / vnter Carolo Craſſo / hat 
der Cleriſey vnd dem volck die wahl frey heimgeſtellet / one verwilli⸗ 
; gung des Keiſers. Wie denn Platina vnd Nauclerus zeugen. | 
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Von der Ordination. 


Fur zelt Nicolai des andern ſeines namens / iſt die wahl eines 


Bapſtes auff die Cardinel komen / welchs man auch bey Platina fin⸗ 
det. | | 


Vrbanns der ander ſeines namens vnter Heinrico dem vierden 


hat das Pallium dem Biſchoff zu Meiland am erſten geſchickt / das 
ſonſt allein den gegenwertigen gegeben ward. Dauon ſchreibt Plati⸗ 
na / vnd Abbas Prſpergenſts. Vnd zu dieſer zeit / iſt allererſten auffko⸗ 


men / das die Biſchoffe dem Bapſt haben ſchweren muͤſſen. Item / eben 


zu der zeit iſt auch verboten wurden / das man aus den Ceien keinen 
Biſchoff mehr hat erwelen ſollen. 

Gregorius der ſiebende ſeines namens / hat das fuͤr einen Simo⸗ 
niam gehalten / das ein Leie die Rirchenemprer leihen ſolte. 16. Queſ.7, 
Ca. si qus. Vnd hat die in den Bann gethan / ſo Biſchoff liche empter vnd 
Abbateien von den eien empfiengen. Item / hat Reiſer / Roͤnige / 
Fuͤrſten / Marggraffen / Graffen / vnd der gleichen weltliche Neute in 
den Bann gethan / ſo ſie die Biſchoffe inueſtireten. Das hat auch Pa; 
ſchalis vnter Deinrico dem vierden verboten / das die Neien keine 
Kirchenempter geben. 

Zu der zeit wird der Bapſt von heinrico dem vierden gefangen / 
vnd die ſache vertragen / alſo / das dem Keiſer ein newes priuilegium 


gegeben wird / die Biſchoſſe zu inueſtiren. Das wird hernach widerumb 
au 


tfgchaben/ vnd der wegen der Keiſer in den Bann gethan / der her⸗ 
— 5 . Calivto die wahl der Biſchoffe / vnd alle inueſtierung 
vber en hac. 20 27 

710 Benedictus ſeines namens der neunde / hat das Bapſtthumb Joj 
hanni dem —— — A portam latinam ver kauffet. Nauclerus vnd Pla 
tina ſchreibens. Sylueſter iſt durch geſchencke dar zu komen. Gregori 


us der ſechſte ein moͤr der / Simoniacus⸗ vnd Bluthund / hat das Bapſt/ 


thumb gekauffet / c. a: 
| Alexander der ander ſe ines namens. 


Dieſer hat veror denet vnd geboten das man die orden vnd gra 
de der Rirchenempter vm̃ ſonſt geben ſolte / gelerten vñ fromen Men 
nern. 1. queſt· 3. Ca. x multis. 7 »w# | 


Von verenderung der Kirchenempter / 


NO | de commutandis ſacerdotijs. W 
Aus dem Buche der Concililen. 
VEñuariſtus zur zeit Traiani vnd Hadriani der Keiſer / ſagt alſo, 


Ein Biſchoffſol ſein Rirche on not / oder on Apoſtoliſche vnd Canoni/ 


ſche ver wandlung / nicht verlaſſen / gleich wie ein Man ſein Weib nicht 

verlaſſen ſol. Denn der D.L£R R ſage. Der ein Weib ſihet / vnd begeret 

daſſelbige in ſeinem hertzen / der bricht die Ehe. t eit te 
Niemand ſol ſich a e e er vmb gewinſtes willen zu einer 


Eccleſiaſtica Hiſtoria. e 
Item / daſſelbige Concilium. w 
2 


geben. Aus Platina vnd aus der 


Von der Ordination. CCXCIIII 


Wer da wucher nimpt von wein vn d bier / oder etwas mehr dar⸗ 
aber ( anpliationem) der ſol verſtoſſen werden / gleich als ein ſchůͤldiger cis 
nes ſchendlichen gewinſTes.Eccleſiaftice;Hiſtoria, 
| tem / ſchreibt Platina. | 
Den nthero / das er veror denet / das es recht ſey einen Biſchoff 
von einem Biſchthumb zum andern befordern / wo ſolchs geſchehe mit 
ver willigung des Bapſtes. 0 
Sylueſter. 
Dieſer hat zur zeit Cobſtant ini verboten / das einer mit einem 
grad oder orden gnuͤgig ſey / vnd eines Weibs Man. Platina. bs 


Calixtus der ander. 
Der hat zur zeit Heinrici des Keiſers verordenet / das ein Bi⸗ 
{Hoiffor einen Ehebrecher zu halten ſey / der ſein Kirche verleſt / von 
der er nicht bel eidiget iſt. | 
Item / die Canones des Concilij zu Nicea. | 
7 ieſe haben verordenet / das kein Airchendiener / one redliche vr 
ſache / ſeine Kirche verlaſſen ſol / vnd vmbher lauffen / vnd wo ein ſol⸗ 
cher befunden / ſo ſol er von den andern Kirchen zur Communion nicht 
auffgenomen werden kccleſiaſtica Hiſtoria, 


Hadrianus. 
Welcher eine Rirche verleſt / der kan keine andere annemen. 
Das man keine vntuͤchtige Leute zu Kirchen⸗ 
diener auffnemen ſol. 
Leo der Bapſt xxv. Queſt. j. 
2 Diuinis præce ptis. 

Wir werden angereitzet durch Goͤttliche gebot / vnd Apoſtoliſche 
vermanungen / das wir fir aller Kirchen ſtand mit vnuerdroſſenem 
3 wachen ſollen / ꝛc. Darzu vns denn auch vermanet das gebet 
Goͤttlich er ſtimme / dadurch der aller heiligſte Apoſtel Petrus mit 
dreierley vermanung durch heimliche befehl vnt erweiſet wird / auff 


das der Chriſtum liebe / Chriſti Scheff lein weide/ ꝛc 


Zoſimus der Bapſt / Diſt. xxx vj. 
| 42 T5 F258 IE | Ca. Qui Eccleſ. "#8 — ̃ ä 
Der in der Kirchen zucht / durch die Ordination nicht iſt vnter⸗ 
wieſen / der ſol nach dem hoͤchſten Prieſterthumb der Kirchen nicht 
trachten / ꝛc. Daher denn auch Dauid zuuor aus gnade des heiligen 
Geiſtes die gabe der wiſſenheit empfangen hat / vnd hernach allerer⸗ 
ſten die regierung ſeines Reiches erlanget. Alſo hat auch der HRE RR 
— wort zuuor in den mund des Propheten gelegt / ehe er zu jm ge⸗ 
agt hat. Sihe / ich hab meine wort in deinen mund geleg. 

| Item / Malachias ſchreibt. Die lefftzen des Prieſters bewarrn 
die wiſſenheit / vnd das geſetze ſuchen ſte aus ſeinem munde. Daher 
denn weiter vnſer Seligmacher zuuor mitten vnter den Nerery gr⸗ 
ſeſſen iſt / vnd hat ſte gehoͤret / vnd befraget / vnd darnach geprediget. 
, — es ſol ein jeder zuuor lernen / vnd hernach das predigampt ge⸗ 

38 12 
Item / Petrus da er den regierern der Kirchen ſchreiber / ſpricht 
er. In 


Von der Ordination. 


er. Ir ſolt bereit ſein einem jeden / der euch fraget / antwort zu geben ꝛc. 
— ſchreibt auch Paulus an Timotheum. Habt acht —— 
ſen / vermanen / vnd auff die lere. Daher es denn offenbar / das es den 
dienern der Kirchen nicht gnug iſt / das ſic eines guten wandels ſein / 


vnd gut er ſitt en / wo ſie nicht auch die wiſſenheit der lere hinzu thuen. 


5 Item / Thomas de Aquino / Welcher eine vntiichtige Perſon be; 
fordert zum orden oder Rirchenempeern / der fuͤndiget toͤdlich / 4. d. 
24. Queſt. . ebe 

Beſihc weiter hieuon etliche Canones / in den 

Bepſtlichen Rechten / diſt az. ca. xpheſq item. 
Ca. sit Rector. Iten. C4. Diſpenſatie. 

tem / Plat ina in aita innocentij 6. Ae W 
+ nocentius der ſechſte hat perordenet / das die Rirchenempter 
niemand denn den aller bewerteſten Prieſtern gegeben werden / inle⸗ 


re vnd leben. r e 0 

Hilarius der erſte. 

. Dieſer hat zur zeit des Reiſers Neonis des erſten geboten / das 

man vngelerte in guten kuͤnſten / vnd ſo am leibe / oder an einem gliede 

Franc ſein / nicht ſol zun Kirchenemptern ordiniren. des, 
Cocleſtinusdererſic/zur zeit Theo- 
doſij des Reiſers. 

Hat geboten / das keiner Prieſter verordener wuͤrde / der die Ca; 


nones nicht wuͤſte. | 
Alexander der ander. 


c Das man die Rirchencmprer allein fromen vnd gelcrten geben 
ol. ; | | 4 | 
Voneexamen dere / ſo Kirchendiener werden 

225 ſollen / aus dem Concilio Carthaginenſe/ /. 

| | Diſt, 23. Ca. ii Epiſcopu, © + 
WDelcher Biſchoff ſol ordinirer / der ſol auch zuuor evatuinirer 
werden / ob er von natur klug ſey / leerhaſſtig / meſſig in guten ſitten / 
keuſch im leben / nüchtern / wacker / fuͤrſichtig allzrit in ſeinen hendeln / 
gelert / in dem geſetze des H Errn vnterwieſen / fuͤrſichtig / vnd ſcharff 
im verſtande der Schrifft / in den Rirchenleren geuͤbet. Item / ſihe wei 


a 5 in ace eden Canonibus / wie die Kirchendiener ſollẽ geſchickt 
ci | 


n. Item. Iſolorum de uita clericorum. | 


Aus dem dritten Conciſio Carthaginenſe/ 
MR TOES Diſt. 24. Ca. Nullus ordinctur. 
Es ſol keiner zum Kirchendiener erwelet werden / es ſey denn 
das cr zuuor probiret / entweder durch das Examen oder erforſchung 
See $2657 0457 durch ein zeugnis der gemeine. l 
Iten / daſelbſt im letzt en Canone. So ein Prieſter oder Diacken 
on examen oder 4 or dinir et were / oder wo ſie in erforſchung 
leſter liche laſter bekent hett en / vnd ſolche offenbaret wuͤrden nach der 
ordination / dieſe ſollen von den Rirchendienern ausgeworffen werds 
Vnd ſol ſolchs in gemein mit allen Rirchendienern — 


2.7. 


* — 
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Von der Ordination. ” CCXCV 


___ Nrem/Diſt-35,C4-Epiſcopme, ;.- >... | 22 1 6 f 
2 51 T iche 7 3 755 oder Diacken /.fo dem Bretſpi elen vnd 


erunckenbeĩt zu gekban iſt / der ſtehe hieuon ab / oder werde verdammet. 
** 225 m / im Kaen Canon: dieſer Diſtinction. | : 
Ein Kirchendiener der mit trunckenheit beladen / ſol ſich dreiſſig 
tage der Communion enthalten. 


© _ Gelaſius Bapſt. Diſt. rrroj. 
4. Iliteratos. | | TPP 
Es ſol ſich niemandvnrerſtehen zu Airchendienern zu beforde⸗ 
ren / die vn elert ſein / oder an einem teil jres leibs geſchwechet vnd 


verkůrtzet. Denn der nicht gelerr iſt / iſt nicht tůchtig zu heiligen ems 
Diſt. sx canane. volumm. . 


Mir wollen das die Prieſter abgehalten werden / das ſie mit Wet 
bern nicht vmbgehen / OSS Mutter / Schweſter / vnd Ehe⸗ 
weib / mit welchen er keuſchlich das haus regiere. | 

Item / aus dem Concilio Toletano. 
Etliche Kirchendiener beſitzen nicht eine rechte Ehe vnd bege⸗ 
ren frembder Weiber vnd Meg de geſelſchafft / das jnen doch verboten 
iſt. Welche aber nu bey den Kirchendienern befunden werden / die ſol 
der Biſchoff weg thun / vnd fic verkeuffen. 
tem / ca. Si quis. 14434211987 

- ic ſpricht Gregorius der ſicbende. So ein Biſchoff verwilliget 
in die hurer ey der Prieſter vnd Diacken / oder duldet eine Blutſchan⸗ 
de vmb gel des oder bitte willen / oder A angen laſter durch die 
gewalt ſeines amptes verteidiget / der ſol von . — ampt ſuſpendiret 


werden. 
Longobardus / Diſt. xxiiij. 

Es ſollen ſolche Kirchendiener zum geiſtlichen ampt erwelet 
bebe d. heiligen Sacramente wir diglich handeln koͤnnen. Denn 
8 beſſer / das ein Biſchoff wenig diener habe / die Gott es werck wir⸗ 
dis ich vben moͤgen / denn viel vnnuͤtze / die jrem Ordinirer ein ſchwere 


rde mit ſich bringen. | 
; Papiſt. 


714 Die heilige Ordination der Kirchen diener / iſt ein Sacrament 

velchs der Chriſt verneinet. So iſt auch das nicht zu leiden / das er die 

| — en — vnd or den nicht erzelet / vnd zu gleich fuͤr gut achtet. Ich 
il ge 


weigen / das der Chriſt den gebrauch / form / vnd weiſe zu or dis 
niren / von der alten Kirchen bisher gehalt en / vnterleſt / ſampt den ge⸗ 
luͤbden darmit die / ſo ordiniret / ſollen verbunden werden. * 


25 Beweis aus der Schrifft. 
Das die heilige Ordination ein Sacrament ſey der heiligẽ Rir⸗ 
Sen Gottes / in welcher den ordinirten zum offentlichen vnd gemeinen 
Kirchen ampt / die gnade mit dem cuſſerliqen zeichen gegeben wird / 
welche jr ampt gewis vnd beweret mache / vnd dadurch der Sacramen 


te Conſecr ation / vnd derſelbigen auſſpendung =_ befohlen / * 9 
1 45 c : / 
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brauchen. 


D) Vonder Ord mation. 


iſt / das bezeuget Matthens am zehenden. Marcus am ſechſten 
am ehendrn vnd Johannes am zwentzigſten Capitel. Wie m 
Vater geſendet hat ( ſpricht der H Err alſo ſende ich euch. Vn 


9 © ©% 


vnd beſetzen dic Stedte hin vnd her mit Elteſten / wie ich dale 
ohlen habe. Se ir 5 $4 Þ \ 33387 | 
þ Jrem in der erſten an Timoth. 
ende auff. EDS 5%, IP | | 
Item / die Apoſtel in jren Geſchichten am erſten Capitel / haben 
ſie Matthiam . Vnd am 6. die Diacken ordinirce. Item / am ig. Capitel / 


Paalum vud Barnabam 

Beweis aus den Vetern. 
Dionyſius Arrcopagita von der Prieſterlichen weihung ſchrei⸗ 
bet in der Becleſſaſtica Hicrarchia am fuͤnfften Cap. alſo / da er den beſchreibt 
die alte form vnd weiſe der or dination. Reiner wird kein Prieſter / es 
fey denn / das er durch die Biſchoff liche ampt ( pontificalibu efficit) hiezu ge 
fordert wird. . Beats. 


„ 15% 1-5 Auguſtinus, 

Im andern Buche / wider dic Epiſteln Parmeniani. Die ordina⸗ 
tion iſt ein Saorament wie der T auff Ond ſpricht. Beide werden ſie 
dem Menſchen mit einer heiligung gegebẽ. Dieſer ſo er getauffet wird. 
Jenes ſo er ordiniret wird. vtrunq; quadam conſecratione homini datur. Illud cum bapti 
ratur. Iſtud cum ordinatur. Darumb mus beides in der allgemeinen Kirchen 
nicht widerholet wer den. Denn ſo etwa aus den Donatiſten zu vns ko⸗ 
men / vnd nachablegung des jrthumbs der zurtrennung / von vns auff⸗ 
genomen| ein / vnd wird far gut angeſchen/das ſie eben dieſe emprer fů⸗ 

en / die ſie. gefuͤret / ſo ſol man fie nicht wider ordiniren. Denn gleich wie 
der Tauff in jnen iſt vnuerſeret blieben / alſo auch die Ordination. Deñ 
das laſter iſt geweſen in der abſchneidung (in præciſone) das nu durch den 
friede der — gebeſſert iſt / vnd nicht in Sacramenten / welche ſie 
ſein wo ſie wollen / ſo ſein ſic warhafftig. 


Keinem Sacrament von dieſen beiden ſol man vnrecht thun. Vñ 
halts dafuͤr / das dieſe Sacrament darumb nichts deſte weniger Sa⸗ 


cramente ſein / Chriſti vnd der Kirchen ob ſie gleich die Ketzer mis! 
Def fad ed Item / 


* n hernach. 


Von der Ordination. - CCXCVI 


Item / von der zeit der Apoſtel her / ſein die grade vnd orden al⸗ 
zeit vnterſchiedlich geteilet wur den / in groͤſſere vnd kleinere / in maiores er 
minores ordines, Wie den zu ſehen iſt in dem anfang der Epiſteln zun Th 


ſallon. ö 2 p 

Gleichfals bezeugen auch die Apoſtoliſchen Canones. 

Item / Dionyſtus / Clemens / Anacletus / Ignatius ein diſcipel 
Johannis / vber die Epiſtel an die Antiochenſes. Pig | 

Item / die alten Concilia der Veter. Als das Qeodicenſe am 23. 
vnd 24. Cap. Item / das Chalcedonenſe / vnd das vierde Carthaginen⸗ 
ſe / darinnen auch Auguſtinus geweſen iſt. In welchen alle orden vnd 

rade erzelt werden / als / Biſchoffe / Prieſter / Diacken / Subdiacken / 
colyti / Exorciſte / C ectores / vnd Oſtiarij. Da denn auch die Catho⸗ 
liſche weiſe zu ordiniren beſchrieben wird. 

Item / beſthe in Cypriano / im andern Buch ſeiner Epiſteln / die 
fuͤnſſte an der zal / die herrliche Ordination / eines Beichtigers zu cis 
nem Neſt er / ordinationem confcſſoris in Lectorem. 

Item / der heilige Ambroſius vber das vierde Capitel zun Ephe⸗ 
ſern / gibt einem je den ſein ampt zu / aus dem Apoſtel Paulo / vnd zeiget 
da an / wie die orden oder grad auff einander gehen / vnd ſich verfol⸗ 


en. 21 : 112 | d fat | 
Item / Paulus erzelet mancherley gaben vnd empter in der Kir 
chen / in der erſten zun Corinth. am 12. | 
Weiter ſo kan auch erwieſen werden / das dic Prieſter fiir zeiten 
nicht ſein ordiniret wurden / on die euſſer liche ſalbung / vornemlich in 
der Occident aliſchen Rirchen. 7 | 

Item / ſo ſchreibt Dion ſtus / ein Nerer vnter den erſten nach der 
Apoſtel zeiten / in der Orientaliſchen Kirchen / das der Biſchoff der ſal 
bung gebrauchet habe / ſchier zu allem Ampte des Prieſterlichẽ ampts / 
ad omnem ferme ſacerdotalis officij functionen. 

Item / Cyprianus ſagt / das nach auff hoͤrung der dinge / ſo im al⸗ 
ten Teſtament ſein auff die alte weiſe gehalten wur den / die Chriſtliche 
Religion die geheimnis der ſalbung nicht ver achtet habe. Wiewol doch 
andere dinge mit gemeiner ver willigung der heiligen ſein ver dammet 
wur den / ſo ſey doch die ehre der ſalbung bey den Ronigen vnd Prie⸗ 
ſtern blieben / bey allem Catholiſchem voleke. 

Item / der heilige Hieronymus vber das dritte Buch Moſis / vnd 
vber den Propheten Amos / zeigt klerlich an / das die Prieſter bey ſei⸗ 
ner zeit / ſein geſalbet wurden. 

Item / vermeldet das vier de Concilium Carthaginenſe / das in 
der Ordination eines Biſchoffs / einer von denen / ſo da ordiniret bas 
bab die Benediction oder den Segen vber den Biſchoff ausgegoſſen 

ea „ tn n 4, 6 . 

Wie aber nu die Kirche ſolchen gebrauch gehalten habe / das fin; 
det man bey Innocentio tertio / in dem Canone. cum ueniſſet de ſacra unctione. 
Vnd dieweil auch ſolcher gebrauch von der Apoſtel zeit alſo iſt gehal⸗ 
ten worden / iſt er von vns nicht zu verwerffen. | 


Widerlegung der Schrifften ond eren 
vonn Papiſten einbracht. 
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Von der Ordination. 


Es kan die Prieſterliche Ordination eigentlich zu reden / nach 
der beſchreibung der Sacrament / von der Kirchen angenomen kein 
Sacrament genent werden. Deñ das ja allein eigentlich Sacramene 
heiſſen / welchs ſein ſichtbare zeichen der vnſichtbar en gnade Gottes / 
vom h ER RN ſelbs eingeſetzet. Vnd ſolche Sacrament ſein allein 
der Tauff vnd das Nacht mal. | 

Jeen offenbar / das zu einem cigentlichem Sacrament cine 
euſſerliche Ceremonia / vnd eine angehengte verheiſſung gehoͤret / bei; 
des vom HERRN eingeſetzet. | | 

Ein ſol ſichtbar zeichen oder Ceremonia vom DLErrn Chriſto 
verordenet / hat die Prieſterliche Ordination nicht. Vnd ob gleich der 
HERR das hende auff legen ſelbs gebrauchet hat / ſo hat doch ſolchs 
der H Err zu gebrauchen nirgend befohlen / als das Waſſer bey dem 
Tauffe / vnd das brot vnd wein bey dem Nachtmal. | 

Item / ob gleich die Apoſtel ſol hand auff legen auch gebrauchet 
haben / ſo haben ſte es doch / alſo gebrauchet / das ſie hiemit den heiligen 
Geiſt vnd geſundheit ſichtbarlich gegeben haben. Aber ſolche beſondere 
gabe vnd krafft haben vnſere Biſchoffe oder Ordinirer nicht. Sie ha⸗ 
ben auch dieſen gebrauch dieſes zeichens / nicht zu einem gemeinen Sa; 
crament fuͤr geben / nemlich das in gemein hiemit die Or dinirer der 
Prieſter oder Kirchendiener / ſolten den heiligen Geiſt ſichtbarlich 
vber geben / wie ſic gethan / in den Geſchichten der Apoſtel am achten 
vnd neunzehenden Capitel. Ich wil geſchweigen / das ſie auch nicht be; 
fohlen / das man jnẽ in der Or dination auch mit ſchlechter aufflegung 
der hende nachfolgen ſoͤlle. Doch iſt hernach ſolcher gebrauch bey der 
Ordination in der Kirchen verblieben / wiewol one befehl Chriſti vnd 
der Apoſtel / fuͤr vnſere nachkomende Ordinirer. | 

Es ſchleuſt ſich auch gantz vnd gar nicht / von wegen der vnglei, 
cheit der Exempel oder Derſonen. Chriſtus hat die hende den Kinds 
lein aufferlegt. Drumb muͤſſen auch wir die hende den Prieſtern auff⸗ 
legen in der Ordination. Deñ ja vnſere Ordinirer nicht Chriſtus ſein / 
ſo ſein auch vnſere Prieſter ſo da ſollen ordiniret werden / keine Kin⸗ 
der. Item / folget nicht ſchlieslich. Die Apoſtel haben die hende auffge⸗ 
legt denen / ſo ſie zu Rirchendiencrn beruffen vnd beſtetiget haben / 
drumb muͤſſen auch vnſere Or dinirer ſolchs thnen. 5 

Wo aber nu endlich kein befehl Chriſti iſt / wie mag das han dan 
legen in der Ordination ein Sacrament ſein / voraus eigentlich zu re⸗ 
den / ein ſolch Sacrament wie der Tauff vnd das Nacht mal! Deñ die⸗ 
ſe zwey haben jre euſſerliche vnd ſichtbare zeichen vnd Ceremonien von 
Chriſto eingeſetzet / der ſie auch zu gebrauchen befohlen. 

Item / dieweil nu hie kein euſſerlich vnd ſichtbarlich zeichen vnd 
Ceremonia iſt vom H Errn eingeſetzet. Woran ſol den dit verheiſſung 
hengen: Warinnen ſol fie geſehen wer den! Denn ein euſſerlich vnd ſicht 
barlich zeichen / ſampt angehefft er verheiſſung / machen eigentlich ein 
Sacrament wie der Tauff vnd das Nackt tmal ſein. 

Vber das alles wo ſtehet es geſchrieben / das Chriſtus an die Or⸗ 
dination durch ſeine verheiſſung die vnſichtbare gnadẽ der vergebung 
der ſuͤnden / der Serechrigketr vnd des ewigen lebens gehenget hat / 

acrament des Tauffs vnd L{achrmal; 
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Von der Ordination. CCXCVII 


| Einrede. 

Hie iſt das handauff legen. 

Antwort. | 

Das hoͤre ich wol. Sag aber wo hat dis handanffFlegen bey der 

Or dination der Rirchendiencr Chriſtus befohlen / wie er denn Waſſer 

bey dem Tauff / vnd brot vnd wein bey dem Nachtmal zu gebrauchen / 
befohlen hat: 2 5 — 

Nichts deſte weniger ſein wir mit der Or dination der Kirchen⸗ 
diener ſehr wol zu frieden. Denn wir (Gott hab lob) wiſſen / das der bez 
ruff zu dem ampt des Euangelij / vnd die offentliche approbation deſ⸗ 
ſelbigen beruffs / in der Schrifft gnugſam gegruͤndet iſt. Als Matthei 
am 4. vñ 10. Marci am. uce am 10. Vnd Johannis am 20. Dieſe ſpru 
che aber melden nicht / das der beruff oder Ordination der Prieſter 
ein Sacrament ſey / gleich dem Tauffe vnd dem Nacht mal. 

Der ſpruch Johannis am 20. (Wie mich mein Vater geſendet 
hat / alſo ſende ich euch) iſt nicht zuuerſtehen von der Ordination der 
Kirchendiener / ſondern von jrem Kirchenampt / welchs iſt / das ſie 
nach dem Exempel Chriſti das Euangelium leren ſollen / vnd die Sa⸗ 
cramente von Chriſto eingeſetzet vnd ausgeſpendet / auſſpenden. 

Item / mit dem anblaſen der Juͤnger / vnd durch das ſagen zu 
inen. Nemet hin den heiligen Geiſt / 2c. hat Chriſtus jnen eine ſonder⸗ 
liche krafft des heiligen Geiſtes gegeben. Wie er denn jnen auch eine 
ſonderliche gabe vnd — — hat / das Euangelium mit ſo groſs 
[cx gewalt vber die gantze Welt zubringen. Item / wie er jnen ſonder⸗ 
iche macht vnd kraſſt geben hat / mirackel vnd wunder werck zu thu⸗ 
en / die newe lere des Euangelij / der Welt noch vnbekand / hiemit zu 
conſirmiren vnd zu beſtetigen / vnd jr ein autoritet vnd anſehen zu mas 


Item / ſo hat Chriſtus durch das vbergeben des heiligen Geiſtes / 
wollen anzeigen / das die Junger one des heiligen Geiſtes huͤlff vnd 
mit wirckung / mit jrem predigen nichts wurden fruchtbarlichs vnd 
raffte, ausrichten. Daher ſie denn auch des heiligen Geiſtes von noͤ⸗ 
ten gehabt. | | 
Das aber nu vnſere Ordinirer dis anblaſen behalten / vnd vers 
meinen / das ſie hiedurch den heiligen Geiſt jren or dinanden vber ge⸗ 
ben / in dem ſie ſagen / Nemet hin den heiligen Geiſt / ꝛc. Das iſt nichtig. 
Denn wo habt jr hieuon Chriſti gebot vnd befehl? 

Gleichfals iſt auch das nichtig / das vnſere Ordinirer meinen / 

das ſie durch das anblaſen / jren ordinanden / vnd mit dieſen worten. 
Nemet hin den heiligen Geiſt / ꝛc. eine ſonderliche gnade vnd krafft 
vber geben / dadurch ſic tuͤchtig vnd geſchickt werden jre Kirchenemp⸗ 
ter deſte beſſer vnd krefftiger auszurichten. Denn wo iſt Gottes wort 
vnd befehl das euch Or dinirern hieuon gewis machet? 


| | Einrede. 730 | 

::;- Ja wir thuen hierinnen / das Chriſtus der HERR gethan 
N | 8 

Br Antwort. 


2 Che iſcus der DERA hat viel gethan / welchs er vns nachzu⸗ 
ahnen nicht befohlen hat / ja nicht gewolt * das wirs jm * — 
* e iij en 


— — — 10 ing - ” 
11515 ——7˖ç%rðQj³q — — 


DDr 


— — — nods — — moms 
r raving rd ya re 
De n 9 8 0 


Eiger 


— — — 


- —————— r —— RS USGA, ———ů— 335 —— EET Aa. — N n 


eee, een r 
een e Wr * 
8 


wo 8 - 
NAN rp 


Von der Ordination: 


len / das er gethan hat. Als / das er geſagt hat zu ſeinen Juͤngern / Ne⸗ 
met hin den heiligen Geiſt / ꝛc. 29201 
tem / hat er zu Lazaro geſagt. Rom herfuͤr Nazare. 

Item / zum Gichtbruͤchtigen. Stehe auff / vnd wandel / Warumb 
ſagen nu vnſere Ordinirer nicht auch alſo zu allen todten vnd Gicht⸗ 
bruͤchtigen ! 1 IE | 

Darumb iſt das anblaſen Chriſti ein Goctlichs werck in jm gewe⸗ 
ſen / dadurch er ſeinen Juͤngern des heiligen Geiſtes gnade vbergeben 
bar. Solchs Goͤttlichs werck reimet ſich aber nicht zu vnſern Ordini⸗ 
rern / von welchen doch etliche vnuerſchemet etwa ſagen dorffen / fie 
koͤnnen den heiligen Geiſt geben / wem ſic wollen. Wie war aber das 
ſey / das leret die erfarung / das ſie zum offtermal aus narren gantz vn, 
ſinnige Prieſter machen. Sm 229d 3b 

Auff den ſpruch aus der erſten Epiſtel an Timotheum am 4. Ca- 
pitel / geben wir dieſe antwort. Das dieſer ſpruch nicht ſagt / das die 
Ordination ein Sacrament ſey / ſondern wil / das Timotheus die ga⸗ 
be / die jm gegeben iſt / Biſchoffe oder Kirchendiener zu erwelen vñd zu 
beſtetigen / vleiſſig vbe vnd treibe. Vnd iſt alſo das der einfeltige ver⸗ 
ſtand dieſer wort des Apoſtels. C aſſe nicht aus der acht die gabe / die 
dir gegeben iſt / durch die weiſſagung / mit auff legung der Elteſten / 
das iſt / die gewalt vnd macht die du haſt Kirchendiener zu erwelen vi 
zu beſtetigen in Airchenemptern. Vn heiſt hie gnade oder gabe / macht 
vnd gewalt. Mit handauff legung der Elteſten / das iſt / da du auch zu 
einem Elteſten erwelet vnd beſtetiget whrdeſt durch die Elteſten. Pi 
iſt alſo eigentlich die meinung des Apoſtels / das er Timotheum ver⸗ 
manet / das er das ampt / Airchendiener zu erwelen / vnd zu beſtetigen / 
trewlich vnd vleiſſig ausrichte / das jm befohlen iſt wurden / zur zeit da 
er durch die Elteſten zu einem Elteſten iſt erwelet vnd beſtetiget wur⸗ 


den. 120 1 7 
Gleichen ver ſtand hat auch der ander ſpruch / aus dem erſten Ca. 
der andern Epiſtel an Timotg. | 398 n ; 
Alſo iſt auch der ſpruch an Titum zu verſtehen / welcher nichts 
ſagt / das die Ordination der Prieſter ein Sacrament ſey. So mel det 
er auch nichts hieuon / das allein einem Biſchoffe zuſtehe. Die Or dina⸗ 
tion zu handeln. So achte ich auch nicht / das zu der zeit Titi / noch ſol⸗ 
che Biſchoffe geweſen ſein / wie ſie nu ſein. Denn Hieronymus ſchreibt 
vber die Epiſtel an Titum / das die Kirche erſtlich ſey durch die Elte. 
ſten regieret wurden / bis hernach die regierung ſey an einen allein / als 
an einen Biſchoff komen. 16 0131 115 f 
VDnd alſo hat Titus kòͤnnen ein Elteſter ſein / der auch andere 
Elteſten hat erwelen ſollen. Item ſo zeuget auch Ambroſius vber das 
4. Cap. zun E pheſern / das auch die Prieſter in Egypten / in abweſen 
der Biſchoffe / Rirchendiener geordnet haben. c. Jh 
Der ſpruch in der erſten an Tĩmot heum am fuͤnfften Capitel thut 
auch kein meldung / das die Ordination ein Sacrament ſey / ſondern 
wil allein / das Timotheus nicht leicht vnd balde einem Newlingen / 
vnuerſuchten / vnd noch nicht probierten / ſol die hende auff legen / das 
iſt / in ſeinem Rirchenampre confirmiren vnd beſtetigen. Vnd ſcheinet 
das zur zeit Timothei / das der gebrauch geweſen nnn /fo 
rchen⸗ 


Von der Ordination. 'CCNCVTIII 


KRirchendiener haben werden ſollen /zunor quugſam examiniret / er⸗ 

—— probiret / ja in geringern Rirchendienſten ſie verſuchet / 

8 ſie rechtſchaffen / vnd probiret erfunden / hernach durch das hende⸗ 

auff legen ſeinſte confir miret vnd beſtetiget wurden. Vnd das alſo das 

— 2 mehr ein zeichen der confirmation / vnd beſtetigung 
e 


geweſen ſey im Kirchenampte / denn der Ordination / welchs wort 
bey den zeiten der Apoſteln noch nicht iſt im gebrauch geweſen. Denn 
da ſein allein dieſe wort gebreuchlich geweſen / beruffen / erwelen / ab⸗ 
ondern / 1c. ub 2h | e | 
{ In den Geſchichten der Apaſtel am erſten / ſechſten / vnd dreize⸗ 
henden Capitel / ſtehet nicht ein wort daruon / das die Ordination ein 
Saer ament ſey / vnd wird des warts ordiniren da auch nicht gedacht / 
ſondern der vorgeſetzten woͤrrer / erwelen vnd abſondern / vnd das die 
erweleten vnd abgeſonderten durch das handauff legen ſein in jren am⸗ 
pten / darzu ſie erwelet vnnd abgeſondert / confirmiret vnd beſtetiget 
wurden. Item / ſo haben die ſieben Diacken kein ſonderlich Airchen⸗ 
ampt gehabt / ſondern das ſie den armen haben ſollen vorſtehen / vnd 
denen not durfft verſchaffen. : 

Dis aber bisher geſagt / haben wir darumb geſagt / nicht das wir 
das euſſerliche zeichen der handauff legung in erwelung / abſonderung / 
vnd beruffung der Kirchendiener verdammen / zur befeſtigung vnd 
beſtetigung in jr en emptern. Sondern das win hiemit haben wollen an 
zeigen / das es vnrecht gethan ſey / one Chriſti befelh / ſolch zeichen des 
handaufflegens / dahin zuziehen / das die Or dinirer hiedurch den or⸗ 
dinanden koͤnnen den heiligen Geiſt geben / vnd ein ſonderliche gnade / 
dadurch die Kirchendiener tuͤchtig vnd geſchickt wer den jre Kirchen⸗ 
empter deſte beſſer auszurichten · Derhalben las ich mir gefallen / wenn 
man die Perſonen examiniret / erforſchet / vnd gnugſam probiret hat / 
das man jnen als denn die hende auff lege in der Ordination / zur befe⸗ 
ſtigung vnd beſtetigung in jr em ampte. | & 


6 6 Von den vnterſchiedlichen orden / emptern / 


PT et oder graden der Kirchendiener. 

Wir ſein nicht in abrede / das in der Rirchen vnt erſchiedliche ors 
den vnd grade ſein ſollen. Vnd wiſſen vns des zu erinnern / das auch 
in dem alten Teſtament ein vnt erſcheid zwiſchen den Rirchenemptern 


” 


geweſen ſey. Doheprieſter / Schrifftgelerte / Weiſe / Prieſter / Eeui⸗ 


ten / ⁊ c. n . | ' 

Item / ſo iſt vis in keinem wege vevborgen / das die Apoſtel ſelbs 
gewolt in den Geſthichteh der Apoſtel am ſechſten Capit. das es nicht 
kein ſtehe / das ene Perſon mit allen Rirchenemptern beladen ſey. 
Drumb ſte fuͤr gut angeſehen / auff das deſte beſſer Gottes wort gepre⸗ 
reer ſieben Diacken erwelete / die den 


ſtuͤnden. | 


Daher wir denn leicht zu frieden ſein mit den Spruͤchen der 
Schrifft / ſo der Papiſt eingefuͤret hat / von dem vnterſcheid der Oers 
ſonen vnd Empter in der Kirchen / aus der Epiſtel zun Epheſern am 

Werz Ee iii vierden. 


Von der Ordination. 


vier den. Vnd aus dem zwelfften Cap. der erſten zun Corinthern. Ich 
hab auch fuͤr mich zum offtermal ſchrifftlich beklaget / vnd etwa minds 
lich bey Fuͤrſten vnd Herrn / das es ſehr vbel gethan ſey / das man hem 
tiges tages einer Perſon eines Pfarherrens in einer Airchen oder 
Gemeine / zu gleich alle Rirchenempter aufflege / vnangeſeh en / ob die⸗ 
ſelbige auch alle gaben habe / zur rechten volziehung derſelbigen em; 
pter von noten. Denn es ja nicht moglich iſt / das einer ein ampt recht 
vnd wol kan ausrichten / darzu er Gottes gahc nicht hat? So ſchreibe 
auch der Poet Juuenalis. pectora noſtra duas non admittentia cura. Es kan des 
Menſchen hertzen / nicht zu gleich recht vmb zwry dinge bemuͤhet ſein. 
Vnd ſo wenig / als man zweien to E RR N / die nicht eines ſinnes fein 
zu gleich recht vnd wol dienen kan / alſo wenig mag man zweien Ries 
chenemptern oder auch mehr recht vnd wol vorſtehen / welcher gaben 
man nicht hat / dieſelbige recht auszurichten. 0 7 

Vnd das ichs kurtz vnd deudlich ſage. So iſt das vnter andern / 
nicht der geringſte ſchade der Kirchen / das ein Pfarherr alle Kir⸗ 
chenempter verwalten mus / zu welchen allen / er alle gaben niche 


hat. | | 925 | 

Derhalben iſt von dem vnterſcheid der Kirchenempter an ſich 
ſelbs zwiſchen vns / vnd dem Papiſten kein ſonderlicher ſtreit. Dar⸗ 
umb ſtreiten wir aber mit nen / das ſie eben allein ſieben Airchenem⸗ 
pter machen / ſo jr doch mehr vnd weniger ſein konnen. Mehr von des 
wegen / das mehr gaben ſein / damit man der Kirchen dienen mag / vnd 

o viel nu gaben / alſo viel konnen auch Rirchenemprer ſein. Vnd da⸗ 
er erzelet nu Paulus in der Erſten zun Corinthiern am zweifften 
mancherley gaben. Weniger aber / denn Paulus zun Epheſern am 4. 
erzelet nur viryley grade oder orden / Propheten / Euangeliſten / Hir⸗ 
ten / vnd erer POR ORG PEAT 7 
Item / das ſte ans dieſen ſieben or den oder graden der Nirchen⸗ 
empter / ſieben Sacramentula machen / vnd iſt lecherlich / das ſie en 
ſieben zelen / vnd machen jr hiemit dreiz ehen. Vnd ob gleich die Ordi⸗ 
nation ſieben ſtaffeln hette / ſo ſein doch die ſelbigen allein grad vnd 
ſtaffeln zu einem Prieſter thumb. 

Item / ſo ſteher es nerriſch / vnd iſt eine thoͤrichte vermeſſenheit / 
das man einem jeden Prieſter dieſe ſicben orden anſtreichet⸗ vnange⸗ 
ſehen / ſie haben hiezu Gottes ſonderliche gaben zu ſolchen ſon derlichen 
emptern oder nicht. rr en dur. 

Item / wo komen ſie darauff / das die ſteben orden (als da ſein / 
O ſtiarij, Lectores, Exorciſtæ, Acolythi, Subdiaconi,Diaconi, er Sacerdotes/ Das iſt / T huͤrhuͤt⸗ 
ter / Neſcr der Pſalmen / Beſchwerer derer ſo mit dem boͤſen Geiſte 
beſeſſen ſein / Lan en va de Diener der £ eviren-/ ſo die opffer der 
gleubigen empfangen / vnd den L uit en au wen Taker ee vber⸗ 
antworten / die Kirche vnd Paten zum Altar Ehriſti bringen / vnd 
den Keuiten reichen / die handbecken vnd handtuch halten / wenn der 
Biſchoff die hende weſcher/2c. Diacken oder Leuiten / weiche bey den 
Drieſtern ſtehen bey dem Altar / vnd dienen nen in allen dingen / zun 
Sacramenten gehoͤrig / ꝛc. Vnd Peieſter / die das 1 vnd geheilig 
te handeln / ſollen die ſieben kreffte des heiligen Geiſtes 8 

| aii 22 t 


Von der Ordination CCXCIX 


Item / ſo ſein die Papiſten vnter ſich ſelbs vneins mit dem erze⸗ 
len NS = — Denn vber dieſc/ſo ſicbene zelen / ſein etliche 
die zelen neune / nach der gleichnis der triumphirenden Kirchen. Et⸗ 
liche auch wollen das die erſte tonſura oder beſcherung der erſte or den 
ſey / vnd das Biſchoff liche ampt der letzte. Die andere ſe 1 die ton 
ſur aus / vnd zelen das Ertzbiſchoff liche darzu. Vnd alſo ſein die Pas 
piſten vnter ſich ſelbs vneins / vnd geben vns andern vrſache von jren 
orden vnd graden / als vngewiſſen dingen / nichts ſonderlichs zuhal⸗ 


ten. ape Gi 
Ich wil geſchweigen der thorheit / das die Papiſten mit jren ors 
den vnd graden / Chriſtum zum geſellen machen. Als ſey er ein Thuͤr⸗ 
butter geweſen / da er die keuffer vnd verkeuffer hat aus dem Tempel 
geſchlagen. Vnd da er geſagt hat . Ich bin die Thuͤr. — ein CL eſer / 
da er den Propheten Eſaiam in der Synagoga geleſen hat. E in Teu⸗ 
felbeſchwerer / da er die zunge vnd die ohren des tauben vnd ſtummen 
angeruͤret hat. Aertzentrager / da er geſagt. Wer mir nachfolget / der 
wan delt nicht im ſinſternis. Subdiacken / da er ſich mit dem tuche ge⸗ 
bunden / vnd ſeinen Juͤnger die fuͤſſe gewaſchen hat. Diacken / da er den 
leib vnd das blut im Nacht mal ausgeteilet hat. Ein Prieſter / da er 
ſich am Creutze auffgeopffert. 5 EYE 
Es ſein auch dieſe namen der orden vnd graden bey den Dapi⸗ 
ſten nichts anders / denn allein bloſſe namen / welche bloͤslich die Papi⸗ 
ſten tragen / vnd weiter nichts thuen. Denn welcher ſchleuſt die Kirche 
zu vnd auff / vnd hat dieſe ſieben orden an ſich? Wer ſtehet von jnen den 
armen vnd duͤrfftigen fuͤr! ꝛc. Doch das iſt der Papiſten weiſe / das ſte 
allzeit mit vtel namen zu thun haben / vnd mit wenig arbeit. 
Vber das ſo iſt auch das in keinem wege zu leiden / das die Papf⸗ 
ſten die ſieben orden noͤtig machen / gleich als koͤndte der kein Prieſter 
ſein / tuͤchtig zu leren / predigen / vnd dic Sacrament zu reichen / welcher 
nicht alle ſieben orden an ſich hat. Denn das ja nicht noͤtig iſt / das Gott 
durch ſein wort vnd gebot nicht noͤtig gemachet hat. 


Bon den Ceremonien / ſo bey der Papiſti⸗ 
SOLD r ſchen Wan gehalt en 


Es mus alles prangen / vnd prechtig zugehen / was Papiſtiſch iſt / 
damit ſie den enten die meuler auffſperren / vnd geben jnen zigenlor⸗ 
bern darein. Alſo iſt es auch zugangen mit den Ceremonien bey jrer 
Ordination. Denn das haer abſcbnelden vnd abſcheren / iſt jt ſy mbo⸗ 
lum oder fclezcichen / dadurch ſie die Kirchendiener in jre geſelſchafft 
auffgen omen haben. Etlichen haben ſie wenig haer abgeſchoren. Etli⸗ 
chen auff der ſcheitel eine Aron gemachet. Etliche oben auff der ſpitze 
des heupts beſchoren. „ 2 eros f 

Vnd ſolch beſcheren fuͤren ſie her aus den figur en des alt en Teſta» 
ments / darinnen nu die warheit geoffcnbarer iff. Aber dicſe warheit 
finde ich im newen Teſtament nicht. Wiewol viel der warheitẽ / ſo durch 
die figuren des alten Teſtament bedeutet / in der Epiſtel zun Hebreern 


erzelet werden. Ns 
Aber 
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Veon der Ordination. 


Aber wiltu ſehen / woher der Rirchendiener beſchweren komen 
ſey / ſo lis Auguſtinum im Buch ae opere Monachi vmb das ende. 
— die Bucher Retractationum. 

Darnach ſo vbergibt man den Thürbůttern in jrer Or dination 
die ſchlůſſel des Tempels. Den QCeſern die Biblia. Den Teufelbeſchwe⸗ 
rern die form vñ weiſe ſie zu beſchweren. Den Rertzentragern die Ker 
tzen / vnd das Handfaſs / c. 

Von ſolcher gauckley der Ceremonten F geben die Papiſtcnſs 
groſſe geheimniſſe vnd verborgene krefft fuͤr / das ſic nicht allen ſichts 
are zeichen der gnaden ſein / ſondern auch vrſache. 

Alſo machen die Paß iſten / aus der Ordination 7 die ſie gebrau⸗ 
chen / nichts anders als ein vnnuͤtzes vnd lediges ſpectackel / das im 
ſ wein viel geblerre fav ſich hat / vnd in der that nichts frucht bars. | 


Fr e / ob e der Apo; 


te lseit / von den min oribus ordinibs / von den gerin 
gern orden etwas gewuſk hat. s 


. 
© 4 *, *» 

3 

4 \4  £ 


en 


Iſtdie antwort nein. Denn dieſe vier kleinen orden / Hſtiarij/ 


Serre Ara vnd Acolythi / ſein allererſten vberlengeſt her / 


nach er dacht wur den Denn Catus der Rhdmiſche Bapſt / hat zum er⸗ 
en in gemein die orden in der Kirchen vnterſchieden. Etliche ſchrei⸗ 
en ſie ſie ginio dem Bapſt zu / der fiir Caio gelebet. Item / ſo ſchreibt in 
mein von den orden Tertullianus / in libro de exhortatione caſtitatis/ das die, 
vnterſcheid 12 5 6 Den okdensleut en vnd dem volck / der Kirchen 


autovit zan e 
Von d em dl der ſalbung der Kirchendiener / 


dame ie! in der Or dination geſal⸗ 


17221 bet werden. | 
Gleich wie die apiſten ſagen / das ſie jre orden von den Rindern 
Aaron genomen bg en / alſo haben ſie auch von den ſelbigen jre Prie⸗ 
ſterliche 1 ade komen. Aber ſie flicken vnd behelfen ſich allzeit mit 
figuren vnd bilde en / denn ſt ie haben wenig warheit / drumb miiſſen ſic 
es ferne ſi ods / wic man denn pflegt / wenn man eine luͤgen ſchmuͤcken 
wil / ſo gehöͤret viel darzu. Dieweil ſie denn alles von Moſe nemen / wo 
bleibt denn das geiſtlich Prieſterthumb Chriſti © Warumb nemen ſie 
denn auch nicht die O Relber / vnd Schaffe zu jren opffern / wie 
die Ee tiſchen Prieſter gethan haben? 
enn man die Dnefdung wal ite wider it das Reich Chriſt 
bring ten/ſo phringen i apiſten mit henden vnd fuͤſſen weren. Ey lies 
wk end en ſte denn ve bung der Prieſter berfiir aus dem 
Moſaiſchen Nel Gb ne «ve edlicher iſt © Denn die Juͤden ſetzten 
jr vertrawen auff die 82705 chnei ung / daruor ſic gleich wol e 
fehl hatten. Aber vnſere Papiſten ſetzen jr vertrawen auff geiſtliche 
gnaden bey der Ordination / dauon ottes befehl nicht baten. WE) 
tem / was iſt das fur eine torheit / das ſie ſagen / dz durch das hei⸗ 


tige oll den ordinirten ein S Verng le al Character oder zeichẽ aufft 


edruͤcket wird. Gleich als vermochte ſtaub / ſaltz / waſſer / vnd ſeiffen 
ſeichen Character nicht auszuleſchen. M E inred 
inrede. 


3 
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Von der Ordination: CCC 
ae 58 aa der nine eee, 52 cor , liger 
Der Character iſt aber geiſtlich © Vnd das dle iſt ein Sacras 


211 | ym + 4265 Antwort. e Aae 1 r 5 . * 

Was hat das ole mit der Srelen zuſchaffen! Jrem / ſol ole ein Sa 
crament ſein / wo iſt denn auch das wort / das daſſelbige zum Sacra⸗ 
ment machet! Es heiſt ja nach der lere des heiligen Augoſkini.' So das 
wort kompt zum Element / ſo wird da ein Sacrament! Item an einem 
andern orte Zenhe das wort ab vom Waſſer / was iſt denn das Yaſſer 
anders / denn Waſſer 5 Da iſt aber kein wort / wie kan denn das oͤll ein 


Sncrament ſein nnn 5 | 
GE) $135 chu: 1309201125, & Einrede. f — | eat ; 
u Ja die Kinder Aaron haben von jrer ſalbung einen befehl Got⸗ 
tes gehabeeeeee ! 2071 e 


Antwort. : | e 
2 Wo jr Papiſtiſchen Prieſter von ewer oͤlung in der Ordination 
auch wer det Gottes aus drůͤcklichen befelch anzeigen / ſo ſein wir hiemit 
zu frieden Wenn wird aber das geſchehenn A 
Eben dieſe meinung hat es auch mit der kleidung der Rirchens 


diener / ſo or diniret wer den / von den Rindern Aaronis genomen. 


Widerlegung der Veter Schriſſten / vom 


Papiſten einbracht. 
:;: Dionyſij ſpruch thut nichts wider vns / ſo man jn recht verſtehet. 
Denn auch wir der meinung / das man keinen zun Kirchenemptern laſ⸗ 
ſen ſol / er ſey denn zuuor darzu beruffen vnd befordert / von denen die 
ſolchs von der Kirchen befehl tragen. Item / das niemand Prieſterli⸗ 
che ampt treibe / er ſey denn zunor examiniret vnd ordiniret. Gott ge⸗ 
be ſolche Ordination geſchehe von einem Biſchoffe / Superintenden⸗ 
ten / oder Prieſter / der ſolchs zuthun hat von wegen der Kirchen. Deñ 
daran iſt nichts gelegen / wenmes man ſonſt mit der Ordination recht 
— ER 25 on 2 zun Ephe⸗ 
ern / das fuͤr zeit en die Prieſter in E gypten / in abweſen jrer Bi 7 
ſe / Rirchendiener ordiniret haben. er Diſehof 
Das aber Auguſtinus ſchreibet / das die Ordination ein Sacra⸗ 
ment ſey / das geſtehen wir auch / doch auff dieſe weiſe / wie man pfleget 
das wort Sacrament etwa in gemein vnd weitleufftig zunemen. Aber 
nicht in dem verſtande vnd anſehen / wie der Tauff vnd das Nacht mal 
eigentlich Sacramente ſein / ſichtbare zeichen der vnſichtbaren gnaden 
Gottes / vom E RR ſelbs eingeſetzet / vnd mit herrlichen verheiſ; 
ſungen der ver gebung der ſundenverſehen,” 
Item / ſo laſſen auch die vnſern die Ordination ein Sacrament 
— in gemein / vnd nichr eigentlich zu reden / von der hoheit vnd wir⸗ 
igkeit wegen des Prieſterlichen amptes. ber das ſo iſt auch vn⸗ 
laugbar / wie Auguſtinus vnd andere Veter / das wort Sacrament 
fir ein heilig / gros / vnd fir ein ding voller geheimnis nemen. Wie es 
denn auch ein ding iſt vmb die Ordination/ vnd vmb das Prieſterliche 


IT Hie ſihe guͤtiger Leſer / wie die Papiſten viel ſtreiten vmb des na⸗ 
wi menos 


555 Von der Ordination. 
mens willen / vnd bekuͤmmern ſich doch ſehr wenig / wie man die Ordi, 
nation recht ynd nůtzlich airſtelle vnd volzi eher. 


So viel aber die orden vnd grade der Kirchendiener anlanget/ 
iſt das vnſere antwort / das ja die Alten Peter / die Kirchendienſt vn⸗ 


hie dlichen Hynd den Biſchoff lichen fuͤr den erſten vnd Obe 
N utes A leon grocer die ͤberſte Seelſorge / vnd — 


tung des Rirchendienſten / in der Stadt / da einer zum Biſchoff veror⸗ 
en en gugewan dren Kirchen auff dem Lande / ſolle befoh⸗ 

F der Eltern / vnd des gantzen Clerigy 

er res. 11820 PI $1133 2248 25 N28 ett] 71750 
1 Fur den andern / den Prieſterlichen / das iſt / den dienſt der Ul 
tern / die auch am worte / Sacramenren / vnd Kirchenzucht / die Ge⸗ 
meine Chriſti mit den Biſchoffen verſehen ſollen / in der Stadt / vnd 
in — zugewandten Kirchen / ein jeder an dem ort / dahin er geordn 
net izt. | | IL : 
;-- 1 FE den dritten / den dienſt der Diacken / welche als diener der 
Bil ffe / vnd der Elteren ſein ſollen / zur Nere / Sacramenten / vnd 

irchenzucht / dabey ſie aber von anfang (in den Geſchichten der Apo; 
Fel am.) in (ondexheie auch das geſcheffte haben verſehen ſollen / das 
ie di opffer vnd n / ſo ENA auf fur die armen / vñ zu erhalten 
den Rix en dienſt/ dem HERRN auffopfferten / vnd heiligten / ein⸗ 
nemen / bewaren / vnd nach gemeiner or denung des / RR N vnd 
der Kirchen / auſſpenden ſolten / vnd hieuon den Biſchoffen vnd Elte⸗ 
ren jre gute rechnung thuen. 

“Der vier de Kirchen dienſt iſt den Subdiacken / die den Diacken zu 
balffc / vnd alſo faſt zu gleichen dienſt veror denet ſein ſollen / doch vn⸗ 
ter den Diac enn... | 
Der fuͤnffte dienſt iſt der Acolyten / derer die auff die Biſchoffe 
vnd Elteſte warten / vnd jnen zur hand ſein ſollen. Denn die Religion 
der alten war / das die Biſchoffe vnd Eltern niemand vmb ſich hatten / 
noch zu jrem dienſte gebraucheten / denn Clericken / die ſich mit beſons 
derem ernſte zu den Rirchendicnſten begeben harte. 0 

Deer ſechſte dienſt iſt der Cectoren geweſen / welche dem vole die 
Goͤttliche Schrifft in der Kirchen voylaſen / den man auch die Senger 
hernach 3 gethan hat / welche im Pſalmen ſingen dem volcke vorgeſe⸗ 
tzet wur en. oO SER! #73. LOS UTE Loos © =. 

Vnd ſo vielerley Kirchendienſte finder man bey dem Heiligen 
Cypriano. | * 1 een 


- 


Der ſtebende Kirchen dienſt iſt der Oſtiarien / der Thuͤrhuͤtter 
geweſen / welche die Kirche zum dienſt des kh E RR N e roͤffenet / vnd 
nach endung deſſelbigen allewegen wider zugeſchloſſen haben. Des⸗ 
gleichen ſo man das heilige Abendmal gehalten / vnd die buͤſſenden 


mi den anden, ſo zu dieſer geheimnis nicht gehoͤrten / hingelaſſen ha 


n. l ; 2 110 15 tag3 4d 3h 4 1 f , | 

Nu haben wir droben nechſt angezeigt / das wir keinen ſtreit ha⸗ 
ben mit Nan Von wegen des vnt erſcheids der Airchendien⸗ 
ſte. Aber das ſtehet nerriſch / das man einem Airchendiener ſolche ſie⸗ 
ben or den vnd grade anfflegt / derer doch mit der that ſchier keinen 
belt / vnd das die Perſonen hieuon die bloſſen namen in dem mehren 
teil der Kirchendienſte tragen It 


x 


Von der Ordination. CCCT 


4% +> - 


ber / welchen dienſt die Papiſten mit jren Clericken vngern auff ſich nes 
W ˙·˙·̃ A U AA dd = (ap tak 
Die erſte Kirche hat Exorciſtas gehabt / wie auch andere wun⸗ 


diſe Ordines / Biſchoffe / Prieſter Diacken/ Exorciſten yvnd Cecto- 


Vd iſt alſo kuͤrtzlich das die Summa vnſer er antwort auff der 
angezogenen 1 es ſa war iſt / das die Veter vnter 
den Kirchendienſten oder Kirchenemptern vnterſchieden haben / dar⸗ 
wider wir nicht ſechten. Dieweil aber bey den Vetern die orden vnd 
dienſte der Kirchen nicht gleich vnterſchieden / vñ gleich gehalten wor⸗ 
den ſein / das dieſer vnterſcheid dieſer diente in der Kirchen / keine As 
poſtoliſche vnd notwendige tradirſon ey Sondern ein frey ding / das 
tine jede Kirche zu veror denen dat. Vnd iſt ja in dem keine Kirche an 
die andere verbunden. Welcher freiheit ſich die Papiſter nur zu viel 
missbrauchen / denn ſie in vntzerſcheid vnd verordenung der Rirchen⸗ 
dienſt das wenigſte nicht mehr halten / das bey +a alten wol georde⸗ 

F net 


Von der Ordination. CCCII 
beſſerung des glaubens anrichten / gebrauchen / oder auch vnterlaſſen 


ol. In dem auch ein jeder Gott rechnung geben mus / vnd hat kein Biz 
[off ve andern hieruͤber zu richten / Wie denn auch kein Biſchoff 


vber den andern iſt / als Cyprianus recht geſchrieben hat. Denn ja kei⸗ 
ne gel in ber emeine Gottes iſt / denn allein zur beſſerung. 


, Ke / fo 3 den Papiſten bey der form vnd weiſe der Or⸗ 
dination/das wit wollen / dz man die or dinanden / mit keinen vnſchrifft 
lichen vnd vnchriſtlichen geluͤbden beſchweren ſol / als da iſt / das verlo⸗ 
ben det r ja auch der heiligen Schrifft gemes. Denn ja die 
Schrifft von einem Biſchoffe / vnd alſo von andern Kirchendienern 
erfordert das einer eines Weibes Man ſey / Denn welche on Celibat / 


oder nuſſeralb der Ehe zu leben / vom H Errn nicht beruffen ſein/ 
dem mus ja ſolch ge luͤbde ein ſtrick ſein / wie man nu bisher viel jar lei⸗ 


der gnug erfaren hat. Hieuon wil Gott hernacher weiter. 
Gleichwol halten wir es in vnſern Kirchen alſo / das die Or di⸗ 
nandi bey ſren trewen vnd glauben nach bekentnis der Chriſtlichen 
lere / muͤſſen verſprechen vnd zuſagen / wenn ſie or diniret wer⸗ 
den / das ſte ſich in lere vnd leben / Chriſtlich vnd vnſtreff? 
lich halten wollen. Vnd iſt ſolchs ein A poſtoli⸗ 
ſche or denung / wie die Papiſten 
| wol wiſſen. 


o — 460 _ 


Yol der heiligen She / ſo die 
Papiſten auch fuͤr ein Sacrament anziehen. 
Der xrij. Artickel. 
FgFuyrſſt. 


EREheſtand iſt ein gemeiner ſtand / von 
Gott eingeſetzet / fuͤr alle Menſchen / vnd das nach 

\\ Goͤttlichem / Natuͤrlichem / vnd den eltern Reiſerlis 
chen Rechten / ausgenomen dieſe / ſo gemelte Rechte 
ausnemen. Welchen ſtand vornemlich machet vnd zu 
richtet / die einhellige verwilligung derer Perſonen / 
* ſo ſich in Eheſtand begeben wollen. Vnd die weil man 

in dieſem ſtande fuͤr allen dingen der erbarkeit warnemen ſol / darumb 
auff das dieſes ſtandes hoheit / wir digkeit / vnd autoritet bleiben moͤge / 
ſo iſt er nach Goͤttlichem / Natuͤrlichem / vnd Keiſerlichem Rechten / 
anzufahen / vnd zu volziehen / vnd nach dieſem Rechten / was ſich hiebey 
zutregt / zu entſchriden. Es iſt auch dieſer ſtand ein vnauff löslicher 
ſtand / welchen niemand vornemlich auff loͤſet / als der Ehebruch vnd 
der todt / darzu eingeſetzet damit der Menſch nicht allein ſey / denn 
ſolchs nicht gut iſt / das er kinder zeuge / vnd hurerey vermeide. 
Ff ij | Beweis 


Von der heiligen he. 
Bebeis aus der Schrifft. 


Im erſten Buch der Faler am erſten Capitel. Wachſſer 
vnd vermehret euch / vnd erfuͤllet die Erden / ꝛc. Dieſe wort zeigen ja 
deudlich an / das der Eheſtand ein gemeiner ſtandt ſey. Denn der 
HE RR gebeut hie in gemein allen Menſchen / das ſie ſich in Eheſtand 

egeben ſollen. Vnd damit niemand fuͤr ſich / aus ſolchem gemeinen 
ſtande moͤchte einen particular oder ſonderlichen ſtande fuͤr ſonderli⸗ 
che / vnd allein etliche Perſonen machen / vnd hicuon dieſen oder jenen 
ausnemen / ſo thut Chriſtus Jheſus Gottes Son die lere von dem aus; 
nemen ſelbs hinzu / vnd ſpricht / Matt hei am 19. Capitel. Das wort faſ⸗ 
ſet nicht jederman / ſondern denen es gegeben iſt. Denn es ſein etliche 
verſchnitten / ꝛc. Die aber nu dis wort nicht faſſen / haben die gabe der 
Reuſchcir nicht / vnd ſein nicht von denen Perſonen / die hie Chriſtug 
ſelbs vom Eheſtande ausnimpr/ die muͤſſen vnd ſollen nach Gottes or, 
8 gebot / vnd befehl / ſich in Eheſtand begeben. Die aber dis wort 
faſſen konnen / die gabe der Keuſcheit haben / vnd von den ausgenome⸗ 
nen Perſonen ſein / die muͤſſen vnd koͤnnen wol on den Eheſtand leben 
vnd ſein. io 1 eh. | ! 1327 ; 

5 der erſten zun Corinth. am 7. Ein jeder hab ſein Weib / vnd 
eine jede jren Mang. I : 

Item / Paulus in der erſten Epiſtel an Timotheum am 4. Cap, 
nent er die lere ſo den Eheſtand etlichen Perſonen / verbeut / vnd ma, 
chet aus dem gemeinen ſtande einen Particular vñ ſonderlichen ſtand 
far etliche Ceute / teuffels leere. * 

Es iſt auch der Natur geſetze / das einer ſein Weib / vnd eine jren 
Man habe. Vnd iſt ſolch ; geſetze offenbar vnd gewis / aus der gemeinen 
— 5 communi appetitu) die allen Menſchen / ja allen thieren ein⸗ 

epflantzet iſt. 
9 . Reiſcrliche geſetze die elteſten / ſein hierinnen eins mit den 
Natuͤrlichen vnd Goͤttlichen geſetzen. Deñ fie auch derhalben fuͤr recht 
erkent werden / wo ſie den Natuͤrlichen vnd Goͤttlichen geſetzen nicht 
zu wider ſein. 
n Vnd gehoͤren nu hieher die Keiſerlichen Rechte vom Eheſtan⸗ 
de / die da anzeigen / das der Eheſtand ein gemeiner ſtand ſey fuͤr alle 
Menſchen. Als nu ſein dieſe vnd dergleichen geſetze vnd Rechte. Es vol 
ziehen die Roͤmiſchen Buͤrger rechte Hochzeit vnter ſich / die nach den 
geboten der geſetze (ich ehelichen. Die Menlein wenn ſie geſellen ſein 
Cpuberes)vnd die Frewlin wenn ſic Manmeſſig ſein / viripotentes. 
Das aber das Bepſtliche Recht aus dem gemeinen Eheſtande / 
einen ſonderlichen vnd particular ſtand machet / allein fuͤr etliche Per⸗ 
ſonen / vnd den Geiſtlichen Rirchendicner die Ehe abſtricket / derhal⸗ 
ben iſt daſſelbige recht ein Gottlos vnd gewalt recht / in pin er uiolentun ius. 
Denn es widerſtrebet Natuͤrlichen vnd Goͤttlichen Rechten. 
Dis Papiſtiſch Recht aber / hat angefangen ſich zu erregen / des 
Jars / iz. im Concilio zu Nicea. Vnd das ander Concilium Cartha 
inenſe / des Jars / 420. hat hernach den Kirchendienern die Ehe ver⸗ 


ten. 
Dz aber die einhellige verwilligung derer Perſonen 12 = ehe⸗ 
ich wer⸗ 
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Von der heiligen Ehe. CCCIII 


lich werden wollen / vornemlich die Ehe mache vnd ſchlieſſe / des haben 
wir ein ſchon Exempel der Schrifft / im erſten Buch Moſis / am 24. Ca. 
Laſſet vns die Jungfraw ruffen / vnd jren willen erforſchen. Vnd da ſic 
dieſelbige geruffen hatten / vnd ſie komen war / haben ſte gefraget. 
Wiltu mit dieſem Menſchen ziehen! Welche geantwort. Ich wil mic 
8 Item / ſo erfordern auch die Natuͤrliche geſetze ſolche verwilli⸗ 
gung. Denn ſo Eheleute in friede vnd einigkeit leben ſollen / iſt ja bil⸗ 
lich / das ſic auff beider ſeiten jren willen zur Ehe geben / one welchen / 
friede vnd einigkeit im Eheſtande nicht beſtehen mag. par: 
Iten / dieweil die Reiſcrlichen Rechten verbieten / man ſol die 
Kinder zur Ehe nicht — — ſte zu gleich zu / das die Ehe mit 
beider verwilligung geſchehen ſol. 200% CH 
Weiter nach dem der Eheſtand ein ehrlicher ſtand iſt / ja ein ſtand 
aller tugend vnd erbarkeit / ſo iſt es billich das man dieſen anfahe vnd 
volziehe nach allem Rechten / vnd in anfahung vnd volzichung deſſel⸗ 
bigen / wider Goͤttlich / Naturlich / vnd Keiſerlich Recht nicht handel. 
Vnd das man nach gemelten Rechten auch entſcheide / was ſich ſtreit⸗ 
lichs darbey zutragen moͤchte. Denn was die Natur hierinnen gebo⸗ 
ten / dem iſt man ja zu gehorſamen ſchuͤldig / fo iſt es auch billich / das 
man ſich mit gehorſam erzeige / an die Goͤttlichen geſetze. Desgleichen 
chorſam iſt man auch zu leiſten ſchuͤldig Reiſerlichen Rechten / wenn 
ory recht / Natuͤrlichem vnd Goͤttlichem Rechten nicht zu wider 
iſt. bs | 
Darnac ſein auch die priuat Rechte / ſo man nent Municipalis iura/ſo 
ein jedes Land oder Stadt hat / hierinnen nicht zu vnterlaſſen / wo ſic 
anders hiezu dienen / das die hoheit / wirdigkeit / vnd anſehen des Ehe⸗ 
ſtandes / dadurch moͤge befordert vnd erhalten werden. 
| Item / ſo ſein auch hiebey / die loblichen gebreuche vnd gewonhei⸗ 
ten / des Vaterlandes nicht zu vmbgehen / wo ſie helffen die hoheit vnd 
erbarkeit des Eheſtan des fortſetzen vnd erhalten. 
Was aber nu dieſe Natuͤrlichen / Goͤttlichen / vnd Keiſerlichen 
Rechte vnd geſetze ſein. Item / priuat Rechte / vnd Lands gewonhei⸗ 
ten / zu biet en vnd erhaltung des Eheſtandes dienſt⸗ 
lich / were hie lang zu erzelen. 5 
| Von dem wort ( vnauffloͤslich) zeuget der ſpruch Chriſti / Matth. 
_ 1 — mg Was Gott zuſamen gefuͤget hat / das ſol der Menſch 
nicht ſcheiden. 

Das der todt die Ehe auff loͤſet / iſt klar an ſich ſelbs / vnnd bers 
nach auch aus dem ſpruche des Apoſtels / zun Roͤmern am ſtebenden 
. — Denn ein Weib / das vnter dem Manne iſt / dieweil der Man 

ebet / ꝛc. | 

Ehebruch iſk eine gnugſame vrſache des auff loͤſens der Ehe / vnd 
hos * der lere Chriſti / Matthei am fuͤnfft en / vnd neunzehenden Cas 
pite F 2 

Vber dasſo wollen wir hie dic vrſachen des Keiſerlichen Rech⸗ 
tens nicht verwerffen / von auff loͤſunge der Ehe. | 
Item / allhic vmb kuͤrtze willen nicht erzelen / was eben die vrſa⸗ 
chen ſein der Eheſcheidung nach re, vnd Reiſcrlichcn Ne: 
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Von der heiligen Ehe. 


Auch nichts ſagen / wie ſich ſolche vrſachen mit einander verglei 
len. Denn hieuon mag man beſehen das Buch / ſo im von Ebeſachen e 


laſſen durch den druck ausgehen. | 
Von den endlichen vrſachen vnd nutzen / darumb die Ehe einge 


ſetzet iſt / zeugen folgende ſpruͤche der Schrifft. Im erſten Buch der 


Schoͤpffung am andern. Es iſt nicht gut / das der Menſch allein ſey⸗ 
wir wollen jm einen gehuͤlffen ſchaffen · Item / Eccleſiaſticus ſaget. We⸗ 
he dem n allein iſt. Denn ſo er felt / hat er niemand / der 
Hen daß elbſt. Wachſſet vnd vermehret euch. 5 
Item / am 128. Pſalm. Du biſt ſelig / vnd es wird dir wolgehen. 
Dein Weib wird ſein / wie ein fruchtbarer Weinſtock vmb dein haus 
her. Vnd deine Rinder / wie die newe oͤlzweige / vmb deinen tiſch her. 
Vnd ſihe / alſo wird der Menſch geſegenet / der den HERRN fürch⸗ 
cet. : e ' 
tem / in der Erſten zun Corinthiern am 7. Es iſt gut / das der 
Menſch kein Weib habe / aber Hurerey zu vermeiden / habe ein jeder 
ſein Weib / vnd eine jede jren Man / ꝛc. | | 


Beweis aus den Vetern, 
Auguſtinus. 


VDber das Euangelium Johannis / am neunden Tractat. Das 
der DErr auff die Hochzeit geladen / komen iſt ( ausgenomen die hei⸗ 
lige bedeutung) hat er dis mit beſtetigen wollen / das er die Hochzeit 

emacht hat. Denn es waren etliche zukuͤnfftige / von denen der Apo⸗ 

Fel geſagt hat / das ſte die Ehe wuͤrden verbieten / vnd ſagen / die Hoch 
zeit iſt boͤſe / vnd der Teufel hat ſie gemacht. | 

Item / im vierzehenden Buche von der Stad Gottes / am 22. Ca- 


itel. 
- Wir aber ſollen in keinem wege zweiffeln / das nach Gottes ſe⸗ 
eee vnd ſich vermehren / vnd alſo auch die erden erfuͤllen / der 
ochzeit gabe ſey / welche Gott far der ſuͤnde des Menſchens von an⸗ 


fang eingeſetzet hat / in dem er ſchuff Man vnd Weiblein / welchs ge⸗ 


ſchlecht gewislich im fleiſche offenbar iſt / ec. 


Item / im Buch der fragen des newen vnd alten Teſtaments an 


der 127. 
Alſo iſt etlicher Leute bosheit oder liſtigkeit. Denn gleich wie ſie 


ſich tichten liebhaber der heiligkeit vii keuſcheit / ſo ver dammen ſie doch 
die Hochzeit / das ſic hie durch gelobet werden / vnd das volck von der 


warheit abfuͤren. | 
Item / im fuͤnfß ehenden Buch von der Stadt Gottes / am ꝛ0. Ca⸗ 


itel. * 
l Hie ſchilt er dieſe / die ſich vom Eheſtande abhalten / vnd haben 


doch die gabe der Keuſcheit nicht. 
Item / in libro de continentia/ am 1. cap. 


Da zeiget er an / das es eine ſonderliche Faye 5 ſi 5, ene ö 
olche hat / der lebe recht 


lich auſſerhalb der Ehe zu leben / welcher nu 


keuſchlich. Wer fie aber nicht hat / der nimpt auch reche ein „ 5 
| c 


— — 


Von der heiligen Ehe. CC ClIIII 


tem / im Buch de bono coniugali / am 4. Cap. 
: E iſ beſſer / das einer nicht freiet / denn freiet / dem aber / ſo der 
Hochzeit nicht von noten hat. 

Item / vber das Euangelium Johannis / am 9. T ractat. 

Da der HERR gefraget ward / ob es auch recht were / das einer 
ſein Weib von ſich lieſſe / vmb jr gend einer vrſache willen / hat er geant⸗ 
wortet / das es nicht recht ſey / ausgenommen vmb der hurerey oder E⸗ 
hebrecherey willen. In welcher antwort / ſo jrs gedencket / ſaget er 
auch. Das Gott zuſamen gefuͤget hat / ſol der Menſch nicht ſcheiden. 
Vnd die wol geleret ſein in dem Catholiſchen glauben / die wiſſen / das 
Gott die Hochzeit gemachet hat / vnd wie die zuſamenfuͤgung von Gott 
iſt / alſo iſt die Eheſcheidung vom Teufel. Aber in ſchuld des Ehe⸗ 
bruchs / mag man ein Weib faren laſſen / denn ſie die erſte Frawen nicht 
hat ſein wollen / die jrem Manne den ehelichen glauben nicht gehalten 


hat. 
Item / im erſten Buche von den ver dienſten / vnd ver gebung der 


ſuͤnden / am 29. Cap. 
Das gut des Eheſtandes / iſt nicht eine hitze der begierligkeit / 
ſondern ein billiche vnd ehrliche weiſe derſelbigen hitze zugebr auchen / 
Rinder zu zeugen / nicht gerichtet zur erfuͤllung der wolluſt / der will 
iff auch nicht eine Hochzeit liche wolluſt / 2c. Item / ſchreibt er da der 
Erbſuͤnde zu / in welcher der Menſch geboren wird / das der Menſch 
wolluſt mehr zugibt / als billich. | 
Item / an Hilarium / in der 89. Epiſtel. | 
_ Pmurer dieſen dingen / die man * auch ein Weib / wel 
che man nach keinen menſchlichen geſetzen verkauffen kan / allein nach 
Chriſti geſetze mag man ſie — vmb derlhur er ey willen. 
Item / legt er da eine frage ein von der not / als wenn ein Weib 
das vnglaubig iſt / nicht wil bey jrem gleubigen man bleiben. Vnd gibt 
hierauff die aut wort das man ein ſolch Weib mus faren laſſen / vn nicht 
Chriſtum. Da fuͤret er auch den ſpruch des Apoſtels ein / aus dem >. 
Cap. der erſten Epiſtel zun Corinth. von den ehelichen Perſonen / dar⸗ 
unter das eine vngleubig iſt. Vnd ſchleuſt hieraus alſo. Hie erkenne 
das gleubige ſeine freiheit / das es nicht meine / das es alſo vnt er wor ffen 
(ener dienſtbarkeit / das es ehe ſein glauben / als ſein Weib verlaſſcy 
olle. 
—— der 199. E piſtel / an Editiam. 
ie ſchreibt er / das ein Ehelich Weib nicht mag ſagen / ich wil 
thun / was ich wil / denn ſie iſt jr nicht ſelbs / ſondern jres haubt es. Denn 
der Apoſtel wil / das die Weiber jren Mennern gehorſam ſein / gleich 
wie Sara Abrahe / welche jn einen PE KR hieſſe / ꝛc. 
Item / von der Predigte des HꝰErrn auff dem Berge / im erſten 
Buche M. 
Hie leret er weitleufftig / wie man das Weib nicht verlaſſen ſol / 
denn allein vmb der Ehebrecherey willen. | 
Item / legt er aus die wort des Herrn / Matthei / am ig. von der 
Eheſcheidung. 
Item / daſelbſt am Buchſtaben P. 
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Welcher aber nu ſein Weib verlaſſen wil von wegen des Ehe, 
bruchs / der mus ſich zuuor des Ehebruchs purgiren. Denn es were 
nichts vnbillichers / denn das einer ſein Weib vmb Ehebruchs willen 
wolte von ſich laſſen / vnd er were ſelbs ein Ehebrecher. 
= 10 teni / daſolbſt handelt er die frage / ob der Man aus nachlaſſun 
des Weibs / muͤge eine andere zu ſich nemen / oder wenn das erſte Wei 
vnfruchtbar iſt . Vnd hierauff nein / aus dem ſiebenden Capitel 
der erſten Epiſtel zun Corinthiern. Das Weib iſt jres leibs nicht 
mechtig / ꝛc. Gleichwol ſagt er / das exliche vrſachen moͤchten vorfal⸗ 
len / das das Weib aus nachlaſſen des Mans / fuͤr jren Man ſolchs thun 
| enim dritten Capitel wider Adimaneu m. 
a Bic ſchreibt er / das man das Weib / vmb des Himelreichs willen 
verlaſſen moͤge. Vnd handelt widerumb den ſpruch des Apoſtels von 
den vngleubigen Perſonen in der Ehe. 
if Zen pon de Chriſtlichen lere / im dritten Buche / am zwelfften 
Ca ite o Ann: 7 
N Hie ſagt er / das nirgend geleſen wird / das ein Weib zu gleich viel 
Menner gehabt hette. ; | Jan 
e — von den Ketzer eien an uod uult deum / am ay. Capitel. 
Die Tatianer die Ketzer / oder ſonſt knahratits genent / verdammen 
die — vnd nemen niemand auff in jre geſelſchafft / der da ehe⸗ 
lich iſt. cl ph; 
PR tem / im Buche de Eceleſieſticis dogmatibus/am 63. Capitel. 

Die Nochzeiten ſein gut / aber von wegen das man Rinder zeuge / 
vnd hurerey verme idee. „t: = 
tem / daſelbſt am Gy. Capitel. A. 5 
Die Hochzeit boſe achten / oder mit der hurerey vergleichen / das 
gehoͤret nicht den Chriſten zu / ſondern den Hierarchiten vnd Mani⸗ 

cern. + JE $13 $175 £32329 1349 39 * . ö 
5 Item / im Buch dc bono coniugali/ am erſten Capit el. 8. 
Die erſte ver knuͤpffung natuͤrlicher menſchlicher geſelſchafft / iſt 
der Man vnd Weib. Welche Gott nicht ein jedes beſonders geſchaffen 
hat / vnd als frembdlinge zuſamen gefuͤget / ſondern eins aus dem ans 
dern geſchaffen / 7. Nie ren | 

Item / daſelbſt. 6 

Hernach iſt die verknuͤpffung der geſelſchafft in den Rindern / 
welches ein eheliche frucht iſt / nicht der zuſamenfuͤgung Mans vnd 
vnd Weibs / ſondern des beiſchlaffs / ꝛc. ze FE 

| > ry dritten vnd vierden Capitel. . 

ie erzelet er etliche gute nutzen des Eheſtandes / als vrſachen / 
warumb dieſer gut iſt. Erſtlich das Chriſtus ſelbs auff der Hochzeit ge⸗ 
weſen iſt / vnd dieſe befeſtiget. - 
JIJum andern / vmb des Rindeczeugen willen / vnd vmb der na⸗ 
tuͤrlichen geſelſchafft willen / in beidem geſchlechte. 
Zum dritten / ob gleich die fle iſchliche vnd junghafftige vnenthal⸗ 
tung (carndis & iuuenalis incontinentia) leſterlich iſt / ſo wird ſie doch zur erbar⸗ 
keit gerechnet / von wegen des RAinderzeugens / das alſo die eheliche 
verknuͤpffung etwa gutes machet / aus dem boͤſe der luͤſten. 


Jum 


Von der heiligen Ehe. CCCV 


i Sam vferden/das die Eheleute einander trew halten ſollen. Vnd 
ſagt / das die zurbrechung ſolcher trew / der Ehebruch ſevt«. 
Item / daſelbſt am ſechſten Capitel. r 
Man ſin det etwa Menner / die ſich ſo gar nicht enthalten konnen / 
das fic auch jrer ſchwangern Weiber nicht verſchonen. Was uber nu die 
Ehelichen vnter ſich thun vnd handeln / das gleich vber die mas iſt / vn⸗ 
ſchamhaſſtig oder vnfletig / ſolchs iſt ein laſter der Menſchen / vn nicht 
ein ſchuld der Hochzeit / ꝛc. Vnd ſchleuſt alda. Was nu der dinge ge⸗ 
ſchehen / die geſchehen nicht vmb der Hochzeit willen / ſondern wer den 
vmb der Hochzeit willen verzichen. | 
0417 2 am ſiebenden Capitel. | 
ie wil er nicht / das ein Man ſeine eliche Frawe verlaſſe / obſie 
— iſt. Vnd ſpricht weiter. Alſo viel gilt das eheliche 
and / ob es gleich vmb Rinderzeagens willen gebunden wird / ſo wird 
8 doch vmb Rinderzeugens willen nicht auffgeloͤſet. 
dn Item / am achten Capitel. 1020 
ie ſchilt er die Heiden / die one —— vnd ſchuld / ſich von ein⸗ 
ander ſcheiden / one alle ſchew vnd ſtraffe / vnd das einer eine andere / 
eine einen andern widernimpt. | 
dun Item / am neunden Tapirel. | | 
Freien oder ehelich wer den / iſt gut. Denn es iſt gut Rinder zeu⸗ 
gen / vnd ein Hausuater ſein. Aber beſſer iſt es / nicht ehelich werden. 
Denn es beſſer iſt zur Menſchlichen geſelſchafft ſolchs wercks nicht be⸗ 
duͤrffen. | | 
— — 
Paie leret er aus dem Apoſtel Paulo / wie es wol gut ſey / das einer 


one Ehe bleibe / nach dem Exempel des Apoſtels. Item / das die ſo Wet 


ber haben / ſich der alſo gebrauchen / als hetten ſie dieſe nicht. 


Jrem! am fuͤnffzehenden Capitel. 
Da ſchreibt er / das das Eheliche band gleich wol bleibe / ob das 


Weib vnfruchtbar iſt. Vnd ſagt / das ſich nu nicht eigend / zu einer vn⸗ 


fruchtbaren eine fruchtbare zunemen. 

Item / de ſancta virginitate / Cap.. | 

Der Eheſtand hat ſein gutes / nicht darumb das er Kinder zeu⸗ 
get / ſondern das er ehrlich / billich / keuſchlich / vnd geſelliſch zeuget / vnd 
zu gleich die gezengten / heilſam / vnd one nachlaſſung auffziehe / vnd 
das die ehelichen koͤnnen vnt erginan der die trewe des Ehebets halten / 
vnd das ſie das Sacrament der Ehe nicht ſchwechen. 

St > png neunden Buch dc ceneſi ad literam / am ſiebenden Capitel. 


ie lobt er den Jungfrawen ſtand auſſerhalb der Ehe / er ver» 


dampt aber die Ehe nicht. 

Item / ſetzt er da menſchliche gebrechligkeit ein vrſache in beidem 
geſchlechte / zur Ehe. Vnd ſpricht weiter. Bas den geſunden ſein mag 
zum Ampte / das iſt den Krancken zur ertzney. 


Item / ſchreibt er da / das drey dinge vmb die Ehe ſein / Trewe / 


Kinder / vnd Sacrament. Trewe das ein eheliche Perſon / ſich an 
| der 
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de andern ſol genuͤgen laſſen. Kinder / das man dieſe freundlich vnd 
Gorrſeliglich aufßziche. Sacrament / das man ſich nicht von einander 
ſcheide, 
Item / im vier; ehenden Buche vonder Stadt Gottes / am acht⸗ 
zebenden Capitel. 
Hie vermanet er die Eheleute / das ſie ſchemhafftig ſein. 
Ge daſelbſt am ein vnd zwentzigſten Capitel. 
ie ſchreibt er⸗ das das Beinderzonges: on xr chre a Eheſtandes 
diene. 7 25 
tem / am zwey vnd zwentzigſten Capire 1. 
| n dieſem Capit el beſchreibet er / wie Gott die Eheleute erſtlich 
geſegnet habe / welcher ſegen gleichwol noch weret. 
Item / im andern Buch widey Pelagiant vnd Cocleſtinum / vous 
der Erbſuͤnde / am 34. Capit el. 

In drey dinge beſtehet das gute der Hochzeit oder Ehe. In der 
or denung Rinder zu zeugen. In trewe der keuſ⸗ cheit. Pndi im Sacra⸗ 
ment der ehelichen bey wonung one ſcheiden. 

Item / im erſten Buch von der Nochgeit vnd begierligkeit an 
Valertanum⸗ am 10. Capitel. vet 

Hie zeigt er an / warumb die Ehe cin Sacrament iſt / Nene 
eee, es ein vnauff loͤslicher ſtand iſt. 

Ke tem / am ſechzehenden Capitel. 
ie begierligkeit oder luſt / ſol dienen zum Ninderzeugen⸗ nicht 
das man jr dienen ſol. 

Item / wer dis wort kan faſſen / der fas es. Wer aber nicht kan / 
der freie. Es iſt wol gut / das der Menſih kein Weib anruͤre. Die⸗ 
weil aber nicht alle dieß es wort faſſen konnen / ſondern allein dieſe / 
ſo es gegeben iſt / ſo iſt das nu vberig / das von wegen / hurerey zu ver⸗ 
meiden / ein jeder ſein Weib hab / vnd eine jede jren Man. Vnd damit 
die ſchwacheit das man ſich nicht enthalten mag / nicht gerathe zum 
fall der laſter / wird ſie hingenommen duoch die erbarkeit der Hoch⸗ 
zeit. 

Item / da der Apoſtel ſpricht von den Weibern. ch wil das die 
jungen freien. Das mag man auch von den Mennern ſagen. Ich wil 
das die junge Menner Weiber nemen / alſo das fuͤr beide geſchlecht ge⸗ 
hoͤre / Rinder zeugen / Hausueter vnd Haut mutter ſein / ꝛc. 


Item / im erſten Buch von den {Flſcen Ehen / an Pollentiom/ 
am er en Capitel. 
yprianus iſt der meinung / das man ſich mit vnglaubigen Pers 
ſonen nicht verheiraten ſol. Denn es ſey nicht recht / das man die glie⸗ 
der Chriſti den Heidniſchen proſtituire oder vnterwerffe. Aber mit 
denen hat es ein andere geſtalt / die bereit im Eheſtand ſein. Hieuon 
mus man den Apoſtolum Paulum hoͤren. So ein Bruder ein vnglen⸗ 
big Weib hat / ꝛc. | 
Item / im eilfften Buche de conſenſk Pungeltarum / am erſten Capis 


tel. 6 
Die zeigt er an / aus dem Exempel Joſeph vnd c Marie das em 


Ehe 


. 
: 
: 


1 


reme dium. 
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Nach dem aber der E RR alſo geſaget hat. Nicht alle faſſen 
das wort / ꝛc. Darumb welche ſich nicht enthalten kan / die freie. Die es 


ber. 8 N | 
Beſthe alda den gantzen Canonem / des kurtzer inhalt iſt / das man 
der Mönche vnd Nunnen Ehen nicht ſol zurt rennen / wo ſie jre Moͤn⸗ 
cherey vnd NTunnerey vbergeben / vnd ehelich wor den ſein. 3 


di Item / im erſten Buch vber das erſte Buch Moſis / von der hoch⸗ 


zeit vnd begierligkeit. 
Hie zeiget er an / das die Ehe fuͤr der ſuͤnde / eingeſetzet ſey / zum 


ampte/ nach der ſuͤnde aber zur ertzney . Qua ſanis erat ad officium, id egrotis eſt ad 


4" nent Diſt · vy. duæſt. a· Ca. Non eſt. | 


Es iſt kein zweiffel / das dis Weib nicht gehöret zum Eheſtande / 


von welcher offenbar / das ſie nicht tuͤchtig iſt zur vermiſchung der ge⸗ 
ſchl echter. 1 


tem, in Solilo quio. 


r 


Es iſt die Ehe nicht volkomen / wo nicht die vermiſchung der Ge⸗ 


ſchlechter iſt · Non eſt perfectum coniugium, ſine commixtione ſexuum. 


tem / in libro de bono coniugali, Cap 18, | 
n der Hochzeit gilt mehr die heiligkeit des Sacraments / als 
die früchtbarkeit des leibs. * 
Item / daſelbſt. Vnd werden die wort erzelet. 17. quæſt. 2. Cano · Coniug 
es, 7 ; 
Eein ehelich Weib wird genent vom erſten glauben oder trawe 
der Verloͤbnis / die der Man gleich durch den beiſchlaff nicht erkandte 
hat / vnd ob er ſie gleich nimer erkennet / ꝛc. 
Item / im Buche von den Jungfrawen. 429 
ie gibt er gleichen lohn / beiden den Ehelichen / vnd denen die 


| auſſer halb der Ehe ſein. , 
Item / in der predigtedes E RR N auff dem Berge. + 
Db gleich einer ein vnfruchtbar Weib hat / vngeſtalt von leibe / 


ſchwach 


e * eee . ed 


Von der heiligen Ehe. 

ſchwach von gliedern / blind / lahm /taub / ꝛc. ſo mag er ſie doch nicht von 
ſich laſſen / auſſerhalb des Ehebruchs / ice. | Je 

Item /beſihe weit er die wort Auguſtini / 23. q. 7. ca. Domino ad Illud. 
Diꝛsie wil er das man ſich vb keiner andern verdriesligkeit willen 
ſcheiden ſol / allein vmb der Ehebrecherey willen. 24 

Item / an Pollentium / 32. q. r. ca· quid autem. Wo der glaube da iſt / 
da i es nicht ſchwer ein Weib nach dem Ehebruch wider auſſzunemen. 
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Im andern Tractat ic habity virginum / vom ſtande der Jungfra⸗ 
wen / oder von der geſchickligkeit derſelbigen. Nicht alle ( ſpricht Chri⸗ 
ſtus / faſſen pro bn ſonde rn allein dieſe / welchen es geben iſt / ꝛc. 

Item / daſelbſt. ; ed FR NIRO Piet © Hot ry 

| Gore reth wol zu der enthaltung / aber er gebeut ſie nicht. continen 
tion ſuadct Deus: ſel non iubet. Vnd legt niemanud das joch der not auff / diewei 

der freye wille frey bleibt. R » © dB Tart Ins {Aka 

tem / im erſten Buch ſeiner Epiſteln / an der zehenden, 

die Jungſrawen nicht im ſtande der Jungfrawſchafft bleiben 
wollen / oder nicht koͤnnen / ſo iſt es beſſer da ſie . denn in das fe⸗ 

wer der wolluſt fallen. Vnd warlich ſie ſollen den Bruͤdern vñ Schwe⸗ 


- 


ſtern kein ergernis zurich len. 
Item / im Buch de ſingularitate clericorus. 5 i 
10 - Es hat der DEAR das Weib den Man zum gehuͤlffen beſchaf⸗ 
en / de. 179 | x d . 
Item / daſelbſſt. n ns 
Es iſt boͤſer denn Ehebrechen / ſich mit laſter enthalten. rein eſt 
uàm mœchari, continentiam ducere criminoſam, & infamem ferre ſandtimoniam. a 
| Item / daſelbſt. Viel Eheleute ſein keuſcher / denn viel Clerici/ 
nuſſer halb der Ehe. ed, ders It — 
Item / im dritten Buch an Quirinum / wil er nicht das man ſich 
mit vngleubigen in die Ehe begebe / nach dem ſpruch / Tobie am 6. Nim 
ein Weib aus dem ſamen deiner Eltern / vnd nim kein frembdes Weib 
erc. Item / nach der that Abrahe / der ſeinem Son Jſaac freiete eine 
von ſeinem ſamen / 2c. Geneſis am 24. Beſthe weiter da etliche ſpruͤche 
vnd Exempel / hiezu dienſtlich. . | Al 


C hryſoſtomus. 


In der erſten predigte / vber den o. Pſalm. Wie kan ich mich ent⸗ 
halten? Ich wil dir einen rath geben. Haſtu ein Weib / ſo gebrauche jr 
mit billicher luſt. Haſtu aber kein Weib / ſo iſt es beſſer ehelich werden / 
denn hurerey treiben. 197" x NAT 3 
Item / in der andern predigte / vber das erſte Capicel an Titum. 

ie Baß er an / das der Apoſtel mit dieſen worten (ein Biſchoff 

ſol eines Weibes Man ſein) hat wollen dieſe verdammen / ſo die Hoch⸗ 
5 verworffen / vnd das die Hochzeit one ſchuld ſey / ja das die Ehe ein 
$ſtlich ding iſt / das hierinnen auch einer zum heiligen ſtuel des Biſch⸗ 
ſflichen ampts kan befordert werden. 


Item / 
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Item / in der fuͤnfften predigte / vber das ander Capitel an Ti⸗ 


tum. 

Viel von den Phil oſophis haben das gelt verachtet / die Weiber 

aber nicht alſo. Darumb iſt dieſe liebe alſo viel deſte gewaltiger / als die 

andere. | 

237 ES RE uren . 2 G1, FM 

J nd keret euch widerumb dahin / vnd ſtehet in vielen orten / wie 

er geſetze gibt von dem billichen beiſchlaff / vnd das er zuleſt dieſer luſt 

zugebrauchen. Vnd leſt auch die andere Hochzeit zu 2c. 

Item / in der zehenden predigte / vber das ander Capitel der er⸗ 

ſten E piſtel an Timotheum. 

Etliche verſtehen dieſe worte (ein Biſchoff ſol eines Weibes Man 
ſein) von denen / die nach dem todte jrer Weiber / zu Biſchoffen gewe⸗ 

let werden. Sonſt aber wo einer ein Weib hat / der mus es haben / gleich 

als hette ers nicht. | | | 

Item / daſelbſt. | 1429 35% SPAS 

Gleich wie cs ſchwer iſt / das das Reichthumb ſol in das Himel⸗ 
reich einfuͤren / vnd ſein doch offt viel reiche in daſſelbige komen. Alſo 
ob gleich die Hochzeit viel beſchwernis hat / ſo iſt ſie doch niemand zu ei⸗ 
nem volkomen leben verhinderlich. 280 | 
Item / aus der ein vnd zwentzigſten predigte / vber das 5. Capitel 
des erſten Buchs Mois. REL 
17 Jr geliebten / ſo die Hochzeit / oder das auff iehen der Rinder / 
verhinderniſſe weren des wegs der tugenden / ſo hette der Gott aller 
dinge / in keinerley wege ſolche Hochzeit in dieſes vnſer leben gebracht / 
auff das er nicht mit zeitlichen vnd ſehr noͤtigen dingen vns verletzet. 
Vnd derhalben dieweil vns ſolchs nicht allein nicht verhinderlich iſt / 
mit Gott zu Philoſophiren / ſo wir wollẽ nuͤchtern ſein / ſondern bringt 
auch einen groſſen troſt / in dem es die tolle gewalt der Natur ver dru⸗ 
cket / vnd leſt einen nicht betruͤbet werden / wie ein Meer / ſondern rich⸗ 
tet das aus / das das ſchieff lein gluͤckſeliglich an das vffer kompt vnd 
darumb hat er menſchlichem geſchlecht dieſen troſt geben. 

Item / daſelbſt am 6. Cap. 

Es war Noach fuͤnffhundert Jar alt / vnd hat drey Soͤne gezeu⸗ 
get. Da ſihe abermal einen andern gerechten / mit ſeinem Weibe vnd 
Kindern / der durch gutes wircken Gott gefallen hat / vnd hat den weg 
der tugend / der ſonſt allen misfelt / erwelet. Vnd iſt hieuon weder 
durch die Hochzeit / noch durch die Rinderzucht verhindert worden. 
211 A 29, predigte / vber das 34. Capit. des erſten Buchs 
Moſis. 3 | 
V nſer HERR da er wuſte menſchlicher gebrechligkeit Natur / 
hat er die Hochzeit geben / vnd eingeſetzet / damit man ſich von dem vn⸗ 
ordentlichen beiſchlaffenthielte. Derhalben ſollen wir die jungen geſel⸗ 
len nicht verſeumen / ſondern ſollen bedencken die hitze des ofens / ehe 
ſie ſich in vnkeuſcheit einwickeln / vnd derer ſich befleiſſigen / vnd dieſelbi⸗ 
ge nach Gottes geſetze / mit der Hochzeit binden. 

Item / in der predigte des heiligen Philogonij. | = 

ie ſchreibt er / das Philogonins aus einem Aduocaten ſey ein 
Biſchoff wur den / vnd der Weib vnd Rind — hat. 
Sttv 20 9 


Item / 


Von der heiligen Ehr. 

Item / in der vierden predigte / vber die wort Eſaie / Ich hab den 
Herrn geſehen. | | 6: 
| Hie ſpricht er / das Philippus vier Tochter gehabt habe / vnd das 
Petrus der Liebhaber Chriſti / ein Weib ernehret habe. 129557 

— 27. Quæſt. 2. Ca. Matrimonium. ; 22701 
ie werden folgende wort Chryſoſtomi erzelet. Die Ehe machet 
nicht der beiſchlaff / ſondern der wille. Drumb loſct auch die Ehe nicht 
auff / die abſonderung des leibs. Fic tre row 25 | 
Jtem/32.9.x,C«:Crudelis/werden dieſe wort Chryſoſtomi angezogen. 
Gleich wie der ein grauſamer vnd vnrechter Menſch iſt / der ein 
zuͤchtig Weib von ſich leſt. So iſt der ein Narr / vnd ein vngerechter / 
der eine Hure bey ſich behelt. Denn das iſt ein beſchuͤtzer der ſchande 
welcher ſeines Weibs laſter zudecket. 5 


Drigenes. 


Vber das erſte Cap. der erſten E piſtel zun Roͤmern. Hie nent er 
die Hochzeit / Gottes gabe. | | 
8 der ſech ſten predigte / vber das ö. Cap. Mathe. 
ie ſagt er / das Eheleute nicht allezeit ſich des ehelichen beſchlaf⸗ 
fes gebrauchen / ſondern ſich der Hochzeitlichen wercke enthalten. 
e's Item / vber das ſechſt Capitel / des fuͤnſſten Buchs der Epiſtel zun 

oͤmern. 22 

Der Menſch hat natuͤrliche —— der ſpeiſe vnnd des 
trancks / welche dinge zwiſchen gewiſſen ziel vnd maſſen der gnugſam⸗ 
eit beſtehen. Wenn aber einer hierinnen vbertrit / aus anreitzung der 
ſunde / ſo begeret jetzundes das fleiſch nicht ſpeiſe vnd tranck / das der 
natur gnug iſt / ſondern luſt vnd volheit. Alſo auff gleiche weiſe iſt im 
fleiſche eine natůrlich anreitzung / dadurch der Menſch be geret / mit ei⸗ 
nem Weibe vermiſchet zu werden / von wegen nachkoͤmlingen zu zeugẽ. 
Vnd wer nu aus ſolcher vrſache durch anreitzung der ſuͤnde / vom geſe⸗ 
ge abweichet / vnd werden die bewegnis natuͤrlicher luͤſte zu onbillichen 
dingen gereitzet / ſo lebet dieſer Menſch der ſuͤnden. 

Item / vber Matt heum am ſiebenden Tract at. 
Bey den Hebreern heiſt nulier (ein Weib) ein auffgenomene / ſms 
pta/ darumb das ſie vom Manne genomen iſt. Vnd daher lift Theoda⸗ 
tion alſo. Vnd das Weib wird eine genomene geheiſſen werden / hac noca⸗ 
bitur nulicr ſumptio / denn ie iſt vom Manne genomen. 

* Jem daſelbſt. Darumb ſein nu nicht mehr zwey / ſondern ein 
fleiſch. Hie mit hat Moſes die eintrechtigkeit vn einheiligkeit des Mans 
vnd Weibs wollen anzeigen. | nor 
. 5 Item / ſchreibt er hie / das Gott die zwey eins zuſamen gefiiqer 

abe. 2 010 75 5 
Item / nent er da die zuſamenfuͤgung Mans vnd Weibs / Gottes 


gnadc. * 214 | 
T1 Ae etzt er hie den Ehebruch eine vrſache der Eheſcheidung. 


Item / handelt er da die ſpruͤche des Apoſtels. Es iſt gut / das der 
Menſch kein Weib anruͤre / ꝛc. Item / Welche ſich nicht kan enthalten / 
die freie. Denn es iſt beſſer freien / denn brennen. 

Item / verwirfft er hie die meinung derer / ſo da aer be 
Ii 6 | en one 
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ben one die Schriſft / das etliche ſich im leben jrer Menner verheiratet 
haben / wider die lere des Apoſtels Pauli / zun Roͤm. am 7. Das Weib 
iſt gebunden / ſo lang der Man lebet / ꝛc. Doch haben auch dieſe nicht one 
vrſache ſolchs zugelaſſen / vielleicht von wegen der ſchwacheit der Leu⸗ 
te / die ſich nicht haben enthalten koͤnnen. | | | 
Item / — bſt ſetzt er die Ehebrecherey eine rechte vrſache nach 


den worten des DER AN / zur Eheſcheidung. Vnd leſt der Juͤden 
vrſachen der Eheſcheidung halben nicht gelten / vmb eines jeden gerin⸗ 
gen dinges willen / welche Eheſcheidung er achtet der erſten einſetzung 
der Ehe zu wider ſein. n 
Item / daſelbſt lege er eine frage ein / ob auch mit Fauberey vmb⸗ 
gehen / Ainder toͤdten / Todtſchlagen / ꝛc. vnd dergleichen laſter / vrſa⸗ 
chen ſein der Eheſcheidung. Er gibt aber dieſe antwort darauff. Das 
Chriſtus hie nicht gebots weiſe geboten hat / das einer ſein Weib nicht 
verlaſſe / ſondern allein vmb der Ehebrecherey willen / ſondern hab al⸗ 
lein die ſache an ſich ſelbs ausgelegt / vnd geſagt. Wer ſein Weib wird 
verlaſſen / allein ausgeſchloſſen vmb der Ehebrecherey willen / der 
macht ſte Ehe brechen. J | | | 
oi — es nicht vernuͤnfftlich ſey / oder der vernunfft 
gemeſs / das man ein Weib bey ſich behalten ſol / das mit boͤſern laſtern 
deladen iſt / als da mag Ehebruch vnd Todtſchlag ſein. 34000 

Item / ſpricht er alda / das dieſe Menner jre Weiber zu Ehebre⸗ 
cherin machen / dre jnen vnter dem ſchein der heiligkeit vnd keuſcheit 
. foaſfewofedig/ der bey fic elyes 
% Item / vielleiche iſt der mehr ſtraffe wirdig / der bey ſich eine zau⸗ 
berin leidet / oder eine todeſchlegrrin / c. | Y * * 
e Item / zeigt er an / das es eine ſonderliche gabe vnd gnade Got⸗ 
tes ſey / keuſchlich b alte fen Ehe zu leben / vnd das nach den 
worten Chriſti. Nicht alle faſſen das wort / ſondern dieſe / ſo es gege⸗ 
ben iſt. Vnd ſchreibt das ſolche gabe mit viel gebete mus erlanget wer⸗ 
, Item / da nimpt er nach dem ſpruch Chriſtt aus / dreierley Men⸗ 
ſchen / ſo nicht die Ehe beduͤrffen / oder der nicht vehig ſen. 
Item / handelt er alda wider die / ſo nach der Menſchen wort wol⸗ 
len keuſchlich leben / vnd nicht nach Gottes wort. 

Item / handelt er da die frage an Chriſtum gethan / ob von einer 
ie den vrſache wegen / einer moge ſich von ſeinem Weiben ſcheide. Item 


antwort Chriſti hier auf: | 
= Item / im achten Buch / vber das n. Cap. zun Römern. 


Aber nach dem wir ſehen / das auch erliche von den heiligen / etli⸗ 
e anch von den Apoſteln in der Ehe geſeſſen ſein / ſo muͤſſen wir nicht 
yy allein von der Jungfrawſchafft halten / c. | 
Item / daſelbſt ſagt er / das auch die ſo in der Ehe ſein / Gott op 
ern konnen ſſo Eheleute ein zeit lang aus beider verwilligung / ſich dem 


Neude das 14. Cap. Hatthei. be | 
Hie gibt er Henodi vnxecyt / das er ſeines lebendigen Bruders 
Weid hat zur Ehe genomen. | 

"Sk Ace in der dritten predigte / vber das 17. Capitel / des erſten 
| Buchs ots. 
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—ĩP Von der heiligen Ehe! 


Das dis glied / daran die vorhaut iſt / dem Ainderzeugen diene / 
durch die Natuͤrlichen Empter des beiſchlaffs / daran zweiffelt nie⸗ 
mand. Vnd wenn nu einer gegen ſolchen bewegniſſen nicht vngeſtůͤ⸗ 
me iſt / vnd die geſetzten termin der geſetze nicht vbertrit / vnd kein an⸗ 
der Weib erkennet / denn ſein eheliches Weib / vnd mit jr allein han⸗ 
delt zu gewiſſen vnd rechten zeiten / von wegen erben zu vberkomen / 
von dem mag man ſagen / das er an der vorhaut ſeines fleiſches beſchnit 
ten iſt. Welcher aber in alle vnkeuſcheit einfelt / vnd aller wegen in man⸗ 
cherley / vnd vnbillicher liebe henget / vnd in alle tieff heit der luͤſten vn⸗ 
gezeumet gefuͤrer wird / der iſt noch an ſeiner vorhaut nit beſchnitten. 
* 2 zwel ſſten predigte / vber das 21. Capitel des vier den 

uchs Moſis. E 
Hie zeigt er an / wie das die Ertzueter bey den Zihebrunnen jre 
Weiber gefeciet haben / vnd weiſt alle freier erſtlich zu den lebendigen 
Waſſern Goͤttlichs worts / das ſie hiernach freien / vnd in allen ſachen 
jre freierey anſtellen. 5 N 122 
| Item / in der zehenden predigte/vber das 24.Cap.Geneſeos. 
ie ſchreibet er in der Perſon Rebecce / was das fuͤr Jungfrau⸗ 
wen ſ r N die man zu ehelichen Weibern erwelen ſol / nemlich hei⸗ 
lig an leib vnd Geiſte. Quia ergo Rebecca uirgo erat ſancta corpore & ſpirits, | 
OT — 115 ſechſten predigte / vber das eilſſte Capitel des vier⸗ 
den Buchs Moſis. INT HG ARG 5, | 
Ehelicher beiſchlaff geſchicht one ſuͤnde / nicht allein zu der zeit / 
wenn eheliche freundſchafft gel eiſtet wird / ſondern alda wird auch die 
egenpertigkeit des heiligen Geiſtes gegeben / vnd wenn auch der ein 
bopher iſt / der ſich des ampts des Kinderzeugens befleiſſiget. = 
Item / in der dritten predigte / vber die Hohenlieder Solomos 


Hie leret er / wie ſich Eheleute lieben ſollen / vnd in der liebe ge⸗ 

gen einander verhalten. „ iet gur. 
25 "res der 25. predigte / vber Mattheum. 2 
¶ I die ſtraffet er dieſe / die den O euten vntregliche buͤrden auffle⸗ 

Zen / als da ſein / verbietun g der Ehe / ꝛc. ir vo 


- Ambroſins, 


Im Buch von der vermanung an die Jungfrawen. Jr ſolt die 
vnuerruͤgli gkeit des leibs begeren / integritas corporis expetendaeft a/ zu wel⸗ 
cher ich rathe aus rath / aber ich gebiete ſie nicht nach meinem gebote. 
Deun allein die Jungft awſchafft mag gerathen werdẽ / aber nicht ge⸗ 
boten. Vnd iſt ſolch ding mehr des wuntſches / als des gebots. Res mern ao 
ti quam præcepti. Denn das der gnaden iſt / das wird nicht geboten / ſondern 
begeret / vnd iſt mehr der erwelunge / als der dienſtbarkeir. Daher deñ 
auch der Apoſtel ſagt / Von den Jungfrawen hab ich kein gebot des 
t Errn / ich gebe abe einen rath / gleich als einer der barmhertzigkeir 
vom DErrn erlanget hat / ̃ . 8 

3 hah vber den ſpruch / Matthei am neunzehenden Cas 
pit el. ; : | 3 1 , KOT 2 27) A FL 
Vnd ſein etliche verſchnitten / die ſich verſchnitten haben / vl 

anthers 3 
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des Himelreichs willen / ꝛc. Dis aber wird nicht allein geboren / ſons 
dern von allen gefordert / c. | 
Item / vber die wort. Wer es faſſen kan / der faſſe es. Hie weis der 
Schoͤpffer aller / das eines jeden Menſchen mancherley affecte ſein. 
Darumb hat er durch lohn zur tugend gereitzet / vnd die ſchwacheit 
nicht mit banden gebunden. | 
Item / derhalben hat er nicht die Leute alſo vermanet zur keu⸗ 
— das er die gnade der Hochzeit abthete. Vnd die Ehe nicht alſo 
erfuͤr gezogen / das er darumb den ſtand der keuſcheit austilge. 
Item / der Herr ſelbs hat kein gebot auffgelegt / ſondern den wil⸗ 
len angereitzet. So hat auch der Apoſtel kein gebot geben / ſondern als 
lein einen rathſchlag. Vnd geſagt. Darumb ich das fuͤr gut achte / von 
wegen gegen wertiger not. Derwegen iſt die Mochzeitliche verknuͤpf⸗ 
ſung / nicht als eine ſuͤnde zu vermeiden / ſondern als eine buͤrde der 
not. | ET 


Iten / ein verwundtes gewiſſen hat eine ertzney an der Ehe / vnd 
ein ehrlich gewiſſen einen Rathſchlag. 
10 Item / vber das ſiebende Capitel der erſten Epiſtel zun Corin⸗ 
thiern. 
Haie beſtetiget er die lere des Apoſtels Pauli / das der Eheſtand 
ein gemeiner ſtand ſey fuͤr alle / ſo die gabe der keuſcheit nicht haben. 
Vnd leſt jm gefallen den ſpruch daſelbſt. Es iſt beſſer freien / denn 
Item / daſelbſt. 
Da leſt er dem Man zu / das er ſich ſcheide / vnd eine andere neme / 
wo ſein Weib eine Ehebrecherin iſt. 
Item / daſelbſt. 
| ie leſt er zu / aus der lere des Apoſtels / das die —— TErOny 
die vngleubige verlaſſen mag / vnd ſich mit einer andern gleubigen ver⸗ 
ſehen / wo die vngleubige nicht bleiben wil. Vnd ſpricht alſo. Die ehr 
der Ehe / gehoͤret der Derſon nicht / dic da ſchewet de ſtiffter der Ehe. 
EST dieſe Ehe iſt nicht feſte / welche one Goͤttliche andache iſt, 
nd daher iſt es der Perſon nicht ſuͤnde / welche verlaſſen wird vmb 
Gottes willen / ob ſie gleich mit einer andern zur Ehe greiffet. Denn 
die ſchmach des Schoͤpffers / loͤſet das recht der Ehe auff / bey dem / der 
verlaſſen wird / vnd wird nicht verklaget / ob er mit einer andern Per⸗ 
ſon / ſich verheiratet. Aber die vngleubige vnd abweichende Perſon / 
ſandigce wider Gott vnd wider die Ehe. Denn ſie wil mit Gottes ans 
dacht die Ehe nicht haben. | 
Iten / erzelet er da / das Exempel Eſdre / der die vngleubigen 
Perſonen Bo lb * geſchei den hat. 
Item / daͤſelbſt. | 
| Der Apoſtel verneinet / das er von den — ein gebot 
empfangen habe. Denn der ſtiffter der Ehe hat koͤnnen kein widerwer 
tig ding wider die Ehe gebieten. | 
| — „ gy | 
i enn es kan niemand vom Weibe abſoluiret oder ledig gelaſſen 
werden / es ſey denn von wegen des Ehebruchs. a 
Item / der da frey iſt vom Weibe / der ſuche kein Weib / wo er ſich 
an ders ſonſt meſſiget. Wo aber nicht / = _ die begierde des flei⸗ 
8 | g iy 
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ſches ver druͤcken / das iſt / ein billich ding verachten / vnd ſich vnbilli⸗ 
chem vnterwerffen. Wy | 
Item / vber das N. Cap. zun Epheſern. * 
Hie ſagt er von dem gehorſam vnd liebe der Eheleute. 
Item / vber das dritte Capitel der erſten Epiſtel an Timothe⸗ 


Wicwol einem Kirchendiener das ander Weib nicht verboten 

iſt / ſo ſol er fie doch nicht nemen vmb der hoheit willen des ſtandes. | 
. 1 am vier den Cap. 1 | | 

Die lere dadurch verboten wird die Ehe / die iſt vom Teufel zuſa⸗ 

men geſetzet. | | 


—— 


Item / wer den folgende worte Ambroſij erzelet. 32. queſt. 4. ca. Ne⸗ 


Drum iſt dir das recht der Ehe gegeben / auff das du nicht in ci, 
nen ſtrick einfalleſt / vnd mit einem andern Weibe ſuͤndigeſt. = 
P 1 — am ende. Wir erkennen / das Gott gleich als ein 
Vorſteher vnd Bewarer des Eheſtandes iſt / der da nicht leiden kan / 
das man ein frembdes bett verunreinige. | 
27. Quæſt. 2. Ca. Cum init iatur. | 
Nicht die ſchwechung der Jungfrawſchafft machet die Ehe / ſons 
dern die eheliche verwilligung / pactio coniugalis. | 
Item / im Buch von den Jungfrawen / 27. queſt. 2. Ca. vt paulo ante. 
o die Ehe angefangen wird / ſo tregt fie den namen / Ehe. Vnd 
wenn das Weib dem Manne zugefuͤget wird / ſo iſt es ein Ehe / nicht al⸗ 
lererſten wenn ſie durch vermiſchung des Mans erkand wird. 
Wenn einer recht gebrauchet der / ſo jm verlobet vnd vbergeben 
iſt / das heiſt ein Ehe. 
Item / 33. q. 11. Ca. An quod in. 93 
Die verbeut er das ſcheiden one [aſter des Ehebruchs / vnd das 
nach dem ſpruch Chriſti. Was Gere zuſamen gefuͤget hat / ꝛc. 


Fi.ulgentius. 


Im Buch an die Jungfraw D robam / von der Jungfrawſchafft. 

Eine ſungfraw wird genent eine Mennin / virgo, queſi Vir ago. | 
Item / daſelbſt. 5 3 

Der Apoſtel hat den Jungfrawen / nicht alſo die heiligkeit de⸗ 
leibs vnd des geiſtes zugeſchrieben / das er dieſelbige drumb den Ehe⸗ 
leuten benemen wolle / ꝛc. l | 13 

It em / Die Hochzeit iſt nicht ſuͤnde / ſondrrn ein werck vnd gabe 
Gottes / welche Gott ſelbs verknuͤpffet hat / mit dem bande der trewe / 
angeneme gemacht hat mit der gabe des ſegens / vnd vermehret hat / 
mit der vermehrung des Kinderzeugens / propegationis. Wir wiſſen / das 
die Ehe ehrlich iſt / vnd das Ehebette vnbefleckt. Item / wiſſen wir / das 
Gott hurerey vnd Ehebrecherey ſtraffen wird. + 

Jem / bekennen wir / das die trewe der Hochzeiten / die liebe der 
Eheleute / die fruchtbarkeit der Natur / von Gott ſein. Aber ein jeder 
hat ſeine eigene gabe von Gott / einer alſo / der ander alſo. 


um. 
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| Hieronymus. 


In der Epiſtel an Saluinam / von haltung des Widwenſtands. 
Es iſt beſſer freien / denn brennen. Thue das hinweg / das boͤſer iſt / das 
brennen / ſo wird an ſich ſelbs nicht gut ſein freien. Vnd ſein hie ferne 
von vns der Ketzer leſterreden. Denn wir wiſſen / das die Hochzeit cbrs 
lich iſt / vnd das Ehebette vnbeflecket. 
> rad daſelbſt. 
Darumb eine junge Widfraw / die ſich nicht kan enthalten / oder 
wil nicht / die neme lieber einen Man / als den Teufel. 
Item / an Euſtochiam / von bewarung der Jungfrawſchafft. 
Es hat die Hochzeit jre zeit / vnd jren Titel. 
Item / daſelbſt. [7 yan 
k arffeſtu denn der Hochzeit etwas entziehen / welche doch von 
Gott geſegenet iſt? Das heiſt nicht der Hochzeit etwas entziehen / ob ich 
eich die Hun gfr awſchafft vorſetze. Denn auch die ehelichen jren rhum 
oppor denen geſagt iſt. Wachſſet vnd vermehret euch / vnd erfuͤllet 
e erden. 


83375 Render A poſtel reth die Jungfrawſchafft / welche wo ſie gebo⸗ 
ten / a 


s denn were die Hochzeit abgethan. Vnd war ſchr ſchwer wider 
die Natur zu zwingen / vnd von den Leut en ein Engliſch leben erzwin 
gen / vnd das verdammen / das beſchaffen iſt. 

Item / wider Heluidium. 
| Ich bitte alle Neſer dieſer meiner Schrifft / das ſie nicht meinen 
wollen / das ich der Hochzeit entzihe / in dem ich den Jungfrawen ſtand 


lobe. Oder das ich wolte einen vnt erſcheid machen / zwiſchen den heili⸗ 


gen des alten Teſtaments vnd newens / das jene Weiber gehabt / dieſe 
et wa nicht haben. 

Item / das iſt einer Jungfrawen beſchreibung / das ſie ſol heilig 
ſein / an leib vnd geiſt. om, es iſt nichts nutze / ein fleiſchliche Jung⸗ 
fraw ſein / ſo das gemuͤte freiet. 

Item / das iſt vber die Menſchen / vnd eines vnuerſchemeten / wi⸗ 
der die Natur die C eute zur Jungfrawſchafft zwingen / vnd ſagen / 
das ſie ſoll en Engel ſein / ꝛc. 1 2% U A. 

8 tem / wider Jouinianum / im erſten Buche. 

a werden viel herrlicher vnd ſchoͤner Exempel erzelet der bets 
ligen Eheleute / beider geſchlechte / der Menner vnd Weiber / ſo Joui⸗ 
nianus zu erhalten die Hochzeit vnd wir digkeit des Eheſtandes ein⸗ 
gefuͤret hat. Hiewider aber Hieronymus ſchale vnd ſeltzam ant wortet / 
alſo das er den Eheſtand allein eine nachlas / vnd nicht ein gebot ſein 
leſt / damit er vber die mas / vber das recht / vnd vber die billigkeit die 

Jungfr awſchafft erhebe / alſo das er ſchreibt / das dieſe keine Chriſter 

ein / ſo das ampt eines ehelichen Mans verwalten. Quamidiuimpleo officium 
mariti, non impleo Chriſtiani. | 

Item / daſelbſt im andern Buche / ſchreibt er wider die Perſer / 
Meder / Indier / Moren / ꝛc. die alle nach der Blutſchande heiraten / 
mit Muͤtern / Grosmuͤtern / ꝛc. 
Item / im er ſten Buch daſelbſt. 
Ich laſſe nach / das die Hochzeit _ gabeG ottes ſey. 
g un 


Item / 
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Item / ein weiſer Man ſol ſein Weib mit gericht lieben / vnd nicht 
mit begierde / iudicio, non affectu. 
| _ es iſt nichts ſchedlichers / denn ein Weib lieben als cine E⸗ 


hebrecherin. # g 
In ſumma / dieſer Nercr ob er gleich etwa die Hochzeit vnd den 
Wheſfind lobet 4 ſo ſchreibt er doch an andern oͤrten ſolche dinge / die 
gemelten ſtand gar verechtiglich halten / als / das der Eheſtand nicht 
Gottes gebot ſey / ſon dern ein nachlaſſen / inaulgentia, & non prieceptum. Item / 
erzelet er die Hochzeit vnter die Adiaphora / mitteldinge. Item / das 
in der Hochzeit das bilde Gottes ſey · Item / das der Hochzeit ende der 
todt ſey. Item / das die Ehe ein buͤrde der not ſey. 

Item / das ein Man der eines Mans ampt in der The ausrich⸗ 
tet / kein Chriſt ſey. Item / das der Eheſtand im alten Teſtament ge⸗ 
boten ſey / aber nu allein eine nachlaſſe. Item / das der Eheſtand abzie⸗ 
he vom Gottesdienſte. Item / das man nicht beten kan / wenn man ehli⸗ 
che pflicht leiſtet. Item / das Eheleute knechte ſein. Item / das die E⸗ 
heleute allein den dreiſſigſten teils lohn haben. Item / das im Eheſtan 
de viel mehr boͤſes iſt / denn frewde. Item / das der Eheſtand die Dros 
phecey oder Weiſſagung hinweg nimpt / ꝛc. | , 
Item / an Pammachium leſt er zu die ander / die dritte / die vier⸗ 
de / vnd alſo die achte Hochzeit nach einander. | 

Item / vber die Epiſtel an die Epheſer / vnd ſtehen dieſe wort / 
Diſt. 37. Ca. Legant. | Sat CET 

Hie gibt er den Prieſtern vnd Biſchoffen zu / das ſte zu ſeinen 
zeiten Weiber gehabt / denn er r jrer Kinder / vnd wil das ſie 
rome nicht in Weltlichen Kuͤnſten lernen laſſen / Comoedien le⸗ 
| en / 20. | | * | 
Item / im Buche von dem tode Fabiole / Pnd ſtehen die wort 32, 
g- J. Ca. Præce pit. 

Was den Mennern recht iſt in der Eheſcheidung von wegen der 
Ehebrecherey / das iſt auch den Weibern Recht 

Item / daſelbſt. c. Dixit Dominʒus. i 

So ein Weib ein fleiſch in ein anders geteilet hat / vnd ſich durch 

Ehebrecherey von jrem Manne abſtheidet / die ſol nicht behalten wer⸗ 
den / damit ſie den Man nicht vnt er die verfluchung bringe. Denn die 
Schrifft ſagt. Wer ein Ehebrecherin behelt / der iſt ein Narr vnd vn⸗ 
weiſs / in den ſpruͤchen Solomonis amis. Cap. 


Bernhardus. 


In der 6s. predigte. ie ſchreibt er hefftig wider die Ketzer / ſo 
die Hochzeit verdammen. Fuͤret den ſpruch des Apoſtels ein / aus der 
erſten Epiſtel an Timotheum am vier den Capirel / das die lere / von 
der Eheuerbietung eine Teeufeliſche lere ſey. Item / ſpricht er / das er 
ſich nicht gnugſam verwundern kan / das etliche die Hochzeit verdam⸗ 
men vnd alſo aller vnreinigkeit die Thuͤr auffthuen / vnd ſage / das ſol⸗ 
che Leute voller ſchalckheit fem vnd durch des Teufels bosheit ver⸗ 


ſchlungen. | 
tẽ / ſpricht er. Nim von der Kirchen den ehrlichẽ . vñ 
= | as 


* 
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as vnbefleckte bett / wirſtu als denn nicht ſie erfuͤllen / mit Beiſchlaf⸗ 

rn / Blutſchendern / Weichlingen / ꝛc⸗ | Tt 
Item / daſelbſt ſagt er / das die zal der / ſo da ſollen ſelig wer den / 

nicht allein an die jenige zu binden ſey / die auſſerhalb der Ehe ſein. 

Item / das Gott vmb weniger willen / auſſerhalb der Ehe / die gantze 
gemeinſchafft nicht verdammen wird / ſo in der Ehe iſt. 

Item / ver dammet er da die meinung der jenigen / ſo den Wid⸗ 
mennern vnd Frawen die Ehe abſtricken / vnd dieſe allein den Jung⸗ 
frawen vnd Geſellen zugeben. Vnd ſpricht / das ſolche / Gottes hand 
verkuͤrtzen / vnd den vollen ſegen der Hochzeiten geſpannen. Er zeuhet 
auch hie die ſpruͤche des Apoſtels an / darinnen er die Widwen heiſſet 
freien / die ſich nicht enthalten können. | ; 

Iſidorus in lib. Ethicorum ix. am vitj.Cap, 

Die Eheleute werden warhafftig genent von der erſtentrewe 
— — ob gleich vnter jnen kein wiſſenſchafft iſt des Ehelichen 

affs. - | | 


— die wort Matth. Was Gott zuſamen gefizqt hat / ꝛc⸗ 
Die Gott zuſamen gefuͤget hat /ſol man nicht ſcheiden / verſtehe 


vbelthat ab wendet 


. — 


Bregorius papa / xrruij. Queſt. j. Cano. 


Dieſer Bapſt ſage bie/ das die ſo kalter Natur ſein / vnd vnuer⸗ 
ſic gleich ein ande r genomen / wider geſchieden wer⸗ 


755 Item / es rigend ſich nicht / das der Man ein Weib von ſich laſſe / 
allein ausgenomen / von wegen des E hebruchs. Wer wil nu dieſem ge⸗ 
ſetzegeber w derſtreben ! Denn wir wiſſen was geſchrieben ſtehet. Vnd 
dieſe zwey werden ein fleiſch ſein? 89222 
Item / im . Buch von den ſitten. 1 
Fie lobet er den Eheſtand / vnd zeiget Aeichwol an / das allerley 
vnd mancherl 18. vnd beſchwernis ſich darbey zutregt. 
Item / daſel bt. NS 
. ND Nichandelter den ſpruch Pauli. Es iſt beſſer freien / den bren⸗ 
nen. Vnd ſagt / das man one funde ehelich werde. 


Thomas de Aquino. 
Jur Ehe gehoͤret ein aus druͤckliche verwilligung mit worten / 
durch das wincken in den ſtummen vnd durch andere zeichen / 4. d. 126. 


Qed 38, - 
0 275 Item / 
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Von der heiligen Ehe. 
Item / die ver wil ol geſchehen un durch ge⸗ 
Sen. vnd nicht zukůn ige wont. 4. d. 28.3. 0/L. q.. ig¹üĩz. 
die heimliche Ehe iſt verboten / i. 4. d. 28. .,¶,.̃¶ ꝶbo 
em / der da ge wungen wird / und ſchweret / der if{wilvig die 


. mbvoſi / 3d, 
39.4. 2. 
tem / die Eleern wenn ſie ſchweren vnd zuſagen von wegen jrer 
Kinder zukuͤnſſti glich die Ehe — nn goni 
tio oder be din gung thun ⸗ wo esiden; dern beonachmals/ 4 
d. 29.4.3. w. unn 
Item / der Vater kan kemen Sun nicht $rote zur Ebe nach 


dem gebot. Sondern kan eine rechtmeſſige vrſache enden. Vnd 
darnach wird der Son gehalten / als durcb ein gebot⸗ gleich als durch 
eine v rſache / . e. q. 104. . c. A. NA. o. —— 

—— der Ehe iff Rinderzeugen 7 vnd Aunderzieben/ 
27. e. q. 5 K. *,. 

Item / die E Abe * zu zweien enden / 30 Rinderzeugen//vnd 
rerey zu Vermeiden/4:d5g30:qx5.0..: »: 

2 tem / die eheliche pflicht e an one ſunde ſein / vnd verdienſtuch⸗ 
11e. „T. I. 6. ' 

; Whoa ein Brenegam: der ſem Braut beſchlaſfen hat und hier⸗ 
aber eine andere genomen / der wird von der Kirchen gezwungen ödie 
erſte wider zu nemen. 4; ange i. a. v. 1997775 

Item / die b gung Cena verhindert ober Set dic Ehe nit 
vmb. peg ob gleich die rere 8 55 . e iſt / wo ſis allein 
de 8 iſt / von et 0 e 4.0. 27. g. 1. i. c. 

E. rem el ech perende wenne nag 4 oder vnenrighcs 
loͤſet 5 *Ebe auff / abe e zeitliche / 4. d. 24.20. 


— entl tuͤchtigkeit / Toes an als balde die Ehe 

u en / 4 L. 3. 22 

2 ft em We vie vntůcht igkeit nicht offentlich iſ 7 gibe die Kirche 

drey ar zu der erforſchung / 4. d. 34. 2. c 

cad 28227 at il aas keite/ wo ſie behnrlich / fewer auch 

6 1. 2. G n. 
* Item / die hitze ſo allzeit den ehelichen deen 48 . 
2. 2.1. b 8 

3 2s Ja ttz / nalefteun / das da alle ezeit were | 

tem / auffatz verhindert / noch loͤſet dia 2 


e b der Perſon od; Eandicions ebe ; 7 ls et 

NO 7; 85 ae bd 1 wi 0 0 
Nen rhimb von gen den vnglaubens dee Eh 

nicht, 4 4. d. 30. q. 1.2. 2 . 1 

Item / ferbemb von been des its oder Wird 

die £b e nicht / 4. d. 30. q. i. 2 | 


eee 


Item / OY fir t — 8 — ond iſe d vi Lhe 
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Von der heiligen Ehe. CCGXII 


P ber das /. Capitel / der erſten Epiſtel an die Corinthi er. So 
die Ehe wird zugegeben von wegen der hurerey / ſo ſollen dieſe / welche 
hernach in der Ehe ſein / nicht vnk euſchlich leben / ſondern zuͤchtig vnd 


meſſig. ” BF 

#1726 Neem! daſelbſt. ; | ; 
ferne die eheliche freundſchafft ein pflicht iſt / iſt ſie auch not ig / 

das man ſie leiſte. Das es aber ein pflichtig ding ſey / das beweiſet Pau⸗ 

lus mir dieſen worten. Das Weib iſt jres leibs nicht mechtig / ꝛc. 

Item / ein Jungfraw bleiben / iſt eine gabe Gottes. 

Item / nent er da die Hochzeit auch eine gabe Gottes. 
Item / ob wol Paulus anzeiget / das das leben one Ehe beſſer iſt / 
ſo zwinget er doch niemand / ſo einer nicht kan. 

10 5 tem / der Herr hat ein geſetze geben / das die Eheſcheidung nicht 
geſchehen ſoll / denn vmb der hurcrey willen. 
Item / es iſt gut / das einer kein Weib habe / von wegen vieler bes 
chwernis vnd verdriesligkeiten / aber nicht von wegen der vnreinig⸗ 

t / oder das die Ehe vnreine iſt. | 

Item / der Apoſtel hat nicht wollen den Jungfrawſtand rathen/ 
das er drumb von der Ehe abrathe. | 

Item / vber die Epiſtel zun Epheſern. Vnſer leben wird durch 
den Eheſtand erhalten. 

Item / ſo die Ehe in einigkeit gruͤnet / ſo werden die Kinder wol 
erzogen / die diener ordentlich gehalten / vnd alſo alle ding der Nach⸗ 
barn vnd Freunde ſtehen in gutem weſen. 

— / das iſt warlich ein geheimnis / das einer ſeine Eltern ſol 
erlaſſen / vnd einem wil den frembden anhangen / den man zuuor etwa 
je geſehen hat / c. 2 
Item / aus waſſerley vrſache ſchilt man die Hochzeit oder die E⸗ 

he / ſo doch Paulus dieſe ein geheimnis nennet:! 

Item / vber die erſte Epiſtel an Timotheum. Das er ab er wil / 
das ſie Rinderzengen ſollen / zeiget er an / das man von wegen de s Kin 
e ſol ehelich wer den. | 


tem / vber die Epiſtel an Titum. | | 

| amit er die meuler der Ketzer verſtopffet / ſo die Hochzeit ſchul⸗ 
den / hat er einen chelichen zum Biſchoffe auffgenomen. Denn ſo ein koͤſt 

lich ding iſtder Ehe and / das hiedurch einer kan zum heiligen Thron 

komen / vnd zum Biſchoff lichen ſitze gelangen. 

Item / vber das 13. Cap. zun Roͤmern. Gott hat die Hochzeit ſelbs 

gemachet vnd eingeſetzet. 

Item / vber das iz. Cap. zun Hebreern. 

Da werden die Ketzer zu ſchanden / ſo die Ehe ſchmehen. Denn es 

iſt gar ein koͤſtlich ding vmb die Hochzeit / alſo das der Apoſtel die Ehe 

ehrlich nennet / das ſie den Menſchen in der zucht behelt. 


Papiſt. 


Es iſt auch ſehr viel mangels / bey der lere des Chriſtens / von wes 
gen der Ehe / vnd erſtlich / das er ſolche leſt kein Sacrament ſein. 
. Zum 
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| um andern / ſo lobet der Chriſt / vnd ſeine anhenger den Ehe⸗ 
ſtand ſo hoch / als ob kein . ſtand befuͤn den wuͤrde / vnd verdol⸗ 


metſchet den ſpruch im erſten Buch Moſis. Non eſt bonum hominem eſſe ſolum, Es 
iſt nicht gut / das der Menſch allein ſey. ay” 
e gilt dem Chriſten vnd ſeinen geſellen gleich / man ſegene 
Widfrawen oder Jungfrawen ein in der Rirchenn n 
Zaum vierden / gibt er den Prieſtern vnd Kirchendienern dic E⸗ 
he 1 in dem er ſie einen gemeinen ſtand / fiir alle Menſchen daraus 
macht. „ e eee 8 Dy 
Zum fuͤnſſten / ſo iſt. das auch vnrecht / das der Man / der ſich von 
ſeinem Weibe hat ſcheiden laſſen / von wegen des Ehebruchs / das ſol⸗ 
cher ein ander Weib nemen darff im leben der erſten. Item / das auch 
das Weib / ſo ſich von jrem Ehebrecheriſchen Man hat ſcheiden laſſen / 
důr ffe wider zur Ehe greiffen / bey leben des Ehebrecher s. 
Jum ſechſten / iſt das auch in keinem wege zu dulden / das die heim 
lichen Ehen on wiſſen vñ willen der Eltern nicht gelten ſollen. Item / 
das es billich ſey / wo die Eltern nicht verhanden / das man der Vor⸗ 
munder Rath nicht ausſchlage vnd verachte. | 
| Zum ſicbenden/der Chriſt mit ſeinen anhengern achten der Ehe⸗ 
lichen pflichte leiſtung fuͤr keine ſuͤnde. 


Beweis beides aus der Schrifft / vnd den Ve- 
Joy tern / das der Chriſt hierinnen / in geſetzten 
ſtuͤcken jrret. 


Erſtlich das die Ehe ein Sacrament ſey / iſt offentlich aus dem 
fuͤnfften Capitel zun Epheſern. Das geheimnis iſt gros. Ich ſage aber 
von Chriſto / vnd der Gemeine. 4 

| tem / ſo mus ja der Chriſtlich Eheſtand ein gros Sacrament 
ſein / dieweil Chriſtus / Matthei am 19. denſelbigen ſtand widerumb zur 
erſten einſetzung fuͤret:! * 
Darumb welche in rechtem glauben ſich in die Ehe begeben / vnd 
iſt ingedenck der einigkeit / welche jre Chriſtliche zuſamenfuͤgung be⸗ 
deutet / die erlangen nicht eine geringe gnade von Gott. 

Item / gehoͤren hieher auch die andern ſpruͤche der Schrifft. Vnd 

dieſe zwey werden ein fleiſch ſein. | 
tem / von anbeginne iſt es nicht alſo geweſen / ꝛc. | 

Auff dieſe vnd der gleichen worte Chriſti / hat die algemeine Kir⸗ 
— alzeit OY das die Chriſtliche Ehe ein Sacrament ſcy der Rirs 

en. EY! | 
Item / ſo iſt die Ehe bey den Heiden vnd Jůden wol ein chrlich 
vnd heilig ding geweſen / aber der Chriſten Ehe iſt viel hdher vnd groͤſ 
ſer. Nemlich ein euſſerlich vnd ſichtbarlich zeichen / der vnſichtbaren 
gnade Gottes. Als gleich wie Chriſtus mit ſeiner Kirchen vnterſcheid⸗ 
lich vereinbaret wird / alſo auch dieſe ſo in Chriſto in der Kirchen ſich 
verehelichen / empfahen eine gnade / keuſchlich vnd vnbefleckt fir Gott 
in jrem beruff zu leben. | ; | 

Item / nach dem die Chriſtliche Ehe / ein Sacrament iſt / dadurch 
die 
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die einigkeit Chriſti vnd der Kirchen bezeichnet wird / darumb hat die 11 
allgemeine Kirche alzeit die vielheit der Weiber zu gleich verdam⸗ il 
met. Vnd hat ſich geſtewert auff die wort Chriſti / Matthei am neunze⸗ iy 
henden. Von anfang iſt es nicht alſo geweſen. Item / Vnd dieſe zwey 1 
ſollen ein fleiſch ſein. Vnd daher ſein zwen Ertzbiſchoffe einer zu Trier / 1 
Teugewaldus / vnd einer zu Coln / Gont arius / von jrer Ertzbiſchoff?⸗ (| 
lichen wir digkeit abgeſetzet worden / das ſtedem Reiſer Nothario cr 
leubet hatten / zwey eheliche Weiber zu gleich zu haben / Thebergam vñ 
Gual dragam. quæſt.3. Ca. Teugualdum. item, An non diſtricta ultione feriendus eſt. 42. quæſt.3. 
Item / ſo iſt allzeit gelerer wurden in der allgemeinen Kirchen / 
das es den Chriſtlichen Eheleuten nicht gebuͤre / das eins von dem an⸗ 
dern abweiche / von wegen des Sacraments des Ehelichen bands / vn⸗ 
angeſehen / ob gleich keine Rinder folgen. Hieuon beſihe Auguſtinum / 
dc bono coniugali/am 7. Cap. | 
Item / 32. queſt. 8. Ca. vſq; adeo, Gleich wie das Sacrament des glau⸗ 
bens / in der Tauffe nicht verlorẽ wird / alſo wird auch das Sacr ament 
der Ehe durch keine ſonderung / oder mit eines andern Mans zuſamen 
fuͤgung nicht verloren. 5 
VDund wiewol nu vnſer lieber PERAR Chriſtus allein ausnimpt 
die Ehebrecherey / vnd ſcheinet / das er dem andern freiheit gebe / wi⸗ 
der zu heirathen. So iſt doch aus Euangeliſcher vnd Apoſtoliſcher 
tradition der ſpruch Chriſti / im Concilio Meleuit ano (darinnen auch 
der heilige Auguſtinus geweſen) alſo erkleret / das auff dieſe weiſe ge⸗ 
e iſt. Es hat vns wolgefallen / * Ka nach Euangeliſcher vnd 
Apoſtoliſcher diſciplin / weder der verlaſſene von ſeiner frawen / noch 
die verlaſſene von jrem Manne / einem andern heirate / ſondern ſte ſol⸗ 
len alſo bleiben / oder ſich mit einander verſdnen. Wo ſie aber ſolchs 
verachten / ſo ſollen ſie zur buſſe angehalten werden. In welcher ſachen 
fre auch far gut haben angeſchen / das man der halben das Reiſerliche 
eſcrze een ſolte / in welchem geboten ward / wider das geſetze des 
oncilij. | R e 
-. 04 E 47. Canon / nach verdolmetſchung Haloandr i. 
So ein Ne eie ein andere nimpt / vnd ſeib Weib von ſich wirfft / oder 
w_ verlaſſene nimpt / der ſol von der Communion abgeſondert wer⸗ 
VPVDnd alſo iſt es alez eit gehalten worden von der algemeinenRir- 
chen. Vnd wer da wil / der mag hieuon Auguſtinum leſen in der pre⸗ 


digte des HERAYT auff dem Berge. | 
Item / im Buch dc bono coniugali. it em, de adulter inis coniugibus / an Pollenti⸗ 
um. Item / Rupertum Abbatem Tuitienſem / vber das erſte Buch Mo⸗ | 
ſts/im andern Buche / am 24. Capitel / von den wercken der heiligen j 


Dreifaltigkeit. 


* Som vierden / wiewol die heilige Schrifft anzeiget / das der Ehe⸗ 
ſtand hoͤchlich zu loben ſey / nichts deſte weniger iſt auch der Jungfraw⸗ 
ſtand zuloben vnd zu 17800 en / vnd in keinem wege zu verachten / in wel⸗ 
chem etlich aus ver willigung jres hertzens / nicht aus not / feſtiglich bey Il 
(beſtblieſſen / in dem ſie gewalt vber jren willen haben / rein vnd | 
euſch / durch Gottes gnade / zu leben / vnd 15 4 alſo ſelbs * ! 
OTE en * 
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den / vmb des Himelreichs willen. Ja dieſer ſtand iſt weit zu erheben / 
vnd zu loben vber den E heſtand / vnd iſt derſelbige den Leuten in alle; 
wege zu rathen / wie denn auch Chriſtus gethan hat / Matthei am 
neunzchenden Capitel. Vnd Paulus in der erſten zun Corinthiern am 
ebenden. | | Prog 
8 Epiphanius im dritten Buch wider die Ketzereien / tamo ſecundo im 
ende / ſchreibt das die Jungfrawſcaffr alzcit ſey gelobet wurde / gleich 
als ein fundament in der Kirchen / vnd das ſie von vielen gehalten vnd 
cuͤbet wird / gleich von Mennern vnd Weibs perſonen / vnd das dieſer 
and vber die andern gloriſiciret oder geehret werde. Denn nach dem 
ungfrawſtand folget allererſten der Widwenſtand / vnd hernach al⸗ 
ererſten der Eheſtand. | 
Vnd gleicher geſtalt ſchreibt auch Hieronymus an Marcellam. 
In allen zierẽ der Kirchen / ſcheinet fuͤr aus der Chor der Jung⸗ 
frawen / gleich als eine ſchoͤne blume oder bluͤe / vnd als ein edeler ge⸗ 
in 


Item / ſo erhebet er den Jungfrawſtand zum hoͤchſten / wider Jos 
uinianum / da er ſchier nichts anders thuet / denn das cr, deſſclbigen 
ſtandes lob erzelet. * 1 | fg f 

Item / Auguſtinus im Buche von den Ketzereien / an uod uult 
deum / zeuget / d Jouinianiſte / von dem Moͤnche Jouiniano entſprun⸗ 
en / darumb fuͤr Ketzer ſein ver dammet wurden / das ſie die Jung⸗ 
awſchafft auch der Cloſteriungfrawen / vnd die Keuſcheit menlichs 
Geſchlechtes / in den heiligen ſo ein en auſſerhalb der Ehe er⸗ 
welet hatten / mit den verdienſten der keuſchen vnd gleubigen Eheleu⸗ 
ten verglichen hatten. Alſo das etliche Cloſteriungfrawen / die nu eines 
zimlichen alters / in der Stadt Rhom / da Joninianus lerete / gefreiet 
hatten. Vnd thut weiter darzu / das ſolche Ketzer ey gantz ſchnell zu 
hom verdruͤcket vnd ausgeleſcht ſey wurden / damit ſolcher jrthumb 
auch nicht zum betrug der Prieſter gereichete. r 
Der ſpruch Geneſis am 2. Cap. Wenn er alſo verdolmetſchet wird 
Es iſt nicht gut / das der Menſch allein ſey) ſo klinget er nicht anders / 
denn dases boſe ſey / das der Menſch allein ſey. Die Schrifft aber wil 
warlich den verſtand nicht / ſondern viel mehr / das es nicht nuͤtze ſey / 
zur fortſetzung menſchliches geſchlechtes / das der Menſch von bad 


an von der Schoͤpffung / allein bleibe. Sonſt ſage der Apoſtel Paulus, 


Es iſt gut / das der Menſch alſo bleibe / vnd beſſer / denn das er freie. 

Es haben auch die alten Canones / einen vnterſcheid gehalten / 
zwiſchen den Jungfrawen vnd Widfrawen / ſoda haben wollen ehelich 
wer den / mit dem einſegenen fuͤr dem e Mi e .Darumb 
haben ſic verboten / das man die zweiten Hochzeiten nicht ſol..cinſegee 
nen / darumb das dieſe eigentlich nicht ſey ein Sacr ament der heimli⸗ 
chen einigkeit / unionis illius myſtice dadurch Chriſtus / mit ſeiner eintzlichen 
Kirchen fuͤr einwaret wird. Ca-Quomodo z : Queſtione i. Item. deſecundy nupꝭijs, Ca. I. 
Et canone · Vir autem. Da denn geſaget wirdt eine Rippe von anfang / iſt in 
ein Weib verkeret wurden. Vnd die zwey (ſpricht er) werden ein fleiſch 
be le das die zwey / drit / vñ vier de Hochzeit ver damlich ſey ah 
dem ſic der Apoſtel Chriſti zuleſt)wiewol mehr aus nachlaſſung / denn 
das er ſie lobens werdt achtet. e np to AT LE 
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Vnd warlich die alte Kirche hat nicht geachtet / das die andere 
Hochzeit koͤndte one geilheit ſein / ſine laſciuig. Beſihe weit er hieuon den 
Canonem. Hac ratione / aus dem Concilio Neoceſarienſi / Welcher aus 
Chryſoſtomo genomen iſt. Item / den ca. quomodo/ aus Hieronymo /i. 
queſt. . Item / Epiphanium im andern Buche wider die Ketzer / im an⸗ 
dern Teil / vber die Regerey der Catharorum. 8 

Weiter ſo viel den gemeinen ſtand der Ehe betrifft / iſt ſolcher ja 
gemein fuͤr alle menſchẽ. Dieweil aber Chriſtus etliche ſelbs aus nimpt / 
vnd befreiet vom Eheſtande / ſo mag man auch wol ſagen / das er ein 
Particular ſtand ſey. Darumb eigend ſichs nicht den vornemeſten 
Kirchendienern / das ſie Weiber haben / auch denen Perſonen in ge⸗ 
mein nicht / die ſich vmb des Himelreichs willen beſchnitten haben / vnd 
ſich williglich in den Jungfrawenſtand begeben. Vnd hiezu koͤndte ich 
viel Canones vnd der Vet er Schrifft en anziehen / wo dieſe ſonſt nicht 
offentlich gnug am tage weren. 


Es hats auch die alte Kirche nie anders gehalten bis auff dieſen 
heutigen tag / das wol die Eheſcheidung geſchehen mag zwiſchen Ehe⸗ 
leuten / von wegen der Ehebrecherey / das aber die vnſchuͤldigen vnd 
geſcheidenen 3 ſolten wider zu freien / macht gehabt haben / in 
der zeit des lebens der abgeſcheidenen / das iſt nie gehoͤret. Daher auch 
der Apoſtel ſchreibt / in der erſten zun Corinthiern am ſiebenden. De⸗ 
nen die in der Ehe ſein gebiete nicht ich / ſondern der Herr / das ſich das 
Weib nicht vom Manne ſcheide / wo ſie ſich aber ſcheidet / ſol ſie one Ehe 
bleiben / oder ſich mit jrem Manne wider verſoͤnen. | 

| 10 7 ſagt er auch vom Manne. Der Man verlaſſe ſein Weib 
nicht / c. 


Item / zun Roͤmern am 7. Capitel. 
| Denn ein Weib das vnter dem Manne iſt / dieweil der man lebet / 
iſt ſie verbunden an das geſetze. So aber der Man ſtirbet / iſt ſie los von 
dem geſetze / das den Man bet rifft. 


Item / Auguſtinus vber die Epiſtel an die Corinthicr/32. queſt. 
7. Ca. Apoſtolus dicit/zeigt an / das eben alſo wol vom Manne geſagt iſt / 
das er one Ehe bleibe / wenn er ſich von wegen des Ehebruchs von ſei⸗ 
nem Weibe ſcheidet / als vom Weibe. * 
Item / von der predigte des Herrn auff dem Berge / vnd werden 
dieſe wort eben daſelbſt erzelet / da die vorgehende ſtehen / 32. queſt. /. 
Ca. Apoſtolus dicit, | | . 
So es dem Weib nicht nachgegeben wird / das es wider freie / die⸗ 
weil noch der Man lebet / von dem ſie abgewichen iſt / alſo wird es auch 
dem Manne nicht geſtattet / das er eine andere neme / dieweil die noch 
lebet / von der er ſich geſcheiden hat. 


Item / daſelbſt. Ca. Domino ad illud. 
Auff das man das Weib nicht leichte von ſich lieſſe / ſo hat der 
Herr allein den Ehebruch ausgenomen. Die andern verdriesligkei⸗ 
ten aber alle / die da moͤgen zufallen / befilcht er zu leiden ſtarckmuͤtig / 
von wegen der ehelichen trewe / vnd 3 — 4 — 
170 43 erhal⸗ 
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derhalben dieſer eine Ehebrecherin nimpt / der ein Weib nimpt / von 
jrem Manne geſcheiden. | 

Aus dieſcm iſt allen nu offenbar genug / ob gleich der Ehebruch 
ein vrſache iſt der Eheſcheidung / ſo mag ſich doch weder Man noch 
Weib / forthin weiter befreien. Wiewol fie moͤgen widerumb verſoͤnet 
werden / vnd bey einander wonen / wie zuuor. 

Vnd von des wegen iſt nu die Eheſcheidung in der Kirchen / vom 
Bette vnd Tiſche / vnd weiter nicht. 

Desgleichen ſo hat es auch die allgemeine Kirchen nie anders ge⸗ 
halten / dieweil der Eheſtand / an ſich ſelbs ein ehrlicher ſtand iſt / das 
man ſich one wiſſen vnd willen der Eltern vnd Vormuͤnder wol moͤge 
in die Ehe begeben. So ſein ja auch die Kinder freie vnd nicht knecht⸗ 
liche Perſonen / das ſie eben zum Eheſtand derhalben nicht doͤrffen der 
Eltern wiſſen vnd willen haben. Vber das / ſo moͤgen ſich wol die Kin⸗ 
der one wiſſen vnd willen jrer Eltern / ins Cloſterleben begeben / wie 
viel mehr in den Eheſtand:! | 

Vnd hieher ſollen gezogen werden die alten Canones / die auch 
fuͤr tauſent Jaren gegeben ſein / die vermelden / das man one wiſſen 
vnd willen der Eltern / viel mehr aber der Vormuͤnder / ſich verheira⸗ 
ten moge. | 

Vnd im falle / das es gleich recht were / das man mit wiſſen vnd 
willen der Eltern ſich ſolte in die Ehe begeben / ſo gebuͤret ſich das nie⸗ 
mand zu or denen / denn allein einem gemeinen Concilium. 

Vnd endlich ſo iſt es nie anders fiche vnd gehoͤret wurden / bey 
den Vetern / denn das die Eheliche pflichte ſuͤnde fey. Daher def Gres 

orius 33. Queſt· 4. ca · Vir propria. Ein Man der da ſchleffet bey ſeiner Haus 
Fawen⸗ es ſey denn / das er ſich mit Waſſer waſche / ſo ſol er nicht in die 
Kirche gehen / ꝛc. Weñ nu die Eheliche pflichte nicht ſuͤnde were / ſo het 
te Gregorius alſo nicht geſchrieben? 


Widerlegung der Lere vnd Schrifften vom 
Papiſten einbracht. Vnd erſtlich zum Be⸗ 
weis / das die Ehe ein Sacra⸗ 
ment ſey. 


Ob die Ehe ein Sacrament ſein koͤnne / wie der Tauff vnd das 
Nachtmal / das iſt drobẽ im Artickel von den Sacramenten in gemein 
angezeiget. 3 5 

y Item / droben in den Artickeln von der Buſſe vnd Confirmatis 
on / ſo die Papiſten fuͤr Sacramente halten. | 
Sonſt Gott hab lob/wiſſen wir wol / das der Eheſtand ein ſtand 
aller ehren ſey / dienſtlich zu aller zucht / vnd erbarkeit. Ja ein ſolcher 
ſtand der Gott gefellig / in der Schrifft wol gegruͤndet / vnd mit herli⸗ 
chen verheiſſungen gezieret. *o | 

Item / ſo ſein wir auch nicht in abrede / das die Ehe ein heilige be⸗ 
deutnis habe / vnd ein fuͤrbilde iſt der ſeligen gemeinſchafft vnd einig⸗ 
keit zwiſchen Chriſto vnd der Kirchen. Vnd das in dieſen Worten 


CDarumb wird der Menſch verlaſſen Vater vnd Mutter / vnd mere 
en 
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den die zwey ein fleiſch / die geheimnis Chriſti begreiffe / wie Paulus 
bezeuget. | 7 | 

Item / das Gott den gleubigen Eheleuten gnade gebe / heilig in 
der Ehe zu leben. 8 
unn, Ixem / wenn ein Sacrament ſein / vnd heiſſen ſol / alles was etwas 
heiliges bedeutet vnd anzeiget / vnd darzu der Herr gnade gibt / oder 
daran Gott ſeine verheiſſung gehencket / auff dieſe weiſe ſein wir aber 
zu frieden / das man die Ehe ein Sacrament nenne. Denn ſie vns ja 
farbilder die gemeinſchafft vnd einigkeit zwiſchen Chriſto dem Herrn / 
vnd ſeiner heiligen gemeine / eine groſſe vnd heilige geheimnis. So gibt 
auch der Herr groſſe gnade vnd huͤlffe / nach ſeiner verheiſſung / alle 
die in ſeinem namen in die Ehe zuſamen komen. 
5 uff dieſe weiſe muͤſte man alle ſtende Goͤttlicher beruffungen / 
als den Veterlichen ſtand / Rinderſtand / den Herren vnd Anecht⸗ 
ſtand / ꝛc. auch Sacramente heiſſen / denn ſie alle heilige geheimniſſen 
den gleubigen fuͤrbilden. Als der Veter vnd Herrn ſtende / die Goͤtt⸗ 
liche Vaterſchafft vnd Herrſchafft / wie auch die gnade vnd huͤlffe / die 
a_ vns verheiſchet vnd thut / ſo wir ſeine Rinder vnd Rnechre ſein 
wollen. 

ol aber ein Sacrament heiſſen / ein heiliges zeichen vom Herrn 
ſelbs eingeſetzet vnd befohlen / damit der Herr vns in ſeiner Gemeine / 
durch den gemeinen dienſt derſelbigen wil etwas beſonder er gaben vñ 
huͤlffe mitteilen / zu dem newen leben in jm / wie der T auff vn das heilige 


Abcndmal Sacrament ſein / vnd geheiſſen werden / ſo iſt ja die Chriſtlt 


che Ehe kein Sacrament / ſondern ein heiliger bund vnd vereinigung 
Mans vnd der Frawẽ / im Herrn alſo ein fleiſch zu ſein / dz der Man des 
Weibs haubt vnd Heiland / das Weib des Mans leib vnd gehuͤlffe ſey / 


Kinder zu zeugen / ſo die Gott geben wil / vnzucht zuuerhuͤten / vnd zu 


allem Menſchlichen leben. 

Von zeichen des hende zuſamen gebens / vñ beſtetigung der Ehe / 
im namen des HERRN / vnd von andern ſichtbaren zeichen mehr / 
als das Euangelij Buch auff legen / ringe anſtoſſen / oder was andere 
zeichen da mehr muͤgen gebrauchet werden / hieuon iſt ſond erlich wenig 

reit. 

| Vnd ob gleich dieſe zeichen moͤgen Gottſeliglich gebrauchet wer⸗ 
den / noch haben ſie keinen ſonderlichen befehl Gottes / wie die zeichen 
des heiligen T auffs vnd Nachtmals / darumb mus man dennoch ei⸗ 
nen vnterſcheid vnter den Sacramenten vnd zeichen der Kirchen hal⸗ 


ten. 

Das aber der Papiſt ſagt / die Kirche habe geleret / das die Chriſt 
liche Ehe ein Sacrament der Kirchen ſey / das iſt (mit vrlaub) nicht 
war / denn dis ein newes gedichte iſt / von den alten heiligen Vetern 
vnerhoͤret. | | 
Darumb der Papiſt auch des keinen alten zeugen hat koͤnnen ein⸗ 
fuͤren / noch einzubringen gewuſt. Eine lere aber / die der Kirchen ſol zu 
geeigend werden / wie offt geſagt / die mus von anfang der Chriſtlichen 


irchen / allewegen / vnd allenthalben ſein geleret worden / vnd der 


Schrifft gemes ſein. 
Nuſthe aber (Guͤtiger Neſer) was die argument vnd * 
ih en 
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gleich in den ſachen jrren vnd wry — dieweil (te der wort nit 
en ſein. 


| Das ander. 

Chriſtus mit der Kirchen ſeiner Braut / hat eine ewige verbuͤnd⸗ 
nis. Drumb iſt die Ehe ein Sacrament. Dieſe fol ge iff aber falſch. Deñ 
alſo folget recht. Drumb ein jede Chriſtliche Kirche hat mit Chriſto ein 
ewige verbuͤndnis. | 

Das dritte. a 

Der Ehe mangelts nicht an der gnade Chriſti. Darumb iſt die 
Ehe ein Sacrament. Das ſchleuſt auch nicht / ſagt Dieterich der 
Narr. Sondern das ſchleuſt ſich recht aus dieſem ar gument. Darumb 
eines jeden Chriſten Ehe / iſt one Gottes gnade nicht. Welchs deñ auch 
war iſt / fuͤr alle gleubige vnd ware Chriſten / ſo Gottes verheiſſung / an 
den Eheſtand gehencket / gleuben. 

Beſihe droben vornemlich im Artickel von dem Sacrament der 
Firmung / was eigentlich Sacrament heiſſen / nemlich ſolche gnaden⸗ 
zeichen / die Chriſtus ſelbs eingeſetzet hat / ſampt jren euſſerlichen Ce⸗ 
remenien / vnd an welche er vergebung / der ſuͤnden geknuͤpffet hat / 
durch ſeine verheiſſung / oder ſeine vnſichtbare gnade. Dieſe dinge aber 
reimen ſich zur Ehe nicht / wie ſie ſich ſonſt zum T auffe / vnd dem Nacht⸗ 
mal reimen. | 

Das vierde. | 
Es iſt allzeit ein vnterſcheid gehalten worden / zwiſchen der Ehe 
der Heiden vnd Juͤden / vnd zwiſchen der Ehe der Chriſten. Drumbiſt 
die Ehe der Chriſten ein Sacrament. Das klingt auch nicht. Sondern 
das erfolget. Darumb mus auch noch heutiges tages ein vnterſcheid 
2 [rg der Ehe der Heiden vnd Juͤden / vnd zwiſchen der Ehe 
er Chriſten. 

Vnd ſtehet der vnterſcheid aber hierinnen. Es hat Gott ſeine 
gnade / vnd alles gutes nach ſeiner verheiſſung gehencket / an die Ehe. 
Wer derhalben nu ehelich wird / vnd gleubt der verheiſſung Gottes 
der erlanget ſolche gnade vnd guts. Die Heiden aber gleuben ſolcher 
verheiſſung nicht / wie denn auch die fleiſchlichen vnd vngleubigen Juͤ⸗ 
den · Darumb vberkomen fie die verheiſſende gnade / vnd guͤtter _ 

| ie 


Von der heiligen Ehe. (C CC XVI 


Die gleubigen Heiden vnd Juͤden aber von anbe ginne der Welt her / 
haben ſolche gnade vnd guͤter / ſo Gott durch ſeine verheiſſung an die 
Ehe verknuͤpffet hat / gleichwol vberkomen / nichts wenigers / als nu 
die gleubigen vnd ehelichen Chriſten. Drumb kan vmb des Papiſten 
vnterſcheids willen / die Ehe kein Sacrament ſein. 

Vber das dieweil Gott zucht / tugend / vnd erbarkeit / auch den 
Heiden mit zeitlichen guͤtern vnd ehren bezalet / ſos iſt kein zweiffel / das 
Gott fuͤr zeiten / vnd auch noch / den Heiden / ſo jm ehelichen ſtande ſich 
ehrlich / zuͤchtig / vnd tugent ſamlich halten / mit zeitlichen guͤtern vnd 
ehren / ſie begabet hat / vnd noch begnadet. 

Mit den Chriſten aber hat es ein wenig eine andere meinung / de⸗ 
nen als gleubigen vñ ehelichen Perſonen / die Gottfuͤrchtig ſein / zucht / 
tugend / vnd erbarkeit liebhaben / wil Gott zeitliche vnd ewige woltha⸗ 
ten erzeigen / vnd ſolche guter jnen geben / auch ſie mehr ſegenen / laut 
des 128. Pſalms. . 


Das fuͤnffte. 


Die all gemeine Kirche hat allzeit ver dammet die vielheit der 
Weiber. Darumb iſt die Ehe ein Sacrament der einigkeit Chriſti / vnd 
der Kirchen. Hie hat der Papiſt abermals den rechten ſchluͤſſel verlo⸗ 
ren. Denn er ſchleuſt / das es wol beſſer doͤchte. Das ſchleuſt ſich aber hie 
recht. Drumb ſol man auch noch heutiges tages die vielheit der Weiber 
vermeiden. Item / ob gleich der Apoſtel ſagt zun Epheſern / das die 
Ehe ein gros geheimnis ſey der einigkeit Chriſti / vnd der Kirchen / ſo 
nent cr ſic ja nicht ein Sacrament. Den geheimnis (nyſterium) iſt viel ein 
ander ding / denn Sacrament oder Sacramentum. 

Mit dem ſpruche / Matthei am neunzehenden / ſein wir wol zu frie 
den / vnd bekennen ſelbs / das er die vielheit der Weiber verdamme/wie 
er deñ auch die Eheſcheidung vmb allerley vrſache willen (auſſerhalb 
des Ehebruchs) verdammet. 

Wir laſſen vns auch die ſtraffe der Ertzbiſchoffe gefallen. 


Das ſechſte. 


Die all gemel ne Kirche hat allzeit dafuͤr gehalten / das Chriſtli⸗ 
che Eheleute / nicht ſollen von einander weichen / vnangeſchen / wenn ſie 
gleich keine Rinder haben. Drumb iſt die Ehe ein Sacrament. Wenn 
Kinder in der Schule alſo argumentireten vñ ſchluͤſſen / ſo gebe jn der 
Schul meiſter einen ſchilling. Aber den groben vnd doͤlpiſchen Papi⸗ 
ſten / mus mans verzeihen. Es ſchleuſt ſich aber recht alſo. Drumb ſollen 
auch nu nicht die Chriſtliche Ehelente von einander weichen. Doch wie 
es eine gelegenheit habe vmb die Eheſcheidung / wollen wir bal de her⸗ 
nach ſagen / in der widerlegung des fuͤnfften Artickels. 

Item / mag auch hie recht geſchloſſen werden. Drumb iſt die Ehe 
ein geheimnis der einigkeit Chriſti / vnd der Kirchen. Aber da Paus 
lus geheimnis ſetzet / ſetzen die Papiſten Sacrainent / gleich als were 
. Sacramentum ein ding. Vom ſpruch Auguſtini / de bono coniugali 
ernach. 
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Von der heiligen Ehe. 
Vom lobe des Eheſtandes. 


Wir geben dem Eheſtande nicht mehr lobs zu / denn jm die heili⸗ 
e Schrifft zu gibt. Doch iſt er ein ſolcher ſtand / der lobens werd iſt. 
enn er ja von Gott ſelbs eingeſetzet iſt / mit herrlicher verheiſſung be⸗ 
gnadet / ein ſtand aller zucht vnd erbarkeit / zu erhaltung Menſchliches 
geſchlechres notig / eine ertzney wider alle vnzucht vnd fewriges bren⸗ 
nen / ein ſtand der trewe vnd liebe / ein ſtand darinnen man dem Nech⸗ 
— nach Gottes wort ſehr dienſtlich vnd behuͤlfflich ſein kan / ein ge⸗ 
eimnis der einigkeit Chriſti vnd der Airchen / e. 1 
So folgen wir auch hierinnen den alten vnd lieben Vetern nach / 
als / Auguſtino / Ambr oſio / Hierony mo vnd andern mehr / welche ob 
fie gleich den Jungfrawſtand one Ehe bleiben / vber alle ziel vnd mas 
gelobet haben / ſo haben ſie gleichwol das lob der Ehe nicht vergeſſen. 
Wie denn droben in jren Spruͤchen von vns dem Chriſten angezogen / 
zu ſehen iſt. Ja wenn die lieben Veter gleich die Jungfrawſchafft da, 
durch man one Weib bleibet / auſſerhalb der Ehe / am hoͤchſten loben / 
ſo koͤnnen ſie dieſelbige nicht anders loben / denn das ſie ein Rathſchlag 
ſey / conſilium / vnd kein gebot Gottes. . 
Vnd das nach den worten des Apoſtels Pauli / in der erſten zun 
Corinthiern am ſiebenden Capitel. Von den Jungfrawen aber hab ich 
kein gebot des DE RANT. Ich ſage aber meine meinung / ꝛc. Von des 
wegen / wenn man nu gleich den Eheſtand erhuͤbe ond lobete vber den 
Jungfrawſtand auſſerhalb der Ehe / ſo thete man das billich vnd 
recht. | 
Denn ja die dinge / ſo Gott gegeben hat / vnd geboten / die ſein hoͤ⸗ 
her ey vnd zupreiſen / als dieſe / ſo allein nach einem Rathſchlage 
zugelaſſen ſein! | | 
, So viel aber antrifft den Spruch im erſten Buch Moſis / am ans 
dern Capitel / iſt das vnſere antwort. Haben wir deſſelbigen Spruchs 
worte vnrecht ver dolmetſchet oder verſtanden / ſo haben ſie auch alle 
Peter vnrecht verdolmetſchet / die ſic eben mit dieſen worten ver dol⸗ 
metſchet haben. Es iſt nicht gut / das der Menſch allein ſey. Aus dem 
aber das der H Err ſagt. Es iſt nicht gut / das der Menſch allein ſey / 
folget gar nicht / das auſſerhalb der Ehe ſein / boͤſe iſt / denen Menſchen / 
die vnſer Herr auſſerhalb der Ehe zu dienen / beruffen hat. Denn der 
Herr / dieſe ſeine rede. Es iſt nicht gut / das der Menſch allein ſey) von 
den Menſchen in gemein / vnd auff dis gegenwertig leben / vnd nicht 
8 N inſonderheit / noch auff das gantze leben der erweleten / ge⸗ 
redt hat. : | 
Die rede aber des Apoſtels Pauli / als er ſpricht. Es iſt dem men 
ſchen gut / kein Weib beruͤren. Item / es iſt jnen gut / das ſie alſo bleiben / 
iſt geredt auff das gantze leben der erweleten / welchs ſo es volkomen 
ſein wird / kein eheliche gemeinſchafft mehr haben wird. Vnd ſo viel dis 
leben belanget / allein auff die / ſo Gott zum Celibat / das iſt / zum ſtande 
auſſerhalb der E he zu leben / beruffen / vnd darzu begabet hat. So hat 
ſa der heilige Apoſtel wider den Herrn nichts reden wollen. So ſtehen 
ja des Herrn wort klar da. Es iſt nit gut / das der Menſch allein ſey. 
Das 
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Das aber der Apoſtel dieſe ſeine worte / nicht fuͤr alle Chriſten in 
emein / vnd fiir das gegen wertige leben geredt habe / vnd ſondern al⸗ 
ein auff die / ſoder E RR zum Celibat beruffen / hat er ſelbs gnug 
zu erkennen geben / in dem er gleich an gemelte wort henget. Aber von 
wegen der hurerey / dieſe zuuermeiden / hab ein jeder ſein eigen Weib ꝛc. 
Item / Ich wil / das alle Menſchen ſein / wie ich ſelbs. Aber ein je- 
— hat — gabe / aus Gott dem Allmechtigen / einer alſo / der 
ander alſo. 


Item / enthalten ſie ſich aber nicht / ſo komen ſie in die Ehe. 

Es were wol das beſte / dem E RRN Chriſto gentzlich vnd 
mer anhangen mit leib vnd Seel / vnd das Himeliſche leben bald an⸗ 
fahen vnd gantz leben. 

Item / were es darumb auch gut / das wir weder eſſen noch trin⸗ 
cken dorfftcn / nach einjg ander leiblich geſcheffte treiben. Aber vnſer 
HERRN Chriſtus / wil einen in dieſen / einen andern in einem andern 
ſtandt haben / gibt einem dieſe / einem andern / eine andere gabe / vnd wil 
das die ſeinen / einander auch hie in leiblichen / ehelichen / vnd andern 
dienſten dienen. 


Alſo iſt auch der ſpruch zuuer ſtehen / Matt hei am neunzehenden / 


von denen / ſo ſich vmb des Himelreichs willen beſchneiden. Denn dieſe 


ſich allein recht vnd warhafftig beſchneiden koͤnnen / die zu Gottes ſon⸗ 
derliche gabe haben. Welche aber dieſe ſonderliche gabe Gottes nicht 
haben / ob ſich dieſe gleich vnterſtehen / zu beſchneiden / ſo iſt es doch nich⸗ 
tig vnd vergebens. Denn Chriſtus auch ſelbs ſagt. Nicht alle faſſen das 
Das aber der Jungfrawſtand auſſerhalb der Ehe leben / vnd ein 
Celibatiſch leben fuͤren / weit vber den Eheſtand zu erheben vnd zulo⸗ 
ben rey wie der Papiſt fuͤrgibt / das iſt auff keine andere weiſe war / deñ 
auff dieſe / wie der Apoſtel ſagt/ in der erſten zun Cor. am. vmb der ge 
— not willen / vnd vmb der leiblichen truͤbſal willen / dieſe zu 
vermeiden. | | 


Item / das dieſe / ſo im Jungfrawſfande auſſerhalb der Ehe le 
ben / vnd mit der gabe der Keuſcheit begabet ſein / alſo keuſchlich zu [es 
ben / das dieſelbigen deſte . 7659 vnd fuͤglicher / ja mit weniger ver⸗ 
hinderniſſe / Gott fuͤraus in Kirchen dienſten / dienen koͤnnen. Wo aber 
einer gemelte gabe Gottes nicht hat / ſo kan derſelbige Gott viel beſſer 
dienen in der Ehe / denn auſſerhalb derſelbigen. Denn da man jnner⸗ 

lich brennet mit boſcn luͤſten vnd begierden (wie in gemein die Papiſti⸗ 
ſchen Schandpfaffen brennen) mag man Gott nicht geruhelig oder 


mit gutem gewiſſen dienen. 


Das auch der Papiſt fuͤrgibt / dns in allewege den Ceuten zu⸗ 
rathen ſey / das ſie one Ehe bleiben vnd leben / das were wol zuthuen / 
vnd were der muͤhe werd. Denn die Menſchen auſſerhalb der Ehe / ſein 
vieler muͤhe vnd arbeit enthaben / ſo die Eheleute tragen muͤſſen. Es 

iſt aber nicht gnug hier innen den Leuten rathen / Sondern das ge⸗ 
boͤret auch darzu / das wir jnen die gabe der Reuſcheit one Ehe rein 
zn leben / vber geben. Denn ſonſt iſt vnſer rath nichtig / vnnd Goees 
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los. Denn was hilfft es / wenn ich einem gleich lange rathe zur Reuſchs 
eit / vnd hat Gottes gnade nicht hiezu recht keuſchlich zu leben:! 

Nu ich achtes auch darfuͤr / das denen ſo die gabe der Keuſcheit 
haben / zur athen ſey / das ſie one Ehe bleiben / vmb allerley beſchwernis 
willen zu vermeiden. Aber denen ſo —— gabe nicht haben / denſel⸗ 
bigen weis ichs nicht zu rathen / vnd ob ichs nen ſonſt gleich rathe / ſo iſ 
es ſchedlich vnd ver damlich. : 


2 Einrede. 
Ey man mus Gott bitten vmb die gabe der Reuſcheit: 
Antwort. 


Js ich bin hiemit auch zu frieden. Gibt er dir ſolche gabe nicht / ſo 
iſts beſſer freien / denn brennen. 


Einrede. 


Es hat doch Chriſtus geſagt / Johannis am 16. Capitel. Was jr 
werdet den Vater bitten in meinem namen / das wird er euch geben / 
Alles aber ſchleuſt nichts aus! | 


Antwort. 


Ja alles was da nicht iſt wider Gott des Vaters verſehung / or⸗ 
denung vnd willen. Hat dich nu Gott der Vater verſehen zur Ehe / hat 
ers alſo verordenet / das du ſolt chelich werden / vnd iſt das ſein G6trli- 
cher wille / das du ſolt in dẽ Eheſtand komen / ſo wird Gott vmb deines 
dane 2 ſeine Gottliche verſehung / ordenung vnd willen nicht 

Chriſtus vnd Paulus rathen niemand zum Celibat oder leben 
auſſerhalb der Ehe / denn denen / ſo hiezu Gottes ſonderliche gnade ha⸗ 
ben. Denn Chriſtus ſage. Das wort faſſet nicht jederman / ſondern de⸗ 
nen es gegeben iſt. — ſagt. Vmb hurerey willen zu vermei⸗ 
den / habe ein jeder ſein Weib / vnd ein jedes Weib jren Man. Item / es 
iſt beſſer freien / denn brennen. 1 

Epiphanius / Hieronymus / Auguſtinus / Ambroſius / vnd ande⸗ 
re Peter mehr / haben ja den Jungſrawſtand one Ehe zu leben / weit 
vnd hoch vber den Eheſtand vnd Widwenſtand erhaben vnd gelober; 
Wie billich vnd recht ſie das aber gethan haben / das iſt die frage / vnd 
nicht was ſie hierinnen gethan. Jab achte wen wir dem Apoſtel VDaulo 
nachfolgen / in erhebung vnd lobung des Jungfrawſtands auſſerhalb 
der Ehe / das wir jm gnug thuen. Paulus aber hebet vnd lobet dieſen 
ſtand nicht hoͤher / denn das die / ſo one Ehe leben / vnd hiezu Gottes 
gnade haben / e vnd truͤbſal weniger haben / als die 
Eheleute. Item / ſo habe ich zunor zugeben / wenn einer derr die ſonder⸗ 
liche gabe der Keuſcheit von Gott hat / das ſolcher zu beforderung des 
Himelreichs bequemer vnd fuͤglicher dienen mag. | 3 

| is 
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In was ſchreckliche vnd grewliche jrchumen aber die gemelten 
Veter gefallen ſein / in dem ſie den e ee auſſer halb der 
Ehe / mit ertichtem vnd nichtigem lobe / auſſerhalb Gottes wort / mehr 
beſchweret vnd geleſtert / als gelobet vnd erhaben haben / das weiſen 
jre Buͤcher aus / vnd ich habe droben derſelbigen etliche erzelet / ſchreck⸗ 
lich gnug / aus dem Hieronymo / alſo das wir ſagen doͤrffen / das etliche 
der Peter grewliche Ceren vnd Ketzereien geleret haben / in dem ſie 
nach jren priuat affecten / den Jungfrawſtand vber alle mas gelobet 


tem / ſo die Kirche auff der Reute Jungfrawſchafft gebawet 

were / ſo ſtuͤnde ſie warlich nicht feſt. Denn ſehr wenig Leute ſein / die 
von leib vnd geiſt rechte Jungfrawſchafft halt en. Vnd _ alſo E pi⸗ 
phanius ſagen / was er wil / ich weis aber nach der Schrifft kein ander 
fundament der Kirchen / denn Chriſtum allein / oder die bekentnis des 
glaubens / das Chriſtus ſey der Son des lebendigen Gottes / Matthei 
am 0 echsz ehenden. Vnd in der erſten zun Cor inthiern am dritten Cas 
pitel. 150 — 2 TEIG7 16 TEES 
IF, / ſo weis ich von keinem gloriſiciren oder verehren des 
ungfrawſtan des vber andere ſtende / denn der geſtalt wie droben ge⸗ 
agt / da ich vermeldet / warinnen die Jungfrawſchafft den Eheſtand 
vbertreffe. 1 Wo We OT. 
Das auch Epiphanius den Jungfrawſchafft der Midwenſtand / 
vnd der Ehe vorſetze / das thut nichts ſonderlichs zu erhebung des 
Jungfrawſtan des / denn es gleich gilt / welchen ſtand man vorſetze in 
erzelung. Doch ſetzt man den Jungfrawſtand billich for, Denn aus 
Jungfrawen werden allererſten Widfrawen / vnd Ehefrawen. 
Ich hoͤre auch wol was Hieronymus ſagt / aber ich ſehe kein Got⸗ 
tes wort / damit er ſein ſagen beweiſet. Vnd mag eben ſo leicht geſaget 
wer den / vom Eheſtande / als vom Jungfrawſtande / das jener leuchce 
vnd ſcheine als eine ſchoͤne blume. IN n 
Er erhebet auch wider Jouinianum den Jungfrawſtand mit 


groſſen luͤgen vnd falſcher lere / vber den Eheſtand / daruon drobei 


geſagt. 22709 77 23 en 17. 
Es ſſt auch darumb ſo balde kein Ketzer nicht / nach der meinum 
Auguſtint / ob gleich einer den n mit dem Eheſtand l 
ſe gleich ſein. So weis ich auch von | 
ſtan des oder des Eheſtandes / ſondern gibt Gott einem die gabe / das 
er one Ehe kan keuſchlich leben / oder gibet jm ſonſt guͤter vnd gaben / dz 
thut er nach ſeiner verheiſſung / das er ſeine gahen wil : nicht vnbelohnet 
laſſen. Wie er denn auch den Eheleuten alterley verheiſſung get ban 
bat. Was aber nu Gott nach ſeiner verheiſſung gibt / das gibt er aus 
gnaden / vnd nicht aus verdienſſt e. a 
Item / das Cloſterleute gefrien haben zu Rhom / das iſt keine ſins 
de geweſen. Denn das wort (ſpricht Chriſtus) faſſen nicht alle Qeure, 
Vnd Paulus ſagt. Es iſt beſſer freien / denn brennen. It em / das die 
N die da jung ſein / vnd ſich nicht enthalten koͤnnen / freien 
Item / was er den Widfrawen erlauber / das er erlaubet er ah 
- | en 
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If Von der heiligen Ehe. 
den Jungfrawen / in der erſten zun Corinthiern am ſiebenden. Vnd ſo 
eine Jun gfraw freiet / ſuͤndiget ſic nicht. 

Es iſt auch das nichts von Auguſtino geſagt / das es ein betrug 
ſey / wenn gleich ein Prieſter / der die gabe keuſchlich one Ehe zu leben / 
nicht hette / das er freicte/vnd ſich in den Eheſtand begebe. Denn es ja 
beſſer iſt freien denn brennen? | 


1 N 


% Bom einſegen der Jungfrawen vnd 
| — Widfrawen. | 


+ +. 44 © * 


Es hatt Gott den Eheſtand eingeſetzet / das er ſein ſol( wie Pans 
ius zun Epheſern ſchreibt) ein geheimnis der einigkeit Chriſti vnd der 
Kirchen. Solch geheimnis hat der Apoſtel nicht gebunden an die erſte / 
andere / dritte / oder vierde Ehe Darumb iſt der Eheſtand alzeit ein 
geheimnis der einigkeit Chriſti vnd der Airchen / wenn zwey ſich mit 
einander in den Ehelichen ſtand begeben / Gott gebe zur erſten Ehe / 
zur andern / zur dritten / 2. E Dj rxhurns. 2 
Doch wenn einer zu gleich viel Eheweiber auff einmal hette / als 
denn were dieſelbige Ehe nicht ein geheimnis der einigkeit Chriſti vnd 
der Kirchen / aus der vrſache / denn es muͤſten mehr Kirchen ſein / die⸗ 
weil einer mehr denn ein Weib hette / Darumb iſt ein je des par Ehe⸗ 
nolck / in der erſten vnd andern / in der dritten / vnd vier den Ehe / ein 
geheimnis der einigkeit Chriſti vnd der Kirchen. Denn Chriſtus iſt 
An Breutgam den der Eheman bezeichnet in der erſten / andern / drit⸗ 
den Ehe / ꝛc. Vnd die Kirche eine Braut / die durch das E heweib in al⸗ 
len Ehen bedeutet wird. 703-9. 
20 2 aber nu alſo / wie es denn auch nicht an ders iſt / das die 
andere e / vnd verde Ehe / ſo die anders im DErrn eingangen 
wird / eine ware Ehe iſt / in welcher Gott die Leute ſelbs . fits 
et / warumb ſolte man ſolche Ehe / nicht auch mit dem wort Gottes vii 
ge et heiligen vnd beſtetigen: Oder be duͤrffen vielleicht ſolche Ehelen⸗ 


orres worts / vnd des gebets nicht!? 2 | 
Vnd iſt das nu alſo eine Gottloſe lere / das die Ehe der andern / 
dritten / vnd vierden Hochzeiten / nicht kͤnnt ein geheimnis ſein / der 
8 Chriſti / vnd der Kirchen. Das aber der Papiſt hie das wort 
era ment für das wort geheimnis gebrauchet / das müͤſſen wir geſche 
ben laſſen. Denn es iſt der Papiſten art / das ſie nicht viel nach den wor 


% 


ten fragen / vnd ſich wenig vmb die Grammatica bekůmmern. 
iel Das aber hie die Papiſten / Tanones einfuͤren zu ſtem beweis / 
bas man die Neue nicht ſoi einſegen in der andern / dritten / vnd vier⸗ 
den Ehe / wie Beſellen vnd Jungfrawen in der erſten Ehe / das muͤſſen 
wir geſchehen laſſen. Aber wie konnen wir dar gegen das den Leuten 
vethalten / das die Tichter ſolcher Cane num⸗ To cinfelrige ich hette 
ee eee eure geweſen ſein / das ſie vermeinet / das 
mb einer rippen willen / die a 8 Ade genomen / vnd daraus 
ein Weib erbawet / darumb in der andern / dritten / vnd vier den Ehe / 
kein geheimnis der einigkeit Chriſti vnd der Kirchen ſein koͤnne / ſo 
both in einer jeden Ehe / zu gleich nicht mehr ſein / „ = 
170 ei / 
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Von der heiligen he. CCCNIx 


Weib / zu bezeichenen Chriſtum den Breutigam / vnd die Kirche ſeine 
Braut. Denn eben wie in der erſten Ehe / dis geheimnis bezeichnet 


wird / der einigkeit Chriſti vnd der Kirchen / alſo auch in der andern / 


dritten / vnd vierden. 

Item / ſo iſt nicht allein war / das in der erſten Ehe / die zwey E⸗ 
heleute ein fleiſch ſein / ſondern auch in der andern / dritten / vnd vier⸗ 
den. Denn in allen ſolchen Ehen / bleiben ein par volcks / zubedenten 
das geheimnis der einigkeit Chriſti vnd der Kirchen. 

Item / ſo iſt auch das nicht war / das die andere Hochzeit / ja auch 
die dritte / vnd vierde / allein ein nachlaſſung des Apoſtels Pauli ſey/ 
ſonder das iſt ein gebot zu allen zeiten / das der ſo die ſonderliche gabe 


Gottes / keuſchlich zu leben / nicht hat / ſich in den Eheſtand begebe. Deñ 


—— — geſagt har. Wachſſet vnd vermehret euch / vnd erfuͤllet die 
rden. | 
Item / es iſt beſſer freien / denn brennen. 


Was iſt auch das geſagt / von den Papiſten / das der Apoſtel die 
andere / dritte / vnd vierde Ehe / nicht lobens werd geachtet hat! Iſt 
denn das nicht lobens werdt / das einer der die gabe Gottes one Ehe zu 
leben / nicht hat / das er ſich nach Gottes gebot vnd befelch in die rechte 
vnd ware Ehe begebe? Iſt denn das lobens werd / das einer one Ehe 
bleibe / vnd jnnerlich voller boſcr liſten vnd affecten ſtecke / vnd hieuon 


zum verderben brenne? 


Das er aber ſage der Papiſt / das die alte Kirchen nie geachtet 
habe / das die andere / vnd alſo fort die dritte / vnd vierde Hochzeit / 
one gelheit ſey / das iſt wider den Papiſten. Denn da geilheit vnd bren⸗ 
nen iſt / da ſol man freien / vnd hierwider ertzney ſuchen. 
Item / ſo koͤndte man ſolchs auch wol von der erſten hochzeit oder 
Ehe ſagen. Denn were kein geilheit oder brennen bey den Nenten / ſo 
dorfft en ſie weder der erſten / noch der andern Ehe. 


So viel aber nu den Canonem des Concilij Neoceſarienſis bes 


trifft / iſt allen rechtuerſtendigen wol bewuſt / das dieſer Canon / von 


denen digamis redet / das iſt / von dieſen ſo zur andern Ehe greiffen / 
das eins one redliche vrſachen von ſeinem Gemahel geſcheiden iſt / vnd 
bey leben deſſelbigen ein anders nimmet. Denn dieweil Paulus nicht 
allein frey ſaget / das die Frawe ſo ſich nach dem todt jres Mannes / wi⸗ 
der im H Errn vermahelet / nicht ſuͤndige / ſondern heiſt auch die jun⸗ 
gen Widfrawen in die Ehe wider komen / Wie hat denn die ware Ge⸗ 
meine Chriſti / ſolche zur buſſe verdammet:! Dis iſt ein jrthumb der Rez 
ger Catharorum geweſk. 

© Yrem/ſoiſt der erdachte ſpruch / Chryſoſtomo falſch zugeſchrie⸗ 
ben / eine offentlich leſterung der heiligen Ehe / in dem das er die ande⸗ 


re Ehe eine ware hurerey ſchilt. 


Diceweil nu das offenbar / wie auch der Hieronymus ſcinen gemel⸗ 
ten ſpruch verbeſſert / vnd frey bekennet hat / das auch zum offternmal 


im 0 Errn in die Ehe komen / in der Gemeine Chriſti nicht ver damn⸗ 


met werde / derhalben wie hat der Papiſt ſo vnuerſchemet ſein doͤrffen / 
das er dieſe ſpruͤche vnd Canones hat mage 7 
5 i on 
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Von der heiligen he. 
Von der Prieſter Ehe / vnd das der Eheſtand 
| . ein gemetner ſtand ſey. | | 
Das die Ehe ein gemeiner ſtand ſey fir jederman/ auch ſon 5 
von allen vmbſtendigkeiten / hab ich droben aus Gottes — — 
ee er gemeiner ſtand aber bricht denen nichts ab / die Gottes ſon⸗ 
erliche gabe haben / auſſerhalb der Ehe keuſchlich zu leben. 

So viel aber das drewen des Papiſtens anlanget / wie er viel Cas 
nones / aus der Peter Schrifft vermochte anzuzeigen / das den vorne⸗ 
meſten Kirchendienern nicht gebuͤre / eheliche Weiber zuhabẽ / ſo fir 
ten wir vns noch nicht ſehr / denn wir koͤnnen jr noch viel mehr anzei⸗ 

en / das die Rirchendiencrn / ſo die ſonderliche gabe Gottes zur keu⸗ 
weit nicht haben / moͤgen zur Ehe greiffen. | 

Origenes in der 25. predigte vber Martheum / ſchilt dieſe hetſtiq/ 
ſo 3 buͤrden auff legen / in dem fie die Ehe etlichen Leuten 
verbieten. | gd | | | 

Euſebius in dem zr. Buche der £ccleſiaſtiſhen Hiſtorien / am30, 
Cap. ſchreibt alſo wider die verechter der Ehe / vnd ſpricht. Oder wol⸗ 
len ſie auch die Apoſtel verwerffen © Denn auch Petrus vnd Philippus 


Weiber gehabt haben / vnd haben jren Toͤchtern Mennern gegeben. 


Item / ſo ſchemet ſich auch Paulus nicht ſeiner mitgeſellen. 

Item / ſo ſchreibt Clemens von der Hausfrawen Petri / da ſie ge⸗ 
ſehen / das man jn hat zur pein gefuͤret / hat ſie ſich erfrewet / vnd zu jm 
geſagt. O Hauswirt gedencke des Herrn / ꝛc. 
Innocentius Diſt. 26. Ca. einde circa finem. ie ſchreibt er / das die 
Ehe ein gebot Gottes ſey / vnd das ſie nicht fuͤnde ſey. 
Auguſtinus im Buch de bono coniugali / an Julianum / Diſt. 27. Ca. 
Quidam, Etliche halten dieſe fiir Ehebrecher / ſo nach dem geluͤbde frets 
en. Ich aber ſage / das dieſe ſchwerlich ſuͤndigen / die ſolche von einan⸗ 


der ſcheiden. 
Euſebius in dem dritten Buche Eccleſisſtice Hiſtorie / am 29. Capitel/ 
gib 


t Nicolao einem aus den ſieben Diacken (darunter auch Stepha⸗ 
nus) ein Weib vnd Kinder zu. 

Aus dem Concilio Gangrenſt / Diſt. 3. Ca.si qui nuptias. So jemand 
die Hochzeit beſchuͤldiget / vnd ein gleubig vnd Gottſelig Weib / ſo bey 
ſrem Man ſchlefft / fir einen grewel achtet / oder ſic alſo anklaget / als 
Eondcen die eheliche Perſonen in das Reich Gottes nicht eingehen / der 


ſey verfluchet. 


Chryſ⸗ oſtomus ſchreibt von Philagonio / welcher ein Vorſprecher 


geweſen / vnd hernach ein Biſchoff worden / das er ein Weib / vnd eine 


Tochter gehabt habe. Vber die wort Eſaie. vidi vominum. Ich habe den 

Herrn geſehen. | | 

| Item / daſelbſt in der vierden predigee / ſchreibt er / das Philip» 

E gehabt habe. Item / das Petrus ein Weib ernehret 
abe. | 


Der ſechſte Canon der Apoſtel verbeut / das kein Biſchoffoder 
Prieſter ſein Weib verlaſſen ſol. / ſondern dieſelbige zuͤchtiglich regie⸗ 
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Von der heiligen Ehe. C CCNX 


In dem ſechſten Conſtantinopolitaniſchen Concilio / iſt verboten 
worden / das man nicht ſolt keuſcheit geloben. 

Item / das man dieſe von der Communion der gleubigen ſol ab⸗ 
halten / die ſich von wegen der Rirchenemprer von jren Weibern abs 
ſonderten. Vnd wird dicſes Concilij gedacht / diſt zr. Ca. Quoniam in Romano 
ordine &c. , 

Item / daſelbſt im ende. a 

erhalben ſo ſich jemand vnt erſtehen wird / wider die A poſto⸗ 

liſche Canones / etliche Prieſter vnd Diacken vom freien / vnd von der 

emeinſchafft ſeines ehelichen Weibs abzuhalten / der ſol von ſeinem 
Ampe abgeſetzet werden. 

Item / welcher Prieſter oder Diacken / vnter dem ſchein der Re⸗ 
ligion / ſein Weib von ſich ſtoͤſſet / der ſol in den Bann gethan / vnd wo er 
beharret / von ſeinem Ampt abgeſetzet werden. 6 

Item / aus der Hiſtoria Tripartita / im andern Buch / am iz. Ca⸗ 
pitel / Diſt. zr. Ca. Nicena. 8 

Das Niceniſche Concilium / des Jars/313. gehalten / hat den Biz 
ſchoffen / Prieſtern / Diacken / Subdiacken / verbieten wollen / das ſie 
bey jren ehelichen Weibern nicht ſolten ſchlaffen. Da iſt Paphnutius 
ein Beichtiger auffgeſtanden / vnd hat daſſelbige widerfochten / vnd 
hat bekennet / das die Hochzeit ein ehrlich ding ſey / das der beiſchlaff 
vnd mit ſeinem Weibe eine keuſcheit ſey. 

Vnd dieſer Paphnutius hat ſelbs kein Weib gehabt. Doch das 
Concilium hat jm Paphnutij meinung gefallen laſſen / vnd in eines je⸗ 
den willen geſetzet / hierinneu zuthuen / was er fir gut anſehe. Dis Con⸗ 
cilium iſt der vieren eins / welche die Papiſten / mit den Euangelien 
ver gleichen / vnangeſehen / dz das ja nicht Euangeliſch iſt / durch Teuff; 
liſche lere (wie ſic der Apoſtel nent) den Leuten die Ehe abſtricken / ſo 
dieſes ſtandes nicht koͤnnen entraten. 

Item / Ambroſtius / Diſt. 2c. ca. Qui ſine. 

Der one laſter iſt / eines Weibes Man / der iſt tuͤchtig zum geſetze / 


| das Prieſterliche ampt anzunemen. 


Item / biſt. 8. Ca. Si qui. 
er da leret / das ein Prieſtcr vnter dem ſchein der geiſtligkeit 
ſein eigen Weib verachten ſol / der ſey eine ver fluchung. 
ei tem / aus dem Concilio Gangrenſe. 
cr einen ehrlichen Prieſter abſondert / von wegen der Ehe / 


das er nicht ſol opffern / vnd das er ſich ſol des opfferens enthalten / der 


ſey verflucht. E % 

Item / Hieronymus in der Epiſtel an die Epheſer /Diſt 27,cano,Leg 
0 ant. | 

5 Dieſe Biſchoffe vnd Prieſter ſollen erwelet werden / die jr- Rin 


der ſtudiren laſſen in guten Auͤnſten / ꝛc. 


bp dem Concilio A.qarhenſt/12Qzeſt.2,CaEpiſcopw. 
te wird geſagt / das ein Biſchoff / der da Kinder verleſt nach ſci» 
nem — das der verlaſſene guter halben / die Kirche ſol gerathfra⸗ 
go — 33. Quæſt.2. Ca. Placui. | 
ie wird den Kirchendienern Jeng! wenn ſte Weiber 2 
I Hy e 
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Von der heiligen Che. 


die da leſterlich ſuͤndigen / das ſie die ſelbige binden vnd bewaren ſollen 
in jren Heuſern zum heilſamen faſte n / ꝛc. 5 a 

Item / das Concilium Anticyranum / des Jars/304. gehalten / 
gibt den Diackcn Weiber zu. 5 ne 
: Gier Ambroſius/ 32. Quæſt.i. Ca. Integritas. 

ie reth er den Jungfrawſtand auſſerhalb der Ehe / er gebeut jn 
aber nicht. Vnd ſpricht / das die Jungfrawſchafft allein wol kan gera⸗ 
then werden / aber nicht geboten. Vnd ſagt die gloſa da. Das — 
frawen ſtand ein werck eines freien willens ſey / vñ nicht eines zwangs. 

m neunden Buche Tripartite Hiſtorie/ am 38. Cap. | | 

ie liſt man wie das Pelagius zu Syracuſa/ einen Biſchoff geor⸗ 
diniret habe / der ein Weib vnd Kinder gehabt. 
Item / im zehenden Buche der Eccleſiaſtiſchen Hiſtorien / ams, 
Cap. Da findet man / wie Spiridion ein Biſchoff zu Cypern ein Toch⸗ 
ter Irenem gehabt hat. 

Item / Diſt. 31. Ca. Aliter. Die tradition der Orientaliſchen Kirchen 
hae anders. Denn jre Prieſter / Diacken / vnd Subdiacken / ſein 
ehelich. | | 
Item / Gregorius an Petrum Diaconum in Sicilien / Diſt. 31. Ca. 
Ante triennium. | 

Far dreien Jaren iſt allen Diacken in Sicilia verboten worden / 
das fic ſich nach der Roͤmiſchen weiſe jrer Weiber enthalten ſolten / das 
duͤncket mich aber hart vnd vnbillich ſein / das der ſo durch die erfarun⸗ 

e bey ſich die Aeuſcheit nicht findet / vnd auch keine keuſcheit verheiſ⸗ 
ſen / das der ſol gedrungen werden / ſich von ſeinem Weibe zu ſcheiden / 
vnd das denn ein ſolcher in etwas ergers einfalle / c. 
pt Atem im vierden Buche der Eccleſiaſtiſchen Hiſtorien am 23. 
Capit el. A BY 

Hie ſchreibt der Biſchoff zu Corintho / ein Epiſtel an dic Gnoſios/ 
vnd vermanet vnd bittet jren Biſchoff Pinytum / das er ſeinen Juͤn⸗ 
gern nicht ſchwere buͤrden auff lege / vnd die Bruͤder nicht beſchwere 
mit der not der gezwungene keuſcheit / von wegen etlicher ſchwacheit. 
Vnd dieſe vermanung nimpt Pinytus mit danck an / vnd folget Dio⸗ 
nyſio zur beſſerung ſeiner Kirchen. 

Item / im neunden Buch Tripartite Hiſtorie/im 38. Capitel. 2035; 

Die Orientaliſchen Prieſter ſein frey / one Ehe zu leben / oder ehe 
lich zu werden. 

2 | Jeon im neunden Buch der Eccleſiaſtiſchen Hiſtorien / am 39, 
apitel. | 

| Hie wird geleſen / wie — 5-2-5 <= an die ſtedte ſei⸗ 

nes Vaters / ſey zu einem Biſchoffe erwelet worden. er 

Im ſechſten Buch Tripartite Hiſtoriæ/ am viert ehenden Capitel. 

Eupſychius Ceſarienſis iſt gemartelt worden / der nechſt ꝛuuor 
ein Weib zu Cappadocia genomen hatte. 

Item / Vrbanus der Bapſt / Diſt. 26. Ca. cenomanenſem. 
WDir verwerffen nicht den erweleten Cenomanenſem / darumb 
das er eines Prieſters Son iſt / wo anders die andern tugen den bey jm 
erfunden werde N | | 


Von der heiligen e he. CCCNXI 


Du ſcslt Biſchofft / das iſt / Prieſter ordenen / durch die Stedte wie 
; ich dir geboten habe / die one laſter ſein eines Weides enner die 
gleubige Rinder haben. 

4422 Srem# Bonifacins der Bapſt / Extrade Cl. con. libro 6. am en Ca⸗ 
— / leſt! den geiſtlichen alle freiheit zu auch das en Haber 


— 


Je rem/oift 27. C4:DiaconuParagrapho. Hac autoritate, 18 
ie wird vermeldet / das dieſe Biſchoffe ſandigen / welde bes 
Prieſter Ehe auff loͤſen. Da denn auth alſo geleſen wird. Eine ſolche 
im Sacrament der Ehe / das dieſe auch nicht aus e 
deogeldbdes mag auffgeloͤſet werden. | 
Item / aus dem Concilio Gangr( Dit ao. ca si qu EI 
Wir aber verwundern vns der Jungfrawſchafft mit dale 
keit / vnd der enthaltung mit keuſcheit / c. Wir loben aber 22 das 
band der Hochzeit / ꝛc. 
581 — — 27. Quæſt. i. Canone. Nuptiarum. 
as iſt nicht ein geringes boͤſes / das etlicher memung fle / ſo die 
heiligen Weiber von jrem heiligen vornemen abſtehen / vñ ehelich wer 
den / — ſolcher Ehen / keine Ehen ſein / vnd das man ſolche von jren 
Mennern ſcheiden ſol / gleich als Ehebrecherinne / vnd nicht Weiber. 
. Quæſt 2 · Ca. Sunt qui. 
oo yo n etliche / die ſagen / man maſſe die Ehen auff lsſen / von we⸗ 
gen der Religion. Das iſt aber zu wiſſen / hat ſolchs menſchlich geſetze 
eſchloſſen / ſo hat es Goͤttlich geſetze verboten. Denn die warheit hat 
ge ſich geſaget. Was Gott zuſamen gefiiger hat / das ſol der Menſch 


nicht Frome ꝛc. 


tem / der Canon. Agathoſa Lari. 
er ſol gezwungen werden / wider zu ſinem Eheweib3nTeven/ 
deer one jren willen / ein geiſtlich kleid angenomen hat. 
Jeem/ Cypei den Canonem.si tu abſtines. 
tem / Cyprianus im erſten Buche ſeiner 2piſtely / an bas -cilgz 


en. 

So aber die Jungfrawen⸗ die ſich Gott ergeben haben / nicht 
harren wollen / oder nicht konnen / ſo iſt es beſſer / das ſie freien — 96. 
das ſie in das fewer jrer luͤſte einfallen. Vorwar ſic ſollen den Brůdern 
vnd Schweſtern kein ergernis anrichten. | 
Item / Sy lueſter zur zeit Conſtantini / hat geboren / das ein jeder 

Birchendiener/ fich an einem Weibe wolle gnuͤgen laſſen. 


Exempel der Kirchendiener ſo Wei⸗ 


ber gehabt. 


1 Perenohs ein Weib gehabe/ vnd Tochter ausgeſetzet. a 
3. Ca. 30. , 
p tem/Eccleſi aſtic get Cl — Ba 
v ucas der Euangeli zur zelt eri des es/ hat ein 
gehabe in Bichynia.Pla = Weib 
Spiridion ein Biſchoff i in Cypern/ hat Weib vn ñ Kinder gehabt / 
Fyipertits Hiſtoria, lib. i. Cap. 0. 
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Von der heiligen he. 


Bonifacius der erſte / iſt von Jucundo dem Prieſter geboren / zur 
Felix der dritte / auch von einem Prieſter / zur zeit Theodoſij. _ 
Helaſius der erſte / iſt von Valerio einem Biſchoſſe geboren / zur 
Agapetus der erſte / iſt von Gardiano einem Prieſter gezeuget / 
vnter dem Reiſer Juſtiniano. Platina. Vnd Volaterranus. oh 
SGyluer ius Campanus vom Dermiſta einem Biſchoffe / zur zeit 
Juſtiniani. Platina. Vnd Volaterranus. | 
TTbepdatus iſt von Stephano dem Subdiacken geboren / zur zeit 
Heraclij. Platina. Vnd Volaterranus. 
Theodorus der erſte / iſt von dem Vater Theodoro einem Biſch⸗ 
off geboren / vnter Heraclio · Volaterranus. 
...-: -HDadrianus der ander / von Taloro dem Biſchoffe / zur zeit Nug 
douici des andern. | Bd Caad 
Johannes der zwelfſſte / iſt Ser gij des Bapſtes Son geweſen / vn⸗ 
ter einrico dem erſten. Platin. B ie 
Johannes der vierzehende iſt von Johanne dem Biſchoff gebo⸗ 
ren / vnter Ottone dem erſten. | 14944 
Johannes der 16. Von Leone dem Prieſter / vnter Ottone dem 
dritten / des Jars / 984. | 
Oſius der erſte / iſt ein Son Stephani des Diacken geweſen. 
Spyluerius Papa von dem Biſchoff Siluerio / des Jars fuͤnffhun⸗ 
dert vier vnd viertz ig. 
Johannes der cilffre hat Sergium den dritten zum Vater ge⸗ 


i 


habt / zur zeit Conradi des erſten. 


Canon der erſte / iſt von einem Prieſter geboren. Beſihe Dama⸗ 
ſum Napam/iſt Ic. Ca. Oi Tp wy 

Item / ein Graff von Marcka / Biſchoffzu Coͤln / hat ein Weib ge⸗ 
nomen / des jars/1362 _ 5 3 | 


Wenn der Celibat der Kirchendiener erſtlich 


gantz in das werck komen. 


Im Toncilio zu Mentz gehalten / von Neinrico dem dritten Aei⸗ 
— — 139. Biſchoffe geweſen ſein / da ſein die Prieſter Ehen in 
ewigkeit verboten. PRE Wer . 

Item / des Jars / 1074, Gregorius der ſiebende ſeines namens zu⸗ 
nor Hildebrandus genent / vnter Deinrico dem vierden Reiſer / iſt 
Bapſt worden / drr hat geſchrieben an den Biſchoff zu Coſtnitz / Otto⸗ 
nem / vnd jm geboten / das er in ſeinem Stiffte die Prieſterliche Ehe 
verboͤte. Vnd der ehelichen Ehen auff loͤſete. Da aber ſolchs Otto nicht 
bat thun wollen / bat jn der Bapſt in den Bann gethan. Vnd gen Rom 
in ein Concilium gefordert / darinnen denn er die Prieſter Ehe ſort⸗ 
hin gantz vnd gar verboten hat. | 

Wider dieſcs gebot haben ſich die Rirchendiener in Frandreich 
geſetzet / vnd angezeiger das das gehaltene Concilium mit Gottes 


wort nicht ſtimmet / vn Pricſfers wider die Natuͤrlichen Rees 
, l 8 c 


tes ſol entſetzt werden. 


Von der heiligen be. CCG NXII 
die Ehe beneme . Derhalben der Bapſt ein Ketzer were / der ſolch gebot 
nicht aus dem heiligen Geiſte / ſondern aus des Teufels anregen gege⸗ 
ben hette / wider das wort Chriſti. Nicht alle faſſen dis wort. Item / 
wider die lere Pauli. Von dẽ Jungfrawen hab ich kein gebot / ꝛc. Aber 
ein gut teil der Biſchoffe / ſein des Bapſtes tyranney gewichen / vnd has 
ben den Prieſtern die Ehe abgeſtricket. t 

Item / der Biſchoff zu Mentz hat auch zu der zeit ſeine Orieſter 
zum gehotſam an das gebot des Bapſtes vermanet / vnd jnen ein halb 
Jar friſt geben / ſich zubedencken. Vnd nach ausgang des halben Jars 
zu Erffurd eine Prieſterliche verſamlunge angeſtellet / darinnen die 

rieſter ſich wider des Bapſts gebot hefftiglich geſetzet / alſo das es 
chier were zum auffrhur komen. Da aber der Biſchoff / das vermerckt / 
hat er ſich auff dis mal freundlich geſteller. Bis hernach auff einc ande⸗ 
re verſamlung / darinne der Biſchoffe von Curr als ein Cegat / die ſas 
che wider erreget / vnd iſt alſo endlich die handelung zum auffrhur ge⸗ 
rathen / das der Legat vnd Ertzbiſchoff ſchier daruber weren in gefahr 
leibs vnd lebens komen. Dieſe Hiſtorien beſchreiben Nauclerus / Al⸗ 
bertus Crantz / vnd Nampereus Hirsfel denſis. 


Anhang von dem Prieſterlichen 
* Celibat. | 


Es iſt ja auch das war / das die alten Veter hin vnd wider / des 
leichen auch die Canones / Diener der Kirchen fordern / die gar in 
einer Ehe / oder allein in einer Ehe geweſen ſein. Warumb aber das? 

Denn nicht allein der Chriſtliche / ſondern auch naturliche ver ſtand cry 
kennet / das in allen geſetzen / zum vornemeſten / die vrſachen der gebote 
vnd verbote anzuſchen ſein / vnd das mehr auff das gut / ſo mit jedem ge 
ſetze geſuchet wird zu ſeben ſey / denn auff den Buchſtaben der geſetze. 
Nu iſt vnlaugbar / das die vrſache der heiligen Veter / in dem ſie 


Kirchendiener for dern / ſo der Ehe frey ſein / vñ das gut / das ſie hie mit 


geſucher / iſt / das die Airchendiener / deſte freier von allen fleiſchlichen 
vnd weltlichen geſchefften / allein dem Goͤttlichen vnd geiſtlichen oble⸗ 
n Denn one das / auſſerhalb der Ehe bleiben / vnd gleich ſchr keuſch 
eben / haben die alten Veter / allzeit verdammet / man geſchweige / das 
ſic in dem Kirchen dienſte geduldet / die in vnzucht gelebet hetten / wie 
der groſſe hauffe der Papiſtiſchen Pfaffen heutiges tages thun. 

Vber das / ſo iſt es ein freuelmut / das die Papiſten vns die Cano⸗ 
nes fuͤrwerffen / ſo ſie doch ſelbs nde dar wider handeln. Deñ ſte nicht 
allein Airchendiencr auffwerffen / die mit allerley weltlichen geſcheff⸗ 
ten beſchwert ſein / ſondern auch dieſe / ſo in offentlicher vnzucht / vnd 
Simoney ſtecken. Darumb koͤnnen ſie mit keiner billigkeit / vns der 
Veter Canones vnd Schrifften fuͤrwerffen. Sie wiſſen ja / das die Ca⸗ 
nones vom Celibat der Prieſter forderen / das die Prieſter keine Wei⸗ 
ber bey ſich haben / denn allein jre Muͤtter vnd Schweſter! Vnd das 
fic auch allen zugang zu den Weibern / der argwenig iſt / meiden Vnd 
ſo ſich ein Prieſter mit Weibern vberſehen / das der ſelbige des Am⸗ 


Ji ni Das 
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Das man auch keinen / in dieſen dienſt auſſnemen ſol / der zunor in 
vnzucht erfunden ſey. Haben nu die Papiſten / das bisher gehalten / ſe 
bezeugen ſie es im werck ag aber das widerſpiel am tage (als es leis 
der zu viel groblich am tage | | 

buͤret / der Ehe halben / vns zutadeln / noch von geſetzen der hohen 
euſcheit zu diſputiren. eier $7 2120 29159 


Grund aus Goͤttlichem wort / das wir ſchuͤl⸗ 
C - digſein/den Prieſternivic helige be 
bane ee, 


Es iſt ja ein jederman ſchuͤldig / der ſolchs zuthun hat / das er die 
Kirchen mit waren vnd Gottfuͤrchtigen dienern / beſtelle / die mit kei 
nein laſter / das vom Reich. Gottes auſſchleuſt / behafſtet ſein / in der Bo 
piſteln Titi / am i. Capitel. Aus erfarung aber nu langer zeit / hat man 
greiff lich erfunden / das man one zulaſſung der heiligen Ehe / das ver⸗ 
dammet vermiſchen mit Weibern / bey den Drieſtern in gemein nicht 
kan abtreiben. Denn man ſich des / ſo ofſte / vnd mannichmals / vergeb⸗ 
lich aber / vnt erſtanden hat / von der zeit an / da man fuͤr genomen / das 
verbot der Ehe / gantz in das werck zubringen. Welchs bey vns Deud⸗ 
ſchen / vmb die Jar Chriſti / tauſent vnd vier vnd ſiebentzig / vnter Gre⸗ 
gorio dem ſiebendes / nicht one ſchwere auffrhur / vnd vnzelich erger⸗ 
nis / geſchehen iſt / wie Sigebertus Gamblacenſis in ſeiner Chronicke 
zenger. Aus dem auch nu lengeſt alle verſtendige Biſchoffe / vnd ande⸗ 
re ee eee eee haben / den Prieſtern allein die 
vnehrliche beiſitze / on groͤſſeren vnrath thetlich zu weren / wo jnen / die 
heilige Ehe nicht ſolte zugelaſſen werden. e e 

Dicweil auch nu die hrilige Ehe / an jr ſelbs heilig iſt / vñ bey dem 
dienſte der Kirchen wol ſtehet / vnd drm auch foͤrderlich ſein mag / wie 
denn ſolchs der heilige Geiſt zeuget / das ein Biſchoff onſtreſflic ſein 
ſol. Vnd eines Weibes Man. Vnd wie one das mittel der zugelaſſenen 
Ehe / den Kirchen vns vertrawet / taugliche vnd rechte Gottfuͤrchtige 
Pfarherren nicht bekomen moͤgen / ſo iſt man warlich fir Gott ſchuͤl⸗ 
dig / dieſes mittel der zugelaſſenen Ehe / als von Gott ſelbs verorde⸗ 
net / vnd heilig / lenger nicht auffzuztehen / vnd die armen Pfarren laſs 
ſen / dadurch recht tauglicher Diener lenger beranbet bleiben. 
Man hoͤret wol hie entgegen die rede Pauli / als er ſchreibt. Der 
Ehefrey iſt/ſorger auff'vie dinge die des DERANT ein / wie cr dem 
Herrn gefalle. Der aber in der Ehe iſt / ſorget auff weltliche ding / wie 
er dem Weib gefalle. Dieſe rede aber mus man verſtehen vnd auffne⸗ 
men / wie ſte der Apoſtel geſchrieben / vnd gemeinet hat. Denn er re 
lich nicht allen Eheleuten / die ſorge Goͤttlicher dinge / wie man Gott 
e abſt.icken / vnd allein Se Weltlicher dingen / vnd wie je⸗ 

er ſeinem Gemahel gefalle / zu eigenen wollen / Sondern hat allein 
wollen anzeigen / was ſich gemeiniglich zutregt / vnd beſonders / wenn 
man ſich in die Ehe begibt / mit weltlichen Leuten. 

Denn ein vngleubiges Weib / von den Goͤrtlichen dingen zu den 
weltlichen abzeuhet / von welcherley Weibern allein der Apoſtel Pau⸗ 
lus redt. Es mag ja ſonſt kein Chriſt leugnen / das ein 1 
* 9 eib 
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Weib / ein gehuͤlffe iſt zu einem Goͤttlichen leben / in dieſer zeit allen des 
nen / nemlich / die nicht auſſerhalb der Ehe zu leben / beruffen vnd bega⸗ 
bet ſein. Man mus ja das wort des HErrn ſtehen laſſen / da er ſage, 
Naſſct vns dem Menſchen einen gehuͤlffen ſchaffen / der vmb jn ſey / 
welchs Gott ja allein von einem gehuͤlffen verſtanden hat / der ein ge⸗ 
huͤlffe iſt zu Goͤttlichem leben!? Denn was den Menſchen hie zu nicht hilf⸗ 
fet / mag von Gott nicht des Menſchen gehuͤlff / ſondern mus mehr ein 
hindernis genennet werden. 

Es wird ja daran niemand zweiffeln / das ſo wenig / als die nicht 


Eheleute ſein / auff die Welt nichts / ſondern allein auff den Herrn ſor⸗ 
gen das der heilige Paulus eben als wenig / hat von allen Eheleuten 


agen wollen / das ſte auff des H Errn ding nichts / ſondern allein auff 


die dinge der Welt ſor gen ſollen. Die Ehe iſt ja heilig / vnd das Ehe⸗ 
bette vnbefleckt! Darumb mus das auch war ſein von aller Ehe / die an 
ders nach Gortes wort angefangen / vnd eingangen iſt / es ſey von Prie 
ſtern oder Neien / es ſey die erſte / andere / oder dritte. Derhalben ein 
Eheweib ſo Gottfuͤrchtig iſt / ein gehuͤlffe vnd foͤrderung ſein mus / zu 
dem dienſte des Herrn / auch dẽ an Prieſtern / die nemlich nicht zum le⸗ 
ben auſſerhalb der Ehe beruffen / vnd begabet ſein. Wie die heilige Eli⸗ 
zabeth jrem Jacharia ein gehuͤlffe vnd Brdernis geweſen iſt / Gott zu 
dienen / auch in dem Prieſterlichen ede bdie Mutter Nazan⸗ 
zeni jr em Manne in dem Biſchoff liche dienſte / von welcher der heilige 
Nazanzenus geſchrieben hat / in der Leichpredigte ſeines Vaters / das 
ſic ſeinem Vater nicht allein behuͤlff lich in der Gottſeligkeit geweſen 
ſey / ſondern auch eine Regiererin vnd Nercrin. Solchs haben viel ans 
dere heilige Weiber jren Mennern auch bewieſen / vnd beweiſen es 
noch. Darumb hat man nicht darzuthun / das die heilige Ehe / wenn fie 
in dem H Errn eingangen wird / an jr ſelbs ein hindernis ſey / an dem 


Prieſterlichen dienſte / nemlich ſo der heilige Geiſt die ſelbs / vnd zu dem 


vorderſten zum Rirchendienſt ſetzet. Aus dem ſich denn ferner ſchleuſt / 
das der heilige Paulus ſeine wort (Der in der Ehe iſt / ſor get auff welt 
liche dinge / wie er dem Weibe gefalle) nicht von allen Eheleuten / ſons 
dern von denen er geſchrieben hat / die ſich weltlicher weiſe / vnd mit 
weltlichen Leuten verheiraten. Darumb er gleich auch auff dieſe rede 
geſchrieben hat. Das ſchreibe ich euch zum nutze / nicht das ich euch einen 
ſtrick anwerffe. * dem er ja erkennet / das etlichen das Eheweib ein 
ſolcher notwendiger gehuͤlffe iſt / Goͤttlichen zu leben / das jnen auſſer⸗ 
halb der heiligen Ehe leben / ein ſtrick vnd groſſe ergernis ſein mus. 


| Nu erleuben wir auff vnſerer ſeiten / die Ehe nicht allein den 
Prieſtern ſchlecht vnd obenhin / ſondern wir vermanen auch die Prie⸗ 
ſter zur waren keuſcheit vñ meſſigkeit / vnd geben denen allein die Ehe 
zu / denen auſſerhalb der Ehe lebẽ / ein verderblicher ſtrick iſt / dadurch 
fie in alle vnzucht vnd Gottloſigkeit fallen / vnd darinnen ſelbs ver der⸗ 
ben / vnd die Kirchen Gottes ſchrecklicher weiſe mit jnen zum verder⸗ 
ben ziehen. 2442 | 

VDVDnd ſihe nu(Guͤtiger CLeſer ) eben mit den worten Pauli / erlau⸗ 
ben wir die Ehe. Den Ehefrawen aber / vnd Widfrawen ſage ich / das 
jnen gut iſt / das ſie bleiben wie ich auch. Enthalten ſic ſich aber 110 00 0 
41 | ollen 
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ſollen ſte zur Ehe greiffen. Denn es iſt beſſer zu der Ehe greiffen / denn 
brennen. Dis hat der Apoſtel abermal geredt / on allen vnterſcheid ci 
niger Perſonen. 

Darumb es ſein Prieſter oder Neien / vnd ſein ſchon einmal in der 
Ehe geweſen oder nicht / ſo iſt jnen beſſer freien denn brennen / vnd das 
fic 4 ſelbs nicht alſo einen ſtrick zum fall in verdampte vnzucht ans 
werffen. £52535] 

Derhalben auch der heilige Geiſt / in Paulo ſolchs beſſer niche als 
lein erleubet hat / ſondern mehr geboten/younoarucap/ ſagt er / ſie ſollen 
in die Ehe komen. Aus welchen worten auch Cyprianus geſchrieben 
hat / von den Jungfrawen / die doch Gott zur keuſcheit verlobt waren. 
Wollen aber vnd vermoͤgen ſte nicht zuharren (verſtehe in der Jung; 
frawſchaſſt) ſo iſt beſſer / das ſie in die Ehe komen / denn das ſie in das 

fewer / durch jre luſtbarkeit fallen. 

Nu dieſe wort haben vns vrſache geben / vnſern Prieſtern wider 
2 die Ehe / ſo die gabe auſſerhalb der Ehe zu leben nicht ha⸗ 
ben. Welcher Chriſt kan aber nu ſagen / das wir jm hierinnen zuuiel 

cthan haben: Nu ſein auch vnter den Prieſtern ſolche Leute / die die⸗ 

e gaben nicht haben / vnd ſich nicht enthalten koͤnnen / welchen auſſer⸗ 
halb der Ehe leben / ein ſtrick were / wie leider zu viel grob erwieſen / 
vnd ſich teglich erfindet. 

So hat man derer auch noch ſehr wenig funden / denen Gott ge⸗ 

eben / auſſerhalb der Ehe in warer keuſcheit zu leben / vnd die auch 
fonſt wir verſtand vnd ciffer / vnd aller Gottesfurcht zum Kirchen⸗ 
ienſt recht tauglich weren / alſo das man die jenigen in ſolchen dien⸗ 
en vmbgehen koͤndte / denen nicht gegeben iſt / auſſerhalb der Ehe 
euſchlich zu leben / vnd allein ſolche / zu dieſem dienſte auffnemen / denen 
auſſerhalb der Ehe / keuſchlich zu leben gegeben iſt. 
| Wie wol ſichs auch ſonſt nicht gebuͤren wil / wenn man gleich ders 
ſelbigen nicht mangel hette / die Ehe am Kirchendienſte zu ſchewen / 
die der heilige Geiſt nicht ſchewet / ſondern mehr fordert / nemlich ſo 
wir mit 8 ſchaden der Kirchen erfaren haben / was dieſes Ehe⸗ 
ſchewen am Kirchendienſte bracht hat. Aber wie geſagt / wenn man 
gleich das zuthuen hette / vnd wolte / ſo hette man doch deren / die ſich 
warlich vmb des Himelreichs willen 7 haben / vnd darbey 
auch recht geſchickt / auch eiferig ſein / die ſeelſorge zuuerſehen / ſo zu viel 
—— — anzal / das man freilich die hunderſte Pfarr kaum beſtellen 
ndte. 
| Nu hat aber Epiphanius geſchrieben in ronfutatione oder widerle⸗ 
gung der Catharorum / das etliche bey ſeinen zeiten den Prieſtern / die 
Ehe zugelaſſen haben / vnd gibt des zwo vrſachen / deren eine iſt / ſchwa 
cheit der Ceute / die mit der zeit im verſtande blöde vnd trag worden 
waren. Die ander / das man ſonſt zur menge der Kirchen / nicht habe 
moͤgen bequeme diener bekomen. Nuſolche Biſchoffe / ſo die Ehe den 
Prieſtern zugelaſſen / gemelter vrſachen halben / hat der liebe Epipha⸗ 
nius drumb nicht verdammet / wie auch Hieronymus nicht. 

So nu offenbar / das lengſt die bloͤdigkeit der rPieſter ſo gantz 
ſchwerlich vberhand genomen / das ſie nu ſo viel hundert Jar in offents 
licher vnzucht gelebet haben / vnd es auch dahin gebracht / das die fro⸗ 

| | men 
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men Biſchoffe einig mittel ſie daruon abzuzieben / nicht mehr gewuſt / 
vnd noch nicht wiſſen / wo ſie jnen die heilige Ehe nicht zulaſſen / Vnd 
denn auch die menge des volcks ſo gros iſt / das * . Seelſor ger 


bedarff / die man aber one zulaſſung der Ehe nicht be 


Warumb ſollen denn die Gottſelige Biſchoffe / die jr volck gern 
Cbriſtlich / vnd mit waren heiligen vnd getrewen Dienern verſehen 
betten / nicht auch dieſe vrſache anſehen / vnd die Ehe jren Prieſtern zu 
laſſen! Welchs die alten heiligen keuſchen Veter freilich gar gern wůr⸗ 
den zugeben haben / wo ſie ſich eines ſolchen jamers / vnd ſo erſchreckli⸗ 
chen grewels der Prieſterlichen vnzucht verſehen hetten / wie die bey 
vns vberhand genomen hat. 4. 

Es iſt doch dahin leider komen / gar nahe an allen oͤrten / bey dẽ Pa 
piſten / ſo man fragen ſolte nach dem aller vppigſten vnd vnzuͤchtigſten 
Man im leben / der in einem Flecke ſein moͤchte / ſo wuͤr den alle erbare 
Menſchen / den Pfarherrn dafuͤr anzeigen. Denn ſie one vnterſcheid 
anderer Leute Ehweiber vnd Toͤchter ſchenden / vnd offentlich bey ſich 

ſitzen haben / vnd auch etwa mehr / denn eine an einem orte / vnd die ſie 
haben / veriagen ſie offte / als fie geluͤſtet / vñ nemen andere zu ſich. Dars 
unter ſie auch etwa weder Mog noch Sipſchafft anſehen. Das ligt in 
allen Landen leider am rage. | | 
_ *** © Llukan doch keiner Gott recht anruffen / der in boͤſem gewiſſen / 

vnd in ſo offenbaren ſuͤnden vnd ſchanden lebet / die vom Reich Got⸗ 
tes aller dinge auſſchlieſſen. So weis man aber wol / das er zu einem 

tuͤglichen Airchendicner fir allen notwendiglich erfordert wird / das 
er ein gut gewiſſen habe / vnd lebe in dem gehorſam Chriſti / vnd ſey deñ 

mechtig / vnd auch gefliſſen / den waren glauben vnd gehorſam Chriſti / 
das volck trewlich zu leren. 


So erhebe man nu / das lebẽ auſſerhalb der Ehe / ſo hoch man wol 
le / ſo iſt es doch nicht notwendig / dieweil der heilige Geiſt ſelbs erfor⸗ 
dert / das ein Biſchoff vnd Kirchendiener / eines Weibs Man ſey. Got⸗ 
| for veg aber ſin / vnd zum Kirchendienſte vermuͤglich vnd befliſſen/ 
dieſe dinge ſein gentzlich notwendig / one die man keinen zum Kirchen⸗ 
dienſte auffnemen ſol / oder darinnen leiden. 


JIſt aber das nu nicht ein freuelmut / auff das leben auſſerhalb 
der be alſo dringen / vnd dieweil nicht achten / wie vn gott fuͤrchtig 
die ſein / vnd wie vntuͤchtig zum Rirchendienſte / die man im Bap⸗ 
ſthumb den Pfarren vorſetzet! Warlich das iſt die Ehe / auff die Ma⸗ 
nicheiſche vnſinnigkeit / nicht nach der heiligen Peter heiligkeit mei⸗ 


omen mag. 


en. | 
ba Ja ſagen die Papiſten / wir wollen auch nicht allein die Ehe ver⸗ 
mieden haben / ſondern mehr alle andere vnzucht vnd laſter / wir for⸗ 
dern ſolche keuſche Prieſter / die ſich vmbs Himmelreichs willen ver⸗ 
ſchneiden ? Warinnen aber beweiſet man das? Ja wie ſchendlich die 
Papiſtiſchen Pfaffen mit vnehelichen Weibern / vnnd ſonſt auch zum 
Kirchendienſt gantz vngeſchicket / vnd vntauglich ſeien / noch wo ſie al⸗ 
lein kein Eheweib nemen / duldet man ſie in dieſem dienſttt n 


Vnd 
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Bon der heiligen he. 
Vnd widerumb wo gleich gelerte / frome / Gottfuͤrchtige / geſchick⸗ 
te / vnd eiferige Menner zum Kirchendienſte ſein / ſo balde da einer ein 


Eheweib nimet / ſo iſt er des Rirchendienſtes verſtoſſen. So befindet 


ſichs nu / das die Papiſten / allein die Ehe an den Kirchendienern ſche⸗ 
wen / vnd die verbotene vnzucht gar nicht / welchs Manacheiſch vnd 
Cathariſch iſt. e | 
Der Cardinal Campe gius hat offentlich zu Augſpurg auff dem 
Reichſtage geſagt. Es were billicher gedult zu haben / mit einen Prie⸗ 
5 viel efdicffermne hette / als mit einem Ehelichen Prieſter, 
Vnd das aus dieſer vrſache. Das der / ſo ein Eheweib neme / meinte 
darinnen recht zuhaben / vnd verharrete in ſeinem thun / one rewe vnd 
beſſerung / Aber jener der viel Concubinen hette / wuͤſte wol das ſolchs 
vnrecht wer / vnd moͤchte derhalben ſich eher zur rewe vnd beſſerung 
ſeines thuens begeben. ; ob 
Da ſthe nu / fromer Chriſt / was fuͤr einen Geiſt dieſe Leute hay 


ben. Zur rewe vnd abſtellung der Ehe / die an jr ſelbs heilig iſt / vnd die 


Gott weder an den Prophetiſchen / noch Apoſtoliſchen ampt vñ dienſt 


eſchewet / vnd zum Prieſterlichen vnd Biſchoff lichen erfordert hat / 


wolte der Cardinal dringen / mit abſetzung von den Kirchendienſten / 


ja mit Kercker vnd Schwerdt / aber zu warer rewe vnd abſchaffen der 


ver dampten vnehelichẽ Weiber / wolt er allein die Prieſter nicht drin⸗ 
gen / ſondern damit ſie deſte weniger zu dieſer rew vnd abſchaffung ke⸗ 
men / in allen dienſten vnd emptern der Kirchen gedulden. | 
Uu dis werden vielleicht die Papiſten in worten nicht billichen / 
ſondern ſagen / man ſol die ſtrenge der Canonum Tegen, den beiſchlef⸗ 
* gleich ſo wol / als gegen denen / die in die Ehe komen / vben / vnd 

as man von den Priestern gantze Keuſcheit for dern ſol. Ja das moͤ⸗ 
Pe fie wol ſagen mit worten. Wo ſein aber die wercke! vnd wie viel 


wiſſen / wenn man die ſtrenge der Canonum gegen aller vnzucht vnd 
ver dachtem leben der Prieſter vben ſolte © Aoͤndten ſie die ware vnd 
gantze Keuſcheit / mit den Canonibus vnd geſetzen von den Prieſtern 
erlangen / warumb haben ſie ſolchs lengſt nicht auff jren Stifften bes 
wieſen / oder beweiſens noch? Aber das iſt der Papiſten ewige weiſe / den 
Leuten mit prechtigen worten ein geſpenſt fix den augen machen / wer 
aber auff das werck vnd krafft fiber / des thuens / der hat leider balde 
geurteilet / was ſie hierinnen meinen / vnd ſuchen. a 


Einrede. 


Die heiligen Veter / wenn ſie wollen die vrſachen anzeigen / dar⸗ 
umb die Prieſter one Ehe ſein ſollen / ſo fuͤren ſie den ſpruch des Apo⸗ 
ſtels ein / aus dem ſiebenden Capitel / der erſten Epiſtel zun Corinth, 
Entzihet euch einander nicht / es ſey denn aus gemeinem gebcte / ic 
Vnd ſo nu der Apoſtel dem gemeinen volck gebeutet / ſich der chelichen 

emeinſchafft zu enthalten / ein zeit / damit ſie dem faſten vnd beten ob⸗ 
tegen konnen / wie viel mehr gebeut er das den Ceuiten vnd Prices 
ſtern / die tag vnd nacht in dem gebete fur das Volck / vnd in andern 
Kirchen dienſten ſein ſollen / nemlich ſo ſic nicht eine ſolche abwechſſe⸗ 
9210 lung 


rieſter wuͤr den ſie vns zur verſehung der Pfarherren darzu geben 


N FER 
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Von der heligen Ehe . CCN 


lung habrn / wie die Prieſtẽr vnd eniten im alten Teſtament / die al⸗ 
lein irt benente zeit im Tempel dieneten / vnd die vbrige zeit / jres bane: 
ſes warteten / vnd alſa ira zeit batten / ſich von den heuslichen geſcheff⸗ 
ten wider zu dem Tempel dienſt / zureinigen vnd zu begeben. Denn Da⸗ 
uid vier vnd zwentzig abwechslungen der Prieſter gemachet hat / da ei⸗ 


ne nach der ndern / im Tempel dienete / im erſten Buche der Chroni⸗ 
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Dis iſt ja ein Argument / das ſich etliche der heiligen Veter / in 
dieſer ſachen gobrauchet haben. Aber denen war rechter ernſt zu warer 
keuſcheit / an jnen ſelbs / vnd an jven Mitprieſtern / vnd ſolche keuſcheit 
die zu warer fuͤr derung des recht en Kirchendienſtes dienete / Darum̃ 
jnen ſolcher eiffer vmb die vncheliche keuſcheit / vnd ſolches ausziehen 
ans der Schriſſt / mehr zu gut zu halten iſt / weder den Papiſten vnd 
rem hauffen / denen (wie es am tage ligt) weder an warer keuſcheit 
auſſerhalb der Ehe / oder an dem rechtem waren Kirchendienſt gele⸗ 
gen iſt. Das ſol man ja gerne bekennen / das die lieben Veter Kircher: 
diener begeret haben / die auſſerhalb der Ehe / «ber warlich keuſch vnd 
rein lebeten / vnd daſſelbige allein vmb des Himelreichs willen / das iſt / 
zu mehr fuͤr derung des waren Kirchendienſtes / am worte / Sacras 
mente / gebet / vnd Chriſtlicher zucht / Darumb gar kein zweiffel zuha⸗ 
ben / wo ſie gegen wertigen mangel am recht tauglichen Kirchen die⸗ 

nern geſehen / vnd den gantz ſchrecklichen grewel der Drieſterlichen 
vnzucht / ſo nu die Airchen Chriſti / ſo ſchwerlichen verderbet hat / fie 
wuͤr den viel ernſthafftiger zur Prieſter Ehe vermanet / denn ſie dar⸗ 
uon abgemanet haben. 

Dem ſey aber / wie jm woͤlle / ſo ſollen wir der heiligen Veter lere / 
fir allem in dem folgen / das wir jre lere nimermchr Gottes wort vor⸗ 
ſetzen⸗ ſondern ſie allein nach demſelbigen richten / vnd annemen. 

So beſihe nu ein je der Chriſt / die angezogene worte Pauli. Er ver 
bent ja niemand / ſich des Ehebettes zuenthalten / ſondern mehr dz wi⸗ 
derſpiel / das nemlich der Man dem Weibe / die ſchuͤldige gutwilligkeit 
leiſten ſolle / vnd das Weib dem Man / vnd das ſie ſich in dem einander 
nicht entziehen ſollen. Das gebeut er. Vnd das ſic ſich vnt er einander 
enthalten / leſt er allein zu / vnd nur ein zeit / vnd ſo es geſchicht aus ge⸗ 
meiner verwilligung / vnd das ſie beide dem faſten vnd beten / das iſt / 
dem gar ernſten gebete obliegen. Nach dem gebeut er jnen / das ſie ſich 
wider zuſamen thuen ſollen / damit ſie der Sat han nicht verſuche / vmb 
rer vnmeſſigkeit willen. 11 
Dis ſagt er n gebots weis/dvxarainmwayiy/das iſt / nicht 
als ein gemeines gebot oder ordenung / das es allzeit alſo ſein muſte. 
PDepnden Eheleuten / ſo fic beide die gaben haben / vnd jnen alſo gelie⸗ 

et / frey iſt / ſich ehelicher gemeinſchafft / vmbs gebers vnd geiſtlicher 
vbung willen / alwegen zuenthalten / Sondern ſagt dis aus gutẽ Rath / 
vnd billichem nachgeben / non ſecundum indulgentian,reimale aut uitioſe/ nicht nach 
einem nachgeben des / das an im ſelbs arg vnd vnrecht ſey. Denn (ouys 
nau ſtehtt dieſes arts / vñ bezeichnet ein Aschen, das da nicht 

Git mag 
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. —— ſors! 
—————— —— —— — 
«ſt. Wie denn auch Ariſtotiles dz wort 
e ſey eme echte vereilonge vnd meinung / 


2 
1010 — — „ das der beilige Geiſt d err 
den Eheleuten nicht geboten / ſich ehelicher Fenner f 
ſondern mehr / das ſie ſich derer nicht berauben ſollen · Vnd das — 
ten allein ein zeit / vnd das ſie die weil dem ernſten uw / darzuman 
fa ſtet / obliegen / zugibt vis 3 rer 


" VDarumb iſt im eungchrucheen Argument der el, das e 
gibt / Sanct Paulus gebiete auch dem gemeinen Volcke ſich ehelicher 
gemeinſchaſſt zu entziehen / weñ es beten wil / denn Paulus nichto 
Kandern ſetzer es in der Eheleute freien willen. 

Der ander fell iſt / das dis Argument die rede des beigen Pauli 
elle de beten zeuhet / ſo er doch ſolchs allein von gantz ernſtem gebet / 
— das faſten ſein ſolle / Welches nicht ſo offte gehalten wird / geo 
re 
Berbalben aus dieſem Argument / wo es gelten ſolte folgen wůr 
— die ov — — —— 4 — — —— 
ern gar vngelegen us die e des ent 
tens vom Ehebet / nicht allein das beten / ſondern auch das faſten / ja 
das obliegen dem faſten vnd beten dargibt! Darumb wie niemand den 


ern zumutet / das fie dem faſten ſtetigs vnd on vnt erlas obliegen 
len. Alſo kan man auch aus dieſem ort Pauli nicht ſchlieſſen / das die 


Ebeleuse all wegen der Ehe berauber ſein ſollen. 


Das aber die heiligen Kirchendienſte mehr abziehens fordern / 
de fleiſchlichen thun / das werden Gottfuͤrchrige Prieſter auch 
in der Ehe wol wiſſen zuhalt en / nicht weniger denn die heiligen Prie⸗ 

fer des alten Teſtaments / che jrer ſo viel waren. Vnd ſo viel abteilun⸗ 

gen jres dienſtes hatten / vnd ob in dem euſſern nicht eben die ſtrenge 

Alwe gehalten wird / welche dem alten volck fuͤr geſchrieben / . 
Prieſter ſich auch viel anderer dinge haben enthalten / vnd wider dar⸗ 
uon reinigen muͤſſen / als von todten anruͤren / vnd vielen andern din⸗ 
gen / darob der Menſch erwas ſchewet / welches doch das gemuͤt nicht 
verunreiniget / ſo mus man ſich in dem nach der rede des HERRN 
halten / das die ding allein die Menſchen verunreinigen / die aus boͤſem 
hertzen komen / als / ſo man vber tene Bheliche gutwiͤligkeit / des 
fleiſchlichen —— pflegen wolte / Sonſt ſo weiter nicht gan 
wird / denn der E RR ſelbs den Eheleuten verordenet hat / weil er 


denn ſelbs den heiligen ſtand dem Prieſterlichen dienſt ert 
voy 0 Legi. enen e Vnd das bebery 
tre „ tt 

Bd wo je gebuͤrende enthaleung hierimnen vberſchritten wuͤr⸗ 
de / wieuiel leidlicher were — N er gen dem jamer / der nu fur aw 
gen / da die armen Prieſte en ſchanden leben / vnd vom 
Hurenbet zu allen We dene 


en gehen / entweders gar * 


ee . 


Von der heiligen hee. (C CNXVI 


1 dieweil ſie 
2 — vnd ub ſtand jres argen bey ſich nicht beſinden. 

ein Di glantwortet auff das ander fuͤrnemeſte Argument wi⸗ 
der die Prieſter Ehe / welches wol die alten Vet er zum teil / auch ge⸗ 
firer/ er weit aus einem andern eifer / denn es nu gefuͤret wird / auch 
mit mehr miltigkeit gegen den ehelichen Prieſtern / die ſie der Ehe 
halben doch nicht ver dammet⸗ noch vom dienſt der Kirchen verſtoſſen 
74 AE. — 

Der heilt — —— / wie boch er das leben auſſerhalb der 
Ebe erhebes/noch bar er die ehelichen Prieſter / nicht allein nicht ver⸗ 
dammet / ſondern auch bekennet / das der ſtel die Ehe jnen zuge⸗ 
ben habe / denn als J ouinianus / mit jim vmb des fuͤrtreffen vñ die herr⸗ 
unde, des Jungfrawlichen ſtandes ein ſtreit batte antwortet er jm 


_ Das aber S amuel in der batten Gottes erzogen / ein Weib geno⸗ 
men hat / was bringet das die Jungfrawſchafft zuuerkleinen Gleich 
als nicht heut auch gantz viel Prieſter plurimiSacerdotes / in der Ehe ſein / 
vnd Paulus einen iſchoff beſchreibet / der eines Weibes Man ſey / vnd 
Kinder habe / die ſich in aller zucht halten. her ile. 
(lr: © Lu aber werden die ehelichen Prieſter * Kirchen dienſt mit 
aller ſtrenge verſtoſſen / vnd vntuͤchtig dar ci erkennet / vnd das durch 
ſalche Leute / die in aller vnzucht entweder ſelbs leben / oder aber ande⸗ 
re — oder in dem n beiden ſcha dig ſein / vnangeſchen das nu ſol⸗ 

che offenbare nat iſt / der miltigkeit / derer ſich die heiligen war keuſchen 
Verer ehalten / in dieſer ſachen nachzufol gen. 

vnn dis alles erwegen wil / der wird leicht zuerkennen haben / 

der pen ae Gott: / vnd auch nach dem vrteil der alten war heiligen 
vnd keuſchen Veter ſe ig ſein⸗ denen Prieſtern / die ſich fonſtniche 
zuenthalten wiſſen / die heilige Ehe zuzulaſſen / Vnd das wir vns ge⸗ 
wislich des Teufels lere / vnd des Antichriſts wuͤtterey teilhafftig mas 
4 5 wir ſolchen die heilige Ehe op zulaſſen wolten. 


e ee 


apiſten noch een eren an / vom 
vnd dritten Ehe gr? Prieſter. Dawidee 
4 Peer orice /vleverdammen Aber 


eter ſprůche / die ver dammen vnd vers» 


c 

vi ſcher alle die fi fur / vnd 
5 ee d eibern beſet haven. So 
ric Papi (> dieſe ee in men ra eren vnd notwendi⸗ 


W e wuͤſte / hen. ew 
en ſie warli ene niemand fuͤrz 
| Wer woe or vnd c Gesch ge eogebor, | 
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Von der heiligen Ehe. 


chendien guss die zum andernmal zur ger, — 
er — — eines Weibes Man ſey / das iſt / der alt 
ein lebenlang nur ein Weib gehabt hat / enen Pauli auch erlis 
che alte Peter verſtehen. 


 Anewor. 


Es wiſſen aber die Papiſten / das der heilige Chryſoſtomus whe 
auch andere bey den alten / die der Hieronymus auch anzeuher / nicht 
verwirffet / eines Weibes Man verſtehen vnd auslegen / einen / der das 
zumal nicht mehr denn ein Weib hat / welche J retation auch der 
Scrifft gemes iſt / denn die offenbar leret / das der Todt das band der 
Ehe auff loͤſet / Darumb niemand noch der Schrifft nach einer abge⸗ 
ſtorbenen Man genent werden mag / ſondern allein der lebendigen ⸗ 


derpalbẽ wer nur ein Weib im leben hat / der iſt auch der Schrifft nach 


allein eines 1 


1 ts 


| Einrede. 


Ai falle / das gleich ein Prieſter mochte ein Weib haben vnd al 
Þ im irchenampte geduldet werden / ſo ſein ja die vntuͤchti —— Airs 
chenemptern / ſo zur zweiten / dritten / vnd vier den Ehe 

Deñ Paulus ſpricht. Ein Biſchoff ſol eines Weibs Man —— Vnd Aus 
guſtinus ſchreibt im Buch de bono coniugali / Capir. rs. das der die weiſe des 
Sacraments verloren er .das notwendige Siegel zu den Kirchen 
dder Emptern / ſo wider freiet! Item / ſo — viel andere Ve⸗ 
rer das dieſe niche tůchtig ſein zun Rivehenemprern / die ſich nach der 
ear TCH CTA eee ende, N 
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Von der heiligen Ehe. CC CXXVII 


durch den todt abgehrt / oder durch Ehebrecherey richt lich geſchieden 
wir d! ſo iſt die Ehe auffgeloͤſet / vnd da nu keine Ehe iſt / da hoͤret auch 
die geheimnis / oder das Sacr ament der etnigkeit Chriſti vnd der Rir 
chen auff. Denn da man eint rechtig leben ſol / vnd da zwey Eheleute 
als Man vnd Weib / Thriſtum den Breutigam / vnd die Kirche der 
Braut bezeichenen ſollen / da muͤſſen ſa ee ſein? 
geben aber einer widerumb zur andern Ehe greiffet / da hebet ſich das 


imnis oder Sacrament (wie es die Papiſten heiſſen) wider an / 
as durch den todt oder Ehebruch verloren geweſen iſt. . _ 

g Itim / ob gleich etliche Veter der meinung ſein / das die Perſo⸗ 
nen ſo zur Ehe greiffen / nicht ſollen tuͤchtig ſein / zun Rirchenemptern. 
So verdammen doch dieſelbige die ander / dritte / vñ vierde Ehe nicht. 
Sein aber nu dieſe Ehe recht vnd Chriſtlich / warumb ſollen denn die 
Þerfonen vntuͤchtig ſein zun Airchenemprern / ſo ſich in dieſelbige bes 


2 - Von der Eheſcheidung / vnd ob die geſchei⸗ 


denen vnſchuͤldigen Ocrſonen widerumb 
en reien moͤgen. 


Das die Eheſcheidung geſchehen mag / zwiſchen Eheleuten / vnd 
doch gerichtlicher weiſe / nach verhoͤrter vnd erkandter ſache / hieuon iſt 
zwiſchen vns vnd den Papiſten kein zanck. 

Item / ſo zancken wir auch nicht darumb / ob Ehebrecherey / vn⸗ 
tregliche tyranney / vnuermuͤgligkeit / vnd dergleichen dinge / genug⸗ 
ſam vrſachen ſein der e de 28. 

Item / ſo heben wir auch die Aeiſerliche Rechte von der Eheſchei 
dung / vnd von den vrſachen / von welcher wegen die Eheſcheidung ſol 
fuͤrgenomen werden / nicht auff / ſo ferne ſie anders Natuͤrlichen vnd 
Goͤttlichen Rechten nicht zuwider ſein. | 

Item /laſſcn wir vns auch gefallen / das die Peter vnd Schuls 
hreiber / als / Longobar dus vnd andere von den vrſachen der Ehe⸗ 
cheidung ſchreibe . Alſo das die von wegen der kelte vnuermuͤglich ſein 

zur ehelichen pflicht / ſollen geſcheiden werden. 
Item / die ſo durch zauberey verhindert wer den eheliche pflichte 
zulctſken. Vnd was der vrſachen mehr bey gemelten Scribenten bes 

funden werden. i 

Aber hicrumb zancken wir nu mit den Papiſten / ob die geſcheide⸗ 
nen Perſonẽ / vnib Ehebrecherey / vnd der gleichen der Peres vrſache 
willen / ſollen vnd moͤgen zur Ehe greiffen / im leben der Perſonen / die 
ſich von einander haben ſcheiden laſſen. Vnd wir ſagen ſtracks ja / von 
den vnſchuͤldigen Perſonen. Mit den ſchuͤl digen Perſonen aber / weis 
die Oberkeit wol / was jr zuthuen gebuͤret / damit die vnſchuͤldigen von 
den ſchuͤldigen nicht weiter beſchweret vnd bedrenget werden. 
Das aber dieſe vnſere lere ne fuͤren wir hie zum beweiſe fol⸗ 
gende — Matthei am fiinfften Capit el. Ich aber ſage euch / 
wer ſich von ſeinem Weibe ſcheidet (es ſey denn vmb Ehebruch) der 
macht / das fic die Ehe bricht. Vnd 8 {tata aan 
> ij | of 
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Von der heiligen he. 


bricht auch die Ehe. Item / amnennzehenden . Ich aber ſage euch / w 


ſich von ſeinem Weibẽ ſcheidet (es ſey denn vmb der hurerẽey willen vn 
freier eine andere / der bricht die Ehe. Vnd wer die eidete fre 
et / der bricht auch die Ehe Das ſein heile vnd klare proche 
Scheiden vñ Ehebrechen nu in erzelten ſprůchen / heiſſet nicht als 
lein tin ſcheidung oder brechen der berwonung / ſondern ein ſcheidung 
vnd brechen der Ehe. Ma aber die Ehe geſcheiden vnd gebrochen i 
da iſt kein Ehe mehr / ſondern eine freiheit. So denn ein perſon nu von 
ſeinem verge e eden iſt / Wer wolt jr moͤgen verbieten 
Bb widerumb zunuer heiraten! Vnd werwolceſteverhindern/fofic doch 
einen Ehegemabel mehr bat Ab ne 
Item ſo hat Chriſtus / das wort / ſcheiden / in keiner andern be⸗ 
deutung gebrauchet (als eben Moſes zu ſeinen zeiten. Vnd alſo haben 
die geſcheidenen beiderſeits wider freien moͤgen / die abgeſchieden fraw 
o wol als der Man. Denn alſo ſpricht Moſes. Wenn das Weib aus 
einem Hauſe ausgangen iſt / vnd gehet hin / vnd wird eines andern 
Weib / ꝛc. | 1 | I 4.4 29 SP) 

Vnd nach dem nn Chriſtus das wort ( Eheſcheiden) eben gebran 
chet / wie Moſes / vnd im falle / nemlich des Ehebruchs halben / ein Ehe⸗ 
ſcheidung erlaubet vnd verguͤnnet / ſo erlaubt er auch mit demſelbigen / 
das das geſchiedene widerumb heiraten moͤge. 2 

Es iſt auch vorgeſetzter ſpruͤche / dieſer einfeltige verſtand / das 
wer ſich von ſejnem Weib ſcheidet / one vrſache des Ehebruchs / vnd ver 
heiratet ſich zu einer andern / das der die Ehebreche. Vnd widerumb 
wer ſich von ſeinem Weibe ſcheidet / des Ehebruchs halben / vnd nimpt 
eine andere zur Ehe / der bricht die Ehe nicht / vnd ſuͤndiger auch nicht 
daran / dieweil er von der vorigen Ehe erloͤſet / vnd des Weibs Ehe⸗ 
019) 2 Eeinrede. 


Ja arcus am zehenden. Vnd Lucas amſechzehenden ſetzen dis 
(wore ſchlecht dahin. Wer ſich ſcheidet vom Weibe / vnd Ren — ans 
ere / der bricht die Ehe an ir⸗ es, eee 


Antwort. 


So mus doch der zuſatz allzeit darbey verſtanden werden Ces ſey 
denn vmb Ehebruchs willen) denn ſolcher iſt ja zweimal im Matthes 
aus gedrůcket / am fuͤnfften vnd neunzehenden Capitel ? Denn die £ 4 
nangeliſten ja mit ſich ſelbs nicht vneins ſein / ſondern was etwa einer 
ausgelaſſen hat / das hat der ander geſergers 
vi Einrede. 


Das ſagſtu aber zu den ſpriithen / ſo ich Papiſt droben ein ; 
ret / aus dem /. Cap. zun Rom. Vnd ans dem . Cap. der 1. zun Co . 
Der ſpruch zun Roͤm. am z. redt von Eheleuten / ſo in rechter / wa 
rer / vnd ſtehender Ehe / bey einander wonen. Dieſe kan niemand _ 
A IIs t 2 den / 


Von der heiligen ehe. CCCNNVIII 


den / denn der Todt. Er redt aber nicht von denen / ſo vmb des Ehe⸗ 
bruchs / oder ſonſt vmb anderer gnugſamen vrſachen willen geſchie den 
— Ehe n iſt / welche auch nach rechter Eheſchei⸗ 
freie Q eute ſein. 120 pat 0 
«3:4 ern /:alſo reden auch die ſpruͤche in der erſten zun Corint hiern 
ann v. Capit: nicht von denen / ſo des Ehebruchs halben geſcheiden ſein 
_ pg ehelichen Neuten/darzwiſchen noch Fein E. 
en omen. 22s | | | 77 
Alſo iſt auch der ſpruch zun Corinthiern over even one Ehe 
bleiben. Denn wenn ein Weib jren Man verleſt (auſſerhalb des Ehe⸗ 
beuchs / oder anderer gnugſamer vrſachen) die ſol ſich mit jrem Manne 
widerumb verſoͤnen / oder one Ehe bleiben. Desgleichen ſol auch der 
Man chnen in gleichem falle! dec | | 


779 85 Einrede. x 


Sollen denn die ſpruͤche Auguſtint nicht gelten / vnd anderer V ” 
ter / ſo der meinung / das die geſchiedenen ſollen one Ehe bleiben / oder 


ſich widerumb mit jren Mennern verſonens - - 
nur - l Antwort. 


Es ſein wol etliche Veter / ſo auff die ſpruͤche / Marci vnd Luce. 
Item / auff obgeſetzte des . —— haben / vnd derhalbẽ 
den geſchiedenen Perſonen keine Ehen mit andern Perſonen / bey dem 
leben der geſchie denen / erleuben wollen. Aber die wort im Mattheo 
ſein zu klar vnd helle / dawider die Veter nichts konnen auff bringen. 
PD ber das ſo ſein die Veter hierinnen / mit ſich ſelbs nicht eins. Deñ 
Origenes ein ſehr alter Nerer in der /. predigte vber Matth. ſchreibt / 
das zu ſeiner zeit etliche Biſchoffe / den geſchiedenen ſich widerumb zu 
verheiraten ver guͤnnet haben. Vnd wiewol Origenes ſagt / es ſey wi⸗ 
der die heilige Schrifft / ſo verwirfft er doch die handlung nicht. Vnd 
kan man wol hieraus ſpuͤren / das die Biſchoffe beſſer / den:: Fnac 
die Schrifft verſtanden haben / denn ſic hetten ſdnſt freilich nicht / ſo 
freuentlich wider die Schrifft gehandelt. reh 

, tem / Ambroſius vber das 7. Cap. der erſten Epiſtel an die Cor. 
ſchreibt auch mit hellen worten / das der Man ſich wol mag widertimb 
verheiraten / wenn er ſein ſuͤndiges Weib verleſſet / c. Vnd wiewol er 
dem Weibe die gerechtigkeit wider zu freien alda benimpt (wie ſichs an 
ſehen leſt) ſo erlaubet er doch bald hernach / eben die gerechtigkeit dem 
Weibe / wie dem Manne. Vnd ſpricht vber die wort Pauli es iſt der 
Bruder oder die Schweſter nicht gefangen in ſolchen fellen) dem iſt 
man nicht ſchuͤldig die chre des Eheſtandes zuhalten / der da ſchmehet 
Gott den Hauptſacher des Eheſtandes. Denn die Ehe iſt nicht kreff⸗ 
tig / ſo die one Gottes andacht iſt. 

Item / ſpricht Hieronymus im Buch von dem todte Fabiole. Vnd 
ſtehen dieſe wort / 32. Cueſt. 2. Ca. præcepit. Was den Mennern recht iſt 
in der Eheſcheidung von wegen der Ehebrecherey / das iſt auch den 


Weibern recht. 10 ©) | 
3 AE iii Jeem/" 


3 


Vonder heiligen he. 


10 e e eee sententiarum · Diſt. 34. 50 
Man liſt auch von dem Bapſt Facharia / das er eine ſolche mei 
nung ſchreibt. Haſtu beſchlaffen die Schweſter deines ehelichen Weibe / 
+ ſoltu zur buſſe keine haben. Vnd dein ehelich Weib / wo ſie vmb deine 
Bberey nicht gewuſt / oder nicht darzu geholffen hat / vnd jr ſich zuent⸗ 
halten nicht geliebet / mag fie ſich in dem ) Errn verheiraten / wemſie 
wil. Da denn aber vernomen wird / das es nicht vnerhoͤret ſey / das ein 
geſcheidens Ehegemahel widerumb freiet. 9 nen dee 
dei ; Flex | (1530300199 KY ann IO 5G 30 ©; 
Item / die Bepſtlichen Rechte vergůnnen vnd erleuben / ſo zwi⸗ 
ſchen 3wey vngleubigen Eheleuten / das eine gleubig wird / vnd das ang 
der vngleubig bleibet / vnd wil bey endeten gar nicht wonen / oden 
mit ſchmach vnd leſtern Gottes / ſo moͤge ſich das gleubige in Gottes 
namen widerumb verheiraten. Iſt das nu recht nach des Bapſtes ge⸗ 
ſetze von wegen des vnglaubens / wie viel mehr wird es recht ſein / von 
wegen des Ehebruchs ? ca. qu te. de Divortio, 8 
Item / die Papiſtiſchen Eherichter / auch Biſchofſe fur zeiten 
haben etwa mit Brieff vnd Siegel nach 1 — bu“nd habens genen 
net / ein permittimus / das die geſchie denen haben widerumb heiraten moͤ⸗ 


en. | 
8 Item / die Keiſerliche Rechte / nach rechtlicher ſcheidung verguͤn 


nen ſic auch dem vnſchuͤldigen Man oder Weib / das ſichs widerumb 
verheiraten moͤge. Lege · del mo · p dine. Ca. de repud m. 89 


Von dem verheiraten / one wiſſen vnd 
| 75 4+ en der Elter. Rar 
22 Das die Kinder one wiſſen vnd willen jrer Eltern / nicht heira⸗ 


ren ſollen / das iſt erſtlich daher recht. Denn der Eheſtand iſt ein of⸗ 


fentlicher vnd ehrlicher ſtand / darumb ſol man jn / im winckel nicht ans 
| ry pig vnd in alſo ver dechtig machen. Vnd daher iſt der alte vnd loͤb⸗ 
iche gebrauch der Kirchen / das man in beiſein etlicher Perſonen / die 
Ehe anfenget / vnd das auffruffen / vñ das man den Kirchgang offent⸗ 
lich helt. Denn geſchehen dieſe dinge alle offentlich / wie ſolte denn auch 
25 P nicht im liechte geſchehen / vnnd in beiweſen ehrlicher 
evce | | | 


Jum andern / ſo leret die Natuͤrliche erbarkeit / das ſich Rinder 
one wiſſen vnd willen jrer Eltern nicht verheiraten ſollen. Denn das 
leren ja die Natuͤrlichen geſetze / das man Vater vnd Mutter lieben 

ol / inen danckbar ſein / fuͤr erzeigete wolthaten / vnd fie nicht betruͤben. 
Das mag aber kein zeichẽ der liebe ſein in den Kindern / an jre Eltern 
wenn ſte ſich one jr wiſſen vnd willen in die Ehe begebe | 

Item / das iſt ja auch zu gleich die boͤchſte vndanckbarkeit freien / 
vnd den Eltern hieuon nichts ſagen. So achte ich auch darfuͤr / das 
ſolchs nicht eine geringe betruͤbnis ſein mus / das ſich die Rinder one 
. (ge — — * | . 

Vd koͤndte leiden / ja ich wil denen kein groͤſſer hertz leid wines 
ſchen / die die heimliche Ehe alſo befordern — em. / denn das 


fic 
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e mit der that erfaren / wie wehe es thue / wenn ſich Kinder / one jrer 
Eltern wiſſen vnd willen in die Ehe begeben. 


Item / ſo haben wir fiir vns auch in dieſer ſachen / Goͤttliche Rech⸗ 
te / das ſich one wiſſen vnd willen der Eltern / die Kinder nicht verlo⸗ 
| oy e im fuͤnfften Buch Moſis / am ſiebenden Capitel ſtehet 
ifs ge chrieb en. 121 enen | * 4 
Wenn dich der DL RA dein Gott / in das Land bringet / dars 
ein du komen wirſt / daſſelbige einzunemen / vnd wird ausrotten viel 
voͤlcker / fuͤr dir her / die Hethiter / Gerſeniter / ꝛc. ſoſoltu dich mit jnen 
nicht befreunden / ewere Toͤchter ſolt jr nicht geben jren Soͤnen / 2c. 
Hetten nu der Jůden Toͤchter vnd Soͤne / one wiſſen vnd willen jr er 
Eltern / duͤrffen jres gefallens zur Ehe greiffen / ſo were dz gebot Got⸗ 
tes von Moſe gegeben / vmb ſonſt geweſen? | TTL. 
Alſo hat ſich auch Abraham bemuͤhet / ſeinem Sone Iſaac / ein 
Weib zu freien / hiemit ſein Veterlich recht an jm zu erhalten. Vnd hat 
in nicht geſtatt en wollen / das er eine neme von den Toͤchtern der Ca⸗ 
nancer/im erſten Buch Moſis / am 24. Cap. Sondern das er ſich vers 
heiratet mit einer e geſchlechttdte. 3 
Item / Iſaac vnd Rebecca haben jrem Son Jacob ſelbs gefrei⸗ 
tt / vnd nach jrem willen / jm zu freien befohlen / im erſten Buch Moſis 
| 27. Capitel . Denn alda ſpriche Rebecca. Mich verdreuſt zu leben / 
für den Toͤchtern Heth / die da ſein / wie die Toͤchter dieſes Landes / 
Was ſol mir das leben? 6 bs n 
Item / im acht vnd zwentzigſten Capitel / ſpricht Iſaac zu Jacob 
ſeinem Sone mit dieſen worten. 
Nim nicht ein Weib von den Toͤchtern Canaan / ſondern mache 
dich auff / vnd ziehe in Meſopotamiam / zu Bethuel deiner Mut er Pas 
ter haus / vnd nim du daſelbſt ein Weib von den Toͤchtern Naban dei⸗ 
ner Mutter Bruder / ꝛc. an 
Item / was iſt Gottes gebot nutze ¶ Du ſolt Vater vnd Mutter 
ehren ) wen die Kinder in dießen vnd anderen fellen thuen moͤgen / was 
inen gefellt / one wiſſen vnd willen jrer Eltern? 1 4 
Item / ſo wollen auch die Keiſerliche Rechte / das die Kinder / one 
wiſſen vnd willen der Eltern nicht freien ſollen. Deñ das ſein die wor⸗ 
te Juſtiniani des Reiſers / im Tittel ae e ec en am erſten vn⸗ 
terſcheid. Weiter ſo ein Neff begeret ein | 


* 


Weib zunemen / vnd ſein Gros 
uater ſeiner ſinnen beraubet iſt /-evfordert in all wege die not / das des 
{am wiſſen vnd wille darzu kome. Wo aber der Vater nicht bey 
rechtem ſinne were / vnd der Grosuater verſtendig / iſt gnug / wenn die 
Kin der dieſes willen haben. *. 1 
Jem also weiter / ede ritu Nuptiarum. L. Si nepos | 
tem / alſo ſchreibt Vlpianus. . von der form vnd weiſe Hochzeit 
zuhalten / das es beiden / den rawen vnd knaben frey ſtehe / in die 
Ehe zutreten / wo der Vater nicht verhanden iſt / oder ſo man in dreien 
Jaren nicht weis / wo er iſt. Vnd wil derhalben ſonſt / wo der Vater 
verhanden / das man in fragen ſob / vnd hierinne one ſein wiſſen vnd 

willen nichts thuen. a 
att e Emmrede. ; 
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zige Veter / werden re Kinder vherierecrezeine bY, behalten / 


Sonder heiligen Ehe. 


N Wer ebnen / mit denen Ainders / ſenElee 
bierinnen nicht wollen folgene 
Antwort. 1 


1 e mus man faren e ſaac vnd d Rebecca/Lia 
bud erten ESTI la en / im ee Buch Moſis 
N So 4 2 

75 „Einrede. 45 
So die ehr nr Fe en allem ſteher / bey den Eltern wird ſiche 
offre en a e/ ſeltzame / tyranniſche / vnd gei⸗ 


vn men zu ehren nicht verhelffent 
Antworr. 


Dicſem handel bein die Reiſerlichen Rechte auch farkomen / vi 
denn Martiani wort bezeugen / die alſo lauten. Welche Eltern ſo jre 
Kinder in jrer gewalt haben / vnd zu recht er zeit / zu jren ehren nicht 
bs nh args die morgengabe nicht geben wollen / die ſollen ans ors 
n befehl der Fe er Seuert vnd Antonin / durch 


1 


5 Buͤrgermeiſter vnd Landuodgte gedrungen werden / das fie ire 
ee mw mit der n verſehen. 3 | 
Einrede. 


Der Eheſtand iſt ein ſtand der ehren / drumb mag man ſich in de 
ſen / one wiſſen Ls willen der Eltern wol vnd recht 9 | 


Antwort. 0 
So _ auch cle ebeljeh. Denn die befizurig d. der Sarer iſt ehre 


lic. 

Item / ſo wig cs anch 9 das man ſich in die Ritenemprer 
dringe / desgl 

e 5 a 


e 


Die Kinder Kae e / vnd niche jeibei en o — — 
redarumb moͤgen fie army den ens — gen. * 
Antwort. E A 


So man vnter dem cem der freiheit mayblſe 8 / ſich one 
wiſe vnd willen in die Ehe zube geben. So iſt auch vnter dem ſein 
| gen freiheit den Rindern crleubet⸗ alles ander MOI 


Einrede. 5 


Es iſt den Rindern erleubet / das ſie one wiſſen vnd willen der El 


d ein Cloſterleben gehen / wie viel mehr in die Ehe treten? 
Ant wor t. 


* S8 on Oberkeit. Den beide dinge ſcin ehrlich / 


. —L(Tÿd — 8 
be 
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Von der heiligen Ehe 1. CCCNNY 


3 auch nicht / von wegen der vngleicheit der Exempel. 
Denni ar / iff Gottes gebot vnd b Aber in ein Cloſter 
gehen / iſt ein ertichtes vnd Gottloſes werck / das Gott weder geboten / 


noch befohlen hat. So iſt auch das ein ſchuldiger vnd pflichtiger gehor⸗ 
ſam an die Eltern / das ſic) die Kinder / one jr wiſſen vnd willen nicht 
verheiraten. ROSE 2 

It em / der Bapſt Gel aſtus / vnd die Voter in den Concilien zu 
Paris / Aurelien / zu Melda / vnd Ache gehalten / derer Canones ein⸗ 
gefuͤret werden / 37. queſt. 1. vnd 2. erkennen / das es ein Raptus ſey / ein 
| rand. wenn ſings cive'T ochter der meinung neme / ſie zur Ehe zuhabẽ⸗ 
on will aters/ob gleich die Tochter gehelle. Vnd wollen auch 
dieſe Verer / das ſolcher raub niemand tonne verziehen werden / one 
widerſtellen der Tochter. Dis vermoͤgen die Canones / noch darff der 
Napiſt ſa gen / die Canones / ſo ſchier vber tauſent Jar im 8 ge⸗ 
weſen / ſein hiewider / vñ bekent doch das es wol billich ſey / das die Rins 
der on wiſſen vnd willen der Eltern nicht freien ſollen / aber es ſey nicht 
noͤtig. Vnd ſagt alſo der Pa; iſt wol von den Canonibus / vñ weis aber 


keinen anzuzeigen. | 


eee ee 


Das die leiſtung der Ehelichen pflichte / keine ſuͤnde ſey / iſt daher 

offenbar / das der Apoſtel / in der erſten zun Corinthiern am ſtebenden 
Capitel / den Eheleuten befehl thut / das ſie einander ſollen die eheliche 
pflichte leiſten. Der Man leiſte dem Weibe die ſchuͤl dige freundſchafft. 

Deſſelbigen gleichen / das Weib dem Manne. 

. Item / daſelbſt. | 

Es entziche ſi nicht eins dem andern / es ſey denn aus beider bes 

willigung / ein zeitlang / das jr zum faſten vnd beten muſſe habet / vnd 

komet wider zuſamen. 2 4 FRY 

Item / ſo kan die Eheliche freundſchafft keine ſimde ſein. Denn 

der Eheſtand / darzu ſie gehoͤret / iſt keine ſuͤnde. 

= Jeem/lo ſchreibt Auguſtinus / im Buche dc bono coniugali. | 

er eheliche beiſchlaff von wegen Rin der zu zeugen / hat keine 

ſchuld. conivgels concubitus generandi gratia nan habet culpa. Doch zu erfůllen der be⸗ 
gierligkeit / an ſeinem Weibe / von wegen der trewe des Ehebets / hat 

eine tegliche ſchuld / aenialem culpem. Vnd dieſe ſetze ich vnter das gebet / 

das wir teglich ſprechen . Vergibe vns vnſer ſchuld / c. 

Item /selueguo. Es iſt die Ehe niche volkomen / wo nicht die vers 

miſchung der ede iſt. Non eſt per feHumconiuginm,ſine commixtione ſexuum. 

Item / Congobar dus / lib. 4. 51 40 ab ͤdas der eheliche bei⸗ 

von wegen Kinderzenugens a oe ilt 


alt 


2 
» 1 
| / falt ſey / das man die 2£} 
ierinnen jr es ſinns ſol gewalten laſſen :. ves 
Hieraus iſt zuſehen / was von dem ſpriithe Gregorij zu⸗ 
bse ſey / den auch E angobardus 
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40.40) Von Ar r mon] 
$Jombeſuchend krancken 5 
Ag en erin Sung. EEE] On 
wt nition 1 — 5 — | 


5.477 


Je an il = keichen Göttlicher gena⸗ 
den geweſen in den Apoſteln / welche die krancken mit 
le (alberer/ vnd alſo von jren kranckheiten / erledige⸗ 
ten / Marci am 6. Cap. Von welcher ſalbung / auch det 
7 Ley Sanct Jacob redr/am5.-Ca.da er alſo ſchreibt. 
4 and krank vnter euch / der beruffe die Elteſten 
— yrs zu ſich / die bitten vber jn / vnd ſalben jn mit 
lei im namen des herrn / ſo wird das gebet des — den kran⸗ 
cken helffen / vnd der Err wird jn auffrichten / vñ ſo er ſuͤnde gethan / 
die wird jm eben In dieſen worten fiber man ja klar / dz diſe ſpruͤ⸗ 
che von dem ole ſagen / da Eat, der krancke auch ſol leiblich geſund ge⸗ 
— werden / das gleubige gebet wird den krancken helffen / vnd der 
HERR wird jn auffrichten. Dieſe gabe wird zu dieſer zeit noch in der 
Kirchen geweſen ſein / darumb hat man dieſe zeichen / auch deſte beſſer 
darzu ge fen, ent enEboncn. Wie ove nu vnſcre Elteſten dieſe gabe/ 5 
ne verheiſſu J t ſylcher ſalbung den krancken zu helſ⸗ 
fen / ſo abe aleb einen fcbl/dis zeichen zugebrauchen. 
Das auch dis zeichen / kein Sacrament ſey / eben wie der Tauff vñ 
das Wer / A leicht Sham NEE aus Jem das is zunor bey 


goa or obs Aid die A 
derliche gabe 9 0 


doch hieũon kein gebot 8 da N neg | ee 
ſollen. Vnd ob wirſi ie g cich volte ) Keßler vns an det 
ſonderlichen 98955 5 f. geſu n Vnd ich achte 
dafuͤr / das der Ap abe gedencker / da er in der er⸗ 
ſten zun Corte Capitel/i iſt / der gabe an⸗ 
der Neute rhe bs; en he e t ch Thomas Aquinas, 
das Chriſtus ſolch icht h a eser / vnd 8 diſy Sacre 
ment durch ſichfclbs n eb i 7775 m. 

So iſt es auch n ; vnd 56 1 tlen ein zeichen gebrau⸗ 
chen / one nutze. Vnd ſich der g d zumachen annemen / die einer 
vo, nicht har, 


Item / 


auger 
N 
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Item / ſo wil ſichs auch nicht gebuͤren / das wir eben in allen tha⸗ 
ten wollen den Juͤngern Chriſti nachfolgen / one jre gaben / die jnen 
Chriſtuͤs ſonderlich hiezu verliehen hat. Denn es ſtehet ja nicht wol / 
pon 1 vnd ſonderlichen Exempeln / auff alle Menſchen in ge? 
mein ſchlieſſen? 
* — / ſo haben wir von dieſer oͤlunge oder ſalbung nichts 
bey den Elteſten Vetern / als / von einem Sacrament. 
Jum drittẽ / ſo kan dieſe — nach der art / natur / eigenſchafft / 
vnd — beſchreibung der eigentlichen Sacramente / kein Sacra⸗ 
ment ſein. | | 
Zum vierden / ſo haben die Papiſten dieſe ſalbung mit grewlichen 
vnd ſchrecklichen leren dermaſſen beſchweret / das wir Gott dancken / 
das wir derſelbigen ſein los worden. Denn ſein folgende leren nicht 


8 vnd grewlich den Erſtlich das dieſe oͤlung den Apoſteln 
Bi eben 


on dem HErrn vberg ey / als ein Sacrament / vnd alſo ein ſicht⸗ 
bares zeichen / der vnſichtbaren gnaden Gottes / nicht anders / als die 
predigte des Euangelij / vnd das Teufel austreiben? Aber wir wiſſen 
wol aus Gottes wort / von den letzten zweien / das Chriſtus die ſelbige 
— Apoſteln vber geben har. Vom dritten wiſſen wir kein wort. 

nd es ſey gleich / das Chriſtus ſeinen Apoſteln ſolche gaben vberge⸗ 
ben habe (wiewol zu gleuben / das fie in ſalbung der krancken Leute / 
dieſe haben geſund gemachet). So iſt doch nu die frage / ob auch wir ſol 
che gabe haben ! Hier auff iſt nein die antwort / vnd das nach der erfa⸗ 
rung. Derhalben man ſalbe nu die krancken / wie man wolle / ſo wird da 
keine geſundheit folgen / da die gabe / die krancken geſund zu machen / 
nicht mehr verhanden iſt / ceſſente enim cauſa, ceſſat effetus. 

Item / ſo ſagen ſie vnuerſchemet one alle Schrifft / das die oͤlunge 
von den Apoſteln geuͤbet bey den krancken / nicht allein eine ertzney des 
— Hg auch der Seelen geweſen ſey / ja ein Sacramentlich ge⸗ 

eimnis. TY 
Item / ob ſie gleich ſelbs bekennen / das die leibliche geſundtheit 
nu nicht mehr folge auff dieſe oͤlung / ſo geben ſic doch dieſer zu / die fol; 
ge der geiſtlichen vnd jnnerlichen geſundtheit der Seelen. 5 
A2 2 Jrem/ ſo liegen ſie felſchlich / das dieſe oͤlung vom H Errn fundi⸗ 
ret vnd eingeſetzet ſey. 

Item / geben ſie der oͤlung zu / vergebung der ſuͤnden / vnd die ge⸗ 
ſundheit der Seelen / one Gottes wort vnd verheiſſung. 

Item / ſchreiben fic mit vnwarheit / das die oͤlung / Gott nicht wes 
efalle / als hette ſie Chriſtus ſelbs eingeſetzet. | 
2 el, geben ſie on allen grund dieſe oͤlung als ein Sacrament 
| Apo ein zu. | * 

AO Jerm/d rffen ſie ſagen / das der Chriſtum vnd ſcine gnade vers 
achte / der da die oͤlung als ein Sacrament verachtet. 

++ Dieſe vnd dergleichen Gottloſe leren / haben vnſern Kirchen vr⸗ 
ſache gegeben / die olung gantz abzuthun vnd nachzulaſſen. 
CThcophilactus vber das ſechſte Capitel Marci /ſchreibt alſo. Das 


* 


die A poſtel mit 6le geſalber haben / das erzelet Marcus allein / welchs 
| ——— Errn / Jacobus in ſeiner Catholiſchen Epiſtel 

ameld ere. dne zr e 2 
1 6 | £Ql : So 
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Papiſt. 
Eshat die allgemeine Catholiſche Kirche / die letzte oͤlung / allzeit 
Fir ein Sacrament gehalten / drumb thut der Chriſt vnrecht / das er 
dieſelbige nicht wil laſſen ein Sacrament ſein. 25 
Item / ſo hat auch wol gemelte Kirche nie anders von dieſem Sa 
cramente gehalten / denn das es vornemlich zu dieſen zweien dingen 
nutze ſey / zur vergebung der ſuͤnden / vnd auch zu leiblicher geſundheit / 
wo dieſe anders den krancken nuͤtze vnd gut iſt, Og ir p 
Item / ſo tregt ſich auch dieſer jrthumb zu / bey den Cutheriſchen 
der verfechter der Chriſt ſein wil / das ſie die krancken zu viel vertroͤſten 
vnd verſicheren / von wegen der vergebunge der ſuͤnden. 


3 4 * - 


Item / ſo ee ſehr vbel gethan von dem C hriſten / das er vnd 


— 


die ſeinen / die k ancken , e auff das gebet / vnd opffern / 
ſo in die Kirche / nach jrem toͤdte nachthue. Daher denn leicht zuſehen / 


To 


ren ſic gleich von mund auff gen Himel. 


Beweis aus der Sehrifft / vnd aus 


den Petern. 


das er das gebet fr vnndtig achte / und die Leute ſicher mache / als fas 


Marei ams. Cap liſt man / das die Junger die krancken mir dle 
geſalbet haben / vnd ſie ſein geſund worden. 32. 35 112 : 4 a 
die El⸗ 


Jacobi am fuͤnfften. Iſt jemand kranck / der ruffe zu ſt 
teſten / tc. | | 9 98054 FO 1133373 156 31621521 
| Item / beſihe hieuon Chryſoſtomum im dritten Buche / ie kecerlotio, 
Theophil actum vber das ſechſte Capitel Marci. 25509213 ein 
Item / Hier onymum ad Ruſticum. Item vber Marcum. Item / 
Auguſtinum im Buche von der heimſuchung der krancken. Item / In 
nocentium Papam primum / welcher zur zeit Auguſtini gelebet hat. 
Item / Gre gorium / Bedam / vnd andere mehr. I wil geſchweigen 
_ — hte. der krancken eine gemeine tradition iſt vber die gantze 
e RT CONGO 030 Dad 341 
Item / ſo weis ich auch nicht zu vmbgehen / das geſchichte / welchs 
Euſebius beſchreibet in ſeiner Eeeleſtaſtica Hiſtoria/im . Buch am 4. 
Capitel / von den ry ot des heiligen Antoni / zu welchen da ein 
Menſch gebracht ward / fuͤr lengſt verdorret an henden vnd faſſen gert 
Ws, p £13 


'£ 


Vom beſuchen der Krancfen; © 'CCCRENII 
den ſie jn geſalbet im namen des PERRY mit oͤle / vnd als balde ſein 
ſeine ſchenckel gerade wor den. 56 e 
Vnd das iſt dieſem Exempel gleich / das Sulpitius Seuerus 
bribe im laben des heiligen Martini / am r. Cap. Welcher eine Jung⸗ 
what geſund gemachet / durch das heilige dle / welche im Gichtbruch 
ſehr kranck gelegen / alſo das ſie leibs ſchwacheit halben nichts hat thun 
. eich zu dieſer 


- - 


ſer zeit ſolche mirackel nicht Ke 


fo. leuret ja dis S acramentc darumb ſeine jnnerliche Fra ni cht zu⸗ 
Niem / die beiligenVerer haben die kranckt auch gerrſtet / Gore: 


aget werden / noch auch denen nicht / ſo da begeren zur buſſe auffgeno⸗ 
—— werden. Das iſt aber gleichwol — mit bedin 58, ſol⸗ 

falten rden widerumb geſend werden/ 
en ſolren. | 


ſagung in jrer kranckheit (denn man gab da den bůſſenden zur zeit der 
gefahr des todtes das Sacrament der danckſagung) — 1 hat⸗ 
ten / nicht gleubeten / das ſie hernach wo ſie wurden lebendig bleiben 


nicht achteten ſich abſoluiret zu ſein / one auff unde der hende / welche 
. Nl y die 
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dle offe pflegten zugeben / nach erfuͤlleter buſſe. 
| bot da beſchloſſen worden / ob die buͤſſende on alles gefahr / 
auff dem wege / oder auff dem Meer ſtuͤrben / da man jnen nicht kan zu 
huͤlffe komen / das jr gedechtnis mit gebete vnd opffer gehalten werde. 
ef tt 2 ae" o gleiche dinge findet man auch in dem andern ConcilioCar⸗ 

c nent. * e a 44 

* tem / im Concilio Martini Pape. Item / im C oncilio Arauſica⸗ 
no. Item in den Canonibus Innocentij des erſtens. Item / Neonig 
Magni vnd Coeleſtini. Item / ſo jemand wil / mag er leſen den Cano⸗ 
nem. Aurelius / mit nachfolgenden / 26. q. s. vornemlich in dem Canone. 
Agnouimus / da denn geleret wird / wie die krancken in jrer letzen not 
ſollen getroͤſtet werden. EW 
VDud endlich ſo wollen die Qutheriſchen mit ſolcher vergewiſſung 
der krancken / das einfuͤren / das man fuͤr die todten nicht beten ſol / vnd 
das dieſe / ſo an jrem letzten ende allein gleuben / ob ſie gleich die zeit jres 
antzen lebens one furcht Gottes gelebet haben / vnd gleich keine buſſe 
r jrem ende thuen / das ſie dennoch an dem zukuͤnfftigen leben nicht 
zweiffeln ſollen / ſon dern von ſtunden an gen Himel fliehen. 
Aber die Catholiſche Kirche / als balde nach abſcheidung des leibs 
durch den Todt / hat alzeit vleiſſig gebetet / vnd von hertzen / bey der be 
grebnis fir die todten / auch von der Apoſtel zeit her. Gleich wie ſolchs 
der ſelige Dionyſius im Buche von der Eccleſiaſtice Hit rarchiaam 7. Cap. am 
andern vnd dricten teil zeuget,.＋Ʒr＋r + : 
Item / ſo hat die Kirche jre Vigilias bey nacht gehalten / die Pſal 
men geleſen. Daher denn Vigilien der todten ſven vrſprung genom⸗ 


Item / ſo hat auch die Rirche gantz herrliche gebete gebetet / weñ 
man den todt en leib zur erden beſtattet hat. Daher denn ſolche gebete 
noch den namen commendationis haben / wie denn zuerkennen iſt aus 
| dey * Nazianzeni / vnd aus dem Hier onymo im leben Hila⸗ 

Item / ſo hat auch offtgemelte Kirche / fuͤr die todten / bey dem Al 
rar opffer geopffert / welchs deñ zuuor droben bey dem Nacht mal aus 
rg vn Auguſtino erwieſen iſÞ / im Buche von der ſorge zutragen 

ec todten. ; L BELL | 727 1 | 

. Buche Confeſſionum / am eilffren vnd zwelff⸗ 

= Neven den worten des Apoſtels / in der za. yredigte. Item 

de octo quæſt. Dulcitij quæſt. 2. eee | : 
a So gehoͤret auch hieher der 79. Canon / des vierden Concilij Cars 

Item / das man hat auch jerliche begengnis oder gedechtnis fuͤr 
die todt en gehalten / das findet man bey dem heiligen Ambroſio / von 
dem todte Valentiniani. Cath 12 Ee 

Item / in einem Africaniſchen Concilio / Canone s. wird geboten / 
das dateglich geſchehe nach mittag / die gedechtnis der verſtorbenen 
mit Gottſeligen gebeten. eee 


Wider 


* 
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Woderlegung der ere / Schrifften / vnd Spruͤ . 


che / vom Papiſten einbracht. 


Marci am 6. Cap. wird nichts vermeldet / denn allein / wie die As 
oſtel / die krancken geſalbet haben mit oͤle / vnd das ſie als denn ſein ge⸗ 
End worden. Dis alſo geſchehen / geſtehen wir gerne. Da iſt aber nicht 
ein Buchſtabe hieuon / das die letzte oͤlung ein Sacrament ſey / wie die 
Tauffe vnd das achtmal. Item / das fie durchaus ein ſichtbar zeichen 
ſey / der vnſichtbaren gnaden Gottes / vom H E rrn eingeſetzet / vnd be⸗ 
ſohlen / mit der verheiſſung der ver gebunge der ſuͤnden gezieret / ꝛc. Nu 
iſt viel ein ander ding von einem geſchichte oder that reden / das dieſer 
oder jener gethan hat / oder das etwa geſchehen iſt / vnd von geboten 
vnd befehlen / ja von dem rechte / das ſolche geſchichte vnd thaten ons 
auch geziemen. Differunt enim quæſtiones, facti & iuris. So iſt es auch eine vermeſ⸗ 
ſenheit ſich einer that vnterſtehen / darzu einer die gabe oder macht die 
ſelbige nicht hat auszurichten. Denn das ſchlechte oͤlen one gemelte 
gabe vnd macht / iſt mehr ein geſpoͤtte / denn ein nuͤtzlich werck. Es iſt 
aber am tage / das die Papiſten nu ſelbs bekennen / das dieſe gabe / die 
krancken geſund zumachen / in dem man ſie ſchmiret mit oͤle / nicht mehr 
verhanden ex. - 

Der ſpruch Jacobi meldet auch weit er nichts / als die that / das 
mon zur zeit der Apoſtel / die krancken mit oͤle geſalbet habe / vnd das 
fie als denn ſein geſund worden. Da ſtehet auch nichts / das die oͤlung 
ein Sacrament ſey. Oder das Chriſtus ſolchs habe eingeſetzet / vnd in 
der Kirchen zuuͤben befohlen / oder das es ſey ein ſichtbar zeichen der 
vnſicht baren gnaden Gottes / oder das ſie mit der verheiſſung der vers 
gebunge der ſuͤnden gezieret / ꝛc. Es ſtehet auch nicht da / das das oͤle 
den krancken ſol helffen / vnd das jnen jre ſuͤnden vergeben ſollen wer⸗ 
den / ſondern das gebet des glaubens wird den krancken helffen / vnd 
der HErr wird jn auffrichten / vnd ſo er hat ſuͤnde gethan / werden ſie 
jm vergeben ſein. Alſo bitt en wir auch far die krancken / das jnen Gott 
helßfe / wo es jnen nuͤtzlich / vnd Gott ehrlich iſt. Item / das jnen auch 
Gott jre ſuͤnde woͤlle verzeihen / welche verzeihunge der ſuͤnden ſie auch 
vberkomen / wo ſte ſelbſt gleuben / das jnen Gott jre ſuͤnden verzeihen 
wil / vmb ſeines lieben Sons Jheſu Chriſti willen. 

So viel aber die autoritet Chryſoſtomi belanget / beſehe man das 
angezogene oͤrte / im dritten Buche dc $«cerdotio am ſechſten Cap. ſo wird 
man mehr nicht finden / denn das Chriſoſtomus zubeweren / ſich vnter⸗ 
ſtehet / das die Prieſter gewalt haben / den Leuten mit jrem gebet zu⸗ 
helffen / vnd auch nach dem Tauffe die ſuͤnde zuuerzeihen. Vnd ob er 
gleich hie den ſpruch Jacobi anzeuhet / ſagt er doch kein wort da / das 
der Prieſter den krancken ſalben ſol / vnd was die ſalbe ſey / ſondern al⸗ 
lein zeuhet er den ſpruch an / zu beweren / das die Prieſter vns mit jrem 
gebete helffen mogen / vnd vns nicht allein widergeberen / ſondern auch 

— haben / dennoch die ſuͤnden zuuerzeihen. Das ſein ſeine wort / die 
eſehe man. 5 In | 

Theophilactus iſt mehr wider den Papiſten / denn fiir jn. Denn · 
er das oͤlen / dauon Jacobus ſchreibt / dem / das Marcus meldet / ver⸗ 
gleichet / vnd einer ley ſalben erkennet. Nu iſt gewis / das das ſalben om 

an ii oͤle 
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dle / des Marcus gedenckt / ein wunderwerck geweſen iſt / welchs diy 
Herr damals ſeinen Apoſteln gegeben hat / vnd hernach erwa etlichen 
andern mehr / wie denn Euſebtus (den der Papiſt abzeuhet) von den 
— meldet. Vnd Sul pitius von Sanct Martino. Sol⸗ 
e wunderwerck aber hat der h Err nicht allen zuwircken befohlen / 
noch zu einem gemeinen Sacrament der Kirchen verordenet. | 
Hieronymum zeuhet der Papiſt auch an / man findet aber da 
nichts von denen dingen / ſo der Papiſt vermeldet. Wenn aber der 
piſt di e ſpruͤche Hieronymi wird anzeigen / da Hier ony mus von oͤlen 
der krancken ſagt / vnd das ſolchs auch ein Sacrament ſey / ſo wollen 
wir jm als denn auch antworten. * 
Das Buch das der Papiſt Auquſtino zuſchreibt / weis cr ſelbs wol 
das daſſelbige nicht ſein iſt. Das er denn auch den Bapſt Innocentium 
einfuͤret / ſo liſt man doch bey demſelbigen mehr nicht / denn das man 
moͤge die krancken mit oͤle ſalben / nach der rede Jacobi / nicht aber das 
es in Sacrament ſey / das man brauchen muͤſſe. Welters geben auch 
nicht die autoriteten Gregorij vnd Bede. | 
Das weiter auch der Papiſt ſchreiben darff / das 5. ein gemei 
ner gebrauch der Kirchen / durch die gantze Chriſtliche Welt geuͤber / 
das er finder ſich in vnwarheit. Erſtlich aus dem / das Dionyſius / der 
doch gedenckt / wie man zu ſeinen zeiten / vnd in ſeiner Kirchen / hab ole 
auff die todten leichnam gegoſſen / vnd auch allerley gebreuche mehr 
hes ſalben erzelet / vnd doch des krancken oͤles nicht mit einem worte 
Zum andern / ſo iſt das auch daher offenbar / das der Edel vnd 
Hochgelerte H Err Damian Goes aus Portugal / aus dem munde 
eines Biſchoffs vnd Legaten aus Aethiopia / mit namen Zegazaba 
auffgeſchrieben vnd in druck gegeben hat / nemlich das die Chriſten in 
Aethiopia vnter dem groſſen Keiſer der Aethiopen / Prieſter Johan 
genent / das Chriſma oder oͤle der krancken / weder fuͤr ein Sacrament 
noch auch im gebrauche haben. Derhalben iſt es offenbar / das hierin 
nen der Papiſt / mit vnwarheit vmbgehet / das dis ſalben ein gemeiner 
brauch der Kirchen / vnd den die gantze Welt geuͤber. 


Von dem vorgewiſſen vnd verſichern 


| der krancken. 


| Hie ſihe abermals / giriger Refer / woher der nefdvnd has den 
Papiſten treibet / das er ſolche ſchreckliche lere darffeinfuͤren / vnd aus 
ertichten vnd falſchen Buͤchern. Wie ſol man denn die krancken nicht 
leren jr gantz vertrawen auff Chriſtum zuſetzen / vnd auff das ſicherſte 
— — er auch fir jre fuͤnde / die verſoͤnung ſey / vnd gnug gethan 
abe? Warauff ollen ſie denn jre offen hene Iſt deñ vber das blue 
Chriſti ein andere erloͤſung von ſuͤn den! Welchen kranck en der HErrt 
gibt rewe vber jre ſuͤnde / vnd waren glauben an ſich / haben die denn 
nicht das ewige leben? Oder iſt das wort des E RR an inen nicht 
wart Wer an mich gleubt der hat das ewige leben! TE 
- Pyhydobgleich ein Fegfewer were / in dem der PXRA die ſcinay 
N na 


* 
4 
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hach dieſem leben noch mehr fegen wolte / ſolt man drumb die krancken 
on ſicheren troſt auff Chriſtum / als der jre ſuͤn de gar habe hingenomẽ / 
abſterben laſſen © So muͤſte das Fegfewer erſten die ſuͤnden abtilgen/ 
die das blut Chriſti nicht hetten koͤnnen abtilgen / vnd were nicht allein 
ein abzalunge der gebuͤrenden pein / ſondern auch der ſchulden / das 
doch die Fegfewer Lerer nie haben ſagen doͤr ffen? 

Siße / was eine groſſe ſchmahe das ſey / wider vnſern HERRN 
Chriſtum / vnd ſein bitter Leiden vnd Sterben / das der Papiſt ſchelten 
darff / in dem er ſagt / das es vnrecht geleret ſey / das man die krancken 

roͤſten ſol vnd verſicheren / ee gentzlicher verzeihunge der ſuͤn⸗ 
den. Vnd fuͤret hie der Papiſt ſpruͤche ein / das man niemand vberal / 
denn die Mertler / laſſe ſicher der gnaden Gottes vnd ſeligkeit halben / 
hinz iehẽ. Iſt nu nicht mehr war / dz der Vater / alle vnſer . 5 gs 
keit / die wir jm gleuben/anffſcinen lieben Son / vnſern Erxloͤſer gelegt 
hat? Vnd das er auch in Verrrs gebuͤſſet / vnd hingenomen hat / 
allen / die ſich gentzlich auff jn vert roͤſten ? Wieuiel anders vnd Chriſt⸗ 
licher hat Cyprianus hicuon geſchrieben / der in Tractatu, contra Demetrianum/ 
alle Heiden troͤſten darff / ſo fic die gnade Gottes durch Chriſtum den 
H Errn ſuchen / das ſie die ſinden / vn als balde zur vnſterbligkeit durch 
gehen / weñ ſie gleich darumb erſten im letzten jres lebens / ſab ipſo licet exitu / 
ditt en · Beſihe den ſpruch / hie droben im Artickel von der gedechtnis 


der todten. : „„ 
Weiter aber nach Gottes wort / ſo iſt das eine gewiſſe vnd rechte 
lere / das man die Neute ſo gleubige vnd buͤſſende Chriſten ſein / jrer ſes 
ligkeit halben / troͤſten / vnd vorgewiſſen ſol. Deñ ja die heilige Schrifft 
dic vngewisheit / vñ das zweiffeln ver dammet. Alſo wil Chriſtus nicht 
das der Gichtbruͤchtige / dem er wil ſeine ſuͤnde vergeben / das er zweif⸗ 
fel oder vngewis ſey / ſondern das er gleube / vnd ſpricht zu jm / Vertra⸗ 
we mir Son / deine ſunde ſein dir ver geben. Matth. am 5. Cap. ſchilt er 
hefftig ſeine Juͤnger / vmb des vnglaubens willen / vnd das ſie zweiffel⸗ 
ten. Desgleichen auch den Koͤnigiſchen / Joh. am 4. Item / ſpricht Chri⸗ 
ſtus / Johan. am z. Mer an mich gleubet / der hat das ewige leben / er 
ſagt aber nicht / der da zweiffelt. Item / zun Rom. am s. Cap. ſpricht der 
Apoſtel / das der heili ge Geiſt vnſer em Geiſte zeugnis gibt / das wir 
Kinder Gottes werden. Gibt er nu vnſerem Geiſte zeugnis / warumb 
ibt er jm dicſe © Warlich vmb der gewisheit vnd verſicherung willen. 
Item warumb wird der heilige Geiſt ein Troͤſter genent / der vns in 
alle warheit ſol einfuͤren / Chriſtum vns erkleren / von dieſem in vnſern 
bertzen zeugen / ꝛc. Denn vmb der gewisheit vnd verſiche rung willen / 
wird der heilige Geiſt gegeben. Daher auch weiter der A poſtel / den 
heiligen Geiſt einen verſiegler nennet / das er vns vor gewiſſen vnd ver 
ſichern ſol / in vnſern hertzen der warheit halben. Item / Abraham wird 
zuͤn Noͤmern am hoͤchſten gelobet / das er ſeiner ſachen iſt gewis gewe⸗ 
ſen / vnd einen g en glauben / vnd znuerſicht zu Gott gehabt hat / 
vnd nicht gezweiffelt / ſundern geboffet / da kein hoffnung war / nicht 
ſchwach im glauben worden / nicht gezweiffelt an der verheiſſung Got⸗ 
tes / durch den vnglauben / ſondern hat Gott die ehre geben / vnd auff 
das aller gewiſſeſt gewuſt / das was Gott verheiſſen / das er auch das 
thun wuͤrde. Item / Johannes in ſeiner A* Epiſtel am 3. Capitel / ſe⸗ 
(+, ith tzet er 


e Sombeſuchen der krancke. 


urton / men in todtes gefahr mitge⸗ 
eſte fir volbrachter buſſe abſoluiret 


des troͤſten vnd ſo wol man kan verſicheren / das jm / wie der E RR 

ſelbs ſagr / ſeine funde /-gerbtslich vnd gentzlich verziehen ſein / wenn jm 

die Rirche dieſe verzeibẽt / vnd das et der gewislich im Dimcl los ſey⸗ 

e e eee e eee dic Daptſten hin 
enen, 2 
Von dem vextroͤſten der ſterberden / auff 
e die gebete / vnd opffer / ſo jnennach 
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Auff dieſe einrede des Papiſtens geben wir folgende antwort. 
Wir leren die krancken / mit warer rewe jrer ſuͤnden / gnade bey Gott 
durch Chriſtum ſuchen / bitten / vnd hoffen / vnd alles jr vertrawen auff 
Chriſtum gennlich ſetzen / vnd an dieſem ſeinem wort gantz nicht zweif⸗ 
feln. Warlich / warlich / wer meine rade hoͤret / vii gleubet dem der mich 
eſand har / der hat das ewige leben / vnd kompt nicht in das gerichte ⸗ 
ondern iſt vom todt in das leben gangen / wenn er gleich alle ſeine cage 
ein Moͤrder / vnd ein Saeramenr wer keuffer geweſen were. 1 
“Wie aber die alten fir die todten gebeten / derer Schrifften der 
Papiſt hie etliche anzenhet / vnd warzu ſolch gebet gut ſey / iſt oben ers 
et im Artickel von dem gedechtnis der verſtorbenen Chriſten / wels 

che beſihe / ſo haſtu gruͤndlichen vnd waren bericht / auff dis alles das 
13 ate en eiten eee enn Neid 


Papiſt einfuͤret. 1 bs 3 
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Doch ſo viel das opffer betrifft / ſtehet der Papiſten gantze war⸗ 
heit in dieſem Argument. 
Das verſoͤneopffer Chriſti iſt ein gemein opffer / fir die gantze 
Kirche. | 
Darumb ſoll auch das opffer des Y{achtmals / ein gemein opffer 
ſein fuͤr lebendige vnd todte. 

Die erſte rede von dem verſoneopffer Chriſti iſt war / denn das 
Reich Cheiſti / vnd was hiezu gehoͤret / das kompt nicht mit auffſatz⸗ 
das iſt / es iſt an vmbſtendigkeiten der Perſonen / oͤrte vnd ſtedte / zeit 
vnd ſtunden nicht gebunden. | | 
Aber die andere rede / iſt nicht war. Denn das opffer des Nacht⸗ 
mals / kan vnd ſol man fuͤr die todten nicht appliciren / welchs Chriſtus 
allein far die lebendigen eingeſetzet hat. ä | 
Item / ſo erweiſet der rechte gebrauch des Y{ſachemals/das dieſes 
den todten nichts nutze iſt. Denn dis iſt hiezu vom N Errn eingeſetzet / 

as man dadurch den ſchwachen vnd krancken glauben gegen Gottes 
perheiſſungen ſol erwecken / conſirmiren / befeſtigen vnd beſtetigen. 
Item / das man des leidens vnd ſterbens Chriſti inge denck ſein 
ſol. Item alda holen durch den glauben an die verheiſſung Chriſti / 
ver gebunge der ſuͤnden / die gerechtigkeit / vnd das ewige leben / welche 
dinge auch die vber komen / die zum Nacht mal gehen / vnd alda gleu⸗ 
ben / das Chriſtus ſeinen leib / vnd ſein blut fuͤr ſie gegeben hat. Dieſe 
dinge aber koͤnnen die todten ni ht leiſten / viel weniger aber ſolche nu⸗ 
tzungen bekomen. Derhalben haben die todten / an ſelchem opffer des 
Nacht mals gar nichts. Denn welchen gemelte nutzungen ſollen nach 
rem todte nůtzlich ſein / die muͤſſen dieſelbige lebendig / durch den glau⸗ 
ben vberkomen. Denn wer hie nicht gleubt / vnd durch den glauben er⸗ 
zelte nutzungen erlanget / der iſt bereit gericht vnd ver dammet. Denn 
er gleubt nicht an den eingebornen Son Gottes / Johannis dam drit⸗ 
ten Capitt el. 5 
ch wil geſchweigen / das dieſe todten / ſo im glauben an Chriſtum 
verſchieden ſein / keines opffers zu jrer ſeligkeit weiter bedůrffen. Benn 
die in der ſchos Abrahe ſitzen / nach dem Exempel Nazari / die haben 
bereit troſt / vnd ſeligkeit / ja alles gutes. Den andern aber / ſo in der 
Helle ſitzen / iſt kein opffer nuͤtze. Denn in der Helle (wie die Papiſten 
ſelbs bekennen) iſt keine erloſung. 
Item / ſo iſt auch alda keine ſtete der heilſamen buſſe / wie denn der 
Dapiſtiſch hauffe / auch wol weis. 5 
Was aber die Argument der Papiſten ſein / von wegen der 
gebete / fiir die todten / die hab ich droben erzelet / 
vnd widerleget / da ich von dem gedecht⸗ 
nis der todten / bey dem Nacht⸗ 
mal des DERANYNT ge; 
; handelt habe. 


Von 


Von den Kirchenuͤbungen. 
on den Kirchen vbungen 
$Jon den Kirchen vbungen. 
i4 Der xxuij. Artickel. : 
< AS Kirchenuͤbungen ſein ſollen vnd muͤſ⸗ 
* ſen / vnd das man in den Kirchen vnd Gemeinen der 
cChriſten / predigen / pſalliren / beten / leſen / Gott loben 
vñ preiſen / ꝛc.ſol. Dar an trag ich / noch niemand 99 00 
fel / iſt auch derhalben kein zanck oder hader. So wiſſe 
| wir auch (Gott hab lob)ſchr wol / dz das gemeine volck 
ſolcher Kirchenuͤbungen von noͤten hat / damit es bey 
der lere / Sacramenten / vnd Gottes dienſt erhalten / hiebey nicht trag 
vnd faul werde / vnd alſo durch tragheit vnd faulheit / zur ſicherheit vnd 
vergesligkeit Gottes / vnd Goͤttlicher ſachen / gerathe / vnd abgeleitet 
werde. Denn es mus der Menſch zu thun haben / Gott gebe er thue guts 
oder boͤſes. Doch ſollen ſole Kirchenuͤbungen alſo geuͤbet werden / 
das durch langwirige vhungen derſelbigen / die Gemeinen Gottes nicht 
beſchweret werden / vnd ver drieslich gemachet. Denn was man nicht 
mit luſte vnd liebe thut / das gefelt er ſtlich Gott nicht. Zum andern / ſo 
iſt es dem Men hen beſchwerlich / vnd wenig nutz zur rechten andacht. 
Solche e aber ſein vierley, Etliche dic Chriſtus 
ſelbs geboten vnd befohlen hat ausdrůcklich durch ſein wort. Etliche 
der Apoſtel. Etliche der erſten Kirchen. Vnd etliche anderer Mens 
ſchen / als / der Veter / der Concilien / der Bepſte / der Biſchoffe / vnd 
anderer Seelſor ger. 8 
Von den Kirchenuͤbungen / die vom Herrn 
Chriſto ſelbs eingeſetzet vnd befohlen ſein. 

Es iſt ans der Euangeliſten Schrifften zuſehen / welche Rirchen⸗ 
ůbungen / vom Herrn Chriſto ſelbs eingeſetzer vnd befohlen ſein / vnd 
eigentlich Chriſti „ moͤgen genennet wer den. Wie⸗ 
wol der ſehr wenig ſein / ausdruͤcklich in den Schrifften der Enangeli⸗ 
ſten vermeldet. Vber dieſe ſein etliche noch / ſo doch bey den Euangeli⸗ 
ſten / in jren Schrifften nicht befunden werden / vnd gleich wol Chriſto 
dem Herrn / von den Apoſteln werden zugeſchrieben. 484 

Von den erſten Kirchenuͤbungen / dauon wir 

5 Chkiſti ausdrücklich gebot haben. 

Solche Rirchenůbunge ſein / das man ſol das Euangelium pres 
digen / Matthei am 28. C exet alle voͤlcker / ꝛc. Marci am 16. Gehet in die 
gantze Welt / vñ prediget das Euangelium allen Crearuren ꝛc. Item / 
das man ſol in der Kirchen oder Gemeine Gottes / die Sacramente 
auſſpenden. Matthei am 28. Teuffet ſie im namen des Vaters / vnd des 
Sons / vnd des heiligen Geiſtes. Matthei am 26. Marci am 14. Vnd 
Cuce am 22. Nemet / vnd eſſet / das iſt mein leib / ꝛc. Item / Trincket als 
le daraus. Item / Luce am 22. Das thut zu meinem gedechtnis. 


Item / 
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Item / ſo bat der Herr / bey dem Nacht mal gedancket / vnd ſeinen 
Juͤngern ſeinen leib vñ ſein blut gegeben / das wir auch hierinnen nach⸗ 
ng ſollen bey dem Nachtmal / Gott dem Vater dancken / das er 
vns ſo lieb gehabt hat / das er ſeinen eingebornen Son fuͤr vns in den 
todt gegeben hat. Item / Chriſto ſelbs auch / das der vns alſo geliebet⸗ 
das er ſich in den todt eingelaſſen hat / vmb vnſerer # eligkeit willen. 
Denn das ſchleuſt alles in ſich / das woͤrtlein( Solchs). Denn was Chri 
da bey dem Nachtmal gethan hat / das ſollen wir auch thuen. Wie 
olchs gantz herrlich Cy prianus leret / im andern Buche ſeiner Epi⸗ 
eln / in der dritten. Weit er hat er vns heiſſen beten / Mattehi ams. 
End Johannis am 16. So hat er auch ſelbs zum offtermal gebetet / vns 
zur nachfolge. So hat er vns auch befohlen / die Schrifften zuleſen / Jo⸗ 
hannis am fuͤnfften Capitel. Er hat auch befohlen / das man den Vater 
im Himel vmb trewe arbeiter vnd Prediger bitten ſol / Matt hei am 
neunden Capitel/ꝛc. 


Von den andern Kirchenuͤbungen / ſo die Apo⸗ 
ſtel Chriſto zuſchreiben / welcher doch die 
8 Euangeliſten nicht gedencken. 

Von dieſen ſein folgende ſpruͤche / ſo der A poſtel Paulus geden⸗ 
cket / in der erſten zun Corinth. am 14. Cap. Wie man ſich in der Rirs 
chen ſol halten / zur zeit der Weiſſagung / vnd auslegung der Schrifft. 
So ſich jemand leſt duͤncken / er ſey ein Prophet / oder geiſtlich / der ers 
kenne / was ich euch ſchreibe. Denn es ſein des Herrn gebote. | 
25 Nu haben die Chriſten zur zeit Chriſti / ſolche wenige Kirchen⸗ 
uͤbungen gehabt / vnd ſein doch gute vnd heilige Chriſten geweſen / ſein 
auch ſelig worden. Drumb iſt ſichs nicht gnugſam zuuer wund ern / das 
die Gottloſen Papiſten / ſo ſehr fechten vnd ſtreiten / vmb der Menſch⸗ 
lichen Rirchenuͤbungen willen / gleich als weren ſie noͤtig zur # eligkeit / 
ſo doch die beſten Chriſten / zur zeit Chriſti / dicſc nicht gehabt haben. 
Vnd iſt das gentzlich mein glaube / ob wir allein die Airchenuͤbun gen 
von Chriſto geboten / geuͤbet / vnd befohlen / hetten / vnd keine Men ſch⸗ 
liche Kirchenuͤbungen vom Menſchen eingeſetzet / wir wolten dennoch 
ſelig werden. Vnd rede dis darumb / auff das ich anzeige / das Menſchẽ 
Kirchenuͤbungen nicht ſo noͤtig ſein / wie ſie die Papiſten machen. Son⸗ 
dern das das ein vnnoͤtiget ſtreit ſey / das ſich dic Papiſten mit vns zan⸗ 
cken / vmb der Menſchen Kir chenuͤbungen willen. Denn hette C hriſtus 
mehr Rirchenubungen haben woͤllen / als / er ſelbs ein geſetzet / geuͤbet / 
vnd befohlen hat / ſo duͤncket mich / der gute H Err iſt wol ſo weis gewe⸗ 
ſen / er wuͤr de jr mehr verordenet haben. Daher denn auch der heili ge 
Auguſtinus ſchreibet / an die Mandarenſes / de cxecyatione idolatriæ. Alles 
was da gehoͤret zur rechten Religion zuſuchen vnd zuerhalten / hat die 
Scbriffr nicht verſchwiegen. 

.;- ,Glcichwol iſt das auch war / vñ hir wol zumercken / wie wenig der 
Kir chenůͤbungen ſein / vom Herrn ſelbs eingeſetzet / ſo ſcin ſie doch der 
rechte kern von den allernẽtigſten Rirchenuͤbungen / der wir zur ſelig⸗ 
keit nicht haben entberen konnen. Ja es ſein die gemeinen Kirin, 
bungen darein alle gute vñ nutze Rirchenor dnungen moͤ gẽ geſchloſſen 
werdẽ. Ja das wol mehr iſt / ſo iſt das mein glaube / das dieſe 5 174 
N | ungen 
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bungen nichtig ſein / ſo zubefor deren / der Rirchenuͤbunge Chriſti/ni 
—— denen abbruͤchig / vnd zu wider ſein / jaſo mic denſelbigen 
nicht vberein komen. Vnd warlich ſo man wil der Apoſtel Kirchen 
bungen anſehen / ſo ſein ſic alle nach den Rirchenibungen Chriſti abs 
ericht er. Wie denn auch ſein aller anderer Veter KRirchenuͤbungen / 
© da dienen zu beforderung des Reichs Chriſti / vnd zu einer guten dio 
ſciplin. 


Von den Apoſtoliſchen Kirchen⸗ 
uͤbun 


gen. | 

Die Apoſtel (wie billich vnd recht iſt) haben ſic faſt genůgen laſ⸗ 
ſen / an denen Airchenůͤbungen / die ſie von Chriſto jrem Herrn vñ Pe⸗ 
rer empfangen hatten. Vnd ſein in der warheit jre Airchenuͤbungen 
nichts anders / denn eben hellere vnd klerere auslegungen / — 
lunge / befeſtigunge vnd beſtetigunge der Rirchenuͤbungen Chriſti jres 
Scligmachers. Oder ja zum wenigſten / ſo dienen der A poſtel Kirs 
—— hierzu / das ſie die KirchenuͤbungenChriſti befor dern vnd 
rtſetzen. | N 
fo Dicſcr Apoſtoliſchen Rirchenͤbungen ſein auch zweierley. Et⸗ 

liche ſo fic ſchritſt lich verlaſſen haben. Etliche aber one Schrifften. 
Von den Apoſtoliſchen Kirchenuͤbungen / ſo 
fie Schrifft lich verlaſſen haben. 

Von dieſen zeugen vornemlich die Geſchichte der Apoſtel / darin 
nen die vornemeſten erzelet wer den / wie folgen wird. | 

In den Geſchichten der Apoſtel / am 1. Capitel. Da die Gemein 
bey einander war / zu hauffe bey hundert vnd zwentzig / haben ſie gebe⸗ 
tet / das loſs geworffen / vnd Mattheum an der ſtad Jude des verre⸗ 
thers / von Gott erwelet / den eilff Apoſteln zugeordenet. 

Item / im andern Capitel / da die Gemeine beieinander verſam⸗ 
let / auff den Pfingſtag / nach erſcheinung des heiligen Geiſtes / hat Pe⸗ 
trus angefangen zu predigen / vnd der Gemeine die verheiſſung des hei 
ligen Geiſtes ausgeleget / vnd die erfuͤllung derſelbigen. Item da hat 
er auch von Chriſto geprediget / von ſeinem leiden vnd ſterben / vñ von 
ſeiner froͤlichen Aufferſtebung. tem / da hat die Gemeine ſolche pre⸗ 
digt en gehöͤret / alſo das jn das horliche wort / iſt durch jr hertze gangẽ. 

tem / am dritten Cap. liſt man / das Petrus vnd Johannes fein 
hinauff / vmb die neunde ſtunde / in den Tempel gangen / da man pfle⸗ 
get zubet en. Hie druͤckt Lucas aus / den nutzen der Tempel oder Nirs 
chen / welcher iſt / das man darinnen beten ſol. | 
| Item / Eſaie am 56. Cap. Mein Haus ſol ein Bethaus heiſſen / 
Das iſt / Kirchen vnd Tempel tragen hienon jren namen / das ſie Bees 
heuſſer heiſſen / das man darinnen beten ſol. 

Item / in den Geſchichten der * am 4. Ca. Da die Gemeine 
beieinander war / hat ſic Gottes wort gehoͤret / hat gebetet / vnd iſt die 
ſtedte beweget worden / da ſte verſamlet waren / vnd ſein alle voll wur⸗ 
den des heiligen Geiſtes. | © 7 

Item / da ſie beieinander waren / am s. Cap. von den zwelffen zuſa 
men geruffen / haben ſie von den Diacken fuͤr die armen gehandelt / 
vnd ficben Gottfuͤrchtige Menner erwelet. th Jem 

tem 
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Item / am ic. Ca. prediger Petrus in der Gemeine alda verſam⸗ 
let von dem beruff der Juͤden vnd Heiden / zu einem Reich Chriſti / on 
anſehung der Perſonen. | : i 7 
Item / daſelbſt nach gethaner predigte / iſt der Geiſt auff die zuhoͤ⸗ 
rer gefallen / vnd ſein in bey ſein der Gemeine geteuffet worden. | 

Item / am 12. Cap. Da nu jr viel von der Gemeine bey einander 
waren / haben ſie gebetet. | 

Item / am iz. Cap. hat die Gemeine dem h Errn gedienet / gefa⸗ 

et / vnd gebetet / in ausordenung oder abſonderung Barnabe vi Sau⸗ 
/ nach dem befehl des heiligen Geiſtes. 

Item / daſelbſt da die Gemeine auff einen Sabath bey einander 
war in der Schule / am Sabather tage / iſt Paulus mit den ſeinen da⸗ 
hin komen / ſich nidergeſetzt / vnd nach der Lection des geſetzes / vnd der 

ropheten / haben die oͤberſten der Schule zu jnen geſandt / vnd jnen 

agen laſſen / wo ſie etwas reden wolten / vnd das volck vermanen / das 

fie es theten. Da iſt Paulus auffgeſtan den / mit der hand gewincket / 
vnd eine herrliche vnd ſchoͤne predigte gethan. 

Item / daſelbſt. Im folgenden Sabath aber kam zuſamen faſt die 
gantze ſtad / das wort Gottes zuhoͤren. 

Item / daſelbſt. Da nu die Heiden hoͤreten (verſtehe das Chriſtus 
nnen zum liecht vnd heil geſetzet war) worden ſie fro / vnd preiſeten das 
wort des HERRN / ꝛc. | 

Item / im 14. Cap. haben ſie abermals in der Juͤden Schule / vnd 
Gemeine geprediget. | 

Item / daſelbſt. Vnd ſte erweleten jnen hin vnd her / Elteſten in 
der Gemeine / beteten / vnd faſteten / vnd befohlen ſie dem HERRN / 
an den ſie glaubig worden waren. | . 

Item / daſelbſt. Vnd da ſic aber darkamen / verſamleten ſie die 
Gemeine / vnd verkuͤndigten / wie viel Gott mit jnen get han hatte / vnd 
wie er den Heiden hette die thuͤr des glaubens auffget han / ꝛc. 

Item / am 15. Cap. Da ſie aber kamen gen Jeruſalem / wurden ſie 
empfangen von der Gemeine / vnd von den Apoſteln / vnd von den El⸗ 
teſten. Vnd ſie verkůndigten / wie viel Gott mit jnen gethan hatte. 

Item / daſelbſt wird in beyſein der Gemeine eroͤrtert die lere / das 
die beſchneidung nit noͤtig ſey / zur gerechtigkeit vnd ſeligkeit. Da hat 

ie Gemeine geſchwiegen / vnd hat Paulo vnd Barnaba zugehoͤret. 
Item / hat da die gantze Gemeine helffen ſchlieſſen / das man Menner 
erwelcn ſolte / vnd dieſe gen Antiochiam ſchicken / die da anzeigeten / 
das die beſchneidung zur gerechtigkeit / vnd ſeligkeit nicht noͤtig were. 

Item / daſelbſt liſt nan / wie Paulus vnd Barnabas jr weſen zu 
Antiochia in der Gemeine gehabt haben / mit leren vnd predigen / das 
wort des e RRN. | 7-1 32] e 

Item / am 16. Des tags der Sabather gien gen wir hinaus fir die 
ſtadt / an das Waſſer / da man pfleget zubeten / vnd ſatzten vns / vnd res 
deten zu den Weibern / die da zuſamen kamen. 

Item / am . Cap. gehet Paulus in die Schule oder Gemein zu 
Antiochia / Vnd redet mit jnen auff drey Sabathen aus der Schrifft / 
ther ſie jnen auff vnd legts jnen fůr / das Chriſtus muſte leiden / vnd auff 
erſtehen von den todten. Das dieſer Jheſus ( ſprach er) den ich euch vers 
kuͤndige / iſt der Chriſt / ꝛc. 


Mm Item 
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Item / am 19. Cap. Er gieng aber in die Schule vnd predigte frey 
drey Monat lang / leret / vnd beredet ſie von dem Reich Gottes. 

Item / am 20. Cap. 4 127 

| uff einen Sabath aber / da die Juͤnger zuſamen kamẽ / das brot 
zubrechen / prediget jnen Paulus vnd wolte des andern tages ausrei⸗ 
ſen / vnd verzog das wort bis in die Mitternacht. 

Item / daſelbſt. So habet nu acht auff euch ſelbs / vnd auff die gan⸗ 
tze Herde / vnter welche euch der heilige Geiſt geſetzet hat zu Bſcboffen, | 
zu weiden die Gemeine Gottes / welche er durch ſein eigen blut erwor⸗ 
ben hat / ꝛc. In dieſen worten zeiget der A poſtel offentlich an / was den 
Kirchendienern gebuͤre / wenn ſie bey jren Gemeinen vnd Herden ſein / 
da ſie derſamlet. 15 
| Item / in der erſten zun Corinthiern am u:Capitel/ wil der Apo⸗ 
ſtel / wenn die Gemeine zuſamen kompt / das einer ſol auff den anderen 
warten / vnd das ſie das Nacht mal des E RR in gemein mit ein⸗ 
ander eſſen ſollen / vnd hier aus kein priuat oder winckel eſſen machen. 

Item / daſelbſt am 14. Cap. wil er / Wenn die Gemeine bey einan⸗ 
der iſt / das man ſol weiſſagen / alſo / das es den Meuſchen zu beſſerung / 
zuuermanung / vnd zutroͤſtung diene / welchs aber geſchicht (wie er les 
ret wenn man in der ſprachen weiſſaget / das es die Leute verſtehen 
koͤnnen. Vnd darzu das Amen ſagen. Vnd ſchleuſt. Aber ich wil in der 
Gemeine lieber fuͤnff worte reden mit meinem ſinn (das iſt / das ich das / 
was ich rede / durch die predigte auslege) auff das ich andere vnterwei⸗ 
ſe / denn ſonſt zehen tauſent wort mit zungen. 428 | 

Item / daſelbſt. 10 | To 
Wie iſt jm denn nu lieben Bruͤder > Wenn jr zuſamen komet / ſo 
hat ein jeglicher Pſalmen / er hat eine lere / er hat zungen / er hat of⸗ 
fenbarung / er hat auslegung / laſſet es alles geſchehen / zur beſſerung. 
So jemand mit der zungen redet / oder zweene / oder auff das meiſte 
drey / eins vmbs ander / ſo lege es einer aus. Iſt er aber nicht ein ausle⸗ 
ger / ſ 5 ee der Gemeine / rede aber jm ſelber vnd Gott. 
tem / da Ke 28 ; | 

Die Wei 9 laſſet reden / zween oder drey die andern laſ⸗ 
et richten. So aber eine 1 — geſchicht einem andern der da 
tzet / ſo ſchweige der erſte. Ir koͤnnet wol alle Weiſſa gen / einer nach 
dem andern / auff das ſie alle lernen vnd ermanet werden. Vnd die Gei 
ſter der Propheten / ſein den Propheten vnterthan. Denn Gott iſt 
nicht ein Gott der vnordenung / ſondern des friedes / wie in allen Gee. 

meinen der heiligen. due pe 2. 
Item / dafelbſt. Ewer Weiber laſſet ſchweigen in der Gemeine / 
denn es ſol jnen nicht zugelaſſen wer den / das fie reden / ſondern vnter⸗ 
than Ceed auch das geſetze ſagt / ꝛc. SEA SCE £30 31698 
| tem / daſelbſt. Lieben Bruͤder vleiſſiget each des Weiſſagens / 
vnd weret nicht mit zungen zureden. Naſſer alles zůchtiglich vnd ors 
dentlich zugehen. ä 7 01 137 


— 


| tem / zun Epheſern am fuͤnfften Capitel. Redet vnt ereinander 
von Pſalmen / vnd Lobgeſengen / vnd geiſtlichen Liedern / ſinget / vnd 
ſpielet dem DER RT in ewrem hertzen / vnd ſagce danck allzeit fuͤr 
Alles Gott vnd dem Pater / in dem namen vnſers ty E RR N JIheſu 


| Item / 


Chriſti. | 
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Item / in der erſten an Timoth. am 2. Cap. 

So ermane ich nu / das man fuͤr allen dingen zum erſten thne / bit⸗ 
te / gebet / fuͤr bit / vnd danckſagung fir alle Menſchen / fir die Roͤnige 
vnd alle Oberkeit / auff das wir ein ſtille vnd geruhiges leben fuͤren moͤ⸗ 
gen / in aller Gottſeligkeit vnd erbarkeit. | 
Item / am 4. Cap. Halt an mit leſen / mit ermanen / mit leren / bis 
ich kome / ꝛc. Vnd zeiger Paulus hiemit an / Was man in der Kirchen 
thuen ſol / wenn die Gemeine verſamlet iſt. | 
| Aus dieſen vnd dergleichen ſpruͤchen der Schrifft / iſt ſehr leichte 
zuſehen / was die rechte Kirchenuͤbungen ſet / ſo die A poſtoliſche Rirs 
che / zur zeit der A poſtel geuͤbet hat. Vnd ich achte / man mag nicht beſ⸗ 

er thuen / denn das auch vnſere Kirchen / bey ſolchen Rirchenuͤbungen 

leiben. Denn habens die lieben Apoſtel hiemit nicht verderbet / ſo hof⸗ 
fe ich / wir wollens hiemit auch nicht verderben. | 
| Huren, hie zumercken / was auch wir fuͤr Rirchenuͤbungen in vn⸗ 
ſern Kirchen billich treiben vnd vben ſollen. | 
Item / wenn man diſputiren vnd fragen wil / welche Kirchenuͤ⸗ 
bungen in der Kirchen noͤtig / vnd nuͤtzlich ſein / ſo gib antwort / dieſe/ 
dauon die erzelten ſpruͤche melden. 
Item / wil man eine KAirchenordenung machen / ſo mache man fie 


nach gemelten Spruͤchen vnd Kirchenuͤbungen. 


Item / ſehen wir hie / wie weit die Papiſtiſche Kirche von der Ao 
ſtoliſchen Kirche / von wegen der Kirchenuͤbungen / abgewichen iſt. 
— in den Papiſtiſchen Kirchen / der weniger teil der Kirchenuͤbun 
gen gefunden wird / ſo erzelte ſpruͤche vermelden / vnangeſehen wie viel 
nt bas ſpoͤttiſche / vnd abgoͤttiſche Ceremonien vnd tradit ionen ſie 
onſt haben. 
{ Item / das wir recht / Chriſtlich / vnd billich gethan / das wir vn, 
ſere Kirchen / nach der Apoſtoliſchen wider angerichtet / vnd die Kirs 
chenuͤbungen von den Apoſteln geuͤbet / wider in das werck bracht / vnd 
reſtituirt haben. Item / wie recht vnd ſchlecht es die lieben Apoſtel zu 
ſees pa jren Kirchen vnd Gemeinen / mit den Air chenuͤbungen 
ehalten haben. 
r Item / ſein bey dieſen wenigen / vnd doch noͤtigen Kirchenuͤbun⸗ 
gen zur zeit der Apo el / die Menſchen ſelig worde / ſo achte ich / wir wer 
den bey ſolchen auch konnen ſelig werden. Vnangeſehen / ob wir gleich 
der Papiſtiſchen vnnoͤtigen nerriſche / ſpoͤttiſche / vnd abgoͤttiſche Ceres 
monien / vnd traditionen nicht haben. 

Item / wo waren da in den Apoſtoliſchen Kirchen / Mesgewand 
Chorroͤcke / Caſeln / Qle / Chryſam / Palmen / Fewer / Aſchen / CLiechter / 
fladen / waſſer vnd ſaltz ſegenen © Wo waren alda in gemein ſchier alle 
Papiſtiſchen Ceremonien vñtraditionen?! Noch waren da / Gottfuͤrch⸗ 
tige / ſelige / vnd frome Chriſten: 

Item / ſo halt ichs dafuͤr / das ja die lieben Apoſtel weiſe vnd keuge 
Leute geweſen ſein / die nicht wuͤrden vnterlaſſen haben / ſolche nerri⸗ 
ſche / vnd Abgoͤttiſche traditionen einzuſetzen / damit der Papiſten Rir 
chen erfuͤllet ſein / wo ſte gut / vnd nix geweſen weren. | 

| s war ein mal ein alter vnd einfeltiger fromer Edelman einer 
von Brombach / vber ſeine ſiebentzig Jare / ein Man von der alten 
| Mm ij Welt / 
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Welt / ein rechter vnd ſchlechrer alter Deudſcher / der nicht mehr kund. 
te / denn ehrlich / erbar / vnd redlich ſein. Dieſer da er hoͤrete erſtlich 
von der lere D. Lutheri (loͤblicher gedechtnis) wie er ſich vnter ſtůnde 
die Kirche zu reformiren. Gabe der gute alte Juncker dieſen ſeinen 
Kath / vnd ſprach. Wie ther man jm / koͤndte man denn nicht die alten 
Bücher finden / darinnen man ſehen moͤchte / wie es die Apoſtel in jren 
Kirchen gehalten hett en / vnd das mans darnach widerumb anſtelle⸗ 
te? Vnd iſt ſolchs ein rechter / feiner / einfeltiger / vnd ſchlechter Rath 
geweſen. Vnd nach dieſem Rath / ſein (Gott hab lob) auch vnſere Kir⸗ 
chen fuͤrnemlich reformir e. . 

Vnd wo nu vnſere Kirchen alſo reformiret ſein / vnd da gemelte 
Apoſtoliſche KAirchenuͤbung gehalten werden / da ſchickt man alle dins 
ge auch alſo an / das ſie dermaſſen geuͤbet / das ſie zur beſſerung der Ge⸗ 
meinen dienen / vnd mit luſt vnd liebe geſchehen. | 5 

| Vnd das ſein auch die rechten Rirchenuͤbungen / die da troͤſten 
vnd beſſern koͤnnen. Denn was koͤnnen Menſchliche traditionen vnd 
Kirchenuͤbungen / von den Menſchen erdacht / troͤſten vnd beſſeren / 
daruon man weder Gottes wort oder gebot hat / vnd die aus den Kir⸗ 
chenuͤbungen Chriſti nicht herflieſſen / dienen auch nicht zur beforde⸗ 
rung der its al, nai geſchweigen / das auch Menſchliche traditio⸗ 
nen vnd Kirchenuͤbungen / das anſehen nicht haben koͤnnen / das ſie 
nicht ſolten verachtet werden. 

Darumb auch der heilige Apoſtel Paulus gantz vleiſſig vnter⸗ 
ſcheidet / zwiſchen ſeinen traditionen / die er Rathsweiſe gibt / vnd zwi⸗ 
ſchen denen dingen / die one mittel Gottes gebot vnd befelch fuͤr ſich 
haben. In der erſten zun Corin. am ſiebenden Capitel. Item / am vier⸗ 
zehenden / da er nu viel kirchenuͤbungen erzelet hat / damit fie niemand 
verachte / ſetzt er dieſe wort hinzu. So ſich jemand leſt duͤncken / er ſey 
ein Prophet / der erkenne / was ich euch ſchreibe / denn es ſein des Herrn 

ebot. 
- Vnd endlich ſollen auch ſole Rirchenuͤbungen in verſtendlicher 
ſprach — werden / laut des vierzehenden Capitels der erſten zun 
Corinthiern. 6 | 

Item / das ende ſe olcher Apoſtoliſchen Kirchenuͤbungen / dienet 
dahin / das es alles zuͤchtiglich vnd or dentlich in der Gemeine zugehe / 
wie denn gemeltes 14. Cap. auch ausweiſet. 


Von den Kirchenuͤbungen der Apo⸗ 


ſtel / die ſie nicht in Schrifften 
verlaſſen. 


Vber die vorige Kirchenuͤbungen / haben die lieben Apoſtel etli⸗ 
che nach ſich verlaſſen / ſo in jren Schrifften nicht ausdruͤcklich befun⸗ 
den wer den. Dieſe ſein fiir das erſte zweierley. Etliche ware / etliche fal 
ſche. Vnd entſpringet dieſer vnterſcheid daher / das wir kein gewis 
Buch haben / in welchem wir mochten ſehen / welche traditionen / leren 
Kirchenuͤbungen / ſo die Apoſtel nicht Schrifftlich verlaſſen haben ⸗ 
rechte vnd warhafftige Apoſtoliſche ſein / oder nicht. Vnd muͤſſen alſo 


aus 
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alſo aus der Veter Bucher dieſelbige zuſamen leſen / welche doch die 
Peter auch nicht gleich anziehen / vnd achten. Hierumb nicht von ſtuns 
de ein Apoſtoliſche tradition iſt / ſo di: newen oder alten Papiſten dar⸗ 
fur ausgeben. wh br. Fe 


Von etlichen Proben vnd Regeln / nuͤtzlich vnd 
dienſtlich / zu erkennen / welchs rechte vnd ware oder 

F ulſche Kirchenuͤbungen der Apoſtel ſein / 

mnicht ſchrifſtlich vber geben 


Alle rechte vñ ware Apoſtoliſche Rirchenuͤbungen / nicht ſchrifft 
lich vbergeben / die muͤſſen erſtlich Gottes wort / vnd den Rirchenns 
bungen von Chriſto eingeſetzet vnd befohlen / nicht zuwider ſein. Item 
dasſie dienen ſollen / zur erklerung / befor derung / vnd forrſerunge der 
lere Chriſti / vnd ſeiner Rirchenuͤbungen. Im vierden Buch Moſis / 
am 4. Cap. Ir ſolt zu meinem wort nichts zuthuen / noch abthuẽ. Item / 
zun Galat ern am erſten. Oder ſo auch wir / oder ein Engel vom Dis 
mel / euch wuͤrde Euangelium predigen / anders / denn wir euch gepre⸗ 
diget haben / der ſey verſtuchet . Item / ſchreibt der heilige Auguſtinus / 
an Januarium / in der 19. Epiſt. Derhalbẽ alles was mit der Schrifft 
nicht zuſtimmet / ſol man abhawen. be X 

Zum andern / ſo ſollen ſie dahin gerichtet ſein / das fie darzu dies 
nen / das alle dinge in der Kirchen / vnd vnter der Gemeine / zierlich / 
ordentlich / ehrlich / ſtil / vnd geruhig zugehen / mit pflantzung vnd er⸗ 
haltung einer guten diſciplin vnd zucht / nach gelegenheit der Perſo⸗ 
nen / oͤrte vnd ſtedte / zur auff bawung der Kirchen vnd Gemeine Got⸗ 
tes. Hieuon droben aus der erſten Epiſtel zun Corinthiern am 7. u. vñ 
14. Cap. Item / aus der Epiſtel zun Epheſern am 4. Cap. 

Zum dritten / das wir kein gewis Buch haben / darinnen alle wa⸗ 
re vnd rechte Apoſtoliſche traditionen / kivchenuͤbungen zu finden ſein. 
Hierumb ſte zu vnterſcheiden ſein / vnd die waren von den falſchen ab⸗ 
zuſondern. Vnd ob gleich die alten Veter etliche ſetzen / ſo die Apoſtel 
ſollen muͤndlich der Kirchen vbergeben haben. Gleichwol iſt es vmb 
dieſelben ſorglich / vnd ein vngewiſſer handel. 

JZum vierden / das die traditionen / vnd Kirchenuͤbungen allein 
ware Apoſtoliſche ſein / welche das Reich Chriſti / vnd alles was Gott 
in ſeinem wort geboten vnd befohlen hat / hel ffen befor dern vnd fort⸗ 
ſetzen. Denn es ja den Apoſteln zu nahe geredt were / das ſie ſolten et⸗ 
was eingeſetzet vnd verlaſſen haben / das dem Reich Chriſti zuwider 
lieffe / vnd das verhindert / ſampt allen dem jenigen / was Gott in ſei⸗ 
nem wort geboten vnd befohlen hat. 63) 

Zum fiinffcen/das die Veter zweierley Apoſtoliſcher traditionen 
vnd KAirchenuͤbungen gedencken / der lere / vnd der Ceremonien. Aus 
dieſen machen ſie etliche notwendig zuhalten. Etliche aber nicht not⸗ 
wendig. Wie denn ſolchs zuſehen iſt aus dem dritten Buch Jrenci in 
den erſten vier Capiteln. Item / bey Tertulliano in lib. proſcriptionm. 
Item / im dritten Buch wider Martionem. Item / von der Kron des 
Ritters / vnd ander wo:: 1 y 
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Erzelunge etlicher rechten vnd waren Kir⸗ 


chenuͤbungen / der Apoſtel / die fic nicht | 
ſchrifftlich verlaſſen. a 5 
Exſtlich / welche vnd was fuͤr rechte Buͤcher ſein der Biblien / vnd 
alſo der Canoniſchen Schrifft / des alten vnd newen Teſtaments 
Item / das man den verſtand der Schrifft / nach dem ver ſtand der 
Artickel Chriſtlichs glaubens richten ſol. | 
Item / das man die Rinder teuffen ſol / denn ja das Reich Chriſti 
an vmbſtendigkeiten der Perſonen oder des alters nicht zubinden iff, 
Viel weniger der Tauff / als ein ſtick desſelbigen Reichs. So belt auch 
Auguſtinus den Rindertauff fuͤr ein Apoſtoliſche tradition / im zehen⸗ 
den Buch ie Geneſt «d literam am 23. Item /im vierden Buch von der Tau} 
wider die Donatiſten am 25. Cap. 12 
Item / das abſagen dem Teufel / vnd der Welt / bey dem Tauff. 
Item / die bekentnis des glaubens / bey der Tauff. 
Item / das man den Kindern bey der Tauff die hende auff lege. 
5 Item) der vnterſcheid vnter dienern der Kirchen / vnd jren em⸗ 
pt ern in der Airchen- | unn 0 
Item / das beruffen der Rirchendiener/3unKir<cnampren/das 
man ſic rechtlich erwele / examinire / vnd einſe ze 
Item / das man in zwiſpaltigen ſachen betreffend die Religion/ 
verſamlung oder Synodos der Kirchendiener halte. 
Item / das man die Kirchen viſitire vnd heimſuche nach dem Ex⸗ 


empel Pauli und Barnabe / in den Geſchichten der A poſtel am 14. Cap. 


Item / die bekentnis vnſers glanbens in Gott den Vater / vñ den 
Son / vnd den heiligen Geiſt / laut den zwelff Artickeln bey der Tauff. 
Item / das man zu beſtimpt enzeiten / aus Gottes wort leret / ſins 
get / ꝛc. | une | | 


o 


Item / das man zu gelegner zeit zur predigte Göͤttliches worts 


erſcheine / zuuͤben / vnd zu empfahen die Sacramente / c. 
Item / das man die materie zupredigen / vnd das volck zu vnter⸗ 
weiſen neme aus dem alten vnd newen Teſtament. 


Item / das man vornemlich in der ſprache lere vnd predige in der 


Kirchen / ſo die Leute verſtehen moͤgen. 
Item / das man die jenigen vorhin examinire / befrage / vnd vn⸗ 
terrichte / ſo zum Nacht mal des HERRN gehen wollen. | 
Item / das man die Abſolution vom Prieſter empfahe. 
Item das es bey dem Tauff vnd Nacht mal des ty ERRNor⸗ 
dentlich zugehe. | 
It em / das man die todt en ehrlichen begrabe. 
tem / das man treibe vnd halte die lere des Catechiſmi in der 
Kirchen / fuͤr die jungen Leute / vnd vnuerſtendigen. 
Item / ſo findeſtu auch weiter etliche rechte vnd ware Kirchenuͤ⸗ 
bungen der Apoſtel / in den monibus Apoſtolorum. 

Solche vnd dergleichen Tradition vnd Kirchenuͤbungen nemen 
wir gern an fuͤr ware Apoſtoliſche / ſo die Apoſtel der Kirchen muͤnd⸗ 
lich oder one Schrifft verlaſſen haben. Vnd ſein dieſe abermals z wei⸗ 
erley. Etliche zu gleuben vnd zuhalten notwendig fir alle 127 

, tliche 
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Etliche aber zugleuben vnd zu halten fir alle Kirchen nicht notwen⸗ 
dig. Als das Lazarus iſt dreiſſig Jar alt geweſen / da er erſtlich geſtor⸗ 
ben iſt / wie Epiphanius ſchreibet / im andern teil ſeiner Buͤcher im 20. 
Buch / am andern Capitel. Item / das Zacharias der Son Barachic/ 
der zwiſchen dem Tempel vii Altar erſchlagen / ſey Johannis des Teuf 
fers Vater geweſen / wie Baſilius ſchreibet. Item / das die drey weiſen 
Menner von Orient / ſein allererſt zwey Jar nach der geburt Chriſti 
gen Jeruſalem komen / wie Epiphanius ſchreibet im andern Buch / des 
erſten teils ſeiner Buͤcher. Item / das die getaufft en / nach empfange⸗ 
nem Tauff milch vnd honig geſſen haben / wie Tertullianus vermeldet / 
im Buch von der Kron des Ritters. Item / ſich mit dem Creutze bezei⸗ 
chenen / ſo offte als man etwas wil anfahen. | 

| Item / die dreifeltige eint auchung der Kinder ins Waſſer der 
T auff Item alle Sontag in der Kirchen ſtehen vnter dem gebet / von 
Oſtern an bis auff Pfingſten. Welcher nu erzelter Ceremonien Baſis 
lius gedencket. | 

Dieſe vnd dergleichen wird ja niemand fiir not wendige koͤnnen 

achten. Viel weniger wird jemand ſagen / das Baſilius vnd andere Ve⸗ 
ter haben die ver dammen wollen / ſo ſie nicht gehalt en. Wicwol die Pa 
piſten alt vnd new beides doͤr ffen ſagen / das gemelte traditionen not⸗ 
wendig ſein / vnd die ſie nicht halten / der verdamnis wirdig. Ja ſie doͤrf 

fen wol ſagen mit jrem Baſilio / das der Apoſtel nicht geſchriebene tra⸗ 

itionen vnd Kirchenuͤbungen (welche ich newlich erzelet) zuuerglei⸗ 

chen ſein mit den fuͤrnemeſten ſtuͤcken des heiligen Euangelij / vnd mit 
dieſes predigte. Das laſſen wir alle Chriſten richten vnd ſchlichten / ob 
dieſe vnd der gleichen traditionen von den Apoſteln nicht ſchrifftlich 
verlaſſen (als ſich mit dem Creutze bezeichnen / vnter dem gebet ſtehen 
oder knien / nach dem T auff milch vnd honig eſſen / ꝛc) der Canoniſchen 
Schrifft / den ſtuͤcken des Euangelij / der predigte / dem Tauff/ ꝛc. zu⸗ 
uergleichen ſein. So doch der Apoſtel Paulus ſeine ſchrifſtliche tradi⸗ 
tionen abſcheidet von denen dingen / ſo Gott in ſeinem wort ausdruͤck⸗ 
lich ie vnd befohlen hat / in der erſten zun Corinth. am ſiebender 
Capitcl. | 
* * Von den gemeinen traditionen der Apoſtel / ſo ſie nicht ſchrifft⸗ 
lich verlaſſen habẽ / redet der heilige Auguſtinus alſo / im dritten Buch 
von dem Tauff wider die Donatiſten. Es ſein etliche gemeine traditio⸗ 
nen welche verſtanden werden von den Apoſteln / oder von den volli⸗ 
gen Concilien verlaſſen / dieſe ſol man halten. Als / die jerliche gedecht⸗ 
nis des leidens vnd ſterbens Chriſti / der Aufferſtehung / der Himel⸗ 
fart / der Fukunfft vnd Erſcheinung des heiligen Geiſtes vom Himel / 
vnd was dergleichen mehr iſt. 


Von den falſchen Kirchenuͤbungen / ſo den 
Apoſteln felſchlich zugeben werden / das ſie dieſel⸗ 
bige der Kirchen muͤndlich / vnd nicht 
chrifftlich ſollen verlaſſen haben. 
Das kein Menſch ſo das andere Weib genomen / mag ein Biſchoff 
oder ein Elteſter / oder ein Diackẽ / oder ſonſt ein Kirchendiener werde. 
Mm iiij Item / 
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Item / das auch der nicht ſol zugelaſſen werden zum Kirchendie⸗ 
ner / ſo ein Widfraw nimpt. | . 
Item / das die Biſchoffe / Elteſten / Diacken / vnd andere Kirchen 
diener / nicht ſollen der Communion beraubet werden / ob ſie gleich in 
hurerey / Ehebrecherey / oder Dieberey befunden. Wo man durch die 
Communion verſtehet das Nachtmal / ſo iſt dieſe tradition vnrecht / 
denn das ſchwerd der evcommunication wider die offentlichen Suͤn⸗ 
der / ſol gleich ſchneiden. | | 
Dieſe vorgehenden traditionen werden mit gezelet / vnter den 
Kegeln der Apoſtel / ſo man nennet Canones Apoſtolorum. Da denn 
auch weit er etliche falſche Kirchenuͤbuͤngen befunden werden. 
Item / die gewonheit fuͤr die todten zubitten. Welche tradition 
den Apoſteln zugibt Dionyſius in lib.Eccleſiaſtice Hierarchiæ am 7. Cap. 
tem / der Gottloſe alte Canon in der Meſſe. 
Item / das der Prieſter / ſo er Meſs helt / den Wein mit Waſſer 
im Kelch vermiſche. 
Item / das man das Sacrament des Nacht mals im Sacrament 
heusle fir die krancken behalten ſol. 1 J b. 7 | 
Der gleichen falſe traditionen geben die Papiſten alt vnd new 
viel zu den Apoſteln / die ſie ſollen muͤndlich nach ſich verlaſſen haben / 
vnangeſchen / ob der etliche ſtracks wider Gottes wort / vnd wider die 
rechte Gottſeli gkeit ſein / ob fie gleich dienen zuuer ſtoͤrung vnd verhin⸗ 
derung des Reichs Chriſti / c. Aber Auguſtinus wil nicht das wir ſol⸗ 
che traditionen annemen ſollen / ſo dem glauben zuwider lauffen / im 
erſten Buch von den fragen Januarij am 2. Cap. | | 
Alnhang / was die Veter von dieſen falſchen Kir⸗ 
E chenuͤbungen der Apoſtel / gehalten / die ſie nach ſich 
| nicht Schrifftlich verlaſſen haben. 
Etliche haben ſie gar zu hoch geachtet / als Baſilius / wie nechſt 
droben vermeldet. Etliche haben falſche fuͤr ware geſetzet. Etliche ha⸗ 
ben ſie dafuͤr gehalten / das ſie auch wider die Ketzer hieraus zeugnis 
gefuͤret / vornemlich wider die Martioniten / Manicheer / vnd andere 


etzer / ſo etliche Bircher der Schrifft verworffen / vnd widerfechteten 


die hauptſtuͤck Chriſtlichs glaubens. Da haben ſie wol aus not muͤſſen 
fliehen zu den traditionen / leren / vnd kirchengeſetzen / welche die Apo⸗ 
ſtel muͤndlich verlaſſen hatten / vnd bey jnen noch im gebrauch waren / 
damit der rechte verſtand der Schrifft / vnd die reine lere erhalten 
wuͤrde. Vnd das muͤſten auch wir noch heutiges tages thun / wenn Keg 
tzer auffſtuͤnden / vnd verwurffen die Buͤcher der Schrifft / vnd vernti⸗ 
neten die haupt ſtuͤck des Chriſtlichen glaubens. Denn wo man nicht 
Gottes wort ausdruͤcklich hat / vnd die Bibliſche Schrifft / da mus man 
ſich ſonſt behelffen. Beſihe droben weiter hieuon / den artickel von dem 
ver ſtand der Schrifft. Vnd dz iſt der rechte verſtand der Veter ſchriff⸗ 
ten / von den traditionen der Apoſtel / one Schrifft nach ſich verlaſſen 
als Jrenei im dritten Buch wider die Ketzer / Tertulliani dc preſcriptionis 
bus hercticorum / At hanaſij in der diſputation wider Arrium / originis in lib. 
if ag C/ 2c. f | 
Vnd iſt mit nichten der Veter meinung / das ſie mit jrer flucht in 
. der 


| 
| 
| 
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der zeit der not / zu den Traditionen der Apoſtel von jnen muͤndlich 
vber geben / das gewolt haben / ſo die newen Papiſten jetzunder ſuchen / 
das vnſere Kirchen / vnd alſo in gemein alle Kirchen / allein von der 
Roͤmiſchen Kirchen / die rechte lere / die rechten A poſtoliſchen tradi⸗ 
tionen / vnd Kirchenuͤbungen nemen ſollen / nach dem doch dieſelbige 
wie fir augen) ein brunnen iſt aller abgoͤtterey vnd vnreinigkeit. 
Vnd ſein hiezu zwey dinge zumercken. Erſtlich in was fellen oder ſa⸗ 
chen die Peter die traditionen vnd zeugnis der! Apoſtel gebrauchet / 
vnd zum andern / bey welchen Kirchen fie dieſelbige geſuchet haben. 
Warlich nicht bey den Gottloſen Kirchen? | 


Bon den Kirchenuͤbungen der erſten Kir- 
Tir ichen / nach der A poſtel zeit. 


Die erſten Kirchen nach der Apoſtel zeit / die haben auch nicht 
newe Kirchenuͤbungen erdacht / ſondern haben an den verordenten 
vnd befolhen Kirchenuͤbungen Chriſti / vnd hernach zum teil an den 
widerholeten / zum teil / an der Apoſtel ſelbſt eigenen Rirchenuͤbungẽ / 
ſich begnuͤgen laſſen / vnd weiter wenig andere hierzu gethan / die doch 
Chriſfi Rirchenibungen/vnd der Apoſtel / nicht zuwider ſcin / ſondern 
damit zuſtimmen. | 

Es haben ſich auch die erſten Kirchen / mehr befliſſen / Chriſti vnd 
der Apoſtel Kirchenuͤbungen zu bewaren vnd zubehalten / denn newe 
zuerticht en. Vnd ob ſic gleich etliche eingeſetzt / vber die Rirchenuͤbun⸗ 
gen Chriſti vnd der Apoſtel / ſo flieſſen ſic doch ans dieſen / ſein dar auff 
erbawet / vnd ſein allein darzu verordnet / das ſie Chriſti vnd der Apo⸗ 
ſtel Kirchenuͤbungen erkleren / weiter auslegen vnd erſtrecken / auch 
dieſelbige befor dern vnd fortſetzen. Endlich auch dahin gerichtet / das 
ſte zubefor derung der reinen lere Chriſti / ſeiner Sacramente / vnd ſcis 
nes Gott esdienſtes / dienen. " uh 

Item / das es zierlich / ordentlich / ehrlich / ſtill / vnd geruhig zuge⸗ 


he in den Gemeinen Chriſti / mit pflantzung vnd er haltung einer gut en 


diſciplin vñ zucht / nach gelegenheit der Perſonen / oͤrte vnd ſtedte / zeit 
vnd ſtunden / zur beſſerung vnd auff bawung der Kirchen vnd Gemei⸗ 
nen Gottes. Vnd das nach ausweiſung der lere des Apoſtels Pauli / 
in der erſten zun Corinth. am 7. ii. vnd ig. Capitel. Vnd zun Epheſern 
am 4. 8 | 
Dieſe erſte Kirche nach der Apoſtel zeit / wie wenig Kirchenuͤ⸗ 
bungen ſie gehabt / wie ſchlecht vnd einfeltig dieſe geweſen / vnd die auch 
nichts von den Papiſtiſchen Kirchenuͤbungen gewuſt / ſo ſein doch dar⸗ 
innen viel heiliger vnd fromer Chriſten won die auch jr leib vnd 
leben / von wegen der warheit in den todt dahin gegeben haben / vnd al⸗ 
ſo (cliq worden. Vnd darumb halte ichs gewis dafuͤr / wenn wir keine 
andere Kirchenuͤbungen hetten vnd hielten / denn die ſie gehabt / wir 
konten gleich wol ſelig werden / vnd Gottfuͤrchtige frome Chriſten ſein. 
Iſt derhalben das eine freuentliche rede der Papiſten / man koͤnne one 
dir Papiſtiſchen Rirchenuͤbungen / ſo die Veter zum teil / zum teil die 
Bepſte / zum teil die Biſchoffe / zum teil andere Menſchen eingeſetzet 
haben / nicht ſelig werden / keine rechte Chriſten ſein / ꝛc. D 
enn 
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Von den Kirchenuͤbungenn. 


Denn iſt das war / wo bleiben denn die lieben Patriarchen / Rds 


nige / vnd Propheten / ja auch andere gleubige fir der zukunfft Ch 


vnd hernach die gleubigen zu der zeit Chriſti / vnd der lieben Apoſtal, 
ja auch der erſten Kirchen / nach der Apoſtel zeit! | 55 
| Was aber nu die Chriſten in jren Kirchen vnd verſamlungen / 
fir Rirchenitbungen gehalten haben / das weiſen nachfolgende ſpruͤche 
der Veter aus. + rc: | 


Euſebius in ſeiner Eccleſiaſtica Hiſtoria, 
Item / — — in der 


Im dritten Buch der £ccleſiaſtiſchen Hiſtorien / am 23. Aber au 
ſerhalb leide die Kirche / eine groſſe laſt der verfolgung / vnd wuͤrden 
teglich ſo viel groſſer hauffen Mertler gewuͤrget / alſo das auch Plinius 
Secundus der zu der zeit Lan dpfleger was / iſt durch die vielheit der 
erwuͤrgten / bewogen / das er zum Keiſer Traiano geſchrieben / das regs 
lig vnzelich viel tauſent Menſchen vmbracht wuͤr den / an welchen man 
doch gentzlich keine ſchuld befuͤnde / oder das ſte etwas den Roͤmiſchen 

eſetzen zuwider theten / denn das allein / das ſie die Chriſten morgens 

ur liechte etliche Lobgeſenge / einem Gott Chriſto ſungen. Ehebruch 
aber vnd dergleichen laſter / die weren bey jnen vnbilliche dinge / vnd 
lidten ſolche nicht vnter jnen. Vnd was ſonſt ant reffe die gemeine ge⸗ 
ſetze / darnach verhielten ſie ſich recht / ꝛc. Hieraus denn abermals zuſe⸗ 
ar yr der erſten vnd Apoſtoliſchen Kirchen / Kirchenuͤbungen ge⸗ 
weſen ſein. 

F oper im zehenden Buche Tripartite Hiſtorie/am achten Capitel. 

ie wird auch vermeldet von der gewonheit / ſo die erſte Kirche 
gehabt / das ſie nechtliche Nobgeſenge geſungen hat in der Gemeine / 
welche auch Johannes Chryſoſtomus / von wegen der Arianer / ſo auch 
fre nechtliche Nobgeſenge gehabt hat / vermehret hat. | 
Cee vierden Buche Tripertite Hiſtorie/am 11. Cap. : 
ic wird gedacht der flucht Athanaſij / dz er der Rrieger Haupt 
man iſt entrunnen / zur nechtlichen zeit / da man gepfleget / die Nacht⸗ 
gebete zuhalten. Vnd ſtehet da alſo geſchrieben. Es was abend / vnd 
das volck wachete / vnd da man ſich vermutet / das da wuͤrde verſam⸗ 
lung der Gemeine gehalten werden. Da iſt der Krieger Haupt man ko 
men / vñ hat vmb die Kirche / knechte aus ſeinen Rotten (per ſus cobortes) 
verordenet. Athanaſius aber ſahe / was ſich da zutruͤge / hat er verhuͤ⸗ 
ten wollen / das dem volcke keine verletzung moͤchte widerfaren / dar⸗ 
umb er dem Diacken geboten / das er das gebete ſchlieſſen wolte. Vnd 
widerumb hat er befohlen / man ſolle einen Pſalmen ſingen. Vnd da ſie 
nu eintrechtiglich alſo — ſein fic zu gleich alle aus der Kirchen 
gangen. Da nu das geſchahe / ſein die Rriegestnechre one bewegnis ſtil 
ehende blieben. Athanaſius aber / iſt mitten vnter den Sengern vn⸗ 
uerletzet daruon gangen. Vnd iſt alſo / durch das mittel daruon komen / 


vnd Tr Rhom gezogen. 


& i. 


tem / im neunden Buch TripartiteUiſtorie/am zs. Cap. 
Hie 


lone. 


Bon den Kirchenuͤbungen. CCCXLII 


Hie erzelet die Hiſtoria mancher ley gebreuche / vnd eine groſſe 
vngleicheit derſelbigen / in der erſten Kirchen. Doch vermeldet ſie wei⸗ 


ter alda / wie die Gemeinen der erſten Kirchen / auch mancherley Rirs 


chenuͤbungen gehabt haben / vnter welchen ſie auch dieſe erzelet. Erſt⸗ 
lich das ſte auff den Sabath oder Sontag das almoſen fir die armen 
geſamlet haben / die Sacramente auff den abend nach dem eſſen em⸗ 
— — man auff den Donnerſtag vii Freitag die Schrifft 
geleſen habe / vnd wie fie die Nerer ausgelegt / vnd ſonſt alles get han ⸗ 
allein die herrliche weiſe des opffers nicht gehalten. Item / wie die Bi⸗ 
ſchoffe zu Ceſarea Cappadocie vnd in Cypro / die Schrifft bey abend in 
der Gemeine ausgelegt haben / c. 


* — 


Item / im andern Buche / Ectleſuſtice Hiſtorie/am 17, Capit. aus Phi⸗ 


% 
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tach dem wir nu beſchrieben habẽ der Chriſten wonungen⸗ oder 
orte vnd ſtedte / ja auch gele genheit / ſo wollen wir nu weiter von jr en 


Kirchen oder verſamlungen ſagen / die bey jnen ſein. Sie haben aber 
an einem jeden ort / ein haus zum gebete verordenet / welchs ſie nennen 


e*kvGop oder oe, og go / aber auff vnſere ſprach heiſt ein ver ſam⸗ 


lung ehrlicher Leute / conuenticulum honeſtorunt / dahin die Chriſten zuſamen | 


komen / vnd halten dic geheimniſſe eines ehrlichen vnd keuſchen lebens. 
Vnd dahin bringet man nichts / das zur ſpeiſe vnd zum tranck gehoͤret / 
oder zun andern dienſten Menſchliches leibes / ſondern allein die Buͤ⸗ 
cher des geſetzes / vnd die Buͤcher der Propheten / vnd Lobgeſenge an 
Gott / vnd der gleichen / in welcher dinge zucht vnd vbung ſie vnter wei⸗ 


fer werden / vnd vereinbarer durch ſteten vleis zum volkomenen vnd ſe⸗ 


ligen leben. 


Item / daſelbſt. Von anfang aber des tages / bis auff den abend / 
bringen ſie die zeit zu in vbungen des ſtuͤdir ens / in welchen ſic vnter rich 
tet werden durch die heilige Schrifft / in der Goͤttlichen Philoſophia 
oder Weisheit / vnd fuͤren der Veter geſetze auff einen heimlichen oder 
ſonderlichen verſtand / in allegoricam intelligentiam. Denn ſte meinen / das dieſe 
dingc / ſo im geſetze geſchrieben / formen vnd fuͤrbil de ſein eines ver bor⸗ 
genen innerlichen vnd tieffen Goͤttlichen geheimnis. > Lin 
Item / ſo haben ſic auch jre diſputationes / vnd auslegunge der al 
ten Menner / welche jrer handelung hauptſacher geweſen ſein ꝛc. Item / 
welchen ſie auch als vorgehern jres weges folgen / wie ſie denn auch der⸗ 
ſelbigen vorgeher ſatzungen vnd weiſe nachfolgen. 

Item / derhalben verſtehen ſic nicht allein ſubtil der alten Lob⸗ 
geſenge / ſondern ſie machen auch newe an Gott / nach art der verſe vnd 
thonc / die fi denn auch ſinger mit gantz chrlichem vnd ſuͤſſen anhang / 
boneſta ſatis ex ſuaui compage modulantes. er ae. All gl | 
| Item / In jren ane ͤſein jre Menner an einem ſonder 
lichen ort / desgleichen auch jre Weiber verſamlet / wachen bey nachte / 
vor aus auff dieſe zeit wenn man helt die herrliche feſte des Qeidens 


- 


des Herrn / da bringen ſie als denn die nacht zu mit faſten / vnd hoͤren 


— 


die heilige Lectionen. 


7 a 7 aas an een 161 477 © 

Item / So ſtehet einer mitten aus jnen auff / vnd ſinget einen 
Pſalm mit ehrlichen gethoͤnen / boneſti modulis / alſo / wenn einer vorher ſin 
get einen vers / ſo antwortet oder ſinget die gantze Gemeine RG 
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, Gl bſt im anſange des Capitel / werden die Chriſten der 
3 — enent / das iſt ehrer vnd chres 
rin Gottes / das ſie mit predigen / leſen / ſingen / Gott gelobet gepreiſet / 


* 


geehret haben. N 
nds — der keeleſſeſtica Hiſtoria/ im fuͤnfften Buch / am 32. Cap. 
50 . zeiget Euſebius an / das Flauianus vnd Diodorus / ob ſie 


gleich nicht Prieſter geweſen / noch haben ſte in der Kirchen angeſtel⸗ 


das man auff a weten hauffen / die Pſalmen Dauidis ſunge. Vnd dag 
Gabe —— ſe in der Rirchen zu Antiochia ſey gehalten worde, 


| Ongens. | Pſatm Hie cegclet ec vi 
In der fuͤnſſten predigte / vber den 36. Pſalm. Die erzelet er der 
aa ens e Gottes wort ſich vben / Gottes 
wort reden vnd 7 15 Pſalmen / Cobgeſengen / vnd geiſtlichen ge⸗ 
ſengen / im gebete / vnd in der ehre Gottes den mund auffthuen. 
Item / daſelbſt wir ſtehen oder liegen in dem hauſe Gottes / welchs 
iff die Gemeitze Gottes / ſo laſſte vns Gottes wort reden. 


* 


Item / im fuͤnffzehenden Tractat vber Matt heum / vber das 1. 
Cap. In dem hauſe Gottes ſol man nicht keuffen oder verkeuffen / ſon⸗ 


dern des gebets warnemen / vnd das ſollen wir alle thuen / ſo in das 
haus des gebers verſamlet werden. Mane Ju 
Item / daſelbſt vber den 33. Tractat. Chriſtus ſas teglich in der 
heiligen ſtedte des Tempels / als an einem bequemen orte zu Goͤttli⸗ 
chen lere / ꝛc. elec: | LOTT 
Item / in der eilfften predigte/vber das 20. Cap. des 3. Buchs Mo 
ſts. Der iſt recht abgeſondert zum Tempel Gottes / der tag vnd nacht 
in Gottes wort ſich vbet. eee eee 
Item / in der eilfften predigte / vber das 2. Cap. des erſten Buchs 
Moſis. Hie wil er / das — ſollen in die Airche gehen / vnd Got 
tes wort hoͤren. Damit aber gibt Origenes zuuerſtehen / was man vor! 
nemlich in der Gemeine han deln ſol / nemlich Gottes wort leren vnd 


Item / daſelbſt in der fuͤnfften predigte vber das 5, Capitel. Hie 
wil er / das wir das behalten / was man in der Airchen oder Gemein 
Gottes leret vnd erzelet / vnd das wirs hernach auch in das werck zie⸗ 
¶ Jtem/in der zehenden predigte / vber das 24. Capitel des erſten 
Buchs Moſis / ſchilt er die / ſo nicht zum offt ermal zum gebete der Ge 
meine zuſamen kamen. dle . 


W Terxtullianuans. 
4 A — (cinem Sehunbuch wider Vie e 39. Cap. 
nu an tag geben den gantzen handel / der Chriſtlichen geſel⸗ 
ca als der ich das böſt wide gr 1 5 7 vind nu Li —.— 
ir ſein ein leib / von peroifſer detReligion/voder warheit der zucht / 
vnd vom bundnis det hoffnung. Wir komen in eine geſelſchafft oder ge⸗ 
meinſchafft zuſamen / alſo / das wir vns hefleiſſigen / gleich / als durch 


hand arbeit / mik gebeten / zu Gott zutret en (ted D quaſi manu facla, praca⸗ 
F . . Z -* x pulls + 7 a Vnd 
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Vnd dieſer vleis iſt Gott angeneme. Wir bitten auch fuͤr die Reis 
ſer/fir jre diener / fur alle gewalt / fiir den ſtand dieſer Welt / fiir ruhe 
in allen dingen / vnd fuͤr auffzug des endes. 0657 IM) | 
Wir komen auch zuſamen / zubetrachten die Goͤttliche Schrifft / 
ſo viel als die gelegenheit gegenwertiger zeit leiden mag / zuermanen 
vnd zuerkennen. Vnd foͤrwar wir weiden oder ernehren den glauben 
mit heiligen wort en / richten vnſere ho auff / befeſtigen vnſer ver⸗ 
trawen / vnd nichts deſte weniger mit vleiffigem anhalten ſtercken wir 
die diſciplin / oder zucht ger gebote. 
nd da ſein bey vns auch vermanungen / ſtraffe / vnd Goͤttliche 
vrteil oder gerichte. Denn da wird geurteilet vnd gerichtet mit groſs 
ſem ernſte / gleich wie bey andern / fuͤr dem angeſichte Gottes / welchs 
ein gros vorgerichte iſt des zukunftigen gerichre. 
Vnd ſso einer alſo geſuͤndiget hat / das er von der gemeinſchafft 


ausgeſchloſſen oder verwieſen wird / ſo ſitzen alda bewerte Elteſten / 
welche dieſe ehre / nicht mit gelde / ſondern mit gezeugnis erlanget ha⸗ 


ben. Denn kein ding Gottes / kaufft man vmb geld. Vnd ob gleich einer 
eine kunſt kan / ſo wird er doch hiedurch die Religion nicht bekomen / 
als durch eine beſchwerliche Summa. 92393 Un | | 

Alle Monatstage legt einer / wo er wil vnd kan / eine kleine ſte⸗ 
wer. Denn niemand wird gezwungen / ſondern ein je der gibt von ſich 
5 Vnd dĩeſe ſtewer iſt gleich als ein beilag der Gottſeligkeit. Denn 

ienon gibt man nichts zum freſſen vnd ſauffen / oder zum verſchlem⸗ 
men / ſondern man ernehret vnd begrebet hicuon die armen / als King 
der vnd Waisle / ſo weder gelt / noch Eltern haben. Item / gibt man 
auch hieuon alten Neuten. Item / denen ſo Schiffbruch erlieden / vnd 
denen ſo auff die Berckwerck / Inſulen / vnd Gefengniſſe / von wegen 
Goͤttlicher ſachen / vnd jrer bekentnis verwieſen ſein / ꝛc. f | 

Item / ob wir gleich nach dem Rechte der Natur Brider ſein / ſo 

ſein wir doch viel mehr Bruͤder darumb / vnd werden auch wirdiger 
derhalben Brůder genent / das wir Gott einen Vater alle er kand 
ben / die einen Geiſt der heiligkeit getruncken haben / c. 

Item / die wir auch mit qemiite vnd Seele vermiſcher ſcin / zweĩ⸗ 
feln wir auch nicht one vnterſcheid alle dinge gemein zuhaben / ausge⸗ 
ſchloſſen die Weiber. | 770 

Item / vnſer Nacht mal zeiget ſeine vrſache aus dem namen an. 
Denn es heiſt dym / das iſt / liebe / ꝛc. Das halten wir aber alſo / das wir 
nicht eher zu tiſche ſitzen / man hab denn zunor zu Gott gebetet. Da iſſer 
man / darnach einen jeden hungert. Vnd da trinckt man / ſo viel den 
ſchemhafftigen nutze iſt. Man ſetiget ſich auch alda / der geſtalt / das 
man zugleich gedenckt / das man die nacht vber zu Gott beten ſol. Da 
redet man auch alſo / das man weis / das es der HERR hoͤret. Vnd 
nach dem Handwaſſer / vnd liechte / wird ein jeder gereitzet / Gott ers 
was zuſingen / aus der heiligen Schrifft / oder aus ſeinem eigenen ver⸗ 
ſtande. Daher er denn probiret wird / wie viel er getrancken habe. Vnd 
zugleich ſo endiget auch das gebet das Nacht mal / ꝛc. 

Vnd ſolchs zuſamen komen vnſerer Chriſten iſt nicht vnbillich. 
Denn wir niemand zu ſchaden zuſamen komen / jemand zubeleidigen / 
oder zubet ruͤben. Vnd ſo nu frome vnd gutt 1 Gottſelige vnd — 

| n i 
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45 Von den Kirchenuͤbungen· 
— Ceute zuſamen komen / ſo iſt ſolche verſamlunge / nicht eine facti 
ondern eine curia / das iſt / eine ſolche verſamlunge / darinnen man 
lein ſorget fur die dinge / ſo Gott zuſtehen / ec. W 
Fer — — tent ut, en 
Wenn wir wollen zu dem Waſſer des Tauffes gehen / ſo bezeuge⸗ 
wir zunor auff ein zeit in der Kirchen / vnter der hand des vorſtehers / 
das wir dem Teuſel abſagen / ſeinem pracht / vnd ſeinen Engeln. 
Darnach ſo tauchen wir die tauffenden dreimal in das Waſſer / 
vnd fagen weiter nichts / denn das der OX RR im Euangelio befoh⸗ 
len ba. mn ie J 2 N a4 
Weiter die geraufften / oder ſo aus dem Tauffe gehaben / koſten 
Item / dieſelbige woche enthalten die geraufften ſich des teglichen 
ba ds oder waſchens. e e ne 
Das Sacrament der danckſagung / allen vom dE RR N gebo⸗ 
ten / nemen wir etwa zur zeit der ſpeiſe / etwa auch in den morgen oder 
— n andern hand / als / von der hand 
Opffer bey den todten / auff die geburtstage / vnd auff einen jeden 
Jarsſtag / halten wir. Vnd heiſſen hie opffer / brot / wein / fleiſch / ꝛc. vn 
C —— anc Du e ee TFEE CHEE: E 
Auff den Sontag faſten wir nicht / beten auch nicht auff den Fnie, 
Gleicher freiheit gebrauchen wir vns mit frewden / 3wiſchen O⸗ 
ſtern pad Plingſten n.“! ; 
Wir haben auch ſehr vngerne / das etwas vom brot oder Kelch / 
auff dic erden falle / oder verſchuttet wird. | 
In allem forrgang vnd bewegung / in allem ausgang vnd heim⸗ 
gang / in anziehung der kleider / in anſchuhung / im bade / vber tiſche / in 
anz uͤn dung der liechee / in der kumer / auff dem ſtuel / vnd wo wir zut hun 
haben / zeichenen wir vnſere ſtirne / mit dem zeichen des Creutzes. | 
Aus ſolchen vnd dergleichen Airchenibungen der erſten KAir⸗ 
chen / nechſt nach der Apoſtel zeit / iſt abermal zuſehen / das der Papi⸗ 
ſtiſchen Airchenuͤbungen / von jren Bepſten vnd Biſchoffen veror de 
net / zu der zeit noch nicht geweſen ſein. Item / dieweil gleichwol die er⸗ 
ſten Kirchen nach der Apoſtel zeit / allerley kirchenuůͤbungen / zu denen / 
ſo von Chriſto vnd den Apoſteln verordenet / hinzu gethan haben / die 
etwa nicht notig oder nutze / iſt vleiſſig zu mercken / je lenger die Kirche 
geſtanden / je weiter vnd ferner man von den kirchenuͤbungen Chriſti / 
vnd der Apoſtel ——— bis ſo lang kein ziel noch mas der kir⸗ 
en. Doch ſein die nechſten Kirchen / nach der Apo⸗ 
ſtel zeit / nicht mit ſo viel vnnoͤ tigen / nerriſchen / vnnuͤtzen / vnd abgoͤr⸗ 
tiſchen kirchenůbungen beſchweret geweſen. | 


S & * 


Von den Kirchenübungen oder traditionen der 
; d ien / B 
. Fc de gite/onſd 
| ꝓoſtel namen nicht | | 
| tragen. | 7 
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Von den Kirchenuͤoungen. CCG ]WLIIn 


Wie nu der heilige Apoſtel Paulus / vnd on allen zweiffel / die ans 
dern Apoſtel / nach ſeinem Exempel / jre traditionen vnd kirchenuͤbun⸗ 
n abſcheiden / von denen dingen / ſo in Gottes wort aus drůͤcklich ge⸗ 
— vnd befohlen ſein. Alſo iſt auch ein vnterſcheid zu machen / zwiſchẽ 
den traditionen vnd Kirchenuͤbungen Chriſti / vnd auch der Apoſtel / 
vnd der nachfolgenden Veter / Concilien / Bepſte / ꝛc. is 


Eltliche Regeln oder Proben / von denen Kir⸗ 
chenuͤbungen vnd Traditionen / ſo man nent / 
puras humana traditiones. 


Die erſte. | 


Menſchl iche tradĩtionen vnd kirchenuͤbungen / ſollen erſtlich den 
kirchenuͤbungen Chriſti / vnd auch der Apoſtel / nicht zuentgegen ſein. 
Ja auch nicht der lere Chriſti / ſeinen Sacrament en / vnd Gottesdienſt. 
m / ſo ſollen fie dicſen Rirchenůbungen vnd dingen keinen abbruch 
nen / dieſe nicht vertreiben / ausiagen / verhindern / vnd der gleichen 
nen nicht beſchwerlich ſein. Denn es ja billich vnd recht iſt / das man zu 
Gottes wort vnd befehl / nichts hinzu / oder daruon thue / im fuͤnfſten 
Buche Moſis / am vierden Capitel. Item / ſo ſtehets ja nicht wol / das 
nachkoͤmlingen der Apoſtel / wollen weiſer ſein / als die Apoſtel ſelbs. 


Die andere. 


a So iſt auch weiter billich vnd recht / das menſchliche traditionen 
vnd kirchenuͤbungen / dahin gerichtet ſein / das ſie hiezu dienen / auff das 
alle dinge in der Gemeine zierlich / ordentlich / ehrlich / ſtill vnd geru⸗ 
hig zugehen / mit pflantzung vnd erhaltung einer guten diſciplin / nach 
gelegenheit der Perſonen / orte vnd ſtedte / zeit vnd ſtunden / zur auff⸗ 
bawung der Kirchen oder Gemeine Gottes. Dieuon beſihe Paulum / 
in der erſten zun Corinthiern am n. vnd 4. Capitel. Vnd zun Ephe⸗ 
ſern am vier den. Denn der Apoſtel alda gemelte endſchafften auch ſets 
nen traditionen zugibt. Wie viel mehr aber / ſollen anderer Menſchen 
traditionen darzu dienen: ” 

erden Die dritte. | 


Menſchliche traditionen dienen etliche zu guter ordenunq/erliche 
zu vnt erweiſung der jungen Jugend / vnd des vnuerſtendigen Mans. 
Item / etliche ſein gemein fuͤr die gantze Kirche / etliche allein fuͤr ſon⸗ 
derliche Kirchen. Item / erlicher maſſen notwendig / etliche nicht ſo 
not wendig. Vñ iſt ſehr nuͤtzlich dieſen vnterſcheid zuwiſſen / damit man 
die Menſchlichen traditionen nicht in einander miſche. 

Die vier de. Regel. 
Man ſol keine alte gewonheiten / traditionen / Ceremonien / les 
ren / Airchenuͤbungen / vnd Ait chingeſetzen / wie alt die auch ſein moͤ⸗ 
gen / der warheit vorſetzen. All guſtinus im Buch der fragen des alten 


vnd newen Teſtaments / in det 4. frage / ſagt er alſo. Wenn die alte 
gewonheit ſolte der warheit vorgeſetzet 9 die Todſchle⸗ 


n ij ger 


Von den Kirchenuͤbungen. 


ger vnd Ehebrecher eine rechte ſache. Denn Todtſchlag vnd Ehebre⸗ 


cherey ſeind auch alte dinge. Ad caſalauum Præsbyterm. Die gewonheit loben 
wir / welche nichts gebrauchet / wider den Catholiſchen glanben. Im 
andern Buch von dem eintzlichen Tauff. Wenn die warheit offenbar 
wird / ſo ſol die gewonheit weichen. Item / daſelbſt. Die warheit vnd ver 
nuͤnfftliche vrſachẽ / ſchlieſſen alzeit die gewonheit aus. An Januariuny 
in der 9. Epiſtel. Ich beklage das zum hoͤchſten / das man dieſe dinge ⸗ 
welche in Goͤttlichen Buͤchern heilſam geboten ſein / weniger achtet / 
vnd das alle dinge voller vermeſſenheit ſein / alſo das der herter ge⸗ 
ſtraffet wird / der ſeine octaue vber / die erde mit bloſſen fuͤſſen anruͤret / 
denn der ſich volſeufft. Vom Tauff der kleinen Ainder. Der HERRN 
hat im Euangelio geſaget. Ich bin die warheit / vnd nicht die gewon⸗ 
heit. Item / ſchreibet Auguſtinus in einer predigte von der zeit / an der 
zal dre ſechszehende. Es iſt ein einhellige meinung aller Theologen / vñ 
beider newen vnd alten Philoſophen / der rechter farnen / vnd geſetzge⸗ 
ber / zu gleich auch der Bepſte vnd Fuͤrſten / das alle geſetze die der Res 
ligion / vnd der gerechtigkeit zu wider ſein / das man ſic des namens dex 

eſetze nicht ſol wir dig achten / vnd iſt auch die ſelbige zuhalten niemand 
dbaldig- Denn man mus die dinge groͤſſer achten / ſo Gott geboten hat / 
denn was die Menſchen. Vnd was dem gemeinen beſten nutze iſt / als 
eigen vornemen / ꝛc. 4 Y gots in e hut 


Die fůnffte Kegel. l 


Als was zu der waren Religion notwendig iſt / das hat zunor fiir 
allen traditionen vnd kirchenuͤbungen die Schrifft auch vermeldet. 
An die Maudar enſes vom grewel der Abgoͤtterey. Alles was in vori⸗ 
gen zeiten vnſere Voreltern vns verlaſſen haben / vnd auch alles was 
wir ſehen / vnd vnſern nachkoͤmlingen verlaſſen / das zuſuchen vnd zu⸗ 
etzhalten der waren Religion gehoͤret / das hat die Goͤttliche Schrifft 


er” r{<wis Die ſechſte Regel. 


Alle Menſchliche traditionen / ceremonien / ꝛc.ſein nicht Gottes 
dienſte. Im erſten Buch von der einigkeit der Euangeliſten / amis. 
Cap · Es iſt des Socratis meinung / das man einen jeden Gott ehren 
ſol / wie er ſich zu ehren geboten hat. Item / ſo ſein ſie nicht notwendig 
zur ſeligkeit der gleubigen / vber Johannem / am 49. Tractat. 

ttt | Die ſtebende Regel. 

Man mag Menſchliche Ceremonien / Neren / vnd Rirchenuͤbun⸗ 
gen wol verandern vnd abthun / nach gelegenheit der Derſonen / ort 
vnd ſtedte / zeit vnd ſtunden / vnd wo man derſelbigen rechte vrſachen 
vnd grund nicht hat. An Marcellinum in der fuͤnfften Epiſtel. Es iſt 
darumb nicht war / was man ſagt. Das einmal recht geweſen iſt / ſol nie» 
mand verendern © Ja lieber wenn ſich die orſache der zeit verendert / 
kan / das / ſo zuuor recht geweſen / da es die ware vernunfft erfordert / 


1 


wol verendert wer den. Vnd ob ſie gleich ſagen / ſolches konne mit recht 


nicht verendert werden / ſo ſchreiet doch die warheit dargegen / es ſey 
vnrecht / wenn man ſolches nicht endert. Vndiſt denn beides recht / 
nach gelegenheit der zeit. r Item / 

. I * tem 


Von den Kirchenuͤbungen. CCCNLV 

871 Foe — U— Dont: ent 
ROE — — — cht begriffen ſein/ 
oder in den rechten Concilien beſchloſſen (denn dieſe verſtehet hie Au⸗ 
ſtinus) oder durch die gewonheit der gemeinen Kirchen nicht befe⸗ 
oder ſduſt an oͤrten vnd ſtedten eingeriſſen / vnd ob man hierin⸗ 
nen gleich kein vrſach beſindet / dadurch die Menſchen bewogen / ſte ein 


10 


41. V 


meinſchafft / dabey man lebet. Pnd iſt hierinnen der ſpruch Ambroſij 
uhalten / welchen er zu mir ſaget / da ich jn rathfraget von wegen mei⸗ 


Kirche 
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nicht mĩsloben / ſondern auch loben / vnde demſelbigen nachfolgen. We 
ee eee eee eee 
den en . 15 1534 
| emen Caſulanum in der ug. Epiſtel. 


r eſſen oder trincken / oder was wir ſonſt thun / ſo laſt es vns al 
les thuen / zur ehre Gottes. Vnd ſo viel in vns iſt / one ergernis der Inn 
den / der Heiden / vnd der Airchen Gottes. Das bedencken aber dieſe 
wenig / welche mit ergernis eſſen / oder mit er gernis ſaſten / vnd durch 
beide jr vbermas ergernis geben. Von welchen der Teufel nicht vber⸗ 
wunden wird / ſondern er erſrewer ſich ſolcher. | 
Die zehende Regel. 4 
Man ſol vmb Menſchlicher Ceremonien vnd Airchenuͤbungen 


willen / keinen vnndtigen zanck vnd hader erwecken. Vber die fragen 
Januarij im erſten Buch / am andern Capit el. Ich hab offt mit betrůb⸗ 


nis erfaren / das viel ſchwacher ſein betrubet worden / durch etliches 


Bruder zenckiſche hartneckigkeit / vnd vnbilliche e ſo in 
eſen dingen hart halten / daruon die heilige Schrifft kein 

thut / keine craditionen der gemeinen Kirchen ſein / vnd auch nicht dies 

nen zur beſſerung des lebens. Allein das es inen ſo wol geſelt /oder das 

es in jrem Vaterlande alſo ein gewonheit iſ. 


LUDDDie eiffte Regel. 
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Zu dieſen eilff Regeln aus dem heiligen Auguſtino / ſollen auch 
nachfoigende hinzu gethan werden. Erſtlich wenn man wil der Crea⸗ 
turen Gottes recht gebrauchen / ſo ſol man ſie darzu gebrauchen / warzu 
fie Gort beſchaffen vnd ein geſetzet hat. Nu hat ſte Gott neben andern 
nutzen darzu beſchaffen / das fie dem Menſchen in dieſem leben zum be⸗ 
ſten dienen ſollen / vnd vnterworffen ſein / im Buch der Schoͤpffung / am 
erſten Cap. Item / zun Roͤmern am s. In der erſten Epiſtel an Tis 
motheum am vier den. Welchs Gott geſchaffen hat zunemen mit danck⸗ 
ſagung fuͤr die gleubigen / ꝛc. Item / das Gott hiedurch gelobet vnd ge⸗ 
ꝓreiſet werde / welchs denn auch geſchicht / ſo man jm danckbar iſt / in 
22 man fine — — — . — In hat er my 
er g en / das man emit waſchen vnd reinigen ſol. Item / das 
—— den durſt zuleſchen / c. Vnd wo man es nu brau⸗ 


chet mit danckſagung / ſo gebrauchet mans recht / leſt mans aber wei⸗ 


hen / vnd beſprenget man ſich hiemit zu abwaſchung der teglichen ſins 


. 


—— 4 acer aces. 
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Bon den Kirchenfibangen.)/ 1 CCCNILVI 


Item / oͤle iſt hiczu geſchaffen / das es das angeſichte dee Menſchen 
vnd glat 


vn mache / das mans gebrauche in der ertzney / in der ſpeiſe/ 
machung der kreuter / 2c, Vnd wo mans hiczu nee. gig 


danckſagung / ſo iſt der gebrauch recht. Wo nicht / ſo iſt es vnrecht. 
alſo oy allen — Anh reaturen / welcher man felſchlich misbrauchet 


bey vielen Ceremonien vnd Kirchenuͤbungen / als bey dem geweihe⸗ 
tem ſaltz / palmen / fewer c. 


555 Einrede der Papiſten vnd baäůzo ; 
fp re 

2 Man gebrauchet doch das waſſer auch bey der Tauff / warumb 
denn nicht bey andern Ceremonien vnd Atrchenůbungen⸗ e 
Pn 88 
Das Waſſer bey der Tauffe . man aus dem befelch vnd 
gebot Chriſti. Aber das man das Waſſer weihen ſol zu abwaſchung der 
teglichen ſuͤnden / ꝛc. haben wir Gottes wort vnd gebot nicht. 


11 


Ein ander Einrede. 


Man gebrauchet doch viel Ceremonien vnd Kirchenuͤbungen⸗ 
daruon man Gottes gebot nicht hat / warumb aber nicht das geweihe⸗ 
re waſſer / ſaltz / een 780 ft 
GUT 4 24 778 ene Antworr. | 


Dieſelbigen dienen erwa zu fortſetzung des Reichs Chriſti / der 
rechten Goteſeliakeir/ vnd der dinge ſo Gott gebot en vñ befohlen hat / 
vnd ſein ſonſt nuͤtze dinge / das es zierlich ordentlich / ehr lich / ꝛc· in der 
—— zugehe. Wie drobẽ angezeiget. Darzu aber iſt ſaltz vñ ſchmaltz 
ichts nutze. | F'Y 8412 
Fr A b xx' | | 
Ey lieber / was kan es denn ſchaden / das man das ſaltz weihe / dre 
almen / das fewer / das waſſer / ꝛc. Voraus als denn / wenn wir faren 
faſſen die alten vnd misbreuchiſchen nutzungen / vnd ſtreichen jnen eine 
newe farbe an!? Als nemlich / dz geweihete ſaltz erinnere vns der Chrif. 
lichen weisheit / dadurch wir weislich handeln in den dingen der ſeli 
keit. Die geweiheten palmen der vberwindung / dadurch Chriſtus alle 
ſeine feinde vᷣber wunden hat / Teufel / ſunde / c. Das geweihete fewer / 
die inbruͤnſtige vnd hefftige lieb gegen Gott / vnd gegen vnſerm Nech⸗ 
ſten. Das geweihete waſſer der Tauffe 
asien: 1 5 Antwort. + ; ; 
Das kan es ſchaden / das du newer vnd alter Papiſt / von ſolchen 
newen farben keinen hefelch Gottes haſt / Darumb ſo gefelt dein fer ben 
Gott nichts. Vnd wenn es des gelten ſolt / ſo wuͤrde der Ceremonien 
vnd Rirchengeprenge weder mas noch ende ſein / vnd koͤnnen alſo alle 
Creaturen Gottes zur Airchenuͤbung werden / vnd mit gemelten fare 
ben beſkrichen. Ich wil geſchweigen / das es ein vermeſſenheit vnd fre⸗ 
nelheit iſt / Gottes gure Creatut en mit ſolchen farben abz ichen von jrẽ 


entlichen vnd rechren gebrauch / zu falſcher vii misbreuchlicher nutzung 
it Yin ii Wir 
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Ja ers elte dinge werden durchs wort vnd gebet geheiliget zu 
nutzungen / ſo wir jnen anſtreichen durch vnſere farbe? 
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Gottes wort vnd das geber geben den Crearuren keine newe oder 
andere nutzungen oder keeffte denn dieſe / ſo jnen Gott erſtlich durch 
ſeine ſchaffung gegeben hart Denn er ja nach ſeiner ſchaffung der Crea / 
turen ſelbs gesagt gat / das alles was cr beſchaffen / gut ſey. Nub⸗ 
ſcine Creaturen nicht allein fiir gut geachtet / ſo 


werden. Welches denn zuſagen ſchrecklich. T 
muͤſſen nicht vneins ſein. So mus auch das gebet der ordenung vnd 


ſtercket wider alle fewrige pfeile des Trufels / ein zeichen der vnſichtba⸗ 


ven gnaden Gottes / c. 


n. 


e. 
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Von den Kirchenuͤbungen. COCNL VII 


ben. Nu hat man fir ſich nicht Gottes wort vnd gebot zuweihen / ſaltz / 
palmen / fewer / ꝛc. zu denen nutzungen / ſo die Dapiſten erzelten din gen 
zugeben. Derhalben was ſie hierinnen thun / iſt vnrecht / ſůnde / vnd ge⸗ 
felt Gott nicht. Wiltu nu das geweihete vnd beſchworne ole gebrauchẽ 
zu der ertzney der Seelen / zu abtreibung der fewrigen pfeile des Teu⸗ 
fels / zu einem ſichtbar en zeichen / der vnſichtbaren gnaden Gottes / ſo 
iſt von ſtund dein gewiſſen da / vnd begeret verſicherung der erzelten 
nutzungen vnd kreſſten / durch Gottes wort vnd gebot. Wo aber das 
nicht verhanden (wie denn nicht iſt) da erfolget zweiffel / vnd da aber 
das gewiſſen zweiffelt / iſt es alles vnreine / ſůnde / vnd Gott misfelli g. 
Vnd alſo iſt auch von allen andern geweiheten / vnd beſchwornen Cre⸗ 
atur en zurich ten. 
| Einrede. 


Un hat man auch Gottes wort vnd gebot nicht in den traditio⸗ 
nen vnd kirchenuͤbungen / ſo die Apoſtel etwa nach ſich verlaſſen haben. 
tem / in andern mehr / die ſonſt die Peter / Concilia/ꝛc. eingeſetzet. 
ierumb gebrauchet man dieſe auch mit ſuͤnde vnd vnreinem gewiſſen 
im zweiffel? IF 
. Antwort. 


Es hat als eine andere meinung mit denen mitt eldingen / tradi⸗ 
tionen / Kirchenuͤbungen / ꝛc. ſo da dienen zubeforderung des Reichs 
Chriſti / vnd der rechten Gottſeligkeit. Item / das es zierlich / ehrlich / 
or dentlich / ſtill / vnd geruhig / mit pflantzung vnd erhaltung einer gu⸗ 
ten diſciplin / in der Kirchen zugehe / als mit den andern mitteldingen / 
traditionen / ꝛc. die hiezu nicht dienen. Denn man hat Gottes wort vnd 
gebot in gemein / das Reich Chriſti zubefor dern / zu gemelten vnd den 
enlichen nuͤtzungen. Derhalben kan das gewiſſen hier innen wol ruhig / 
vnd zufrieden ſein. | | 


Item / aber ein ander Regel. 


Was rechte vnd ware Menſchliche traditionen vnd mittel dinge 
ſein / voraus der Veter / Concilien / Bepſte / Biſchoffe / vnd anderer / vñ 
onſt auch nicht notwendig / vmb offterzelter endſchafften willen / das 
fot dienen Zubeforderung des Reichs Chriſti / das es ordentlich in der 
Kirchen zugehe / die ſollen frey ſtehen vnd gelaſſen werden. Denn ſo 
balde man den zwang an ſie henget / ſo verlieren ſie jr en namen / vnd 
beiſſen nicht mehr Adiaphora / mitteldinge. Hierumb hat der heilige Apo⸗ 
el Paulus auch etliche ſeiner ſchriſſtlichen traditionen fr ey ſtehen laſs 
fen vnd keinen zwanck daran gehenckt / in der erſten zun Corinthiern 
am /. Cap. vns zur nachfolge / das wir viel mehr der andern Menſchen 
traditionen vnd mittel dinge ſollen frey ſtehen laſſen / vnd mit keinem 
zwange dieſe treibẽ / zuerhaltung der Chriſtlichen freiheit / ſo vns Chris 
ſtus erworben hat. Vnd an einem andern ort gebeut er / vnd ſpricht. 
Beſtehet in der freiheit / in welcher euch Chriſtus frey gemacht hat / vñ 
wickelt euch nicht in das jocb der dienſtbarkeit. | 
Item / an einem andern ort. Ir ſcid erkauffet mit einem A 
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Von den Kirchenubungen. 

lohn / darumb ſo werdet nicht knechte der Menſchen. Item / zuerhal⸗ 
tung der Chriſtlichen freiheit / hat auch Paulus offentlich fir der Kir⸗ 
chen Petrum geſtraffet / das er vmb gunſt willen der Juden / ſic ents 
hielte der gemeinſchafft der Heiden / mit jnen zu eſſen / c. Item / ſo leſt 
der heilige Auguſtinus auch noch etliche traditionen (daruon geſaget) 
frey / vnd nennet fic Libera obſeruationes / Vber die fragen Januarij im er⸗ 
ſten Buch / am z. Cap. Vnd hab die wort Auguſtini droben erzelet in 
der achten Regel. Nu einen Chorrock anziehen. Item / ein Meſsge⸗ 
wand vnd dergleichen mitteldinge / haben kein beſchwerung / wo ſie frey 
gelaſſen werden / vnd ſollen die Kirchen hierumb einander nicht ver⸗ 
dammen / ſondern hierinnen einander aus Chriſtlicher liebe vertra⸗ 
gen / wie wir denn droben bericht aus dem heiligen Auguſtind empfan 
gen / in der neunden Regel. 


Jiam / aber ein ander Regel. 


In allen Menſchlichen rradit ionen / Ceremonien / Kirchenuͤbun⸗ 
gen / ꝛc.ſol man mit vleis auffmercken / neben andern jren nutzungen / 
ob ſie vornemlich auch hiezu dienen / das es in der Kirchen zierlich zu⸗ 
gehe / vnd alſo zur zeit vnd wolſtand der dinge / ſo man in der Kirchen 
bet. Vnd hier auff hat der Apoſtel Paulus ſehr gedrungen / wenn er 
n ſeinen Kirchen von jm gepflantzet / vermercket / das es mit etlichen 
dingen nicht zierlich zugienge. In der Erſten zun Corinthiern am 11. 
Cap. Nu es aber vbel ſtehet / das ein Weib verſchnitten haer habe / oder 
4 717 ſey / ſo laſſet ſie vas Haubt bedecken. Item / daſelbſt. Richtet 

r bey euch ſelbs / ob es wol ſtehe / das ein Weib vnbedeckt fuͤr Gott bes 
ref. Item / daſelbſt. Ich kans nicht loben / das jr nicht auff ein beſſere 


6 as 


weiſe / ſondern auff ergere weiſe zuſamen komet / c. 


Item / aber ein ander Regel. 


Es ſein nicht alle Ceremonien / vnd Rirchenuͤbungen mittel din⸗ 
ge / hiezu zuwiſſen von noten / das man vns mit falſchen mitteldingen 
nicht betriege. Denn heutiges tages erliche aus betrug mitteldinge nen 
nen alle Gorrloſe Ceremonien / die ſie alſo vnter dem namen der mittel 
dinge zuuerkauffen / vnd die in rechte Kirche vnnermerckt / zuſchieben 

edencken. Alſo die Gottloſe geluͤbde der Moͤnche vnd Nunnen / ſein 
keine Mittel dinge / Desgleichen en auch nicht / folgende Ceremoni⸗ 
en / als die priuat vnd winckel Meſſe mit dem Canon / der vermeinten 
geiſtlichen Celibat oder keuſch leben / der heiligen anruffung vnd falſche 
ehre / die ertichten Sacramente von Menſchen / das oͤle / das Chryſam / 
die letzte oͤlung / ꝛc. Denn dieſe dinge laſſen auch die Papiſten keine mit⸗ 
teldinge ſein / ſo hat man ſie auch nie darfuͤr gehalten / vnd ob man ſie 
gleich wolt darfuͤr halten / ſo leiden es die Scholaſtici Doctores nicht / 
viel weniger die Bepſte vnd Biſchoffe. Hierumb auch Euſebius ſchrei⸗ 
bet in der kecleſiaſtica Hiſtoria / im ſechſten Buch am 34. Capitel / von Noua⸗ 
to / das er den heiligen Geiſt nicht hab moͤgen haben / dieweil er mit dem 
ſiegcl des Chryſams nicht iſt geſalbet geweſen. 


So 


Son den Kirchenuͤbungen. COXL VIII 
So verneinet das Concilium Aurelanienſe / das der ein Chriſt 
ey / der da nicht mit der Firmung des Biſchoffs verſehen iſt / vnd mit 

em Chryſam geſalbet. AY 

Item / ſo iſt keiner nie geweſen der dic Sacramente micteldinge 
genennet hat / oder noch zunennen zulieſſe / ſondern rechten vnd gebo⸗ 
tenen Gottes dienſt / zu entpfahung der vergebung der ſuͤnden dienſt⸗ 
lich. Item / ſo nimpt auch keiner die letzte oͤlung anderer geſtalt / denn 

er hiedurch vergebung ſeiner ſuͤnden erlange. Hierumb iſt es nichts⸗ 
das etliche Schleicher die einfeltigen Chriſten betriegen wollen / das 
fic allerley Gottloſer Ceremonien ſollen annemen / vnter dem ſchein 
das es mittel dinge ſein / derhalben es nicht ſchade / ſie zuuerwilligen 
vmb elfe. willen. Denn man der zeit vnd not in ſolchen dingen wei⸗ 
chen muͤſſe. 


Jaiem / aber ein ander Regel. 


Es ſein etliche dinge / rechte mitteldinge / wo ſie in jren grentzen 
bleiben. Als an gewiſſen tagen fleiſch eſſen oder nicht eſſen. Wenn man 
aber die Neute hiezu zwingen vnd dringen wil / mit pein vnd ſtr affen 
ſo heiſſen hernach ſolche dinge nicht mehr mitt eldinge / ſondern pflichti⸗ 
ge vnd noͤtige / zum abbruch Chriſtlicher freiheit. 


Anhang. 


Dass ſey nu gnug geſaget von den Regeln der rechten lere / von 
den traditionen / ceremonien / ꝛc. der Veter / der Concilien / der Bep⸗ 
ſte / der Biſchoffe / cc. * | 

Weiter aber iſt zu rechter lere folcher traditionen vnd kirchenuͤ⸗ 
bungen zuwiſſen von noten. Erſtlich das auch ein vnterſcheid zuhalten 
iſt / zwiſchen der alten Peter / vnd gemeinen Concilien / Ceremonien / 
vnd Kirchenuͤbungen / vnd zwiſchen den Ceremonien der Airchenuͤ⸗ 
e Perſoncn/ als der Bepſte / Biſchoffe / vnd anderer 


Menſchen / ſo Ceremonten vnd Kirchenuͤbungen der Kirchen gegeben / 
vnd verlaſſen haben. Denn die alten Veter die nechſt nach der Apoſtel 
zeit / vnd nach der erſten von jnen gepflantzten Kirchen gelebet haben / 
= nicht ſo ferne l von der Gottſeligkeit / als hernach die 
epſte vnd Biſchoffe. 
Item / die alten gemeine Concilia ſein auch nicht ſo ferne abgewi⸗ 
chen von der rechten Gottſeligkeit / als hernach die folgende Concilia. 
Derhalben je neher der Apoſtoliſchen vnd erſten Kirchen / je beſſer die 
Ceremonien vnd Airchenuͤbungen. Je ferner aber von der Apoſtoli⸗ 
ſchen / vnd erſten Kirchen / je ergere vnd boͤſere. Vnd hette das Anti⸗ 
chriſtiſche Reich des Bapſtes / ſollen lenger weren / ſo iſt gewislich / 
das der rechte Gottesdienſt / mit allen Apoſtoliſchen vnd andern gu⸗ 
ten Ceremonien vnd Kirchenuͤbungen weren gantz zu boden gangen / 
vnd were nichts verblieben in der Kirchen / denn allein eitel Gott los 
weſen / narrenwerck vnd affenſpiel. | 
Denn es war des vermehrens der Ceremonien weder ziel noch 
| mas. 
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mas. Vnd wie jener Cardinal geſagt hatte. Wo vnſer handel noch hun 
dert Jar beſtanden were / wir wolten die Deudſchen dahin gebracht 
haben / das ſie hetten ſtro vnd hew freſſen muͤſſen / wie die vnuernuͤnff 
tigen Thier. Welchs ſie auch hetten thun koͤnnen / wo ſie allein Ablas 


hetten darzu geben. 2 n 220 on | 

Zaum andern / iſt weiter zu wiſſen von noͤten / das etliche Ceremo⸗ 
nien / traditionen / kirchenuͤbungen / vnd kirchengeſetze der Veter / Con 
cilien / ꝛc. ware rechte vnd nutze Mittelding ſein / die wir auch gerne mit 
andern Kirchen wollen in gemein halten vnd tragen / vnd darumb kei⸗ 
nen friede brechen / wo man ſie anders frey leſt. Erliche aber falſche / 
vnrechte / vnd vnnuͤtze. Daher denn aber ein einfeltiger Chriſt ſich vers 
ſehen mus / das er nicht betrogen werdeme . ; 


Von den waren / rechten / vnd nuͤtzen tradi⸗ 
tionen / Ceremonien / Kirchenuͤbungen / ꝛc. 
der alten Veter / Concilien / 

Dieſe vnd dergleichen / wie folgert / ſein ware / rechte / vnd nine 
Ceremonien / Kirchen ůbungen / ꝛc. der alten Peter / der alten Conci⸗ 
lien / ꝛc. | „ | 

Als Prieſterliche verſamlungen in einem ſeden Lande zweimal 
im Jare halten / wie ſie hernach in der Kirchen geuͤbet / welche das Cons 
cilium zu Antiochia verordenet hat. HY 
| Item / die jcrliche Viſitation der Pfarkirchen von jrem Biſchof⸗ 
fe oder Superintendenten / nach den Bepſtlichen Decreten / Diſt. 1s. 
Ci. Dece rnimus. | 9 | | , | . 94% +4 C ' 

Item / das man mit den glocken Neute vnd andere zeichen gebe / 
wenn man in der Kirchen ſol zuſamen komen / vnd Gottes wort hoͤ⸗ 
Item / das man gewiſſe Feiertage halte vnd habe / zuhören Gor⸗ 
tes wort / die Sacrament zuempfahen / ꝛc. Wie denn Augnſtinus ſaget 
von den jerlichen gedechtniſſen des leidens vnd ſterbens Chriſti / der 
Anal der Himelfart / 2c. Vnd dieſelbige den Apoſteln vnd 
8 n zugibt / im dritten Buch von dem Tauff wider die 

onatiſten. | 225 x EFT | 
Item / ein zierliche vnd ehrliche kleldung in vbung der Rircheno 
ampte / als Meſsgewand / c. | *, 

Item / das man auff dieSontage vnd Feſte die Euangelien vnd 
E 4 075 Jo 1 wp Meſſe / Chriſtliche Introitus ſinge / die Kyrie vnd 
Chriſte Eleiſon / cc. 3 | | 

Item / das man ſolche leren in der Kirchen fore / ſo da mit der 
zeit ſich fein reimen vnd ſchicken. Als auff das Feſt der Weynachten 
nimpt man zur lere der Kirchen / alles was die Propheten / Enange⸗ 
liſten / vnd Apoſtel von der geburt Chriſti ſchreiben. 

tem / das man der Orgelſpiel gebrauche. 
em / das wir bilde . e in heuſern vnd Kirchen haben / 
die vns gewiſſer vnd nuͤtzlicher Hiſtorien vnd Geſchichte erinnern vnd 
vermanen. A 
| Item / 


Von den Kirchenuͤbungen. CCCXLIY 


Item / Metten vnd Veſper mit nutze ſingen / das die Kirche dar? 


aus gebeſſert / vnd erbawet werde. ; "1 
| tem / das die Schiller jre Chriſtliche vbungen haben in der Rir- 
chen / Desgleichen auch das gemeine volck mit Gottſeligen vnd Chriſt⸗ 
lichen geſengen. | ns 
tem / Das man mit Chriſtlichen geſengen / vnd leuten der glo⸗ 
cken / die verſtorbenen begrabe. "ST 
Item / das man die gedechtniſſen der lieben heiligen / one mis⸗ 
breuche / vnd falſche ehre behalte. led. | Y 
Item / das man Braut vnd Breutgam ausruffe fiir der Gemei⸗ 
ne / vnd dieſe zuſamen gebe. GE OTH $15] 
Item / das man halte rechte Ehegerichte / darinnen man abhans 
delt die vorfallenden Eheſachen. 
Item / das man Chriſtliche Conſiſtoria halte / darinnen man 
ſchlichte vnd richte der Kirchen / vnd Kirchen diener ſachen. 
Item / die Canones vnd Regeln von der diſciplin vnd zucht / beis 
der der Kirchendiener vnd Leien. Y/ 
Solche vnd dergleichen traditionen / ceremonien / kirchengeſetze / 
kirchenuͤbungen / vnd mitteldinge / der alten Veter / der alten Conci⸗ 
tien / Bepſte / Biſchoffe / vnd wer ſie angeſtellet hat / ſein ware traditio⸗ 
nen / rechte / vnd nuͤtze. Vnd iſt niemand der ſich ſolche zuhalten beſchwe 
ret / dienſtlich hiezu / das das jenige was Gott geboten vnd befohlen 
hat / hie durch befordert werde / vnd das es ehrlich / zierlich / ordentlich / 
ſtil / vnd geruhig in der Kirchen zugehe / mit pflantzung vnd erhaltung 
einer guten diſciplin vnd zucht. Vnd glaube auch da ſolche gleich gefals, 
len / wird niemand beſchwerlich ſein / wo derhalben eine vergleichung 
vnter vns / mit beſcheidenheit geſuchet / dieſelbige widerumb anzur ich⸗ 
ten. Denn ja niemand mit gutem gewiſſen / friede vnd einigkeit der 
Kirchen / hierumb zureiſſen wird. Viel weniger ſeine Kirche verlaſſen⸗ 
vnd in vnnoͤtige zencke ſich einlaſſen. | 


Von den falſchen / vnrechten / vnd vnnuͤtzen Ce- 
remonien / Traditionen / Kirchengeſetzen / KAirchenuͤ⸗ 
bungen / vnd Mittel dingen der alten Ve⸗ 
ter / Concilien / Bepſte / ꝛc. 


Dieſe vnd . F wie folgen / ſein falſche / vnrechte / vnd vn⸗ 
nůtze Ceremonien / Kirchengeſetze / ꝛc. der alten Veter / Concilien / Bep 
ſte / ꝛc Als das Concilium Meoceſartenſe hat verordenet / das ein Prie⸗ 
ſter ſo ehelich wird / ſol von ſeinem ampt geſetzet werden. 
Item / das Moͤnche vnd Jungfrawen nach gethanem geluͤbde / 
— ollen oder koͤnnen zur Ehe greiffen / laut des Concilij zu Chalce⸗ 
onien. 9 CE 
Item / das dic Biſchoffe / Prieſter vnd Diacken / laut des Concilij 
zu Carthago nicht moͤgen ehelich werden. 
| tem / das nach ausweiſung des Concilij zu Mileuitan gehalten/ 
die vn ee nach der Eheſcheidung / niche moͤge widerumb 
zur Ehe greiſſen. | oe nas ey | | 
ALES ws Item/ 
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2 — beſtetigung der Gottloſen geluͤbden / im ſelbigen Cons 
cilio en. | Ly 
tem / das man fuͤr die todten beten ſol vnd opffern / nach veror⸗ 

denung des Concilij zu Carthago. 1558 | 

Item / das man den Neien beiderley geſtalt im Nachemal nicht 
reichen ſol / nach dem beſchlus des Concilij zu Coſtnitz. | 

Item / das der kein Chriſt ſey / oder keiner werden kan / der nicht 
von einem Biſchoffe gefirmet iſt / vnd mit dem oͤle oder Chryſam geſal⸗ 
bet / nach einſetzung des Concilij zu Aurelia. | | 
Item / das niemand den heiligen Geiſt empfangen mag / der nicht 
mit dem Chryſam verſiegelt iſt / Wie Euſebius ſchreibet von Nouato 
in der Eccleſiaftica Hiſtoria im ſechſten Buch / am vier vnd dreiſſigſten Capi 


tel. 


Item / das die oͤlung / Firmung / 2c. rechte vnd egentliche Sa⸗ 
e. ſein / gleicher achtung vnd nutzung mit dem Tauff vnd Nacht⸗ 


; Item / das die Sacramente aus jrer eigenen krafft vii wirckung / 
auch denen gnade vnd vergebung der ſuͤnden bringen / ſo nicht glauben 
oder einige gute bewegligkeit des hertzens haben. 

0 . 2 ders die — vnd oͤlung / notwendige Sacramente 
ein zur ſeligkeit. rey” 
Item / das die Firmung die ſieben gaben des heiligen Geiſtes mit 


8 0. man die kleinen vnd vnmuͤndigen Kinder / zum ſpot 
rmen ſol. | 

Item / das die lung diene zur ertzney des Leibes vnd der Sces 
len. Item / zurſterckung wider alle fewrige pfeile des Teufels. Item / ein 


Sacramentlich geheimnis zur ertzney der Seelen. 


Item / das das ol damit die Catechumeni (das iſt / die newlich zum 
glauben bekeret) geſalbet ſein / die Teufel austreibe. 
tem / das das Nacht mal ein Priuat oder tunckel Meſſe ſey. 
Item / ein verſoͤneopffer fuͤr die lebendigen vnd die todten. 
jp — in welchem Chriſtus der Son Gottes dem Vater auffge⸗ 
opffert wird. | 
Jrem/das das opffer der e wie gehorer/vber alle werck vnd 
Ceremonien der gantzen Religion ſey. Item / das alle opffer von anbe⸗ 
ginnen der Welt her / vns das verſoͤneopffer Chriſti appliciren. Item / 


das die jenigen ſo allein Meſs hoͤr en vnd ſehen / ob ſie gleich nicht mit 


communiciren / durch jr ſehen vnd hoͤren ſich teilhafftig machen / des 
verſoͤneopffers Chriſti far die ſu nde. | 
Item / das die gemeine Chriſten jr ſonderliche opffer haben / vnd 


die Prieſter jr ſonderliche in der Meſſe / das dieſe den Son auffopffern 


dem Vater zum verſoͤneopffer fiir die todte vnd lebendige. 
Item / das die wort des Nacht mals (das thut zu meinem gedecht 

nis) allein zu den Apoſteln vnd Prieſtern geredet ſein. | | 
Item / das wol den Neien geboten ſey in der (Meſſe den leib vnd 

* Chriſti zunemen / das ſey aber nicht notwendig / ſondern allein den 
poſteln vnd Prieſtern iſt geboten im achtmal den leib vñ das blut 
Chriſti notwendig auffzuopffern / ꝛc. 


Item / 


Von den Kirchenubungen: CCL. 
5 | 4 Item / die fuͤrbit vnd anruffung der heiligen in der Meſſe vnnd 
on „ | - 4 - 
Item / von den verdienſfen der heiligen / durch welche ſie ſollen 
die ſeligkeit verdienet haben. 
Item das vnſer gebet vnd gute wercke den ver ſtorbenen aus dem 
Fegfewer helffen / oder ja etliche erquickung zubringen. 
Item / das gewislich ein Fegfewer ſey. | 
| tem / die Ohrenbeicht mit erzelung aller ſuͤnden / nach allen 
vmbſten digkeiten. 105 | 
Item / faſten mit erwelunge gewiſſer vnd ſonderlicher ſpeiſe / zu 
der gnugt buung fuͤr die Suͤnde / zuerlangen die ſeligkeit. 
: tem / die Seelmeſſen vnd Vigilien der todten. 
tem / das Walfartgehen. 
tem / das Rramweret vom Ablas. 
tem / die weihung des Waſſers / des Saltzes / des Fewers / der 
Aſchen / der Palmen / der Eier / der Speiſe / ꝛc. | 
is Item / das eine jegliche Kirche jren eigenen heiligen zum Patron 
* 825 


tem / die haltung der Droceſſionen. 
I Few das einſchlieſſen vnd vmbtragen des Sacraments / des 
tma | 
| ner Tauff weihen vnd ſegenen. 1:51 
a tem / die glocken Tauffen / die Altar / die Meſsgewandt / ꝛc. weĩ⸗ 
en. 


—— vnterſcheĩd der ſpeiſe / an gewiſſen tagen vnd zeiten. 
tem / der vnterſcheid der zeit vnd ſtunden / das ein zeit beſſer ſey 
denn die ander / ꝛc. | | 

Vnd was der misbreuche vnd der falſchen Gotresdienſt nu mehr 
ſein / die Gottes wort vnd gebot enrgegen lauffen / vnd vol abgoͤtterey 
ſtecken / die vber die maſſe viel / wer kan ſie alle erzelen / ꝛc? 

Zum dritten iſt auch noͤtig alhie anzuzeigen / was die rechte meĩ⸗ 
nung ſey / von ſolchen vnd dergleichen falſchen / vnrechten / vnd vnnuͤ⸗ 
gen traditionen vnd Kirchenuͤbungen der Veter / Concilien / Bepſte / 
Biſchoffe / ꝛc. ſo nu in vnſern Kirchen gefallen ſein / ob dieſe vmb zeit⸗ 
lichs friedens / oder vmb anderer vrſachen willen / ſollen wider auffge⸗ 
richtet werden / oder nicht. Hienon wil ich nachfolgende bewegungen 
ſetzen / vmb der einfeltigen willen. | 


Die erſte bewegung. 


Wir haben von denen Ceremonien / traditionen / vnd Kirchenu⸗ 
bungen / ſo in vnſern Kirchen gefallen ſein / kein wort oder gebot Got⸗ 
tes / dieſe zugebrauchen / zuhalten / vnd wider aufßurichten. 

Die ander. 
PD ober das ſo ſein die gefallenen des mehren teils Gottes wort vnd 
gebot zuwider / vnd mit ſchrecklichen vnd grewlichen misbreuchen vnd 


RP 


abgoͤttereien beſhmiger, 
4 Die dritte. | 
| Ho ij Es 


— 
» 2 


28 Von den Kirchenuͤbungen. 


Es wuͤrde vns auch ja vbel anſtehen / dieſe dinge nu wider au 
bawen / ſo wir zuuor billicher — mit ere — blen, 
ie r e 22 enen ie vierde. a 
Weiter was gefallen / iſt bey vnſern Kirchen in die hoͤchſte verach 
tung komen / das es one groſſe gefahr vnd ergernis nicht mag wider 


angerichtet werden. 15 | | 
Die fuͤnffte. N . 

Die dinge ſo in vnſern Kirchen gefallen / ſcin Fein Gorresdienſ}/ 
dienen auch nicht zu — des Reichs Chriſti / der rechten Gott⸗ 
ſeligkeit / der dinge / ſo Gott geboten vnd befohlen hat / auch nicht dag 
es zierlich / ehrlich / ordentlich / ſtill / vnd geruhig in der Kirche zugehe / 
Viel weniger zur auff bawung der Kirchen / vnd zu pflantzung vnd er⸗ 
haltung guter zucht vnd diſciplin / der halben nicht notwendige dinge / 
die da muͤſſen reſtituirt werden. | Hint 254 att. 

So man ſolte die gefallen traditionen vnd Rirebendbimngenwh 
der in vnſern Kirchen anſtellen / ſo wuͤrden die ſchwach gleubigen ver⸗ 
ergert / auff das ſic anhuͤben auch an der rechten lere / vmb vnſer vis 
ſtandhaffcigkeit willen / zu zagen vnd zu zweiffeln / wuͤrden vrſache ne⸗ 
men abzufallen / gantz Gottlos werden / alle Religion verachten / dieſe 
als ein vnſtandhafftige vnd vngewiſſe Religion verdammen vnd ver⸗ 
werffen. Daher denn ſich allerley verachtung vnd verfolgung wuͤrde 
zutragen / wider alle die jenigen / ſo ſich wuͤr den einiger Religion ans 
maſſen / bis ſo lang die Welt mit Gottloſen erfuͤllet / die da nichts mehr 


glauben wuͤ rden. | 
7 | Die ſiebendG. 


Mädait auffr ichtung der gefallenen Gottloſen Ceremonien / wurden 
wir alle vnſere Widerſacher in allem jrem Gottloſen weſen vnd mis 
breuchen conſir miren vnd beſtetigen / ja auch jnen vrſache geben / forts 
bin weiter vber den ſelbigen zuhalden / als vber denen dingen ſo not / 
wendig vnd gut weren. Hg 2 

Arte Die achte. 1 


So wuͤrden wir vns auch mit auffr ichtung der gefallenen ſelbs 
beſchuͤldigen / vnd vns zur ſtraffe / vnd zu der verfolgung darſtellen / 
als die wir mutwilliger vnd freuentlicher weiſe / aus keiner billichen vñ 
nothafftigen vrſachen / ſolche abgeſchaffet hetten. | 
Die neunde. . ©. +0 

Es iſt auch ſorglich vnd gefehrlich / die gefallene Gottloſe Ceres 
monien wider aufzurichten / damit wir nicht in die vorigen misbreuche 


widerumb geraten. | 
IP Die zehende. : 


So ſehen wir auch nicht warzu es diene vnd nůtzlich ſey der Kiro 
chen / die abgethane vnd vnnotige Ceremonien wider anzuſtellen / dics 
weil ſie zur gut en ordenung e. nichts thurn. 

ie eilſſte. 

Es iſt auch die Kirche mit vnndtigen Ceremonien nicht zube 
ſchweren. Denn wo ſich die hauffen / da gehet der rechte Gottesdienſt 
zuboden / wie wir ts aren. ieee 

| e zw e. 


Wir 


Von den Kirchenuͤbungen. CCCLI 


Wir wollen vns auch von vnſerer Chriſtlichen freiheit nicht laſ⸗ 
en abdringen / vnd der Menſchen knechte werden / ſondern dieſelbige 
uͤtzen vnd ſchirmen / als / der hoͤchſten wolthaten eine / die vns Chri⸗ 
ſtus erworben hat / darzu vns auch der ) Err ſelbſt vermanet / Matth. 
am iq. Vnd der Apoſtel Paulus in droben angezeigeten ſpruͤchen. 


Von den falſchen vnd betrieglichen leren / wider 

die erzelten vnd rechten leren von den Mittels 
s dingen / ſo Gott nicht geboten vnd 
EE⅛Äwtrtſllich dz ſolche traditionen / mitteldinge / Rirchenuͤbungen ꝛc. 

ſo gleich die Apoſtel nicht ſchrifftlich gegeben / alſo hoch zuachten ſein/ 
als die vornemeſten ſtucke des heiligen Euangelij / vnd als die predigte 
des Euangelij ſelbs. Welcher meinung Baſilius iſt im Buch vom heili⸗ 
gen Geiſte am 27. vnd 29. Capitel. ($2245 eee dtn: 
Jum andern / das die vbertretter der mittel dinge / wie gering die 
auch ſein / vnd derer verachter / nicht weniger ſollen geſtraffet vnd ab⸗ 
gehalten werden / als die vbertreter vnd verachter Goͤttlicher Geſe⸗ 
tze. Welcher leren auch etlichen vornemen lerern vnbedechtlich ausge⸗ 


Zaum dritten / das kein vnterſcheid zuhalten ſey / zwiſchen den din⸗ 
gen / ſo Gott geboten vnd befohlen hat / vnd zwiſchen den mitteldingen / 
die Gott weder geboten noch verboten hat. Item / zwiſchen anderer 
Menſchen / als Veter / Concilien / Bepſte / Biſchoffe / ꝛc.traditionen vii 
Ceremonien / welche etliche mit der Apoſtel traditionen vnd Ceremo⸗ 
nien vergleichen. 1 — 82 3 25 

Zum vierden / das die traditionen / lerẽ / ꝛc. der Apoſtel ſo ſie nicht 
ſchriſſtlich verlaſſen / mit denen zuuergleichen ſein / die ſic ſchrifftlich d. 
Kirchen vbergeben haben. 5 


Jum neunden / halsſtarrig hierauff beruhen / das an ſtunde dieſe 
alle Apoſtoliſche traditionen ſein / ſo ſie nicht ſchrifftlich nach ſich ver⸗ 
laſſen / die man hin vnd wider darfuͤr ausgibt / vnd etwa auch bey den 
Vetern ſinder / nach dem wir ja kein gewis Buch derſelbigen haben. 

JIum zehenden / das gleich / wie etwa die alten Peter zeugnie aus 
der Apoſtel nicht ſchrifftlichen W x 7 1 die Ketzer ane et 
155 0 8 en. 
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haben. Alſo ſol man die rechte lere vnd traditionen von der Roͤmiſchen 
Rirchennemen. - | | 1 4 ' 

- - Zumcilfſtey / das man alle gewonheiten / traditionen vnd Ceres 
monien / der warheit ſol vorſetzen. | | 

© - Zum3zwelfften / das die Schrifft nicht alles was notwendig iſt zu 
der rechten Religion vermeldet hat. Darumb haben die alten Veter / 
Concilien / Bepſte / ꝛc. muſſen das jenige erſtatten / vnd traditionen / le⸗ 
ren / Kirchenuͤbungen / ꝛc. erfinden vnd darzu then. 

um dreizehenden / das es notwendig ſey / das an allen orten / 
Menſchliche Ceremonien / vnd Kirchenuͤbungen gleich ſein. 

Zaum vierzehenden / das es vnbocht ſey / wenn man falſche / Gott⸗ 
Joſe / vnnuͤtze! vnd ſo keinen rechten · vnd guten grund haben / von Cere⸗ 
monien vnd Kirchenuͤbungen abthn e. 
Zaum funffzehenden / das nichts daran gelegen ſey / wenn man Ce⸗ 
remonien vnd Kirchenuͤbungen wil ordenen / oder wo ſie gefallen / wi⸗ 
derumb auffrichten / es erger ſich wer da wolle. 18011372 129 
- > Jum 2 das man vmb keiner traditionen vnd Ceres 
monien willen zancken vnd hadern ſol / man gebe ſie fiir / wie man wol⸗ 


le,. 2 | 
Jum ſiebenzebenden/das der Menſchlichen Ceremonien vnd Air 
—— — nimmer ſo viel in der Kirchen ſein / man be duͤrfſte ir noch 
Jum achtzehenden / das es recht ſey / das man durch die weihung 


den Creaturen / ſo man gebrauchet bey den Ceremonien / newe kreffte 


vnd nutzungen zugebbtr e 2238 f 
Jum neunzehenden / das es recht vnd wol gethan ſey / nach dem ct» 
liche Ceremonien im Bapſthumb in einem misbrauch komen / das man 
dieſe hinweg thue / vnd mit newen farben ausſtreichee 


Jum zwentztzigſten / das die Creaturen Gottes durch wort vnd ge⸗ 
bet zu andern nutzungen geheiliget werden / durch die weihung / denn 
die jnen Gott zuuor in der erſchaffung geben hat. 0 
Zum ein vnd zwentzigſten / die gewiſſen an Menſchen geſetze vnd 
Ceremonien binden / vnd die nicht laſſen ſrey ſtehen. Item / mit ge⸗ 
zwang / penen / vnd ſtraffen die Leute darz u treiben. — 
Sum zwey vnd zwentzigſten / ſich ſperren vnd nicht wollen anne. 
men ſolche traditionen vnd Ceremonien / ſo zubefor derung des Reichs 
Chriſti / vnd der rechten Gottſeligkeit dienen. Item / das es zierlich⸗ 
ordentlich / ehrlich / ſtill / vnd geruhig in der Kirchen zugehe / zur pflan⸗ 
tzung vnd zuerhaltung einer guten diſciplin vnd zucht. tte 
Zum drey vnd zwentzigſten / Menſchliche traditionen vnd Ceres 
monien mitteldinge heiſſen / die doch mittel dinge nicht ſein / hiemit die 
einfeltigen zubetriegen vnd zuuerfuͤren. | 
Jum vier vnd zwentzigſten / das man nicht fragen ſol / wie es vmb 
Menſchliche Ceremonien vnd traditionen gelegen ſey / ſondern das 
F 


* . 


man ſie ſtracks annemen vnd thuen ſol. | : 

Jum fuͤnff vnd zwentzigſten / das es in der Bepſte gewalt ſtehe / 
apy Hm geſetze vnd leren in der Kirchen ſetzen / die Gottes geboten 
gleich ſein. ce A = 


dum 


Von den Kirchenuͤbungen. CCCLII 


um ſechs vnd zwentzigſten / das Menſchliche Ceremonien vnd 
eraditionen verdienen Gottes genade / vnd vergebung der ſuͤnden. 


* 


Item / das ſie Gottes zorn ſtillen / vnd ſeine ſtraffe hinweg nemen. 
| | p00 nes Is ages, das es ſuͤnde ſey an ſich ſelbs / Men⸗ 
{en Ceremonien vnd Airchengeſetze vbertretten / Vnd aus dem geo 
genteil / das es gerechtigkeit ſey / dieſelbige halten. 21324 
Zaum acht vnd zwentzigſten / freuentlich vnd mit ver achtung alle 
alte traditionen vnd Ceremonten / die Gottes wort / vnd der rechten 
Goreſcligtcit nicht zuwider ſein / verwerſſen/ ie. xo 
Solche vnd dergleichen ſalſche vnd unvechte leren / ſein noch viel 
mehr / wider die ware vnd rechte leren von den mitteldingen / ſo Gott 


nicht geboten noch verboten hat / welche alle zuerzelen beſchwerlich vnd 


verdrieslich were zuhoͤren. 


Was die alten Beter / von allen Kirchen ⸗ 
bungen / vnd traditionen / in gemein ſchreiben / 117 

* zu vorgeſetzter vnſer lere hieuon | 

| dienſtlich. f 


Auguſiinus. 


An die Maudarenſes / ie cxecyatione Idolatris. Alle dinge/ſo in ee 
genen zeiten geſchehen / vnd vns vnſere vorfaren / an das Menſchliche 
eſchlechte / zu gedencken / vbergeben haben. Auch alle ding / die wir ſe⸗ 
Cad vnſern nachkoͤmlingen vber geben / vnd zuſuchen vnd zubehal⸗ 
ten die ware Religion / gehoͤren / dieſe dinge hat die heilige Schrifft 
nicht verſchwiegen. N 
0 A ar — Buch von den Sprichwoͤrtern Baſilij / ex difis Baſilij. 
| on den Kirchenuͤbungen haben wir etliche ſchrifftlich empfan⸗ 
en. Etliche aus Apoſtoliſcher tradition / durch die Nachfolger im 
irchendienſte beſtetiget. Etliche hat der feſte gebrauch aus gewon⸗ 
heit angenomen / ꝛc. 
Item / von der gnade des newen vnd alten Teſtaments / an Ho⸗ 
noratum / am 17. Cap. 22 
Uicht ein ſeder der mit den leffgen ſinget / der ſinger einen newen 
Geſang. Sondern der alſo ſinger / wie der Apoſtel ſage. Singet vnd 
alliret in ewern hertzen dem HERRN / ꝛc. Denn inwen dig iſt dies 
e freude / da gehoͤret wird die ſtimme des lobs vnd des Geſangs / denn 
durch die ſtimme wird der gelobet / der vmb ſonſt zu lieben iſt / von gan⸗ 
gem hertzen / von gantzer Seelen / von 1 gemuͤte / vnd die gnade 
des heiligen Geiſtes er kennet ſeinen liebhaber in ſich. Denn was iſt der 
newe geſang anders / denn Gottes lob? 
; tem / im Buche de rectitudine conuerſat.catholicæ Ecclefie.Ca.F, 
ompt alle Sont age in die Gemeine zuſamen / aber jr ſolt da 
nicht ſachen handeln / zanck / vnd loſe fabeln / ſondern hoͤret auff in der 
ſtille / auff die Goͤttliche Nectionen / vnd betet fuͤr frie de / vnd fur die 
ſuͤnde der Kirchen / ꝛc. | | | 


Ho l Item / 
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Vonden Kirchenuͤbungen. 


13 j Item / an Januarium / in der 9. Epiſtel. 8 
= Jud nd das beklage ich ſehr / das viel gebote / ſo in den Goͤttlichen 
Buͤchern / gantz heilſam den / weniger geachtet werden / vnd ſein 


alle dinge voller vermrſſtuheit / alſo das der harter affet wird / 

der Wach volte fuͤruͤber die — bloſſe — / als 

der / ſo ſich volſenfſt, ln . + | 

+!» Jrem/daſelbſt./;- 10 on 

id Darumb alle dieſe dinge / ſa in der; heiligen Schriffre autoritet 

nicht begriffen ſein / vnd in en Coneilien der Biſchoͤffe als ordenung 
cht gefunden werden / vnd durch dir gewonheit der allgemeinen Airs 


chen nicht beſeſtiget / ſondern die ammuncherley orten vnzelich veren⸗ 
dert werden / in mancherley ſitten / alſo / das man kaum / oder genylich 


nicht die vrſachen finden mag / welchen die — — fie any 
zurichten. Dieſe achte ich / mag man abhawen one allen zweiffel / wo 
man kan. Vnd im falle / ob man gleich nicht ſinden mag / gvie fic wider 
den glauben ſein / ſo hat doch dic barmhertzigkeit Gottes / die Religion 
wollen frey ſein / welche mit wenigen vnd offentlichen Sacramenten 
der haltunge verſehen iſt. Vnd beſchweren (verſtehe die — eber 
Menſchlicher traditionen) die Neute mit buͤrden der dienſtbarkeit / 
alſo / das der Juͤdenſtand viel leichter oder treglicher iſt / welche ob ſie 
leich die zeit der freiheit nicht erkennet haben / ſo werden ſie doch mit 
vrden des geſetzes beſchweret / vnd nicht mit Menſchlichen vermeſſen⸗ 
beiten oder fuͤrnemen · Die Airche aber zwiſchen viel ſprewer vnd vn⸗ 
kraut geſtellrt / leidet vnd duldet viel / doch dieſe dinge / ſo wider den 
lauben ſein / oder wider ein erbar leben / ds lobet fie nicht / ſo ſchweiget / 
noch thut ſie es auch nicht. | | * 35454 
| r tr: OTTER: 

Benn der HERR ſagtim Euangelio. Ich bimdiewarhcir/vnd 
ſagt nicht / ich bin die gewonheit. Drumb wenn die warheit offenbar ge⸗ 
machet wird / ſo ſol die gewonheit der warheit weichen. 

; , Irem/ im erſten Buche auff die fragen Januarij / am vierden Cas 
n So einer ein frembdling iſt an einem orte / da man die viertzig ta⸗ 
ge fuͤruͤber faſtet nach ordenung der Kirchen / oder an dieſem ort / da 


man ſich am fuͤnfften tage nach dem Sabath nicht weſchet / vnd nicht 


faſtet. Vnd er ſagen woltet / ich wil heute nicht faſten r Wird die vrſache 
erforſchet. Vnd ſo er ſpricht. Das thut man nicht in meinem Vater⸗ 
land?! Was thuet der anders / denn das er ſeine gewonheit / eines an 
dern gewonheit wil firſegen? - 

Jem an Caſul anum in der 8. Epiſtel. | 
Es ſey ein glaube der gantzen Airchen / welche allerwegen ans! 
gebrrirer iſt/ gleich wie inwendig in den gliedern. Wiewol die einigkeit 

es glaubens / mit etlichen vnterſchiedlichen haltungen gehalten wird / 
da durch keinerley weiſe / das im 5 war iſt / verhindert wird. Deñ 
alle ſchoͤnheit der Toͤchter des Ronigsiſt inwendig. Aber dieſe haltun⸗ 


gen oder traditionen / die hin vnd wider mancherley gehalten werden / 
die werden durch jr kleid verſtanden. 

Item / im andern Buche / auff die fragen Januarij / am acht ehen⸗ 

den Capitel. 30 


Von den Kirchenuͤbungen. CCCLIT 


. Ich verwunder mich warlich / was du hiemit meineſt / das ich dir 
von dieſen dingen etwas ſchreiben ſol / die mancherley weiſe/ in vnter⸗ 
ſchiedlichen orten gehalten werden / ſo doch ſolchs nicht noͤtig iſt / vnd 
iſt hierinnen dieſe gantz heilſame Regel zuhalten / alle dieſe dinge / ſo 
nicht wider den glauben ſein / vnd wider gutte ſitten / vnd haben etwas 
dienſtlichs zur vermanung eines beſſeren lebens. Wo wir ſolchs ſehen 
angeſtellet werden / vnd angeſtellet erkennen / ſo ſollen wirs nicht al⸗ 
lein nicht verdammen / ſondern auch mit loben vnd nachfolgen / halten / 
wo etlicher ſchwacheit ſolchs nicht verhindert / auff das weiter ſchaden 


draus erfolge. | 
Item / an die Maudarenſes / de exceratione idolatrie, | 
$ ie ſagt er / das nichts /ſo zuſuchen vnd zuerhalten die rechte Rez 
ligion gehoͤret / von der Schrifft verſchwiegen iſt. Darumb iſt hieraus 
leicht zuſchlieſſen / das menſchliche traditionen / zuerhalt en die ware 
Religion nicht ſo noͤtig ſein. 0 
Item / an Caſulanum. | | : 
Die Kirchen geſetze / oder ſonſt andere Weltliche / wo ſie erwieſen 
mee nee ſte Natuͤrlichem Rechten zu wider ſein / die ſein gentzlich 
auszuſchlieſſen. 
Item / vber Johannem / in dem 49. Tractat / am i. Cap. te 
Vnd nach dem der H Err Jheſus viel ding get han hatte / ſcin fie 
doch nicht alle geſchrieben / gleich wie auch dieſer heilige Euangeliſt be 
zeuget / das Chriſtus viel dinge gethan vnd geſagt habe / die nicht be⸗ 
ſchrieben ſein. Die dinge aber / die da haben ſollen beſchrieben werden / 
die ſein auserleſen / welche auch dafuͤr geachtet werden / das ſie gnug 
ſein zum heil der gleubigen. wh. 
Item / in der 16. predigte de tempore. ö 
Es iſt ein eintrechtige meinung aller Theologen / vnd alſo aller 
Philoſophen / der alten vnd newer / vnd auch der Rechter farnen / vio 
endlich auch der Geſetzgeber / vnd auch der geiſtlichen Vorſteher vnd 
Fuͤrſten / auff das / welche geſetze oder ordenung der Religion vnd ge⸗ 
rechtigkeit / begriffen werden / zuwider ſein / die ſol man nicht des na⸗ 
mens der geſetze wir dig ſchetzen / vnd ſollen von keinem gehalten wers 
den. Denn man mus mehr acht geben / auff dieſe dinge / die Gott gebo⸗ 
ten hat / als / auff die / ſo Menſchen geboten. Vnd was dem gemeinen 
nutz dienſtlich iſt / als / was eigener wolluſt. | ny 
Item / im neunzehenden Buch von der Stadt Gottes / am 19, Cas 


el. | | | | 
a Es gehoͤret vorwar nichts zu dieſer Stadt / mit was kleidung / 
vnd weiſe zuleben / ſich einer verhalte / ſo ſolchs nicht iſt wider Goͤttliche 
gebot / vnd wider den glauben / dadurch man zu Gott kompt. Vnd dar⸗ 
umb auch die Phil oſophi / wenn ſic zum Chriſtenthumb komen / oder 
Chriſten werden / ſo verwandelt ſie nicht jre kleidung / oder weiſe zueſ⸗ 
en / welche die Religion nichts verhindern / ſondern dringet vns falſche 
eren zuuerwerffen. | 

- 2 412 ͤin den fragen des alten vnd newen Teſtaments / in der 
Denn (fte ſagen) das zuuor oder fuͤr vns / das kan nicht falſch ſein / 
Gleich als ſolte die altheit / vnd alte gewonheit der war heit 1. 
1 hen. 


Von den Kirchenuͤbungen. 


hen. Vnd auff dieſe weiſe / koͤnnen auch die Todtſchleger / Weichlinge / 
— rg ꝛc. jre vngꝭ buͤrliche dinge verteidigen / darumb das ſie 
alt ſein. 

tem / im Buch de opere Monachorm/ am 17. Cap. | 

uch die handarbeit treiben / koͤnnen Goͤttliche Geſenge ſingen/ 
vnd die arbeit gleich als mit Goͤttlichem geſchrey mit luſt vertreiben. 
Vnd was ſolt es einen knecht Gottes verhindern / der handarbeit trei⸗ 
bet / das er ſich vbe im Geſetze des dE RR / vnd ſinge Pſalmen dem 
namen des allerhoͤchſten Gottes? | 


Item / im erſten Buch der fragen an Jaruarium / am andern 


Capit el. 

Hie ſchreibt er / das menſchliche Ceremonien vnd Rircheniibuns 
gen / an einem ort wol koͤnnen anders ſein / als an einem andern / vnd 
das es nicht noͤtig iſt / das an einem orte / wie an dem andern gleiche tra 
ditionen ſein. Die wort Auguſtini findeſtu droben / vnter den Regeln 
von den Menſchen geſetzen vnd traditionen / als / der Veter / Bep⸗ 
ſte / ꝛc. 8 ; 

1 | 7 | 
| ie wil er / das man vmb menſchliche traditionen vnd Rirchenſs 
bungen / nicht zancken vnd hadern ſol. Beſihe die wort Auguſtini auch 
droben in gemelt en Regeln. | 

Item / an Caſulanum Presbyterum. 

Wir loben die gewonheit / welche doch erkand wird / das ſie wider 
den allgemeinen glauben nichts gebrauchet. | 
210 Herr andern Buch de unico baptiſmo. 

er zweiffelt gentzlich / das der offenbarten warheit die gewon⸗ 

heit weichen ſol? 5 197 | =p 
Item / an Marcellum in der fuͤnfften Epiſtel. 

| ie zeiget er mit groſſem ernſte an / das man die Menſchen geſe⸗ 

tze der Kirchen / nach gelegenheit der zeit wol verenderen kan. Vnd 

ſchilt dieſe zum hefftigſten / die keine enderung leiden wollen. Beſthe 

droben die wort Auguſtini / in den Regeln / von Menſchlichen traditio⸗ 


8 ä Caſulanum Presbyterum. | 
Da wil er / das man der Kirchen traditionen nicht freuentlich 
verachten ſol / ob gleich dieſelbige in der Goͤttlichen Schrifft nicht ein⸗ 
etzet. Ss 5 
8 de Fs fragen Jannarij / im erſten Buch / am erſten Cas 
t | | 


el. 

Dieſe traditiones aber / die wir nicht ſchrifſtlich haben / ſondern 
durch vber gebung / bewar en wir / welche vber die gantze Welt gehalten 
werden / von welchen das wird zuuerſtehen gegeben / das ſie entweder 
von den Apoſteln / oder von volligen Concilien / welcher autoritet in 
der Kirchen ſehr heilſam iſt / gelobet vnd verordenet / als die Feſte des 


Leidens / Aufferſtehens / Auffart des DER RLi in Himel. Item / die 
zukunfft des heiligen Geiſtes vom Himel / werden durch jerliche herr⸗ 
ligkeit gehalten. Vnd was dergleichen mehr fuͤrfelt / das von allen ge⸗ 
halten wird / ſo weit ſich die Kirche erſtrecket. nn 
Item / im neunden Buch Confeſſionum am ſechſten Capitel. fol 
E 


eee 
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Von den Kirchenuͤbungen. CCCLIIII 


Hie ſchreibt er / wie ſehr wol jm gefallen haben / die leblichen Ges 

ſenge / vnd wie jm zugleich die warheit in ſein hertze gefloſſen iſt / in dem 
jm die wort in ſeine ohren komen. Daher jm denn weiter die affect der 
Gottſeligkeit erhitzet ſein / vnd die threnen aus ſeinen argen gefloſſen. 


tem / daſelbſt im 7. Capitel. | | 

Es hatte die Rirche zu Meil and nicht lang zuuor das geſchlecht 
der troͤſtung vnd vermanung zuhalten angefangen / alſo / das die 
Bruder mit groſſem fleis ſungen mit worten vnd hertzen. Vnd es iſt nu 
ein Jar / oder nicht viel lenger / da Juſtina Valemtiani des Koͤnigli⸗ 
chen kindes Mutter / den Menſchen Ambroſium verfolget / von wegen 
der Ketzerey / dadurch ſie von den Arrianern verfuͤret was. Da 72 
das Gottſelige volck in der Kirchen / vnd was bereit mit jr em Biſchoffe 
zuſterben / ꝛc. Darnach wurden Nobgeſenge vnd Pſalmen zuſingen ein⸗ 
geſetzet / nach der gewonheit der Orientaliſchen Kirchen / damit das 
volck aus betruͤbnis vnd gremnis nicht verſchmachte / ꝛc. 


It FJrem/daſelbſt im zehenden Buche / am 23. Capitel. 

Hie ſchreibt er / wie jm erſtlich in ſeiner bekerung / die weiſe Am⸗ 
broſij zu ſingen ſehr wol gefallen habe. Aber nu bewege jn mehr die din⸗ 
ge / ſo geſungen werden / als die weiſe. | 


| Item / an Paulinum / in der 59. 

Es iſt ſchendlich / vnd ſehr vngereumet / vnd frembde von der e⸗ 
delheit vnd freiheit / in dem jr ſeid der leib Chriſti / vnd laſſet euch die 
ſchaten verfuͤren / vnd werdet gleich / als die da der ſuͤnden ſein vber⸗ 


wunden / ſo jr dieſe dinge nicht halt. Vnd es ſpricht Paulus. Niemand 


mache euch ein gewiſſen / in eſſen vnd trincken / ꝛc. Denn ſic waren durch 
ſolche ſatzungen abgefuͤret von der warheit / dadurch ſie frey wurden. 
Vonwelcher warheit im Euangelio geſchrieben ſtehet. Vnd die war⸗ 
heit wird euch frey machen. 


Item / vber Johannem / im 46. Tractat / am 10. Cap. | 
Die Schrifftgelerten vnd Phariſeer ſitzen auff dem Stuel Mo⸗ 
ſis/ꝛc. Denn in dem ſic ſitzen auff dem Stuel Moſis / leren ſie Gottes ge⸗ 
ſetze / Darumb leret Gott durch dieſelbige. Wenn fie aber jr ding leren 
wollen / ſo hoͤret ſic nicht / vnd thuts auch nicht. Denn gewislich ſolche 
ſuchen das jre / vnd nicht was Chriſti Jheſu iſt. 
ny auff die fragen January/Epiſt.119,Cap.28, 
ie wil er / das man vornemlich die Kirchenuͤbungen nemen vnd 
haben ſol / die man nach der Schrifft verteidigen kan / als / da ſein Nobs 
Seſen ge vnd Pſalmen/ vnd was man ſonſt haben mag von den leren vi 
geboten der Apoſtel / die da nuͤtzlich ſein. 
Hie e elbſt. | | 
ie ſagt er / das man mancherley weiſen hat / die hertzen zubewe⸗ 
gen / vnd anzuzuͤnden die begierde zum Goͤttlichen leſen. Vnd das zu 
der zeit / die Donatiſten / die Kirchen geſcholten haben / das ſie nuͤch⸗ 
5 kay 3 arg ory 8 17 ſo ſie doch jre volle⸗ 
um geſange der Pſalmen / aus Menſchlichem verſtand er dacht / 
gleich als Trameten der vermanunge anzuͤndeten. 5 2 


* tem / 
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Von den Kirchenuͤbungen. 


Item / alda gedenckt er der zeit / wenn man in den Kirchen gehen, 
gen hat / nemich zur zeit der verſamlungen der Bruͤder in der heiligen 

irchen / da denn etwas geleſen / vnd diſputiret ward / vnd die Vorſte⸗ 
her mit klarerſtimme beteten / oder wenn durch die ſtimme des Dias 
ckens ein gemen gebet angeſagt ward. | | 


Kopranus. 


An Pompeium wider die Epiſtel Stephani. Was iſt das fuͤr eine 
hartneckigkeit / oder für eine vermeſſenheit / Menſchliche traditionen / 
Goͤttlicher or denung fuͤrſetzen / vnd nicht mercken / das Gott grimmi 
vnd zornig iſt / ſo offte man die Goͤttliche gebot auff loͤſet / vnd le 
Menſchliche tradition fuͤrher geben! Wie der DErr durch den Pros 

heten ſchreiet vnd ſagt. Dis volck ehret mich mit jren leffgen/ aber jr 
ertz iſt weit von mir. Sie ehren mich vergeblich / vnd halten Menſchen 
ebot / vnd leren der Menſchen lere. Item / der DErr ſchilt vnd ſage. 
J. habt das gebot Gottes verworffen / vm̃ ewerer tradition willen / ꝛc. 

Item / im Tractat dec ſimplicitate prelatorum. a , 

Vie Kinder Aaron / welche auff den Altar fewer gelegt haben / 
dauon der to E RR nichts geboten hatte / ſein alobalde fir den ange⸗ 
ſichte des E RR N ausgetilget worden. Welchen dieſe rouge od 
fo Gottes traditionen verachten / frembder leren begirig ſein / vii Mei⸗ 
ſterſchafft en Menſchlicher ſatzunge einfuͤren. Welche der Err ſchilt / 
vnd ſtraffet ſie / in ſeinem Euangelion / vnd ſpricht. Ir verwerffet das 
gebot Gott es / auff das jr ewer traditionen befeſtiget. 


| RO der predigte vom fuͤſſe waſchen. 

Er der Hoheprieſter iſt ſelbſt ein einſetzer vnd ſtiffter ſeines Sa⸗ 
craments. In andern dingen aber / haben die Menſchen den heiligen 
Geiſt zum Nerer gehabt. Vnd wie nu der heilige Geiſt vnd Chriſtus / 
mit einander war hafftiger Gott ſein / alſo haben ſic in jren ſatzungen 
gleich anſehen vnd gewalt. Vnd iſt nicht weniger war / das die Apoſtel / 
durch den heiligen Geiſt vbergeben haben / denn das er nach ſich verlaſ⸗ 
— hat / vnd zu ſeinem gedecht nis befohlen / ꝛc. Dieſen ſpruch aber von 

en Apoſtoliſchen traditionen / ſetze ich darumb alhie / denen zubegege⸗ 
nen / die da alle Menſchliche traditionen / ſatzungen / vnd gebreuche / 
— rg ſchein ſchuͤtzen wollen / das die Apoſtel auch Menſchen ge⸗ 
b nn erſten Buch ſeiner Epiſteln / an der vier den. | 
ieſen dingen / ſo vns zuuor geſagt / geboten / vnd offenbaret ſein / 

Cals Goͤttlichen geboten) ſol man notwendig gehorſam ſein. Vnd in 
dieſen ſol Menſchliche nachlaſſung / keine Perſon anſehen / oder jemand 
hierinnen wz nachgeben / wo die Go tt liche verſchreibung herzu kompt / 
vnd ein geſetz gibt. Vnd darumb ſollen wir nicht vergeſſen / was der 
H Err durch den Propheten Eſaiam zu den Juͤden geſagt hat / vber 
fic gezuͤrnet / vnd ſie geſcholten / das ſic Goͤttliche gebot verachteten / vñ 
folgeten Menſchen leren. Eſaie am 29. Capitel. Dieſes vole chret mich 


mit jren lefftzen / ꝛc. 
| fs Item / 


Von den Kirchenuͤbungen. CCCLV 
Item / Marci am 7. Ir verwerffce Gottes gebot / vmb ewerer 
ſatzungen willennn. 2 1 | 

tem / an Pompeium / wider die Epiſtel Stephani. 

Gott zeuget / das man die dinge thuen vnd halten ſol / die geſchrie 
ben ſein. Vnd ſpricht zu Jheſu Naue. Das Buch des geſetzes ſol von det 
nem munde nicht weichen / ſondern du ſolt dich darinnen vben tag vnd 
nacht / auff das du halteſt alle was geſchrieben ſtehet. 

Item / da der HE RRſeine Junger ſender / da befilcht er jnen / 
das fic die voͤlcker teuffen vnd leren ſollen / das fie alles halten / was er 
nen ane hat. Alſo wenn nu etwas im Euangelio geboten wird / in 
den Epiſteln der Apoſtel / oder in jren Geſchichten / ꝛc. 

88 1 5 der predigte vom Tauffe Chriſti. 

. ie ſchreibt er / das die gantze Chriſtliche Religion / auff Gottes 
wort beſtehe vnd beruhe / vnd alſo auch die gange Kirchenzucht. Vnd 
das alles nichtig vnd loſe dinge ſey das die Schrifft nicht beſtetiget 25. 
Daher deñ leicht zuſehen / das die Chriſtliche Religion / nicht au ffen 
ſchen geſetzen vnd traditionen beſtehe. 

8 andern Buche der Epiſtel an der dritten. 

0 ie Biſchoffe ſollen von der einſetzung des e RRE N nicht 
abweichen / vmb newer ſatzungen willen. Denn der dE RR ſaget / 
{o'r das thuen werdet / was ich euch gebiete / als denn wil ich euch nicht 

echte / ſondern freunde heiſſen. Vnd das Chriſtus allein zu hoͤren 
| —— hat auch der Vater vom Dimel bezeuget. Das iſt mein gelieb⸗ 
ter Son. 


5 Tertullianus. 


Das iſt das for ein ding / das der Teufel allzeit arbeitet / vnd 
thut teglich etwas hinzu / zu den verſten dniſſen oder gemuͤten der bos⸗ 
heit ( ad ingenia iniquitatis) das alſo Gottes werck mus etwa auff hoͤren / oder 
mag nicht wachſſen vnd zunemen / ſo doch der HErr den Troͤſter den 
heiligen Geiſt geſand hat. Vnd nach dem Menſchliche mas (humana medios 
exitas) zu gleich nicht aller dinge hat koͤnnen vehig ſein / das ſie alſo mit 
der zeit / ein diſciplin anrichtet vnd verordenet / vnd zu einem volkome⸗ 
nen gefůret wurde / von dem heiligen Geiſte / als einem Stadhalter 
des D eERRN / der ſpricht alſo. Ich hab euch noch viel zuſagen / jr 
aber kunt es jetzund nicht tragen. Wenn aber nu der Geiſt der warheit 
kompt / der wird euch in alle warheit einfuͤren / vnd was zukun ig ſein 
wird / verkuͤndigen. Was iſt aber nu des heiligen Geiſtes des Troͤſters 
ampt / denn allein das / das ein diſciplin angerichtet werde / die Goͤtt⸗ 
liche Schrifft ent decket / der verſtand recht angeſtellet / vnd das man 
in dem guren zuneme / ꝛc. Vnd der allein iſt nach Chriſto der rechte 

r zunennen vnd zuehren. Denn er wird von ſich ſelbs nichts re⸗ 
den / ſondern dieſe dinge / ſo e werden. Dieſer iſt al⸗ 
lein der Vorgeher / denn er iſt allein nach Chriſto. Welche aber nu die⸗ 
I die warheit der gewonheit vorge⸗ 
etzet 5 
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Von den Kirchenuͤbunge. 
Beſthe weiter droben / etliche ſpruͤche Tertulliani / von den 
tionen vnd Rirchenůbungen der erſten Kirchen. ens: den 7 


Origenes. e 


VDiber den Propheten Ezechielem / in der ſieben den predigte. Wir 
ſollen niemand nachfolgen. Wollen wir aber ja jemand nachfolgen / ſo 
iſt vns Chriſtus Iheſus zur nachfolge vergeſetzet. Vnd ſein der Apo⸗ 
ſtel Geſchichte beſchrieben. Vnd wir erkennen die Geſchichte der Pro⸗ 

heten / aus den heiligen Buͤchern. Dis fuͤrbilde iſt feſt / vnd dis vorge⸗ 
fegreiſt ſtarck / welchs ſo einer begeret nachzufolgen / der wird ſicher ge⸗ 


. Item / beſihe den 15. Tractat / vber das 15. Cap. Matthei / da er 
auslegt die wort Chriſti / das die Phariſeer / vmb jrer ſatzungen willen / 
Gottes gebot auff heben. " | 2 


- Ehryſoſtomus.— 


Im Buche von dem volkomenen were. Vber die wort / Matth. 
am 23. Capitel. Sie machen jre denckz edel breit / vnd die Seume an jren 
klei dern / ꝛc. Dieſe dinge heben ſic hoch / gleich als behalterin jres heils. 
Von welchen Chriſtus geſagt hat. Sie ehren mich vergebens / 2c. Die 
ſeume an den kleidern gros machen / heiſſet / wenn ſie jre gebot gros ma⸗ 
chen / vnd wenn ſie jre geringe vnd vber fluͤſſige 1 jrer gerechtig⸗ 
keit / als hoch loben / gleich als geſielen ſic Gott wol. Als denn machen 
fic die ſeume jrer kleider gros. 

Item / in der erſten predigte / vber die Epiſtel an Titum. 
Er hat zu ſeiner zeit (ſpricht cr) ſein wort offenbaret durch die 
predigte / die mir vertrawet iſt. Vnd das iſt die predigte. Denn das 
Euangeltum helt alle dinge in ſid) / gegen wertige vñ zukuͤnfftige / ehr / 
1 25 ppef glauben. Vnd hat alſo alle dinge im wort der predigte 
b lo! en / ꝛc. * £ "ES Fs 3 - 
| 0 Item beſihe weiter Chryſoſtomum / wider die Menſchlichen geſe⸗ 

e / vber das 15. Cap. Matthei / in der a. predigte. Item / vber das 20. 
Cap. in der 44. predigte. ee n $6417 u. 8 
SER * cnn vber den 122. Pſalm / in der vierden predigte. an 
VDnd gleich wie den Juͤdengeboten ward / das ſie mit allen inſtru⸗ 
menten Gott loben ſolten . Alſo wir mit vnſerm gantzen leibe / ſollen ci⸗ 
ien den HErrn zuldben / mit den augen / zungen / ohren / vnd henden. 
Drumb auch Paulus ſpricht. Opffert ewre lriber er. 1 lar 
. ee populum /in det 21. predigte. lic: | 
So du etwas haſt / das da nuͤtze iſt / ſo thne den mund auff. Haſtu 
aber nichts nůtzes / ſo ſchweige ſtille. Denn es iſt beſſer. Biſtu ein hands 
wercks Man / ſo ſitze / vnd finge pf almen / oder wo du nicht wilt / ſo bett. 
Du wirſt derhalben nichts ſchweres leiden muͤſſen ! ſondern du wagft 
fixer gleich wie in einem Cloſter'#'ober in einer Werckſtedre. Denn 

icht die bequemheit der ſtedte / ſondrun die froͤmbkeit der ſitten gibs 
vns ruhe. 35420 
Item / ia libro diuerſ- liarum/ in der 12. predigte. 

9 S His 
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Von den Kirchenuͤbungen CCCLVI 
Hie verwirfft er die vielheit der Pſalmen in einem gebet / das 
man allein alles mit viel worten wil ausrichten. | f 


Hieronymus. 


Vober das ander Capitel Eſaie. So lang achte ich / das die reden 
des Menſchens / ſeine vrſachen ha 1 lang dieſelbigẽ Gottes wiſſen⸗ 
heit nicht verglichen werden. Wenn aber die lůgen der warheit / gleich 
wie das ſtro dem fewer zunahet / wird es ſo balde verſchlungen / vnd 
Jtem/ia 3. ib · commenta. Vber das fuͤnffre Capitel zun Epheſer. 
Ver ſich enthelt vom Weim vnd vom volſauffen / in welchem iſt 
ein vnordentlichs weſen. Vnd an der Stadt dieſer dinge er fuͤllet wird 
mit dem Geiſte / der kan alle ding geiſtlich verſtehen / als / Pſalmen / 
Lobgeſenge / vnd andere Geſenge. Wir nennen aber Lobgeſenge dieſe/ 
welche Gottes ſterck vnd Maieſtet loben / vnd zugleich ſeine wolthaten 
vnd wunderthaten erheben. Daher gehoͤren nu alle Pſalmen / denen dz 
Haleluia forber geſetzet iſt. Die Pſalmen gehoren eigentlich zu guten 
ſirten / dadurch wir durch das inſtrument des leibes wiſſen konnen / was 
zut huen vnd zumeiden ſey. Wer aber nu von hoͤhern dingen diſpurirce/ 
vnd die liebliche vereinigung der Welt / vñ aller Creaturen ordenung / 
vnd eintrechtigkeit / als ein ſubtiler diſputirer / betrachtet / der ſinget 
ein geiſftich Geſang. Oder ja gewislich / wenn wir vmb der einfeltigen 
willen klerer ansreden / das wir woll en. Vnd ſollen alſo die Pſalmen 
zum leibe / vnd die Geſenge (cantica) zum hertzen oder — ezogen 
werden. Wir ſollen aber auch / ſingen / pſalliren / vnd loben den Herrn / 
mehr mit dem gemuͤte / als mit der ſtimme. Vnd das iſt / das geſagt 
wird. Singet vnd pſalliret dem dE RR in ewren hertzen. Vnd m3 
gen hie zuhoͤren die jungen Geſellen / vnd die andern / denen das an. ot 
zu pſalliren in der Kirchen befohlen iſt / das man Gott nicht allein mit 
der ſtimme / ſondern mit hertzen pſalliren ſol. Vnd das man die kelen 
nicht nach der weiſe derer / ſo die Tragoe dien ſpielen / auffthuen / vn die 
zre ſchluͤnge mit ſuſſer ertzney ſchmiren / auff das von jnen in der Kirs 
chen gehoͤret werden der offencliche ſpiel weiſen vnd Geſenge / ſondern 
man ſol in der furcht / im werck / vnd in wiſſenſchafft der Schrifft ſingẽ. 

Item / im 6. teil ſeiner Buͤcher / am A2. blat / bey dem buchſtaben 

E / ſchilt er dieſe / ſo in der Kirchen ſingen / vnd bruͤllen / wie dic Eſel. 
Item / im neunden teil / am nz. blat / ſchreibt er / das auch Gott die 
Geſenge wol gefallen / die auch vbel klingen / wenn ſie allein von gemuͤ⸗ 
te vnd hertzen gehen. | | 


Vber die erſte Epiſtel an die Corinth. am 4.Cap. Alles was nicht 
von den Apoſteln vber geben iſt / das iſt voller baſter. Item / vber das . 
Cap. daſelbſt. Es ſol niemand verboten wer den / das er das vnbilliche 
faren laſſe/ vnd dem billichen anhang. ve 
Item/beſihe Ambroſium wider die Menſchen geſetzen / im vier⸗ 
den Buche von den Jungfr a wen. N enen 
* Pp 6 Item / 


get / damit wir in ſeinem todt durch die Ta 
das wir zum leben der ewigkeit wider quemen / ꝛc. 
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Von den Kirchenuͤbungen: 


Item / im Buch vom Paradeis / am . Cap:: 
Hie wil er / das wir ſtracks Gottes gebot nachgehen / nich 


zuthuen / auch das nicht hinzu thuen / das vns auch duͤncket 
iſt dieſer ſpruch / wider e e allerley Menſchliche tradi⸗ 
tionen / für rechten vnd waren Gottesdienſt dar geben / vnd dem gebo⸗ 
tenen Gottesdienſt vergleichen. 


denſchen geſes en. 
as eee ee eee 
Vber das 24. Cap. Matthei. Alles was von Gott niche gepflany 
get iſt / das (ſpricht er) ſol ausgerottet werden / das iſt / die — 
der Menſchen ſollen ausgemuſtert werden / durch welcher gunſt / des ge 
ſetzes gebote / ſie vbertretten haben. Vnd darumb ſo mY fie Blin 
rer / vnd verheiſchen den weg des ewigen lebens / den ſie doch ſelbſt niche 
erkennen. Dydiſt — den blinden / vnd blindenfuͤrern ein fall / zu ge⸗ 
meiner gruben ereitet. | THY T4457) 20 + e 
Sb . erſten Buch von der eiligen Dreifalrigkeie. 
Haie handelt er / die wort Pauli / in dem andern Capirel / zun Coo 
loſſern. Sehet zu / das euch niemand beraube / durch die Philoſophia / 
vnd loſe verfuͤrunge / nach der Menſchenſatzungen / vnd nach der Welt 
ſatzungen / vnd nicht nach Chriſto / zc. Hie (ſpricht er) verwirfft der As 
poſtel die gefehrliche vnd vnnůtze fragen der Philoſophia / vnd wil / das 
der glaube ſtandhafftig ſey / vnd das er den betriegligkeiten menſchli⸗ 
cher geſchwetz nicht ſol vnt er den fuͤſſen liegen. Vnd die warheit / ſol bes 
rauben die vnwarheit / vnd ſich an Gott halten / nicht nach dem ſinne 
meines ver ſtandes / vñ von Chriſto nicht ſchlieſſen nach den Elemen⸗ 
ten oder Menſchen ſatzungen / dieſer Welt / in welchem wonet die gan⸗ 
Be fuͤlle der Gottheit leibhafftig / welcher auch einer ewigen gewalt iſt / 


vnd welches ewige grwalt / Menſchlich gemuͤt nicht erlangen mag. Der 
vns auch zeuhet / zur Natur ſeiner Gottheit / nicht das er vns verbun⸗ 


den hette mit leiblicher haltung der — vnd hat vns auch nicht mit 
dem ſchatten des geſetzes zur herrligkeit das fleiſch zubeſchneiden / vns 


ter wieſen. Sondern das er als ein beſchnittener alle natuͤrliche not des 


leibs / von den laſtern des Geiſtes / durch reinigung der laſter / gereini⸗ 


Item / daſelbſt. Ir ſolt gedencken / das jr die ſchwachen vnd kraſſt 
loſen meinungen der jrd gemuͤter wegwerffet / vnd alle beſchwer⸗ 
niſſe des vnuolkomewen ſent entzes / mit geiſtlicher begier de zulernen / 


miltert. 
Lucius Bapſt. 


ch. Hie wil er / das man von der Apoſtel glauben 


* 


vnd weg nicht ſol abweichen. Vnd machet alhie die Apoſtoliſche Kir⸗ 
che / zu einer Mutter aller Kirchen. Nu hat ja die Apoſtoliſche Rircbe 
nichts gewuſt von den Papiſtiſchen Kirchenuͤbun gen! Drum achte ich⸗ 


auch die Papiſtiſche Kirche nicht mus ein Tochter ſein der reebrew 
1772 Nia vn 


= 


cs 
t / ſein. Vñ 


e begraben wurden / auff 
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Von den Kirchenuͤbungen. CCCLVII 


vnd waren A poſtoliſchen Airchen / ſonſt wuͤrde jene ſich an der Apo⸗ 
ſtel Rircheniibungen haben gnuͤgen laſſen. 
Item / Marcellus der Bapſt. 

4. Queſt.i. Ca. Marcellus Papa. Dieſer Bapſt wil / das wir nichts ans 
ders leren ſollen / denn das wir von Petro vnd den andern Apoſteln 
bekomen haben. 
£41 Aera Vrbanus Papa 25. Queſt.i. Ca. sunt quidam. 

Es ſein etliche / die da ſagen / das dem Rhoͤmiſchen Biſchoffe / al 
zeit frey geweſen iſt / geſetze zumachen / welchs wir auch allein nicht leug 
nen / ſon dern ſehr befestigen. Doch iſt zuzuſehen mit fleis / das er nicht 

we geſetze mache / dauon die Propheten vnd Euangeliſten nichts ge⸗ 
ſagt haben. Da aber nu der E RKoffentlich / vnd die lieben Apo⸗ 
ſtel / vnd die heiligen Veter / die jnen nachgefolget / etwas ſchlieslicher 
weiſe / beſchloſſen haben / da mag der Roͤmiſche Biſchoff kein newes ge⸗ 
etze geben / ſondern das zuuor geſagt iſt / das ſol er bis zur Seele vnd 
ue befeſtigen. Wo aber ein Roͤmiſcher Biſchoff etwas ſetzen wolte 
wider das / ſo die Apoſtel vnd Propheten geleret / vnd das er ſich vnter 
ſtuͤnde daſſelbige zurbrechen / das doch nicht ſein ſol / ſo wuͤrde er mehr 

vberwunden / das er jrrete / denn das er ſententz gebe. 
Item / daſelbſt. Ca. omne / wird klerlich ausgedruͤcket / das dis nicht 


* 


beſtehen mag / das wider die Euangeliſche vnd Apoſtoliſche lere vnd 


ſatzung iſt. 
na Beſibe weiter folgende Canones. Ca. contra ſtatuta. item, Ca. Satagendum. 
tem, Oiſt.8. Ca. Quo iure. Item, in Ca. ui · Diſt. 3. 


Thomas de Aquino. 


Alrticuloz. Queſt. 58. prioris partitionis, partis ſecunde, Richtet recht von denen 
dingen / die one recht eingefuͤret ſein / das man ſie nachlaſſe / wo ſolchs 
on ergernis / vnd vnruhe geſchehen mag. Vnd das vns hiezu keine Re⸗ 
ligion verbinde / Denn dahin ſpricht er / ſtrecket ſich nicht die ordenung 
der gewalt von Gott eingeſetzet / welche zu gemeinem nutze / vnd zu nie⸗ 
mands ſchaden ſol angewendet wer den. 

diſt- 4. ex Iſidoro. | | 

Ein jedes geſetze / ſol an ſich ſelbs recht ſein/chrlih/miiglih/ nach 
der Natur / vnd nach der gewonheit des Vaterlandes angeſtellet / das 


mit ort vnd ſtedte / zeit vnd ſtunden vberein ſtimme / noͤꝛig vnd nuͤtzlich / 


offenbar / ꝛc. | 


Gerſon: 
1> | Dieſer klagt hin vnd wider / vber die enſchlichen geſetze / als/ 
EFT 


6 


Dis verſluchet oder anathematiziret alle / die nicht bleiben im 
We t. oder anathem Wm . 


TR 


| Von den Kirchenuͤbungen. 
geſetze des HERRN / vnd teglich newe geſetze vñ ſatzungen machen. 
Von den Einſetzern allerley Geſenge 1 
| | in der Rirchen. a 
Die Hors Canonics ſchreibt Hieronymus Euſebius Cremonenſſ zu. 
Item / ſchreibt Cyprianus / das die weiſe / die Prim / Tertz / Sext 7 
vnd Nonn zuſingen / aus Daniele genomen ſey. ie 


Pelagius der ander / hat verordenet / das die ſteben zeiten teglich 


ſolten geſungen werden von den Prieſtern. 4 "7 
| rius hat einer jeden zeit dieſe prefati Dewi 
torium Gregor Domine ad adiuuandum ans ſſtin, 7 (fa W zugeſetzet Pau 
Item / hat er auch den Hymnum oder Lobgeſang hinzu gethan. 
er ene dee age nge, Mare gm rl s 
Item / die ſieben zeiten / teglich zuſingen / Marie zun ehren / hat 
Sade err eingeſetzet / im Concilio zu Claremont / in —.— 
reich gehalten. 9 | | | 72 #67 *Bol 
2 Pierenxwns hat aus geheis Damaſi des Bapſts / den Pſalter 
in ivy teil verordenet / das alſo ein jeder tag / ſeine eigene Pſalmen 
abt. c | ese N 
pe Jtcm/ſ<reiben etliche das Gloria patri/ ꝛc. auch Damaſo zu. 


Item / hat Damaſus eingeſetzet / das ein Chor vmb den andern 


die Pſalmen ſinger. Wiewol ſolchs auch etliche Ignatio dem Biſchoff 
von Antiochia zuſchreiben. * 262.00 
— Auguſtinus lib. o. Confeſſionum/ſchreibt Ambroſio zu / die 
weiſe Lobgeſenge vnd Pſalmen zuſingen / in den Occidentalibuceleſys, 
Marcus der e zeit Conſtantini hat verordenet den glan 
ben zu ſingen / nach dem Buangelio / vom volck vnd Kirchendienern. 
Chronicarum. 
175175 — Capanus hat befohlen / das man fuͤr dem opffer Pſal⸗ 
men ſingſee. ti 124. 171 2 ic pmg 
¶Vitaltanus hat die Orgeln in der Kirchen angeſtellet. 1250 
Item / ein Aòͤnig von Franckreich Robertus / hat vnter dẽ Bapſt 
Sy lueſtro / aller ley geſenge der Kirchen vbergeben. Wie denn in der 
Summa Antonini zuſehen. «> 1 rept 10 . 
Alexander ſecundus hat das Haleluia die Faſten zuſingen / bis 


auff Se eder ee eee 
Aus dieſen vnd dergleichen Kirchenuͤbungen / ſehen / da 
Menſchliche ſagungen/Meyſthen gedichte ſein 7550 be mb.vnecr w 
rechten Gottes dienſt niche ſollen gezogen werden. 


ala 
ar w chen uͤbungen vherig / die in der 
R 6miſchen Rirchen ſein geuͤbet worden. So hore ich wol / das gewei⸗ 


et 1 „sel vſcht md dg ſylche Ceremonien gentz 
lich zu vnterlaſſen ſet! Bee b geſtatten / dieweil 


dieſe dinge nutze vnd naͤtigſein; „ „ „„ 
So verneme ich an niche / vůt ber Chriſt erwas vermeldet von 
* ; den 


ſo bleiben 


o * 
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gen dingen begeben ſol. 
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Von den Kirchenuͤbungen n CCCLVIII 
ben fiebes zeiten / die doch aus den aller Elteſten Vetern koͤnnen er; 
wieſen werden. „„ ne cee eee 377 91h 2] 
Item / ſo iſt es gewis / das der C Are ſcinem hauffen / auch die 
beili on, Srierpage nicht helt / wie ſie dic alten gehalt en haben. 
Mn endlich ſo reumet der Chr iſt auch / aus der Airchen / den vn⸗ 
kerſchẽld der ſpeiſe vnd trancks / auff gewiſſe rage. Welchs auch mit der 
alten Veter Schrifften nicht beſtehen mag. Eh 
Beweis. 
Nach dem die Ceremonien anreitzung ſein zur waren Gottſelig⸗ 
keit / vnd dieſer ernehrerin / ſo wil — — hinweg genommen 
werden / das auch die Gottſeligkeit er kalte / ſchwach werde / vnd erſter⸗ 
be. Vber das ſo iſt keine Religion nie geweſen / die one Tercmonicn bers 
te beſtehen moͤgen. Vnd ſcin ſolche Ceremonien vnd Kirchenuͤbungen 
darzu nuͤtze / dadurch der leib vnd das gemuͤt zu Gott / vnd zu ſeinem 
dienſte gezogen werde. 
Alſo nach der Apoſtoliſchen lere / beten die Menner mit bloſſem 
heubte. Die Weiber mit bedecktem / c. 
In ſchrecken vnd gefahrligkeit / zeichnet man ſich mit dem Creu⸗ 
e. 
5 Daher auch Waſſer / Saltz / vnd kreuter geſegnet vnd geweiher 
wer den / im namen Chriſti / vnd durch das gebet / das ſolche Creaturen 
mogen den Menſchen gedeien zur heiligkeit / vnd zum nutze jres heils/ 
wider alle widerwertigkeit / zauberey / betrug / vnd anſchle ge des T eu⸗ 
f So ſtecken wir auch liechtlein auff Gott zun ehren / der das ewige 
liecht iſt. 1 | 
3 erinnert vns das geweihete waſſer des Tauffs. Das Saltz 
der Weisheit. Das Fewer / der inbruͤnſtigen liebe an Gott / vnd an ven 
nechſten / ic. BG 121 {1% L003 we 7 MR. i 

©: Weirach zuͤnden wir an / das wir bezeichenen / das vnſere gebete 
vnd begierde hin auff nach Gott ſtehen ſollennn. tt 

roceſſion halten wir / zur ehre / dem Triumph Chriſti. | 
226 2 Dean weihen wir Altar / Kelch / Prieſterliche Kleider / Glo⸗ 
cken / ꝛc. auff das wir wiſſen / das in der Kirchen / ſich ein je der zu heili⸗ 
T7 424 di 7-453 33857 . dd ©? op 
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4 1.545... Donderſteben zeiten. 
Die ſieben zeiten ſein ſehr alt / wie aus Euſebio zuſehen iſt / in der 
dleflofieBitord. Ice my im der kuſtorde Tripertits, Item / aus Athanaſto/ Ba⸗ 
ſilio / Chryſoſtomo / H n bey de die tetzte / die gebete mit 
name — — — wa poſt 
Iman proces; Cht᷑yſoſſomus vbes diver ſte Bpiſtel an Timoth.am Cap. 


* 
* 
o 
- 
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JIxem der heilige A mbeoſtus / that zu jeden ſonderlichen zeiten 
Cobgeſenge zuſamen geſerzce; $0020 NG GIN TM 20; 221 $3: N 5 
ber das ſo werden auch die ſieben zeiten beinach vber die gantze 


eee eee een deren 
282806 0 * a 1 : 
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BVUBEon den Kirchenuͤbungen. 


? :Gogtbeos auch das Toletaniſche Concilium / das Roſa 
ſcine art —— zuſingen behalten ſol. 


$19 Pur Von den Feiertagen. 


olgende Feiertage hat das Chriſtliche Volck vber die tauſent 
Jae gefclert. Ind bacfe das Concilium Nugdunenſe / vnd — 


as der neunde / in cap.finali, e geboten. 
Den Geburtc tag Chriſti. 
S. St ephans tag. N 0 

S. Jehan, des Euangeliſten c tag. 

Den tag der vnſchuldi gen Ruder. 
Den tag der Beſchnei 
Der drey Koͤnige tag. | 
Den tag der bekerunge Pauli. 
Liechtmes. 
Verkuͤndigung Marie. 
5 mit zwey nachfolgenden tagen. 
Himelfart. 
Pfingſtag / mit zweien nachfolgenden tagen. 


hannis tag. 
= vnd Pauli tag. 
tag S. Q aurenti. 


—— Marie. 
| — tag der enthaubtung Jobannis. 
Geburtstag Marie. 
Sanct Michaels tag. 

Aller heiligen tag. 

S. Mertens tag. 

Kirchweihung. 

Wunder iſt es / das die Nutheriſchen Cbriſten das Feſt der Hims 
melfart Marie auslaſſen / ſo doch dis Feſt / fuͤr der zeit Auguſtini vnd 
Hieronymi / iſt gehalten worden. —— denn beweiſen die alten pres 
digten / von dem ſelbigen Feſt. 

MUicephorus Grecus gedenckt deſſelbj gen Feſtes / vnd nent es / der 
wir digen Jungfrawen abreiſe⸗ aus den Welr in den Himel. Vñ Theo⸗ 
dorus Cyrus / hat von dieſem Feſte ein Tetraſtichon gemachet. 

Item /iſts nu recht / das man Johannis des Teuffers geburts tag 
helt / wie viel mehr iſts recht / das man den geburts tag Marie halte 
bat Item D Apoſtel tage ſein füt der zeit Siritij des Bapſts ge⸗ 

ten wor 

Von dem Feſte S. Caurentij mag man leſem⸗ den heiligen Augu⸗ 

— 9. eee ee Baſt Chryſoſtomo / Aus 

etzten 0 
guſtino / end Cypriano/ja auch bey andern Vetern vnd gemeinen Con 
cilien / das in einem — — / — Mertler jr Mers 

telthumb ehrlich Sow: * 5 => rp 
ay — Feſte nach ſolleng gevaleen) — | 2 4 
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Von den Kirchenuͤbungen. CCCLIN 


Theophilaccus Alevandrius lib. x. Paſeba. & lib. 3. zeigt Fler lich an/ 


das man in der viertzigteglichen Faſten / kein ſleiſch geſſen habe. Vnd 


die Ress ge dis —— in das — den auch 
t wort geleſen werden. Es geziemit ſichmicht den faſtenden / zur zeit 
Item / ſchilt er dieſe hie / die hinder verſchloſſenen thuͤren heimlich 
| en / vnd Weineruneens. ts 217 of | 
Item / die alten Chriſten / auch auſſerhalb der viertzig teglichen 
ſaſten / haben ſchier die gantze zeit jres lebens / kein fleiſch / von ſich ſelbs 


gurwillig geſſen. pet ph} iche | | 

Item / beſthe Euſebium / im finfften:Bucbe der Eccleſtaſtiſchen 
Hiſtor ien / am er ſten Capitel / da er anzeiget / wie Blandina die Mert⸗ 
lerin in jrer Marter von wegen der vnſchuld der Cbriſten geſchrien 
Oir Menner / jr jrret ſehr / das jr ver meinet / das der Chriſten / der 


p — Kinder fleiſch eſſen. / die auch der ſtummen thiere fleiſch nicht 


gebrauchen. | | 
Widerlegung des Papiſtens lere 
vnd ſpruͤche. 


Eso redt der Papiſt/ one allen vnt cheidt von den Ceremonien 
vnd Kirchenuͤbungen / darumb kan er ſehr leicht jrren. Dieſe aber / ſo in 


Gottes wort geboten vnd befohlen ſein / ſampt den Apoſtoliſchen / vnd 


ſchaffe 


auch den andern / hiezu dienſtlich / das ſie die reine lere / rechten Sacra⸗ 


mente / vnd Gottes dienſt beforderen / zur auff bawung vnd beſſerung / 


zur zucht vnd diſciplin. 

Item / das es or dentlich vnd ehrlich in der Kirchen / mit allen 
dingen zugehe. Dieſe ſage ich / konnen zur rechten Gottſeligkeit anrei⸗ 
tzen / vnd dieſer ernehrerin ſein / vnd das one dieſe dinge dicſelbiqc er⸗ 


ECFaltc / ſchwach werde / vnd erſterbe. Mit den andern Menſchlichen ſas 


tzungen / als / mit geweihetem waſſer vnd dergleichen dingen / hats viel 


; em andere meinung / denn dieſe mehr dienen / die ware Gottſeligkeit zu⸗ 


0 ervyichen/denn erbeten Wie wir ſolchs eine offentliche anzeigung 


baben im gantzen Ba 


Pir ſein auch nicht in abrede / das keine Religion / one Ceremos 
nien / vnd Kirchenuͤbungen beſtehen mag. Dieſe muͤſſen aber alſs ge⸗ 
n ſein / wie nechſt geſagt. Geweihet ſaltzes / waſſers / vnd ſolcher 
Jaucklerey kan die recht Religion entraten / denn ſie endlich dieſelbige 

gar ver finſtern vnd austilgen. Vnd iſt die rechte Religion beſtanden 
zur zeit der Apoſtel / viel mehr wird ſie noch beſtehen / ob man gleich kei 
ne Papiſtiſche Rirchenſatzunge hette / wie man denn zur ſelbigen zeit 
auch nicht gehabt har. N | 
| So ziehen auch nicht in gemein alle ſatzungen den leib / vnd das 
gemůte zu Gott / ſondern allein dieſe / von welchen nechſt geſaget. 
Das auch das geſegen vnd weihen des ſaltzes / waſſers / vnd ande⸗ 
rer Creaturen / eine lautere e / ond abgoͤtterey 
ey / hab ich droben in dieſem Artickel gnugſam erkleret vnd er wieſen. 
nd iſs das ein lauters gedicht / das der Papiſt den geweihet en Crea⸗ 


turen 


- 


| Von den Kirchenuͤbungen. 
turen zugibt / on alle Schrifft / wider Gottes erſte beſchaffung / das ſte 
—— — ſein zur heiligkeit / zum heil / wider alle wider; 
wertigkeit ; Jzauberey 2c. i namen „ ' 
Es iſt auch ein freuchmirvndivermeſſenhelr / das der Papiſt den 

eweiheten Creaturen des ſaltzes / waſſers / fewers / palmen / c. zuſchrel 
der/ daa ſſe hiezu dienſttith r. eg nin he er jener dinge ſollen 
erinnern. Wo ſtehcts geſebri ben / dasidas er vns der Tauſfe 
ge . 


e 
innern fol: Vnd wenn e iſt / einem jeden / das er den Creatin ſol 
che farben anſtreichen moge / ſo iſt des ferbens weder ziel nech nas, Sp 
kan man auch eben ſo leicht ſagen das der beſchorne kopff eines Mins 


W 


nichs / einen narren beze 


nd Nieche anſtecken bey hetlem vnd liechrem tage / iſt ein ſpot vnd 


torheit. Wens aber finſter iſt / ſo iſt es eine Weisheit. . 
Man be darff auch keines Weir auchs / zu der erinnerung / das vn 
ſer gebet gen Himel auffſteige. Denn geſchicht das gebet in rechtem 
glauben / mit ernſt / vnd andacht / in warem vorſage der buſſe / ſo ſteigt 
es on allen zweiffel gen Himel. Wo nicht / ſo hilfft kein reichern nicht. 
Der Triumph Chriſti kan nicht hoͤher geehret werden / denn weñ 
man Gott dem Vater / vnd vnſerm HERRN Chriſto / dafur dans 
cket / welchs allewege vnd zu allen zeiten geſchehen mag / vnd iſt nicht 
von noten / das man derhalben proceſſion vnd ſpacirgenge anrichte / 
allerley vppigkeit vnd geilheit darmit zuſtereken. * 
Wir haben auch wol allerley dinge / die vns zur heiligkeit bewe⸗ 
gen konnen / vnd ſollen / ſo Gott geboren vñ befohlen hat / welchs dran 
geweihete kleider nicht thun mogen / danon wir kein Gottes wort vnd 
gebot haben. 1 Nn | 


Von den ſieben zeiten 


Wir ſtreiten ſonderlich nicht / wo mans an dienern vnd dem vole 
haben mag / das man auch viel verſamlunge halte / zum Geſang / vnd 
gebet / vor aus in den Stifften / vnd groͤſſern Stedten. Allein das man 
drauff ſehe / das alles mit hertzen vnd willen / zur waren beſſerung der 
rechten Gottſeligkeit geſchehe / nicht aber / on hertz vnd verſtand / vnd 
allein vmb der prebenden vnd preſentz willen / auff das der PXRR 
nicht auch zu vns ſage. Das jr fůr mein angeſichte komet / wer hat euch 
das befohlen! Das jr meine vorhoͤffe zurtrettet. Hoͤret auff mir Speis⸗ 
opffer zubringen / das reuchwerck iſt mir ein grewel / ewre geſt vnd 
Feſtage mag ich nicht / ſie ſein vnrecht / ꝛc. Eſaie am 1. 22 

. am Ae rs * Geſe £ > 5 Dake 
emet hin von mir das getůmel ewer Geſenge / der en / 
deiner Seit enſpiel / denn die wil ich hören / ꝛc. | 
Nu wo find aber dieſe Leute / die aus warem glauben vnd Geiſt / 
zur Mitternacht erſtlich zu ſolchem wer auffſtehen / vnd ſingen mit 
warhcit: In der Nacht laſt vns auffſtehen / vnd in den Pſalmen dich⸗ 
ten ſtetiglich / vnd dem E RR von gantzen krefſten ſingen ſuͤſſe 
obgeſenge. Note ſurgenzes, uigilemus omues, Semper in gſalmis medite mur. Niſibus totis, De 
canamus dulciter Hymnors | We, 1, > e 
Desglei⸗ 


* 


« . 


4 zo ab 7 
e 
—— é⁊E — . ͤ ——ů˖ ˖*—/x aaa 
1 3 


44» at? 
i (900 
— 1 


——— —— 


2 ny * 


mit glantz / vnd mit 


Von den Kirchenuͤbungen. CCCLY 


1 Desgleichen widerumb fiir tag zu der Mor genroͤte / in Matutino. Si⸗ 
be nu wuͤrd duͤnne der ſchatten der Nacht / die Mor genroͤte zwitzert 
berfuͤr mit glantze / laſſet vns alle bitten / von gantzen kreſſten / den all; 
mechtigen / ꝛc.gcce iam noctis uibratur umbra, Lucis aurora rut ilans coruſcat. 

Vnd denn zum dritten / wenn die erſte ſtunde des tags angehet. 
Lon lacis orto ſydere, Deum precemur ſupplices. vt in diurnis actibut, nos ſeruet 4 nocentibus, Nu ſo 
der ſtern des liechtes auffgangen iſt / ſo laſt vns Gott bitten flelich / das 
er vns in den teglichen — en behuͤte / fuͤr denen / ſo vns ſchaden 


thuen. Das iſt die ware Prim. 


i Vnd zum vierden / widerumb vber drey ſtunden / das iſt / zu der 
dritten ſtunde des tags / wie der heilige Geiſt geſand worden iſt / dauon 
denn der Nobgeſang dieſer gebetſtunden lautet. 

Nunc ſancte nobis Spiritus, cum patre & cum filio, dignare promptus ingeri, noſtro re ſuſus 
pectori. Nu O heiliger Geiſt / eins mit dem Vater vnd dem Son / wolleſt 
vns willig in vnſer hertze wider goſſen eingegeben werden. Das iſt die 


rechte Tertz. 


VDnd zum ßfuͤnffren / aber vber drey ſtunden / das iſt / zu Mittage 
zur ſechſten ſtunden des tags. Rectore potens, uerax Deus. Qui temperans rerum uices, 
Splendore manu inſtruis, & ignibus meridiem. O gewaltiger Regierer / warhafftiger 
Gort / der du meſſigeſt die en derung dieſer dinge / ruffeſt den morgen 

bine den Mitt ag. Das iſt die rechte Sexta. 5 


Den zum ſechſten / widerumb vber drey ſtunden / das iſt / zur neun 
den ſtunde des tages. Rerum Dew tenax uigor. Immotus in te permaneus. Lucis diurne tempo⸗ 
ra. Sucreßibus determin ans. Largire clarum ueſper. Der du die zeit des teglichen liech⸗ 
tes / mit verfol gender ordenung vnterſcheideſt / verleihe vns einen kla⸗ 


ren Abend. Vnd das iſt die rechte Nonn / wenn ſich der tag gegen As 


bend neiget. 


Vnd zum ſiebenden / den zu Abend / ad ucſberam. Lacis creator optime.Luceng 
dierun proferens. Primo rdia lucis nouæ. Mundi parans originem. Qui mane iunctum ueſperi. Diem uo 
cari precips,Tctrum.ch4os illabitur. Audi preces cum fletibun. O Guͤtiger Schoͤpffer des 
liechtes. Der du das liecht der tage herfuͤr bringeſt. Den anfang der 
Welt bereit eſt. Im vrſprung des newen liechtes. Der du den morgen 
mit dem abend / heiſſeſt / den tag genent werden. Die ſchwartze nacht 
fellet herein. Erhoͤre das gebet mit weinen. N 5 


Dad zum achten / nach allẽ thuen des tages / ſo man ſich an dic ru⸗ 
be begeben wil / id eſt. ad completorim / das iſt / zum beſchluſſe / vñ erfuͤlle gebet. 
Te lucis ante terminum. Rerum creator peſtimus. Vt ſoliteclementia:Sis preſul at cuſtodia. procul rece 


ſomnia. Et noctium phantaſmata, Nc. Fur dem ende des liechts. Birten wir dich / 

S Shipffer der dinge. Das du nach deiner gewoͤnlichen miltigkeit⸗ 
cieſt der ſchůtzer vnd die hut. Das ferne weichen die treume / vnd ge⸗ 

penſte der nacht. th A n FS 

© | Sebe/nu/Giriger Neſer / das ſie nicht allem ſiebene / ſondern acht 


vnterſcheidene gebete / vnd pſallir ſtunden haben / da etliche von dew 
„emen 


32 


Von den Kirchenuͤbungen. 

alten war Geiſtlichen vnd Gott ergebenen Clericken vnd Cloſterl 
ren / die bey einander im ER RN lebeten / gehalten. Deñ ie = — 
wie auch die nacht / in zwelff gleiche ſtunden geteilet haben / vnd des ra) 
ges allwege vber drey ſtunden zuſamen komen / jre Nectionen qchals 
ten / Pſalmen / vnd Gebete. Im anfang des tages / die Prim. Vber drey 
ſtunden / die Tertz. Wider vber drey ſtunden / die Nonn. Vnd denn 
gen Abend die Veſper. Vnd die Complet zu letzt vnd beſchlus alles / 
wenn die nacht da war / vnd das liecht des tages ſein ende nam. 


Vber das ſo haben ſte auch des nachts / zum erſtẽtanen geſcbrey/ 
denn auch zu Mitternacht / vnd auch fir tag im ein gang der Morgen; 
roͤte jre Göttliche verſamlungen mit Nectionen/Pſalmcn/ vnd Gebet 
gehalten. wiſchen dieſen Betſtunden / haben ſie des tages / vnd auch ei⸗ 
nes teils der nacht / in heiliger Schrifft ſtudiren / etwas guts geſchrie 
ben / oder leiblich gearbeitet. | 


Welche Clerici oder Muͤnche ſein nu in der gantzen vnd weiten 
Welt / derer andacht ſey / das ſie luſt hetten / dieſe vnterſchiedliche Berg 
ſtunden zuhalten / im waren glauben vnd Geiſt / wenn man jnen gleich⸗ 
wol jre preſentz vnd prebenden gebe / als / wenn ſie ſolche Betſtunden 
nicht hielten. Freilich dieſe Canonici vnd Geiſtliche Herren wuͤrden 
leicht zuzelen ſein? f t f 

Vber das ſo halten dennoch die Clerici / nu lengſt nicht mehr ſte⸗ 
ben oder acht zeiten / ſondern allein drey ſtunden / zu jrem Pſalliren. 
Die eine Morgens zur Metten / die ſie doch im Sommer bey hellem ta⸗ 
ge halten · Vnd denn gemeinlich vor vnd in die dritte ſtunde / in welcher 
zeit ſic jre genante Prim / Tertz / Sext / vnd Nonn / vnd in der Faſten / 
die Veſper darzu verrichten. Wie ſie denn zur dritten Betſtunden / die 
Veſper vnd Complet auch zuſamen machen. Die Ordensleute halten 
etwa jre Prim beſonders / wie auch die Nonn / doch gemeinlich nicht zu 
der zeit / wie die alten / vnd wie die Dymni geſtellet ſein. + 


I Jſtaberdasnunicrcin grewlich geſpoͤtte Goͤttlicher Maieſtet / 
ſo man am hellen tage ſinget. In der nacht laſſet / vns auffſtehen / ꝛc. 
Item / von Mittage vom geneigten rage / vom Abend cher es mittag 
ſey. Item / das man ſieben / oder acht gebet der zeit nach / geſonderte 
vnd vnterſchiedene Betzeiten nennet / die doch Gott alſo nicht vnter 
ſchieden hat? Mag deñ Gott auch ſolch affenwerck gefallen / ſo man ſich 
on ſein gebot vnternimmet jn zupreiſen vnd zuloben / vnd fur ein gan. 
tzes volck zubet en? Vnd deshalben einnimmet / vnd verſchwender man 
das ſo gros mercklich Kirchen gut / das zu der Seelſorge / vnd verſe⸗ 
bung der armen geſtifftet / vnd Gott fechten ae ite dene 

Cbryſoſtomus ſchreibet in der ſechſten predigte / vber die erſte 
Epiſtel an Timotheum. © RSS eee 

Die gleubigen wiſſen / das man alle tage / morgens vnd abends 
gebet thut zum H e RRN/ -T. 0 bo 

In den a concilj Agatheuſis, Ca, 30. werden drey verſamlunge gemel/ 
det / das Mor gengebet / die Meſſen zur dritten ſtunden / vñ dad rd» 
gebet. Vnd wolte Gott / Sag m8ns dahin wider bringen moͤchte / das 
man zwey oder dreimal in Sted 


edten rechte Gottes ia al has 
4:19 
9 


ben koͤnte / vnd in dieſen Gott im Geiſt / vnd der warheit anruffen. 2 
6 


W 5-7 uapitagy 


Von den Kuchenuͤbungen⸗- CCCLYII 


oncil io Agathenſi (wie de crlebndione Miſſrum cap, 


5 allegiret wird) ver ener / das die Prieſter verſc hen ſollen / das 


durch ſis / oder gon den Schuͤlern / die Prim / Tertz / Sext / Nonn / vnd 
Veſper zu gebuͤrenden zciten gehalten wurden. Doch iſt daran gehen 


| 0 er; el 26 
erſtlich von noten geweſen / das er ein⸗ 
bracht herte / was ein Chriſtlich feier hieſſe. Denn er allein Feiren vers 
ſtehet / muͤſſig gehen / vnd iſũt eiblich en pud Weltlichen geſchefften 
nicht vmbgehen. Aber was recht ferry heiſſet / findet man in vnſern Ca⸗ 


A nd zum teil / bey de; 8 5 
24 
fen fi 


Das auch der Papiſt / fuͤr gemelte Feſte ſeinen beweis fuͤret / aus 
den Homelien vnd predigten —— vnd Hieronymi / das iſt nich 
tig / 2 der. Papiſt ſolt ja wiſſen / das man keine von gemelten 
digren fuͤr gewis koͤnne obgenenten Nerern zuſchreiben. Man leſe was 
Eraſ. Rotero. von dieſem bůchlein geurtheilet hat / dz von der Himel⸗ 
—— macht / vnd dem Heiligen Dierony mo zugeſchriebeniſt / 
ampt den Sermonibus. Vnd eben alſo helts ſichs auch von den Dredig 
ten / de natiuitate virginis / das man weis noch ein new Feſt ſeiin. 
Es iſt auch nichtig / von dem Feſte der geburt Johannis / auff die 
Feſte der Geburt vnd Himelfart Marie ſchlieſſen. Benn wir gleichfals 
alſo Argumentiren muͤgen. Warumb friert man nicht das leiden Chri⸗ 
ſti / wie man ſeir et / das leiden dar Apoſtel vnd der Merteler: vs 
Wir brechen auch hiemit der ehre Marie der Mutter des Herrn 
nichts ab / wiſſen gleichwol / das ſie aller ehren werd iſt / vnd wie wir fie 
echt ehren ſollen. uf c e 22 0g C0 
MF; q Vnd 
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Vonden Kirchenübungen⸗ 


| Vnd endlich das der Papiſt von dem N einfuͤret / 
ſteber da nichts im Auguſtino von dicſem oder feier Naurentij? 
ſondern allein von ſeiner gedechtnis / daraus drumb niche folget das 
man jm einen gantzen Feiertag gehalten habe N 
Vom i der al 7 iſt drobenim Angel vom 1 Faſte 
er > or „iin 
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3 ber 
ven TOY 
77 75 9225 erchen zu gute 

* ſten von freſſen onde » 
! i apc en buſs faſten / zu ſendelltehen ih 
0 man re hat / Gottes gegen wertigen zorn vnd ſtra FA 
welchs beyde Obrigkeit en / Geiſtlich vnd Welrlich in e oſſet vnd vort 
ſtebennder not der e vnd des Aer Vater more { { FI 
wen pf legen. get nnn n * ner G37 
Dis faſten iſt ein ſol faſten / das man gautz vnd — lange 
zebrenchre iſſet / vber den lauff der natur / vnnd vber das vormuͤgen 
Ahenſchlicher kreffte. Vnd dieſes faſtena haſtn drey Exempel in dre 
Schrifft. Eins von Moſe / im. Buche ſeiner bucher / am d. Cap. Das 
ander in Elia / im 3. Buch der Aon ige / am ig. Cap. Vnd · das dritte in 
Chriſto / Matthei am 4. Cap. Vnd hat die zeit jres faſ e 
vier tzigtage / vnd viertzig nachte. Solchs faſtens an /Vefebler/ 
vnd verordener iff Gott geweſen. Alſo iſt Moſes auff den "Berg beruf 
fru wurden / da er denn viertzig tage / vnd Aer nacht gefaſtet oo 
Alſo hat Elias ſeines faſtens befelch vom Engel bekomen / der 31 1 
850 agt hat · Stehe auff / vnd iſſe / denn du haſt einen groſſen weg fir dir. 
nd er ſtund auff / aſs / vñ tranck / vnd gieng durch die krafft der ſpeiſe / 
vier tage / vnd viertzig nachte / bis an den berg} 


Gottes or eb / ꝛci 
dliche vrſache aber dieſes e / iſt geweſen / das Gott vnd 

zu troſte hiemit hat wollen anzeigen / ſein 

allmechtig iſt / die Menſchen ſo 1 eſſen vñ 


Allmechtigkeit / dadurch er 


trincken / auch allen andern nottuͤrſſeigen dingen zuuerſehen /- — 
gleich derne ech aral. ſere re muͤffen ver 
eee 21 Cn 23G fi ig dn. 4d 214; 


Fum ander n / das er vns neitzote zu nun ſeine allmechrigtein 
Fn dritten / er 8 der faſtenden glaubẽ bat prabirẽ Ven 
0 


= Sn Faſten. CCOLAIT 


85 l Fur Bom andern Faſten. 4 5 


Das anvlo 7+ Faſten ſtehet in vermeĩdung date wercke vnd in wir⸗ 
. ter. Von dieſer faſten vedet der Prophe t Eſaias / am 58. Cap. 
Sibe jr ſaſtet / ſo vbet jr ewren willen / vnd treihet alle ewre {nl 
diger.Sthe jr faſtet / das jr hadert vnd zancket / c. 
In dieſer faſten / ob ſich gleich die chen mit eſſen vnd trincken 
nicht beſchweren / vnd doch ono lieb vnd barmhertzigkeit faſten / ſo ge⸗ 


ä Fee ſolchs faſten nicht / vnd iſt kein gut werck für ſich ſelbſt⸗ 


liebe vnd barmhertzigkeit des nechſten / ja auch one glauben. 
Solchs faſtens gebiet er vnd befelher iſt Gott ſelbſt / Eſaie am 5s. 
Wind gefelt auch ſolch faſten Gott nicht / one die newegeburt. Deñ gute 
wercke / darzu wir faſten foll en 2 fruͤchte d des e nter ſein⸗ zun 
Galatern am 6. Cappp?⸗⸗Zz. 


= eee , faſten) ſtpeſte ein ofenct/mandar Grarees / Kale 
Am 5s. La 4 0 e jackets ae af ben gere 
their Bore Alſo laſfet cwer licchp beinen 

De 2 800 h 


REG pe em i denſelbſgen 
F wie jm denn 6 igen 
7 ap. glich iſt 227 mere e EE Ten 
> TH 24 \ 21 VL $7: I'S 4330270342 20 11. ; 
23 5 Somvndmelaber lute egg der 
nien eſe on Item / ſoiſt auch ſolch faſter frey 
bee ſtend cke der der Per onen / zeit vnd ſennden . rte vnd 
* 1128 435 B11 1472 
Die endlichen vrſachen vnd nigenfolts keene 7 werden: geno⸗ 
men in gernein von allen guten wercken⸗ 


Th © YT GT $133]; 163. — 7 


** HH A 160237129 Vom dritten Fasten. 155 


, Das drrfere faſten (Feinfaf en vom eſſen vn 155 en / vnd alſo 
dom allẽ mwberſlus in n vnd traincken / zum rn ge 
geilheit / vnd zu begwin gung des fleiſches / damit es deſte weniger fundi⸗ 
ge. Von dieſem faſten Henſcheelbe Daub, 4. Pſalm. Ich demůtige mei⸗ 
ne ſeele in faſten. Eſaie ams. inc e jr morgens auffſtehet / des 
ſauffens euch ae. en / vnd ſitzet bis! in die nacht / das euch der wein 

| d habt en / ⁊c. Nuce am 


10 65 each) 1 
N = 


1 5 5 dis 


8 vnd zeme in 20. 
Laſſer ns erbarlich wandeln / als am 
nu kammern vnd vnzucht /c. 
SUCHr u ieſer lelken⸗ vber das erſt Capi. der 
91 * 4 nd 71 10 

TAIT. =: ede ber cone S benen erbauen wd Uikey wer 
ren / Luce am 21. Cap p. 0 '$1 
So mus der ee auch das beſte ehwen. 

Denn one die neweg ngeneme. 


4 Item / 


Item / wo dieſe faſten ar h aus dem glauben nicht her flenſt / mag 
fic Gott nicht gefallen. Form vnd weiſe alſo zufaſten / leret vns Chris 
ſtus/ Matth. am 6. Cap. Wenn jr faſtet / ſolt ir nicht ſawer ſehen /c. Vñ 
iſt die ſumma ſolchs faſtens das man faſte one heucheley vnd 22 


rey / vnd das wir hiemit vnſer eigene ehr vnd lob nicht ſuchen ſo 
in aller einfeltigkeit vnd demuͤtigkeit faſten. | oe 5 3817 

¶ Dis faſten hat erſtlich ſeine gemeine nutzen mit allen andern gu⸗ 
ten wercken. In ſonder heit aber iſt dis faſten hiezu gut vnd nutze / das 
man die geilheit⸗ leichtfertigkeit / vnd frecheit des fleiſches hiemit zeme / 
vnd zu ruͤcke halte / in der erſten zun Corinth. ams. nach dem Exempel 
%% ͤK toon cs, rome infid ables 
Item / das man etwas bequemer / vnd leichter die ſuͤnde vermei⸗ 
de. Denn wo man ſich mit eſſen vnd trincken beſchweret / da iſt man zu 
ſůnden vnd ſchan den alzeit geneigter. Denn auch der Poet ſagt. Wo 
Ceres vnd Bachus regieren / da wil fraw Venus mit hoffieren. 

2 — . chickter zubetrachten die dinge der ſeligkeit. Denn 


len / ja 


ee 1 _ 75 to 55 elig werde. oe 
Item / das man ſich leuchter huͤte / fuͤr muͤſſiggang vnd ſicherheit 
ee eee vnd ſay 22 4 585 K d 
Item ſ mit groſſcrem ernſte vnd fleis beren konnen / vnd ſich auch 
des andern Gottesdienſtes beſteiſſtgen / wie denn iſt zuſehen / in dem 
88 Hanne der Prophetin / Luce am 2. Cap. Item / ſo ſtehet in 
der Schriſſt gemeiniglich / faſten vnd beten bey etnander / zum beweis 
das ein ernſtlich gebet / ein frucht ſey des faſtens / vnd alſo eines nuch 
% ͤ ͤ eee 0 
tem / deſte fuͤglicher dem Teuffel wider ſtandt thuen. Matthet 
am is · Tap · Das geſcblechre der Teuffel / wird nicht ausgetrieben / denn 
allein durch beten vnd faſten / das iſt / durch ein nůͤchtern geber. Item⸗ 
in der erſten E piſtel Petri amg. Cap. Seid nuͤchtern vnd wachet. Dei 
ewer widerſacher der Teuffel / vmpher gehet / wie ein bruͤllender Lewe / 
vnd ſuchet / welchen er verſlinge/2c; 
EE Jrem/fomil auch, tt der Vateroffentlich fol recht ſaſten/bes 
zalen / laut ſeiner vorheiſſung / Matthei ams, Cap. Vnd dein Pater / 
der in das verborgene ſihet / wird dirs vergelten offentlich. -_ 
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Ea iſt auch ſolch faſten / an vmbſfendigketeen ſonderlicher Perſo⸗ 
nen /örte vnd ſtete zeir vnd ſtunden nicht gebanden. So os 75 ſod 


nicht zur gnugthuunge fuͤr dicſande/zuerlanges die gerechtigkeit / vnd 
das ewige eben. it Fs (2 1 1 gen die g echtigket Tung 


© Jrem/ziiſtillen denzory Gotees/3pit angtheſſten raffen. 1. 
e nriaram/mic belles vnS Elneen 1 — Reer 
lich geſchrieben ſtehet / am izt vntterſcheidt : Vnd ſein das Longobar 
worte. Das faſten iſt ein abbruch von eſſtn vnd trincken / in anſehung 


der gnugthunag / vnd vermeidung der funden vnd in wir ckung des e⸗ 
wigen lebens. en 4 5 J f tz 
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Vom Faſten, — CCCy¹XIIII 


die vierde faſten / iſt die busfaſten / welche bey de Obrigkeit welt⸗ 
lich vnd Geiſtlich / in groſſen noten vnd gefabrli keiten / tec 
hat / nach dem Exempel Joſaphat des Roniqs Jude. Vnd des K 5 
nigs von Niniue. Zum zeugnis der warhafftigen buſſe. 
DVDDieſer faſten gedenckt die Chronica / im andern Buche / am 20. 
Cap. Joſaphet aber fuͤrcht et ſich / vnd ſtellet ſein angeſichte den H Errn 
guſuchen. Vnd lies eine faſten ausruffen vber gantz Juda. Vnd Juda 
kam zuſamen / vom HERRN zuſuchen. Auch kamen aus allen Sted⸗ 
ten Juda zuſamen den RR zuſuchen / ꝛc. | 
Item / Jone am3.Cap.ſtchect alſo geſchrieben. Vnd da Jona an 
ſieng hinein zugehen / eine tage reiſe / prediget er vnd ſprach. Es ſein 
noch viertzig tage / ſo wird Niniue vnt er gehen. Da glaubten die leute 
zu Miniue an Gott / vnd lieſſen predigen / man ſolte faſten. Vnd zohen 
— gros vnd klein. Vnd da das fuͤr den Konig von Yiiniue 
am / ſtund er auff von ſeinem Throne / vnd legt ſein Purpur kleid ab / 
vnd hullet ein ſack vmb ſich / vnd ſetzte ſich in die aſchen / vnd lies auſ⸗ 
ſchr eien / vnd ſagen zu Niniue / aus befelch des Koͤnigs / vnd ſeiner ge⸗ 
walti —— fol weder menſch noch viehe / ꝛc. 729 
Solch faſten / ſo viel ſte nimpr / von vorgehenden zweien nechſten / 
vnd von wegen der gantzen buſſe / iſt ſie hoch zuacht en. Denn von ſuͤn⸗ 
den / zu guten wercken faſten / vnd von freſſen vii ſauffen / ſolchs iſt Goͤtt⸗ 
lichs rechtens. Wie denn auch die gantze buſs iſt. Sonſt mag auch dieſe 
faſten / etwas Menſchlichs rechtens haben / von wegen der Menſchen 
als anſteller derſelbigen / zur zait der not. 159 „314 
Das aber auch ſolch faſten keine heucheley ſey / vñ mehr aus furcht 
der ſtraffen / ſo zugegen / oder zubeſorgen / entſtehe / als aus rechtem her 
tzen / ſo mus hiebey der beilige Geiſt / das beſte thuen. Item / ſol fic auch 
Gott gefallen / ſo mus ſie aus dem glauben herflieſſen. | 
Form vnnd weiſe aber: folder faſten / ſtehet nicht allein in aus⸗ 
wendigen worten / geberden / wercken / vnd thaten / ſondern viel mehr 
in — des hertzens / in rechter vnd waren rewe des her 
gens / das man keinen willen vnd gefallen trage / an der begangenen 
ſuͤnden / vnd doch in den ſuͤnden nicht verzage / ſondern ſich widerumb 
auffrichte / durch den glauben / an Gottes gnade vnd barmhertzigkeit / 
vnd gleube / das Gott die ſunden vorzeihen vnd vorgeben wolle / vmb 
ſeines lieben Sons Jheſu Chriſti willen / vnd endlich ein newes leben 


anfahen. a | 


Beweis aus den Vctern / vornemlich 


ſo viel betrifft das faſten von eſſen 
vnd trincken. 


Auguſtinus. 


Vber Johannem / vnd werden die wort auch erzelet Diſt. . Ca. 
niunium. Die groſſe vnd gemeine faſten iſt / das man von ſuͤnden oder bos⸗ 
heiten faſte / vnd von den vnbillichen liſten dieſer Welt / welchs iſt ein 
voltomen faſten in der Welt. Alſo das 9 faſten der viertzig = ge 

- C29 iy cr 


Vom Faſten. | 


der enthaltung halten / recht vnd wol leben / ſo wir vns von bosheiten / 
vnd vwillichen wolluͤſten enthalten. | | 
J 4 15h Caſulanum den Prieſter / in der 86. Epiſtel von dem fas 


en der alten. | f 239 21145 
ſt Ich finde in den Euangeliſchen vnd Apoſtoliſchen Schriffren/ 
vnd alſo in dem gantzen Inſtrument / das man nennet / das alte Teſta⸗ 
ment / Weñ ichs mit hertzen betrachte / das das faſten ein gebot ſey. An 
welchen tagen aber man faſten ſol / oder nicht faſten / da finde ich des 
HE R RL. gebot nicht / auch nicht was die Apoſtel hieuon beſchloſſen 
haben. Vnd daher achte ich (nicht zuerhalten die gerechtigkeit / ſo der 
glaube erhelt / in welcher iſt die ſchoͤnheit der tochter des Koͤnigs in⸗ 
wendig) ſondern gleich wol zu bezeichenen die ewige ruhe / da der ware 
Sabath iſt. Vnd ſchetze auch / das dem faſten / die nachlaſſung beſſer geo 
bůre / als die rewe des faſtens / Relaxationem, quimcontritionem icinnij potius conuenirt. 
Doch gleich wol in dem faſten dieſes Sabaths / one mittags eſſen / duͤm 

cket mich ſicherer vnd friedlicher ſein zuhalten / das der / ſo da eſſe / dies 
ſen nicht verachte / der da nicht iſſet. Vnd der nicht iſſet / dieſen nicht ver 
achte / der da iſſet. Denn ob wir eſſen werden / werden wir nichts vbrig 
han. Vnd ob wir gleich nicht eſſen / werden wir nichts darben. Alſo das 
wir derer geſelſchafft vnuerergert oder verletzet bewaren / vnter wels 
chen wir leben. n N s = "41 , S252 RIC 1:3 : dn 
Item /in den fragen des Newen vnd Alten Teſta. an der mo. 
Disfaſten iſt vns noͤtig / gleich wir den wunden die crgney. Item / 
bir mag man weitt er viel leſen / warzu das faſten nutze iſ. 
202 Jeem/ober den 86. fal. 
Es iſt dalle IN — — — 420 
Item / daſelbſt. Vor war das faſten iſt ein gut werck / es ſtreittes 
— bauch vnd die keele / e. 29 
Item / in dem Buche von den heilſamen leren / am 38. Cap. 

Denn ſie haben zugleich zwo faſten· geſaſtet / das iſt / das faſten des 

leibs / vnd der ſeelen / das iſt / vom zorn / wuͤten / nachreden / leſterung / vñ 
zanck / dauon ſie ſich enthalten haben. Denn gleich wie wir droben ange⸗ 
zeiget haben / das das ſein die toͤdlichen ſpeiſen der ſeele / die fic weiden 
zum boͤſen / vnd toͤdt en ſte mit dem ewigen tode. Vnd widerumb / ſo ſein 
das die ſpeiſe der ſeelen / vnd des leibs / freſſerey / ſchlaffrigkeit / hurerey / 
volſauffen / ſicherheit / ꝛc. Das ſein die ſpeiſen des leibs / vnd der ſeelen / 
die den leib vnd die ſeele weiden / toͤdten / vnd beſchweren die ſeele. 


Item / in der 56. predigte / von der zeit. : 

Es iſt nichts nine den gantzen tag ein langes faſten vben / ſo hers 
nach die ſeele mit ſuͤſſigkeit vnd vber ſtus der ſpeiſen beladen wird. Deñ 
ſo balde das hertz verfuͤllet iſt / ſo wird es trege / vnd wenn alſo die erde 
vnſers leibs gefeuchtet wird / tregt ſie nichts anders / denn dorne der 
wolluſt. Darumb laſſet die ſpeiſe meſſig ſein / vnd das der bauch nimmer 
vberfuͤllet werde. 

* 10g der 172. predigte | 
| as faſten der Chriſten iſt mehr geiſtlich / denn fleiſchlich zube⸗ 
waren. Drumb laſſet vns vornemlich von den ſuͤn den faſten / auff das 
nicht vnſer faſten / wie der Juden faſten / vom HERRN 2 
70 TY oder 


Vom Faſten. CCC x 


, werde / Eſaie am 58. Oder hab ich eine ſolche faſten ex; 
weleteꝛc. 
Item / aus der 36. Epiſtel an Caſulanum. * 
| Ich wil dir ſagen / was mir der wir dige Ambroſtus geant wertet 
bat / von wegen der mancherley weiſen zu faſten / nach vmbſtendigteie 
der orte vnd ſtete. Vnd das zu der zeit / da mein Mutter Monica fra⸗ 
get / wie mans mit dem faſten halten ſolt e. Wie kan ich hierinnen weiter 
leren / denn das ich thue. Bin ich hie zu Meyland / ſo faſte ich am Sab⸗ 
bath nicht. Bin ich aber zu Rhom / ſo faſte ich / ꝛc. 


Sa Origenes. 


Inder vierden predigte / in diuerſos / vber das s, Cap Matthel. Der 
HE * hat vberfluͤſſig das faſten des gebets gelobet / ꝛc. Item / der 
Apoſtel ſagt. Befleiſſiget euch des faſtens vnd gebets / ic. Item / hat der 
WE RR geſagt / das man nicht vmb Menſchliches lobes willen faſter 
ſol / ſundern aus liebe Gottes / vnd vb des Himelreichs willen / ꝛc. Das 
iſt zum zeugnis / das ſolche faſter im Mimelreich ſein. Item / wil er da / 
das win der lieben Heiligen ſusſtapffen im faſten nachfolgen ſollen. 
— — er allda etliche Exempel des Mirackel vnd vber natuͤr⸗ 
ichen faſtens aus der Schrifft. 2 r. 0 
n Allerliebſten ſo jr faſtet / ſo keret euch zu geiſtlichen dingen / erhe⸗ 
det euch zu himliſchen dingẽ. Vnd ſo jr werdet faſten / wer det jr die T eu⸗ 
fel vberwinden / vnd die gantze boſe geſelſchafft zuruͤcke treiben durch 
den Sieg / vnd werdet die boͤſen luͤſten veriagen. Wenn jr froͤlich wer⸗ 
det faſten / wenn jr fleiſſiq vnd recht ſchaffen euch vom boͤſen abwendet / 
vnd als denn wer det jr nicht trawrige heuchler ſein / gleisner / vnd di. 
far den Leuten liegen / ꝛc. PINT It 4 5 
Du ſo du faſteſt (ſpricht der HE RR) ſo fuͤrchte Gott / behalt 
den glauben / erfuͤlle die geiſtligkeit. Item / das du verzer en wolteſt / 
das teile den armen aus / brich dem hungerigen dein brot / den armen 
vnd bloſſen / der keine herber ge hat / fuͤre jn in dein haus / lege ab alle 
bosheit / allen eiffer / alle vnſinnigkeit / alle miſſet hat / allen zorn / alle 
hoffart / allen zanck / alle rachgirigkeit. Vnd wenn du faſteſt / ſo iſſe kein 
fleiſch / das iſt / kein menſchen fleiſch ſoltu eſſen / in dem du Gottlos han⸗ 
delſt. Du ſolt nicht wein trincken / das iſt / du ſolt nicht blut trinckẽ durch 
grauſamheit. Du ſolt nichts trincken / das da voll macht / das iſt / keine 
heucheley / vnd bis nicht zweyzungich zum verderbnis der ſeelen. Beſihe 
weiter da nach der lenge / wie man von ſuͤnden faſten ſol / vnd dar gegen 
das gute thuen. Vnd ſchleuſt. Alſo wirſtu Gott ein gefellich faſten vbẽ. 
Faſte mit froͤlichem gemuͤte / vnd mit reinem hertzen / nicht mit trawri⸗ 
gem angeſichte. | ; n 
Item / gedenckt er hie der beſoldung / die Gott nach ſeiner verheiſ 
ſung / den recht faſtenden geben wir d. 8 
- Item / in der 10. predigte / vber das 16. Cap. des dritten Buchs 


22 ga ig Do 


. 


Vom Faſten. 
Da wenn du faſten wilt / nach Chriſto / vnd deine ſeele demuͤtigen / 
. 1ſt der hiezu die gantze zeit des jars bequeme / ja die zeit deines gan⸗ 


tzen lebens. 


tem / daſelbſt. | | | 
—— du wil, fasten / e faſte nach dem gebot des Euangelij / vnd 


alte im faſten / die Euangeliſche geſetze / wie dir der DX RR ͤgebor⸗ 
boy: hat. —.— du faſteſt / ſo ſalbe dein haubt / c. Aber nicht mit ol der 
ſinde. Denn das 6l der ſuͤnden / machet das heubt nicht fette. Sondern 
ſalbe dein heubt mit dem oͤl der freuden / ja mit dem ol der frolockung / 
mit dem oͤl der barmhertzigkeit / alſo / das dich nach dem gebot die weis⸗ 
heit / barmhertzigkeit / vnd glaube / nicht verlaſſe / ꝛc. 

Item / wiltu weiter / das ich dir anzeige / wie du faſten ſolt? So fas 
ſte von aller ſunde / nim keine ſpeiſe der bosheit / iſſe kein ſpeiſ e der wol⸗ 
iuſt / erhitzige dich nicht mit wein des vberſtus. Faſte von boͤſen wercken / 
enthalte dich boͤſer reden / enthalte dich von boͤſen gedancken / ꝛc. Vnd 
ein ſolch faſten / das gefelt Gott. Das man ſich aber enthelt von der ſpei 
ſe / welche Gott beſchaffen hat mit danckbarkeit zu empfahen den gleu⸗ 
bigen / vnd das thuen / mit denen / die Chriſtum gecreutziget haben / ſolch 
faſten kan Gott nicht gefallen / ꝛc. 1 ng uz toes] 
Item / Derhalben laſſe man dieſe faſten / die Chriſtum den Breu⸗ 
tigam vmbracht haben / wir aber die wir Chriſtum den Breutigam bey 
vns haben / koͤnnen nicht faſten. Doch ſagen wir ſolchs nicht darumb / 
das wir etwas wollen nachgeben / von der Chriſtlichen ent haltung. 
Denn wir haben auch die geheiligte tage der viertzig teglichen faſten. 
Item / das man in der woche am Donnerſtag vnd Er eitag faſtet. Vnd 
vorwar / der Chriſt hat dieſe frey heit allezeit zu faſten / nicht aus abs 
goͤttiſcher haltung / ſondern aus tugend / oder krafft der enthaltung. 
Item / ſagt er da / das faſten hiezu diene / keuſcheit zuerneren. 

Item / das einer deſte geſchickter ſey / in der heiligen Schrifft zu⸗ 
ſtudiren. Item / in aller wiſſenheit vnd weisheit. tem / ſpricht er / das 
ſich der auch verſchneide vmb des Himelreichs wil en / der ſeinem bauch 
vnd ſchlung abbricht. 7 +5 

Item / lobet er auch alda / das faſten hierinnen das man die ar⸗ 


men ernehre. 
| Thryſoſtomus, - 

Vber Mattheum / in der 48. predigte. Du ſiheſt / das ein recht les 
ben mehr hilfft / denn alles andere. Ich nenne aber ein recht leben / nicht 
die arbeit des faſtens / oder des herenen hembdes oder das bette der 
aſchen. Sondern das du das gelt verſchmeheſt / nicht anders / denn wie 
ſichs gehoͤret / ſo du brenneſt in der liebe / die hungerigen mit brot ſpeiſ⸗ 
ſeſt / ſ du vber den zorn herſcheſt/ ꝛc. | p71 

tem / vber das erſte Cap. des erſten Buchs Moſis. 

Das faſten nenne ich die enthaltunge von den laſtern. Denn die 
enthaltunge von der ſj peiſe / iſt darumb angenomen/ auff das ſie des flei⸗ 
ſches kutzel zeme / vnd das pferdt dem regierer oder reuter gehorſam 
mache. Einer der da faſtet / der ſol vornemlich den zorn zemen. Beſihe 
weit er was er ſchreibt vom faſten / in der 71. predigte / an das volck. 

Item / 
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Vom Faſten. CCCLXVI 


Item / aus der 45. predigte / vber das 6. Cap. Matthei / auff den 
Aſcher mit woch. | 
Welche alſo faſten / das fie mehr den menſchen / als Gott gefallen / 
die haben wol jren lohn / von der beengſtigung des leibs / aber durch ei⸗ 
tele ehr / aber fiir Gore koͤnnen ſie keinen lohn haben. Die weil ſie ſolch 
faſten / allein thun ſoͤllen von wegen der Religion vnd des glaubens / 
vnd wollen aber hiermit mehr ſuchen Menſchliche ehre / drumb ſaget 
der Herr zu nen. Vorwar ſage ich euch / ſie haben jren lohn hinweg / ꝛc. 
| Item / ſchr eibt er in der zr. predigte / vber das 9. Cap. Marthei/ 
das der Prophet Eſaias / die demuͤtigkeit des hertzens / eine faſten nen 
net. Desgleichen auch Moſ es. | 
Item / in der fuͤnfften predigte / vber das 4.Cap Matthei. 
VBleich wie das fleiſch eine luſt hat an der ſpeiſe / alſo der Geiſt an 
der enthaltunge von der Suͤnde des fleiſches. Vnd nach dieſer faſten 
Chriſti / verſtehen wir in vns zu ſein das abhalt en von der ſuͤnde/ ce. 
tem / aus der 15. predigte / vber das 6. Cap. Matt hei. 
Es iſt ein geiſtlich faſten / vnd ein leiblichs. Das leibliche faſten iſt / 
ſich von den ſpeiſen enthalten. Das gciſtliche ſich enthalten von den 
ſuͤnden. Deñ gleich wie ſich das fleiſch belůͤſtiget im eſſen. Alſo der Geiſt 
des fleiſches beluͤſtiget ſich im ſuͤndigen. Daher haben die weiſen alle ſit 
de / eine vnordentliche luſt (libiainem) geheiſſen / Denn alle ſuͤnde wird be⸗ 
gangen mit luſte. | 15 | 153 
2 rr daſelbſt. | I 
Der von der ſpeiſe faſtet / vnd nicht von boͤſen wercken / von dem 
{einer wol / das er faſtet / er faſtet aber nicht. Denn ſo viel es menſchen 
3 faſter er / ſo viel aber Gott betrifft / ſo iſſet er in ſehr boſer 
peiſe. f 1 
Item / in der dritten predigte / an das volck. | 
ELL²xbawe deine ſeele / vñ haw die doͤrner ab / ſer die ſamen der Gott 
ſeligkeit / pflantze ein die ſchoͤne pflantzen der zucht / vnd mit allem fleis 
weide dich. Denn du biſt ein Ackerman worden / vnd Paulus wird dir 
— Der arbende Ackerman / der mus der erſten fruͤchte genleſſen. 
| nd dieſes ackerwerck hat auch Paulus ſelbſt getrieben. Drum ſchreibt 
er ſeinem Corinth. Ich habe gepflanger / e hat begoſſen / Gott 
aber hat das gedeyen geben. Scherffe deine ſichel / welche du durch vbe⸗ 
rig freſſen vnd ſauffen lamp gemachet haſt. Scherff ſte durch faſten / 
vnd gehe den weg / der in den Himel fuͤret / ruͤrt an / vnd gehe den hartẽ 
vnd engen weg. Wie wirſtu aber dieſen weg anruͤren vnd gehen koͤn⸗ 
nen: Zuͤchtige deinen leib / vnd betobe jn. Denn da ein enger weg iſt / da 
iſt ein groſſe verhindernis des fleiſches von wegen der freſſerey. Pris 
terdruͤcke die bulgen der ſchnoͤden liſte / treibe hinweg den winter der 
boͤſen gedancken / errette dein ſchifflein / vnd beweiſe dein viel geſchick⸗ 
aber dase ein regierer oder ein ſtewerman biſt. Dieſer dinge allet 


- 


aber das faſten eine materie vnd ein Meiſter. Ich ſage aber von dem 
ſten / nicht von dem gemeinen / ſonder von einem fleiſſigen faſten / wel⸗ 
che nicht allein iff die enthaltung von der ſpeiſe / ſondern von der ſuͤnde. 
Denn die natur das faſtens nimpt die ſuͤnde nicht weg / es ſey denn dag 
fie mic billichem geſetze geſchicht / ꝛc. Das iſt / in vñ bey der waren buſſe. 
| tem / in der 5.prediqte/vber das 1. Cap. des 1. Buchs Moſts. 
Late vns nicht meinen / das der hunger bis an den abend / vns 

| zur 


Vom Faſten. 
ur ſeligkeit gnug ſey. Denn der barmhertzige Gott den verkerten us 
word agt / durch den Propheten. Ir Sle mir in — 


faſten faſſen. Vnd wenn jr eſſet vnd triucket / eſſet vnd trincket jr euch 
nicht ſelbſt⸗ Das ſage der Herr der Allmechtige. Richtet veche gericht / 
ein jeder thue barmhertzigkeit / vnd erbarmung mit ſeinem nechſten. 
Vnd verdruͤcket Widwen / weisle / frembde einkomlinge / vnd arm 
— — ein jeder gedencke kein boͤſes in ſeinem hertzen / wider ſeinen 
ne en. 20 13 Ci 3566} ae 11997); Be 43G 
| —— gemeltes Cap. in der s. predigte. 

CF.aaſſet vns das fleiſches geilheiten zemen / vnd das vechte faſten 
loben. Die faſte nenne ich aber / das enthalten von laſtern 1:4 


e ſtt. pic: e e niet? | 
\ Das iſt nicht das man faſtet / ſondern das man ſich durch enthal⸗ 
tung der ſpeiſe / von denen dingen abhalte / die da ſchaden koͤnnen / vnd 
das man ſich mebr geiſtlicher dinge beſſeiſſ igen. 
tem / in der 71. predigte / an das volck. 17. 1 N57 
Hie leget er eine frage ein / ſo man des laubens von noͤten hat / 
sbedarff man denn das faſtens! Beſihe daſelbſt die antwortt. 
Ifttem / an einem an dern orte ſagt err. 
Das faſten iſt ehrlich. Aber dazu ſoll niemand gezwungen werds; 
Item / an rinem andern orte / vermanct er dieſen / ſo nicht faſten 
kan / das er ſich von wolliiſten enthalte. n 110g 
| 6 das 2.cap.des erſten Buchs Moſis/in der ri-predigee, 


Plebllicde | a reite oder pbungen / wollen Gott haben / zu ein 
hen gefebelicher gehandcle wir d. Ja keiner vbunge der Religion 


gh er mit gantz 1 equemet 
r i 


alſe nacd, Zum ſchweis des faſtens geſellet ſich ein 
len ſtacheln / dürchgeher die ſeele / in dem ſic 
mache ſ J 


egen bemebets t / ſtichet / vnd ſalber, Item 
ſi 9 5 in heucheley vnd was angefangen / verkẽ fie fees 


tem / daſelbſt. Die verſam 


. Beſſhe weiter was da folger/ond wie geferlich es ſey / faſten. 
unge der laſter wird durch das faſten 


vngeſchickte be gierligkeit en. Item / ſodas 
ers die knechte Gottes ven 
n brote / vnd bekrefftiger 


Item / 


W nd in © 


+ Yumnb, 
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Som Jaſſen. CCC LXVII 


\ 22 / exzelet er hie die Exempel boo Mir ackel faſtens in den 


Schri als /Moſis/ Elie / Danielis/ꝛc. | 
as tem / ſchreibet er da / wenn fuͤr zeitten die tenbbaen haben ers 
was von Gott erbitten wollen/ſo haben ſie fich des ſtens vnd weinens 


befliſſen / in dem gebet gewachet tet 


q er/ Item / daſelbſt. Bas geber iſt treffrig/wenn das faſten furber ges 
X 2c. oy | 
Item / im vierden Buche ſtier. Epiſtein / in der 4. 2 
Gott zuuerſoͤnen vnd zuerbitten / gehoͤret nicht allein die ſtimme 
des gebets darzu / ſondern vnd weinen. Vnd ſetzet aber hie 
— dieſe m—_— fur die Hanse 8 — / — ee ſem⸗ 
deren / faßten / vn d weinen. Fave \\ x 


Ws 0 He a5 0 e jus. i 1 8 0 

ndern uche {11 in / an der che kebalben laſ⸗ 
be vns ablegen 1 wert aſt der dienſtbarkeit / laſſet vns ita 
dem vberflus vnd luͤſten / welche vns verknuͤpffen mit ctlichen 3 
der begierligkeit / vn binden! vns mit banden. 

OD tem / daſelbſt. Derbalben laſſet vns vnſern leib erbawen 17 7 lai zt 
vns jn zůchtigen / laſſet jn vnter die dienſtbarkeit Wege ond ſet 
vhs jn nicht verachten! ꝛc. 

Item / an Hor ont lanum in der 35. Epiſtel. 
Wir haben nicht allein zukempffen wider die Geistliche 1 


beit / die da ſein in der lufft. Sondern quch wider das fleiſch / ja wider 


das blut / wider die ſatti gkeit / a wi der die fruͤchte der Erden vider 
den Wein / dadurch auch ein gerechter iſt voll worden Ja wider, ie vn⸗ 
uernuͤn eigen Thiere / wider die vogel der lufft / ꝛc. 

Item / wenn du die gegentugend hinzu thuſt / als / keuſcheit p och 


cernbric/vud meſſigkeit / ſo wirſkuletchemechtrig ſein zuzemen die vnots 


dentliche vnſinnigkeit der ſeſchern begierden vnd wir ſt deinen luͤſten 
ein mas anſetzen / ꝛc. 1 


Fyrillus vber das E uangellum Johannis 
aðm iz. Cap. im 9. Buche / in dem 24. Tap. 
Wie keret jr euch wider zu den ſchwachen vnd Vorffrigen Ele⸗ 
men enten dicſer Welt / nach erkandter warheit / ꝛcrHoͤre wie Gott durch 
Wſaiam ſolch faſten verwirffet / vnd ſagt . Ich hab dieſe faſten nicht ers 
welet / ꝛc · So du N n / ſo demuͤtige deine Secle/ W e di 


eit zum faſten die thuͤr ethan / c. , 
Ee Erber as dritte Buch Moſts. 3 


1 Jerome gewislich die Chrifliche freyheit / durch Attestie aſc oy 
Lacy e ce cher e dae 7 Sonden aus kra abs 


Jm ſechſten teil ſeiner Socver/ am — er / das das fas 


— d der ſack / die waffen der buſſe ſein. 
ſe * 1 — das 4. Cap. der Epiſt. zun Galatern / ſagt er / das dies 


ws gewiß tage des faſſens vnd betensverordener haben / mehr der 


elt /viena Gorr 1100 befliſſe en haben. Vnd 50 8 alzei - in 
2 Med der 


4136 Vom Faſien.; ::;: © 
a> 4 * KS 


der Gemeine verſamlet wer den / vnd fiir Menſchlichen geſchefften / 
Gott alzeit opffern das opffer jrer gebetet e. 

Item / im teil ſeiner Bucher 4am 25. blat. Durch gebet vnd fas 
ſten / wird der Teuffel aus getrieben. e e eee 


» 
- 


Item / an Demetriaden / nach gantz vleiſſiger verhuͤttung der get 
dancken / ſoͤ ſein als denn die waffen dipfaſtens anzunemen / vnd iſt mit 
Dauid zuſingen. Ich habe meine Seele gedemuͤt iget mit faſten. Vnd 
hab aſche / gleich wie brot goſſen / zc t tem / erzelet er da die Mirackel 
D \. 153349117 Gig ti ne . 

N Item / daſelbſt. Nicht das wi dix vnmeſſig faſten gebieten / vnd 
ein vnor dentlich enthaltung von der ſpeife / dadurch als balde die zart⸗ 
lichen leibe geſchwechet wer den / vnd heben alſo an krauck zu werden / 
ehe ſie die ſfundament legen des heiligen wandels. Vnd iſt dz das ſprich⸗ 
wort der weiſen / das die tugenden meſſig ſen ſollen. Vnd wenn ſie die 
mas vberſchritteſ / ſo werden ſie vnter die later gerechnet. Daber deñ 
auch ſonſt ein weiſer man geſagt hat. dee ſuia mu / haltet mas. 
Item / alſo foltu faſten / auff das du nicht daumelſt / vnd dich nicht 
krafftlos faſtcſt/2c. Sondern damit du brecheſt die begierligkeit / vnd 
nicht weniger / denn wie du gepfleget haſt / das deine thũ ſt / mit leſen in 
ſalmen / vnd wachen. Das faſter iſt nicht eine volkomene tugendt / 
ondern ein ſundament vnd grund der anderen tugenden / i776. 
Item / an Nepottanum vom leben der Clericken. Das iſt ein zert⸗ 
licher Meiſter / der mit vollem bauche vom faſten diſputiret. 
= ende ſolthe 1 ſaſtentegricd die auff / ſo viel 
do tri a ee ed e ch / ſchlecht / meſſig / vnd one 
ſax erte on ſein / ꝛc. Hie er zeit er auch nach der lenge / das es nichtig iſt/ 
wie ia 775 7 vnd doch in erlichen ſpeiſen auff die faſtage luſt 
Item an Ruſticum den Moͤnch / von der weiſe zuleben. Hie wil er 
das dãs faſten meſſig ſey / das es den magen nicht zu Ch ſchweche / c. 

Item / daſelbſt zeiget er an / das das vnmeſſige faſten / etliche zu 

Melancholiſche rerorgededer der A Ad TORS 
tem / eme den / verwirfft er das vnmeſſige faſten zum 
boͤchſten · Desgleichen chur er auch / ad is. | 


x 
. 


Item / an Letam. Da wil er / das man das faſten, / alſo meſſige/ 
aff ae man auff den langen weg kreſſte habe / vnd das man alſo eſſe 
ond faſte / das man Pſalmen ſingen kan. 
Item / an Euſtachtam / von bewarung der Jungfrawſchafft. Da 
leret er / das man faſten ſol one zorn vnd h⸗ fte. e 
Item / vber dag is. Cap. Danielis / wil er / das man ſich der wolu⸗ 
ſtigen vnd leckerſpeiſe / im faſten enthalte. N 
Item / vber das 1. Cap. Joelis / ſagt er / das Gott nicht alles faſten 
gefalle / drumb ſpricht cr ſelbſt durch den Propheten. Heiliger ein fa: 
ſten. Dis aber ſpricht Gott nicht / wo im alles faſten geſiele. 

Item / vnterſcheider er da vnter demheiligen vnd vnheiligen fa⸗ 
ſten. Vnd vnter der Chriſten / vnd Retzer faſ ten 
Item / in das . Cap. Eſaic. Wix koͤnnen ſagen / das Gott dis faſten 


auffnimpt / das da nicht one gute wercke geſchi cht. 

Item / im 3. Teil ſeiner Bůcher / ams, vnd 3p. blat / erzelet er viel 

chrifft mel dung thut. 
ernhar⸗ 


Fs 


Exempel dieſer ſo gefaſtet haben / dauon die 


Vom Faſen. CCCLYVIIE 
Bernhardus. 


In der vier den predigte vom gebet vnd faſten. Das faſten ſter⸗ 
cket das gebet / vnd das gebet heiliget das faſten / vnd — 2 — 
ren vber / repreſentat Domino. 

& tem / zeiget er hie an die freundſchafft des gebets vñ des faſtens. 
Item / in der dritten predigte / von den viertzigteglichen faſten. 
Die wil er / das alle gliedmaſſe des gantzen leibs faſten ſoͤllen / von 
ſunden vnd laſter / die durch ein jedes glied volbracht werden. Alſo ſol 
das auge faſten von vppigen anſehen / vnd geilheit / die zunge vom aff⸗ 
gerxe den / vnd murmeln/ c. 


Queſt. 147. im 2. Buche Queſt. Theologicarum / macht dreyerley nutze 


des faſtens. Erſtlich das hiedurch die geil heit des fleiſches verdrucket 


werde. Zum andern / das das gemuͤte in die hoͤhe erhaben werde. Jum 
dritten / das man hiedurch volbringe eine wirdige ſtraffe / von we gen 


ee deen 
Apollonius. ; % 
Dieſer ſchilt Mont anum den Retzer hefftig / das er das geſetze 


der faſten auffgeſetzet habe. | 
Euſebius. 


In ſeiner Eccleſiaſtica Hiſtoria / im 5. Buche /am is. Cap. Item / 


_ am24.crzcler mancherley weiſen der faſten / ſo die alten gehalten / be⸗ 


treffend die vmbſtendigkeit der zeit. Denn etliche einen tag gefaſtet ha 
ben / etliche zween / ꝛc. Doch ſchreibt er weiter / das ſolche vielheit der 
weiſen zu faſten / gleichwol die einigkeit des glaubens nicht zutrennet 


be. | 
Von den einſetzern der faſten / damit nie⸗ 
mnand die gebotene faſteltage Gottes ein⸗ 
ſetzung zuſchreibe. 


if " Teleſphorus der Bapſt / hat fir die Clericken / die viertzigtegliche 


en eingeſetzet. | | 
faſt Calivrus der erſte / hat geboten dreymal im jar zuſaſten / damie 


ſpeis vnd tranck deſte wolfeiler wůrde. Darnach hat er viermal im ja⸗ 
re zufaſten gebotten. Diſt.79.Ca.iciunium, 5 n 
Sa bellius vnd Platina / ſchreiben das Quat ember faſten Vrba⸗ 
no dem erſten zu. | D* 
Innocentius hat geborten am Sonabent zufaſten / darumb das 
Chriſtus denſelbigen tag iſt im grabe gelegen / vnd das die trawrigen 
Junger als denn gefaſtet haben. Mieuon beſihe Sabellium vnd Plas 
tinam. 372 

35 Item / gedencket hierony mus des faſtens im vier den vnd fuͤnff⸗ 
ten Monat / im ſtebenden vnd zehenden / im 6. teil ſeiner Bůcher / am 
ins. blat / vnter dem buchſtaben F. iſt 19 2091 PIE | 
Bey dieſem Artickel des faſtens / fallen ſieben falſcher leren fůr⸗ 
die wir dem Chriſten / nicht ſollen / noch wollen dm gut ſein. TRE 


A 


"Th 


3&7 "$3 Vom Faſten 
. Jum erſten. 
Das ſich ſeine lere leſt anſehen / faſken ſey fir ſich ſelbſt kein gut 
werck / vnd gefelliger Gottesdienſtet. 
Das hat der H Err ſelbſt geſagt / E ſaie am 58. Cap. vnd alle hef; 
lige Veter. Denn jo nicht ein gantzes er geben in Gottes gefallen / bey 
der faſten fy vnd das fasten elch ergeben zu fuͤr deren / fuͤrgenommen 
wird / verwirft der Herr ſelbſt ſolch faſten. Des beſthe gemeltes ca. des 
Prophetens. Vnd der NE Peter Schrifften. ; 
' Z3um andern. 44 V | 
Das das faſten nicht aus zwang menſchlicher geborre ſol oder muͤ⸗ 
ge erwecket oder gehalten werden. 121 
Es iſt gewis / was nicht aus ſelbſt willigem hertzen / vnd der liebe 
Gottes geſchicht / das ſolchs Gott nicht gefalle. Faſten ſol man etwa or⸗ 
denen / vnd die Leute hiezu ver manen. Wenn aber je mand nicht aus 
rewe vnd leid ſeiner ſuͤnden / vnd ernſtlicher begterde zubeten / vñ Gott 
anzuruffen / vnd ſeinen leib dem Geiſte gehorſam zumachen / faſtet / ſons 
dern allein aus zwang menſchlicher gebotte / oder gewonheit / da zeu⸗ 


3 


ndern den Menſchen. 
Jum dritten 


Das der Chriſt der meinung iſt / das die alten kein faſten gebottẽ 
haben / ſondern allein dar zu vermanet / vnd das faſtens halben einem 
ſeden ſein gewiſſen frey gelaſſen / vñ die nicht haben faſten wollen / nicht 
verdammet. Antwort. Vnd dis bezeuget aber der elteſte Nerer vnd 
Mettler Jrenens an Pict orum Epiſcopum Romanum / als man liſt 
im. Buche der Eccleſtaſt. Hiſtorien Euſebij / am 24. Cap. Vnd in der 
Hiſtoria Tripartita im 9. Buche / am 38. Ca. Item / Chryſoſt. in der io. 
predigte vber das . Buch Moſis. So iſt auch in der Epiſtel Auguſtini 
ad Caſulanum (welche die Papiſten etwa anziehen) vnſerer dieſer lere 
nichts zuwider. Denn der heilige Auguſtinus leret des orts / das ſich 
ein jeder mit faſten halten ſol / nach dem brauche der Kirchen / dahin er 
komet / damit er ſich nicht ob andern / oder ander an jm ergern. 
umb heiſt er aber die nicht verdammen / ſo nicht faſten muͤgen. 
War iſt es / wo eine Kirche eine rechte ware faſten hielte / wie ſie 
etwa gehalten / die aber wider die Papiſten / nach andere nu halten / 
wer denn moͤchte / vnd ſich der Gemeine Gottes nicht gleichformig hiel 
te / der thet ja vnrecht / als wol / als der den Sontag / vnd andere Got⸗ 
tes verſamlungen mit nichten halten wolte. Darumb auch der H Err 
die ausrottung / von ſeinem volcke / denen gedrawet hat / die nicht mit 
demvolcke jerliche faſten hielten / im z. Buche Moes / am az. Cap. Vnd 
daher iſt das / ſ Epipha. wider die Arrianer geſchrieben hat / welchen 
ſpruch die Papiſten etwa einfůrẽ / vnſer lere hrerinnen nicht guentgegẽ⸗ 
denn wir die gemeinlich peror denten faſten nicht heiſſen verachten / 
nach Jidiſc ſchelten / wie die Arriani gethan / ſondern leren die recht 
vnd Chriſtlich halten. Vnd ſtraffen wir hierinnen neben andern das 
e er das man das faſten gebeut bey einer todſůnden / vnd als 

e 


2 5 


en weiter / das man die gewiſſen geferlichen v erſtricket. Vnd iſt dieſe 
vnſ ere ſtraffe / der alten Peter Schrifften gantz gemeſs. Denn ſie 1 ab 
Are 3. em 


—— ſelbſt / das jm ſolche ver geblich dienen / ja dienen jm nicht ⸗ | 


Som Faſten. CCCLNIX 


| lemvetodrdenen der faſtage vñ zeit / nach einem jeden ſein gewiſſen frey 


laſſen / das jeder bey ſich ſelbſt ermeſſe / was er vermuͤge / oder nicht ver⸗ 
muͤge. Hernach aber hat man weiter verordenet / das ein jeder hier in⸗ 
nen ſeinen Paſtor ſol rathfragen. Aber was darff es in der ſachen viel 
diſputirens / ſo doch nir gend kein recht faſten mehr verhanden iſt! Sol 
man deñ vil gebiet en / vnd die gewiſſen mit newen ſuͤn den beladen / da 
Gott nicht gebotten hat / vnd niemand auch der menſchen gebot haltet 
Es richte hierinnen / wer nach rechter Gottſeligkeit richten kan. 
ingen Zum vierden. | 
Ve ſt ſichs in der lere des Chriſtens anſehen / das er de vnterſcheid 
der ſpeiſen / ein vergeblich vnd nichtig ding achtet. | 
Antwort. 
Ja fuͤr ſich ſelbſt / one wares faſten / vnd on das man den leib da⸗ 
mit zum dienſte Gottes fuͤr dere. Vnd das leren zu gleich alle alte heili⸗ 
ge Veter. Wie hernach in einem ſonderlichen Artickel ſol angezeiget 
werden. Man beſehe als denn der Veter ſpruͤche / ſo wird man finden / 
ob es fuͤr or ec e ſich die Qeute mit ſiſchen oder fleiſch 
erſettigen vnd erluͤſtigen. Mare demuͤtigkeit des fleiſches zum dienſt 
des Geiſtes fordert der H Err. Aber der ſpeiſen vnter ſcheid machen / 
iſt mehr Manicheiſch als Chriſtlich. 

Die alten haben ja kein fleiſch auff die Faſtage geſſen / aber als 
wol keine fiſche / als andere thier / vnd haben auch keinen Wein get run⸗ 
cken / noch wenn das nicht gediengsthar zu recht glaubigen caſteien des 
—— vnd fuͤr derung des Geiſtes in allen guten wercken / habens die 

eee ene gore dee er anch das 
der beſſer faſte / der mit warer demitigumg des alten Adams gleich 
fleiſch eſſe / vnd wein rrincke / denn der ander ſo zeitlich ſpeis vnd tranck 


gebr auchet / vnd wider fleiſch iſſer / noch wein trincket. Im Buche von 


en ſitt en der Kirchen / am 14. Cap. Item beſihe Hierony mum an Ne⸗ 
potianum ae uit⸗ cler{cornjn, item: in ſermonibus de tempore / dem heiligen Auguſtino 


: Tr x: is TIA”, at 
zugeſchrieben in der t57-predigre. 


ar * um fuͤnfftfen. | 
Das ßfuͤnffte iſt in keinem wege zuleiden / gleich als ſolte das faſte n 

Gott nichts abuer dienen / vnd nicht die ſuͤnde bezalen. 25 
mY | x Antworr. * N ö 
EGSott etwas abuerdienen / fordert eine gleichmeſſigkeit zwiſche 
dem / dadurch man etwas abuerdienet / vnd dem das man abuer dienet. 
Alſo fur dert auch das bezalen eine gleicheit / zwiſchen dem das man bez 
zalet / vnd dem damit man bezalet. Alſo aber wer den vieleicht auch die 
Papiſten nicht ſagen / das man Gott mit faſten etwas abuerdiene / vnd 
die Ende bezalen mitge. Denn alle verzeihung der ſuͤnden / nachlaſſung 
ver dienter ſtraffen / vñ alle gaben Gattes / ſein eitel geſchencke der frei⸗ 
en gnaden Gottes / er worbẽ durch den einigen ver dienſt vnſ ers Herrn 
Chriſti. Wie aber das faſten dienet zur verzeihung der ſuͤnden / nachlaſ⸗ 
ſung verdienter ſtraffen⸗ bilff / vnd begabunge Gottes / in allerley gutẽ / 
vnd das es der Herr belobne, Nienon iſt droben gnug geſagt / im Artie 
ckel von guten wercken. Zum ſechſten. 10 

Wiſſen wir auch von vnſcr ſciten wol / das der Chriſt vnd ſcine 
anhenger / vbel zu frieden ſein / das man in der faſten / die Veſper fuͤr 
mictag ſinger. Ant wort. 


Rr iz Darumb 


Vom Faſten. 


Darumb ſein wir aber ſonderlich hiemit nicht zu frieden. Denn es 
reumet ſich die ſache gantz nicht mit der alten Meter ordenung / ſo die 
Veter zur aben dz eit verordencr habẽ. So haben auch die faſtende erſt⸗ 
lich nach dem abendtgebete / die ſpeiſe zu ſich genomen. Ich wil geſchwei 
der geſenge / ſo in der Veſper auff die abendzeit beſtimmet ſein. 
8/Tctrum chaos illabitur/ꝛc. Die ſinſtere nacht felt herein / vnd andere ge⸗ 
ſenge / ſo von der abendzeit lauten. . 

5 oF: Zum — 8 

aulus hat drey tage im gebet one ſpeiſe vnd tranck verharrce/ 
in den Geſchichten der Apoſtel am . Cap. Darumb ſolten wir a 
lich alſo faſten / wie Paulus gethan hat. 1 11 0 l NY 
: Antwore. 
Wir ſein zu frieden. Wer alſo faſten kan / das er es auch thue / aus 


ame e e 
n der Obrigkeit / 
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3 
7 feln der gebotte Gottes. Item / rechte vnd nutze geſetze 
4 4 vorſchreiben vnd machen / zucrhalcen die rechte Relig 
gion / Gorten furcht / zucht / tugend / erbarheit / vnd frie 
de. Doch ſollẽ gemelte geſetze alſo geſchaffen ſein / das fie Natuͤrlichem / 
vnd Goͤttlichem rechten / nicht zuwider ſein. Item / ſal fie die ſchuͤldigen 
ſtraffen / vnd die vnſchuͤldigen ſchuͤtzen vn handhaben / das iſt / ein zucht 
vnd diſciplin anſtellen / vnd ſchuͤtzen . Welcher man auch ſol gehorſam 
ſein / nicht allein vmb des zorns / ſondern auch vmb des gewiſſens wil⸗ 
len . Gleichwol das fic auch nichts gebiete / das Natuͤrlichen / vnd Gores 
lichem rechten zu wider lauffe. Sonſt mus man Gott vnd den einge 


* 4 4 e * ” 


pflangten Natuͤrlichen rechten mehr geborſamen. © 
UVEßpBeweis aus der Schriffk,  ---- 
Das die Sbrigkeit eine ordenung Gottes ſey / von Gott verordes 
net iſt aus folgenden ſprůchen der Schrifft offenbar. Jun Roͤmern am 
iz. Cap. Jederman ſey vnterthan der Obrigkeit / die gewalt vber jt 
hat. Denn es iſt keine Obrigkeit / on von Gott. Wo aber Obrigkeit iſt / 
die iſt von Gott verordenet· Wer ſich nu wider die Obrigkeit ſetzet / der 
f een Gottes ordenung / 7x. 1 7 5 07 0127 3:4 
Item / in den Spruͤchen Solomonis am s. Cap. Durch mich res 
— die Adnige/ vnd die Frirſken ordenen rechte dinge. Durch mich 
erſchen die Herren / vnd regieren alls Richter auff Erden. 3 1 / 
| 4 5 2 AIte 
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Item / am 16. Ca. Die lefftzen des Aoͤnigs / reden Göttliche dinge. 
Item / das die Obrigkeit auff die rechte Religion ſol achtung ge⸗ 
ben / vnd die befor deren / auch ein ſchuͤtzerin vnd ſchirmerin ſein / der ze⸗ 
hen gebotte Gottes / das vermelden folgende ſpruͤche vñ Exempel ders 
Schrift. Im andern Pſalm. xu wiſſet jr Aoͤnige / vnd laſſet euch zuch 
tigen jr Richter auff erden. Dienet dem E RR mit furcht / vnd 
fre wet euch mit zittern. Vnd kuͤſſet den Son / auff das er nicht zuͤrne / 
vnd jr auff ewren wegen verderbet. Item / im fuͤnfften Buche Moſis / 
am 17. Cap. Vnd wenn nu der Aonig ſitzen wird / auff dem Stuel ſeines 
Koͤnigreichs / ſol er dis ander geſetze / von den Prieſtern / den Lcuit en 
nemen / vnd auff ein Buch ſchreiben laſſen / das ſol bey jm ſein / vnd ſol 
darinnen leſen ſein lebenlang / auff das er lerne fuͤrchten den H Errn / 
ſeinen Gott / das er halte alle worte dieſes geſetzes / vnd dieſe Rechte / 
das er darnach thue / ꝛc. 15 AN 
Item / Eſaie am 49. Vnd deine Fuͤrſten werden pfleger ſein / vnd 
deine Fuͤrſtinnen Seugeammen / verſtehe der Chriſtlichen Kirchen. 
„Item / Joſua hat dem volck Iſrael / das Geſetze des HERRN 
laſſen vorleſen / vnd wie etliche meinen / ſelbſt vorgeleſen. 
Item / Dauid hat der laden des PX RANLT / eine ſtedte bereit / 
ſampt einer hutten / ſinget vor dem HeErrn beſtellet / ꝛc. In dem erſten 
Buche der Chronicken am. | | 
Item / was Dauid hierinnen / loͤblich angefangen / das hat Solos 
min ſein Son volzogen / im andern Buche der Chronicken / am 2.3. 4.5. 
C. vnd 7. Cap. | 1 
Item / Joſaphat der Konig Juda / hat ſeine Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ren ausgeſand / ſampt etlichen Orieſtern / die in Juda vmbher zogen / 
vnd lereten das Volck das geſetze des HErrns / im andern Buche der 
Cronicken am 17. Cap. — 
| Item / Joſias hat dic Prieſter / vnd das Volck Iſrael laſſen zu; 
ſamen forderen / vnd das Buch des Geſetzes des DErrn heiſſen ables 
ſen / die Goren verſtoͤret / das Oſterfeſt gehalten / die Gottloſen / vnd 
auffrhͤͤriſchen Pfaffen laſſen vmbbringen / ꝛc. Im andern Buche der 
oͤnige / am 23. Cap. | 
W?¾ieſen loͤblichen Koͤnigen / Fuͤrſten / vnd DErrn/habennachges 
ſol get / Conſtant inus der erſte / der im Concilio zu Nicea geſeſſen / vnd 
die Arriancr hat helffen verdammen. Item / Theodoſius hat im Con⸗ 
cilio Epheſimo / das beſte gethan / wider die Neſtorianer die Ketzer. 
Conſtantinus der vierde / hat im Concilio zu Conſtantinopel helffen 
die rechte lere erhalten. 
So haben auch die Keiſer / Carolus primus / die Ottones / vnd 
Henrici / bey der Kirchen viel guts gethan / wiewol im vnuer ſtand / 
der rechten vnd waren Religion. Wie viel mehr aber / wur den ſie ge⸗ 
than haben / Wo fic die rechte vnd ware Religion erkennet hett en: 
Das auch die Obrigkeit rechte vnd nuͤtze geſetze vorſchreiben / vñ 
machen ſol / die rechte Religion / ſampt zucht / vnd erbarkeit zubeforde⸗ 
ren / vñ zuerhalten / dis beweiſet gnug der ſpruch Solomonis / aus dem 
s. Cap. Durch mich regieren die — — die Fuͤrſten ordenen rech⸗ 
te oder billiche dinge / conſtituunt iuſta. : Was aber nu die Obrigkeit hierin⸗ 
nen ordenet / das ſol ja nach aller billigkeit / Gottes geſetzen / vnd den 
naturlichen rechten nicht zuwider ſein. * etliche * 
et | r ih recht 
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recht ſchreiben. Die weltlichen geſetze / wo fie wider die Natuͤrlichen 
rechte / ſein ſie gewalt geſetze. Wo ſie aber wider Goͤttliche geſetze ſein / ſo 
ſein ſie Gottlos. Vnd das wil auch der ſpruch Solomonis. Vnd die Fir 
ſten ordenen durch mich billiche vnd rechte dinge / iuſta. Es mag ja aber 
nichts billich vnd recht ſein / das Natuͤrlichen / vnd Goͤttlichen geſetzen 
zuwiderleuffet! FEE! Te 
Vom ampte der Obrigkeit aber / das ſte das boſe / vnd die boͤſen 
ſtraffen ſol / vnd das gute / vnd die guten ſchuͤtzen / vnd handhaben / hie⸗ 
uon beſihe / was Paulus ſchreibt / un Roͤmern am iz. Cap. Denn die 
gewaltigen ſind nicht den guten wercken / ſondern den boͤſen zufuͤrchtẽ. 
Wiltu dich aber nicht fuͤrchten fir der Obrigkeit / ſothue guts ſo wir⸗ 
lob von denſelbigen haben. Denn ſie iſt Gottes dienerin / dir zu gut. 
Cbuſtu aber boͤſes / ſo fuͤrchte dich. Denn ſte tregt das ſchwerd nicht vmb 
onſt. Sie iſt Gottes dienerin / eine racherin zur ſtraffe / vber den / der 
es thut. ft 203717 | 
. Denn aber verrichtet die Obrigkeit dis jr ampt / wenn fic ein dis 
ſciplin vnd zucht anſtellet / vnd die andere Taffcl der gebot Gottes in 
das werck brin get. 21 $158 
Item / in der erſten Petri / am 2. Capitel. Seid vnterthan aller 
Menſchlichen ordenung / vmb des DErrn willen / es ſey dem Koͤnige / 
als dem Oberſten / oder den Heubtleuten / als den geſandten / von jm / 
zur rache / vber die vbeltheter / vnd zulobe den fromen. . 
Item / ſollen hieher gezogen werden die ſpruͤche der Schrifft / fo. 
die Obrigkeit — jres amptes vermanen. Eſaie am i. Cap. 
Trachtet nach recht / helffet dem ver druckten / ſchaffet den weislein 
recht / vnd helffet der widfrawen ſachen / c. Item / am 60. O Hieruſa⸗ 
lem deine Vorſteher wil ich dir zur gerechtigkeit ſetzen / c. 
Das man auch der Obrigkeit / nicht allein vmb des zorns / ſonder 
auch vmb des gewiſſens willen / ſol gehorſam ſein / dis iſt offenbar / aus 
dem ſpruche / zun Roͤm. am 3. So ſeid nu aus not vnterthan / nicht als 
lein vmb der ſtraffe willen / ſondern auch vmb des gewiſſens willen / das 
iſt / auff das / das gewiſſen von wegen des —— nicht mit ſuͤnde 
beſchmitzet werde. 5 = 67 1 
Item / ſo gehoren hieher die ſprůͤche der Schrifft / die vns verma⸗ 
nen zum gehorſam an die Obrigkeit / von wegen jres billichen zorns 
nach jrem ampte. In ſpruͤchen Solomonis am 16. Cap. Der zorn des 
Roͤnigs iſb ein toͤdtlicher botte. Aber ein weiſer Man wird jn ſtillen. 
Item / daſelbſt. Der ſchr ecken des Koͤnigs / iſt gleich wie ein ſtimme des 
bruͤllenden Ochſſens. Vnd wer jn verletzet / des ſeele uͤndiget. 10 
LEs ſtrecket ſich aber der gehorſam an die Obrigkeit nicht weiter 
denn ſo ferne ſie gebiete / das wider Goͤttlich vnd Natuͤrlich recht nicht 
iſt. Wie denn klerlich folgende ſpruͤche / vnd Exempel ausweiſen. 
In den Geſchichten der Apoſtel am 5. Cap. Man mus Gott mehr 
gehorſam ſein / als den Menſchen. Alſo hat auch Mat hat hias nicht ge⸗ 
horchet dem Gottloſen gebot des Koͤnigs Antiochi / im r. Buche der 
Machabeer am 2. Cap. Desgleichen hat auch gethan der alte man Ele⸗ 
az ar / ſampt der Mutter mit den ſieben Soͤnen / im 2. Buche der Macha⸗ 
beer / am 6. vnd ? Cap. Alſo hat auch Balaam nicht gehorſamen wollẽ / 
dem Gott loſen Aoͤnig Balaac / im . Buche Moſis / am 22. Cap. Alſo 
haben ſich auch die drey Knaben gewegert / dem gebot des Roͤnigs — 
27 Babylo⸗ 
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Babylonien gehorſam zuleiſten / Danielis am z. Cap. Item / ſo iſt auch 
die Hiſtoria von dem heiligen S. Mauritio wol bekandt / wie er ſeiner 
Keiſer Dioclctiani vnd Maximini anmuten/ die Chriſtliche Rirche zu 
vber ziehen / abgeſchlagẽ hat. Item Papinianus ein ſehr gelerter Man 
im Rechten / hat che ſeinen kopff verlieren wollen / denn des Reiſers 
Ant onini Baſſiani Caracalle todtſchlag / an ſeinem Bruder begangẽ / 
entſchuͤldigen. u welchem er troͤtzlich geſagt. Es iſt viel leichter einen 
todtſchlag zuthuen / denn zu entſchuͤldigen. Item / Valentinianus der 
hernach Keiſer worden iſt / hat Juliani Apoſtate anmutẽ nicht gehor⸗ 
ſamen wollen / vnd viel lieber in des vngnade einfallen / defi mit abgoͤt⸗ 
tiſchem Gott esdienſt ſich verunreinigen. Item / Juliani Heubtleute 
zween / haben das Gottloſe gebot jres Herrn nicht loben wollen / da⸗ 
durch beckern vnd flejſchhawern befohlen ward / ſie ſolten brot vñ fleiſch 
zukauffen verordenen / mit abgoͤttiſchem waſſer beſprenget / damit die 
Chriſten der abgoͤtterey muſten gewonen / vber jren danck vnd willen. 
Vnd ſein auch hieruͤber ent heubt et wor den. | 


Auguſtinus. 


Im buche de 1ꝛ. abuſionum gradibus, grad 6, Darumb ſol er Gott anhan⸗ 
gen / der jn / in f Fuͤrſtent humb geſetzet / vnd der jn gleich als einen 


ercfern bekrefftiget hat / vieler laſte zutragen. 
Item / daſelbſt. Santa | 

Es iſt keine gewalt / ſondern allein von Gott. Denn er erhebet 
einen armen aus dem kot / vnd ſetzet jn mit den Fuͤrſten ſeines Volts. 
Vnd ſetzet die gewaltigen vom Stule / vnd erhebet die einfeltigen oder 
demuͤtigen / auff das die gantze welt / Gott gehorſam ſey / vnd Gottes 
ehre A ebctwer werde. | 

Item / im Buche der fragen des alten vnd newen Teſtaments/ 
on Dauid war nicht vnwiſſen / das es Gott es ordenung were / in ei⸗ 
nem Roͤniglichen ampte ſein. Darumb ehret er Saul / der noch in der⸗ 
ſelbigen ordenung ſaſſe / damit er nicht geſehen wuͤrde / als wolte er 
Gott gewalt thuen / welcher den ſtenden der Obrigkeit jr ehr verorde⸗ 
net hat. Denn der Roͤnig fuͤret das bildnis Gottes / gleich wie auch ein 


Biſche tem an Buche von der Natur des guten / wider die Maniche⸗ 


am 32. Cap. enen N ; 
mw Vnd dieweil denn dic gewalt von Gott iſt / wie geſchrieben ſtehet / 
ſo ſpricht die weisheit. Durch mich regieren die Roͤnige / vii durch mich 
ordenen ſie rechte dinge. Vnd daher denn auch der Apoſtel ſagt. Es iſt 


ine gewalt / denn von Gott. 
3 Item im vierden Buche von der Stadt Gottes / am drey vnd 


igſten Cap. 
mae Gott der ſtiffter / vnd geber aller wolfart / nach dem er 
allein ein Gott iſt / ſo gibt er die jr diſchen Reiche / den guten / vnd den 
böͤſen. Vnd das gleich wol auch nicht freuentlich. Denn er iſt Gott / vnd 
nicht das Gluͤck / doch nach ordenung / vnd zeit der dinge. 

Item / de correctione Donatiſtarum/ am 13. Cap. | 

| | Jr uy Vnd 
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Vnd nu jr Koͤnige ſeid verſten dig / vnd laſſet euch zuͤchtigen / die 
jr regieret vey. Dienet dem Herrn mic furcht / vnd frewet euch 
mit zittern. Wie dienet aber nu die Aoͤnige dem DErrn mit furche* 
Denn wenn fie die dinge die wider des H Errn befelch geſchehen / mit 
Geiſtlichem ernſte verbietten vnd ſtraffen. Denn er dienet anders / das 
er ein menſch iſt. Anders auch drumb das er ein Koͤnig iſt. Drumb er 
menſch iſt / ſo dienet er jm trewlich. Darumb er aber ein Koͤnig iſt / die⸗ 
net er / in deme er geſetze gibt mit gebuͤrlicher ſcherffe / die rechte dinge 
gebieten / vnd das Jegenſpiel verbieten. Gleich wie Ezechias gedienet / 
der die buſche / vnd Tempel der Goͤtzen / vnd die hoͤhen / zurſtoͤret hat. 
Item / wie der Roͤnig von Niniue hat gedienet / vnd die gantze Stadt / 
zur verſoͤnunge mit Gott / getrieben / ꝛc. 

Item / daſelbſt. Wer iſt bey rechtem ſinne / vnd darff ſagen. Ir 
Fuͤrſten vnd Herren (denn dieſe verſtehet Auguſtinus hie) jr ſolt nicht 
acht geben in ewrem Reich / von wem die Kirche ewers Herrn zurſtoͤ⸗ 
ret oder beſchuͤtzet wird © Gehoͤret denn das euch nicht zu / das jr ſehet / 
was in ewrem Reich geiſtlich oder vngeiſtlich iſt! ꝛc. 

Item / im dritten Buche / wider Creſconium Grammaticum/ am 51. Cap. 

enn hierinnen dienen die Koͤnige Gott / wie jn das von Gottes 
wegen gebotten / ſo viel ſie Koͤnige ſein / das ſie in jrem Reiche das gute 
ſollen gebieten / das boͤſe verbietten / nicht allein in dieſen dingen / die 
zu der Menſchlichen geſelſchafft gehoͤren / ſondern auch in denen din⸗ 
gen / ſo zur Religion gehoͤren. ö 
5 Aer von der zeit / in der 238. predigte. 
er Richter iſt nicht geſetzet zum racher des guten wercks / ſon⸗ 


dern des boͤſen / c. 
8 Marcedonium / in der 74. Epiſtel. | 
enn die Obrigkeit gefuͤrchtet wird / ſo werden die boͤſen gezuͤch⸗ 
tiget / vnd als denn die guten leben deſte ſtiller vnter den boͤſen. 
— dem Buche von den fragen / des alten vnd newen Teſta. 
, o lang die Obrigkeit iſt in der ordenung / 2 die or de⸗ 
nung / darin ſie von Gott geſetzet iſt / ſo ſol man fie chren. Vnd ob ſolchs 
gleich nicht geſchicht vmb jret willen / ſo ſol mans doch thuen / vmb der 
or denung / oder des ſtan ds willen. Daher denn der Apoſtel geſagt hat. 
Aller hohen gewalt ſeid vnterthenig / ꝛc. 23% oe 
Item, in expoſitione quarundam propoſitionum,ex Epiſt. ad Rom. propoſ. 27. ä 241 
Wir muͤſſen in dem teil / ſo zu dieſem leben gehoͤret / der Obrigkeit 
gehorſam ſein / ꝛc. Po d 937 : 2 772 
e er ſaget. Aus not ſeid vnrertheniq.tdeo necefiitate 
ſubditi eſtote. Dis dienet hiezu / auff das wir verſtehen / das es noͤtig ſey / dz 
wir vmb dieſes lebens willen gehorſam oder vnterthenig ſein / vnd das 
wir jnen keinen widerſtand thuen ſollen / wenn ſic vns etwas von zeitli⸗ 
chen guͤtern nemen. 5 
ene fuͤnfften Buche von der Stadt Gottes / am 24. Cap. 
ie beſchreibt er die Obrigkeit alſo / das ſie ſol rechte dinge gebie⸗ 
ten / vnd die ſich vnter den zungen / derer die ſic hoͤchlich ehren / vñ durch 
den dienſt / derer die ſie zu ſehr demůtiglich gruͤſſen / nicht erheben. Itẽ / 
das ſie bedencke das ſie ein Menſch iſt / welche jr gewalt vornemlich da⸗ 
hin wenden ſol / zu ausbreitung des Gottesdienſtes / vnd die jre gewalt 
Gottes Maieſtet / Dienerin mache. Welche Gottfuͤrchtet / hg nt 
x | cr ets 
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ehret. Die mehr liebet das Reich / da ſie nicht fuͤrchtet / zuhaben mit ge⸗ 
noſſen / conſortes. Die nicht ſchnel rach girich iſt zurechen. Die leicht verzeĩ 
bet / Welche jre rache nach der not zu regieren / vnd zuſchuͤtzen das ge⸗ 
meine beſte / nicht zuſtillen oder zuerſettigen den haſſe jrer feindſchafft/ 
vber. Die auch jre ver eihung nicht zur vnſtraffe jrer bosheit / ſondern 
zur hoffnung der beſſerung treibet. Vnd wenn fie etwa gedrungen 
wird / mit der ſcherſſe zuſchlieſſen / ſo ſol ſie doch ſolches widerumb ver⸗ 
gnuͤgen mit freundligkeit der barmhertzigkeit / vnd mit vielheit der 
wolthaten / ꝛc. Vnd nent hie Auguſtinus / ein ſolche Obrigkeit gluͤckſe⸗ 
lig / die mit erzelten tugen den gezieret iſt. 2 

Item / im er ſten Buche / de conſenſu Euangeliftarum/am 12. Cap. 

Da ſchreibt er / das Gott die Reiche gebe / vnd vermehre. 

item, de duodec im abuſionum gradibus, gradi c. | 

Hie zeigt er an / das das hoch ſteigen der Herrn / durch Gottes 


krafft geſcheheeeGG. | | | — 
45: : Item / im ſechſten Buche von der Stadt Gottes / am erſten Ca⸗ 


c | 
Darumb die vrſache der grosheit des Roͤmiſchen Reichs / iſt nicht 
aus zufal / oder on alles gefahr / non eſt furtuit a, nec fatal / wie etliche ſagen ꝛc. 
Denn das iſt gentzlich war / das die Menſchliche Reiche aus Goͤtt licher 
verſehunge angeſtellet wer den. 120 1 476 
Item / daſelbſt. Es iſt auff keinerley weiſe zugleuben / das die 
Menſchliche Reiche / vnd jre herſchung vnd dienſtbarkeit / von den ge⸗ 
ſetzen Goͤttlicher vorſchunge frembde ſein. 120 
1 1712 daſelbſt. So ſehe man nu / wie Gott dem Romiſcben Reich 
Item / daſelbſt. Es ſpricht Cato / jr ſolt nicht meinen / das vnſer 
Voreltern / mit kriegen vnſer Reich (noſtram kempublicam) groͤſſer gemacht 
haben. Denn ſo das alſo war were / ſo hetten wir das aller ſchoͤnur 
Reich / denn es hat vns on geſelſchafft / buͤr gerſchafft / waffen / vnd pfer⸗ 
den nicht gemangelt. Aber es ſein andere dinge geweſen / ſo dieſe macht 
haben gros gemachet / die wir nu nicht mehr haben / als / fleis zu hanſe⸗ 
auſſerhalb ein gerecht Regiment / ein freies gemůt zurathen / das mit 
wolluſtiger ſuͤnde nicht beladen was. An dieſer tugenden ſtette / haben 
wir nu wolluſt / geitz / offentliche armut / heimlichen reicht humb / loben 
reichthumb / folgen der betrugheit / halten keinen vnterſcheid vnter gu⸗ 
ten vnd boͤſen / vnd beſitzet der chrgeitz allen lohn der tugendt. Vnd 
daher iſt es kein wunder / die weil jr zurtrennet / ein jeder fuͤr ſich rath⸗ 
ſchlegt / vnd mit wolluſt vmbgehet / dem gelde / vnd der gunſt die net / 
das man alſo mit gewalt in das ledige Reich einfallet. v: fiat impetus ia w4cus 
an Rempubliem. Vnd wil Auguſtinus hieraus ſchlieſſen / das ſůnde vnd las 
ſter vrſachen ſein / das Aoͤnigreiche / vnd Fuͤrſtenthumb zurſtoͤret wer⸗ 


den. + 
n tem / daſelbſt am u. Cap. 

| —— as iſt / ſo laſt vns die gewalt Reiche vnd Regiment 
zugeben / Gott zuſchrieben / welcher die ſeligkeit im Dimelreich gibt / 
vnd das allein den Gottſeligen. Das jr diſche Reich aber / den Gott 
ſeligen vnd Gottloſen / wie es jm gefelt / dem doch nichts vnrechts ge⸗ 


gehol ffen habe / in welches gewalt auch die jr diſchen Reiche ſein. 
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Item / im i. Buthe wider die E piſteln Parmeniani / am 7. Cap. 
Es iſt einerley art vnd geſetze der Reiſer / wider alle die da wol, 
len Chriſten genenner ſein / vnd mit der Catholiſchen Kirchen keine ge⸗ 
meinſchafft haben / ſondern in jren heimlichen winckeln ſich ver gattern / 
das alſo der Vorſteher der Cleriſey / oder der Ordenirte / vmb zeben 
pfund golds geſtraffet wer de. Die ſtedte aber / da ſolce Gottloſe abſon⸗ 
derung geſchicht / die ſol in das gemeine gut gewendet werden. Es ſein 
auch etliche andere gemeine geſetze vnd befelch der Reiſer / dadurch 
den Kirchendiener benomen wird die gewalt Teſtament helffen zu⸗ 
machen / vnd geſchencke zuopfferen / vnd aus den geſchencken vnd Te⸗ 
ſtament en etwas zunemen / cc. uns 1152} 22288 6 


Item, de duodecim abuſionum gradibus,gradh a f $334 . 

Der neunde grade der misbrauche / iſt ein vngerechter Koͤnig. 
Vnd ein Roͤnig ſol nicht vnger echt ſein / ſondern ein ſtraffer der vnge⸗ 
rechten. Darnach ſol er in ſich ſelbſt beware die wirdigkeit ſeiner felbſt. 
Donn er helt den namen des Koͤnigs verſtendlicher weiſe / auff das er 
verſorge das ampt eines Regierers fiir ſeine vnt erthanen. Wie kan 
der aber ander leute ſtraffen / des ſitten ſelbſt vngerecht ſein / vnd er die 
ſc nicht ſtraffet Denn (wie geſchrieben ſtehet) in der gerechtigkeit des 
R8dnigs wird ſein ſtuel erhaben / vnd in der warheit des Koͤnigs / wer⸗ 
den beſeſtiget die regierunge der voͤlcker. Das iſt aber die gerechtigkeit 
des Koͤnigs / niemand mit vnrecht durch gewalt ver druͤcken. On anſe⸗ 
hen der Perſonen zwiſchen einem man vnd ſeinen nechſten richten. Wid 
wen vnd weilslein ſchuͤtzen. Diebſtal verbieten. Ehebruch ſtraffen / Vn? 
gerechte leute nicht erheben / Vnuorſchempte vnd vnzuͤchtige ſpielleu⸗ 
te nicht ernehren. Die Gottloſen von der Welt hinweg thuen / Die tod⸗ 
ſchleger vnd meineidigen nicht leben laſſen. Die Kirchen ſchuͤtzen vnd 
ſchirmen / Die armen durch almoſen ernehren / Gerechte leute zu regics 
ren vber ſeines Reichs geſchefſte ſtellen / Alte / Weiſe / vnd nuͤchterne 
Rethe bey ſich haben / Sich mit abgoͤtterey der Schwartzkuͤnſtler / 
Warſager / vnd ſchlangen austreiber nicht beflecken / Seinen zorn auff⸗ 
ziehen / Das Vat erlandt ſtarckmuͤtig vnd gerecht wider die widerſa⸗ 
cher ſchuͤtzen / Fuͤr allen dingen auff Get vertrawen / Denen ſo es gluͤck 
ſelig vnd wol gehet / keinen mut machen / Alle widerwertige dinge ge⸗ 
duͤltiglich leiden / Einen Cat holiſchen glauben an Gott baben / Der fei 
ne Rinder nicht laſſe Gott loſtglich handeln / Fug wiſſen ſtunden bes 
ten / Fuͤr bequemen ſtun den nicht eſſen· Denn wehr dem Lande / des Rd 
nig ein Kind iſt / vnd des Fuͤrſten fruͤr eſſen. Dieſe erzelt en dinge / brin⸗ 
gen das gluͤcke einem Reich hie in dieſem leben / vnd fůren einen Koͤnig 
zu dem himmeliſchen vnd beſſeren Reichen / Wer aber nach dieſen ge⸗ 
ſetzen ſein Reich nicht anſtellet / der mus viel widrrwertigkeiten in Tei 
nem Regiment ausſtehene> 0 it inn nin bd gÞ RAT NEG %] 

Item / im Buche von dem rechte eines Catholiſchen wandels. 

Ir Richter die jr andern vorſtehet / Ir ſolt gantz gerecht richten. 
Im gerichte nichts vnrechts handeln / Vber die vnſchuͤldigen kein ge⸗ 
encke nemen . Die perſon nicht anſchen. Vnd ſrembde dinge mit rau⸗ 


xriſcher ſtirn nicht . annemen oder verwuſten | 
Item / im Buche von der waren vnſchuld / am 242. Cap. 


Dem mangelts nicht an Koͤniglicher gewalt / der da ſeinen leib 


mit vernunfft weis zuzichen oder zuregieren. Denn der iſt warh afftig 
ein 
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ein herſcher vber die Erden / der ſein fleiſch regieret mit den geſetzen ei⸗ 
ner diſciplin oder zucht. wt iter | 
Item / im ig. Buche von der Stadt Gottes / am is. Cap. | 
Das gehoͤret zum ampt eines vnſchuͤldigen Richrers/ nicht allein 
niemand nichts boͤſes thuen / ſondern auch von der ſuͤnde andere abhal⸗ 
ten / die ſůnde ſtraffen / auff das der ſo geſtraffet / gebeſſert wird / durch 
die erfarunge / vnd die andern durch das Exempel des geſtrafften abs 
geſchrecket werden. b $440 35 pf 
nas Buche / ae ſingularitate clericorum/ am 24. Cap. | 
te ſage et / das dieſe vom heiligen Geiſt kein bil ffe haben / die mit 

ſchedlichen vornemen / gewalt vbde. 1 2 1895 17 ©; 
5605 . Buche von der ſtr affe der Donatiſten / am is. Cap. 
N ie wil er / das die Biſchoffe vnd Seelſor ger / nach dem Exempel 
1 des Biſchoffs zu Vagion / von dem Chriſtlichen Reiſern / 
huͤlffe begeren ſollen wider die Ketzer. Vnd fuͤret hie Paulum ein / der 
auch zur errettung ſeines lebens / dem Oberhanptman den rath der Ju 
den hat laſſen vermelden / das er hiemit der Kirchen weiter dienete. 
8 er die Roͤmiſchen geſetze angeruffen habe / vnd geruffen / er 
ey ein RNoͤmiſcher Buͤrger / die man nicht duͤrffte mit rutten ſtreichen. 
Desgleichen hat er auch des Keiſers huͤlffe angeruffen / da in die Juͤden 
haben toͤdten wolle. e ee 

Item / im andern Buche der widerruffung / am 5. Cap. : 
Es ſein meiner Buͤcher zwey / welcher tittel iſt / contra partem Doniti/ 
wider Donati teil. Nu in dem erſten Buche hab ich geſagt / das es mir 
nicht gefalle / das jrgend eine weltliche Oberkeit / gegen die abt ruͤnnige 
von der Kirchen mit gewalt fare / oder von der communion abhalte 
Welchs mir warlich zu der zeit / alſo geſtele. Denn ich hatte noch keine 
erfurung / wie viel boͤſes jre vnſtreffligkeit ſich vnterſtuͤnde / vñ wie viel 
einen moͤchte zur beſſerung nuͤtze ſein der fleis einer zucht. bs 
1 Item / im 2. Buche wider dic Brieffe Petiliani / am 92. Cap. 
NDiee verwirſſt er dieſer meinung / die da nicht wollen / das die Rir 
endiener / von wegen des friedens der Kirchen / mit den Ronigen rath⸗ 
ſchlagen ſollen / vnd derhalben zuſamen komen. Vnd ſchreibt alſo. Du 
ſprichſt. Was habt jr mit den Aoͤnigen dieſer Welt zuthuen / we lche das 
Chriſtenthumb nie anders / als heſſige Leute erfaren hat ẽ Vnd da du 
ſolchs geſageſt / vnterſtuͤndeſtu dich zuerzelen / die Koͤnige / die da der 
gerechte frinde geweſen ſein. Vñ du haſt aber widerumb nicht bedacht / 
das viel mehr koͤnnen erzelet werden die ſie zu freunden gehabt. Alſo 
hat Abraham Abimelech gehabt / Jacob vnd Joſeph den Pharao⸗ 
nem / . 2 | 
Item / daſelbſt im andern Buche / am 23.Cap. B 
Vſba leret er / das die Obrigkeit niemand zum glauben zwingen 
ſol. um glauben ſol niemand mit vnwillen gezwungen werden / ſonder 
durch ernſte / ja durch die barmhertzigkeit Gottes / iff gleich wol ſolcher 
meineid mit den geiſſeln der truͤbſalen zuſtraffen / c. Vnd iſt das der 
verſtand dieſer worte. Die Obrigkeit ſol niemand zwingen zum glau⸗ 
den / doch die mut willigen freueler wider den glauben abhalten. Vnd 
zeiget die vrſache an aus dem Apoſtel Paulo / das die Obrigkeit nicht 
vmb ſonſt das ſchwerd fuͤret. Denn ſic ſey eine dienerin zur rache dem / 
der da b ſes thut. n HH ernennen * 
ind Item / 
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| N 4742 52 | ahh 
te vermanct er die Chriſten / das ſie der Gottloſen Obrigkeit 
nicht weichen wollen / nach dem Exempel der drey knaben / die Nabu⸗ 
chodonoſor wolte zur abgoͤtterey bewegen / auff das alſo die Gottloſ⸗ 
Obrigkeit / durch der Chriſten ſtandhafftigkeit / zum glauben verurſa⸗ 
chet werden. Dae \ 710 51 
Item daſelbſt. Hie widerſicht er dieſer meinung / die da ſagen / dz 
Chriſten mit dem weltlichen Roͤnigen nichts ſollen zuthuen haben. Deñ 
Dauid ſchreibe. Es iſt gut auff den Herrn hoffen / vndnicht auff Fuͤr⸗ 
ſten? Antwort Auguſtinus. Wir hoffen auff keinen Menſchen / ſondern 
ſo viel wir koͤnnen / vermanen wir die meuſchen / das ſie auff den Herrn 
hoffen · Alſo hoffen wir auch nicht auff die Fuͤrſten / ſondern ſo viel wir 
koͤnnen / veumanẽ wir die Fuͤrſten / das ſie auff den PX RR hoffen. 
Vnd ob wir gleich etwas bitten von den Fuͤrſten / von wegen des nutze: 
der Kirchen / ſo hoffen wir doch nicht auff ſie. Denn auch der Apoſtel 
nicht auff den · Oberheubtman / als auff einen Fuͤrſten gehoffet hat / von 
welchem er gebeten / das er jm gewappendebeleit er zugebe. So hat er 
ja auch nicht ſein hoffnung geſetzet / auff die gewappenden Menſchen / 
durch welcher menge er vmbgeben / der feinde liſt entrunnen iſt. 
Item / im i. Buche / wider die Epiſteln Parmeniani / am /. Cap. 
as ſein dic wercke des fleiſches Antwort der Apoſtel zun Ga⸗ 
latern am urerey / vnreinigkeit / ꝛc. Was laſſen ſich denn die Dona? 
tiſten duͤncken / das ſic meinen / die Reiſer ſollen nicht das laſter der Ab⸗ 
oͤtterey ſtraffen © Wollen nu die Donatiſten ſalchs nicht / warumb bes 
ennen ſie denn / das man die zeuberinnen mit ſcherfffe der geſetze ſtraſ⸗ 
fen ſol. Aber die ketzer vnd abtruͤnnigen mit jren Gottloſen zencken / ſol 
man nicht ſtraffen / ſo doch dieſelbigen auch von der Apoſtoliſchen ge⸗ 
walt / vnter die fruͤchte der bosheit gezelet werden. Aber vielleicht iff 
der gewalt Menſchlicher ordenung nicht zugelaſſen fuͤr ſolche dinge zu 
ſorgen © Warumb tregt fie denn das ſchwerdt / die Gottes dienerin iſt: 
Zur Racherin denen / die boͤſes thuen. Vnd obgleich hie jemand durch 
das ſchwert die Geiſtliche rache vorſtehen wolte / die ercommmication / den 
Bann. So erkleret ſich doch der Apoſtel ſelbſt in nachfolgenden wor⸗ 
ten / von welcher gewalt er rede. Vnd ſpricht. Vnd darumb gebet jr 
auch tribut / c. | | l | : fr 
Item / vber das Euangelium Johannis am 2. Tractat. I 
Es verwundern ſich etliche / das dic Chriſtliche Oberkeit bewo⸗ 
gen wird / wider die leſterliche zurſtoͤrer der Kirchen. — — fic ſich 
aber hiewider nicht bewegen / wil ſie anders von wegẽ jres Regiments 
Gott rechenſchafft geben. Es mercte ewer liebe ——— ich ſage. Deñ 
das gehoͤret zur Chriſtlichen Roͤnigen dieſer Welt / das fic zu jren zeit⸗ 
ten wollen / das jre Mutter die Kirche / friede habe / daher ſie Geiſtlich 
geboren ſein / 7. ITT * | = 100 
Item, de duodecim abuſionum gradibus,gradu 85. | hatic 
; Das iſt der ſechſte grad des misbrauchs. Ein Herr one macht / 
oder nachdruck. Denn cs iſt einem Herrn die gewalt nichts nůtze / ſo der 
ſelbige nicht zu gleich habe die ſcherffe der macht. Aber die ſcherffe der 
macht / hat nicht ſo ſehr von noͤten der euſſerlichen ſtercke / die auch den 
weltlichen Herren noͤtig iſt / denn der jnnerlichen ſtercke des gemuͤtes⸗ 
die in gutten ſitten ſol geuͤbet werden / ꝛc. | Met Je : 
ce, Item 


y\ + I 
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2 J Item / daſelbſt. b ** 2 1% 
Drey dinge ſein noͤtig / denen / die da regieren / ſurcht / ordenung/ 
vnd liebe. Denn ſo der Herr nicht geliebet vnd gefuͤrchtet wird / ſo vers 
mag {cine ordenung nicht zubeſtehen. Darumb durch wolthaten / vnd 
freundligkeit ſol en verſchaffen / das er geliebet werde / vnd durch billi⸗ 
che rache / vnd das nicht jr eigener gewalt jnen / ſondern dem geſetze 
Gottes zugethan ſey / auff das er gefuͤrchtet werde. Darumb dieweil 
auch viel leute an jm hangen / ſo ſol er widerumb an Gott hangen / der 
In zum Foͤrſten gemacht hat / vnd als einen der viel buͤr den zutra gen 
hat / gleich als einen ſterckeren befeſtigeFwJ w 
426 7 tem / daſelbſt. Ein jeder der ander Leuten vorſtehet / der ſol fir 
dz erſte mit gantzer andacht ſeines hertzens betrachten / das er gentzlich 
nicht zweifel an Gottes huͤlffe. Vnd wenn der nu anfangen wird / in al⸗ 
len ſeinen wercken des f/ Errn aller herſchenden / ſo wird kein Menſch 
ſeine herſchung verachten / zꝛc. Denn cs iſt kein gewalt / allein von Gott. 
Item / daſelbſt am 9. Grademe het; 3: 
Vmb der ſuͤnde Sol omonis willen / hat der HE RR / das Reich 
des hauſes Iſrael / von der hand ſeiner Kinder verſtrewet. Vnd wi⸗ 
derumb pmb der dere Dauidis willen / hat er alle zeit Aoͤnige 
als e _— won 2 ſamen / zu Jeruſalem gelaſſen. 
tem / daſelbſt. 44. qua. n 
Gleich wol ſol ein Aoͤnig wiſſen / gleich wie er im throne der Men⸗ 
ſchen der erſte iſt / alſo wird er auch in der ſtraffe den vorzog haben / wo 
er nicht wird die gerechtigkeit wirken. | 
Item / im Buche von der ergney der buſſe/am3.Cap. AK 
WDDer darff ſich des vnterſtehen / dieſe beide zu gleich zugebrauchen / 
das einer ankleger / vnd Richter ſenrn. 
Item / daſelbſt. Schet euch fuͤr / auff das der Prophet nicht von 
euch ſage. Wehe euch die jr gewaltig ſeid in der Welt / die jr den Gott⸗ 
loſen rechtfertiget vmb geſchencke willen / auff das jr die gerechtigkeit / 
von dem gerechten nemet. | 
Item / daſelbſt am 16. Cap. 2 
Einer hohen perſonen ſuͤnde / iſt ſehv ſchwer. Vnd wie viel deſte 
gevinger eine Perſon iſt / alſo viel iſt auch ſeine ſuͤnde deſte geringer. 
arumb welche ſuͤnde von einem groſſen Man / als von einem — 
oder fuͤrer des Volcks / begangen wird / die iſt eine gantze bittere 
Item / daſelbſt am 34. Cap. 1% EOBEE 
Es zweifelt niemand / dz alles gut von Gott iſt. Dieſe dinge aber / 
die da boͤſe ſein / die ſein vns boͤſe / dieweil die ſtraffe von vns genommen 
wird. Denn die ſtr affe / wenn ſie gleich mit recht geuͤbet wird / ſo duͤncket 
doch dieſelbigen dem bsſe ſein / der ſie leidet / ec. | 
ni 105 der waren vnſchulde / am 34. Cap. 
lſo ſollen die vnterthanen jre Fuͤrſten / vnd die Anechte jre Her 
ren vertragen / auff das ſie vnter der vbunge der gedult / jr zeitlichs be⸗ 
halten / vnd das ewige hoffen. 7 
Item / daſelbſt am i63. Cap. 
Der heusliſche fride iſt veror denet denẽ die bey einander wonen / 
in einigkeit zugebiet en vnd zugehorſamen. Denn die da gebieten / die 
rathen / gleich wie ein Man ſeinem Weib / die Eltern den Kindern / ꝛc. 
Die vnterthanen aber gehorſamen / denen * 8 wird / wie ein weib 
6 


uͤnde. 


jrem 
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ſrem Man / vnd die Kinder den Eltern / 2c. Aber die gerechten leben 
aus dem glauben im Herrn / vnd wandern nach von der Stad / auch die 
gebieten die dienen jnen / vber welche ſie zugebieten haben / denn fie ge⸗ 
dieten nicht aus begierligkeit zu herſchen / ſndernnac jrem ampte 315 
rathen / auch nicht aus hoffart zuherſchen / ſondern aus wolthat den vn⸗ 
terthanen vorzuſtehen. IR 2 | 28 

Item / wider die Epiſtel Manichei ami Cap. 

Alles was geſtraffet wird von Gottes wegen / für dem letzeen gey 
richte / durch boͤſe / vngerechte / vnd vnwiſſende / oder durch wiſſende / 
heimlich oder offenbar / das iſt nicht zum verderben der Menſchen / ſon⸗ 
dern zur ertzney zunerſtehen / welche / ſo jemand verachten wird / der 
wird zur ewigen pein bereitet. 

1 8 Buche von der natur des guten / wider die Manicheer / 

am 32. Tap. Ran n! 

Das geſchicht wir diglich / wie im Bache Hiob geſchrieben ſtehet. 
Der da machet einem heuchler regieren / von wegen der bos heit des 
Volcks. Vnd von dem volck Jſracl ſagt der Herr. Ich habe men einen 

oͤnig geben in meinem zorn. Denn das iſt nicht vnrocht / dan der ge⸗ 
walt der boͤſen / ſo ander leuten ſchaden wollen / geſtewerd wird / vd 
das der frommen gedult probiret werde. EA 
item, lib. 1. Quæſt. Euang. cap. 22. 16125 

DDĩie ſchuͤtzet er die immuniteten vnd freiheiten der Airchendie⸗ 
ner / ſo fic von Fuͤrſten vnd Herren billich / vnd mit allem rechten babe. 

tem / im buͤchlein etlicher Propoſitionum / vber die Epiſtel an 
die Noͤmer / in der 72. TT | 
Ss jemand vermeinet / das er ein Chriſt ſey / vnd darmub duͤrffe 
er keinen tribut geben / zoll / vnd pflicheige ehre / denen ſo in der Obrig⸗ 
keit ſeiu. Der jrret mit einem groſſen jrthumb. Aber dieſe wriſc iſt zu⸗ 
halten / die Gott ſelbſt gebotten hat. Gebet dem Aeiſer / das des Kei⸗ 
pant, oooney das Gottes iſ. Lo 7 

tem / von den worten des Herrn / nach dem Euangeliſten Mar⸗ 
theo / in der 6. predigte. An Nu: 

Wie wenn der Keiſer etwas anders geboͤtte / vnd Gott auch ein 
— / . — jr —— — ai — — ſchosc 
Vnd ſey mir gehorſam! Das iſt recht geſagt. Aber nicht in tterey. 
An der abgoͤtterey verbeut ers. Wer verbenrs 5 Die hoͤhere Obrigkeit. 

ieber laſſe es zu / Du dreweſt mit dem Kercker / jener mic dem helli⸗ 
ſchen fewer. Dx TEE SIS 
Jten./iin 4. Buche von der Stdar/Gotres/am 3.Cap. 273 
Es iſt nutze / das frome lang / vnd weit regieren / vnd das iſt nich 
allein jnen nuͤtze / ſondern auch den vnterthanen. 
Item / daſelbſt. So man die gerechtigkeit hinweg thuet / was ſein 
die Reiche anders / denn raubertien. MILD Ty 
Item / am 6.Cap. Die nechſten nachbaurn bekriegen / vnd hernach 
anderer leute guter anfallen / vnd voͤlcker die niemand beleidigen / al⸗ 
lein aus begierde zuherſchen verheren vñ jm vnt ert henig machen. Was 
iſt das anders zunennen / denn ein groſſt rauberey? 
Item / im fuͤnfft en Buche von der Stat Gottes / am 19. Cap. 

Ja auch ſolchen boͤſen / als / Nereni / vnd andern / wird die gewalt 

zuregieren / allein aus Goͤttlicher verſehung gegeben / weñ Gott * 
e 
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die Menſchl iche ſachen / ſolcher Herrn von noten haben. Vnd hieuon 
—— wir Gottes offentliche ſtimme. Durch mich regieren die Roͤni⸗ 
ge/ c. ach 0 Kat. 8 123 F 
| — elbſt im 19. Buche / am 17. Cap. 75 | 
ie vermanet er / das man ſich aller weltlichen ordnungen / an al 
len orten vnd ſtetten vnterwerffen wolle / zuerhalten gemeinen friede / 
wo allein dieſelbige / die rechte Religion / dadurch Gott wil gechret 
wer den / nicht verhindern. 7110 | 1104473 
nu af FRO Origines. 
Im d. Buche / vber das 13. Cap. zun Rom. beſtetiget Origenes die 
ſpriiche Chriſti / Gebet dem Keiſer / das des Keiſers iſt. Vnd Gott was 
Gottes iſt. Item / ein jeder menſch ſey vnterthan der Obrigkeit. Item 
es iſt keine gewalt / denn von Gott. r „ . 215706) 1203 
Item / daſelbſſt ne TR 
Es mochte jemand ſagen. Wie ſolte auch dieſe gewalt oder Obrig 
keit von Gott ſein / die Gottes diener verfolget / den glauben vmbke⸗ 
ret / vnd die Religion vmbſtoͤſſet Hierauff antworten wir alſo; Es iſt 
niemand verborgen / das vns von Gott / auch das ſehen / ren / vnd ans 
dere ſinnen gegeben ſein. Vnd nach dem nu dieſe ding vns von Gott ge⸗ 
ben / in vnſerer gewalt ſtehen / ſo konnen wir des ſchens zum guten vi 
Poſen gebrauchen / alſo auch anderer ſinnen. Vnd hierinnen iſt Gottes 
echt gericht / das wir der dinge / die Gott zu gutem nutze gegeben hat / 
derer misbrauchen wir zun Gottloſen vnd vnrechten emptern. 
Vnd alſo iſt alle gewalt von Gott Fa + rache der boͤſen / vnd 
zu lobe der guten. Gleich wie der ſetbige Apoſtel ſagt / in nachfolgenden 
worten. Doch dieſe ſollen auch Gottes recht gericht empfahen / ſo der 
empfangenen gewalt nach jrem Gottloſen weſen / vnd nicht nach Goͤtt⸗ 
lichen geſetzen anſtellen. Vnd darumb ſagt er auch weiter. Wer der ge. 
walt widerſtrebet / der widerſtrebet Gottes ordenung/ c. EY 
Es redt aber der Apoſtel hie nicht von dieſen gewaltigen / ſo den 
glauben verfolgen. Denn da mus man ſagen. Man mus Gott mehr ge⸗ 
horſam ſein als den Menſchen. Sondern er redt von den gemeinen ge⸗ 
waltigen / welche nicht ſein zur furcht dem guten werck / ſondern dem bo 
. fen. Dieſer aber welcher widerſtrebet / der wird das gericht nach gele⸗ 
genheit ſeiner handlungen empfahen / ee. ST 
Aus welchem eaſcheiner das die Richter dicſcr Welt / den groͤſſe⸗ 
ſten teil des Geſetzes Gottes erfuͤllen. Denn alle laſter / die Gott wil ge⸗ 
ſtraffet haben / die wil er nicht durch die Vorſteher vnd Fuͤrſten der 
Kirchen / ſondern durch der welt Richter geſtraffet haben. Vnd das 
hat Paulus gewuſt / vnd hat die Obrigkeit Gottes dienerin geheiſſen / 
vnd einen Racher wider denen ſo da boͤſes thut. i 
VDnd endlich an dieſem orte / vermanet er weiter / aus dem Apo⸗ 
ſtel B man einer jeden Obrigkeit / ſchos / zoll / ehre / vnd furcht 
eben ſol. n f a. 
80 Item / vber das dritte Cap. zun Römern. 
VPñon der gerechtigkeit har der Richter / vnd das gerichte jre na 
9 4. Buche wider Celſam. 2 
die ſchreibt er / das die Menſchen 1 vnuernuͤnffrigen thie⸗ 
995 s jj ren 


3 
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ren vornemlich hiedurch abgeſchieden werden / das ſie in den Stedten 
wonen / vnd der Obrigkeit gebrauchen. ech ur nd 
tem / vber das 17. vnd 18. Cap. des 3. Buchs Moſis. 2 2D 
Joe gibt einen rath Moſi / der warheit gemeſs / vnd ſehr nutz 
lich / das er erwile Menner / vnd mache ſie zu Fuͤrſten des volcks / Men⸗ 
ner die Gott ehren / gewaltig ſein / vnd die hoffart haſſen. Denn ſolche 


leute muͤſſen die Fuͤrſten des volcks ſein / die nicht allein nicht hoffertig 


ſein / ſondern dic auch die hoffart haſſen / das iſt / das ſie nicht allein frey 
ſein von laſtern / ſondern das ſie auch in andern leuten die laſter haſſen. 

Nicht ſage ich / das ſie die Menſchen haſſen ſollen / ſondern die laſter ꝛc. 

2 87 es muͤgen nu anhoͤren die Fuͤrſten vii Elteſten des volcks / 
denn fic ſollen zu allen ſtunden des volck richten / allzeit vnd one vnter⸗ 
las im gerichte ſitzen / zanck vnd hader entſcheiden / die in vneinigkeit 
leben / verſoͤnen. Vñ lere ein jeder Richter / ſein ampt aus Gottes wort. 

Item / vber das 2. vnd z. Cap · des Buchs der Richte... 

In den Buͤchern der Noͤnige vnd der Richter / werden der Ko⸗ 
nige vnd Richter thaten gute vnd boſe beſchrieben / auff das nu die Fuͤr⸗ 
png Richter hieraus lernen / was jene recht vnd loͤblich gethan ha⸗ 

en / das fic jnen hierinnen nachfolgen. Vnd das fic das verhůtten / das 
an nen geſtraffet wird. 41 IN 473432144 2220 

Item / alhie zeiget er an / das die frommen Fuͤrſten vid Richter 
werden von dem Volck genommen / vmb dieſes ſuͤnde willen. Jtem / wie 
— des volcks ſuͤnde wegen / Gottloſe vnd Tyranniſche Herren 
crwecket. „5 | 


-* Chryſoſtomus. 


In der 25. predigte / vber das . Cap. der 2. Epiſtel zun Corinth. 

s regieren dis begierliche leben / die dem volcke von ſtedten zu gebie⸗ 
ten haben. Wie denn Paulus offenbarlich ſaget. Ein jeder Menſch ſey 
der Obrigkeit gehorſam. Denn es iſt keine gewalt / deñ allein vonGore. 
Vnd zeiget weit er der Obrigkeit nutze an / vnd ſpricht. Denn ſic iſt Got 
tes dienerin / zur rache denen / ſo boͤſes thuen / ꝛc. 


- * EF # 


2 4 nde ſechſten predigte / vber das 2, Cap. der 1. Epiſtel an 
moth. yo Gi ft 4555353 £3 
Auff das wir muͤgen ein ſtilles vñ ruhiges leben fuͤren / ꝛc. Gleich 
als ſolte der Apoſtcl ſagen. In der Fa fr heil / beſtehet vnſere ſicher⸗ 
beit. Gleich wie er auch in der Epiſtel zun Roͤmern ſchreibt / vnd ver⸗ 
mance. / das man den Fuͤrſten ſol gehorſam ſein / nicht allein vmb der 
not / ſondern auch vmb des gewiſſens willen. Denn Gott hat die Fuͤr⸗ 
ſtenthumb eingeſetzet / vmb des gemeinen beſten willen. Drumb ſtuͤnde 
es {chr vbel / wenn ic von vnſert wegen ſtritten / vnd die waffen fuͤreten / 
auff das wir in ruhe / vnd in der ſtille ſein / das wir fir dieſe ſo in gefahr 
ſein / vnd vmb vnſert willen muͤhe vnd arbeit truͤgen / nicht ſolten beten. 
Derhalbẽ hat er ſol gebot nicht vmb der ſchmeichlerey willen geben / 
1 hat die gel etze der gerechtigkeit bewaret. Denn wo Fuͤrſten vi 
erren nicht erhalten wůͤrden / vnd in den kriegen den ſieg behielten / 
ſo were alles das vnſer iſt / in vnruhe vnd vnfriede. wy 
Item / in der ſechſten predigte zum Poleke, 


* Durch 
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¶ Durch beide hat Gott vnſer heil verordenet. Die Fur ſten har er⸗ 
dewappenet / auff das ſie die vbeltheter abſchrecken. Die Prieſter hat er 
erwelet / das ſte die betrůbten troͤſten. 
tem daſelbſt. Wenn du gerichte / vnd die gerichts ſtette hinweg 

umeſt / ſo haſtu die gantze ordenung vnſers lebens hinweg ger cumcet. 
Vnd iſt gleich / als wenn du einen ſtewer man wolteſt vom Schiffe bin, 
weg nemen / ſo mus ja als denn das Schiffe vntergehen. Alſo auch wen 
du die Fuͤrſten von einer Stadt hinweg thueſt / ſo fuͤret man ein vnner⸗ 
nuͤnfftiges / vnd vnartiges leben / beiſſen vñ freſſen vns vntereinander / 
der gewaltige den armen / der da duͤrſtiger iſt den ſanfftmuͤtigen. 
1 — aus der predigte wider Priſcillam vnd Aquilam. 
0 auid da er Saul em als einen vbertretter begriffen hatte / vñ als 
den / der nichts anders / denn todtſchlag ſuchete / vnd werd was vicler 
ſtraffen / des leben hat er nicht allein verſchonet / ſondern hat auch nicht 
gelitten / das man ein ſcharff wort zu jm ſagete / vnd ſetzet die vrſache / 
vndſpricht / Er iſt der geſalbete des Herrn. | 707: 

Item / in der 1. predigte / vber das 22. Cap. Matthei. 

Gebet Gott / das Gottes iſt! vnd dem Reiſer / das des Keiſers 
iſt / c. Denn jr koͤnnet den Menſchen das jre geben / vnd auch Gott / was 
Gottes iſt. Darum ſpricht Paulus. Gebet einem jeden / was jr jm zuge⸗ 
ben ſchuͤldig ſeid. Dem jr ſolt zoll geben / dem gebet zoll / ꝛc. Vnd dieweil 
du hie hoͤreſt / das man dem Reiſer geben ſol / das ſein iſt. So ve rſtehe 
allein dieſe dinge / die der Gottſeligkeit vnd Religion nicht ſchedlich 
ſein. Denn das dem Teufels tugend ſchedlich iſt / das iſt nicht des 
Keiſers / ſondern des Teuffels ſchos vnd zoll. 

Item / de opere imperfecto / vber das 5. Cap. Matthei. 

Hie wil er / das die gleubigen nicht ſollen fir den vngleubigen / fur 
gericht ſtehen / alda mit jrem nechſten / jre ſachen auszufuͤren. 

Item / vber die worte Mat. ich ſende euch mitten vnter die wolff 

Ein Gottloſer Firſt iſt wie ein bruͤllender Cewe / vnd ein hun ge⸗ 
viger Beer vber die armen. 

150 Ambroſius. 

Wider Auxent ium / vnd ſtehen die worte / n. CZueſt. r. Ca. si tribatum. 
So der Keiſer Tribut oder ſchos fordert / ſo verſagen wirs jm nicht. 
Ja auch die ecker der Kirchen / geben jren tribut. Vnd ſo der Reiſer die 
cker der Kirchen begeret / ſo hat er ſie macht zunerkeuffen. Er neme ſie 
hinweg / ſo es jm gefelt. Ich ſchencke ſie dem Aeiſer nicht / ſo verſage ichs 
jm auch nicht. 1 | 

Item / daſelbſt. Ca. Naum. Das iſt eine groſſe vnd ſonderliche les 
re / dadurch geleret wird / das die Chriſten der Obrigkeit ſollen gehor⸗ 
ſam ſein / damit niemand meine / das man das geſetze des weltlichẽ oder 
jrdiſchen R6nigs duͤrffe auff loͤſen. Denn hat Gottes Son zoll gegebẽ / 
wie kemeſtu denn darbey / das du jn nicht wilt geben! Darumb ſpriche 
Paulus vnd Petrus / man ſol der Obrigkeit gehorſam ſein. 

Item / an einem andern orte / wie die Hiſtorien vermelden. 

Da er von den dienern des Reiſcrs Valentiniani angelanget 
wurde / das er die heubtkirche zu Mediolan oder Meyland / den Arrias 
nern vbergeben ſolte. Vnd das von wegen des gewalts / ſo der Keiſer 
bette vber alles. Mat er geantwortet 9 enn vertrawen Die — 

2 | s ii ichen 
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lichen dinge ſein der Reiſcrlichen gewalt nicht vnterworffen. Beſihe 

auch hicuon die Epiſtel Ambroſij an ſeine ſchweſter Marcellinam/ von 
vbergebunge der heubt kirchen. 770 21 2155 20 

tem /. Queſt.3. Ca. lulius. 10 1 

| ie wird geleſen / da Julianus der Reiſer / ſeinen Kriegsleuten 

befuhle / ſie ſolt en den Altar herfuͤr bringen / zu beſchuͤtzung des gemei⸗ 

nen beſtens / da haben ſic ſolchs gehorſamlich gethan. Da er jnen aber 

ſaget / ſie ſolten wider die Chriſten ſtreiten / da haben ſie erkennet / ſig 

weren mehr ſchuͤldig dem Keiſer des Himels zugehorſa men. 
— vber die worte des Pſalms. Meine ſeele iſt in meine hende; 

Der heiſt billich ein Koͤnig / der ſich mit Aoͤniglicher gewalt ſelbſt 

regieren kan / vnd der nicht als ein gefangener zur ſuͤnde gezogẽ wird. 

— vber die worte des Pſalms. Bedi immaculati.. | 

in gutter Richter thut nichts ans ſeinem eigenem gut duͤncken / 

oder aus vorſatze ſeines eigenen willens / ſondern nach den geſetzen vnd 

rechten. Er iſt den geſetzen ſelbſt gehorſam / ꝛc. Ni A Ani 0 


| Wider dic Ketzer im fuͤnfften Buche / ſpricht alſo. Durch Solos 
mon ſagt Gottes wort. Durch mich regieren die Koͤnige / ꝛc. Vnd Pau 
lus ſchreibt. Ein jeder ſey vnterthan der Obrigkeit / ꝛc. Denn es iſt kein 
gewalt / als von Gott. Vnd dis hat auch Chriſtus befeſtiget / da er fox 
ſich vnd Pet rum hat den zoll gegeben. 3440 


Theophilactus. | 
Vber das 19,Cap.Nuce. Auff das wir dem / der gewalt hat vber 
vnſere leiber / leiblich gehorſam ſein / Gott gebe es ſey ein Roͤnig / oder 
ein Tyran. Denn das ſchadet vns gantz nichts / auff das wir Gott der 
Geiſter geiſtlich wolgefallen. Denn er ſpricht. Gebet dem Reiſer / das 
des Keiſers iſt / vnd Gott dz Gott es iſt · Vnd cr ſage nicht ſchlechts/ date 
gebet / ſon dern / reddite. Damit er die pflicht anzeige / drumb gibt man im“ 
das man jm zugeben ſchůldig vnd pflichtig iſt. Denn der Firſt bewaret 
dich fuͤr den feinden / vnd ſchaffet dir ein ruhiges leben. Derhalben biſtu 
zm hiefuͤr ſchuͤldig ſchos / ꝛc. —_— | 
Iten / vber das iz. Cap. der Epiſtel zun Römern. 5 
Der Apoſtel wil / das ein jeder der Obrigkeit vnterthenig ſey / er 
ey gleich Prieſter / Moͤnch / oder Apoſtel. Denn die vnterthenigkeit 
keret die Gottſeligkeit nicht vmb. Das vermanet aber der Apoſtel / dz 
er anzeige / das das Euangelium nicht lere den abfal / vnd den vngehor 
ſam an die Oberkeit / ſondern viel mehr ſittigkeit / ruhe / vnd gehorſam. 
| tem / vber die worte. Es iſt keine gewalt / deñ allein von Gott tc. 
Wie iſt die Obrigkeit von Gott erwelet?! Das ſage ich nicht / ſpricht er. 
80 ich rede auch nicht von allen vnd einem jeden Fuͤrſten oder Obrig⸗ 
eit / ſondern vom ſtande vnd ampt derſelbi den. Deñ das Fuͤrſten ſein / 
vnd das etliche des ampts der Obrigkeit gebrauchen / etliche aber der 
Obrigkeit vnterthenig ſein / vnd das nicht alles in einander ver miſchet 
wird / one alle or denung / das iſt ein werek Goͤttlicher weisheit. Er hat 
nicht geſagt. Das kein Fuͤrſt ſey / ſondern es iſt keine gewalt / deñ allein 
von Gott. Derhalben handelt er hie von dem ampt der Obrigkeit. 
Gleich wenn einer von den weiſſen ſaget. Von dem Herrn 1 
| anne 
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Manne ein Weib zugeſchicket / ſo ſagt er ja das nicht / das Gott der 
Herr einem jeden Man dem Weibe verknuͤpffet / ſondern das er die 
Hochzeit gemachet / vnd eingeſetzet hat. | 
tem / hernach ſchreibt er. Damit ſich nu niemand beklage / vnd 
fa „Had Apoſtel / du wirffſt vns vnter die Obrigkeit / die wir doch 
erben des Himelreichs ſein? Feiget er an / das wir von Gott der Obrig⸗ 
keit vnterworffen werden. Denn er ſagt / wer der Obrigkeit widerſtre⸗ 
bet / der wider ſtrebet Gottes or denung. Vnd wer das thuet / der wird 
von Gott / vnd den Menſchen geſtraffet. | 
Item / daſelbſt. Die Obrigkeit iſt vnſere mithelfferin zu guten 
wercken / vnd ein ſtewerin der boͤſen. | 
Item / die Obrigkeit machet kein furcht in vns / ſondern vnſere 
bos hei. | 4 an: ; 3169 | 
= 7 tem / wenn die Obrigkeit die tugend lobet / fo erfuͤllet fie Gor» 
tes willen. Vnd wenn ſte mit dem ſchwerdt ſchlegt / ſo iſt fie Gottes dies 
nerin / die der tugend racherin iſt / vnd des laſters abt reiberin. 18182 
Item / es iſt noͤtig / das man der Obrigkeit gehorſam ſey / nicht als 
lein darumb / das du Gott es zorn nicht erfareſt / desgleichen der Obs. 
rigkeit zorn nicht / als ein vngehorſamer / vnd alſo gepeiniget vnd ge⸗ 
ſtraffet werdeſt zum hefftigſten / ſondern das du auch nicht werdeſt ge⸗ 
achtet / als der / ſo kein gewiſſen hat / vnd der verſtands vnd der ver⸗ 
nunfft in mangel ſtehe / vnd vndanckbar befunden werdeſt gegen der 
DObrigkcit / die dir guts gethan hat. Denn die Obrigkeit iſt dem gemcei⸗ 
nen nutze ſehr dienſtlich / denn durch ſic beſtehet vnſer leben vnd narun⸗ 
ge. Welche Obrigkeit / ſo ſie nicht von Obenherab jres amptes gebr au- 
chet / ſo were fir len gſt alles zuboden gangen / vnd hetten die mechtigen 
die ſchwechern auffgefreſſen / ꝛc. | | 
Item / in dem wir tribut der Obrigkeit geben / bezeugen wir / das 
ſte vns guts thuct / vnd das wir jnen hiemit jren lohn geben. Denn ven 
anfang her / hette niemand tribut geben / wo er nicht erkennet hette / den 
nutzen den man von der Obrigkeit hat. | 
Item / Dieweil die Obrigkeit Gottes dienerin iſt / ſo gefelts auch 
Gott / das wir jr tribut geben. Denn es ſitzet Gott in ſeinem hertzen / 
dem gemeinen beſten frie de zupflantzen / desgleichen auch tugent / vnd 
das laſter abzut reiben. Vnd derhalben dienen die Fuͤrſten Gottes wil⸗ 
len / zum gemeinen nutze / vnd zum heil / auff das wir in friede vnd ruhe / 
vnſer leben zum ende fuͤren. Vnd ob gleich ein Obrigkeit jres ampt a 
misbrauchet / ſo thuet doch ſolchs nichts wider die ſchoͤnheit des herrli⸗ 
chen dinges an ſich ſelbſt. | 
Item / al da vermanet er vns trewlich / das wir der Obrigkeit / 
ſchos / zoll / ehre / vnd furcht geben ſollen. | 
| Item / vber das 22. Cap. Matthei. | 
h In leiblichen vnd euſſerlichen dingen ſol man der Obrigkeit ges - 
horſam ſein / in den innerlichen vnd geiſtlichen Gott allein. 


Hyeronimus. 


Im erſten teil ſeiner Buͤcher / am 34. blat / vermanet er die vnter⸗ 
thanen / das ſie jre Fuͤrſten vnd Oberherren ehren ſollen. $2555 


Ss iih Item / 
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It em / im ſechſten teil / am 69. blat / zeiget er an / wle die Fuͤrſten 
von wegen der boͤſen vnterthanen geſtraffet wer den. 

Item / im dritten teil / ams 4. blat / verdammet er die hoffart der 
Fuͤrſten vnd Herren. | | 

Item / im fuͤnfften teil / am 206, blat / ſchilt er dic Fuͤrſten / ſo die 
armen ver drucken. | | LE 

Item / im fuͤnfften teil / am 140. blat / vermeldet er / wie Gott die 

voͤlcker vertilget vmb der Fuͤrſten laſter willen. 

Item / im ſechſten teil / am ra. blat / ſagt er das die vollen Fuͤrſten 


vnter gehen / vnd das ſic one erben ſterben. 
tem / im neunden teil / am 24. blat / wil er das man der Obrig⸗ 


keit aũein im guten gehorſam ſey. | 5 
Item / daſelbſt am u. blat / nent er die Fuͤrſten der Chriſte diener / 
vnd das ſic derhalben von den heidniſchen Fuͤrſten vnterſchieden ſein. 
Item / im fuͤnfften teil / am 258. blat / nent er die Richter auff er⸗ 
den © Fer. du IL ; | p44 
Item / im ſechſten teil / am 93. blat/heiſſet er die Richter / ſo geſchen 
cke nemen / Arabiſche vnd abend wolffe. 
Item / daſelbſt / am 44. blat / ſchilt er heffriq die Fuͤrſten vnd Richs 
ter / die ſich mit geſchencken ſtechen laſſen. | 
tem im ſtebenden teil / am 40. blat / vermanet er trewlich zum 
gehorſam / an die Roͤnige. | 
7 tem / im fuͤnfft en teil / am 147. blat / ſchreibt er / das der Fuͤrſten 
ampt ſey / das ſie der armen ſich ſollen annemen. ; 
Item / daſelbſt / am 269. blat / leſt er zu / das man den Fuͤrſten 
freundlich ſey / doch one verletzung der warheit / vnd one ſchmeichlerey. 
rw vbcr das ander Cap. der Epiſtel an Titum. So derReiſcr 
oder Landuogt etwas gebeut / das gut iſt / ſo ſollen wir jnen gehorſam 
ſein. So ſie aber etwas boͤſes gebieten / vnd das wider Gott iſt / ſo mus 
man aus den — — der Apoſtel antwort geben. Man mus Gott 
mehr gehorſam ſein / als den Menſchen. $59 
Item / vber Dieremiam. Moͤrder / Airchendiebe/ vnd wucherer 
ſtraffen / heiſſet nicht blut vergieſſen. 


Bernhardus. 


In der ſiebenden Epiſtel / an A dam den Moͤnch. Denen ſo boͤſe 
dinge gebieten / ſol man nicht gehorſam ſein / vornemlich wenn ſie mit 
ſchendlichen gebotten vmbgehen / ꝛc. | 

* chreibt er da / das es ſehr vbel ſtehe / das man den Obern 
gehorſam auff löͤſe / das iſt / Gottes gehorſam / vmb des gehorſams des 
Menſchen willen. 

Item / Wie ſtehet das / wenn Gott was verbeunt / das ich dem mens 
ſchen gehorſame / vnd daub bin zu Gottes gehorſam ! Alſo ſchreien aber 
die Apoſtel nicht / da ſte ſagen. Es iſt beſſer Gott gehorſamen / als den 
Menſchen. Vnd daher ſchilt auch Chriſtus die Phariſeer / da ſie Gottes 
gebot / vmb jrer ſatzungen willen vbertretten. Drumb boͤſes thuen / wi⸗ 
der Gottes gebot / iſt kein gehorſam / ſondern mehr ein vngehorſam. 

tem / im i. Buche / an Eugenium. Mie ein Affe auff einer banck / 
alſo iſt ein nerriſcher Koͤnig auff ſeinem Stuel. 


Euſebius in der Eccleſiaſt. iſt. vnd Tripar.im /. buch vnd — 
c Die 
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Die Biſchoffe haben auch der R8nige gewalt tribur gegeben / vnd 
der nicht widerſtrebet / vnd haben hierinnen Gottes gebot bewaret / 
vnd gleichwol auch den Aciſe. lichen gehorſamet. 

Paulus Diaconus. 

In ſeinem Buche von der Romer Geſchichtẽ / zeiget an / wie Leo. 
der Keiſer / dem Roͤmiſchen Bapſt gebotten habe / das er die abgoͤtti⸗ 
ſchen bilde aus den Kirchen ſolte hinweg thuen / zum zeichen / das die 

Sbrigkeit / den KAirchendienern zugebieten habe. 

Vrbanus der Bapſt / 23. Queſt.s. Ca. rributum. 

Petrus in dem er geſiſchet / hat er den Tribut in dem munde des 
ſiſches gefunden. Denn die Kirche auch gibt von allen jren euſſerlichen 
dingen tribut. Doch iſt Petrus nicht geheiſſen worden / das er den gan⸗ 
tzen fiſh dahin gebe / ſondern allein die muͤntze / ſo in ſeinem munde bes 
funden ward / c. | 

Item / von den euſſerlichen guͤttern der Kirchen / gibt man was 
von alters veror denet iſt / zum frie de vnd ruhe / darumb ſie vns ſchuͤtzen 
vnd ſchirmen ſollen. 


Gregorius. 

Vber die worte des Pſalms. Gott verwirfft den gewaltigen 
nicht. Hie ſchilt er die Fuͤrſten vnd Herrn / die ſich jrer gewalt vberne⸗ 
men / mit verachtunge ander leute. Item verheiſchet er den Fuͤrſten / ſo 
wol vnd recht regieren / viel guts. 

Item / daſelbſt. Es iſt wol gut die gewalt / wo ſie ordentlich ge⸗ 
brauchet wird / doch bedar ff ſie eim vorſichtzen eben des regierers. 

Item / im 20. Buche von den ſitten. Ein Fuͤrſtiſol nicht herſchen / 
ſondern die vernunfft. | | | 

Item / vber die worte aus Hiob. Reges regibus, & conſulibus terre, Das ſen 
Koͤnige / die jre leiber regieren koͤnnen / die auch die begier de jrer bewe⸗ 
gungen zeumen / vnd jre ged ancken mit dem geſetze der tugend regie⸗ 
ren / ꝛc. Darumb wol dem Lande / des Ronig edel iſt. Vnd wehe dem 
Lande / des Aoͤnig ein kind iſt. | 

Item / in paſtorali lib. 11. Der iſt beſſer / der vber ſein gemute herſchet / 


als der Stedte gewinnet. | 
Iſidorus. 


Von dem hoͤchſten gut / im dritten buche. Die Koͤnige wer den ge⸗ 
net vom recht thuen / l rectè agendo. Drumb wenn die Ronige recht thuen / 
ſo tragen ſie dieſen namen. Wenn ſte aber ſuͤndigen vnd nicht recht thu⸗ 
en / ſo verlieren ſte dieſen namen. Vnd werden alſo dieſe recht R$nige 
genent / die ſich ſelbſt vnd jre vnterthanen wol regieren koͤnnen. 


So viel den Artickel ber. der Obrigkeit / bin ich mit dem 
Chriſten etlicher maſſen zufrieden / doch der geſtalt / das ich der lere 
nichts begebe / die droben geſetzet iſt / im Artickel von der Kirchenge⸗ 
wald / nemlich das dieſe ſey ein herſchung oder regierung / in Geiſtlichẽ 
vnd weltlichen ſachen / 2c. Alſo das ich in keinem wege zugebe / das die 
weltliche Obrigkeit allein das Weltliche ſchwerdt habe vnd tra Vd 

er 


Von der Obrigkeit. 


VDiober das ſo iſt auch das recht zuuerſtehen / das die Weltliche Ob⸗ 
rigkeit die rechte Religion beforderen vnd fortſetzen ſol. Denn es die 
meinung nicht iſt / das ſie in Religions ſachen etwas zugebieten oder zu 
verbieten habe / wider die ſatzungen vnd decret der geiſtlichen Prela⸗ 
ten der Kirchen / auch wider die alten vnd loͤblichen gebreuche / vnd ge⸗ 
wonheiten der Roͤmiſchen Kirchen. Viel weniger hat die Weltliche 
Obrigkeit macht / nach jrem gefallen in Religions ſachen etwas fuͤrzu⸗ 
nemen / Sondern das allein hel ffen fordern / das die Roͤmiſche Kirche / 
bicrinnen fir gut veror dener vnd anſtellet. Vnd in ſumma die weltli⸗ 
che Obrigkeit ſol der Roͤmiſchen Kirchen diener / vnd nicht Herr ſein / 
welche auch die Bepſte zuerwelen / zuc onftrmiren / vnd zubeſtetigen hat / 
ja nach gelegenheit auch abzuſetzen. Vnd dis alles iſt droben im Artis 
ckel von der Kirchen gewalt / gnugſam erweiſet. . 


Widerlegung der vorgeſetzten 
Papiſtiſchen meinung. 


Was hie der Dapiĩſt einfuͤrer / wider den Artickel von 
der Obrigkeit / iſt alles droben nach der 
m Artickel 
von der Taka ges 
walt. 


Wedruckt zu Zeiptzig / durch 
Jacobum Berwald / Wonhaff⸗ 
tig in der Nickelss 
ſtraſſen. 
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